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Drud von Gebrüder Stiepel in Reichenberg 


Vorwort. 


In dem mehr als dritthalbhundertjährigen „Proceſſe 
Wallenſtein's vor den Schranken des Weltgerichtes“ ſind nach— 
gerade alle Parteien vernommen worden — alle, bis auf Eine: 
Wallenſtein ſelbſt. 


Alsbald nach Ermordung des herzogs von Friedland 
beeilte ſich Jeder, der hiezu mittelbar oder unmittelbar beigetragen 
hatte, die große Menge ſo ausführlich und gründlich wie nur 
moͤglich über die Rechtmäßigkeit und Nothwendigkeit der „ſo 
geſchwinden Execution“ zu belehren. Einer „Apologia“ folgte 
„Alberti Fridlandi perduellionis Chaos ;‘ dem „Ehaos” folgte ein 
hochofficieller „„Ausführlicher und gründlicher Bericht” und Diefem 
bereits in Jahresfrift der „Gründliche und wahrhafte Bericht” 
eines Jaroſſaw Sezyma Kain. Auf Rain aber folgten Pater 
Kamormain und Hhevenhiller, die zeitgenöffifhen Biographen 
Serdinand’s II. und das zahllofe Heer der nachgeborenen Der: 
herrlicher des Reſtaurators riftfatholifher Glaubenseinheit in 
Defterreihh bis herab auf Herchenhahn, Mailäth und Friedrich 
Burter. Und wie der Kaifer felbft, fo forgte der perfönliche Mörder 
Wäallenftein’s, Walther Deverour, für einen unverdädtigen Leib: 
hiftoriographen, den er denn audy wie jener in feinem ehrwür: 
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digen Beichtvater zu finden glaubte; Thomas Carve's ltinera- 
rium“ aber mußte wieder ſeines Ueberſetzers Wolfgang Sigis 
mund's von Vorburg „Reißbüchlein“ übertrumpfen. 


Don Johann Adlzreitter bis auf Freyberg, Aretin, Rud 
hart und Schreiber war man von Seite Vaiern's ehrlich bemüht, 
mit und ohne Belege Wallenſtein's Schuld zu erweifen. - Von 
Chemmiß und Pufendorf bis auf Köfe und Geijer wurden deflen 
Beziehungen zum Feinde Schweden unummunden dargelest. - 
Ffeuquières' „lettres et n&gociations“ und Richelieu’s Memoiren 
murden an's Kicht arzoaen, um feine angeblih noch viel mebr 
conpromittirenden Lonfpirationen mit Frankreich zu erhärten, 
die Rorpell, Krönlein und Wasner mit großem Scharffinn aus: 
zubeuten verftanden. — Witti und Gindely unterzogen die 
fpanifchen Papiere zu Küttih und Simancas gründlihen Studien, 
deren hauptfächlicher Ausbeute jedoch leider noch immer erft ent: 
gegengefehen werden darf. — Gliubich erforfchte und publicirte die 
intereffanten venetianifhen GHefandtfhaftsberihte über Wallen: 
ftein’s legte Dandlungen und Intentionen —- „in molta parte 
contrarie alla veneta politica" — alfo gleichfalls Berichte aus 
gegnerifhen Lager. — In einer Menge vortrefflider Schrift: 
hen, aus dem fächfifhen Hauptſtaatsarchive geſchöpft, trat 
K. 6. Belbig zuerft als ‚„Entlaftungszeuge,“ dann immer mehr 
als Kläger, endlih aber als verdammender Richter in Sachen 
Wallenftein’s auf, fo zwar, daß derfelbe „Entlaſtungszeuge“ in 
feinem letzten Worte fogar des Angeklagten „gelbbraunes Geſicht“ 
in einem längſt vermitterten Portrait „ohne allen edlen Ausdruck“ 
fand, ja „faft aemein” -— Beweis genug für die Behauptung: 
„Ein folber Menfh, das ſieht man, der liebte Niemanden als 
fih felber und war eines böheren Gedankens als der Befriedigung 


Gegenüber der Maſſe von Beihuldigern war von jeber 
die ‚Sabl der Vertreter der „Nichtſchuld' Wallenftein’s verhält: 
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nismäßig gering. Auch kann die Art der Dertheidigung von 
Seite vieler feiner „Retter nicht immer als befonders glüdliche 
bezeichnet werden. Aus der Fluth der contemporären Flugſchrif— 
tenliteratur verdienen in diefer Hinficht faum zwei Blätter einer 
Erwähnung: die „Relation aus Parnasso” und die „Kigentliche 
Abbildung und Befchreibung des Egerifchen Pandets.”... Des 
Grafen Bualdo Priorato „historia della vita d’Alberto Valstain“ 
bot für ein ungetrübtes Urtheil allzu wenig pofitiven Inhalt. 
Erft gegen Ende des vorigen Jahrhunderts, unmittelbar vor dem 
Erſcheinen des Böfchen’schen „Hiftorifchen Damenkalenders“ mit 
dem erften Theile der Gefchichte des dreißigjährigen Krieges 
Friedrich Schillers, eröffneten — von Gelafius Dobner’s erclufiv 
genealogifchen Zwecken dienenden Editionen abgefehen — Chri— 
ftoph Gottlieb Murr’s „Beiträge zur Gefchichte des dreißigjähri: 
gen Krieges’ die Reihe eigentlicher Quellenpublicationen zu einer 
fünftigen wahrheitsgetreuen Geſchichte Wallenftein’s. ‚Endlich 
muß man zur Steuer der Gerechtigkeit geftehen” — fo fchloß noch 
Schiller, der Hiftorifer, fein Urtheil über den Charakter Wallen- 
fteins — „daß es nicht ganz freue Federn find, die uns die 
Geſchichte diefes außerordentlihen Mannes überliefert haben; 
daß die Derrätherei des Herzogs und fein Entwurf auf die böh— 
miſche Krone ſich auf Feine ftreng bewiefene Thatjache, blos auf 
wahrfcheinliche Dermuthungen gründen. Noch hat fi) das Docu- 
ment nicht gefunden, das uns die geheimen Triebfedern feines 
Handelns mit hiftorifcher Zuverläffigkeit aufdeckte, und unter 
feinen Sffentlichen, allgemein beglaubigten Thaten ift feine, die 
nicht endlich aus einer unſchuldigen Quelle fönnte gefloffen feyn... 
Ein Unglüd für den Kebenden, daß er eine fiegende Partei ſich 
zum feinde gemadt hatte — ein Unglüd für den Todten, daß 
ihn diefer Feind überlebte und feine Geſchichte ſchrieb!“ 


Und erſt nach Schiller’s Tode ward der befcheidene Verſuch 
gewagt, die erften Fragmente einer Lorrefpondenz Wallenjtein’s 
zu bereichern. Er ging von berufenfter Seite aus. Durch die Keiter 
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des k. k. Kriegs: Archivs in Wien wurden vom Jahre 1811 ab 
in der Wiener „Neuen militärifchen ‚Zeitfchrift” zahlreiche direct 
auf Wallenftein bezügliche Documente und einzelne Schreiben feiner 
Hand veröffentlicht, durch die das bisherige Bild des Helden 
plößlih in ein überaus günftiges Cicht geftellt wurde. Das 1818 
folgende unfcheinbare Buch Nemethy's, „Das Schloß Friedland 
in Böhmen . . . nebft einigen alten Urkunden und eigenhändigen 
Briefen des Herzogs Waldftein,” vervollftändigte dies Bild in 
erwünfchter Weife. Zehn Jahre fpäter folgte ihm Förfter mit 
dem mehrfach hochverdienftlichen Werke „Albreht's von Wallen: 
ftein . . . ungedrudte, eigenhändige vertrauliche Briefe.” Dieſe 
„ungedrudten‘ Briefe enthielten aber (ohne Angabe der Quelle) 
alle bereits in der „Neuen militärifchen Feitſchrift,“ fowie bei 
Nemethy und mittlerweile auch noch anderwärts gedrudten 
Wallenftein’fhen Lorrefpondenzen. Don Briefen Wallenftein's 
aus deffen leßtem Lebensjahre brachten fie faum zehn bis dahın 
völlig unbefannte; an Wallenftein adreffirte Schreiben desfelben 
Feitraums nicht fünfzehn. 


In rafcher Solge erfchienen Zober's „Ungedrudte Briefe 
Albrecht's von Wallenftein und Guſtav Adolf's des Großen“ 
(aus den Jahren 1650-34 eine einzige Kundgebung Wallen: 
ftein’s enthaltend); Schottky's gelungenes, aus einer Maſſe ftreng 
urtundlicher Daten mufirifh aufacbautes Büchlein „Ueber Wallen: 
ftein’s Privatleben” und Förfter's „Wallenftein als Feldherr und 
Sandesfürft, eine nur mäßige Bereicherung der vorerwähnten 
„ungedrudten Briefe.” Nach abermals zehnjäbriger Paufe fchrieb 
diefelbe Feder „Wallenftein’s Proceſs vor den Schranfen des Welt. 
aerichts und des k. k. Fiscus zu Prag”: an ungedrudtem Ma: 
terial nur die Acten eines allerdings höchft intereffanten Privat: 
proceffes, fomie Urkunden zur Erbärtung allerhand Befißtitel des 
ermordeten Derzogs und feiner Rechtsnachfolger; zur Beleuchtung 
feiner Priegerifchen oder ftaatsmännifhen Handlungsweife aber 
gar nichts Neues bietend. Die Sünfziger Jahre brachten einerfeits, 
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durch Chlumecky, Wallenftein’s Correſpondenz mit Eollalto, eine 
ſehr foftbare, doch eben nur bis 1630 reichende Sammlung; ander: 
feits das hierher gehörige Hauptwerk Dudif’s: leider nur eine fo: 
zufagen völlig indifferente Kebensepoche unfres Helden umfafjend. 


Immerhin waren alle die Reproductionen unmittelbarer 
Quellen, wie fie bis dahin geliefert worden waren, vollkommen 
geeignet, in „der Parteien Gunſt und Hafs” gegenüber dem 
Charakterbilde Wallenftein’s die Waofchale der Gunſt wie nie 
zuvor finfen zu machen — doch nur, um fie hierauf in dem fol: 
genden Decennium defto rafcher emporfchnellen zu laffen, wozu 
vor Allen Hurter das Seine „redlich” beitrug. Er jchöpfte der 
Erfte in den Eorrefpondenzen Wallenftein’s fo recht eigentlich aus 
dem Dollen heraus, was ihm außerordentlih zu Statten Fam. 
Kein Wunder, daß fein Derdict fehr Dielen als ein maßgebendes 
erfchien, obwol es feineswegs ohne heftigen Widerſpruch blieb. 
Mit waderen Hieben wehrte fid) Helbig gegen die neue Kampf: 
genofjenfhaft des k. k. Keichshiftoriographen. Mit gewohnter 
geiftreicher Schärfe befämpfte ihn Ottokar Korenz, der fich neuefter 
Seit auch als Herausgeber eines ebenfo wichtigen als anziehen: 
den Fundes Wallenftein’scher Briefe verdient gemadht. 


Die Klage blieb nicht vereinzelt, daß Hurter die von ihm 
benügten Materialien „nicht auch anderen Forſchern zugänglich 
machte.” Er wußte fehr wohl, warum er dies nicht that. Ihn 
reiste das Beifpiel Dudif’s nicht, der durch fein Hauptwerk, von 
dem foeben die Rede gewefen, als Blorificator Wallenftein’s wider 
Willen erfchienen war, troß feinen „Forſchungen in Schweden,” 
die eine ganz entgegengefegte Richtung innehielten. Offenes 
Auftreten war nicht die Sache Hurter’s. Ihm war das alte 
Wahrwort nit unbefannt: „Citius emergit veritas ex errore 
quam ex confusione.‘“ Darum wurde zwar oft genug geirrt, doch 
noch viel fleißiger confundirt — die Karte aber ja niemals auf: 
gededt. 
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Wie ein gewaltiger Wetterſchlag reinigte Ran ke's claſſiſches 
Buch über Wallenſtein die ſchwüle Cuft Hurter'ſcher Erpectora 
tionen und brachte es Licht in ein künſtlich geſchaffenes Halb: 
dunfel von Hypothefen und Enthüllungen, wie es eben nur Burter 
eigenthümlich war. Ich kann nur wiederholen: „Es fcheint mir 
außer ‚Zweifel, daß, was immer die Pünftige Sperialforfhung 
über Wallenftein’s Thun und Eaffen zu Tage fördern möge 
und wol vorzüglich Ranfe's Werk hat juft in lester ‚Zeit das 
Antereffe an dergleihen Sorfchungen neuerdings gewedt -- es 
wird ſich ohne Weiteres, als Eichtpunft oder Schattenfeite, in die 
markanten, Präftigen Contouren fügen müßen, welche Ranke's 
Meifterhand in großen, genialen Zügen von dem Eharafter des 
fo lange rätbfelhaften Krieas: und Staatsmannes entworfen.” 
Fum Beweife deffen zunäcft vorliegende Bücher, deren wefent: 
liher Inhalt nichts Anderes als Wallenftein’s Correfpon: 
denz aus feinem leßten Lebensjahre — 


Es war überrafhend für mich, bei meinen Forſchungen 
in heimifchen und fremden Archiven, troß einer, wie angedeutet 
worden, nicht unanfehnlichen einſchlägigen Kiteratur, vielfach ver- 
ftreut einen Briefwechfel Wallenftein’s zu finden, deflen Umfang 
auf mindeftens zchntaufend bisher ungedrudter Schreiben 
peranfchlagt werden darf, gegenüber welchen das ſchon Deräffent: 
lichte als ein minimaler Bruchtbeil erfcheint, fo daß wol behauptet 
werden darf: in Sachen Wallenftein’s habe Wallenftein felbft noch 
nicht aefprochen. 


Ich 3ögerte lange, an die Publication eines folben Mate: 
rials in feiner urſprünglichen form heranzutreten. Der Reiz war 
allzu verlockend, dasfelbe dem großen Publicum in pragmatifcher 
Darftellung zu bieten. Das befcheidene Wort eines unendlich 
Größeren auf anderem Gebiete war für meine Entihliegung 
maßgebend, das mir unveraefslibe Wort: „Ih bin nichts 
weiter als ein Sammler von Thatfahen.” 
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Wol nur wenige weltgefchichtliche Fragen zeigen fo Bar 
und deutlih, um nicht zu fagen: in fo befchämender Weife, was 
bei dem heutigen Stande der Gefchichtfchreibung, als eines der 
vielen anſcheinend fremdartigen und doch im Grunde völlig homo: 
genen Zweige der einen und alleinigen Wiffenfchaft der Welt: 
weisheit, vor Allem Noth thut, wie das große unlösliche Räthfel 
Wallenftein. Noch immer ift, troß aller feitherigen Forſchung, 
in der Kebensgefchichte Wallenftein’s nicht einmal das Berippe 
rein-äußerlicher, nadter Thatfachen feftgeftell. Man kennt noch 
heute nicht auch nur beiläufig fein bloßes tinerar und baut 
doch anderfeits auf feine unbefannten Züge allerhand gewagte 
Schlüße. Die größte Derwirrung aber herrfht in den ver- 
fchiedenften chronologifhen Daten, auf die wahrhaftig wegen 
des allgemeinen Zufammenhanges der Ereigniffe nicht wenig 
anfommt. 


Es widerftrebt mir, in gewiffem Sinne unter die „Retter“ 
irgend eines Sterblichen zu gehen; ich mag audy Keines, Richter“ 
feyn. Doch eine Werthbeurtheilung der ſich an den Namen eines 
Mannes wie Wallenftein’s Fnüpfenden welthiftorifchen Facta foll 
und muß möglich werden; und fie ift und bleibt unmöglich ohne 
die endliche Feftftellung eben diefer Facta. Licht fowol um eine 
Beurtheilung der Ereigniffe in allen ihren Theilen, nicht um 
ein formales hiftorifches Problem fondern einzig und allein um 
jene Ereigniffe felbft in ihrer Entkleidung alles problematifchen 
Beiwerfs war und ift es mir zu thun. 


Und fo führe denn in einer feinem Gebildeten gänzlich 
gleichgiltigen Frage der Mann das Wort, um deflen Thun und 
Caſſen es ſich handelt. Nachdem alle feine Widerſacher gefprochen, 
hat er ein Recht, gehört zu werden. Achte man doch nicht 
Eine feiner Zeilen für zu unfheinbar; fie hat für den Lonner 
des Banzen ihre Bedeutung. Im Intereffe diefes Ganzen wurde 
der Lorrefpondenz auch dritter Perfonen Raum gegeben. 
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Was ſchon anderwärts gedrudt vorliegt, wurde grund: 
ſätzlich ausgefchieden, bis auf etwa ein Dutzend entfcheidender 
Documente, die hier gleichwol ebenfalls zum erften Male nad) 
den Driginalen wiedergegeben werden (f. S. LV). 


Um des größeren E£eferfreifes willen wurde der Inhalt 
des Gebotenen in einer Einleitung zum zweiten Bande in mög: 
lichſt concifer Form darzuftellen verſucht; eine ſolche zum erften 
Bande giebt Auffhluß über die Provenienz der neuen Quellen. 
Wer jemals Pünftig über Wallenftein zu fprechen denkt, wird 
diefe Blätter nicht ganz überfchen dürfen. 


Reihenberg, am 20. februar 1879. 


Dr. hallwich. 
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Alle Rechte vorbdedbalten. 


Drud von Sebrüder Stiepel in Keichenbetg 


Vorwort. 


In dem mehr als dritthalbhundertjährigen „Proceſſe 
Wallenftein’s vor den Schranken des Weltgerichtes‘‘ find nach— 
gerade alle Parteien vernommen worden — alle, bis auf Eine: 
Wallenftein felbft. 


Alsbald nah Ermordung des Herzogs von Friedland 
beeilte fich Jeder, der hiezu mittelbar oder unmittelbar beigetragen 
hatte, die große Menge fo ausführlich und gründlich wie nur 
möglich über die Rechtmäßigkeit und Lothwendigkfeit der „fo 
gefhwinden Erecution‘’ zu belehren. Einer „Apologia“ folgte 
„Alberti Fridlandi perduellionis Chaos ;“ dem „Ehaos” folgte ein 
hochofficieller „‚Ausführlicher und gründlicher Bericht” und Diefem 
bereits in Jahresfrift der „Gründliche und wahrhafte Bericht” 
eines Jaroflaw Sesyma Kain. Auf Rain aber folgten Pater 
Camormain und Hhevenhiller, die zeitgenöfjifhen Biographen 
Ferdinand’s II. und das zahllofe Heer der nachgeborenen Der: 
herrlicher des Reftaurators chriftfatholifcher Glaubenseinheit in 
Defterreich bis herab auf Herchenhahn, Mailäth und Friedrich 
Hurter. Und wie der Kaifer felbft, fo forgte der perfönliche Mörder 
Wallenftein’s, Walther Deverour, für einen unverdächtigen Keib- 
biftoriographen, den er denn auch wie jener in feinem ehrwür: 
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digen Beichtrater zu finden glaubte; Thomas Carve's .‚Itinera- 
rium‘ aber mußte wieder feines Ueberfeßers Wolfgang Sisis: 
mund's von Vorburg „Reißbüchlein“ übertrumpfen. 


Don Johann Adlzreitter bis auf Freyberg, Aretin, Rud 
hart und Schreiber war man von Seite Baiern’s ehrlich bemüht, 
mit und ohne Belege Wallenftein’s Schuld zu erweifen. - - Don 
Chemniß und Pufendorf bis auf Röfe und Geijer wurden deffen 
Beziehungen zum Feinde Schweden unummunden dargelegt. — 
Feuquieres’ „lettres et negociations“ und Richelieu's Memoiren 
wurden an's Licht gezogen, un feine angeblih noch viel mehr 
compromittirenden Lonfpirationen mit Sranfreih zu erbärten, 
die Roepell, Krönlein und Wuaner mit großem Scharffinn aus: 
zubeuten verftanden. — Wittich und Gindely unterzogen die 
fpanifchen Papiere zu Lüttich und Simancas gründlichen Studien, 
deren hauptſächlicher Ausbeute jedoch leider noch immer erft ent: 
gegengefehen werden darf. — Gliubich erforfehte und publicirte die 
intereffanten venetianifchen Geſandtſchaftsberichte über Wallen- 
ftein’s legte Handlungen und Intentionen — „in molta parte 
contrarie alla veneta politica® — alfo gleichfalls Berichte aus 
gegnerifhem Lager. — In einer Menge vortrefflider Schrift: 
hen, aus den fächfifchen Hauptſtaatsarchive geſchöpft, trat 
K. G. Belbig zuerft als „Entlaftungszeuge,”“ dann immer mebr 
als Kläger, endlich aber als verdanmender Richter in Sachen 
Wallenftein’s auf, fo zwar, daß derfelbe „Entlaftungszeuge” in 
feinen legten Worte fosar des Angeflasten „aelbbraunes Geſicht“ 
in einem längſt vermwitterten Portrait „ohne allen edlen Ausdruck“ 
fand, ja „faft gemein” -- Beweis genug für die Behauptung: 
„Ein folder Menfh, das fieht man, der liebte Niemanden als 
fih felber und war eines höheren Gedanfens als der Befriedigung 


Gegenüber der Maffe von Befchuldigern war von jeber 
die ‚Zahl der Vertreter der „Nichtſchuld“ Wallenftein’s verhält. 
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nismäßig gering. Auch kann die Art der Dertheidigung von 
Seite vieler feiner „Retter“ nicht immer als befonders glüdliche 
bezeichnet werden. Aus der Fluth der contemporären Flugſchrif— 
tenliteratur verdienen in diefer Hinficht faum zwei Blätter einer 
Erwähnung: die „Relation aus Parnasso” und die „Eigentliche 
Abbildung und Befchreibung des Egerifchen Panckets.“... Des 
Grafen Bualdo Priorato „historia della vita d’Alberto Valstain“ 
bot für ein ungetrübtes Urtheil allzu wenig pofitiven Inhalt. 
Erft gegen Ende des vorigen Jahrhunderts, unmittelbar vor dem 
Erfcheinen des Göſchen'ſchen „Hiftorifchen Damenkalenders“ mit 
dem erften Theile der Gejchichte des dreißigjährigen Krieges 
Friedrich Schiller’s, eröffneten — von Gelafius Dobner’s erclufiv 
genealogifhen Sweden dienenden Editionen abgefehen — Chri— 
ftoph Gottlieb Murr’s „Beiträge zur Gefchichte des dreißigjähri- 
gen Krieges’ die Reihe eigentlicher Quellenpublicationen zu einer 
fünftigen wahrheitsgetreuen Gefchichte Wallenftein’s. „Endlich 
muß man zur Steuer der Gerechtigkeit geftehen” — fo ſchloß noch 
Schiller, der Hiftorifer, fein Urtheil über den Charafter Wallen: 
fteins — „daß es nicht ganz freue Federn find, die uns die 
Gefchichte diefes außerordentlihen Mannes überliefert haben; 
daß die Derrätherei des Herzogs und fein Entwurf auf die böh— 
mifche Krone fi) auf feine ftreng bewiefene Thatfache, blos auf 
wahrfcheinliche Dermuthungen gründen. Noch hat fich das Docu: 
ment nicht gefunden, das uns die geheimen Triebfedern feines 
Handelns mit hiftorifcher Zuverläſſigkeit aufdedte, und unter 
feinen öffentlichen, allgemein beglaubigten Thaten ift Feine, die 
nicht endlich aus einer unfchuldigen Quelle könnte gefloffen feyn... 
Ein Unglüd für den Kebenden, daß er eine fiegende Partei fich 
zum feinde gemadt hatte — ein Unglüd für den Todten, daß 
ihn diefer Feind überlebte und feine Befchichte ſchrieb!“ 


Und erft nach Schiller’s Tode ward der befcheidene Verſuch 
gewagt, die erften Fragmente einer Eorrefpondenz Wallenftein’s 
zu bereichern. Er ging von berufenfter Seite aus. Durch die Keiter 
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des k. k. Kriegs: Archivs in Wien wurden vom Jahre 1811 ab 
in der Wiener „Neuen militärifchen Seitfchrift” zahlreiche direct 
auf Wallenftein bezügliche Documente und einzelne Schreiben feiner 
Hand versffentliht, dur die das bisherige Bild des Helden 
plöglich in ein überaus günftiges Cicht geftellt wurde. Das 1818 
folgende unfcheinbare Buch Nemethy's, „Das Schloß Friedland 
in Böhmen .. . nebft einigen alten Urkunden und eigenhändigen 
Briefen des Herzogs Waldftein,” vervollftändigte dies Bild in 
erwünfchter Weife. Zehn Jahre fpäter folgte ihm Förfter mit 
dem mehrfach hochverdienftlichen Werke „Albreht's von Wallen: 
ftein ... . ungedrudte, eigenhändige vertrauliche Briefe.” TDiefe 
„ungedrudten” Briefe enthielten aber (ohne Ungabe der Quelle) 
alle bereits in der „Neuen militärifchen Feitſchrift,“ fowie bei 
Nemethy und mittlerweile auch noch anderwärts gedrudten 
Wallenftein’fchen Lorrefpondenzen. Don Briefen Wallenftein's 
aus deſſen legtem Lebensjahre brachten fie faum zehn bis dahin 
völlig unbefannte, an Wallenftein adreffirte Schreiben desfelben 
Feitraums nicht fünfzehn. 


In rafcher Folge erfchienen Zober's „Ungedrudte Bricfe 
Albrecht's von Wallenftein und Guſtav Adolf's des Großen” 
(aus den Jahren 1650—34 eine einzige Kundgebung Wallen- 
ftein’s enthaltend); Schottky's gelungenes, aus einer Maffe ftreng 
urfundlicher Daten mufirifch aufgebautes Büchlein „Ueber Wallen- 
ftein’s Privatleben‘ und Förſter's „Wallenftein als Feldherr und 
Landesfürft, eine nur mäßige Bereicherung der porerwähnten 
„ungedrudten Briefe.” Nach abermals zehnjähriger Paufe fchrieb 
diefelbe Feder „Wallenftein’s Procefs vor den Schranfen des Welt: 
gerihts und des k. k. Fiscus zu Prag”: an ungedrudtem Ma- 
terial nur die Acten eines allerdings hoͤchſt intereffanten Privat: 
procefles, fowie Urfunden zur Erbärtung allerhand Befistitel des 
ermordeten Herzogs und feiner Rechtsnachfolger ; zur Beleuchtung 
feiner Priegerifhen oder flaatsmännifchen Bandlungsweife aber 
gar nichts Neues bietend. Die fünfziger Jahre brachten einerfeits, 
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durch Chlumecky, Wallenftein’s Eorrefpondenz mit Collalto, eine 
fehr koftbare, doch eben nur bis 1630 reichende Sammlung; ander: 
feits das hierher gehörige Hauptwerf Dudif’s: leider nur eine fo- 
zufagen völlig indifferente Kebensepoche unfres Helden umfaffend. 


Immerhin waren alle die Reproductionen unmittelbarer 
Quellen, wie fte bis dahin geliefert worden waren, vollkommen 
geeignet, in „der Parteien Gunſt und Hafs” gegenüber dem 
Charakterbilde Wallenftein’s die Wagfchale der Bunft wie nie 
zuvor finfen zu machen — doch nur, um fie hierauf in dem fol: 
genden Decennium defto rafcher emporfchnellen zu laffen, wozu 
vor Allen Hurter das Seine „redlich” beitrug. Er jchöpfte der 
Erfte in den Eorrefpondenzen Wallenftein’s fo recht eigentlicy aus 
dem Dollen heraus, was ihm außerordentlidh zu Statten fam. 
Kein Wunder, daß fein Derdict fehr Dielen als ein maßgebendes 
erfchien, obwol es keineswegs ohne heftigen Widerſpruch blieb. 
Mit waderen Hieben wehrte fid) Helbig gegen die neue Kampf: 
genofjenfhaft des k. k. HKeichshiftoriographen. Mit gewohnter 
geiftreicher Schärfe befämpfte ihn Ottokar Korenz, der fich neuefter 
Heit auch als Herausgeber eines ebenfo wichtigen als anziehen: 
den Fundes Wallenftein’fcher Briefe verdient gemadtt. 


Die Klage blieb nicht vereinzelt, daß Hurter die von ihm 
benüsgten Materialien „nicht aud) anderen Forſchern zugänglich 
machte.’ Er wußte fehr wohl, warum er dies nicht that. Ihn 
reiste das Beifpiel Dudif’s nicht, der durch fein Hauptwerf, von 
dem foeben die Rede gewefen, als Blorificator Wallenftein’s wider 
Willen erfchienen war, troß feinen „Sorfchungen in Schweden,” 
die eine ganz entgegengefegte Richtung innehielten. Offenes 
Auftreten war nicht die Sache Hurter’s. Ihm war das alte 
Wahrwort nicht unbefannt: „Citius emergit veritas ex errore 
quam ex confusione.‘“ Darum wurde zwar oft genug geirrt, doch 
noch viel fleißiger confundirt — die Karte aber ja niemals auf: 
gededt. 
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Wie ein gewaltiger Wetterfchlag reinigte Ranfe’s claffifches 
Bud über Wallenftein die fchwüle Cuft Hurter’fcher Erpectora: 
tionen und brachte es Licht in ein künſtlich gefchaffenes Halb: 
dunfel von Hypothefen und Enthüllungen, wie es eben nur Hurter 
eigenthümlih war. Ich kann nur wiederholen: „Es fcheint mir 
außer Zweifel, daß, was immer die fünftige Specialforfchung 
über Wallenftein’s Chun und Eaflen zu Tage fördern möge - 
und wol vorzüglih Ranfe's Wert hat juft in leßter ‚Zeit das 
Intereſſe an dergleichen Forſchungen neuerdings geweckt — es 
wird fich ohne Weiteres, als Kichtpunft oder Schattenfeite, in die 
marfanten, kräftigen Eontouren fügen müßen, weldhe Ranke's 
Meifterhand in großen, genialen ‚Jügen von dem Eharafter des 
fo lange räthfelhaften Kriegs: und Staatsmannes entworfen.” 
Fum Beweife deffen zunächft vorliegende Bücher, deren wefent- 
licher Inhalt nichts Anderes als Wallenftein’s Correfpon: 
den; aus feinem legten Lebensjahre. — 


Es war überrafchend für mich, bei meinen Forſchungen 
in heimifchen und fremden Archiven, troß einer, wie angedeutet 
worden, nicht unanfehnlichen einfchlägigen Kiteratur, vielfach ver: 
ftreut einen Briefwechfel Wallenftein’s zu finden, deffen Umfang 
auf mindeftens zehntaufend bisher ungedrudter Schreiben 
veranfhlagt werden darf, gegenüber welchen das ſchon Dersffent: 
lichte als ein minimaler Bruchtbeil erfcheint, fo daß wol behauptet 
werden darf: in Sachen Wallenftein’s habe Wallenftein felbft noch 
nicht gefprochen. 


Ich 3ögerte lange, an die Publication eines foldhen Mate 
rials in feiner urfprünglichen Form heranzutreten. Der Reiz war 
allzu verlodend, dasfelbe dem großen Publicum in prasmatifcher 
Darftellung zu bieten. Das befcheidene Wort eines unendlich 
Größeren auf anderem Gebiete war für meine Entfchliegung 
maßgebend, das mir unvergeſsliche Wort: „Ich bin nichts 
weiter als ein Sammler von Thbatfahen.” 
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Wol nur wenige weltgefdichtliche Fragen zeigen fo Far 
und deutlich, um nicht zu fagen: in fo beſchämender Weife, was 
bei dem heutigen Stande der Gefchichtfchreibung, als eines der 
vielen anfcheinend fremdartigen und doch im Grunde völlig homo- 
genen Zweige der einen und alleinigen Wifjenfhaft der Welt: 
weisheit, vor Allem Noth thut, wie das große unlösliche Räthſel 
Wallenftein. Noch immer ift, troß aller feitherigen Forſchung, 
in der Kebensgefchichte Wallenftein’s nicht einmal das Gerippe 
rein:äußerlicher, nackter Thatfachen feftgeftellt. Man fennt noch 
heute nicht auch nur beiläufig fein bloßes tinerar und baut 
doch anderfeits auf feine unbefannten Züge allerhand gewagte 
Schlüße Die größte Derwirrung aber herrfcht in den ver- 
fchiedenften chronologifchen Daten, auf die wahrhaftig wegen 
des allgemeinen Zufammenhanges der Ereigniffe nicht wenig 
anfommt. 


Es widerftrebt mir, in gewiffem Sinne unter die „Retter“ 
irgend eines Sterblichen zu gehen; ich mag auch Keines ‚Richter‘ 
feyn. Doch eine Werthbeurtheilung der ſich an den Namen eines 
Mannes wie Wallenftein’s knüpfenden welthiftorifchen Facta foll 
und muß möglich werden; und fie ift und bleibt unmoͤglich ohne 
die endliche Feſtſtellung eben diefer Facta. Licht fowol um eine 
Beurtheilung der Ereigniffe in allen ihren Theilen, nicht um 
ein formales hiftorifches Problem fondern einzig und allein um 
jene Ereignifje felbft in ihrer Entfleidung alles problematifchen 
Beiwer?s war und ift es mir zu thun. 


Und fo führe denn in einer feinem Gebildeten gänzlich 
gleichgiltigen Frage der Mann das Wort, un deffen Thun und 
Caſſen es ſich handelt. Nachdem alle feine Widerfacher gefprochen, 
hat er ein Recht, gehört zu werden. Achte man doch nicht 
Eine feiner Seilen für zu unfcheinbar; fie hat für den Conner 
des Banzen ihre Bedeutung. Im Interefje diefes Banzen wurde 
der Lorrefpondenz auch dritter Perfonen Raum gegeben. 
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Was ſchon anderwärts gedruckt vorliegt, wurde grund: 
ſätzlich ausgefchieden, bis auf etwa ein Dusßend entfcheidender 
Documente, die hier gleihwol ebenfalls zum erften Male nad 
den Driginalen wiedergegeben werden (f. S. LV). 


Um des größeren Keferkreifes willen wurde der Inhalt 
des Gebotenen in einer Einleitung zum zweiten Bande in mög: 
lichft concifer form darzuftellen verfucht; eine foldhe zum erften 
Bande giebt Aufſchluß über die Provenienz der neuen Quellen. 
Wer jemals fünftig über Wallenftein zu ſprechen denft, wird 
diefe Blätter nicht ganz überfehen dürfen. 


Reichenberg, am 20. $ebruar 1879. 


Dr. hallwich. 
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Einleitung. 


Manufcript 241 des k. und k. Haus, Hof: und Staats: 
archivs in Wien, unter dem Titel: „Dreizehn Monate aus Wal: 
lenftein’s Leben” von Emanuel Straube (}. k. Hof:Kegiftranten), 
gefchrieben im Jahre 1845, berichtet u. A.: 

„Im Auguft des abgewichenen Jahres, bei Befichtigung 
einiger untererdigen Kocalitäten des Gebäudes der k. k. vereinigten 
Hoffanzlei (des jegigen Mlinifteriums des Innern) war es dem 
Herrn Archivsdirector diefer Hofftelle und dem Derfaffer vorliegen: 
der Fuſammenſtellung befchieden, unter anderen Kiften mit un- 
brauchbaren, großentheils fchon zur Dertilgung ausgefchiedenen 
Dapieren einen Derfchlag zu entdeden, den fie bei genauerer Un: 
terfuchung fofort als Depofitorium für einen Theil der eigenen 
Hausfanzlei Wallenftein’s erfannten. 

„Hocherfreut über einen Scha von folder Bedeutung, 
erledigten fie ihn fogleidy feiner langen Haft und nahmen die 
nähere Befichtigung desjelben vor. 

„Die in dem fraglichen Derfchlage enthaltenen Schriften 
zerfallen in zwei Abtheilungen: Eingaben an den Herzog und 
Concepte feiner Erläffe, nach WMonatsbündeln geordnet und 
geknüpft, in fortlaufender Folge vom Jänner 1655 bis Februar 
165% — leider fehlt aber in der einen wie in der andern Abthei: 


Sellwid, Wellenfein, I. Ü 
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lung; der Monat Jänner 1654. Trotz diefes Abganges fonnte 
natürlih die Wichtigkeit des Fundes nicht einen Augenblick in 
Frage geftellt fern, denn Zriginalaste des Friedländer's, gleich 
jam den Testen Abſchnitt feines inhaltſchweren Cebens durh die 
eisenen Derfügungen belsuchtend, mußten füglich die Hoffnung 
erweten, eine lang gefühlte Cücke in der Geſchichte auszufüllen; 
ins ſchlimmſten Salle waren fie als Sammlung merfwürdiger 
Autographe, als Bereiherung der Siegelfunde ı!) anziehend und 
lehrreich. 

„Durch die über die Prorenienz dieſer Acte eingeleitete 
Nachforſchung ergab ſich nichts Weiteres, als daß die erwähnte 
Kifte im Jahre 1726 vom Masiftrate zu Budweis an die 
damalige böhmifche Hofkanzlei eingefendet worden fey.!) Aus wel. 
chem Anlaffe, aus weldhen Gründen dies gefhah; durh was für 
Umftände es möglich wurde, dag Schriften von folhem Werthe 
fpurlos aus den amtlihen Vormerkungen verfhwmanden und über 
ein Jahrhundert im Moder der Dergeffenheit fhmachteten, dar: 
über ift es nicht gelungen eine genügende Auskunft zu finden. 
Man muß felbft Beamter feyn, um einzufehen, von wie vielen 
Umftänden die officisfe Heftion abhängig ift, und um einen Der: 
ftoß diefer Art zu erflären, wenn man fi nicht damit befheiden 
will, dag auch Acte wie Bücher ihr Schickſal haben. ... . 

„Dem fey übrigens wie ihm wolle, genug: im Auguft 1842 
erftand die Wallenftein’fche Hausfanzlei aus ihrem Todesfhlum- 
mer und ihr Dafeyn ward zur Allerhöchften Kenntnis Sr. Majeftät 
des Katfers gebracht, worauf der Befehl zur Elenchifirung, wiſſen⸗ 
fhbaftliben Erläuterung und Unterſuchung derfelben erfolgte.” 

Diefe „Elenhifirung” wurde alsbald vorgenommen; die 
„wiffenfbaftlibe Erläuterung und Unterfuchung‘ lieg bis heute 
auf ſich warten. 


Es ift aus dem „auf fonderbaren der Römifh kaiſerl. 
Majeftät alleranädiaften Befehl” im Jahre 1654 gedruckten „Aus: 
jührlichen und gründlichen Bericht der vorgeweften Friedländiſchen 


t: Man veral biemtt die miderſprtechenden Ungaben ın Bormarı's KTaldenbuk” 
ve Vi Ss 37, und A Wolf Geſch Dear Nchire in Wien S 1% 
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und feiner Adhärenten abfcheulichen Prodition” ıc. [S. 75] 2) 
befannt, daß Butler, Gordon und Kesley nach Wallenftein’s 
Ermordung in Eger feinen Augenblid gefäumt, fich der erhofften 
Beweismittel der Schuld ihres Opfers zu verfichern, fondern „als: 
bald die Kanzlei verfperrt” und „die Schlüffel zu fi) genommen.” 
Hiemit ftimmt ein Augenzeuge der Tragödie, der Priefter Tho- 
mas Carve, wortwörtlid; überein.?) 

Butler’s papierne Beute war aber feineswegs die gefammte 
Wallenftein’fche Haus: oder Hriegsfanzlei. Man weiß vielmehr, 
daß, als der zum zweiten Male abgefeßte Paiferliche Generaliſſimus 
am 22. februar 1634 von Pilfen aufbradh, um feinen leßten 
Gang nad) Eger anzutreten, der größte Theil feiner Kanzlei vor- 
läufig in Pilfen zurüdblieb und erft Tags darauf der Befehl 
dahin gelangte, fie gleichfalls fortzufchaffen.) Da war diefelbe 
aber ſchon in den Händen feiner Derfolger. Drei Tage nach der 
Egerer Blutthat verfichert der Abgefandte Haifer Ferdinand’s II., 
Markgraf franz Carretto de Brana, aus Pilfen frohlodend feinen 
Gebieter, daß die „Scripturen” Wallenftein’s „Bott Cob falvirt 
worden”, durch welche man, wie er hoffe, „auf den Grund der 
Sachen fommen werde.“s) 

Dieſe Nachricht intereſſirte Ferdinand II. allerdings. Er 
hielt ſie für wichtig genug, ſofort einen eigenen Vertrauensmann, 
den Hofkammerrath und Dberft: Feldcommiffär Reinhard Frei— 
herrn von Walmerode — wir werden ihn und Larretto fpäter 
fennen lernen — an Ballas abzuordnen, mit dem Auftrage, „die 
befommenen Schriften mit dem Dr. Weffelius in eine rechte Ord— 
nung zu richten und mit demfelben alsdann wohlverwahrt alher 








2) Die erfte, „rechtmäßige” Auflage diefes Berichtes wurde unter der Sirma des faiferl. 
Reichsadlers „gedrudt zu Wienn in Oeſterreich, bey Michael Ridhes am Kubedh (sic) Anno 
MDCXXXIV.“ (Das uns vorliegende Eremplar trägt überdies die handfchriftliche Signatur: 
„Coll. S. J. Crembsij 1634.) — Dergl. Murr, Beyträge, 203 fg.; Ranfe, Sämmtl. Werfe, 
XXII, 335 fg. 

8), 5. 45 der Kondoner Ausgabe v. 7. 1859; S. 100 des „Reyßbüũchleins“ v. J. 1640. — 
Dergl. audy Bd. II, 5. 5172 d. W. 

%) Schreiben J. Diodati’s vom 24. Februar 1634; O ri g. Kriegs-Urch. Wien; in Ueber: 
fegung bei Förſter, Wallenftein’s Briefe, III, 2653 fg. 

5) ‚Miszellen aus dem Gebiete der militärifchen Wiffenfchaften” (Mien, 1820), 
S. 467 fg.; Förſter a. a. ©. III, 333. 

c* 
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mach Wien: zu bringen.““) Dr. Balthaſar Weſſely, genannt 
Weſſelius, war durch lange Jahre und noch vor nicht ganz vier 
sehn Tagen Wallenſtein's Üriegskanzlei Director und darum wie 
Einer mit deſſen „Scripturen“ vertraut. Die warmen Anprei 
fungen feiner Treue fowol durch Gallas als durch den jonft eben 
nicht vertrauensjeligen Larretto?ı liegen mit Beftimmtbeit erwar- 
ten, er werde feine Sachkenntnis mit aller nötbigen „Unparter: 
lichkeit“ verwertben. Schon zu wiederholten Malen batten des 
Kaifers eifrigfte Diener bei allen „verdähtigen Perfonen” nah 
„verdächtigen Schriften” gefahndet und diefe und allerhand „in: 
tersipirte” Schreiben, jedoh zumeift nur in Abſchrift, eingefen: 
det.*, Das genügte aber der begreifliben Wifsbegierde Ferdi. 
nand's II. nicht; er trug Derlangen, „was etwa von der Fried: 
ländifhen Kanzlei und Schriften, ſowol aud des Ilow, Treka, 
Kinfty und Elz Lorrefpondenzen, fo die vorgangene Confpira: 
tion betreffen, ..... noch zu Pras, Pilfen und anderen Orten zu 
finden,’ eheſtens im Originale zu befigen, um ſich darin „zu 
Anordnung beböriger Nothdurft zu erſehen.“ Eine Woche fpäter 
antwortete Gallas aus Pilfen mit der Erwartung, „daß der 
Marques de Grana alle verdähtigen Schriften, fo fib allbier 
befunden, Sr. Baiferl. Majeftät bereits alleruntertbänigft über: 
fhitt baben werde.) Es ift nicht aufgeflärt, ob Wallenftein's 
Kanzlei, dem ausdrüdlihen Paiferliben Befehl gemäß, noh im 
Jahre 1654 nah) Wien fam. Geſchah dies — was zu bezwei— 
feln — fo sing fie doch aller Wahrſcheinlichkeit zufolge in Pür- 
zefter Frift wieder nah Böhmen zurück, und zwar nah Budweis, 
wofelbft bis gegen Ende Juli's des genannten Jahres das Kriegs: 
gericht verfammelt war, das über Schuld oder Nichtſchuld der 
unglücklichen „Adhärenten“ des ermordeten Gencraliffimus zu 
entfcheiden batte, um nach Eroberung der Stadt Resensburg 
dabin verlegt zu werden obne, wie es fiheint, die Acten, durch 
die man erft fur; rorber „auf den Grund der Sachen zu fom 
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men“ gehofft hatte, mit ſich hinweg zu nehmen. Sie waren durch 
mehr als neunzig Jahre begraben und feierten nach dieſer lan— 
gen Feit ihre Auferftehung nur, um abermals, und zwar ein 
Jahrhundert und darüber, in ‚„Derftoß” zu gerathen, dann jedoch 
wiederum zwei Decennien der öffentlichen Benügung entrüdt zu 
bleiben. Der fie hierauf der Erfte wieder in die Hand befam, 
war fein Anderer als — Sriedrih Hurter. 


Seither ift die Kanzlet Wallenftein’s, von welcher hier die 
Rede, aus dem Archive der vereinigten Hoffanzleien in den Befit 
des k. und Pf. Haus, Hof: und Staatsardhivs in Wien 
‚ übergegangen, wofelbft fie unter der Bezeichnung „Wallen- 
steiniana“ in zwei befonderen Repertorien!!) verwahrt wird. 

Repertorium |, die an Wallenftein gerichteten Zufchriften 
enthaltend, zählt 6; Repertorium II, in Loncepten und corrigirten 
Reinſchriften (Minuten) Wallenftein’s felbft beftchend, nur 3 Fas— 
citel. Jeder Fascikel zerfällt wieder nach den Monaten, in welche 
die einzelnen Eorrefpondenzen gehören, in zwei oder mehre Unter: 
abtheilungen von verfchiedenem Umfange. 

So enthält in Repertorium I — außer II Briefen in 
eigenem Umfchlage und ohne die nicht befonders numerirten 
Beilagen — 


Sasc. 1, Monat December 1632, .. .. 6l, 
| » Januar 1633, .... 126, 
„2 „ Ssebwmar ,„, .... 10, 

„ März nen. 177, 
„% n April 1m Tee. 162, 
„ Mai 1 nee. 101, 
„ „ Juni Vene. 82, 
„ Juli 79, 
„Auguſt .. .. 98, 
„5, » September „ -:.:. Uq, 
„OSctober „. . .. 137, 
„6, „NMovember .:... 9, 
» December „» ....8, 


11) In den Eitaten: „St«U. Wien, W. I u. IL” 
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Monat Januar 1634, .... 15, 
„Februar Werne. 29 
in Summe 1556 Schreiben mit ungefähr 250- 300 Beilagen 
in Originalen oder gleichzeitigen Abfchriften. 
Repertorium Il zerfällt in folgende Abtheilungen, und 


zwar 

Sasc. \, Monat Januar 1055, mit 220, 
„Februar „ „104, 

„März J „190, 

„April „ „226; 

„> „ Mai n „1536, 
„ Juni [2 „ 44, 

„ Juli uil, 
„Auguſt J „10q, 
„September, „131; 

„3, „October J „1953, 
„November, J 27, 
„December J „70, 


„Februar 134, „69 
in Summe mit 1805 Schreiben ohne Beilagen, fo daß fünmit: 
lihe neun Fascikel 554 numerirte, im Ganzen etwa 50600 Briefe 
und Acten zählen. 


Trotz diefem Umfange find die .„Wallensteiniana“ nicht 
etwas Dollftändises fondern laffen diefelben leider, von dem Ab: 
bandenfeyn der Schreiben eines ganzen Monats vorläufig nicht 
zu reden, mehrfache Lüften erkennen. Dadurh wird ſcheinbar 
das Gerücht beftätigt, deffen auch die im Folgenden (Band II, 
=. 515 fa. abgedruckte officielle Relation - das Schema aller 
fpäteren „Ausführlichen und gründlichen“ oder „Gründlichen und 
wabrbaften” oder aber „Kurzen, doh aründliben” . .. . und 
fonftigen offisiellen wie offisisfen Berichte, Apologien u. dersl. 
mn causa Wallenftein mit befonderm Nachdruck erwähnt: als 
babe nimlih Wallenftein am Dorabend feiner Ermordung einen 
Theil feines Archivs durb Feuer vernichtet, und zwar nicht 
weniger als fehsbundert Schreiben. Man darf hiebei nicht der 
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Quelle diefer Nachricht vergeffen. Sie ftammt in leßter Einie aus 
der Feder desfelben Mannes, der nach Ballas’ mitgetheilten 
Worten eben das Wallenftein’fhe Archiv — zunädjft wol die 
Pilfener Beute — an den Wiener Hof einfenden follte, jedoch, 
wie es fcheinen will, in Wirklichkeit niemals eingefendet hat. 
Carretto war es, der am 3. März 1634 aus Pilfen die Nachricht 
gab, es habe Wallenftein ebenfo wie Kinffy und Treka's Frau 
„in dem gewefenen Rumor” eine Anzahl Schriften verbrannt.!) 
Das klingt fehr unwahrfcheinlich und paſſt am allerwenigften auf 
die vorhandenen „Weallensteiniana“ als Bruchſtück eines ehema- 
ligen Ganzen. 

Carretto’s Nachricht fest voraus, daß Wallenftein, bereits 
in Eger angefommen („vorigen Tags,’ fagt die bezogene Relation 
zum 25. februar), an dem Gelingen feines Dorhabens vollftändig 
verzweifelte, wofür fein Anhaltspunft gegeben. Sie behauptet 
aber audy bei der Befchaffenheit der auf uns gekommenen Refte 
der Correſpondenz Wallenftein’s aus feinem legten Lebensjahre, 
daß Diefer bei Dertilgung eines Theils derfelben Eorrefpondenz 
mit ganz ausnehmender Sorgfalt vorgegangen, fo zwar, daß aud) 
das lebte compromittirende Blätthhen — das Dorhandenfeyn 
ſolcher Blätter überhaupt vorausgefegt — fpurlos verfchwand, 
ohne einen gewaltfamen Eingriff auf den erften Blid erkennen 
zu laffen. Dazu dürfte denn doch Wallenftein vor Allem die 
viele Muße gefehlt haben, die ein derartiges Unternehmen uner, 
läfslih heifhtee Was in den „Wallensteiniana‘“ des Staats: 
archivs Wien nunmehr vermifjt wird, ift durch alles Andere, nur 
nicht durch Wallenftein’s Hand vertilgt worden. Dafür fprechen 
juft die noch zu Straube’s Kebzeiten, fomit vor faum 35 Jahren, 
in den „Wallensteiniana“ noch gänzlich fehlenden Actenbündel 
des Mlonats Januar 163% in beiden Repertorien. Es ift feither 
gelungen, fünfzehn an Wallenftein adreffirte Driginalfchreiben des 
bezeichneten Monats ausfindig zu madhen und den „Wallen- 
steiniana“ einzufügen, wie aus dem oben gegebenen Derzeichniffe 
zu erfehen if. Ebenfo haben fidy aber auch Concepte und 
corrigirte Reinfchriften Wallenftein’fcher Erläſſe aus eben derfelben 


13) „Miszellen’ (1820), 5. 83; Sörftera. a. ®. II, 347. 
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zeit nachträglich vorgefunden,“) die notbwendig chemals der 
Kriessfanzlei Wallenftein’s angehört haben müßen. Ihr per: 
ftreutes Vorkonimen beweist ein Beifpiel genügt — daß bei 
Lonfiscation diefer Kanzlei oder bei deren erfter Aufbewahrung, 
wie das in dergleichen Fällen häufig zu geſchehen pfleat, nicht 
mit der nöthigen Dorfiht umgegangen worden ift, wenn fchon 
nicht von einer abfihtlidhen Derfchleuderung, von Unter. 
ſchlagung u. deral. gefprocdhen werden darf, die übrigens nach 
allem Gefagten unter feiner Bedinaung Wallenftein zur Caft 
gelegt werden fönnte. Es bleibt zur Begründung der Sage von 
dem erwähnten Auto-da-fie zu Eger nur noch die Annahme 
übrig, daß neben der großen, allgemeinen Wallenftein’fchen Kriegs- 
fanzlei noch eine gefonderte „gebeime Priratfanzlei“ des- 
felben beftanden babe, die eben von der Erde rerfhmunden. Das 
fhließt den guten Glauben nicht aus, es habe der Umftand, daß 
die Mörder Wallenftein’s bei genauer Durchſicht feines ſchrift 
lihen Nacdlaffes die erwarteten Belege für die Rechtmäßigkeit 
ihrer That in ihm durchaus nicht zu entdeten vermochten, Der- 
anlaffung zu jener Sage gegeben, die leicht begreiflich bei der 
überrafchend großen Menge plößlih aut Paiferlicyer Diener dant: 
baren Boden fand. 


Die „Wallensteiniana“ des Staatsarhirs Wien geben den 
Dauptinbalt vorliegender Publication. Wie diefelben, ibren manig: 
fahen Schickſalen zum Trotz, noch immer deutlih erfennen laffen, 
berrfhte in Wallenftein’s Kanzlei eine mufterhafte Ordnung. Die 
eingelangten Schreiben wurden forsfältig regiftrirt und erbibirt, 
ntit dem Datum ihrer Ausftellung und Ueberreihung verfehen 
und nah erfolater Beantwortung die beinabe ausnahmslos 
eben am Tage der lleberreihung erfolgte hinterlegt. Wo letz 
teres Datum von beſonderem Intereſſe, wurde es in den folgen⸗ 
den Abdrücken, wie jede andere bemerfenswerthe Kanzleinotiz 
überbaupt, gleichfalls abgedruckt. Die größte, ja eine faft peinliche 
Accurateſſe verratben die Acten des Repertoriums II der „Wallen- 
steiniana,” die Wallenftein’ihe Correfpondenz im engeren Sinne. 


223.3 1 Nie ten tensn dans, 2 IT, 183 #9 
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Jedwedes Concept, auch das anfcheinend bedeutungslofefte, 
wurde fichtlich von mehr als einer Perſon geprüft und faft immer 
auch corrigirt und ſchließlich erft durdy eigene Hand des Herjogs 
approbirt; in fehr vielen fällen aud) die ſchon fertige Keinfchrift 
wieder verbeffert und fodann nochmals abgefchrieben und Diefe 
ftatt des erften Eonceptes zurücdbebalten. Damit ja feine Zeile 
die Kanzlei verlaffe, ohne genau in Evidenz gehalten zu feyn, 
ließ ſich Wallenftein die Mühe nicht verdrießen, die eigenhän: 
digen Poftfcripte, die er feinen Erläffen nicht felten beifügte, 
regelmäßig audy auf den zurüdbleibenden Concepten der corri- 
girten Reinfchriften erfichtlih zu machen. Die vorhandenen 
Eoncepte haben daher ganz den Werth von Driginalausfertigun: 
gen, da fie vollftändig find wie Diefe, ja gewiffermaßen fogar 
noch vollftändiger, da die in ihnen angebrachten häufigen Correc— 
turen nicht fowol das blos fertige als vielmehr fozufagen das 
„gewordene” Actenftüh vor Augen führen. Diefe Correcturen, 
ftyliftifcher wie jtreng fachlicher Natur, find oft nicht ohne alles 
Intereffe; wenn von Wallenftein’s Hand, immer frappant, wie 
feine Poftferipte. Er erweist fich in ihnen als einen Meifter des 
Styls feiner Seit; er fchreibt bündig und Plar, glatt und gewählt 
(niemals „geſucht“), aber audy fcharf und derb, wie es die 
Umftände erheifhen. Eine Nachſchrift feiner Hand giebt oft in 
zwei, drei Zeilen präcis und ganz unzweideutig den Inhalt einer 
feitenlangen wohlgefesten Epiftel feiner Lonceptsbeamten.) — 
Am Tage der Abfaflung des Schreibens wurde es erpedirt. War 
die fofortige Erpedition unmöglich, wurde der Act unbedingt 
umfchrieben und mit dem neueren Datum verfehen. In den 
folgenden Urkunden ift daher ohne Ausnahme, wo zwei verfchie: 
denne Datirungen erfcheinen, das Datum der Erpedition als das 
endgiltige zu betrachten. 


Die in den „Wallensteiniana‘ befindlichen Küden fonnten 
glüdlicherweife von verfchiedenen Seiten her ergänzt werden; 


14) Den Perfonalftand feiner Kanzlei f. Bd. I, 5.5. — Mit Recht bemerkt auch 
E. Schebef in feinen jhäßenswerthen „Wallenfteiniana,” daß „Wallenftein das Deutfche correcter 
ſchrieb als feine Secretäre.” 
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zunächſt aus den weiteren Schätzen des k. u. k. Haus, Hof: und 
Staats: Archivs felbft. 

Dierher gehören nantentlih die fogenannten „Kriegs 
Acten“ des bezeichneten Archivs. Diefe Kriegs:Acten, für die 
erfte Seit des dreißigjährigen Krieges befonders zahlreich, befteben 
in Bezug auf die Jahre 1655— 34, allem Anfehen nah), größten: 
theils aus einer Paiferlihen Hriegsbeute in Solge der Schladht 
bei Nördlingen: einem Theil der HKriegsfanzlei Guftav Horn’s, 
des ſchwediſchen Feldmarſchalls. — War es von vornherein die 
Abfiht des Herausgebers vorliegender Briefe und Acten, fich 
nicht auf die von Wallenftein direct geführte Correfpondenz zu 
beſchränken, fondern außer diefer alle erreihbaren Documente 
überhaupt, welche auf Wallenftein’s Thun und Kaffen im Der 
laufe feines legten Lebensjahres in irgend einer Weife Licht oder 
Schatten werfen, zu fammeln und herauszugeben, fo mußte eine 
Anzahl Briefe, insbefondere VRernhard's von Weimar an horn 
fowol als Orenftierna u. A. m., wie fie nun beifpielsweife in 
Urkk. Nr. 1144, 1146, 1148, 192 u. ſ. w. (BB. II, S. 312 fg., 344 fg., 
317 u. 366 fg.ı vorliegen, als hocherwünfchte Bereicherung des 
gebotenen Materials betrahtet werden. Sie find für die Beur- 
theilung der Richtigkeit gewiſſer tactifher Berechnungen Wallen- 
ftein’s im Kriege gegen Schweden und, wie gezeigt werden foll, 
für Diefe nicht allein von großen Werthe. -- In den „Hriegs- 
Acten“ des Wiener Staatsardhirs befinden fi aber audh Cor: 
refpondenzen, die offenbar nur durch ein Derfehen dahin gefommen 
find und mit der HKriesfübrung als folber in febr entferntem 
Sufanımenbanse ftehen. Dazu rechnen wir die unter Ür. 1151 
bis ind. 455 (Bd. II. S. 519 fa.) abaedrudten, fehr charak. 
teriftifchen Actenftüde, das eisentbümliche Derbältnis Wallenftein’s 
zu dem Kurfürften Marimilian von Baiern einerfeits und die 
noch viel eigenthümlichere Stellung Kaifer Ferdinand's II. aegen: 
über eben diefem Perbältniffe anderfeits betreffend. Der Seder, 
welche die hier in Rede ftehenden Befehle abgefafft, begegnen 
wir unter den Concepten der Baiferliben Kanzlei immer nur in 
befonders Pritifhen, für Wallenftein Pritifhen Momenten, in denen 
die Wage Ferdinandeifhber Gunft und Unaunft in bedenkliches 
Schwanken geratben; aus derjelben Feder find auch die meiften 
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faiferlichen Mandate vom 18., 19. und 25. Februar 1634 (B8. II, 
5. 463 fg.) geflofien, die das endliche Schickſal Wallenftein’s 
befiegelten. 

Als eine nicht ertenfip, doch intenfiv gleich ergiebige Quelle 
zur Lompletirung der „Weallensteiniana‘“ erwiefen fich die nicht 
zahlreihen „Friedens: Acten” des k. und k. Haus, Hof 
und Staats: Archivs in Wien, wie u. U. die merkwürdigen 
Schreiben Xr. 1003, 1014, 1023 und 1235) augenfällig darthun 
— Schreiben, weldye Herrn von Hurter ebenfo wie die citirten 
Documente aus den „Hriegs:Acten” desfelben Archivs gänzlich 
unbefannt geblieben zu feyn fcheinen oder, wenn wir feinen eige: 
nen felbftbewußten Worten glauben dürfen, als habe er wirklich 
die Wiener Archive in einer Weife durchforfcht, daß dergleichen 
„ſchwerlich“ jemals wieder gefchehen werde,!°) mit gutem Bedacht, 
doch nicht im Intereſſe der Klarftellung des factifchen Sachver: 
halts, von ihm einfach ignorirt worden find. 

Don minderem Belange für vorliegende Schrift waren die 
unter dem Titel „Sriedländer Acten” im Wiener Staats: 
archive erliegenden jüngeren Abfchriften aus dem gegenwärtig 
Clam⸗Gallas'ſchen Schloßarchive zu Friedland in Böhmen, ſämmt— 
lih von dem obengenannten Archivsbeamten Emanuel Straube 
angefertigt — auffälliger Weife faft ohne Ausnahme Abichrif: 
ten, deren Driginale in dem letzterwähnten Archive nun nicht 
mehr vorhanden find, eben darum aber von um fo größerem 
Werthe. Den „Sriedländer Acten“ wurden vorläufig nur die 
beiden Schreiben Zr. 1109 und 1121) entnommen. 


Noch ift zweier Manufcripte des Staatsarchivs Wien zu 
gedenken, welche Beide in der Wallenftein: Literatur bereits von 
ſich reden gemacht. Das eine derfelben, Mlfer. 377, trägt den 
Titel: „Relation vber den verlauff, welchergeftalten der Herzog 
Friedtlandt vnderm praetext der Winter-Quartier für die Fayf. 
Soldatesca fih des hodhlöbl. Erzftiffts Salzburg impatroniren 


15) Band Il, S. 183 fg., 193, 201 u. 208 fg, 
16) ‚Wallenftein’s vier legte Lebensjahre”, Vorwort, 5. IV. 
1?) Band I, S. 276 fg. u. 280 fg. 
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wollen. Ann 1655 end 1654.” Dem Titel folgt eine Widmung 
an den Erzbiſchof von Salzburg, Paris Graf Codron, mit dem 
Datum Sedau, 20. December 1659, eigenhändig unterzeichnet von 
Paul Graf Aldrinsen, Bifhof von Tripolis und Suffrasan von 
Straßburg einem jüngeren Bruder des kaiſerl. Feldmarſchalls 
Grafen Johann v. Aldringen. Der Hauptinbalt des im Ganzen 
279 Blatt MN. Folio umfaffenden Coder zerfällt in zwei Cbeile, 
die erwähnte Nelation (32 BI.) und deren urfundlihe Beilagen, 
148 an der Jahl (235 Bl, abfchriftlihe Briefe, Patente u. dergl. 
aus der ‚Zeit vom 12. October 1655 bis 5. März 1654. Während 
die Relation bereits vor mehr als dreißig Jahren, und zwar 
durch Joſef Chmel, veröffentlicht worden,’ ı find die beiliegenden 
Briefe und Patente ibrer arogen Mehrzabl nach beinabe unver: 
werthet geblieben, obwol fie beifpielsweife Hurter nicht unbekannt 
gewefen.') An ihrer Autbenticität kann fhon darum nicht gezwei— 
felt werden, weil eine nicht geringe ‚Sabl derfelben — etwa ein 
Dritttbeil — entweder noch im Original oder Concept vorbanden 
oder auh aus anderen Quellen an verfchiedenen Orten gedrudt ifl 
und fowol jene Originale und Concepte als auch diefe Abdrüde 

von verfchiedenen, in dergleichen Dingen faft unrermeidlichen 
Schreib: und Kefefeblern abgefehen - mit den Copien des Coder 
377 volllommen übereinftimmen. 

Herr Prof. Dr. Franz Martin Meyer in Graz, die befon: 
dere Wichtigkeit diefes Coder erfennend, lieg deffen Beilagen in 
der Abfiht zur Gänze copiren, diefelben zum Theil, mit einer 
längeren biftorifch-Pritifhen Einleitung verfeben, unter dem Titel 
„Aldringen und Wallenftein vom October 1055 bis zum März 
654° durh die k. k. Akademie der Wiffenfchaften in Wien 
im „Arbiv für die Sfterreih. Geſchichte“ zu publiciren. Es iſt 
gewifs ein bächft jeltener Act collegialer Selbftentäußerung, daß 
der genannte Berr, von dem berorfichenden Erfcheinen vorliegen: 
des Werkes unterrichtet, in deffen Rabmen der Inbalt des ron 
ibm benüßten Coder theilweife gehört, ſich ſofort entfhloß, das 


I Nabrbacher Der Citeratut Wien. 1837: 118 u 10 28 
10 Er erwähnt des Manuieripts auedräücklickh in Wallenſtein« vıer Irgte Cebensjabte 
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Manufcript jener Abhandlung bei der k. k. Akademie zurüdzu: 
ziehen und feine ganze mühevolle Arbeit ohne jede Bedingung 
dem Schreiber diefer Zeilen zu überlaffen. Hiedurch erfuhr aber 
nicht allein die gegenwärtige Publication fondern auch ein weiteres 
demnädhft erfcheinendes Quellenwerf eine fehr bemerfenswerthe 
Bereicherung, worauf zurüdgefommen werden foll. An diefer 
Stelle möge genügen, Herrn Prof. Dr. Franz M. Meyer für 
die uns erwiefene außerordentliche Kiebenswürdigfeit und Opfer: 
willigkeit den beften Danf zu fagen. Die durch feine gütige Der: 
mittlung empfangenen Abfchriften tragen fämmtlid als fein 
literarifches Eigenthum den Namen ihres Gebers. 


Das zweitgedachhte Manufcript des Staatsarhivs Wien, 
Ir. 234, ift durch des Grafen Johann Mailäth „Geſchichte des 
öftreichifchen Kaiferftaates,” 3. Band (Hamburg 1842), befannt 
unter dem Titel „Kubitfhef’s Auszüge.” Diefelben bilden 
vier Hefte von fehr verfchiedenem Umfange und? — Werthe. Das 
1. heft, 26 BI. in Quart und Sedez, mit der befondern Auffchrift 
„Excerpte zur Literatur über Wallenftein,‘ enthält fast ausschließlich 
ſehr fubjective Bemerkungen des ehemaligen k. k. Haus, Hof: und 
Staatsarchivars Franz Kubitfchef zu den von Förfter edirten Brie: 
fen Wallenftein’s, Bemerkungen, deren Werth darnach gemeffen 
werden fann, daß die betreffenden Citate — willfürlich aus dem 
ASufammenhang geriffene Brieffragmente — regelmäßig mit den 
Worten eingeleitet oder gefchloffen werden: „Wirklich!?“ oder 
„Fehlgeſchoſſen!“ „Wie geiſtreich!“ oder auch — „Wie albern!“ — 
Ungleich werthvoller find die Hefte 2 (im BI. 49), 3 (10 Bl. 4°) 
und 4 (93 31. 49), durchwegs mit Fürzeren und längeren Regeften 
auf MWallenftein bezüglicher ungedrudter Briefe und Acten aus 
den Jahren 1630—32 und 1654—35 angefüllt, welche Kebteren 
Graf Mailäth benützt hat. Sämmtlidye hier von Kubitfchef 
ercerpirte Archivalien befinden fih im Original in einem andern 
f. k. Archive Wien’s, von welchem ſogleich gefprocdhen werden 
wird. Graf Mailäth, dem es nicht fchwer geworden wäre, ftatt 
der dürftigen Regeſten deren vollftändige Driginale einzufehen 
und zu benützen, hätte den Werth feiner Arbeit dadurch zweifellos 
bedeutend erhöht. 
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Wir übergeben damit zu der zweiten Hauptquelle vor: 
liegender Schrift, zu dem Archive dis k. und f. Neibs 
friessminifteriums in Wien. 

Schon zu wiederholten Malen wurde dieſes Archiv zu 
ähnlichem Zwecke, wie ihn segenwärtise Publication verfolst, von 
mehren Seiten benügt. Immerhin ergab dasfelbe nob in hülle 
und Fülle Stoff an bisher unbekannt gebliebenen Briefen und 
Acten von unleugbar hohem Wertbe. In 15 Sasikeln befin 
den fi dort zum Jahre 1635 nicht weniger als 515 „Daupt: 
piecen” mit 236 Beilagen, zufammen 761 Briefe und Akten. 
Die Hauptpiegen vertheilen fih auf die einzelnen Monate des 
Jahres folgendermaßen: Januar zäblt 35, Februar 8, März 33, 
April 23, Mai 22, Iuni 25, Juli 36, Auguft HM, September 27, 
October 51, November 72, Desember 73 Nummern. Nicht minder 
jahlreich ift das Jahr 165+ vertreten. Bier fommen nur die fol: 
genden Monate in Betracht, und zwar Januar mit 46, Februar 
mit 130, März mit 82 Urkunden. Sie geben eine große Menge 
Ersänzungen zu Wallenftein’s Correfpondenz, da fi in ihnen 
einestheils mehre DOriginalausfertigungen Wallenſtein'ſcher Briefe, 
deren Eoncepte in den „Wallensteiniana‘ nicht mehr vorhanden, 
anderntheils namentlich viele Concepte kaiſerlicher Schreiben an 
Wallenftein finden, deren Ausfertigungen nunmehr gleichfalls 
verloren gegangen. Sie ermöglichten aber audy einen überaus 
erwünfchten Einblid in den contemporären Schriftenwechfel des 
Kaifers wie des kaiſerlichen Hoffriegsrathes mit einer Anzahl 
für die Entwidlung der Kataftrophe Wallenftein’s „maßgebender‘ 
Derfönlichkeiten, mit Marimilian von Baiern, Aldringen u. A. m. 
(vergl. oben, 5. ALII), deren brieflibe Emanationen an den 
Paiferlichen Hof, ihrer eigenen gleichzeitigen Correfpondenz mit 
Wallenftein gegenübergeftellt, in vielen Fällen eine draftifche 
Wirkung nicht verfehlen. Letzteres gilt von feinem der Schreiber 
in höherem Grade als von Kaifer Ferdinand II. felbfl. Eine 
Charaßteriftif diefes Monarchen ohne Küfjicht auf die bierdurch 
mitgetheilten Briefe und Erläffe müßte als unvollftändia bezeichnet 
werden. 


In den Litaten Kueys Urch Wien 
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Das bedadhte fchon der zeitgenöflifche Annalift und Biograph 
Ferdinand’s Il., Graf franz Ehriftoph Hhevenhiller, Gehei- 
mer Rath und Oberfthofmeifter der Königin Maria Anna von 
Ungarn und Böhmen, den fein hohes Amt nad) eigenem Geftänd- 
niffe bei Hofe meiftens müßig gehen ließ. Er wandte ſich 
unmittelbar nady Wallenftein’s Ermordung an den Kaifer um 
die Derftattung der hiftorifchen Forſchung zunächſt in eben dem 
jeßigen k. k. Kriegs-Archive. Unterm 15. März erging im Kamen 
des Kaifers an den Hofkriegsrath nadhftehender Befehl, der zur 
Beurtheilung der Quellen der „Annales Ferdinandei“ 21) von 
Belang feyn dürfte: 

„Don der Röm. Kay., auch zu Bungern und Böheimb 
fönigl. May., Erzherzogen zu Defterreich, Unferes Allergnädigften 
Herrn wegen, derofelben Hofkriess (Rath) hiemit in Gnaden 
anzuzeigen, beiliegend habe Er eigentlicher zu erfehen, was hödhft 
ernennt Ihrer Kayl. May. Beheimer Rath, Kammerer und der 
zu Bungern und Böheimb Königl. May., Unferer gnädigften 
frauen, Obrifter Hofmeifter, Herr Franz Ehriftoph Hhevenhiller 
Graf zu Frankenburg zu Dollführung feines angefangenen operis 
ihme aus Ihrer May. Kanzleien zu communiciren gehorfamft 
bitten thut. Befehlen demnach hierauf allerhöchft gedacht Ihr 
Kay. May. gnädigft, Er Hoffriegsrath folle ihme Herrn Grafen 
dasjenige, jo er etwa zu diefem Werf aus dero Kanzlei begehren 
würdet, auf Anmelden gegen Schein und Reftitution jedesmal 
folgen laſſen. 

Per imperatorem, 15. März Ao. 1634. 

Joh. Mich. Schlein.‘ 2) 


— 





21) Vergl. Ranfe, Sämmtl. Werke, XXIII, 321 fg.; Wolf, Geſchichtl. Bilder, I, 168 fg. 

22) Orig. m. 5. u. Adr., Regiftratur des k. u. k. Reichs-Kriegsminifteriums Wien. — 
Die bezogene Eingabe Hhevenhiller’s, weldye in Abfchrift beiliegt, lautet: 

„Allergnedigfier Kaifer, Herr vnnd Kandesfürft. 

Dieweil in der Königin, meiner genedigften Srauen, Dienft Jch das maifte zu Hof müeſßig. 
alfo habe Ich meine alte zufamen gefchribne fragmenta einer General histori von hundert 
Jahren her wider aufgeſucht vnd diefelbigen in befchreibung der Annalium von Eur Kay. Mı. 
geburt an bis gegenwertiges Jahr [wie aus den beyliegenden Titel zu fehen] appliciren wollen. 

£angt derohalben an Eur Kay. Mi. mein aller vndterthenigiftes bitten, Sie geruben 
allergnedigift anzubefelen, das auf dero Hof Tanzley an alle andere expeditiones decreta ausge: 
fertigt werden, damit mir alle nottdurfften, fo mir etwo noch mangleten, gegen fchein vnd resti- 
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Man wird auf mehr als einem Blatte der hier vorlie: 
genden Bande einen Anhalt finden zur Unterſuchung, inwieweit 
Graf Khevenhiller von diefer ungewöhnlichen Deraünftigung 
factiſch Gebrauch gemaht. Wir fommen auf das k. f. Kriegs: 
Archiv noh einmal zurüd. 


Der Regiftratur des k. u.k. Kriegsminifteriums, 
insbefondere den michre taufend Nummern zäblenden „Beftal: 
lungsacten“ und den beinahe vollftändig erhaltenen „Kanzlei, 
Erpedits:Protofollen” des Hofkriegsrathes dafelbft, wie 
auhb dem k. k. Adelsardhive (im ?. k. Minifterium des 
Innern) wurde eine große Summe biographifdher Daten ent: 
nommen, welche den abgedrudten Urkunden in form ron Anmer: 
Pungen beigegeben worden. Wo bei diefen Anmerkungen Peine 
andere Quelle genannt ift, haben als foldhe die durchwegs 
diplomutifchen, unbedingt verläfslihen Materialien jener beiden 
lesteren Archive zu gelten. Dem Berausgeber war wohlbewufft, 


tution zuegeſtoͤlt vnnd anuertraut werden. Me nun E Hay Mt. foldes mit dem Forte- 
guerra vand Unndern gethan, alfo will Ich allergekorfamif verhoften, fie werdens mit mir 
allergenedig weniger bedendten unnd Ich mein rorbabendes Merckh in mebrer perfectiva zu 
bringen gelegenbeit babe. & Kay Mt mich biemit alleruntertbenigift bevelbendt £. K. Mt voller: 
untertbenmg: ond gehorfamifter Diener und Undertban Franz Chrilof Hbepenbiller ®. zu fr ” 

Der uriprängliche Eitel der „Annales Ferdinandei“ hatte nadı der erwähnten zwei⸗ 
ten Berlage obigen Erlafſes die folgende Suflung- 

„Annales oder jährlihe Beſchreibung Karfers Serdinand Des Andern gebart, 
anferziehung ond bisbero zu Kriegs end Friedens Zeiten volbrachte Catten. geflerte Krieg und 
rolzagene bohwidtige geſchafft, ſambt fhurzer erzählung der in ganzer Melt von bödkgedachter 
Kar. Mar geburt an bis endt dei 1e3sitten Jabres vorgeloffenen Bandlungen vnd denckbwärdi 
gen Geſchichten Dabey aud Die Regierung end Succession aller Lbrift: und viller Faidnıfden 
Potentaten. wıe nit weniger der maiſten Meſterreichtſichen nornemiften Ministern, wie fie einan 
der gefolgt, dergeſtaldt ungezeigt wird, das Der treuberzig Coſer wiflen fhann, was vnder em 
jeglichen Potentaten wärdiges su fchreiben vorgeloften. vnd was ein jeglicher der vornemiſten 
Nene rreichiſchen Ministri vor negotia tractiret verricht ond vor anfeblide Diennf zu $rid vnd 
Kriegszeitten. in Be, Justici, Polinichen, Miltariichen end veconomifchen Sachen praewiert, 
durch mich Rraf Stanz Tbritopben Keuenbiller, zu meiner aignen nachrichtung end Curio- 
sitet mit Dia. fon Ib hab bin und ber aus geihribnen Relationen, trudtten wurhufften 
tnforien Karler Erzberzozſch aud der Cander end Particular Caualiern archiuen zus Runden 
bringen end Anden Phinen obne Passen end Beichelej. niemands zu lieb oder Caıdt, allein wie 
es ſid ın der Mabrbeit perbalt zutamen getrauen pnd ın drei Taıl, alß ertlik von It Karl 
Mar aebur bis zu anttöttung Dero Erzberzogiihen Neyierung bernach bis zu ermöllung zum 
Nonushen Narter end lezt'ichen von der Nömtihen IDabI bis gu Endt diies 1673iſten Jabt 
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daß Erläuterungen zu Editionen vorliegender Art nur dann von 
einigem Werthe, wenn dieſelben eben auf unbedingte Glaub— 
würdigkeit Anſpruch erheben dürfen. 

Nicht ohne manigfachen Nutzen für feine Wallenftein- 
Studien, obgleich zum geringften Theile direct für das fchon jetzt 
Gebotene, war dem Herausgeber fchlieglid die Durchforſchung 
noch zweier, feither verhältnismäßig nur fehr wenig benütßter 
Baiferl. Archive, des P. f. Hoffammer:Arhips (Archiv des 
k. u. 2, Reichsfriegsminifteriums) und des k. k. Hoffanzlei- 
Archivs (Archiv des ?. k. Minifteriums des Innern). — Beiden 
gemeinfam find vor Allem gewifle, überaus zahlreihe Com: 
miffionsacten aus Anlafs der Lonfiscation und Liquidation des 
Wallenftein’fchen Nachlaſſes. Zwei Lommiffionen waren mit der 
Durdführung diefer Gefchäfte bereits zu Wallenftein’s Kebzeiten 
und noch Jahre lang nad feinem Tode befchäftigt. Während 
in erftgenanntem Archive hauptfächlich die Acten der betreffenden 
Confiscations:-Lommiffion erliegen, an deren Spite nad) 
einander die Grafen Kolomwrat, Puchheim und Fuchs von Fuchs: 
berg ftanden (die Signatur B 16/2 bezeichnet den weitaus inhalt- 
reichften Fascikel diefes Archivs in Bezug auf den erwähnten 
Gegenftand), bewahrt das zweitgenannte Archiv die Acten ins: 
befondere der bewuſſten Liquidations-Lommiffion, deren 
vorzüglichfte Mitglieder die Herren Jaroſſaw B. Martinig und 
Friedrich von Talmberg waren (die erwähnten Schriften finden 
fih unter dem nicht ganz gerechtfertigten Titel „Wallenſtein'ſche 
Droceßacten‘‘). Die Erfteren beginnen mit dem Februar 1634 und 
fliegen in der Hauptfache mit dem Jahre 1637 ab; wogegen 
Cetztere vom April 1634 bis in das Jahr 1642 reichen. Jenen 
ift nur die eine Urkunde Ir. 1292 (Bd. Il, 5. 484 fg.), Diefen 
eine kleine Anzahl intereffanter Eingaben, wie der Urff. Nr. 1089, 
13549 und 1350 (BP. Il, 5. 243 fg. und 541 fg.) entnommen: 
Dorläufer vieler Anderen. 


Es lag fehr nahe, eine wefentlidhe Completirung des in 
vorgenannten Archiven in der Neihe der Jahre gefanmelten 
Materials in einigen Privatarchiven Böhmen’s zu fuhhen. Wenn 
irgendwo, mußte die Lorrefpondenz Wallenftein’s mit feinen 
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nächſten Derwandten und feinen angefebenften Unterfeldherren, 
wie Gallas, Aldringen und Piccolomini, in Prag, Friedland, 
Tepliß und Nachod zu finden feyn. Die hierauf aeftellten Erwar- 
tungen wurden nur zum Theil erfüllt. 

Nicht ohne Belang für die Genealogie des Daufes Wald: 
ftein und die Gefchichte des ehemaligen und gegenwärtigen 
Samilienbefiges diefes Haufes find die handfchriftliben Samm- 
lungen des gräfl. Arhivs Waldftein in Prag, in welchem 
mehre Copialbände Paiferliher Privilegien, Wallenftein’fcher 
Decrete u. dergl., fowie das Driginal-Manufcript eines Tage: 
buches Adam’s von Waldftein in erfter Reihe ftehen. WMaflenhaft 
ift das dort vorhandene Material zur YBeurtheilung Wallenftein’s 
nach einer Seite Sffentlicher Thätigkeit, die im Folgenden, wie 
noch befonderes bemerft werden foll, gänzlich unberüdfichtigt 
geblieben. 

Nur eine einzige, doch fehr gewichtige Abfchrift (Urk. 
Ar. 1344, 38. II, S. 527 fg.) entlehnten wir dem in rafchem 
Wadhsthum begriffenen Pönisl. böhmiſchen Kandesardipe 
in Prag. 

Noch immer anfehnlidy genug, troß wiederholter Plün- 
derung durch uniformirte und nicht-uniformirte Dandalen, erfcheint 
bei näherer Vetrachtung das gräfl. Arhivr Clam-Gallas in 
Sriedland. Außer verhältnismäßig wenigen Concepten einer 
beftandenen Kriegsfanzlei Mathias Hallas’ werden dafelbft noch 
immer einige und hundert Wallenftein’fher Originalfchreiben, 
darunter 25 ganz eigenhändig, aufbewahrt, die feither von 
Nemethy, Schottky und Förfter nur zum geringften heile gedrudt 
worden. 

Der abfolute Mangel jeder Ordnung in dem vormals 
Piccolomini’fhen Archive zu Nachod — wie es fcheint, 
durh den wohlgemeinten Derfudh jüngerer Seit, eine gewiſſe 
ordnung berzuftellen, nur noch vermehrt — ließ bislang an 
einer fruchtbaren Benüßung diefes im Uebrigen offenbar gleidy 
falls vielgeplünderten Familienarchips geradezu verzweifeln. Ein 
Glück ift es zu nennen, daß ein nicht unbeträchtlicher Theil der 
Lorrefpondenz Octavio Piccolomini's bereits vor mehr als zwei 
Nenfhenaltern durch Katbarina Friederike Derzogin von Sagan, 
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geb. Prinzeffin von Kurland, als Befigerin der Herrſchaft Nachod, 
dem k. f. Kriegs⸗Archive in Wien überlaffen2?) und dadurch vor 
gänzlichem Untergange bewahrt wurde. Dort war die Möglich— 
feit gegeben, die Nefte diefer Lorrefpondenz und zugleich zwei 
jüngere Sammlungen von Abjchriften hierher gehöriger werth: 
voller Urkunden aus den Privatarhiven zu Raudnitz und zu 
Neuhaus ausgiebig zu benüßen. 

Mit anerfennenswerther Pietät verwahrt das fürftliche 
Archiv Elary:-Aldringen in Teplitz den fchriftlichen Nach— 
lafs Johann Aldringen’s, des eigentlichen Ahnherrn der Familie 
Clary⸗Aldringen. Ein ftattlicher Fascikel diefes Archivs vereinigt 
u. 4. die Beftallungsbriefe des genannten merkwürdigen Mannes 
als gemeinen Pifeniers und Doppelföldners einer „adeligen Rotte“ 
im Regimente Barbanfon; dann als „Befreiten” in demfelben 
Regimente; als Fähnrihs und „Derwalters einer Hauptmann: 
fhaft” im Regiment Madruzzi u. f. w. u. f. w. bis hinauf zu 
deffen Grafendiplom und Seldmarfchalls : Patente — gewifs eine 
feltene und fchäßenswerthe Collection. Doc die durch Aldrin- 
gen’s vielfache Derwendung von vornherein bedeutfame Corre— 
fpondenz desfelben — eines Dielfchreibers wie wenig Anderer, 
allerdings zugleich eines der beften Styliften feiner Zeit — weist 
in bezeichnetem Archive eine große Lücke, die aber ein glücklich— 
unglüdlicher Zufall wieder ausgefüllt. Es war bekanntlich bei 
Rain, am 15. April des Jahres 1632, als Aldringen im Hampfe 
gegen Guſtav Adolf an der Seite Tilly’s auf den Tod verwundet 
wurde. Drei Monate fpäter, faum geheilt, befehligt er im Wallen- 
ftein’fchen Lager vor Klürnberg als Feldzeugmeifter die gefammte 
kaiſerliche Artillerie, deren Hauptaufgabe die Dertheidigung der 
wichtigen „Alten Defte” war. Hier zeigt man noch den „Schwe: 
denftein” (sic), der Aldringen zu diefer Seit als Schreibtifc 
gedient. Hier war es auch, wo Aldringen, des Unfalles vor 
. Rain gedenkend, wenige Tage vor dem allgemeinen Sturme der 
vereinigten feindlichen Heeresmadht auf Wallenftein’s Lager am 
3. September des genannten Jahres, in einem umfangreichen 


25) Nene militär. Zeitfchr., VL Heft (Wien 1812), 5. 10, Anm. 
D* 
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Manuſcript feinen legten Willen niederſchrieb.? Darin beflast 
der durh das Schickſal rielseprüfte Kriessmann, „daß neben 
anderen feinen Sachen mebr Theils feiner Schriften bei des £ein- 
des Einfall und Anweſenheit zu Pras rerloren worden feyen.“ 
Sie waren, wie fib uns wirklich zeiste, bei Eroberung Prag's 
im Ntopember 10651 in kurſächſiſche Hände gerathen. Ein Geſuch 
an das derzeitige Pönislich ſächſiſche Geſammtminiſterium, mit 
befannter Kiberalität alsbald zuftimmend erledigt, führte zur Auf- 
findung und Benützung ron mehr als dreißig Astenbündeln 
Aldringen’fher Correfpondenzen mit allen hervorragenden Maän- 
nern feiner ‚Zeit im königl. ſächſiſchen Hauptſtaatsarchive 
su Dresden. 


Kur ein verfhwindend Peiner Bruchtheil diefes fundes 
fonnte in Folgenden verwerthet werden. Defto bedeutender war 
die Ausbeute aus eben dem Ießtgenannten Archive nach einer 
andern Richtung. Die eminente Wichtigkeit diefes Archips für die 
Geſchichte fpeciell des dreißigjährigen Krieges ift ſchon anderwärts 
wicderbolt betont worden. Ihm fonnte troß den Vorarbeiten 
nantentlih K. G. helbig's, für deffen zahlreiche Wallenftein-Studien 
jenes Archiv die alleinige urkundliche Quelle bot, noch eine große 
Menge zuſammenhängender Lorrefpondenzen bisber vSllig unbe 
fannten Inhalts entnommen werden, Wallenftein’s Derbandlun: 
gen mit KurSachfen und -Brandenburg — den rotben Faden 
feiner gefanmten diplomatifchen Thätigkeit - - berübrend. Die zum 
Abdrucke gebrachten Arhbivalien find vorzussweife in folgenden 
Repertorien deponirt: Cocat HI8Y9, Act: Krieaswefen in Schlefien 
betreffend, vol. II: Coc. 9244, Ast: Des herrn Generallieutenants 
Sachen betr., 1632 -53; for. 9271, Ast: Des General Arnimbs 
untertbänigfte Schreiben, 1655; Generallieutenants v. Arnim 
Schreiben ron 16. Sept. 1655 ⁊c., die Aufbebung des Stillftands 
betr. ; Generall. v. Urnim Schreiben feit des in Schlefien befchebenen . 
Treffens vom 5. October 1655; for. 9272, Ast: Generall. v. Arnim 
Schreiben, fo er vor der Reife zu 3. F. 9. herzog Bernbarden 
an J. RK. F. abgeben laffen, vom 17. Feber bis 29. April 1054; 
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Unterfchiedl. Schreiben des Kurf. zu Brandenburg betr. ıc. 1633; 
Loc. 10826, Act: Schreiben von und an Feldmarſchall Franz 
Albrecht zu Sachſen 1635 — 3%. Auch „Copial“ 916 darf hier nicht 
unerwähnt bleiben, um dem Nachkommenden die Dergleichung 
des Gebotenen mit deffen Driginalvorlagen zu ermöglichen. 


Der durch den leider nun verftorbenen Archivar Herrn 
A. Burghardt vermittelten Deffnung eines zweiten nicht-öfter: 
reichifchen Archivs, desjenigen der gräfl. Familie Schaffgotfch 
in Warmbrunn, ift die endliche Deröffentlichung des vollen 
und authentifchen Wortlautes der beiden fogenannten „Pilfener 
Schlüße” vom 12. Januar und 20. Februar 1634 zu verdanken 
(Url. Zir. 1007 u. 1071, Bd. II, 186 fg. u. 231 fg.), für weldhe 
das Protofoll vom 19. Februar desf. J. (Urk. Nr. 1070, Bd. II, 
229 fg.) einen integrirenden Beftandtheil bildet. — Wol nur wenige 
Blätter dürften ein fo befonderes, verhängnisvolles Schidjal auf: 
zumweifen haben wie die bezeichneten Acten. Es fcheint faft 
wunderbar, daß fie erhalten werden fonnten. Man wußte fehr 
wohl auf faiferlicher Seite, daß Hans Ulrich Schaffgotfch, ein 
perfönlicher Theilnehmer am „Schluße” vom 12. Januar, ein 
Eremplar diefes in drei (nady Anderen in vier) Parien ausge: 
fertigten Schriftftüces mit fich nach Schlefien genommen.) „Der: 
felbe hat auch eine von den Scripturen, fo von allen Dfficieren 
zum erften Mlale unterfchrieben,’' weiß der unermüdliche Carretto 
zu berichten.) Auch von der Derwahrung eines Eremplars des 
zweiten „Schlußes” in denfelben Händen fcheint man genau unter: 
richtet gewefen zu feyn. Auf Feines Andern Papiere unter allen 
Friedländifchen „Adhärenten‘ wurde von allen Seiten fo eifrig 
vigilirt wie auf jene des Schaffgotfh. Nachdem er von Rudolf 
Lolloredo gefangen genommen worden, citirt ihn Ferdinand II. 
„ſammt allen befindlichen Schriften und Kanzleifachen und was 


25) 5. „Ertract fchreibens aus Pälfen, den 13. Jenner 1634,“ bei Aretin, Wallenftein, 
Ikff., S. 109. 

26) Schreiben vom 27. Febr. 1634. N. militär. Zeitfchr., VI (1812), 5. 36; Sörfter 
a a. O., I, 296. — 5. auh „Ausfährl. ond Grändtl. Bericht” zc, S. 44 fg.; 
Kbepvenhiller, Annal. Ferd., XI, 1142 sq. 
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ſonſten die jüungſt fürgangene Conſpiration antreffen und zu deſſen 
Befragung Anlafs geben könnte,“ direct nah Wien.“) Die beiden 
„Schlüße” blieben in Schlefien; Schaffgotſch bezahlte mit dem 
geben. — 

Ein fehnlicyer Wunfch des Herausgebers, zu gegenwärtigem 
Werke auch die ihm flüchtig befannt gewordenen Schäße des königl. 
bairifhen Allgemeinen Reichsarchivs in München, fowie der 
Geheimen Haus: und Staats⸗Archive dafelbft ausgiebig zu 
benügen, konnte leider nicht erfüllt werden; er mußte fih von 
diefer Seite mit wenigen ganz unſcheinbaren Mittheilungen zweiter 
Hand befcheiden. Einen nur ſchwachen Troft fand fein gewiffen- 
haftes Streben, ein möglihft Ganzes zu liefern, in der Wahr: 
nchmung, daß die in den Archiven Wien’s vorhandenen Cor: 
vefpondenzen Wallenftein’s fowol als Kaifer Serdinands II. gerade 
mit Kurfürft Marimilian von Baiern auffallend vollftändig zu 
feyn fcheinen und thatfählidy Peine eigentlihe Cücke erkennen 
laffen (vergl. oben 55. Xl.Ilu. XI.VT), was um fo mehr ausdrüd: 
lich vermerft zu werden verdient, als, was bis jetzt Urfundliches 
zur Gefchichte Wallenftein’s aus bairifchen Arhiven zu Lage 
gefördert wurde, unter feiner Bedingung vollftändig, ja fogar 
in feinen wichtigften Partien „ftellenweife ziemlich fehlerhaft‘ 
genannt werden darf.‘®) 


Nah alledem kann und will vorliegende Sammlung in 
gewiffer Hinfiht nur als ein vorläufig abgefchloffenes Werf 
betrachtet werden. In ihm wurde mit Einem Worte von Wallen- 
ftein’s Correſpondenz Alles und Jedes abgedrudt, was die 
militärifchen und diplomatifchen Beziehungen desfelben 
in irgend einer Weife zu beleuchten ſchien. In diefer Richtung 
dürfte von nun an namentlih in den aufgezählten Wiener 
Archiven nichts Wefentliches mehr zu fuchen und zu finden feyn. 
Dasesen wurde Alles, was fih erclufiv auf Wallenftein’s private, 
insbefondere deffen wirthſchaftliche Thütigkeit, als Herzogs 
von Friedland, Sagan u. f. w., bezieht — mit Ausnahme weniger 
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Andeutungen, wie 3. B. des „Teſtamentes,“ richtiger der „Erb— 
folgeordnung” Wallenftein’s vom 25. Februar 1633 — hiemit 
grundfäglich ausgefchlofien, um fpäterhin aus Gründen, die 
gegeben werden follen, für fich allein verwerthet zu werden. Den 
Umfang des Werkes nach Thunlichkeit zu beſchränken, wurden 
in dasfelbe principiel nur bisher ungedrudte Briefe und 
Acten aufgenommen, wovon nur in den jeltenen fällen abge: 
sangen wurde, daß an Stelle einer vormals nach befonders 
fehler: oder lüdenhafter Abſchrift publicirten wichtigeren Urkunde 
deren correctes Original gefeßt werden konnte (vergl. 5. XL). 

Die äußere form der gebotenen Abdrüde betreffend, 
hielt fich der Herausgeber fo ftreng wie möglih an die von 
Böhmer, Waiß, Grotefend u. A. m. mit wohlbefanntem Erfolge 
prafticirten Normen, die man im Allgemeinen dahin zufammen: 
gefaſſt hat: einen Tert zu liefern, wie ihn ein richtiges Der: 
ftändnis an die Hand giebt. Es galt, den Eharafter der Seit, 
welcher die Originale angehören, treulich zu wahren und deshalb 
diefe Kebteren mit größter Genauigkeit wiederzugeben — ohne 
damit dem modernen Kefer Gewalt anzuthun und demfelben eine 
Arbeit aufzuhalfen, die dem Herausgeber zufommt. Lady reif: 
licher Erwägung jedes für und Wider entfchied er fich für ſorg— 
fältige (nicht felavifche) Beibehaltung felbft der urfprünglichen 
Drthographie, doch mit Dermeidung der überhäufigen und 
ftörenden Anwendung der nitialbuchftaben, wo dies eben der 
Charakter der Zeit nicht durchaus zu erfordern fchien. Auch der 
anfcheinend völlig regellofen Schreibweife des 17. Jahrhunderts 
liegen beftimmte, freilich oft nur mit vieler Mühe erfennbare Geſetze 
zu Grunde, die zu erforfchen und feitzuhalten der Herausgeber 
bemüht gewefen, wie dem Sachverſtändigen nicht entgehen dürfte. 
Die faft ohne Ausnahme ganz willfürliche, ja finnwidrige Jnter: 
punction wurde durchgehends modernifirt; jede im Drud 
unmögliche Abbreviatur gelöst. Wo es geographifche, chrono- 
logifche oder genealogiſche Daten zu erläutern gab, wurde — fo 
weit der Dorrath reichte — diefe Erläuterung gegeben (vergl. 
oben S. XLVIII fg.) für fämmtlihde Zeitangaben gilt, 
wo nicht ausdrüdlich das Gegentheil bemerft worden ift, der 
Kalender neuen Styls; größerer Deutlichfeit wegen wurden 
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in befonderen fällen beide Daten, des Gregorianifhen und 
Julianiſchen Kalcnders, notirt. 

Ein genaues Perfonen: und Ortsregifter wird das 
Uebrige zum Derftändniffe des Ganzen und feiner Einzelnheiten 
beitragen. An deffen Suftandefommen hat der befannte und 
verdiente Wallenfteinforfher, Herr Joh. € heß, kösniglich 
preußifher und herzogl. Anhaltifcher Baurath in Gardelegen, 
den wefentlichften Antheil, was bier mit beftem, aufrihtigftem 
Dante anerfannt fey. 

Die einzelnen Briefe und Acten find nad) ihrer urfprüng- 
lihen Faſſung in drei Kategorien zu fiheiden: gleichzeitige und 
jüngere Abſchriften; Concepte und corrigirte Reim 
fhriften, von denen ſchon gefprochen worden; endlich entweder 
eigenhändige oder nur eigenhändig unterzeichnete Originale. 
Wo im folgenden eine Abfchrift nicht geradezu als „gleichzeitig” 
aufgeführt wird, hat diefelbe als aus neuerer Seit ftammend 
zu gelten. Gleicherweife ift nur jenes Original, welchem ein 
„eigenhändig” vorgezeichnet worden, als Holograph oder, wie die 
Autographenfammler zu fagen pflegen, als L. a. »s. „leitre 
autographe signee“ zu betrachten, während jedes andere „Orig.” 
einfah als L. s. „lettre signee,“ als nur eigenhändig unter 
zeichnet, anzufehen if. Wo dem Herausgeber irgend ein Zweifel 
binfichtlich der beiden leßteren Unterfchiede unlöslich blieb, 309 
er es vor, die kritiſche Handfchrift ſchlechtweg den „Driginalen” 
einzureiben, um auch in diefem Punkte Peinerlei abfichtlichen 
oder unabfihtlihen Täufchung gezichen werden zu fönnen. Ueber 
die Eintheilung des Stoffes geben die den einzelnen Bänden 
porausgefhidten Inhaltsverzeichniffe wol genügenden Auffchluß. 


Mit lebhaftem Danke gedenkt der Herausgeber zum Schluße 
der vielfeitigen Unterftüßung, die er bei feiner Arbeit gefunden. 
Er fühlt fi den p. t. Herren Befigern der oben aufgezählten 
Privatarchive, fowie der hochgeehrten Direction des PBönigl. 
ſächſiſchen Hauptftaatsarhirs in Dresden, nicht weniger aber 
fänmtlichen p. t. Dorftänden der k. k. Arhive Wien’s auf das 
Lieffte verpflichtet, ohne deren werftbätige Bilfe fein Unter 
nehmen unausführbar geblieben wäre. Die Surorfommenbeit, 


Einleitung. LVII 


die ihm, wie auswärts, jo in der Heimat zu Theil geworden, 
hat ihn vollftändig überzeugt, daß die fieben Siegel, unter welchen 
in Defterreich durch Jahrhunderte Alles verfchloffen gelegen, was 
zur Aufhellung der eigenen Dergangenheit im Sinne unparteiifcher 
Forſchung dienen mochte, nunmehr thaͤtſächlich gelöst find — 
gelöst, wie feinen Augenblid zu zweifeln, nicht zum Vachtheile 
und wahrlich noch minder zur Unehre Oeſterreich's und des 
Sfterreichifchen Dolkes in des Wortes weitefter Bedeutung. WMlögen 
die folgenden Blätter das Ihrige dazuthun, den Beweis hiefür 
zu erbringen. Sie haben auch diefen ihren Hauptzwed erfüllt, 
wenn fie ein Scherflein beigetragen, einem unjftreitig bedeutenden 
Manne Gerechtigkeit widerfahren zu lafjen. 


J— 


Correcrturen unb Ergänzungen. 
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Erites Bud: 
WDallenftein in Prag 


(1. Januar — 2. Mai 1633). 


„Actiones sunt virtutis, eventus fortunae“. 


Epitaph. ap. Th. Carve, Itinerar. (1639) 


Kallwid, Wallmkein, I 1 


(1.) Wallenftein an Bolt. 


Prag, I. Januar 1633. 


Albrecht ıc. 

Nachdem (tit.) Mar von Wallenftein!) fein Regiment zu fueß 
feinem Obr. leuttenant (tit.) Adelshofen?) cediret, wir audy in ſolche abtret- 
tung gemilliget vnd denfelben hinwieder zum Obr. darüber beftellet, auch das 
gehörige patent und befehlidy an die officier des Regimentes ausferttigen laffen: 

Als thun wir foldye dem Herrn hiermit zu dem ende öberfchiefen, damit 
er fie bemeldtem (tit.) Adelshofen Öberfenden vnd denen officiern, ihn hinfüro 
für ihren Obriſten zu respectiren, anzudeutten wifjen möge. 


(In marg.:) Prag, den ı. January 1633. 3) 
An Holka.) (Tonc., St.4. Wien, W. II) 


ı) Mar von W., des ÜVberfiburggrafen Adam von W. Sohn, mit feinen Brüdern Rudolf, 
Berthold, Joh. Dictorin und Carl Serdinand d.d. Znaim, 25. Juni 1628, in den Grafenftand erhoben. 
(Dobner, monum. hist. Boem. 1. 386 sq.) — An diejer Stelle jey wiederholt (vergl. Hallwich, 
Bergftadt Graupen, I, 94): Die diplomatifch richtige Form für den Gefchledytsnamen des Herzogs 
von Sriedland ift weder ‚Wallenftein‘ noch „Waldſtein“ fondern „Waldenftein”. So und nicht 
anders (nur etwa in der lautlich gleichbedeutenden Dariante „Waldinſtein“) erjcheint der ITame in 
den älteftien Samilienurfunden, wie in den „libri confirmationum” des 14. Jahrh. im erzbijchöfl. 
Ardiv zu Prag (vide Tingl, libri confırm. I, 14, 20 ıc.; TI, 8,12, 32, 49, 60 2c.); und mol liest 
Dobner (monum. 1, 220) in einer Urkunde vom J. 1304 „Waldſtein“, doch nur, weil er fie „ex 
apographo saeculi prioris“, nach einer Copie des 17. Jahrh. abdrudt, während er (ibid. 248) in 
einer Urfunde des J. 1375, die er „ex autographo membraneo“ reproducirt, ganz richtig Walden: 
ſtayn“ liest. E&benfo findet fich der Name auch in den (deutjchen) Originalurfunden des 15. Jahr: 
hunderts (f. u. U. Palacky, Urkundl. Beiträge zur Geſch. Böhmens im Seitalter Georgs v. Podie: 
brad, S. 272; daf. S. 162 fchöpft er aus einer (Quelle dritter Hand). Die, fo viel bekannt, ältefte 
gedrudte Urfunde, die nicht nur den Kamen der Samilie ID. trägt, jondern von diefer felbft ausge: 
ſtellt und in Drud gelegt wurde, datirt vom 29. Juni 1517 und beginnt mit den Worten: „Wier 
Ian und Bernhardt von Waldenftern”... (Orig. 10.163 mit 3 Siegeln, Hauptſtaatsarch. 
Dresden). — Selbft in den bezäglichen Acten des 17. Jahrh., deſſen „Orthographie“ befanntlich fo 
viel wie feiner Regel unterworfen war, ift die int Dergleich zu der Sorm „Waldſtein“ etymologijch 
entfchieden correctere Saflung „Mallenſtein“ ftatt des urfprünglichen „Waldenſtein“, wie die vor: 
Hegenden Documente beweifen, die weitaus vorherrfchende und darunı auch für die Kauptperjon 
des Ganzen diefes Werkes beibehalten, entgegen der „Neuen militär. Zeitfchrift” (1812), 
12. Beft, S. 74 fg., B. Dudif, Waldftein von feiner Enthebung ꝛc., S. I fg., u. A. m. 


2) Johann von Adelzhofen. 

3) Unter demjelben Datum das erwähnte Schreiben „an die officier des graff Max von 
Wallenflein’s Regiment” fammt dem „Patent für die Soldatefchfa des Mar von Wallſtein's 
Regiment”. (Toncepte.) 

4, Beinrich Holt, vordem in dänifchen, feit 1630 (26. März) in faiferl, Dienften, nunnıchr 
Seldmarfcall. (Beftallung vom 31. Dec. 1632.) 

1% 


3 Yu Maslenttein ın Prau 


Bolfan Wallenſtein. 
“afonıp 1 \unuur 1655 
Durchlauchtiger bochueborener Bergoa. 
gnediger Fürſt und Derr. 


Ewer fürjtl. Gnaden befeblia foll ich gehorſambſt und undertänigkt 
nachkommen dem Bergog von Wermabr und Kuıpbaufen!: jihreiben; die 
Gefangene jein auff Altenburg fortt. und foll nicht ermangeln laffen, courtoifb 
zu traßteren den Bern Kuipbuanfen in meine jibreibunge ısıcı. Betreffend 
Swidam, ift fein ander mitell, als es bald zu entjegen; deſtwegen babe ich 
commandertt in die Toon man zu Roß und Fuß, boffenttlib nichtt allein fie 
berans zu nebmen jondern aud dem Feind ein colpo zu geben fönnen, wann er 
weltt loferen ber Jwidum; und ıft mein intentt. Donnerftag: for dag unff zu 
jein und in ein futter Swidum erreichen. mittlerweil jollen die Crouten von 
Eaer aen Boff und Altenburg allarme ım ruhen maden und B. Iſolaus 
aeaen Dreien uud Srevbera. B. Reinadbt: wirtt bei Eaer zuſeben und 
Ber Wanaeler:: und Braff Thunr: gegen framenftein. Nlle fänlein 
babe ich laſſen ın Peltzen? und Kaun zu bringen befoblen, die Lornette 
nehmen fie den balben tell mitt, und man etwas über verboffen verfallen follte 
ang der Pfaltz jammeln fie ſih mit Reinach zu Pelgen. Ich bin bir den 
Regimentter enttaegen und weilen fie zuruc in ihre quarter, ausaenommen die 
Commandanten, die forttaeben, boffe ih alle Kundjchafften dumitt ihnen zu 
machen. Ener fürftl. Gnaden unterdäniger geborjabmer 

B. Bold. 

Raconitz 1632 sc), 1. Jannarv. 

Anterso Bolda, ı. January: zur Regiſtr. geben 5. January 1635. 


Mrig Agenböndis. mır Siegel und Mderfte, 
*tA Wien. W. 1. 


>. Walleniteinan Strozzi. 
Pras 2 Jangart ei} 


Geftrenger. beionders Lieber. Demnach wir berichtet worden. was 
aettalt dus enter emrem Commando ſich aldort befindendes Dolfb ın Unier 
Bergoatbumb Fridtlandt reifen ond allerbandt ınjolentien verüben joll end 


I Bemhurd non Weimar und der hand Keneralmapor Dodo von Knıpbunten lagen 
zur Teu vor Sweıd an wreldbes bolf cennegen sollte 
<- Dı ame \onaur 
Jobann Calris arcıberr Jrotano amt \alano ın Sateın erfunden „Insula- 
nat war Mbater Commandını uber sürs fanter! Krnegsrolf zu Rog ırsursiher Yarıon und Indeter 
Kerr im Nange einer Senerais Der Cerauctie Belskong vom D Im 1e\ 
% Rest ob tueinnt Nerinath Scaaumwahrmerne Nerabanı schl 
= tt re Se Anm ı 
Re Nudeie Ibon Nban Uerallauna srbit 


Ki ten 
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wir foldyes fheineswegs nachfehen noch unbeftrafet hinpaffiren laffen wollen: 
Als befehlen wir eudy, dergleihen vnverantwortliche excess nicht allein gegen 
befagtem vnſerm Herzogthumb Friedtlandt befondern allerorthen in con- 
tinenti einzuftellen, im widrigen wir foldhes an Euch zu anthen vnd ernftlich 
zu beftraffen nicht onterlaffen wellen. Wornah Ihr Euch zu richten vnd für 
(baden zu hütten mwiffen werdet. Geben zu Prag, den erften Januarij 
Ao. 1633. 

(In marg.:) An Commendanten zu Jungen Puntel; in simili 


Bithoff.!) Prag, 2. January 1633. 


(Eonc., St.A. Wien, W. II.) 


(4.) Wallenfteinan Saldetti. 


Prag, 2. Januar 1633. 


ı. Der Röm. Kay. May. Deldtfriegs Zahlmeifter Carl Antonio 
$Saldetti etc. wirdt hiermit anbefohlen, vnſer monatlidhes General de- 
putat, benanntlichen fehs Taufend gulden, gegen Quittung onfers Hoffzahl- 
meifters Johann Friedrich Urſch auß der Fayferl. Deldt Kriegs Cassa zu 
entrichten. 

2. Dem (tit.) Falchetti wirdt hiemit befohlen, dem Kriegs Can— 
zelei directorj 2) vnd anderen zugehorigen perfohnen ihre befoldung auf 
das monath Decembr., benanttlihen 570 fl, aus der Kriegs Cassa zuent- 
richten. 

In simili vor Poftmeifter pr. 160 fl. 
In simili dem P. Vicarjo Generalj Joan Juankowitz pr. 200 fl. 


t) Jungbunzlau, refp. Neubtdfchomw. — Nach einem „Derzeichniß der Regimenter, 
fo dißeit der Elbe logiren“, weldes eben am 2. Jan. ob. J. Wallenftein äberfendet wurde 
(Orig. daf.), commandirte derzeit in Jungbunzlau der Generalwachtmeifter Jafob Graf Strozza, 
gen. Strozzi (Beflallung vom 24. Ylov. 1632), während in Neubidſchow das Regiment Ditthun 
lag, defjen Oberſt aber ſich zur Zeit in fächfifcher Sefangenfchaft befand. S. 5. 60, Anm. 1. 

2) Dr. Balthafar Weffely, gen. Weffelius. — Im April ob. J. betrug das monat: 
liche Erfordernis für Wallenftein’s Kriegsfanzlei die Summe von 1010 fl., welche fich folgender: 


maßen vertheilte: 
„D. Weffelius, Diretor, . . . > 2 2 2 20. fl. 250 
D. Kempfer . 2. 2 >: 2 on rn „ 100 
Elias Weffelinus . . 2: 2 ro rn nn. „ 200 
Secretarius und Referendarius Paul Thoma. . . . „ 150 
Translator Griebler . . 2. 2: 2 no nr rn. „ 60 
Resifrator . 2 2 En „ #9 
Eoncipifla . > 2 2 oo en „ % 
5 Ingroffiften, ieden 30, tut . 2 > 2 2 0 rn „ 150 
Eanzelleydiener . > 2 on „20 





Summa 1010 fl. rh.“ (Conc. daf.) 


". I. Sub. WMallenſtern in Praa 


z. Der tit. Falchetti wirdt befoblen, das er dem ıtıt. Ruep!: 
moo Ducaten, fo derſelbe dem ıtit., Oßa? mit öberbringen wirdt, aus der 
Kavil. Krieges Casa gegen Quitung entrichten folle. 


(In marx. jeder Mnweirfung: Prag, den 2. Jan. 1633. 


ıConcepte, St.-U Mien, W. IL, 


(5.) Gallas an Wallenftein. 

Teiße, 2. Januar 1633 
Durchlauchtiger, hochgeborner Fürſt, 
gnedigſter Fürſt vnd herr. 

Geſtern babe Euer fürſtl. Gnaden ich vnterthenigſt zugeſchrieben. 
waß wegen deß Feindes. auch der Polacken halber für Bericht einkommen. 
alg daß die wenige Poladen, jo beifammen fein folten, fi wiederwertig 
erzeigten vnd vf deß Berren von Donausı vorgejclagene beftalluna nicht 
fortruden wolten. Vnd nach dehme ich vernommen, daf der feind bev Grotka— 
anaelanget, babe ich wol vermeint, geftern alle Reuterey zeitlib zujammen zu 
brinaen; fo ift aber doch weaen des aufgeuangenen Wetters ond angelauffe 
nen Waflers nit möglich geweit, dag diefelbe vor Nadts unlangen Pönnen, 
deromwegen ich den Hherrn Mberjtien Böten+ algbald mit dem wenigen, fo 
ich zeitlich beieinander befommen, hinaus geſchickt, vmb fiber vnd gewiße 
fundichafft von dem feind zu holen, welder mir auch zeitlibh fünf gefungene 
überfchiefet batt, die vermelden, dag Herzog franz Albrecht) neben dem 
Pring Dirib von Dennemardb er: mit 3000 Pferden vnd 1000 Dragonern 
bei Arotfa ankommen jeind, in meinung, die 8 Compagnien Poluden, fo 
ncaft darbej gelegen, aufjufchlaaen; er fei aber ein Kundfchaffter zu gedady 
tem Berzoa franz Albrecht geloffen; waß er berichtet, fei ihne, den gefan- 
genen, unbemuft; baben aber aefeben, dag er dem Prinz Plrich nur eim 
Wort in die Mbren gefagt, darauf geſchwind zu Pferd blafen laffen vnd in 
aller Eil fib wieder nah Mlau beacben. Weilen ih nun diefes vernommen, 
babe ih die andern Keuter, fo doch jpatt anfommen wehren, wieder zeitlich 
in ibr quartir ruckhen laffen. LBerr Mberft Götz aber bat den feind allezeit 
verfolgt, big fie gegen Olau fommen vnd ji hernach wieder nah Grotka 
reteriret, alda laffe ih ibn fo lange bif ih ron dem Berren von Donam 


I Defien pollen Titel f. Urf. Nr 16 

°_ Molt Rudolf von Pıfa, P Mbert und Kriegstatb Neñallung vom ». Dec 1624.) 

> Earl brannıbal UYurgaruf von Dokbna Candvogt der Nberluufig : Inſtruction som 
3» Sept. 1012 und farierl bern Uettallung vom 23. Sept 10So. 

4 Jobann Freibert von op mit Verlalluna vom 5 April 1635 Keneralmadtmeißter‘ 

5 S 2 bagea von Sachſen Cauenbura vormals ın funerl Dienften Obertten ⸗ 
beſtalung vom 3 Jſum 1e25 fett Ende Norembers 1632 futiachſiſcher Feldmatichall 

e gr Ulrich von Danemarf Erbe zu Norwegen berzog zu Schleswig Kolften, Arat 
wm Midenbura und Delmenbort, ponulirtet Mdmunmtrator des Stittes Schwerin ıc., batte am 23. 
Marz 2 Npni 1037 die Aritallung al« furiache Ebern erbalten Conc Imisptfluutsard Dresden : 
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Antwort befomme, ob die Poladen fommen oder nit; kommen fie, jo ver: 
hoffe ich, ob Gott wiel, ihnen den alerma ein wenig beßer zu machen. Diefe 
gefangene berichten in der Wahrheit, dag Arnimi) noch zur Heit nicht bei 
ihnen ift, aber daß fie ihn teglich mit zwölf Regimentern erwarten, das übrige 
Doldh aber liege alles bey Olau. 

Babe foldes Euer fürftl. Gnaden vnterthenigft avisiren vnd zu 
dehren fürftl. Gnaden mich gehorfambft befehlen wollen. Datum Neiß, den 


2. Jannarij deß 1633. Jares ıc. 


Ener fürftl. Gnaden 
pnterthenig gehorfambifter Diener 


Matthias Gallaf.?) 
(Orig., 5t.A. Wien, W. I.) 


(6.) Wallenfteinan Erzbifhof Paris von Salzburg. 
Prag, 3. Januar 1633. 


E. Id. ift ohne weitlauffiges remonstriren genugfam wiſſend, mit 
waferley gefährlihen anſchlägen wieder Ih. May. Mai. vnd derer assistirende 
getrewe Ehur:, fürften vnd ftände derofelben feinde vmbgehen vnd wie zu 
deren endlicher exequirung fie aniego mit aller macht zufammenfezen vnd die 
euferften mittel fi zu ftärfen herfürfuchen thun. 

Wenn nun bey fo geftaltten fahen die höchfte nott vnumbgänglich 
erfordert, das mit der gegenverfaffung auf diefer feitten auch nicht gefaumet 
befondern alle erdenflihe weg vnd mittel zu remitirung des aufm fuß haben- 
den Priegsvolfs vor die handt genommen werden, vnd wir hierunter nicht 


1) Bans Georg von Arnim, 1627—29 in kaiſerl., feit Mai 1631 (nunmehr als General: 
tieutenant) in furfächfifchen Dienften. 

2) Mathias Graf Ballas (Grafendipl. d. d. Wien, 10. März 1632), Raiferl. Seldmar: 
fall. (Beftallung vom 13. Oct. 1632.) — Un obigem Tage fchreibt &. noch fünfmal an Wallens 
fein, u. 3w.: 

1. in Beantwortung eines Befehls vom 26. v. M. betreffs der „Salvaguardien vf weyllandt 
des Graffen zu Bappenheinmb's Seel. Güttern;“ er habe fdhon von Prag aus das Nöthige 
veranlafft, und fey auch bisher von Befchwerden ‚nicht d3 geringfte fürfhomnten ;’ 

2. in Erwiderung eines Schreibens von 26. v. M., mit welchem die ftrenge Bintanhal: 
tg der „allerorten in Böheinb, Mähren, Grafffhafft Glacz vndt Schlefien vorgehenden 
groffen insolentien vff den Strafen‘ eingefchärft wird, er werde fich „hierauf zum höchften ahn: 
gelegen und bevohlen fein laffen ;” 

3. in Befolgung eines Avijos vom 29. v. M., „daß des Churfürften (von Sachfen) Truppen, 
fo beim XHönig in Schweden gewehfen, vber die Elbe fein vnd, wie man fagt, nach der Sitta 
(Zittau) wollen”, die Derficherung, daß alle Dorfehrungen getroffen, einem folchen Dorhaben des 
Feindes zu begegnen, insbefondere aber, „dafern er durch die Sürftenthumb S$riedland in Böhnten 
einbrechen wollte, ... . damit man ihme widerftand thun vnd fein Intent verhindern fönne, auf 
daß ſolch Särftenthumb unberärt und geruhig erhalten werden möchte ;” 

4. die wiederholte Beftdtigung: „Was zu Sitta möglich ift gewefen zu bauen vnd die Zeit 
zuegelafen hat, ... iſts alles bereit gefchehen, wird auch noch ferner damit continuiret ;” 

5. die Meldung, daß zu feiner eigenen Derwunderung das Regiment Grana noch nicht in 
Trautenau angelommen, wofelbft nur 200 Mann vom Hegim. Tröfa liegen. (Origg. da.) 


H I. Nuch Mallenftein in Prag 


zweifeln, E. Id. Ihre zu höchſt bemeldter Ih. Mai. dienft ond des gemeinen 
catholiſchen weiens moljtandt anf viel andere weyſe bezeygete lobwürdiafte 
assertion auch nach ferners erweiſen end zu vonterbalttung derer jo bart stra- 
pazirten vnd gan abfommenen soldatesca an Ihrem vornehmen vnd hod- 
permögenden obrt allen vorſchub vnd Bilffe leiften werden: 

Als erſuchen diefelbe wir biemit freundlib, Sy in erwegung ob- 
angezogener vmbſtände vnd das ſolches nicht allein zu der jo bochnottwendi. 
gen beförderung Ib. Mai. dienft befondern zu dero felbft eygenen end Ihres 
Erpbiftumbs ond landen, wie aucd der catbolifben Nelligion rettung vnd 
conservation gereicet, denen kayſerl. tronpen, fo fi pnterm command. der 
mt.) Altringer'st!, befinden, in erftbenenttem Ihrem Ergbiftum ond lan- 
den auf eine zeitt quartir vnd pnterbalttung verftatten wollten, wodurch das 
volf fi wieder in ettwas recolligiren ond folgendes Ih. Mai. vnd des 
Reichs dienft defto beſſer vortfegen vnd das gemeine catbolifche Weſen, in 
fonderbeit E. 1d. eygene landen, den daraus berrübrenden nugen würklich 
empfinden mögen, pnd wie wir vns bierauf von derofelben einer gewierigen 
willfahrung vngezweifelt verjibern, aljo thun Ihro wir zu erweijung an- 
genchmer dienfte fteg willig verbleiben. 

(In marg.:) Prag. den 3. Jannar. 1633. 

An Ergbifchoff zu Salzburg. 
Lone, Std Wien, W. Il. 


— — — — 


7. Wallenſtein an Gallas. 

Prag. 3 Jamar 1618. 

Albrecht von Gottes anaden hertzog zu Mechelburg, Friedlandt vnd 
Sagan. fürft zu Wenden. Graff zu Schwerin, der Lande Roſtockb vndt Star- 
gardt Berr. Wolgeborner, beſonders lieber Herr Graff. Mir ſeindt von 
Gütſchin berichtet worden, welcher geftalt etliche officier Vietualien auf vnſerm 
herzogthumb Friedlandt in ibre Quartir gegen Quitung zuunerſchaffen begeren 
follen. Allermaßen vns nun, wer dieſelbe fein oder wer ihnen ſolches an- 
befoblen, nicht wißend: 

Alß erindern wir den Berrn biermit, dafern Er bieruon feine nad- 
richtung baut, fih folder wegen eigentlich zuerfundigen ond vnß. warumb 
ſolches beichebe, anfs ehiſte zuberichten, auch, weiln etlich voldb, fo ihren en- 
terbalt nicht baben fhönnen, bemelten vnſerm bergogthbumb gar nube loairet 
rend darin viel vngelegenbeit anrichtet, dag zn Puntzell. Bitſchoff vnd 
Grabftein:ı liegendes Volckh außer hundert Unechte, jo vniern vorigen 


ıı Nobann Nldrinaen, ebenio wie KRallas am 10. März 1012 m den Arufenfand 
erhoben und fett 13 Metober dest Jabres Feldmarichal führte bereits ſeit Yuhresfrik zufolge 
eines Mullenttein ſchen Uetebls d. d. Znaim 18 Nanuar 1632. das Lommando rber alle ım 
Net dh befindende bobe nnd niedere Officier ende jambelide Paylerl Soldatesca. (Orig. 
m > ck Lam Aldringen Teplia ı 

2heute Rrafenfein.“ 
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befelh gemäß zu Grabſtein verbleiben follen, weg zu nehmen vnd es an- 
ders wohin, damit es zuleben haben vndt Feine vrigelegenheit verüben möge, 
zulogiren. Geben zu Prag, den 3. January Ao. 1633. 
Des Herrn dienftwilliger 
4.5.50. 
(In tergo:) De dato anfhommen den ıı. January Ao. 1633. 


(Orig. m. 5. u. Adr., Arch. Clam⸗Gallas, $riedland.) 


(8) Wallenftein an Hoff. 


Albredit ıc. 
ıc. Befonders lieber Herr Obriſter. Demnadh wir den Obriften 
Woanglert) daß commando in Ober Oeſterreich aufzutragen intentiontrt, alf 
erindern wier den herrn hiermit, vnnß, wo fich derfelbe anietzo befinde, auch 
ob er bey guetter gefundtheit feye, zuberichten. Geben Praag, den 3. Januari 
Ao. 1633. 


Prag, 3. Januar 1633. 


P.S.: Er ıft fonnften fehr fhrandih geweft, an hendt vnd füß khrump 
worden. warn Ich ihn nicht Phöndte ins Landt ob der Ens gebrauchen, fo 
mäfft Jch den Obriften Keütenandt Khönnig dahin fdidhen. 

(In marg.:) Holda, 3. January. 


(Tonc., St.:A. Wien, W. II) 


(9.) Wallenfteinan Bolf. 


Albrecht ꝛc. 

Edler, Geſtrenger ıc. Demnach wir zu dem herrn vnnſern Camme— 
rern, den Obriſten Philip Friedrich Breüner?) gewiſßer ſachen halber ab- 
gefertiget, alß würdt Er ihm hierunter volligen glauben beymeſſen. Geben 
in Praag, den 3. Jannary 1633. 


(In marg.:) Ahn Holckhen. 


Prag, 3. Januar 1633. 


(Tonc., St.:4. Wien, W. II) 


I) Jobann W., Oberſt über ein Regiment von 3000 Mann zu Fuß (Beflallung vom 23. 
April 1628), der „Aeltere“ genannt, da ein anderer Johann W. gleichzeitig als Oberftlieutenant im 
Regim. Tiefenbach diente. 

2) Oberft Phil. Sriedr. Breuner Sreiherr zu Stübing 2c., genannt „Jung:Breuner”, 
nicht zu verwechfeln mit Johann Philipp Br., Beneral:$eldzeugmeifter (Beftallung vom 13. 
Oct. 1632), der in der Schlacht bei Käten gefallen (Diodati’s Bericht bei Förſter, Wallenitein’s 
Briefe, II. 303); ferner Hans Br., dem „Aelteren“, feit fat 25 Jahren Oberſt⸗ Commandant in 
Raab (Beftallungen vom I. Sept. 1609 und 5. Jan. 1612), und Hans Gottfried Br., der von 
Wallenſtein erft am Il. Sept. 1633 zum Oberſten ernannt wurde. — Zur Zeit lebten u. 21. auch 
noch: Mazimilian Br, Hoflammer:Präfident (F 1634), und Seyfried Ehriftoph Br, 
OberfsErblämmerer in Nlieder-Defterreihh (F 1650). — Dergl. Khevenhiller, Conterfet, II, 
89 fg., 106 fg. u. 336. (Nach dem „KanzleisErpedits-Protocoll’’ des kaiſerl. Hoffriegsraths, Wien 
[Aegifiratur des Hriegsmin.], 1633, BI. 66 fg., war Hans Breuner bis zur Mitte des Jahres 
1633 gewiß noch am £eben.) 
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io. Wallenſtein an Oſſa. 
Prag 1 Januat 1613 


Albrecht ꝛc. 
Edler. Geſtrenger, beſonders lieber herr Obriſter. 


Wir baben des berrn ſchreiben vom 22. nechſtabgewichenen Monatbs 
decembris zurecht empfanaen end, waß ung Er feines vnd der ſeinigen 
befümmerlichen zuftandts halber berichten wollen, darans mit mehrem ver- 
ftanden. 

Wie wir nun folberwegen eine fondere Condolenz mit dem Berrn 
tragen th vnd das man Ihn, weiln Ih. Pay. Mai. vnd des bocdlöblichiten 
Ertzbaus von Öfterreih er fo langmierige, trewe dienfte geleiftet, in ongele- 
aenbeit ftefen laffen folle, für vnbillich befinden: 

Alß thnen wir Ihm inmittels zu ettwas erleichterung durch den 
Mbriften Ruep Tanfendt Ducaten überfenden, end mo wir Ihm mweitters 
etwas liebes ond angenehmes werden ermeifen fhönnen, wollen wir foldes 
auf Pheinerley werfe vnterlaffen. Geben zu Prag, den andern January 
Ao. 1632. 


(In marg.:; Offa. 3. January 1633. 


"Lomg Reinfdrife, St A Wien, W. Il. 


11» Ballas an MWallenfteim. 
Neiße, 3 Januar 1653 


Durdlauctiger. hochgeborner Fürft. 
anediafter Fürft vnd Berr! 

Gleich alß der erfte Courier von bier wiederumb abuefertiget, jſt 
durch einen anderen Euer fürftl. Gnaden anediaftes Schreiben vom 30. De 
jember verſchienen Monats mir einacantıwortet worden. worauf dero anedia- 
ten befeblib ich vnterthenig verjtanden vnd bierauf Euer fürftl. Gnaden 
aeborfamift berichten wollen, dag der feind zwiſchen Milan end Rrieg ſein 
Volckb noch alles beifammen belt; folte ih nun für feinen Augen mit diefem 
Volckh aufbreben end anderen progress machen, fo würde ich denjelben ftets 
vf der feitten oder in dem rudben haben, auch dieſe örtber wiederumb ın 
gefabr ficzen, deromeaen ich für rathſam erachtet. mit dem Volckb, jo ich zu- 
ſammen brinaen Pöunen, dem feind enter die Augen zu aeben. Damit aber 
deßelben jutent vf allen jeiten abaewender werde, babe ich alſobalden durch 
einen eianen courier dem Berrn General Wacdtmenter Des Fours2 vnd 


I Die tolacnden Morte bis befinden’ ſind nacträulute Einſchaltung 
- Nicolaus Sraber op Destonrs m !thtennille Iserr auf Robotes Kleanifal ic. Re: 
neramatimuter NBerallung pen De Jan 1612 


ir. 10-12; 3. Januar 1633. I 


Oberften Eolloredol) Ordinant gegeben, mit fo viel Doldh, wie inliegend 
Derzeihnuß außmweifet, zwifhen Neicdhftett und Babell zu rudhen, alda 
des feindes Intent, wann er Sitta attagiren oder durch daß Hertogthumb 
Fridland vnd anderßwo in Böhmen gehen wolte, vfs befte zu nerhindern, 
folte er aber in Schlefien marchiren, demfelben gegen Lauben vıd Kem- 
berg vf der feiten alzeit nacdhfolgen, damit er zwifchen ung fähme. 

Weilen ich vernommen, daß der Herr General Wadtmeifter Rei 
nad den Herrn Braffen Stroz zi ablöfen follen vnd gedachter Herr Strozzi 
bei mihr erfchtenen feyn, fo habe ih aber big dato von ihme noch nichts 
vernommen, derowegen ich dann den Herren Graffen Eolloredo zu ob- 
bemeltem Doldh commandiret, weilen ich bey aller NReuterey nur einen 
Oberften weiß. 

Mit dem Herren Burggraffen von Donau habe ich verlaffen, alt 
er von hier abgereifet, wann er mit einigen Poluden anfommen würde, mid) 
tag vnd Stunde zu avisiren; jezo befomme ich von ihme diefe Antwort, wie 
Euer fürftl. Gnaden beiliegende gnedigſt zu erfehen haben. 

Dem Berren von Donau wird gefchrieben, daß 4000 Vngern in 
Mähren follen einbrechen, weldyes zu der Zeit wohl nit zu glauben ift. Ich 
wiel gleihwol nicht onterlaffen, ein wacdtjames aug zu haben. Habe auch 
das Schloß Täfchen wol befezen laffen ond auf der felben feiten die wege 
verhauen. 

Weldes Euer fürjtl. Gnaden ich in Dnterthenigfeit berichten vnd 
zu dero fürftl. Gnaden mich gehorfamift befehlen wollen. Datum Neiß, den 
3. January Anno 1633. 


Euer fürftl. Gnaden 
onderthenig treu gehorfambifter diener 


Matthias Gallaß. 


(Orig, St.A. Wien, W. L) 


mn — — ——— 


(12.) Gallas an Wallenſtein. 
Neiße, 3. Jan. 1633. 


Serenissimo Signore. 
Ho uisto dalla graciosissima lettera di vostra altezza serenissima quel 
tanto ella si he conpiaciuta commandarmi, tocante il Colonello Buttler?) 








I) Oberſt Bieronymus Colloredo, der „Junge €. genannt, mit feinem älteren 
Imder Rudolf C., Maltheferritter, d. d. Wien, 10. Mai 1629, in den Grafenftand erhoben. 
£eßterer, mit Yeftallung von 27. Jan. 1632 Generalwachtm, befleidete bereits die Charge eines 
Seldzeugmeifters (Beftallung vom 23. Dec. 1632). — Irrtbümlich zählt Diodati’s Bericht über die 
schlacht bei £üßen (a. a. ©.) den Generalwachtm. Eolloredo, welcher, nit großer Tapferfeit 
tänıpfend, fchwer verwundet wurde, zu den dafelbit Gefallenen, was Sörfter durch den meiteren 
Irrthum corrigiren will, Hieronymus als todt anzufehen. Vorliegende Urkunden (f. u. A. Nr. 28, 
30 fg.) widerlegen diefe Irrthümer mehr als genügend. — Die unten erwähnten Veill. feblen. 

2) Jacob Butler, mit Befallung vom 10. Sebr. 1632 Paiferl. Mberjt über ein Negintent 
Dragoner, in welchem Jacob’s Detter, Walther Butler, als Öberftlieutenant diente, 
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auendo auto tutte quelle consideractoni necesarie, non truun in me nesuno piü 
suficiente, per comseruar il regimento et far il seruitore di sun maesta, che il 
proprio logotente Colonello del detto regimento etc. 

Ile cosa sicura da prresumersi, serenissimo signore, che se il signore 
Holcha rincontrark il nemicho con quella selta di giente, lv tratara malle al 
nemico, per ewer detta caualleria et infantaria perfetissima, voglio sperar, che 
se sy poterä resister A guesti jmpeti del nemicho, che si bene ne incomoda, 
alla fine si consumarh et alla primauera uenirano le malatie. 

Dimani passard& il Neys con il resto della caualleria et dragoni 
senza bagalio verso il nemico, che tuta uia si tiene vnıto tra Olaw he Brigk 
et procurard di fare tutto quelo umanamente me sara posibile et l’uchasione 
me jnsegniark. quello il signore Harnaim!) scriue al signore Ilulcha, qui se 
troua auer usato tutto il contrario, di quello ewso scriue. 

ll signor Aldringer me scriue, che li pezeti di artelaria con il restante 
sono ritornati à mandar à Ratisbona et che sarano consegnati a chi uenirk per 
essi, auanti la mia partenza di Pilsen ho mandato per pigliar il tutto. Sina 
questa urra non poso auer risposta del >ignor Cardinale di Morauia, ?) et questi 
logi sono tutti disprouisti de grani non occorendoni per orra altro che refenir 
a vostra Altezza serenissima, li facio humillissima reuerenza. Di Neys, li 
3 Jan. 1633. 

Humillissimo et obligatissimo seruitore 
Matthias Gallass. 


‚Orig, St... Wien, W. 1. 


13.) Unweifuna Wallenftein’s für Aldringen. 
Prag, & Jannar 1633. 


Wir Albrecht von Bottes anaden Berczeoa zu Mechelburg, Fridlandt, 
Sugar end großglogaw, Fürft zu Wenden, Graf zu Schwerin, der Kunde 
Roſtockb vnd Staraardt Kerr, bedennen vnd tbun fund vor Vedermänniglich: 
Demnab der Röm. Karl. Mait. Kriegsrath. Camerer vnd beitelter Delt. 
marfballd, der Wolgeborne Berr Joban Graf von Altringen Ihr Karl. 
Mait. ond dere Bocdlöbl. Ertzhauſe von Meftereih nun viel Jahr bero an- 
ſebnliche vnd erfpriegliche dienſte gelaijtet vnd fi in viel wege rühmlich ver: 
dient aemadt, ſolches auch fürters zu thun beftändiaft ıntentioniret: 


I Slenım 

° Lardinal franz für von Dietrichſtein, Erzmikof von Nimag ıc licher den 
felben i außer Ktepvenkiller, Conterf. I, 5 fy.u N. Richard Trampler im Nı$. für 
Herm Ana, XI.V. Nand, S. 277 fg, und die von Demiclhen herausgegebene Correipondens 
Drehen s mi Colalto Wien, 1873 
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Alß haben Wier in erwegung alles degen Ihn, Graffen von Alt- 
ringen, auf des ..... Y Rehlingers behaufung in Augfpurg fambt 
dem dazu gehörigen, bey bemelter Stadt gelegenen Dorfe ...... 2) fambt 
allen degelben an: und zugehörungen, fo wegen des von bemeltem Rehlin- 
ger begangenen criminis laesae Majestatis dem Kayl. Fisco anheimb gefallen, 
dergeftalt assecuriret vnd angemwiefen, dß folches demfelben in Abfchlag feiner 
praetensionen interimbsweyfe würdlich eingeraumet werden folle. 

Chun daß auch und in Craft diefes hiermit wißentlih vnd wollen, 
dß mehrgedadter Graf von Altringen bey erfolgenden confiscationen oder 
fo bald es nur feindes gefahr halber gefchehen fan, in gedachtes gutth vnd 
degen pertinentien interymbsweyfe würdlich immittiret vnd impossessiret wer: 
den folle. 

Drfündlih haben Wier diefes mit eigener Handt vnterfchrieben vnd 
mit vnſerm fürftl. Infiegl bedruden lagen. So gefdhehen zue Prag, den 
%. January Ao. 1633. 

4. 8.35. M. 


(Orig. nı. S., Ar. Clary⸗Aldringen, Teplitz.) 


(14.) Wallenftein an Stadion. 
Prag, %. Januar 1633. 


Hochwürdiger Fürft | 

Eur £d. fchreiben vom 27. nechftabgewichenen Monaths Decembris 
habe ich zuredyt empfangen vnd, was fie midy wegen des iehigen zueftandts 
der Elfäffifhen Landen berichten vnd darauf eines eilfertigen Succursus halber 
erſuchen wollen, darauf mit mehrem verftanden. 

Wie ich mich nun foldherwegen gegen der Fraw Ertherkogin £d.3) 
nicht allein durch Dero zu mir abgeordneten Marimilian MWillibalden, Erb- 
truchfeffen, Grafen zu Wolffeth ıc. mündlich, befondern auch ſchriftlich in 
antwort dahin ercläret, daß mir von hinnen einiges Dolf zuentrahten 
onmöglid: 

Alß erfueche diefelbe ich hiermit freundlich, an Ihrem wolvermögen: 
den orth dahin zu cooperiren, daß die 6000 Mann in Tyrol, zumalen in 
Elßaß fi auf ganz fheine Werbungen zugetröften, in Schwaben aber ich 
andere hochnotwendig anzuftellen befohlen, aufs föderlichfte geworben vnd 


I) £üde. Wahrſcheinlich handelt es fih um „Marr” (d. i. Marcus, nicht Mar) Reh: 
lingen, der im September 1631 als fchwedifcher Aittmeifter mit dem Kofrathe Martin Chem: 
nig von Guſtav Adolf nach Oberdeutfchland, insbefondere Baireuth und Nürnberg, cent: 
fendet worden war, um dort dem Könige mit dem beiten Erfölge „Bahn zu machen”. — B. Ph. 
v. Chemnig L 217; 6. Droyjen, Guſt. Adolf, II, 439 fg. u. v. A. — Dergl. Urf. ir. 293. 

2) Der Name fehlt. 

3) Claudia, Witwe nad dem am 17. Sept. 1632 verflorbenen Erzherzoge Leopold, 
welchem X. Serdinand II. im J. 1625 Tirol abgetreten hatte. — $. Urf. Nr. 36, 5. 30 fg. 


13 I. Bach Wallenfiein ın Prag. 


tolgendts Ihr Par. May. ond dero bocdlöblubiten Ertzhauſes dienſt er- 
heiſchender notturfft nach darmit befördert werden möge melde. jo baldt fie 
nur darinnen aufm Fuß gebracht alsbald zu dem -tıt.: Altringer ftoffen, 
alsdann der Pay. armanı ancorporiret vnd gleich anderm Pay. vol? verpfleget 
vnd vnderhaltten werden jollen, alſo das von der raw Ergbergogin ID. 
oder deren landen einige vnkoſten darauf zu menden nicht von nöbten. So 
Euer W. ich biermit in antwort nicht verbalten wollen, end verbleibe be 
nebenjt derogelben zu erweifung angenehmer dienft ftets willig. Geben zu 
Praa. den dritten January Av. 1633. 
"In marg.:: Un Teütfbenmeifter.! 
Prag, den vierten January Av. 1635.°: 


Corrig Reinfhrift. Se M Win W.l. 


15) Gallas an Woallenftein. 
Yeiße, 4 Jannar je}. 


Durchleuchtiger, bochaeborner Fürft. ancdigiter Ffürſt end Berr. 

Euer Sürftl. Gnaden anediaftes Schreiben nebenft der ingelegenen 
Verzeihnuf, wie die Quartuen des Volds aufjgetbeilet, babe ich dato ae 
borjambliden empfangen, vnd ijt mit folben Wuartiren nur dabin angejeben 
geweit, weilen der Feind ſich noch beifammen gehalten, damit man dur ein 
ortb das andere defto jdhleuniger succurriren Pönte. 

Rißhero bat man gegen dem Feind, weilen wegen des eingefallenen 
böjen Wetters die Neuterej jo bald nit mögen zujammen gebracht werden, 
nichts tentiren Pönnen. Ach bab auch vermeint, werde nichts verjüumbt, ein 
Par tage zu warten, bif fo lang die resolution von den Poladen einfommen 
wird, mweilen aber nun fein andere Antwort erfolget ift, alß waß Ener 
Fürſtl. Gnaden ich geitern vbericdidet babe vnd diefen Morgen dem Berrn 
Veldt · Marſchalch Leutnant von Slow: von dem Berrn Grafen von Manp- 
reldtt: zufommen, wie Euer fürftl. Gnaden beigelegt gnedigſt eriehen wer: 
den 5. alß ziebet man in Gottes nahmen beut mit dem Volckh fort. Gleich 


ı Nob Lafpar von Stadion. ſeit 1127 Arogmeifter des Deutfdben Prdens, rormals 
fatierl Goffriegsratbs- Präfldent, nunmehr faiſerl General Feldimarichal in den oberen Hreiten ‘' 
Urrgl Aberenbilter, Costerfer, II, 3% 

° Von demſelben Tage dautırt ein Schreiben an die Ergberzogin u Pierre" des oben: 
erwähnten Inhalts, fowie eine Auichrift an Aldrıngen, welchem die betr Abichrrften commant:- 
cirt werden .Concepte dal: 

2Cbrimen Freiberr o. Viom Beuhsfreiberren-Diplom d. d. 3 Yiop 1027, fer » Mpeıl 
Ir. Scldmarstal Cıeutenunt . 

pilipp rot Muannsteld. ſen 73 Jan 1010 Scldyeugmeitier Gleich zeinug Rand 
ut WMolf GErat M als Mbert aber zwei Neaimenter Infanterie im kanerl Mente ANenallumn 
gen vom 5 Sept e053 und 23 Juni 1651 

* Die Aeruage eeblt 
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wol aber iſt der Feind durdy die bei Handen habende leichte Cavagliera ftets 
alſo travalieret vnd fo viel zugejegt worden, d3 feine Neüterej in zwej 
Wochen hero ihre Roße niemahlen wol durffen abfatteln, ift auch fonften 
bei ihme faſt teglih ohne fchaden nicht abgangen. Vnd Fönnen fonften 
Euer fürftl. Gnaden fich wol verfichern, warın die gelegenheit, deß Feindes 
Doldh beizufommen, ſich praefentiren wird, follen fie mit folder Müntz be- 
zahlt werden, gleich wie fie den Vnſern gethan haben. 

Die Artilleria aufs ehift möglich wiederumb in esse zu bringen vnd 
die darzu verordnete funfzig Taufend fl. zu sollicitiren, wiel ih mir alles 
fleißes angelegen fein laffen. 

Weldhes Euer fürftl. Gnaden ich vnterthenigft berichten vnd zu 
dero beharrlihen fürftl. Gnaden mich gehorfamift befehlen wollen. 


Datum Xeiß, den 4. January Anno 1633.1) 


Ener fürftl. Gnaden 
underthenig treugehorfambifter Diener 
M. Gallaß. 


(Orig., St.A. Wien. W. 1.) 


(16.) „Jean Jacques Datt de Dieffenau, 
auß Briffel, den 4. Januar 1653.” 


Berihtet Euer fürftl. Gnaden hiemit, daß. da er au Thamb 
verraift vndt onfehlbar vermeinte, den verhofften succurs jn Eljas zu erwar— 
ten; fo hette er aber, da derjelbe auf Arlon fhommen, des Grauen von 
Ifenburg Regiment fambt der Caualerien, inhalt dero ordinanz nacher 
Cõöln zu mardiren, antroffen, vndt hette fih der Obriſte Keutenant der 
fayßerifchen fehr verwundert, daß demenady fie vernomen, im Deutfchland hin 
vndt wider zum succurs 3u fein, deromwegen er geeilet, alhero zu kommen 
ondt bei dem Monsieur de Himaye(P) fein commission abzulegen, welder vnter 
andern fachen, die er der Infantin?) gefchrieben, auch feine anfunfft auisirt 
bette, auch warumb daß er fomme, welche ihme auf Spanniſch foldher geftalt 
geantwortet, daß es ein vble ſache were, Breiſach zu verlihren, fie wifje 
aber ihrer feiths hero fein Mittel, demjelben orth zu succurieren. Andern 
Morgens were er zu Don Consalues von Cordua gangen, fo ihme zu den 
Marches d’Aitona gemwifen, nochmalf feine Instruction transportiren laſſen 


I) Zwei weitere Schreiben Gallas’ an Wallenftein von felben Tage lauten dahin: 1. er 
babe vernommen, „was Euer fürftl. Gn. dem Berren Oberften Ifolano wegen Completirung 
der croatifchen Reuterer gnedigit befehlen’‘, und wolle jeinerfeits ‚mit allenı Ernft darüber halten, 
daß die Lompletirung der hiefigen Reginienter vfs ehift möglich erfolgen ſollen“; 2. der ihm mit: 
getheilte Originalerlaß an Eardinal Dietrichftein „vmb erlegung funfzig taujent fl. zur remit: 
tirung der fchlefiichen Artolleria” fey demfelben überjchidt worden. (Origg. daſ.) 

2) Jfabella Elara Eugenia, Witwe Erzherzog Albrecht’s von Oeſterreich (} 1621), 
Regentin der Yliederlande. 
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pndt der marches geanttiwortet, die Infantin wiſſe Peine Mittel zum succurs, 
fintemal des Königs Volckh alle örtber occupirt betten, nadmittaa bett er 
andıenz bei der Infantin achabt ondt nad lenas die Gefabr Rreiſach 
jue gemüeth geführt, aber nichts erbalten; fie butte ihme weiter gefragt, wo 
Euer fürftl. Gnaden weren, wie ftardb dieielben zu Roß vndt Fuß vndt 
anch der Keindt were, wer fie commandirte vndt durch mas weege der succurs 
möchte durch komen; ja fo vil vermerdht. daß fie gern Euer fürftl. Snaden 
bierinen sucurriren wolte. geftern Morgens bette der Marche d’Aitona 
ibme oberreden wollen, der Gallas bette alles Doldb des Keindts in Elſas 
nider gemadt, er bette aber geantwortet, Gallas were in jeinen Ünar- 
tieren. vndt were auch biß an dato ang Schwaben fein succun in Eljas an- 
fomen, daber fie ſolten die große importanz diefer Deftung wohl consıderiren 
ode diefelbe auf; mangel einer Seo Pferdt nit verlibren laffen; in sunma, 
alles vermog meiner ınstruction tentirt, aber nicht erbalten, alß dus es pn- 
möalih ſei. beut frue hette Er dem Monsieur Hannı ?. gefcdriben, die 
infantin zu vermögen, vmb ſolchen succurs an Duca di Ferianu zu ſchreiben. 


(Referassbogen [NMrig.) St A. Wien, W. L) 


17. Wallenftein an Bolt. 

Prag, 5. Jonzar 1633 
Albredt ıc. 

Edler, Geftrenger, befonders lieber Kerr Mbrifter. waſerley Or⸗ 
dinang an denn Commendanten zu Eger dei Kerr Cburfürften zur Rayern 
£d. zu vnns aubgeordneter, der Obriſte Ruep, bey vnns fchriftliben ein⸗ 
fhommen, foldes geben wir dem Herren ab dem coperliden einfchlus zu 
erfehen. 

Mb wier nun wohl hochgedachter dep Berren Churfürftens 2. 
bierunter möglichſt gratificiren, doch benebenft nit gerne wolten, daß diefes 
Köhnigreih der Orthen zu ſehr entblöft nodh dag Dolfh zu weit ftrapm- 
jiret würde: 

Ag erindern wir den Berren, on, wie es darmit bewandt vnndt 
foldes am füglichſten beſchehen khönne, förderlichit zueberichten. Geben 
Prag, denn 5. January 1933. 

In mark. An Obr. holkhe. 


Corrig Reinſchrift, M.4 Wien, W. IL: 


! Don Albatez de Jiyuera Berjog von Fetra. fonıyl ıpan Acnerallientenunt ı< 
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(18.) Wallenftein an Montecuculi. 


Albrecht zc. 

Wolgeborner, befonders lieber Herr Graf. Wir haben des herrn 
ſchreiben vom 24. nechftabgewichenen Monats Decembris zurecht empfangen 
vnd, waß vnß Er wegen des ieigen zuftands der Elfafjifchen lande berichtet, 
daraus mit mehrem verftanden. Aldieweiln er fich denn auch, weffen er nad 
feiner zurürückkunft zu dem (tit.) Altringer ſich zuverhaltten, erfundigen 
thutt, als erinnern wir Ihn hiermit, nachdem er bey demjelben wieder an- 
gelanget, bey Ihm zuverbleiben vnd defjelben ordinanten in allem nachzu—⸗ 
leben. Beben zu Prag, den 5. January Ao. 1633. 

(P. S.:) Iſt der herr vbel auf, fo hat man ein befern Doctor zu 
JInfprug als Wien. 


(In marg.:) Montecuccoli.) 


Prag, 5. Januar 1633. 


(Corrig. Reinfchrift, ſSt.A. Wien, W. IL) 


(19) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 
Braunau, 5. Januar 1633. 
Bochgeborner Fürft, innfonders lieber oheim. 


Ih ftelle auffer zweifl, E. £. werden albereits nachricht haben, 
welchergeftalten der Feindt von Meiren her durch dz Marggrafthumb einen 
anſchlag nad der obern Pfalz haben folle. Wann aber derofelben bewuſſt, 
das Jrer Kayl. Maye. vnd meine herauffen coniungirte Tronppen vnlangſt 
in Schwaben gerudht ond dem Feindt, welcher dafelbit, wie auch in Elſaſß, 
grassirt, zufchaffen geben, aus welcher vrſach ermelte obere Pfalz an Kriegs: 
voldh vmb fonil mer entblöfjt werden miefft: 

Als ond weiln fich onedz theils Kayf. Doldh in vnd vmb Eger 
befindet, onnd dann Jrer May. vnd dero Königreich Beheimb an verfiche- 
rung der obern Pfalz wegen deren anftoffenden Greinzen felbft gelegen ift, 
fo ftölle ih zu E. £. das guete und vngezweifelte vertrauen, fie werden fich 
dero hieuor gegebner vertröftung nad, das fie nemblichen mich vnd die 
meinige of den begebenden notfahl mit genuegfamen soccors nit laffen wollen 
(inmaſſen Ich fie hiemit frl. erfueche), gefallen laffen, an den Jenigen, wel: 
her obbejagt inn vnd vmb Eger liegend Kayf. Doldh commandirt ordonanz 
ergehen zlaffen, damit von dafelbit aus vf dergleichen begebenden anzug des 
feindts der obern Pfalz firderfambift assistirt: ond dardurch des Feindts wei- 
terer einbruch in zeiten contraminirt vnd behindert werden möge. 

Dnnd demnadh auch an bejez: vnd verfiherung der Statt Weyden 
fowol dem Lanndt der obern Pfalz als dem Königreich Böheim (als gegen 








ı) Graf Ernſt Montecucult; derfelbe wird bereits feit Ende 1630 Generul:$eld: 
wachtmeifter titulirt, Doch ift das betr. Beflallungspatent nicht mehr vorhanden. 5. Urk. Nr. 264. 


Gellwid, Walleufein, I. 2 
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deſſen areinzen es iſte mit wenig gelegen tft, bierzuce aber aus obungezoanen 
vrſachen in der obern pfalz dz voldb ermanuler, jo zweiflen wir nıt, E. £. 
werden wol geneigt fein. onbejhwert ond ohne malgachuna ebenmefliae ver- 
ordnung eracben zlafien, damit diſer ortb vermitls obbejagten vmb Eger 
liaenden Kav. roldbs berneaft wol: ond ſolchergeſtalt befejt werde, vf dz 
jich Derjelb zu begebendem notfahl big vf einen sorcors halten khönde vnd 
nit zu Irer May. ond des gemeinen catbol. wefens ſchaden in des Feindts 
bandt vnd gwalt geratbe. Wolte Ib E. £. biemit aus getreuer fir Ir Kay. 
Mv. ond d3 algemeine catbol. wefen tragender forgfalt anfiegen vnd ver- 
bleibe Iro beinebens mit angenemmer freundtlicher aefallens erweiſung alzeit 
wol beigetbon. Datum in meiner Statt Braunau, den 5. Jenner Anno 1633. 
E. £. aanz williger obeim 
Marimilian. 
(in tergo:; Chur Bavern, 5. Jan.; zur Rg. geben In. ejusd. 1053. 


Orig, St. Mien, W. L.ı 


(20) Wallenftein an Gallas. 

Prag. 6. Januar 1433 
Albrecht :c. 

Demnab des herrn Churfürften in Bayern P. in erfübrung Pom- 
men, was acftaltt der ſchwediſche geweite boffmarfchalf der von Kreigheim 
derofelben vornebnfte, Poftbarfte fachen aus dero reridentz vnd funftcammer 
zu fib genommen, vnd dahero ons durch Ihren zu ons abgeordneten den ıtit.) 
Kup die verordnung zu thun, dafern derfelbe oder iemand feines geſchlechts 
von dem Payferl. volk gefangen befommen würde, das Ihro derjelbe zuge- 
ſchikt werden möchte, erſuchen laflen: Als erinnern wir den berrn biermit, 
foldes ullen denen vnter feinem commando ſich befindenden oflıciern an- 
judeutten vnd, da bemeldten von Hrelsbeim oder iemands von feinem 
geſchlecht zubetretten möalich, ihn oder diefelbe wohl zu verwahren rnd wol- 
aeduchter des Berrn Cburfürften Id. in continenti zuzuſchicken. bingegen diefelbe 
fih wegen der dafür gehöriaen rantzion mit denen intereflirenden oflicirm zu 
veraleichen, nicht unterlaflen wollen. 


'in marı. Prag, den eo. Janunary 1633. 
An Sallas. Nltrinaer Merode.tı Bolka. 


.Conc St.4 DOlien W. Il: 


’ Nobann Rrar Merode General Feldzeuameiner. Veſtallung vom je Dec 1032 
Ii.d Stiedewalde ı1 Jan ob X beantwortet Rallas den biemit erhaltenen Netebl da- 
bin er Babe asien seinen unterachenen Mfizieren bereits aufgettragen den geweſten ſchwedt 
shen tvrmarntalten von Kreiigbesmb .. bey allen turfallenden occanunen ın gepubrende 
Ebadt zu nehmen Conc dat: 
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(21.) Wallenfteinan Desfours. 

Prag, 6. Januar 1653. 
Albredt zc. 

Demnadh wir dem Obr. Bolt!) mit feinem Regiment auf Sitta?) 
zuziehen, doch, das die pagagie nebenft ein oder zweyhundert mann in den 
quartiern bleiben, der vnterhalt auch daraus genommen werden follte, befohlen: 

Als erinnern wir den herrn hiermit, vns, ob ſolches aljo würflich 
erfolget vnd wie es in einem ond anderm bewandt, föderlichft zu berichten. 

(P.S.:) Der Obr. Bolt foll zu Sitta d3 commando haben, breüen 
lagen, fo viels die zeitt erleiden thuet, vnd die verpflegung auf feinem quartir 
nehmen. 

(In marg.:) An des Fours. 

Drag, den 6. Jar. 1633. 


(Tonc., St.A. Wien, W. II.) 


(22.) Ballas an Wallenftein. 
Waldow, 6. Januar 1633. 


Serenissimo Signore etc. 

Conforme scrisi con l’ultima mia a vostra Altezza serenissima, che 
io pasaua il Neys uerso il nemicho per ueder se li poteua dar un colpo et 
gouernarmi conforme l’ocasione, aueria jnsegniato senza risigar il principal, 
tenendo if nemicho piu stretto sarà possibile. Heri... ariuato 4 Grotka con 
la giente. Mentre quella ueniua ariuando, il signor de Ilaw et me passasemo 
doue la caualeria legiera h& alogiA de qui cinque quarti di lega, ariuasemo 
che li Polachi noui 130 del signore Saffkocz3) aueuano tagliato A pezi da 
cento dragoni. cinque trope del nemicho teniuano auanti il loro quartiero senza 
mouerse, la notte si faceua, comandai che da li aA vna hora se retirasero, et 
mandai à far passar la giente de qua da Grottka per alogiarla in due vilagi, 
per esser la mathina piu preso del nemicho. Il signore de Ilaw et io non 
fusenıo meza lega lontani, che '] colonello Götz auisö, che '1l nemicho si 
lasaua ueder con noue grose troppe, li rimandai à dire, che uedese con li 
polacki di andarlo tratenendo he tirarlo sopra nostra giente, che intanto la 
metaria tuta in ordine, come subito de di l’ ordine et oggni uno se à fatichaua. 
non fu questo ordine cosi presto dato, che 'l Colonello Götz tornd a auisar, 
che '] nemico auanzaua. quasi al isteso tempo vengono tutti li Polacki et 
Crabati di Dorenbergh%) in piena carera et il nemicho à dietro, et si 
ulene 4 metter senza saper de noi al nostro fiancho stancho, A una moschetada 


I, Martin Marimilian Bolt „von der Kron”. (Beitallung fehlt.) 

2) Zittau. 

3) Hans Ulrich Sreiherrv. Schaffgotfch, Generalwachtm. (Beftallung vom 8. April 1632.) 

4) Cafpar Deit Freiherr v. Dornberg, Obr. über 1000 croatifche Reiter. (Beitallung 
von I. Mai 1632.) 
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he meza, al numero, «ome he statto giudichatto da altri, da 3000 caualı et 
milıa dragoni a nostro giente, cio& la caualeria poteua ariuar al istesw numero, 
mi trouauo ancho ın circka (?, milia fanti di piü, et 6 picnli pezi, perú tuto 
ueniua in marchiando et non herra il tuto ariuato, che tuto fu in mancho de 
mezo quarto de ora. La notte conparse cosi scura, che non trouai per bene di 
meter le arme di sua macsta in nesuna confusione et pericolo. Del isteso 
parere lo herrano Hi altri capi. Feci tirar alcuni copli (sic) con li pezi, il quali 
an fato alcun dano. a due ore ho trei di notte, che non si poteua ucder la mane 
de vantı li ochi, il nemicho se ne andd senza tochar nesuna trobetta. à cortosi 
le guardie, auisarno, se li mandö a dietro, perö anchora non sono di ritorno, 
per esserse partito in grandissima presa. subito che ritornarano, apendo doue 
sara retirato, pigharo quella resolucione, che parera esser conueniente. il Signor 
di Donau scriue, che pensa dimani o poi dimanı menar li Polacki, mi par 
sia meglio aspetar un giorno et andar piü securi. Ben posso assicurar a vostra 
altezza serenissima, che tutta la caualeria a mostrato tanta vulontAä et resolu- 
cione, che non si poterebbe auer desiderato ıl meglio, à tutti crepa il core et 
principalmente & me de non ewersi petuti preualer di questa occatione. questa 
letera o volsuta anticipar, X cio vostra altezza serenissima sapi quanto pasa, et 
quella facio humilisima reuerenva. 


Waeldorpf, li 6. Jan. 1633. 


Di Vostra altezza serenissima 
humilissimo et obligatissimo seruitore 
Matthias Galla«. 


(P. S.:) I.e poste partite à dietro il nemicho a no atropato diuersi, et 
nesuno sa doue se retira anchoura. 


Mrig., St-4. Mien, W. L) 


(23.) Holt an Wallenjtein. 


Preßnig 6 Janser 163}. 


Durdlendhtiger, hochgeborner Bergog, gnediger Fürſt und Ber. 

Em. fürftl. Gnaden befeblih nad well ich, negſt Bott, nachkommen. 
Ich habe laffen von mitternacht an die Croaten und Dragoner marſcheren auff 
Annebera umb Kundibafft und folge ietzo mitt der infanteria und Reuter. 
Es jein mibr 2. ompagnıen Neuter außgeblieben, nemblicben die Gonza⸗ 
giſche, Montecuculiſche. Aldobrandinſche, Vlfeldifhe und zum drittemahll ieg 
die De Ffouriſche, welche anch auff meine order ın enderung ihre quarteer 
nicht patert baben, jondern zu Blattow war die Artileria bin geordnett 
verblieben. 


Ar. 22—24; 6—7. Janıtar 1633. al 


Des Mariameit) commanderte fußvold ift auch außblieben; bin 
alfo nuhr in allem 6000 man ftard, ohne die Eroaten, deren 600. Ich mar: 
fheer heute 4 meill und, wils Gott, werde nuhr 3 meill von Swidamw 
etwas refrischeren vnd, was zu thuen möglich, morgen verſuchen. Der com- 
missarius Kindfchy hatt mich betrogen und verfprocden, 1200 brott hir zu 
fieffernn, aber nichtt eins verfchaffett. und hir ift Fein Zeitt zu warten, dan 
alles consistentt in der eill. Das Herr Graff Therfcha2) nichtt anders als 
mitt gewoltt, bitt ich Iher ferftlid gnaden wölle nichtt mihr ſchuld geben. 
Ich verbleibe Euer ferftl. Gnaden 

ponderdäniger gehorfahmer 

BD. Bold. 


Brefnik, 6. January 1633, for tag. 


(Orig, eigenhändig, m. S. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(24) Wallenfteinan Gallas. 
Prag, ?. Januar 1633. 
Albrecht ıc. 


Wohlgeborner, befonders lieber Herr Graff. Wier ftellen außer 
allen zweifel, der Herr vnſer vorige wegen der Cauallerie an Ihn gefertigte 
fhreiben, d3 fie aufs ehifte zu den recrouten greifen vnd ihre troupen, wie 
fihs gebühret, armiren follen, empfangen haben werde. Allermaßen wier nun 
folder vnſer intention nochmalß inhaeriren, benebenft aber auch gerne wolten, 
das dag fuegvoldh gleichergeftalt fi vmb die recrouten mit allem eyfer an- 
nemben und ihre Regimenter ohne verliehrung einiger Zeit compliren möch— 
ten: Alß erindern Wier den Herrn hiermit, foldyes bey denfelben, damit fie 
ihnen die verftärdh: und complirung ihrer Regimenter vnd compagnien auf 
alle weyfe angelegen fein laßen, fleißig anzuordnen. Vnd weilen wier aud,, 
zumaln man bey allen occassionen gnugfam erfahren, das, wan die officier 
niederliegen, die Soldaten auch den muth zufechten verliehren, für höchft noth- 
wendig befinden, d3 die officier, Obriſte, Hanbtleüth vndt Keutenambt fidh 
armiren vnd zum wenigften mit forder: vnd hinderftuden vnd guten Sturm: 
hauben verfehen follen: Alß wird der Herr diefes ebenmäßig bey allen Regi— 
mentern alfo anzubefehlen, denen befagtenn Obriften zu ſolchem ende diefes 
fhreibens Abfchrift zu communiciren vnd, damit eines ſowol al das ander 


I) &s dienten unter Wallenflein zwei Brüder Pallant von Moriamez, deren Einer 
bei Cãtzen blieb. Der Ueberlebende (erft im Juni 1633 als Oberſt beftellt) war 3. 3. Oberſt— 
Keutenant eines Küraffierregiments. Die Vornamen Beider waren bisher nicht feftzuftellen ; doch 
dürfte der Letzterwähnte jener Carl Dietrih P. v. M. fern, von welchen der Rhein. Anti: 
aquarius, II. Abth., I. Bd., 401 fg., eine pifante Sefchichte erzählt. 

2) Zweifellos Adam Erdmann Graf Tréeka, Paiferl. Oberſt, durch feine Gemalin 
Marimiliana, geb. Barrach, mit Wallenftein verfchwägert. 
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würcklich eflectuiret werde. darüber handt zu halten wißen. Beben zu Prag. 
den 7. January Awu. 1633. 1 
Des Berrn dienftmilliger 
A. B. 3 M. 


(in tergo:, Praesent. den in. January No. 1633. 


Nrig m. S u. Adr, Mr. Llam Gallas Friedlande 


125. Bolfan Wallenfteim. 
Preßnig 7 Yansar 1att 


Durdleüctiaer, Bochgeborner Berkoa. 
Gnediger Fürſt vndt Berr ww. 

E. F. Gn. thue Ich gehorſamblich zu wißen, dag, wie Ich geſtern 
abent bey Annabergk verbey marchiret. in erfahrung gekommen von deß 
Feindes confoye, die bey vnſern Leiptziger Knnechten geweſen, wie imaleichen 
ron den Annabergiſchen Nürgern ondt etzlichen gefangenen, daß 5wicka 
vergangenen Mitwochen:) mit guten accord ſoll fein vbergeben vndt vnſer 
volck alles erhalten, waß fie beachret, mit allen Fähnlein, gewehr, Stücken 
vndt Paxagi abzuziehen vndt in Böhmen confoyret werden; dan der feindt 
vor etzlichen tagen des Succurses auisiret vndt deßwegen geeilet, im vbrigen 
fi bereit gehalten, mit der aanten fortza mir zu begegnen, welder fih im 
6000 Pferdt vnd 8000 zu fuck erftredet, dan daß Lüeneburgiſch vold vndt 
alles noch bey einander, vndt ietzo erft werden fi ‚epariren vndt der von 
£üeneburaf’ı mit Knipbaufen an der Wefer fi begeben, die andern 
ein WMintergnartier, wor fie fönnen, fuben. Weilln dan onſer intention ein 
genüegen geſcheen undt der weg? unaläublih ons ſchädtlich, auch Ich befor- 
get, je enger wir dorten verpleiben, je mehr zu fchaden unjer vold, vndt 
mich fo weit ımpegneren Pönnen, alß babe Ich mich beüten ohne allen Der- 
Inft zurngk beacben, aber den Pag auf Rreßnitz woll befeget vndt entgegen 
aeibidet dem Baron Suis,* weldber nur 3 meilen von bier angefommen, 
vndt erwarte feiner, dan er mir auch 100 Pferde entacgen gejcidet, mit dei 


!. Tre corrig Reinſchrift vorſtebenden Schreibens ım St 4 Wien W. I, com oe Yon 
eb J Datirt. anhält je ein „Simile“ ſowol an Mldringen als an Belf 

- Dı5 Januaren St Chatiddelide wurde der Mccord wegen liebergube der 
Stadt bereits am 23 Dec 1032 a St abaritlofen und zog die farterl Yerupung erh zwei Tage 
tpäter ab. Chemnig |, si fg Nofe, Vernbed Ar |, tut 309 

> Beryog Geora v. Braunihmeig Cuneburg vormals wie Franz Ubredt von Sadien 
uenburg. mim u M m in faiferl Dieniten ‚Nberitienbettallung vom 25 Mpril 1626, vergl. 
von Net Deden BR Meorsr Ur u € 1, 185 fg: nunmehr General der Krone Schweden 
uns des niederiätsiichen Nreiies 

® Eıint Sreberrn Sure Povert Mbert Lettalluna Fehlt arm Lonımundunt Der 
Am truee Berununa 
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Herrn Obriften £amboyt) Herrn Obriſten Leütenambt,2) welcher ein gar 
wader junger Cauallier. Sonften habe Ich Donnerftag früehe die Croaten, 
alle Tragoner vndt Herrn Obriften Hatfeldt3) mit ein Taufent Pferde 
lagen auansiren biß 3 Pleine meilen auf Swida, wo er in ein Dorff in 
die 300 Tragoner vndt ein Phar 100 Pauren getrennet ondt gejaget bif vf 
zwe ſchwediſche vndt finniſche Regimenter Reuter, wormit auch doch nichtes 
anders wegen der einfallenden fenfternen Yacht alß fcharmüßieren vorge- 
nommen; darüber ihrer in die 16 gefangen worden ondt etliche todt geplie- 
ben; der vnferigen feint 2 gefangen vndt 4 Croaten befchedigt vndt todt 
geplieben, vndt haben die Vnſerige eine Fahne zu wege gebracht; weiß nicht, 
obs der Bauren oder der Dragoner. Einen Trompehter an Bergogf Bern- 
hart habe Ich gefchicfet, der fich wegen der vorigen gefangenen folle an- 
geben vndt alles recht erfundigen. Man wirt in weinig tagen fehen, wor fie 
hinauß wollen, dan länger können fie aljo nicht bey einander verpleiben. 
Mitlerweile erwarte Ich befehlig, waß für Regimenter, ondt war J. F. En. 
wollen, die nach der Pfaltz fort mardiren follen; doch bedündet mid nicht 
rahtfamb, etwas zu ſchicken, ehe wir wißen, wo der Feind ſich hin wendet. 
Diefe Caualcada hat den vnjerigen einen muett gemadet vnd dem Feindt 
gedanden, daß es nicht fo gar onturbiret forth gehe. Ich werde fonften mein 
rahtung (?) auff zwe Wege madyen, vf daß, warı der Feindt in aller eill 
etwas tentiren wollte, man fönne, ehe er zwiſchen vnſere Quartier einbreche 
zu Soet oder Pilfen, testa machen; zu dem ende Herr Reinach an der 
einen vndt Graff Strotzky an der andern Spitz füeglich verpleiben, vndt 
Jh, wo J. $. Gn. nicht anders befehlen, in der mitte zu Laun, Rakonitz 
oder Pilfen, nah dem der feindt fi} wenden wirt. Dieje ehrliche Keüte 
feint aller ehren wert, vnd will fie mit den beften quartieren verfehen, fo 
müeglih. Eß feint mir 27 Eompagnien Reüter außgeplieben, dauon noch 
feiner zu mir gejchicfet, viell weiniger gefolget, darüber man einmahll follte 
fonnen zu kurtz fommen. Weldes E. F. En. Jh in aller Vnterthänigkeit 
habe follen notificiren ond verpleibe hirmit 


E. $. Sn. Ä 
onterthaniger, gehorfahmer diener 


BD. Hold. 
Dat. Breßniß, den 7. January 1633. 
(In tergo:) Holda, 7. Jan.; zur R. geben ı2. Jan. 1635. 


(Orig. eigenhändig, m, 5. u. dr, St.A. Wien.) 


I) Obr. Wilhelm v. £Camıboy, in der Schlacht bei Fügen ſchwer verwundet, zur Zeit 
noch dienflunfähig. 

2) $. Ourer Sreiherr v. Tapigni. 

3) Melchior Sreiherr v. Hatfeld, noch. 1635, 9. April, mit einem Küraffterreginente 
betraut, worauf er. wie ihm d. d. Prag, 24. April desf. J., Wallenftein mittheilt, zum $eldmar: 
fhall:£ieutenant befördert wurde (Eonc.), die bezügliche Beflallung datirt vom 15. Aug. ob. J. 
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20. K. Ferdinand 1. an Wallenſtein. 
Mien Januat 1633 


hochgeborner, lieber Oheimb end Fürft. 


Mir batt der rermittibten Ergbertogin !ı in Tirol, meiner geliebten 
Mubmb vnd Schweiters, £d. bey einem eianen courrier die hohe antrinaende 
gefahr der obigen öeſterreichiſchen vorlanden, und zwarn diefes bewealichen 
remonstriert, wie nemblich gang ober Elfaß außer der Deftuna Breyſach in 
des feindts bandt geratben, auch diefelbe, alß welche nur mit etwas wenig 
über vier taufendt mabn befeßt, an Proviandt wegen langer Derpflegung der 
Soldatesca faft entblögt vnd alle weitere bineinbringungsmittel albereits ab- 
gefchnitten fein, in nicht geringer gefahr begrieffen ſey, vnd ob zwarn wol: 
aemelt ihr £d. alle mügliche remedierung fürfehren, die Vnterthonen anf. 
gebotten vnd die newe Werbung der fechstaufendt mahn eiferigft fortfegen 
lagen, fo fein doch eines theils die ontertbonen meiftens in des SKeindts 
gwalt vnd disarmiert, im anderten mit alfelber werbung wegen deren ihnen 
abaetrungenen mufterpläg im Elfaß vnmüäglich zu diefer notb eilendts gnuug 
aufzufhomben, dannenhero vomb fürderlibe binaufihidung eines ergäbigen 
Suecurs mit fonderer instantz anbaltendt, mit binzugefegter erinnerung, gleidy 
woll wie dz fie wegen ebenmeßiger remeonstrirung zu E. £d. ihren obriften 
Stallmeiftern Graf Trudfjagen?) abgefertigt vnd diefes alles mit mebrerm 
für augen ftellen laßen, dannenbero nun vnd wie ich zwarn der günglich zu⸗ 
verſichtlichen hofnung bin, E. £d. werden auf folden fürtrag vnd in ver- 
nehmbung fo gefehrlider der ſachen beſchaffenheit auf remidierung vnd 
begeanungsmittel vorhin ſchon bedacht fein vnd die wichtigfeit diefes werds 
bey ſich felbjten nach notturfft erwogen haben, wie nemblidh biebey fondere 
fürfiht end gewarfumb zu pfleaen, damit nicht der orten eine aefabr anf 
der anderen wachjen, die Cron Srandreich, fo viel Jahr anf Breyfad ihre 
mira gerichtet, anjego durchtringen, dadurch die Schweiger von der Erbeini- 
gung vnd vnſerm hochlöbl. Ergbaug gäntzlich getrent, d3 Bertzogthumb Mey: 
landt constringiert, die von dannen heraußkommende Bülfsmittel abgeſtrickt, 
mehrere Feindtsmacht auß allen negſtgelegenen volckreichen Provintien daſelbſt 
ſambengebracht, Tyrol entlich vbergewältigt vnd alſo nachgebendt alle ita- 
liäniſch: vnd niderländiſche correspondenuen vnd bandtbietungen auf einmahl 
entzogen vnd abgeſchnitten werden mögen: So babe ih dennach auf billig 
tragender forafalt diefe obfiehende mir biebey zu gemüth gebende gefehrlich⸗ 
feiten E. £d. wolmeinendt zu eröfnen feinen vmbgang nebmen mögen, dar- 
anf anediglich nicht zweifelendt, diefelbe ihro meinem jondern vertrawen nad 
eußeriſt werden angelegen fein lagen, wie ditsorts aufs beftendigft end erl- 
fertiaft es immer müglich mit binbefurderung eines ergäbigen Succurs gebol- 
fen end jo vielem antrobendem vnbeil in Seit fürgebogen werden möge; 
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wie ich dan des erfprieglichen erfolgs mit verlangen erwarten vnd diefelbe 
inmittels wie alle Seit meiner beftendigen Huldt und gemwogenheit hiemit 
zum beſchluß verfichert halten will. Geben in meiner Stadt Wien, den adıten 
tag January Anno taufendt Sechs hundert vnd drey vnd dreißig. 
€. £. guettwelliger Freündt 
ferdinandt. 


(In tergo:) Röm. Kay. Mt., 8. Jan.; zur Rg. geben 12. Jan. 1633. 


(Orig. m. S. u. Adr., St.:U. Wien, W. I.) 


(22.) Wallenfteinan Gallas. 
Prag, 8. Januar 1633. 


Aus beylag fieht der herr, was der junge ColoredoA) feinem bru- 
dern fdhreibt. Nun laffe der herr den Coloredo bey feinem Regiment vndt 
gebe ihm Fein comando aparte, denn ich werde izunder den Strozi oder den 
de Fur hien fchiden, das er zu Bunzel verbleibt vndt dafelbften das co- 
mando hatt. Das Dold, fo der Coloredo hatt comendiren follen, das ein 
ietweder wiederumb in fein qvartir zieht, vondt wenns vonnöthen ift, das fie 
auf befehlih des de Furs oder des Strozi zu Bunzel ihr rendevus haben; 
auf Sitta hab ich den Bolzen mitt feinen Regiment geſchickt, das auch (?) 
die gvarnigon gefterdt, vndt verhofe, das fie ohne gefahr fein werden. Die 
Sparifche ofieir jeindt noch nicht dahin comparirt; folches fompt von dem 
Coloredo, Bitt, der herr halte ihn bey feinem Regiment vndt befehle ihm 
nichts aparte, denn ich hab allezeitt nicht gern gefehen, wenn man ihn zu was 
ander hatt brauchen wollen. ich aber verbleibe hiemitt 

des herrn dienftwilliger 
4.5.8.1. 
Drag, den 8. Jan. Ao. 1633.2) 


(P. S.) Der herr befehle mir die Sparijche oficir zu liefern. 


(Orig., eigenhändig, Archiv Clam Gallas, Sriedland.) 


1) 5. 5. Ul Anm. J. 

2) Dergl. NEmethy, Schloß Friedland (Anhang), und Schottky, Wallenſtein's Privat: 
leben, S. 200. — Gallas beantwortet d. d. Sriedewalde, 11. Jan, den obigen Befehl, 
„betreffendt die Sparrifche officiere, jo bey der Schlacht auſgerißen“, und „wegen deg Obriften 
Eolloredo.” Er fagt: Nuhn ift mirs laydt, daß Ich ihme ein commando a parte aufge: 
tragen; es wehre zwahr auch nit gefchehen, da Ich fonjten Jemanden gehabt hette; jeczt aber 
bin Eur frl. Gn. gnedigem Beuel ich gehorfamblidy nadıfhonmen.” Daß die Sparr’ichen 
Offiziere noch nicht eingeliefert worden, fcheint ihm faft unglaublid, da ſowohl er als Jlow 
fchon vor geraumer Zeit „der Kieferung halber gewiffe Derordnung” gethan, die nun ernftlichiit 
wiederholt werden fol. (Brig. daf.) 


260 I. Sk Wallenftern in frag 


24. Wallenftein an Bolk. 

Prag. Nonsar 1113 
Albrecht :c. 

Wir berichten den berrn biermit, was geftaltt der Fendt mit 5 NRegi- 
mentern zu fug ond 3 zu roß über die Elbe gezogen end feinta gemadt, als 
wenn er auf Sitta geben wollte, dagegen aber beriht einfommen, das, 
weiln der .tit., Ballas ın Sclejien gegen Tburn!) avanciret, fie von 
Dreßden ordinantz bätten dahinein zu jieben. 

Allermaflen wir nun bieranf dem ıtit.) des Fours das volf. wie 
beygeſchloſſene verzeichnus ausmweijet, bey Buntzel zufammenzuführen befob- 
len ond foldes, dafern der feindt fih gegen Sitta wenden follte, zum succurs 
dahin rüfen, da er aber in Schlefien ſich begebe, daffelbe zu dem itit. Bal- 
las auf Jarmirz,:), Blag vnd Neiße, damit er fich defto flärfer befinden 
möge, avanziren zu lagen entichloffen: Als baben wir foldes dem berrm zu 
feiner nadyrichtung biermit nouficiren wollen. 

(In marg... Prag, den «. Janu. 1033. 


An Bolka. 
Conc, St A Wien, W. Il. 


29.3 Mallenfteinan MDueftenbera. 
Prag * Ianuar 1413 


Alrecht ıc. 
Demnad der etit. I Coloredo dem herren wegen ettlidher fachen, die 
artileria betreffend, jo zu Wien verferttiget werden follen, zufchreiben wird: 
Als erſuchen wir den herrn biermit, auf alle weife dahin zuſehen⸗ 
dus mit verferttigung derielben feine zeitt verfäumet werden möge. 
‘In marg.: Prag. den «. Jan. 1633. 


An Dueftenbera.® 
Lone. *st Dhen W. NM. 


(503 Wallenftein an Desfours. 


Albrecht ıc. 

Mas für volP der ıtit.: Ballas dem Obriften Coloredo zufam: 
menzuführen ond bey Babel zu legen urdinantz ertbeilet, ſolches geben wir 
dem berrn ab beygeſchloßener designation mit mebrem zu erfeben. 

Aldieweiln wir nun folches für pnnöttig, bingegen aber für beßer 
eradten, das bemeldeter Ohr. Coloredo ber jeinem Regiment verbleibe 


Prua Jannar 16% 


Iı Beturich Marbıins Arat Thurn. Derzeit als der Krone Schareden Aeneral Cteutenant” 
neben Mrnım ın Stleften commandirend 

.: Yaromdi 

” Daber @ Modrmenter. dB 1. Nudolt Kruuf £ 5 > 11, Anm. I 

% Kerbard Freibett von Du kaiſerl Boffriegsratb, ein Bruder desielben, Cafipar 
war Abt des Prämeontttatenferifres Strabow ın Prag ein zweitet Bermann Neadsbotratb 
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ond ein General oflicier der ohrten commandire: Als thun wir dem herrn 
beyverwahret eine abfchrift des folcherwegen an denjelben gefertigten fchrei« 
bens öÖberfchifen vnd Ihn benebenft erinnern, ſich alsbald naher Buntelzu 
begeben, auf alles ein wachtfames auge zu haben vnd das volf, wenn foldes, 
vmb des feinds vorhaben, dafern er der ohrten ettwas tentiren wollte, zu 
begegnen, beyfammen zu haben von nöhten, zu fich, doch eher nicht, als es 
die notturft erfordert, naher befagtem Buntel, zumaln Gabel nicht ein 
ohrt, wo es gefamlet werden könntte, weiln es aldar nicht zu leben haben 
würde, zu erfodern, in feiner abmwefenheit aber zu leuttmarit vnd der 
ohrten herumb iemands das commando zu dbergeben, doch das derfelbe mit 
feinem respect auf den herrn gemwiefen fein vnd ſich in allen vorfallenheiten 
befheids (bei) Jhm erholen folle, zu welchem wir den Obriſten Kehrausi) 
wol a proposito zu fein vermeinen, thun aber folches zu des herrn gutt befin- 
dender disposition hiermit gäntzlich remittiren. 

(P. S., eigenhändig:) Der herr begebe ſich alsbalt nah Jungen 
Bunzel, gebe deswegen part den Braf Ballas vnd herrn Holka; der 
herr richte dafelbs ein proviant hauß auf, damit man ſich deßen auf alle not 
fall felbes dienen können; der herr fehe, dag Sitta mit allen requisiten ver- 
fehen ift, damit fie des succurs defto leichter entrathen Fönnen. 


(In marg.:) An des Fours. 


8. Jan. 1633, Prag. 
(Eonc., St-A. Wien, W. IL) 


(31.) Wallenjtein an Hieron. Lolloredo. 
Prag, 8. Januar 1633. 


Albredt ꝛc. 

Wir find in erfahrung kommen, was gejtaltt der (fit.) Gallas 
Ihm ettliches volf bei Babel zulegen ordinantz ertheilet. 

Alldieweiln wir nun foldhes der Zeitt für vnnöttig erachten, als 
erinnern wir Ihn hiermit, allem dem volf wieder in ihre quartir zurufen 
anzubefehlen vnd benebenft ihnen, das fie allemal, wenn der (fit.) des 
Fours ihrer begehren wird, auf feinen befehlidy eilferttig erfcheinen, auch 
von iedem Regiment naherm iungem Buntzel gewiffe ordinantz Reutter vnd 
vom füßvolf furierfchützen fchifen, fo bemeldeten (tit.) des Fours aldort 
erwartten ſollen, anzudeuten, für feine perfon aber fi wieder zu feinem 
Regiment zu begeben vnd dabey zu verbleiben, deme er alfo onfehlbar zu 
thun wißen wird. 

(In marg.:) Prag, den 8. Jan. 1633. 

An iungen Coloredo. 
(Tonc., $t.:U. Wien, W. II.) 


!) Andreas Mathias v. Kehraus auf Kianomit erhielt am 16. März 1633 die Beftal: 
Ing als ©berft über ein Jnfanteriereginent. 
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(32) Arnım an Woallenfein. 
20 December 1032 


Dresden. 
#* Yanuar 163%. 


Durcleuchtiger, hochgebohrner Fürft. 

Euer fürftl. Gnaden feindt meine pntertenigft vnd gebohrfumbfte 
dienfte bevohr. Gnedigſter Ber. Euer fürftl. Gnaden trompeter wirdt jo lange 
auffgebalten, biß man vernebme, ob derfelben pagien restituiret. Da fie fort 
fomen, follen fie alßbaldt vbrſchickt werden; vberſende anietzo den Nittmaifter 
Odenovalsky vnd Ener fürftl. Gnaden felttfherer. Mitt meinen willen 
follen die gefangenen nicht vbell tractiret werden; geſchicht edtwas ohne 
meinen vohrbewuft, boffe Ich nicht, daß mihr defwegen fan edtwas impu- 
tiret werden, viel weiniger waß mitt den abgezjohenden Volck au Cemniß 
vnd Leipzigh vohrgenommen !, dan Ich den accord nicht gemacht; wil 
geſchweigen, dag Ich vmb folden vnperandtwortliden proceduren foltte 
wiflenfchafft oder daran einig beliben tragen. Waß bey der libe:) vohrgan- 
gen, ift mennigliben bej diefer Churfürftliben arımee wolbefant, wie bodh 
Ich foldyes geeigert vndt geftraeffet babe. Demnach auch Se. Churfürfl. 
Durchl. bewilliget, dag Ich des Berrn SchönbergsS) Selig. leiche vber- 
fbiden mage, babe Jh dem Rahte zu Leipzig ungedeutet, waß zu fort 
fhaffung derfelben notia, verfertigen zu laeßen; wan von Euer fürftl. Gnaden 
Ich nuhn verftiendiget, wobin Ich fie ſchicken fol, foll derfelbe alßbald vber- 
bradt werden. Refile Ener fürftl. Gnaden der gnedigen auffjicht Gottes vnd 
verbleibe Euer fürftl. Gnaden 

ontertenigft geborfambfter 
6. 6. vo. Arnimb. 


29. Decembris 1632. 
Dreften, den a. Jar. Anno 1633) 


Drig.m 5 u. Adr. St.A. Men W. 1.) 


I Meder der am 1. Dec 1632 mit dem kaiſerl Lommandanten ın Chemnig, no 
der am 12. dest. Monats mit der Paiferl. Aefagung der Pleißenburg abgefdlofiene Accord 
wurde ſeitens des Eroberers (bier wie dort Nnipbanfen! ridnger: feiner Cente, reipectirt. 
— Ausfabrl Berichte im Buauptlaatsard Dresden. S. auch Chbemnigl, Hufg, Tbearr. 
europ. Il, 899 fy. 

* kıbe Cobanu Auch nach liebergabe diefer Stadt 1am IR. Jani 1632. wurde die 
abstebende farferl Rarnıton von den Argnem accordandrig behandelt. „Unfere Soldaten aber” 
berichtete Tags darauf Mrnım dem Kurfürften von Sudyien. „haben ſolche Idhelmiicke, von 
Tarcken und Lreiden nie erborete pnerbabre tabt in meiner ond aller Obernen Kegenwart ge 
tab, dag fie dieſelbe die feindliche Ueſatzunge ın onferen geſichte beraubet, ezliche nieder ge 
ſchoßen ond gabe endritliten gehandelt haben. . . ıPrıg Buupflautsard. Dresden ı 

2 D.d. 1% reip. 23 Sehr ob. J. trägt Mallentein dem Rrafen Aldringen auf. dem 
erlediaten Keiterregimente v. Schonberg's den feitberigen Nırrmeier des Montecuculi idben 
Yieaımentes Lonte de Vive ass Pbertten vorzuftellen ıLonc dal W.H. S Urt. fir 02. 9.54 
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(33.) Ereka an Wallenfein. 
Swietla, 8. Januar (1633). 


Oswyczeny knyze, pane, pane mug milostiwy. 


Wassy knyzeczimi m. podane woznamugi, kerak pan büh raczil na 
mylowacze a mnö ten przewelykey zarmütek depustiti a mau materzI) dnes 
rano we 3 hodiny z tohoto swetu pogiti a k sobé powolati raczil, za kerauz 
priczinu se budu museti zde nekterey den zdrzeti, wassy knyzeczimi m. podane 
prosjim, ze mi k tomu swy milostiwj powolenj dati raczte. mug wotecz2) y 
spolu semnau se wassy knyzeczimi mylosti podane poroczime prosyze, ze nas 
woboch milostiwym knyzetem a panem beyti a zustawati raczte. wassy knyzeczj 

podaney sluZebnik az do smrtj 


Swätly, &. Januarii. 
Adam Trcezka. 


(Orig. eigenhändig, m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(34.) Wallenftein an Bol. 

Albrecht c. Prag, 9. Januar 1633. 

Edler, Geftrenger, befonders lieber herr Obrifter. Demnach vorge- 
geben wird, als wenn der feindt in die Oberpfalz ftreiffen vnd viel fchaden 
darinnen zu füegen folle: 

Alß wirdt vonnöthen fein, daß der General Wachtmeifter Reinadı, 
dem im Egerifchen creiß das commando vertrauet, ein wachfames auge darauf 
habe vnd foldyes nach eußerijter möglichkeit, fo viel ſichs ohne entblößung, 
diefes Königreichs vnd weiter strapazirung des volds thuen left, verhindere, 3) 
weldhes dann der herr alſo anzuordnen wiflen wird. 


(In marg.:) An Holkha. 
Drag, den 9. January 1633.%) 


(Eorrig. Reinfchrift, St:A. Wien, W. II) 


t) A. E. Treka's Mutter, Maria Magdalena, geb. £obfowig, über welche insbefondere 
8. ©. Miltner, Böhm. Privatmänzen, I, 654 fg., fehr fhägenswerthe urkundliche Mittheilun: 
gen liefert ; doch if das dort genannte Todesjahr Maria Magdalena’s nach vorliegendem Da: 
tum zu corrigiren. 

2) Johann Rudolf Graf Tr?fa. 

5) Bier folgte urfpränglich der nun durchſtrichene Sag: „Auch weiln im Stifft Mihftätt 
des Gern Churfärften in Bayern £d. ©brifter Johann von Wöhrten logiret, mit demfelben 
in ſteter correspondentz fiehen vnd vermittelft deffen dem Feindt der enden fo viel möglich ab: 
brauch gethon werden möge.” 

4) An demfelben Tage begehrt Wallenflein das Gutachten Holf's über ein faiferl. 
Schreiben „wegen abfolgung allerhand victualien aus dem Königreich Böhem in des herrn 
Churfürften in Beyern £d. landt.“ (Eoncept daf.) 


30 I. ud Wallenteinın Pran. 


55.5 Wullenttein an Desfours. 
rag tt NIarnuar 1655 
Albrecht zr. 

Wir baben aus des Obriſten Fovien ?° vom 5. dieſes datirten 
fibreiben vernommen, was acjtaltt das ſächſiſche über die Elb gezogene volf 
zu Bautzen micht moviren vnd weder naber der Schleiten zugeben nad 
gegen Sittam ettwas zutentiren ſich anlaffen jolle. 

Aldieweiln nun das rolf, jo der ıtit.\ Gallas bev Babel zufam- 
menzufübhren befoblen, meiln es aldar nicht zuleben, daſelbſt nicht aejumlet, 
nab auch ber Buntel, weiln das landt wesen mangel des bedürffigen 
onterbalts in wenia tagen verderbt werden möchte, bequemlich loyiret wer- 
den fun: 

Als erinnern wir den berrn hiermit, alle die Regımenter, fo bey 
befasten Runtzel zuſammen gefühbret werden follen, alsbald wieder in ihre 
quartier mit autter ordre rußen zu lagen rend bencbenft denenjelben, das fie 
in ftetter bereitſchafft. vmb allemal, wenn ſie dabin aufs rendevous erfordert 
werden, eilfertiajt zu erſcheinen, fteben. anzudentten, für jeine perjon aber ſich 
in continentı wieder naber leuttmarıt zu beueben oder, da er ron dannen 
noch nicht moviret, aldort zu verbleiben end auf alles ein wachſames ange 
zu baben, inmagen der berr diejem allem wol zu tbun weis. 

tin marg.:; Prag, den 4. Jan. 1055.) 

An des Four« 


Lone. >14 Wien W.ll. 


So. Erzberzoain EClandia an Wallenftein. 
Innsbrud, u Nanuar 1683 


Unnfern arues end was Wür jonnjten liebs rnd unets rermö- 
gen, juner. 

Bochaeborner gürit, beionder lieber Mbeim. 

Euer £. werden obnzweifenlich von vunſerm zu dero abgeordnetem 
Grauen Marimilian Wilibalden. Erbtruchiegen :c.,2 zumablen aub auf pnn- 
ierem an Ener £. geſtelten ond durch beſagtem Grauen mitgebractem ſchreiben 
mit mebrerm vernomnien baben, in was betbaurlidem ftandt ond feindtlichen 
tranafalen ſich dz ganze Mbereljas neben dem Prevßgew dermublen befündet, 
alfo dz nichts annders zuaemartben, dann das die Veßtung Prevfuc neben der 
Statt Freyburg da nicht in bölde ain ergibiger Succurs volgen jollte, and, 
darauf achen vnd dem Feindt nottrungenlib müeßten überlagen werden. 


I Nm telben Lage achen Streben destelben Inhalts un Rallas und den ungen 
Colloredo an Sräeren mit dem PS. dieweil man naht mark mobın Ah noch Der feindt 
menden murt io fon ı$ dB Dold nah Sdlerien nıt stıden Concepte dui- 
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Was Vnnß nun ſeithero obangedeüter feindtlichen progressen, zu: 
mahlen auch des Stiffts Strafgburg mit Srandreich vorhabenden tractation 
ond des im Elfas mit denen im Santgew, Hegew vnd Schwaben noch an- 
wefenden Feinden inftehenden coniunction vnd daraufftehenden noch größern 
ruin der Öfterreichifchen Lannden vnd Herricafften halben der Graf Monte- 
ceuccolj, zumahlen auch Vnnſer zu Bregenz derzeit anıwefender Conımissarius 
Anfelm von Delß allererft zuegejchriben vnd eingefchicht, haben Euer Ed. 
auf hiemituolgendem Einfchlug mit mehrerm zunernemmen.!) 

Weilen es dann ein weit aufjehendt Werdh, deme, da nicht baldt 
Wendung beichicht, nit fo leicht hinnach zu remedieren, als langt an E. £. 
Vnnſer nochmahlen ganz angelegenlidy erfuechen, mit dem anuor gebetnen 
Succurs eheift, fo immer müglichen, zuwillfahren ond hierdurch weiterem Vn— 
hail vorzupawen; daran erweifen E. £. Vnnß vnd dem gemainen Weeſen 
ain fonndere Wolthatt. 

Was nun der Obrifte Deldtmarfhaldh Graf von Aldringen bif- 
hero für progressus verricht vnd noch in weiterem Dorhaben ftehet, werden 
€. £. von demfelben onzweifenlich verftendigt fein; vnnd ob Wür gleihwoln 
zu secundierung feines intents auf die 3000 Mann geworbnen vnd Kandt- 
voldhs ihme alberait von dem Vnnſerigen zuegefandt, zumahlen aud die 
Vnderthanen aufbüetten lagen, fo tragen Wür aber die Beyforg, foldyes alles 
zu verhinderung des Feindts vorhabender coniunction nit baftant fein werde, 
ond aber Euer £. mit obangedeutem Succurs alles facilitieren Phünden. 

Derbleiben Euer £. dabej mit freundtlicher effection vorderift wol 
beygethan. . 

Geben zu Unfprugg, den 9. January Ao. 1633. 

Claudia von gottes genaden Ertsherkogin zu Oſterreich, Hertogin 
zn Burgund, Gräfin zu Tyrol, Landtgräfin in Elfas, geborne Princefin von 
Tofcana. 

Claudia. 


(Orig. m.$S. u. Adr., St.-U. Wien, W. L) 


(37.) Martmilian von Baiern an Wallenftein. 
Braunau, 9. Januar 1633. 


Hochgeborener Fürft, innfonders lieber Ohaimb. Euer £. geruheen 
aus beygefüegten erträcten mit mehrerm zuuernemnmen, was baider Chur- 
fürften zur Mainz vnd Cöllns £. £. wegen des feindts an dem Ahein- 
firomb vnd ſonnderlich in dem Erzftüfft Cölln ie länger, ie mehr yberhandt 
nemmender progress vnd weitern einbrudhs an mich beweglich gelangen 
lafien. Vnd obwoln zur abwendung noch größerer gefahr vnd beforgenden 


I) Die bezogenen Schreiben, Erfieres von Rheinfelden, 27. Dec. 1632, Ketteres von Bre: 
genz, 3. Januar 1633, datirt, liegen in Abſchrift bei. 
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rnwiderbrinalichen ſchadens ſelbiger ortben Ib dem Grafen von Grunß, 
reldt!: beraits zue mebrmahlen gemeßne ernſtliche ordınanz erthailt. dieſel⸗ 
ben aub iezt widerumben erbolen :?: tbue, mit einem eilferttigen Succurs 
dem Feindt zucbeaeanen pnd jene weitere progress zunerbindern. Dieweiln 
Ih jedob uns bemelten bavden ſchreiben joniel verjpüre. dus folder notb- 
wendiger Succurs annoch zuerudb verbleibt ıes were dann ſach. dus er 
vnder degen, da diefe Chur Mainz: end Chur Cöollniſche fchreiben un mid 
außgungen, jelbigen zue werd’b ygeftellt bat) und ermelter Graf alleın durch 
mittel ainer in Beflen vorbabenden diuersion den fahen zuhelffen vnd den 
Feindt zuernck juebringen vermaint, fo fhan Ich mir anderft fheine ge⸗ 
dunfben maden, alö dus er Graf von Grunßfeld durch die von dem 
Grafen von Pappenbaimb feeligen Eur £. iungft ın Meichfen zuegefüberte 
armada dermaßen gefbweht vnd ihme khaine ſolche anzahl Kbriegspoldh 
binderlaffen worden, das er die an der Weeſer vnd in lieder Saren inbabende 
vilangelegene Plä3 zue genüegen bejegt vnd anfer gefahr erbalten und 
jzuegleib audh mit ainem genueajamen corpo fidy in Campagnia und in die 
weitte an den Rheinftromb begeben vnd dem felbiger ortben fürbrechendem 
Feindt begegnen Pundte. Vnnd weiln derojelben vorbero bewußt, was dem 
gemainen Catbolifhen weejen an conseruation des wenigen yberrefis am 
Aheinftromb, fonnderlib auch an der in gefahr Rebenden Statt EC dlIw 
gelegen, fonnderlib warn der Feindt daſelbſt wider ein nene Armada unf- 
zjuerichten im werckh begriffen; mir es aber, wie diejelbe vorhero zuermeifen, 
an anderwertigen mittlen ermanglet, felbiger ortben zue succurrieren vnd 
zue remedieren, alß zweifle Ich nit, diejelben werden dero lobliben forgfalt 
vnd wachtjambkheit nah duranf gedacht jein vnd folde fürderfame anftalt 
anf maß und weis, wie fie es felbiten am beften befünden, verfüegen, damit 
der alzuweit yberbandtnemmenden $eindtsgefahr an dem Rheinſtromb und 
in dem Erzftüfft Cölln noch in zeiten gejteüret, auch aines vnd anders vor 
beforgendem genzlihem verlueit errettet werde. 

So Ib Eur £. aus forafeltiger Wolmainung anzuefürgen nit 
onterlaffen wollen, ond verbleibe bencbens dero mit ungenommener, freund 
liher gefallenserweifung alzeit wol bevactban. 


Datum Braunau, den 9. Jannary 1633. 
E. £. ganz williger Oheim 
Marimiliean. 


(In tergo: Chur Buyern, u. Jan.; zur Na. geben 1. ejusdem 1651. 


Dr. m > u dr. 5-3. Wien, W. L: 


JJobn Mapımilaon rap Aronsteid ligiſt Meneral jur Zeit ın ederſachfen. 
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(38.) Aldringen an Wallenftein. 


Memmingen, 9. Janıar 1633. 


Durchleuchtiger, hochgeborner Fürft, 
Gnedigfter Herr. 


E. fürft. &. habe Ich vor ettlihen tagen den verlauff mit Lannd— 
fperg auisiert; von dannen habe Jh mih auf MindIhaim gewendet. 
Deß Feindts Doldh, fo dafelbft gelegen, hatt den orth alßbaldt verlaffen vnd 
fih nah Memmingen retiriert. Inmittelſt habe Ich etwas von Neuterey 
ond Dragoner nah Kauffbeyrn (dofelbit ain Compa. Dragoner vom Feindt 
gelegen) geſchickht, in mainung, fy fich algbaldt in güete accomodiern wur: 
den; haben fich aber wiederfetzt, alfo das Ich vier Stuckh hienfchidhen vnnd 
den Orth (fo fi denfelben tag auff Discretion ergeben) beſchießen laßen 
müeßen. Den 2. diß bin Ich mit dem Doldh vor der Statt Memmingen 
anfhommen, darynn bey zwey hondert mann zu Roß vnd Fueß ſchwediſch 
Doldh, andy fünffhondert mann würtembergifch Kanndtvoldh gelegen; haben 
ſich biß in den vierten tag gewehrt vnnd den 7. dig ergeben.\) Die Schwe- 
difhen habe Ich abziehen laßen, die Würtembergifhen aber, weil fy nicht 
im accord begriffen gewefen, habe Jc gefangen behalten. Zu gewinnung 
der Zeit habe Ich den Obriſten König?) mit etwas Doldh nah Kempten 
gefhicht, in mainung, fy würden fi willig accomodiern. Nachdeme Ich 
aber vernohmen, das sy fich noch immerdar opiniatriern, habe Ich den mehren 
tail der Infanteria vnd etwas Caualleria mit der Artilleria anheudt aldahin 
gehen lagen; verhoffe alfo, das jy bey erfpürenden ernft fich defto ehender in 
accord einlaßen werden. 

Die £annde Elſaß feindt gantz verloren, außer der Deftung Brey- 
ſach. Wie Ich berichtet worden, hat Herr Graff von Montecuculi nicht 
einfhommen können; ift gleihwoll fort nah Kottringen paßfiert, vmb 
zunerfuechen, ob durch mitl defelben Hertogen der Neingraff3) zu erhandlen 
fein mödte. In diefer ftundt werde Ich bericht, nadydeme der Deldtmar- 
ihaldh Horn ſich deß Elſaß bemechtigt vnd alle Orther befetzt, habe er fich 
herauß gewendet; wie Ich dan auf feinen felbft intercipierten Schreiben 


ı) Das bezägl. Datum bei Soden, Buft. Adolf und fein Heer in Süddeutfchland, II, 50, 
a. 4. m. iſt ſonach falſch. 

2) Peter König, genannt Sreiherr v. Mohr, Obr. über 1000 Arquebufierreiter (Be: 
Rallung vom 20. April 1632), erhielt am 12. Mai ob. J. auch ein JInfanterieregiment. 

3), Otto Ludwig „Wild. und Aheingraf”. — Das k. u. k. Kriegsarch. Wien bewahrt 
d. d. Wien, 21. März 1633, die Originalausfertigung einer Beftallung des Genannten zum 
„Obriſten Deldtwacdhtmeijter vber vnfer (des Kaifers) auffm Fueß habenden exercitum”, ntit 
einer monatlichen „Leibsbefoldung für alles und Jedes acht hundert Bulden”. Sie fagt deutlich 
genug, worauf es in obenerwähnten „Handel“ abgefehen war, zugleich aber auch, daß fie felbft 
nicht an den Mann gebracht wurde. 


Sallwid, Wallenfein, I. 9 


„z I. Yet. Wallenttein in Prag. 


(Degen abſchrifft biebev zu finden! erjeben, das er beratts vor ettlichen tagen 
zu Meuftatt auff dem Schwarzwaldt ankhommen ond im Beraußzuag begrif- 
fen, der mainung, jib mit dem General Banner zu coniungiern. Wan fy 
vnd das wirtembergiſch Doldb zuſammen ftogen werden, trage Ich forg, dus 
wir dieſer Orthen die quartier fihmerlich werden behaubten können; doch will 
Ich tbuen, was immer möglich jein würdt. Mit dem mehrem tail der Caual- 
leria, aucb denen dragonern will Ich morgen gegen Biebrad, Riedlim- 
gen vnd Mengen auanziern, deg Born Marche vnd dissegni zu obseruiern, 
aud, wo ſichs mit fiherheit würdt thuen laffen, zu verſnechen. ob demfelben 
ain botta zugeben fein möchte. 

Mit dem Verlueſt Elſaß bleiben die Werbungen ftedben. Pit aber, 
E. Fr. G. wellen geruben, mir ain anzaal Patenten zunertrauen, damit Ich 
micb dern fowoll mit neuen Werbungen alz zu madung der recruten be- 
dienen fönne. 

Chue E. $ürftl. 5. mich beynebens zu beftendigen gnaden vnder⸗ 
thenig beuehlen. 

Ulemmingen, den 9. January 1653. 

€. Fürſtl. G. hodobligierter, pnterthenig: trengeborfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(In tergo:) Aldringen, 9. Jan.; zur Reg. geben ı9. Jun. 1633. 
(WPrig., eigenhändig, St. MA. Wien, W. Lı 





(39) BHolfan Wallenfein. 
ı— 9. Jansar 1633 ı 


Durcleuctiger, Bochgeborner Berkog, 
gnediger Fürſt vnd Kerr. 

Euer Fürſtl. Gnaden berichte ich vnterthänigſt. dag im Stifft 
Paßow geſchickt fein worden 5 Compagnıen altfachgifche Reuter, 5 Compagnıen 
Montecuculfbe zu Pferde, daß Traunerifhe vnd Montecuculide Regiment 
zu fueß vnd noch mehr, welche Ener Fürſtl. Gnaden Ich nicht fan berid- 
ten, che Ich ing Wuartier fomme. 

Die Altringſchen, Comaraojchen, Aldobrandin end Gontzaga haben 
Ordre. anf den Pfaltziſchen grantzen jich zu jammeln, ond erwarten fernere 
ordre. Den Berrn Baron Suis babe ib mit allem Volcke reteriret vnd den 
Paß verbawen, dann der Feind. wan er nicht succurs beforget hette, nichts 
autes im Sinne gehabt, babe auıb müßen mit 1200 Mussquettiere ihn, nad 
dem dep Feindes Confoye zurügke, durch den Paß bringen laffen. 


ı Dieie Neilaae d. d. TNeuſtatt im Schmarzmaldt den 26. December 1637”, iR adreffrt 
an Den Vetter Ru Hotn— aut Gustauum Porn Präfidenten melder ‚um öfteres Avıso 
aber den Morich Des Keinder gebeten wırd  Sonften wolle der Ber Urnder“, beißt es Ichitee 
$ memnm anzug ın der ſtille Falten end. da 0 (ton offenbubr mwurdt han derſelbe anf 
aeben dies allen Sabın angefeben mub mit Mirtemberg zu conjungiren ennd Rotbwerl 
ea Stsstnaen zu beicgen 
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Die Reutterey in Zwicke hat fid fehr woll verhalten und hat 
nicht herauf gewollt, ob woll fie ordre gehabt, fondern gleih dem Fueß 
Dolde zu Fueß gewachet; fie haben eine Fahn erobert im auffallen und in 
allen fi woll comporlirt; die andere vnd würtenburgifche Unechte haben 
ihre Posta quitiret ond meätineret, daß der Suis ihnen hat müßen gellt geben. 

Gnediger fürft, daß Ich habe Officierer zu fuef auch hinein in 
Prage zu dem Redtei) verfchrieben, ift die Urfache, weilln daß daß Der- 
breen zum größeften nachteill der Infanterey im offenen Felde gefcheen 
ond auch etliche Oflicirer zn Fueß ftraffwürdig. 

Diefe Frontier ift ietzt woll verfichert; doch vermeine Ich, eß fey 
dem Feindt, fo 22 Negimenter zu fueß vnd 300 Cornette vor wide 
gehabt, nicht zu wehren, er könnte je etwas tentieren, deme doc, wie fidhs 
gebüeret, folle begegnet werden, vnd alles, waß Ihre Fürftl. Gnaden befehlen 
thun, gehorfamblidy nachgefommen. 

Graf Stroßy wird morgen vf Prage mit mir zu Ihre fürftl. 
Gnaden fommen vnd were fonften hie woll nötigP, vnd Ich verbleibe allezeit 

Euer fürftl. Gnaden onterthäniger, gehorfahmer Diener 


B. Hold. 
(In tergo:) Holda, 9. January. Sur Regiftratur geben 11. ejusdem 1633. 


(Orig. eigenhändig, m. 5. u. Adr. St.:U. Wien, W. I.) 


(40.) K. Ferdinand II. an Wallenftein. 


Wien, 10. Januar 1633. 


Ferdinandt der ander von Gottes gnaden erwöhlter Römiſcher 
Kaifer, zu allen &eitten Michrer dep Neichs. 

Bochgebohrner, lieber Ohaim vnnd Fürſt. Was an Vnns Vnnſers 
lieben Vetters vnnd Fürſten Marggrauen Wilhelms zu Baden £d.2) wegen 
deß yehnigen Schreiben, fo der Admintstrator def Stiffts Straßburg 3) vnnd 
Graf Kranz Ernft zu Kridingen an D. £d., den Succurs vnnd von der 
Eron Franckreich vnd Herzog zu Kottringen 9 gethane Vorſchlag be- 
treffendt, außgefertigt gelangen laffen, daß hat U. £., auß der Abjchrift ge- 
meltes Schreiben sub A vnnd angedeuter Beylag sub B mit mehrerm 
zunernehmen. 

Nun haben wir befagten Aministratorem vnd Grauen zu Krichin: 
gen von folhem meitaußjehenden gefährlibem Dorhaben abjuftehen er: 


1) D. h. zu den nad Prag einberufenen Kriegsgerichte gegen die bei fügen 
feldflüchtig gewordenen Offiziere und Soldaten, das am 21. Jan. unter dent Dorfige Holf's 
eröffnet wurde. S. Urkk. Nr. 46, 47 und 77, SS. 40 fg. u. 64. 

2) Marfgr. W. zu Baden, 3. 3. faiferl. Oberſt über 3000 Mann zu Suß. (Beftallung 
vom 15. Sept. 1630.) 

3) Graf Herm. Adolf Salmı. S. Beilage. 

4) 8. Carl IV. v. Lothringen, feit 1625 regierender Kerzog. 
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mahnet. wie sub luera zuſehen vnd obbemeltes Marggrauen zu Baden 
d. beanthworttet. Inhalts deß Beyvſchluß I. 

Wann Wir Daun iezigem bey bemeltem Stifft Straßburg vnd 
Vnnſern vorderöſterreichiſchen Erb- ond patrinenial Landen befindtlichen 
dbelftand gern remedirt vnnd alle beſorgende weittere gefahr abgewendet 
jeben möchten, alß baben Wir ſolches alles D. £d. zu communiren eine 
notturfft erachtet, die werden in erwegung waß an dien Landen vnd deren 
stwation, jonderlich aber an erhaltung der Feſtiung Rreyſach, jo jelbiger 
Enden allein vaſt übria, gelegen. die acbörige notturfft nah Vmſtand vund 
geleaenbeit der jachen zuuerordnen wißen. 

Geſtalt wir dann den Jehnigen. jo gedachtes Marggrauen zu 
Baden Ed. zu Vnnß abgeferttiat vnd diejen Urieff überbringen tbuet, in 
jeinem Surudbraifen jeinen weeg zu D. £. zunenımen anbefoblen. Sein 
vnd verbleiben beneben derojelben mit Katjerliden gnaden vnnd allem gueten 
weoblaewouen. Geben in unjerer Statt Wienn, den zebenden January anno 
ſechzehenhundert drey vnnd dreißig, Unnjerer Reihe dep Römiſchen im 
vierzehenden, deß hungariſchen im fünfzehenden vnnd deß Vöhaimibiſchen im 
ſechzehenden. 

Ferdinandt. 
$sbr vr. Stralendorff. 
Ad mandatum Sac® Cas® Maiestatis propraum 
Johan Söldner. 


:-Mrig m. Sm. Ndr, St. A. Wien W. 1.: 


(31.3 Beilage: Salm und Kribinaen an Wilhelm von Yaden. 


Subern 3 December 1032 
Durdleudtiuer :c. 


Wir vernemmen, daß, fo baldt der femdt Schlettftatt einbe 
fhombt, der Zug vff bier vnd Daaftein acben ſolle; wunn aber beeder 
Ortben mehr Volckh. alß nunmehr bev der Stüfft vorbanden, erfordert. auch 
bier bald an der Onnnderbalt aelts, Wem, Brott und Fleiſch manael ſein wirdt, 
als bitten Euer Durdl. wir darumben anaeleaenlich, bit in tangend Manu 
jammt aller notbwendigen Zugehördt albero zu jenden, dumit alles defto 
beſſer verwahrt werden möue. 

Sonften erpitt jih die Cron Frankreich, nicht weniger £otbaringen, 
maß noch dem Stüfft vberig. in Schu vnd Schirm zu nehmen; Franckreich 
will ohne einige Entjaguna durch Derordnung eines Ambassators die noch 
vberiae öbrter erhalten vnd, waß bin ft, ohne ainigen entaelt wiederbe- 
kbommen Alles, wann de Krieasgefabr vber, wieder restitutren vnd an die 
Senne nichts practentiren, Kotbarinaen aber mit ſchweren, ta vnmöunlichen 
Gedingen. alß Das rorderit jtarfbe Veſaczungen einacnobmen, cbe fie 
wieder aufziehen vollig von der Stüfft von Monath zu Monatb bezalt, 


Ur. 40-42; 10.-11. Januar 1633. 37 


zumal die bewußte 200.000 Rthlr. auch vor Erledigung der Guarnison abge: 
ftattet werden follen; will doch weitter alß die Statt Zabern nicht in 
protection nehmen, vnnd beruhet auch defen fiherheit off anders nicht, alf 
daß Herr Marfhaldh Horn es anzugreiffen, allein einzuhalten vnnd darüber 
feines Königs Befeldy einzuholen vnnd zu erwartten, vff fih genommen; 
alfo diefe Handlung vaft nichts bringen, doch die Stüfft mit Außgaben der 
200.000 Athlr. vnnd der Guarnisons Dnfoften dermaßen vfjhwellen, daß die 
Stüfft ganz ruinirt, dargegen wieder vffzufommen vnnd ſich zu erledigen 
in aller Vnmöglichkeit, audy Kotharingen in ewigfeitt verfangen bleiben müeßte. 

Wie vnns aber, ob Ener Gnaden den nothwendigen Succurs zu 
ſchickhen gefaßt, vnbewußt, zumahl beede, Frandhreich oder die lotharingifche 
Dorfhläg, ohn Ihrer Röm. Fapferl. Maj. vnſers allergnädigften Berrn be: 
fell (?) vnnd guttfinden, einzugehen fehr bedendhlih, die Zeit aber aller: 
erften Befelh zu erheben zu furz fallen vnd entzwijchen die Stüfft gar zu 
grundt gehen, auch ſchwerlich wieder zu recuperiren fein mödte: alß haben 
an E. Gnaden wir das ein vnd ander bringen vnd inftendig vmb ihre Woll— 
mainung vndt Guttachten, wo nicht weniger bey derfelbigen an allerhöchft 
ermelte Ffaiferl. Maj. das Werdh allerundertheimigft gelangen zu laßen, alf 
bey vnns, da die mittel mangeln, vorfelligere vnd ficherere gelegenheitt, es 
zu errichten, die Mhüemwalthung vf fich zu nemmen, der Stüfft vnd vnns dife 
guett: vnnd Wolthat zu erzaigen bitten wollen. In deßen Erwarttung vıns 
dem Allmedtigen befehlendt. 

Sabern, den 3. Dezembris 1632. 

Euer Gnaden 
dienftillige 
herrmann Mdolph Graff Salm. 
franz Ernft Braff zu Kridingen. 


(Copie, St.A. Wien, W. 1. 


(42.) Wallenfteinan Falchetti. 
Prag, Il. Januar 1633. 


Dem (tit.) Falketi wird hiermit anbefohlen, wegen 6000 kleyder, 
fo wir in vnſeren hergogthum Friedlandt für das fayferl. kriegsvolk verfert- 
tigen ond naher Pilfen vnter handen gemwißer hierzu deputirter conmisa- 
rien abführen laßen, iedes für 7 fl. 10 kreutzer angefchlagen, vnd dann für 
die aufgewandte lieferungspnkoften 43.000 fl. R. gegen verwahrung beyac- 
fhloßener, von bejagten commissarien hierüber ertbeilten original quittungen 


' 


I) Weitere Beilagen find: ein Schreiben Wilhelm's von Baden an K. $erdinand II, 
d. d. Yieuenburg, 13. Dec. 1632, mit welchem derfelbe „vmb allergnädigfte Resolution" bittet, 
weſſen er fih in Beantwortung obiger Zufchrift zu verhalten babe; ferner eben die begehrte 
faiferl. Refolution d. d. Wien, 10. Januar 1633, durch welche fomohl der Marfaraf von Baden 
als die Grafen Salm und Krichingen mit Bezug auf die oben erwähnten franzöfifchen Vor: 
ihläge dringend ermahnt werden, „von ſolchem mweitaußfehenden, gefährlichen vorhaben abzu: 
Reben.” (Gleichzeit. Ubfchriften daf.) 


Sm l. u Mallenfein in Prag 


megen deren empfang er ons einen richtigen ſchein anshändigen wird, vnfe- 
ren Dettern Grafen Marimilian von Wallenftein aus der farferl. Deldt- 
fricascassa zu erlegen. 

‘In marg :; Prag, den u. Jan. 1633. 


Geſchafftl pr. 23000. 
(Conc., St-4. Wien. W. II. 


(33.) Wallenftein an Desfonrs. 


Albredit ıc. 

Wir verhalten dem berrn hiermit nicht, was geftaltt ſich der (tit.) 
Cbunt) bey ons befchweret, das von dem in feiner herrſchaft Cetzſchen 
end zugehörigen güttern einlogirten volf viel vnverantwortliche excews durd 
täglihe plünderung, nohttzädhtigung vnd niederhawung der armen onterthanen 
gang ongefchewet veröbet werden follen. 

Wie ons nun, das der herr nicht cin foldhes, zumalen es Jhrer 
far. Majt. dienſt ausdrüflih zumieder und zu vnausbleiblicher destruction des 
landes vnd folgender ruin des einlogirten volfs, indem fi dergeſtaltt die 
mittel, fo 3m verpfleg: vnd vnterhalttung deßelben verordnet, gänglid ver- 
lieren, gereichet, verhütten thut, nicht wenig wunder nimpt: Als erinnern wir 
Ihn hiermit, alle dergleihen hoditraffbare insolentien in continenti abzuftel. 
len ond auf ſcharffe folberwegen angeftellte information gegen den deliquenien 
mit onnadläßiger leib: vnd lebensitraffe zu verfahren, andy benebenft die 
pneinftellige verordnung zu tbun, das, weiln auf onterfdhidlichen bemeldtes ıtit.) 
Chun güttern aetraidt, vmb foldes in die kayſerl. provianthänfer zu liefern, 
gedroſchen wird, foldes denen beampten nicht verweigert, befondern fie viel- 
mebr von dem aldar logirenden volf bey ausdrefd: vnd abführung deßelben 
mwürflich aefchüget werden follen. 

In marg.: Mn des Four, 
Prag, u. Junuury 1633. 


Prag, Il. Jansar 1633. 


Conc, St 4 Wien. W. Il 


13%.) Dietridbftein an Wallenitein. 


. u. Jannar 1631. 
Durdlendtiger :c. 


Weßen fib auf der Karl. Mait. bey yeczigem eingeftandenem trium 
Resum Landrecht anbefoblener zuſammenkunfft die inwohner E. £d. zu dient 
vnd aehorfamb der contribution halber resoluirt vnd bemilliget, und was Ich 
ohne rubm zu melden darbey (wiewol von einem ſehr ftarden cathar behafft) 
E. d. zu dienft vnd ſchuldigem respect getban, wirdt E. £d. Kerr Miniatj?) 
geberfamift referiren, mit verfüberunga wo ih E. £). weiteren befelch vnd 
xusto werde voljieben können, ſolches mir die höchſte frewde fein wirdt. Mich 


ı Ehrimopb Simon Graf Thun sent 1628 2 Mua Veſitzer der Darihaft Cetſchen 
nah Nudelt D Mc von YUunuu ıKkuufrenmr Stlopurh Teriten 
- Antenne Mınıarı Panel Mbern. Ueitallung feblt 
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damit zu beharlicher gnad, dienft vnd affection dienftlih empfehlendt. Actum 


den Il. January Ao. 1633. 
$. € v. Ditrichſtein. 


Eopia. An Ihr Fürftl. En. Herzogen zu Mechelburg vnd Fridlandt. 
(Sleichzeit. Abfchr., Arch. Clam⸗Gallas, Sriedland.) 


(45.) Montecuculian Wallenftein. 
$Saucogney, I. Januar 1633. 


Durdleuchtiger, hochgeborner fürft, gnediger Herr. 

E. fürftl. En. berichte ich vnterth., daß nunmer daß gantze Elſas 
big an Schweiz vnd Burgund, auh Thann, Befort vnd alle Päß verlorn, 
allein Breyfad, fo bloquirt vnd über 3 wochen nicht mehr proniandirt, noch 
öbrig if. Ich hab mich zu Ihr Dhrl. in Kotringen begeben vndt vmb 
mügliche hülf gebetten, die mir heimlich 800 pferd vnd 1200 zu fues, fo ſchon 
of den beinen, zu geben vermwilligt, ontern fchein, als wann fy ſolche abdank— 
ten; wie dann erft geftern der Mons. de Lenoncourt, welder die reütter 
führn wolte, bei mir alhie geweft; allein weiß ich fein einigs ortt mehr, da- 
hin ich fy führn vnd einen fues ſetzen fönnte. Derhalben Ihr Dhrl. gebetten, 
ſolche noch nit abzudanden, biß ich fehe, ob ein succurs von der Infantin 
fhäme vnd ein corpo zu machen wehr, weldhs fy auch adft. vermilliget. 

Die Serinissa Infanta hat der Herr Marggrafft) die gefahr def 
Candß vnd deß Paßes Breifadh, ehe ih in land fommen, berichtet vnd 
pmb Succurss zum wenigften die kay. Regimenter zu ſchicken gebetten; wie 
auch ich zu meiner anfonfft ein eignen Currir, der noch nicht wider fommen, 
mit beweglichen fchreiben gefchicft, benebens das ich biß zu anfonnfft gedach— 
tes succurs die jezige vorhandne ing land von lüenburg oder Burgund retirirm 
vnd noch etwas darzu werben fönnte; der succurs ift mit den geftrigen 
Eurrir, wie auß beifonmender relation zu fehen, abgefhlagen. Waß aber 
mir vor ein antwort erfolgt, ftehet zu erwartten. Wegen der tractation mit 
den Rheingrafen, wie ich mit den Deldmarfchalgg Grafen von Aldrin— 
gen verlagen, hab ich mit Ihr Dhrl. zu lottringen geredt, die mir ver: 
fprochen, alßbald einen von Adel zu ihn zu fchiefen vnd mich die antwort 
wißen zu laßen. Es ift auch eben ein franzofifcher Cauallier Mons. de Coudre 
zu meiner anfonfft alher gelangt, welcher von der Sereniss® Infanta zu €. 
Fürſtl. En. ond am Feyferl. hof geſchickt wirdt vnd befeldy gehabt, eben difer 
meinung mit gedahten Aheingrafen im durdzug zu tractirn; auch ein 
von Wel zu ihn hinauß geſchickt vnnd ein fihers gleit zu ihne zu fommen 
vnd zu repaflirn begehrt, welhs er aber an iezo nit erlangt, den von Adel 
aber angehört vnd ſich weder ja noch nein erclert, fondern gefagt, daß er 
iezo naher Rottenburg an der Tauber, alda ein zufamenfonfft aller für- 
ſten vndt Stenndt gehalten werden foll, verreifen müfte, daß er inner 10 
oder mehr tagen nicht wider fhäme. 


) Wilhelm von Baden. 
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Ich will zwar noch boffen, die Serenissa- Infanta werde noch etwas 
fibiden, mit welchen jambt denen von Kottringen ib getramte ein Mein corpo 
zu machen ond widrumb ein posto in Eljas zu nehmen; wo aber nicht, muß 
ih mich notbwendia zurud vf Lindau ond der ortten beaeben. alda E. 
fürfel. Gn. fernern befelb vnterthenig zu erwartten. 

So E. fürftl. Gn. ich gehorſaml. berichten follen, diefelbe Göttlicher 
Allmacht, mich dere zu Gnaden ontertbenig befeblendt. 

Datum zu Sanlquonie, den u. January 1633. 

E. fürftl. Gnd. vnderthenigeſter diener 

Erneſt graff von Montecucali. 


In tergo des beiliegenden Referatsbogens: Zur R. geben 7. Febr. 1633. 
Prig SEN Wien W.L: 


30. Stredele an Wallenſtein. 
YUrunn 11 Jannar 1633. 
Durcbleuchtiger, hochgeborener Berzou, 
Gnediger Fürſt ond Kerr. 
Mi E. fürftl. Bnaden handtprieffl vom 3. dien bat mid derofelben 
Corriero geftert fpatb albie angetroffen, da ich mich zuegejtannder Leibß vn⸗ 
geleaenbeit halben heundt den ©. Taa aufhalten müeſſen, inn einem par 
Caae aber völlia expediren end widerumben Inn die Schlefien begeben wirde. 
Die vohr fouil Jahren zu bungarifben Altenburg verfügte clage iſt mir 
neben faßt all: dem meinigen, ſonderlich ullen fchrifften Ao. 1820 zu rn 
prugg verprunmen; ond weil mir vill informationen manglen inn dem Ihe⸗ 
niaen. waß E. füritl. Gden. dieſßmalen befelden, fo fhan ich mi auch vmb 
ſouil weniger verfihern, ob ich darunder derofelben intention nad meiner 
fbuldigfheit cin aenücaen werde laviten fhünnen. Habe jedod per reneralia 
ſonil hiebevligent fchrifftlih aufgefezt, daß ich nerboffe, es werde cin Jedwe- 
der zum wenigſiten cin formular darauf nehmen vnd nach den circumstantien, 
welche etwo inn ſachen mit onderlauffen. ein ſolches concept aufſezzen fhün- 
nen. dardurch E. fürſtl. Gden. befelch die ſchuldige satisfaction gelaißtet wer: 
den möge. Waß ich innſonderbeit bey dem Schluſß mit ſcharpfferen wordten 
eınaefübert. tft nur dabinn gemaint, daß darauf ſouil genohmen werden möge, 
alß E. fürſtl. Gn. für thuenlich anſehen wirdet; dz öbrige khan leichtlich auß 
aclagen oder geendert werden. vnd waß E. fürſtl. Gden. mir verer befelchen. 
daß ſolle von mir der müglichkheit nach verrichtet werden, der ich darbey E. 
fürſtl. Gden. mich zu bebarrlichen anaden onderthennig befelchen thue. 
Geben zu Prünn. den ii. Jenner 1455. 
Ewrer fürſtl. Gden. vnderthennig: vnd gehorſamber diener 
Stredele v. Monteani.! 


Pria rraenkandta m Mdr SeNM Men W. I.. 


Carl 5tedele ven 11T forel Mbercmmetae 
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(47.) Beilage: „Formula peinlider Klag" 
wider die vor Lützen feldflüchtig gewordenen faijerl. Hffiziere und Soldaten. 


Dor gegenwertigem Kay. Krigs Rechten erſchainet hiemit Aller- 
hödftberürt: Ihrer Kay. Mitt. General Deldt Profoß vnd gibt demjelben Fürz- 
lih zuuernehmen: 

Alß fihs begeben, das auf feundliches zuenöttigen weyland Khönigs 
Gustaui auß Schweden mit feinem anhang beede Allerhöditernent: Ihrer 
Kay. Mitt. vnd gefagter unirter feiinde Krigshör den 15. tage monats Xouem» 
bris des nechft verfloßgnen 1632. Jahres auf dem Aichfelde onferne von Lüzenn, 
im £ande zu Meißen gelegen, in dem freyen flachen Delde fo nahend an 
einander fhumben, das fie darüber folgenden tages mit offener haubtichladyt 
von dem allgemainen Stande des ganzen Krigftraittes gegen einander treffen 
müeßen, wie audy mit höchſtem Ernft de summa rei den ganzen tage über 
auf einander ritterlidy getroffen, daf; dargegen vnd under folhem ernftlichen 
fechten die alhier anwefenden vnd vorgeftelten Ihrer Kay. Mit. beftelte: vnd 
mit theürem Aydt verbundene Obriſte (da deren feind, funften mueß daß 
wort Obriſte außgelaßen werden), Obriſte Keüttenand, Wachtmaifter, Ritt: 
maifter, Haubtleüth ond öbrigen oficieri fambt ihren vnderhabenden anderen 
befehlihshabern vnd Trouppen, an ftadt, das fie auch für ihren tail, Jeder 
an dem posto, dahin er verordnet geweft, mit mannhaffter beftendigfeit, wie 
es ainem tapfferem, fhuenen Soldaten gebürt vnd deren Jediveeder mit cör- 
perlihem Aydt gefchworen gehabt, fowohl für ihre Perfonen ehunder mit 
ritterlidem fechten vnd ftraiten fein Blueth vergüeßen vnd das Keben lob— 
würdig vollenden, alß aud feine onderhabende Soldaten darzue anführen, 
ermahnen, antreiben vnd mit allem ernft vermögen, al den fuck im gering- 
fen zurudh ziehen, ainiges zaichen der gefahr, zagheit, zweifell oder forchte 
von fih fchainen lagen follen, fie deme allem zuwider vonder der gröjten 
nothwendigfeit, ernft vnd hizze der Schlacht offtgefagtes ihres teüren Aydt- 
ſchwures, aller vnd jeder anderen gegen Jhrer Kay. Mtt. obhabender ſchul— 
digkeit, der gefahr, in welche fie, ſouil an ihnen geweft, mit dem ganzen 
Kay. Kriegshör, auch fouil Königreih, Kande vnd Keüthe gejejt haben, ihrer 
aignen Ehre, guetten Nahmens vnd ihrer felbjt genzlich vergeffen, in deme 
fouil andere Regimenter vnbeweglich geftanden, mit ritterlidem Löwenmueth 
gefempffet, auch durdy die gnade gottes dem feinde abbruch gethan vnd end- 
ih obgefieget haben, fie ohne alle Vrſach als forchtſambe, Pleimmüetig, ver: 
zagte Leüthe, welche weeder des Nahmens vnd befelhs der Soldaten oder 
officieri, noch weniger der wöhren vnd waffen, mit denen fie ombgürttet vnd 
montirt wahren, würdig geweft, fowohl für ihre Perfonen ihre posti verlaßen, 
wohin ſichs gebürt hette, weeder charchiert, noch auch secundirt, daß angeficht 
vnd den zämb ihrer Pferde von, dargegen den Nuggen vnd die groppen 
gegen dem feiinde gewendet, ihre Spießgefellen vnd Camerathen von der 
Öbrigen ganzen armee verlafen vnd ſich felbften allain mit der jchändlichen 
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flucht saluiert. fondern anch zugleich ſowohl ihre felbit atane als andere mehr 
Tronppen zu gleibmegiaem ſpöttliſchem nachfolg. außrayßen ond gefährlichen 
confasionen verurſacht baben; 

Abſonderlich aber vnd in specie NB. alhie khünnen die particular 
verbrecben vnd «ircumstantien, welde etwo bey ihr etliben vorgangen, dus 
verbrecben vnd darauff achörige ftraff aggrauiren mögen, nah einander erzeblet 
vnd von den ienigen anzufangen, welche etwo buld unfangas manchiert haben, 
ordentlich inserirt werden. 

Vnd weil dan diefes alles ſolche fachen feind, melde ihrer jedmee- 
ders aefhwornen leiblibem Ayde, allen Kriegs Sujjungen, den Kay. arti⸗ 
culgbriefen ond Kriusbeftallungen eines jedweederen Soldaten gewißen, red- 
liafeit vnd Ehre zu wider lauffen, in den Kav. vnd des heiligen NRömifchen 
Reichs Ceutſcher Nation befchriebenen vnd bißhero ber allen Döldern löbl. 
obseruierten Kriasredten die gewiße aufgeſezte fraff anf fib haben. ja der 
vernunft jelbft gemeß it, daß der Jenige, welcher alß darzue beftelt, geibworn 
vnd onderbaltener Rittergman vor dem anacjicht feines Feindes nit befleben 
mögen, auch den claren Schain der Sunnen lenger anzujeben nit würdig 
geadtet, vnd welder fein Leben in ſolcher vccasion neben foniel ritterlichen 
bößden, aub mannlidh mit vnſterblichem Rucmb ovnd emiger belobunng ebr- 
lih aufzufezen vnd darzu geben das herze nit gehabt, daßelbe folgents on- 
ehrlih verlübren vnd feine fhändliche zuabeit mit dem verzagten £eib vonder 
die Erde vergraben vnd bedeckhen lagen folle: 

So würdet hiemit das anfangs aemelte Kay. Krigs Recht, aden- 
liches. richterlides ambt gebürent angeruffen, das es alle vnd jede big anhero 
erzeblte verbreden mit vleiß erweaen, darüber notwendige inquisition an ˖ 
ftellen, Krieasrechtens procew, wie ſichs nah Karl. Krigsrechten gebühret, 
forn-iren, waß deren Jeder verdienet, ihme zur ftraffe ond andern zum exenplo 
auffteben folle, rechtlihen erfbennen vnd nach approbirten Vrtlen exequieren 
laßen wolle, mit vorbehalt :c. 


Nu. Sum fahll es ein Camer gericht oder Summari process fein 
folten. müefte es albie specificirt werden ꝛc. 


Lone Ddut- 


. Wallenfteinan Aldringen. 


Krug, i2 Januar 1633 


Wir baben des herrn fehreiben vom 20. nechſtabgewichenen monats 
decembris zurecht empfanaen ond. mas ons er wesen des durch des Maru- 
araf Wilbelms zu Baden £d. übeln «isposition verurfachten Fuſtand der 
Elſaßiſchen landen end dann jeines in Schwaben vortiezenden Zugs berichten 
wollen. daraus mit mehrem verjtanden. 
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So viel nun die befagte Elfaßifche Ianden betrifft, haben wir nie 
mals luft gehabt, bemeldtes Margagrafens £d., weiln wir derofelben incam- 
pacitet hierunter gefehen, einiges Commando aufzutragen, befondern folches 
allein weilandt der Erghergog leopoldt auf alle weyje haben wollen, alfo 
ift nunmehr darauf erfolget, was wir ons dabei allezeit beforget, deßen 
remedirung dann wir zu des herren befandten discretion, weiln es von hinnen 
zumeit entlegen, gänzlich remittiren thun. Sonften beridyten wir Ihn hiermit, 
das wir Ihm fein, wie auch das Bomargifche, Montecucnlifhe und des Graff 
von Riedbergs Y Reuterey vnd dann den vberreft von des Öbr. Budians?) 
Eroaten zufchifen thun, deren ſich der herr erheijchender gelegenheit nady zu 
bedienen vnd fie mit nottwendigen quartiren zuverfehen, im vbrigen aber, 
weiln wir weitters von hinnen fein volkh entrahten können, durch förder: 
lihfte an: vnd vortftellung der newen werbungen ſich nach vnd nach ftärfer 
zu machen, vnferer zu Ihm gefezten confidenz nach Ihm angelegen fein 
laßen wird. 

(In marg.:) An Aldringen. Prag, 2. Jan. anno 1635.93) 

(Eonc., St..A. Wien. W. II) 
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(a9.) Wallenſtein an Queſtenberg. 


Albrecht ꝛc. 

Was wir dem (tit.) Chieſa9 wegen ſchleunigſter hereinlieferung 
aller aldort beyfammen habender gelder abermals zufchreiben thun, foldhes 
geben wir dem herrn ab dem copeylihen einſchluß zuerfehen. 

Wie nun der Herr felbft vnſchwer zuerachten, was für höchſt jchäd- 
fihfte verhinderung Jh. fay. Mai. dienft aus dem hierunter vorgehenden jo 
langem Derzug vnausbleiblih erfolgen muß, indem wegen remittirung der 
artillerien nichts vorgenommen, weder roß noch perfonen noch ettwas anders 
dazu verfchaffet werden fann: 

Als erfuchen wir den herrn hiermit, an feinem ohrt auf alle weyfe 
dahin zu cooperiren, das mit hereinfhifung befagter gelder nicht einige 
minuten verfäumet werden, auch, was noch zu erlegen vbrig, nach und nad 
aufs allerförderlichite erfolgen möge. 

Derbleiben ꝛc. 
(In marg.:) Prag, den 12. Jar. 1633. 
An Queftenberg. 


Prag,12. Januar 1633. 


(Eonc., St.A. Wien, W. I.) 








1) Ernſt Ehrifoph Graf Rittberg, faiferl. Oberfl. (Beftallung feblt.) 

2) Srancesco di Batthiani, Obr. über 1000 Eroaten. (Beftallung vom 16. Apr. 1632.) 

3) Ein Schreiben Wallenftein’s von felben Tage an Marim. v.Baiernj. beillretin, 
Bayern's auswärtige Derhältniffe, Urff., S. 309. 

4) Eafp. Sranc. Chiefa, Obr. über 3000 Mann zu Fuß (Beftallung von: 27. Nov, 
1630), 3. 3t. Kriegscommiffär. 
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50. MDueftenbera an Wallenftein. 
Wien. 12 Jannat ini 


Durchleuchtiger, hochgeborner Fürit, 
aditer Ber, Ber. 


Wz der Ber Coloredo verzjaichneter geſchickt bat, dz man albie 
im khay. zenabaus folt verferttigen, darmit ift man beraitb in voller arbeit 
begriffen, vnd zweifle nit, man werde darmit zeitlich fertia fein fünnen. Der 
Contrerash) iſt von niemandten albie aefeben worden, wie mich der 
president 2} bericht, den der Phayier beut nachmittaas zue mihr zue fürn be- 
folben gehabt, mibr foldes anzuzaigen, dan Ib E. fürftl. G. Irer Mn. 
bineinaeichieft gehabt. Ich fan vmb mwilln, d3 mibr (Keu:) die jchendel noch 
wz geſchwollen, nit aufm Baus viel aeben. Ich hab gleihwol and andere 
aefraat. verftebe von denjelben, dz er zue Wien albie fib nit fol buben 
jeben lapen. Will doc noch ferrer nachfragen vnd bindanaefent alles respects 
oder passion (dan Ach ohne dz ſeiner nic Pundichafft gehabt) dabin labwrirn, 
darmit E. 1. a. benelcb ain gnüegen beſchebe. 

Bieber die Bejtallunaen für bern Bold, Strozzi rend picoliho- 
mins dı, Des Stroz zi iſt zwar zuuor aeferttiat geweſt vnd mibr nach praaue: 
ſchickt. war aber mendos. Der Coloredo bat die ſeinige bey der Lanzlev lagen 
wöchnemen durch jeinen albie babenden solicitatorm. Dem von Walmerod3: 
zue belffen, jiblaat er diejes mittel for: araf von pappenbaimb bab ıbme 
lagen entpieten, das er amen fchwödiichen General Commissarium mit nab- 
men Mndreafjien zue Wolffenputtel gefangen halte, den er gegen 
ihme Walmerod lof zue lagen geſonnen wär. SFweifle nit, der von 
Gronſfeldt wird ihne auf achinnen noch lagen erfolgen ond würd diefe 
verwechſlung Chur Bavrın nit leicht künnen vermwaigern. 

Sonft mocht villeicht ein modus fein, dem von Arnheim an bund 
zue acben dz der Veldtmarſchalch Bolda ibme erft vor wenia Lagen an- 
deuten lagen, prpietia zue fein, andere gefangene gegen Herauſgebung feines 
reuers frev zue laßen. 

Die compaumen rentter. jo beranf in öjterreich ins quartier an- 
fomen. ſein noc viel zue wo, To. no, meniger vnd mehr pferdt ſtark ond 


mſr Andreas von Lontreras der unulaflıte Commandant Der farerl Yelagung 
von [bennın 
°- Di beintich Bent Schi kanerl Feldmarichall VNenallung vom > Yun 1427 1m 
Sıragers Meteo» Reh und Sram III, 1m ra Herr einem Jabre Bwtfrieastarhs Hradident 
Eine biesrapbiite Sfige ı ber Khevenbiller Criterf II, tie on. 
Meet Piccolomins mu Baralluna vom 31 Dec 1672 3um Senerulmadtmenter 
betoedert ber Dos P> und Stroggis di SS Tun 
v2 2 1 Nam 
terfanımertatb Menbard vun MWalmerode ım Nun 16 uuf Mullentens 
Emptebiung is Sıuneralfiieascommiüdt benellt war im Scpteniber des Nabres gu Ceipsig 
in tat Rcranarnihadt arrurben S Neaeniperares Nelatton ın Mısgellen aus dem 
Khrermarar 1WWrrert Ze SA ta. Setntter Il, 1m ra 
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haben doch von jedweder Compagnie bey denen in Behaimben verbleiben- 
den ihrem fürgeben nad, vnd wie es E. f. G. audy beuohlen, 20 pferdt 
gelaßen; aljo werden die reuter leicht ſich recrutiren, dan man find noch 
pürft: (P) die infanteria aber vnd mit derfelben aufzufommen wird mühe ge: 
ben, dan nuer ain Jedweder zu roß wil dienen. 

Dem fönig in poln ı) wirdt von Ihrer fhay M. wegen gefchrieben 
der polnifchen militios wegen, wie €. f. &. proponiert haben. Jetzt gleich 
fpat in der nacht fompt der Chiesa zue mihr (der auch den Contreras 
alhie nie gefehen, fonft mit ihme wol befandt zue fein meldt), bericht, daf 
er gleich vom patre Chiroga 2) gehn vnd werde ihme 100.000 fl. zuegezelt 
werden, die er noch diefe wochen fortichiden wölle; mit dem conuoi jol es 
gehalten werden, wie E. f. &. beuelhen. 


Mien, den 12. January 1633. 
Euer f. &. vnderthaniger 


Oueftenberg. 
(In tergo:) Queftenberg, 12. Jan.; zur Ra. geben 17. Jan. 1633. 


(Orig., eigenhändig, m. S. u. Mdr., St.A. Wien, W. I.) 


(51.) Kniphaufen an Wallenftein. 
Altenburg, 2.12. Januar 1633. 


Durdleuchtiger, Hochgeborner Fürſt ond Herr. 

Demnach Ich verhoffe, das glück zu haben, das entweder durch 
einen allgemeinen Srieden vnter der itiger Zeitt militirenden Chriftenheitt 
oder fonften gelegenheitt zu erlangen, E. f. &. die Hände vunderthänigft zu 
füßen, fo hab Ich felbiges bey diefer gueten gelegenheitt, dardurch diefelb 
meine guette intention mit mehren werden vernemmen Pönnen, mit diefem 
weinigen verrichten wollen, &. f. G. ein freudenreiches neuches Jahr wünſchendt 


vnd mich derofelben befehlendt, als 
E. f. G. gehorfamer Unecht 


D. Knyphaufen. 
Altenburgk, am 2. 12. Jan. 1633. 


(Orig., eigenhändig. m. S. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(52.) Goltz an Wallenftein. 
Zittau, 12. Januar 1633. 


Durcpleuchtiger, hochgeborner Hertogf, gnedigfter Fürft vnd Berr. 
Don des feindes Dorhaben fan Ich nichts rechts erfaren, allein 
d3 zu Drefden viele Rahtichläge gehalten werden vnd die bey Bauten 


I, Wladislaus IV. Sigismund, jeit Movenber 1632 König v. P. 
2) Fray Diego de Quiroga, Beichtvater der Königin Anna von Ungarn. 


I. Bud. Wallenfein in Prag. 


liegende Reaimenter nod ſtille liegen verbleiben, bei welchen ich dan meine 
Kountfchafter babe, die mir alles eilendts, wan vnd wohin fie fih wenden than, 
auch was man fonften in erfarung bringen fan, berichten werden; warten 
allein auff ihren auffbrudh, welches ih alsdan obne einigen verzugk Enr. 
fürftl. Gnad. vnd an alle gehörige Ohrtt eilfertig® berichten werde; vnd 
baben fih Eur. fürftl. Gnad. zu mir, Ihren Diener, gnedigſt zuverlaßen, 
das ich nicht das aerinafte, fo zu beförderunge Ihr fay. May. vnd Eur für. 
Gnaden dienfte gehörigk, unterlagen werde. Au dero fürfl. Gnad. fu 
ond Schirm Ich mich dan pntertänigft befbelen thne ond verbleibe 
Eur fürfl. Gnad. 
onterthaniaer vnd aeborfamer Diener 
M. Marimilian v. Bol. 


Sitta, den ı2. Ian. Anno 1033. 
(In tergo:ı Bolg, ı2. Ian. zur Ra. geben w. ejgde 1633. 


ıOrig., eigenhändig, m 5. u. Mdr, St.M. Wien. W. I. 


(53) Wallenfteinan Gallas. 
Prag, ı3. Yonuer 1633 


Der Graf Rivaranu) bat bey mir angebracht, was ihm der herr 
befohlen,; ich fehete gern, das man diefen winter fo wenig, als möglich if, 
den feindt moviren thete, doch durch Polen vndt Eravaten vnaufbörlich 
travagliren. nichts defto weniger, fan der herr dem feindt ein colpo securo 
geben, fo vnterlaße ers nicht. Der Ob. Leutenampt Chabelitfty begehrt 
feine Comp. zu resigniren; ich bins gar mol zufrieden, er fan fie iemandts 
andern geben, jo darbei verbleiben wirdt, denn diejer ıft nie darbey. Der herr 
treibe fleigig an, auf das die ſchleſiſche Artolleri in guts esse gebracht, vnd 
ſchicke mir den Ob. Leitenampt Stranzen ber, auf das ich mich jeiner dabie 
bedienen fan, denn ich wolte ihn aern ein Seit lang diejer ortben behalten; 
er muf aber aufs ehefte fommen. Der berr ermahne aud fleigig die Obrieften, 
auf dus fie ihre Regimenter compliren, denn welches nicht complett fein 
mwirdt, derfelbe wirdt mir gewiß den fürzern ziehen. Ich aber verbleibe hiemit 
des Lerrn dienftwilliger 

1.88 M. 

Prag, den 13. Jann. Von 1635. 


Mrig eigenhändig Art Oam KRallas Sriedland ı 
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(54.) Aldringen an Wallenftein. 
Memmingen, 13. Januar 1633. 


Durdylenchtiger, hochgeborner Fürft, 
gnedigifter Herr. 

Obwoll auff E. fl. En. beneldy Ich bey Ihr Churfr. dhlt. in Bayren 
des gefangenen ſchwediſchen Obriften Hengmeifters Leonhardt Torftenfohns 
erledigung gancz beweglichen sollicitirt: So ift mir doch fheine andere antwort, 
alg wie €. frl. G. beyliegendt in abfchrifft zunernemen geruehen wollen, i) 
zuefommen vund habe Ich mich berichten lafen, das der Ehurfürft ime 
Torftonfohn ſolche ſchwere cunditiones zu feiner erledigung vorſchlagen 
lagen, das Ich nicht weiß, was deswegen man fi} vor hoffnung zumachen ; 
Ich will aber bey erjehender Occassion geflifen fein, ferner anzuhalten vnd 
€. frl. &. des eruolgs zu auisiren. Chue derofelben jmmittels mich zu be- 
ftendigen gnaden vunderthänig beuehlen. Memmingen, den 13. January 1633. 

Euer fürftl. End. 

Bodyobligierter, onderthenig: trengehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 
(BOrig., eigenhändig, St.»U. Wien, W. I.) 


(55.) K. Chriftian IV. von Dänemarfan Wallenftein. 
Kopenhagen, I4. Januar 1633. 

Chriftian der Dierdte, von Gottes gnaden zu Dennemarden. Yor- 
wegen, der Wenden vndt Gothen König, Hertzog zu Schlegwig, Bolftein, 
Stormarn vndt der Dithmarfchen, Graf zu Oldenburg vndt Delmenhorit. 

Onfere freundtfhafft vund was wir jonften mehr liebs vndt guets 
vermnegen, zuuor. Hochgeborner fürft, befonder lieber freundt. Wier muegen 
€. £. wohlmeintlih nicht bergen, das wir dem Erbarn vndt manhafften on- 
ferm Obriften vndt lieben getrewen Heinrih Holden zu Raunhold vnfernt 
wegen bey E. £. einige Sachen, daran der Römiſchen Kayf. Maptt. vndt 
£d. wie dan auch nicht weniger dem ganczen Römifhen Reich Teutjcher 
nation mechtig gelegen, ahnzubringen vndt zu werben, gnedigften befehl bey- 


gemeßen. 


1) In den beil. Schreiben d. d. Braunau, 29. Dec. 1632 antwortet Kurf. Marimilian 
von Baiern, daß er fih gegen Torftenfohn „allberait fo weit erflert, wenn er es bey den 
ſchwed. officimm dahin richten fönne, daß zwifchen allen beederfeits gefangenen Geißl, Kriegs 
oficira vnd gemeinen Hnechten ein durchgehendte außwerlung getroffen werde, darunder auch 
die Weiffenburg. Geißl verftanden, ohne ranzion ledig und frey laffen, aud, da Jemanden zu 
inen zufprechen wird, foldye contentirn wolle, bei welcher geftaltfanb Jch dan außer Zweiffel 
Relle, Se. deß Herzogen zu Mechelburg vnd Sriedtlandt €. werden felbft gern fehen vnd billig 
befinden, daß dife auß meinen Landen genohmene vnd fo hart tractierte Geißl gegen den 
Torftenfohn vnd anderen habenden fchwedifchen gefangenen außgewerelt werdten..... 
(Gleichzeit. Abfchrift daſ.) — €. Torjtenjohn war feit dem 3. Sept. 1632, der Schlacht 
bei Zimdorf, in batrifcher Gefangenſchaft. 


IH I. Bub Mallenſtern in Prag. 


Gelangt demnab ahn E. £. vnſere freundtliche bitte, Sie wollen 
ihn nicht allein guetwillig bören vndt ibm volnfommen alauben, alß wan 
wir felbft zugegen wehren, beymegen, bejondern ihn auch, vnſerer gejchöpfften 
aneten hoffnung zufolae, mit abngenehmber, aemwierigen resolution binwieder 
verfeben. Solchs fen wir vmb E. £. mit ahngenehmben geuenerweifungen 
zubelegen erbietig, gefliffen ondt mohl geneigt. Thun diejelbe Gottes gnedi- 
ger protection biermit empfeblen. Datum auf vnſerm Pönigliben Schloß zu 
Copenhagen, den 12. January Anno 133. 

E. £. auter frenndt 
Chriſtian. 


(in tergo:, König auf Dennemargh, 22. January, zur Rg. geben 
7. marty 1953. 


Nrig m S u. Mdr, SEN. Wien. W. I: 


56.1 Wallenfteinan Erzberzogin Claudia. 

Prag. Ir. Junsar 113. 
Durchleüchtige Ertzhertzogin ꝛc. 

Ewr £3. ſchreiben vom 3oiſten nechſtabgewichenen monaths Decem- 
bris haben wir zurecht empfangen vnd., waß Sie vnß nochmals wegen zu ˖ 
ſtandts der Elſaßiſchen Landen berichten vnd vmb zuſchikhung eines eilfertigen 
Succurus erſuchen wollen, darauf mit mehrem verſtanden. 

Wie nun diegelbe auf vnßerm jünaften Ihro zufhommenen beant- 
wortungasichreiben end Dero zu vnß abaeordneten mündlichen relation mit 
mebrerm vernommen, welbermaßen einiges Doldh von binnen zuentrabten 
pnmüglich: 

Alß erfuben Eur £d. wir biermit dienftlich, die bierunter vormalß 
repraesentirte ombftände nochmals zuerwegen ond inmittels wegen werbung 
der ſechs taufend Mann in Cyrol die anftelluna zu machen, damit diefel- 
ben aufs törderlihft aufm fuck acbracht end folgends Ahr Kar. Mayt. end 
E. Id. dienft vmb fo viel befer befördert nnd des feinds weitteren attentaten 
mit deſto mehrem etlcct begeanet werden könne. Verbleiben Eur £d. benebenf 
zu angenehmer Dienjterweigung willig und bereith. Geben zue Prag, den 
ie Januarv \o. 1633. 

Albrecdt ꝛc. 

In marg.. Mn de Ergbergoam. 

Prag. den 17. January Ao. 1633. 
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(57.) Wallenftein an Aldringen. 


Prag, 12. Januar 1633. 
Albrecht ıc. 

Wolgeborner, befonders lieber herr Braff. Was Ihr Kayl. Maytt. 
vnnß wegen derer in denn Elfafifchen lannden von dem feindt vorgehenden 
progressen gnedigſt zufchreiben thun, ſolches geben wir dem herrn ab den 
famtlihen beylagen zu dem ende zu erfehen, damit er davon wiſſenſchaft 
haben vnd die ſachen fo viel möglich zu remediren Ihm angelegen fein laßen 
möge.1) Vnd weiln hierunter auf des Marggraf Wilhelms zu Baden 8. 
disposition fih in feinerley wege zuverlaßen, als wird der herr auf alle 
weyfe dahin bedacht fein, damit diefelbe fich einiges commando weiters nicht 
anmaßen vnd, da ie der (tit.) Montecuculi wegen feiner leibs indisposi- 
tion vnd anftellung einer nottwendigen cur fich aldort nicht aufhaltten Föntte, 
jemand anders, jo dem wer? befjer als bemeldetes Marggrafens £d. gewachfen, 
dahin verordnet werde, jnmaßen der herr erheifchender vnd befindender not- 
turft nad wol zu thun wißen wird, 

(In marg.:) Prag, den 17. January 1633. 

Aldringer. 


(Corrig. Reinſchrift, St.A. Wien, W. II.) 


(58) Ballas an Walleniftein. 
Friedewalde, 17. Januar 1633. 


Durcjleuchtiger, hochgeborner Herrzog, 
gnediger Fürſt vnnd Herr. 


Sue Ewer fürftl. Gnaden hab ich kurcz verrudhter tagen den 
Conte de Riuarra mit mündlicher instruction von einem vndt andern, was 
biß dato passirt, audy vnter anderen Herzog Franz Albredts mit dem 
Berzogen von Brieckh?) vnndt meinen defwegen ahn denfelben befcheenen 
ahnlangens halber gepührende relation zue thun, abgefertiget; negft dem 
nuhn der Poladhen biß dato von tag zu tag mit Derlangen erwartet vnndt 
der Zuuerſicht gelebt, fie würden dermaleinft anlangen, fintemalen man mid) 


t) Das Solgende ift eine ECorrectur für den urfpränglichen Sag: „Allermaßen wir nun 
des Marggrafen Wilhelms zu Baden Kd. der Enden, weilen wir fie zu ſolchem werfh jederzeit 
ganz insufficient befinden, niemals einiges Commando aufzutragen gewillet, als erinnern wir 
den Herrn hiermit, ſich deßen aljo zu halten und außer der Seflung Preyfach und was fonjten 
in politicis von werlandt dem Ergherzog Ceopoldt in denen öfterreichifchen Landen ihme an: 
sertraut worden, derofelben nichts zu geftatten, im vbrigen die fachen alfo anzuftellen, das 
bemeldten Marrggraffens €d. fich in nichts mehr einmifchen vnd das Jhre Mapit. vnd dero hodh: 
lõöblichſten Erghaufes Diennft der gebühr befördert werden. — Gebenn zue Prag, den 16. January 
Ao. 1633.” 

2) Johann Ehriftian „von Gottes Gnaden Hergog in Schlejien, zue Ciegnitz vnd Brieg, 
Roͤm. Kar., auch zue Hungarn und Bohainıb Khünigl. May. Eamnterer ıc.” 


Hallwid, Wallenfein, I. 4 
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durch ſchreiben verſichert, daß te vergangenen Donneritaa oder freitaa baben 
jellen gemuſtert werden vnd vortnarchiren. Bey Derplerbung deßen alß ich 
mich anderft micht verfeben, dep obaemelten Berjoaen von Uriedb abnge 
gebene intention beſthendig zunerpleiben. mie bigbero, wurde zue gewünſchtem 
etiect außfchlagen, jo kompt mir erjt bevaefüates Orsınal zn handen. !: woranf 
ih dan zue gewinnung der Zeit vnnd Befürderung brer farferl. Maj. 
Dienfte herrn General Wachtmeiftern Shaffauetich mit plenıpotenz vnnd 
Dollmadbt, fo mebrerntheills auch vff die Neutralitet aejieblet, zue ermeltem 
Berzouen nacher Brickh abgeordtnet?n, vmb denielben bewealich zu ermabnen, 
fib zue einnehmmnna wiedrigen Volckbs einiger geftallt nicht bewegen noch 
verleitten zu lagen fondern, da er fich nicht bastanı befinde, von hiefigem Volckb 
zu erweißung feiner fhußigfeit vnndt beftendigen devotion gegen Ihre fayferl. 
Majt. ein leidliches feinem belieben nach einzunebmmen, mit zue gemüetbfährung, 
wie merflih Ihrer kayſerl. Majt. vnndt dem acmeinen weeßen an conseruatinn 
diefes ortts gelegen, auch ſolcher erbalttung ibme ſelbſten onndt feinen Landen 
jue nutczen vnd beften gereihen würde, welder bey feiner Zurüdbanfft be- 
richtet, dag, alß er mit 200 leichten Pferden dorthin fhommen vnnd für fein 
Perfohn in die Statt hinein gelagen, babe er bemelten 200 Pferden, 
mitteljt daß er feine jachen darinnen verrichte, die ſtraßen fleißig zu batiren 
abnbefoblen, welde, jo palden fte ecjlihe trouppen vom Feindt abngetroffen, 
aufaerigen. Nemelten dieſen trouppen ift der Feindt aleih dem Nericht 
nach mit 57 standarten, nebenjt 23 Compagnien Pragonern, ncaft abn die 
Statt gefolgt vnd daſelbſten ſich digeits der Oder darmit praesentirt. ohne dus 
Fueßvolck, jo er jenieits ahn der Prudben balten lagen, zue dem ende, du- 
mit, wan er vf dieſer feiten abactrieben wurde, nichftoweniger of jener feitten 
fein jntent in die Statt hineinzuruckhen erreichen könnte; wie auch vor diefen, 
jo baidt ſich die Paifl. um aerinajten ma -uirt, allemeil 7 compaznıen Draguoner 
bey der Prudben bejtellt geweſen. welche in bereitibafft gebalten, fals man 
ihnen etwas zuemuetete, jie alfjopalden in die Stadt rudben köntten; fürters 
jie dem Berzogen naber Brickh geſchickt ond von demjelben wegen ein- 
nehmmung Deldhs cathegoricam resolutonen begerren laßen, worauf der 
Berzog nach kurz erhalttener dlatien inner wenig ſtbunden mit accorit feindts 
Volckh obne einige norb vnd wiederjtandt, jintemalen nicht ein einziger Schug 
beraug beſchen, einaenobhmen, vnd ob zwar herr Schaffguczſch nad 
Vermerdbung, daß cin angeleutes, zuuor lang getriebenes Usrresspondenz- 
werkh jeve, berwieder vfs bejte protestirt end alferbandt diehnliche motıuen 
vnndt emonstrationen, was ſolches bemillisen vndt emräubmen für ein 
bob praciuanirlihe vonswquens vnd ſchwere Derantworttung nad fich ziebe, 
einaewendet, jo but doch dieſes nichſt aecbaftet, fondern der Hherzog zum 
ſchein vorgeſchieczt vndt allen dieſe razıon prartexirt, daß die bürgere nebenfl 
den son Krrechten, daruon der meifte theill Prandb weren. nicht fechten 


I. Dieie Yeriıae fehle 
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wollen, darauf. Herr Shaffguezfh nichſt anderſt abnehmen noch fchliegen, 
alß das es nuhr ein simulirtes vnd zuuor geflogenes correspondenzweßen feye 
onndt darmit deßwegen fo lang eingehaltten, weilen fie bißhero ſich der 
kaiſerl. Waffen fonderlih nicht befahret, fintemalen fie aber vermerdhen, 
dag man ihnen jezo zunahe fompt vnnd gewachßen, veranlaßen fie fi, ihr 
gefürtes Dorhaben erwehnter maßen zu entdedhen, vnndt waß Sie biß dato 
gethan, nuhr ein lautter fchein, fo vff ihrer feitten den effect erreichen folle, 
auch zunermuethen, da andere Stätte in gleichmefiger Correspondenz mit 
dem Feindt begriffen, geftaltt die Statt Preßlaw den Feindt Compagnie 
weiß, onter welchen ſich and der Dumwaltt!) befinde, durchpassiren left. 

Sonften vermeldet ober dig Herr Shaffguezfd, daß Herzog 
$ranz Albrecht mit ihme geredt vndt erwehnt, daß ihme nichft vf der 
Weltt, off jener Partey zu diehnen, vervrſacht, alß nuhr einzig vndt allein 
einen gutten frieden ftifften zu helffen, vndt er verfihere vor gewiß, daß 
beide Churfürften, Sahfen vnnd Brandenburg, nicht anders alß den 
frieden begertten, worzu ſich auch die Schweden verftheen würden; er were 
Chur Sachßen fehr mechtig, beruhet im grunde nuhr off Ihrer Fayferl. Majt. 
feitten ; pittende, foldhes mir zu referiren, alß Euer fürftl. Gnaden ferners 
gehorfamblich aduisiren wolte, vnd er verpleibe Euer fürftl. Gnaden gancz 
getrewer, gerechter Diehner. 

Waß mihr in diefem angenblidh der Poladhen halber zufompt, 
haben Euer fürftl. Gnaden beygelegt gnädigſt zu empfangen; vnndt darmit 
Ewer fürftl. Gnaden nicht zu viel discominodiren, fo referire midy vf Herrn 
General Seugmeiftern Grafen Coloredo, der etwas anfführlicher von einem 
vnd andern berichtet. Weldyes Euer furftl. Gnaden in Vnterthenigkeit an- 
deuten follen, dero mich zu beharlichen gnaden empfelen thue. Im Quartier 
$riedwaldan, den 17. January Anno 1633. 

Euer fürftl. Gnaden 

vnderthenig treu gehorfambfter Diener 
Matthias Gallaf. 


(In tergo:) Ballaß, 17. Jan.; zur Reg. geben 20. ejusden 1633. 


(Orig, St. A. Wien, W. I) 


(59.) Beilage: Mannsfeld an Ilow. 
Troppau, 15. Januar 1653. 
Wohlgeborner Freyherr, fonders hochgeehrter Berr Deldtmarfchaldy- 
Leutenandt. 


Die Beſchaffenheit vnſerer Pohlen habe Ich geſtern dem Herren 
ausführlich, ſowohl dem Herren Veldtmarſchalch auch ieczo bey dieſem 


I) Heinrich Jacob Duwall (nad eigenhändiger Zeichnung), auch Duval, Dubald, in 
fhmwedifchen Dienfte. 


4%* 
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öberfchriben. Der Berr jmweifele nur nit, daß ihnen nicht viel bunderterler 
persvasıones eingeprediaet, actrunden pndt gegen werden; die Beitien babens 
auch capiret, aber viel cher aus dem gedechmüß verlobren, al der Dein ans 
dem Kopf vnd Mauen verdeyet worden. Sie fregen wohl weder Sambftag 
noch Freytag Untter oder Myer; ſich aber fonjten für den catholiſchen glan- 
ben, dag Kömijche Reich oder auch ihr aigeneß Datterlandt ainige Ongele 
genbeit zue machen, feindt fie gancz Peine Leütb. Warheit oder Ebr hat bey 
ihnen nicht lenger bejtandt, alß weil es ihnen zum profit dienet, wan der 
aufböret, fhwebren fie für fünff grofeben einen Aydt, daß Bott nie zur Weldt 
gebohren. Mit diefen ehrlichen Keuthen babe Ich diefe Tage hero meine Seit 
juebringen müßen; Pehme es nur endtlih zue nuczbahren dienften deß Kar- 
fers, möchte man alle degen vergegen. Bleibt alfo nochmalg: Montag, Din- 
ftag oude Mitwoch i) Muftertage für Berren Obriften Derugfi, Morsfi 
vndt SchernigPj;,:) werden and marchiren, wie geftern angedeutet, daß fie 
Donnerftag zue Brotfam mit 3000 Pferden anlangen können; der Ref, fo 
in Mderberg Mittwoch gemuftert vnndt Donnerftags marchiren wirdt, 
Pan der Kerr leicht die rechnung machen, warn er auch anfommen fan; pitte 
alfo, wofern Ihr Ercellenz der Berr Deldtmarfchaldb durinnen etwaß anders 
zue disponiren permainen, mich deßen bev Tag vndt Yacht zue avısiren; mit- 
lerweile mid bey Berren Deldtmarjchalfh helffen entfchuldigen, dag Ic mit 
diefen Leuthen nicht eber erjcheine, ift ia ie eine pur lautere Unmöglichkeit 
geweßen, fie ehender fort zue bringen; boffe zue Gott, wir werden noch ent- 
lich zue rechter Zeit fommen, inmaßen dann diefer Canali nur in der erſten 
furi arbeit vndt action geben werden muß, worauf diefelbe immittelß. doch 
ohne maßgeben, beſtermaßen bedacht fein wollen. Derbleibe 
meines bochgeebrten Herrn Feld Marſchall Centenandt 
Diener vnd Knecht 
Philip Graff Mangfeldt. 
Troppau, den 15. January. 
Merry. Sr N. Wien W. Lo 


1603 Wallenfteinan K Ferdinand II. 
rag, Im \unuar teil. 
E. fay. Mai. geruben aus des tit. Breüners mündlichen relation 
anddiaft zunernchmen, aus was hochnottwendigen prjachen zu dero ich den- 
jelben aeberfamjt abaefertiaet. 


ıı Di ı7 18 und Je Yanuar 

2, Nereits am 15 reip te. Near 1632 hatte MFerdinand 11. die Pierienbefallungen 
tar Stepban Mietuctvr Paul Charnecky Ehrtopb Scjodromilr "aber je 2000) ub 
Andscas Mortfr uber Tome grrrde mit Dem Menierfen confemtt DuB „leczbin Dem 
Yuraatauen von Dhona an die kromal A. von Poblen autgettauen werden: mıt Derofelben 
guten ea end unbewsllanna eine Angahl peinintber grerdt in unsere Karl Kruegsdeeuße 
unter web.erstan ®br end Prien autgußtingen und ın unscıe Vettallung unzunebrten.” 
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Dnd gelanget hierunter an diefelbe meine unterthänigfte bitt: Ihm 
in feinem gehorfamften anbringen gnädigften glauben beyzumeßen, zu dero 
beharl. Fayf. En. mid; benebenft onterthänigft empfehlend. 

(In marg.:) Prag, den 18. January 1633.) 

An Ih. fay. Mai. 


(Tone. St.:4. Wien, W. II.) 


(61) Montecuculian Wallenftein. 
NXNemirmont, 18. Januar 1633. 


Durdleücdhtiger, hochgeborner Fürft, 
Gnediger Berr. 

€. frl. gn. onnterth. zu berichten, daß ich mich bißhero alhie vfge- 
halten, in hofnung, weilen mein Eurrir noch vf den weg, von der Sereniss. 
Jnfantin einen Succurs, wenigift die feyferl. Regimenter, zu erlangen ; 
geftern abendts aber ift mir die beifommendte antwortt,2) daß ſich felbiger 
ortten hero im wenigften nichts zuuerfehen erfolget, daß ich auch die jenige 
800 Pferdt und 1200 zu fues, fo Ihr Dhrlt. zu Lottringen Jhr Kay. May. 
ontern fchein einer abdandung heimlich überlaßen wolten, wie €. fr. gr. ich 
jüngſt onterth. bericht, nirgendts mehr vnterzubringen weiß, in erwegung 
mir wegen eins quartirs in Burgund oder Kützelburgerlandt feine antwortt 
von der Serenissa erfolget, auch der Bifchoff zu Bifant,3) wie beifommend zu 
fehen, die retirada rund abgefchlagen, alljo nicht daß geringfte außer des blo- 
quirten orts Breiſach im landt mehr übrig vnd ohne corpo von 3 oder 
#000 man fein fues zu ſetzen, derhalben mein ferner alhiefiges aufhalten 
gan vergeblich ift. Ich hab Ihr Dhrlt. zu Fottringen ihre Trouppen noch 
nit abzudanden vnterth. gebetten, big der keyſl. entfa ing Eljas khäme, 
dag man foldye coniungirn Pönte, weldhs fy zwar verwilligt, wann es ſichs 
aber lang verweilte, wehr ſich nit daranf zuuerlaßen. Will mid doch noch 
etliche tag aufhalten, zu fehen, wie fidy die jachen anlagen, auch ferner an— 


1) Der Gejandte it „Obriſt Philipp Sriederih Preuner,” laut corrig. Reinjchrift, 
mit welcher derfelbe an den „Bifchof Anton’ in Wien gewiefen wird, ein drittes Schreiben 
gleiches Inhalts an Queftenberg. (Concept daf.) — Lieber Bifchof Anton Wolfrath f. u. 
4. Khevenhiller, Conterf. II, p. 83 squ. 

2) Dies Schreiben der Jnfantin an Montecuculi, d. d. Bräffel, 7. Januar 1632, 
liegt bei. „Wir möchten wol wünfchen,” jagt darin Jjabella, „das, gleich wie die eußerite 
notturfft erfordern thuet, daß ehift cin ftarfer succurs dahin gefchict werde (in das Ober Elſaß), 
alfo auch wir dasjenige, fo diesfalls an uns von euch gefonnen wird, würflichen praestiren 
fönnten. Es laffen ſich aber noch zur Zeit die fachen in diefen Niiederburgundifchen landen fo 
miglich vnd gefehrlich an, daß man von der hiefigen armee das wenigfte nicht entrathen fan 
ond derofelben auch, den begerten Succurs hinauß zu ſchicken, ieziger Zeit ganz obnmäglich fallen 
thnet.” Ihre Hoffnung if, „es werde derjelbe auch den Herkogthumb Meilandt iegiger Zeit 
gefolget werden fönnen.” (Gleichzeit. Ab ſcher.) 

3) Besangon. 
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fuchen, ob die Yuraunder vf die 120 Pferdt, fo der marchese Bentiunglie 
noch hin vnd ber in Würtsheüjern erbelt, vermwilligen wolten; mich alßdann 
nach anlaf der jaben widrumb nf Lindan begeben, aßortten E. fürftl. an. 
ferner an. befelb ermwartten. Die Serenise. Infantin bat dem Duca di 
Feria zusejihriben, einen Succurs anf Jtalia zu fehiden ‚1, wirdt aber lany- 
famb herachen oder nichts zu hoffen jein. 

Es erbieten ſich etlich burgundifhe end lottringifche Cauallieri zu 
werben ond, weil fein mufterplat vorbanden, die Soldaten vff ihren güetern 
zu famblen; die begern aber von + big in 6000 Thaler vf eine Compagnie. 

So E. fürftl. an. ich entertb. berichten follen, diefelbe göttlicher AU- 
madht, mich dero zu Gnaden gehorſamlich befeblend. 

Datum Remirmont, den 18. Jan. 1635. 

E. fürftl. Gn. 

alleraeborfambifter, pndertheniafter Diener 


Erneſt Graffe Montecucnli. 


Orig. St A. Win, W.L: 


2. Arnım an Woallenijtein. 
Dresden. R.ıR Yannar 1633. 


Durdleuchtiaer, Kocbaeborner Fürſt. 

E. fürftl. an. feindt meine ontertbenigft ueborfambite Dienfte bevorn. 
Snediatter Kerr. E. fürftl. an. Trompeter ift big dato anfgebalten, in Bof- 
nung. eß folten die Bagien jo weit restituiret fein. dag fie mit demfelben 
fortaeſchicket werden Pönnten. Dieweiln eß ſich aber noch etwaß verweilet, 
babe Ich ihn nicht lenger anfbalten wollen, aber den Obriſten Tauben? 
anf Leipzig geſchicket. daß er dep Berren von Schönbergers Leiche 
törderlichtt fortſchaffen vndt zualeich die nagien mit überienden ſoll. welliches 
dan ebift aefcheben wirft. Am Berren Reichs Cangler Ochſenſtirn babe 
Ich der jbeniaen patien balber. fo ſich beim ſchwediſchen obriftenwadtmeifter 
von der Artillerie bennden jellen, geſchrieben; da ſie vorbanden, zweifele Jh 
nicht er mir dieſelbe abfolaen lagen wird. So viel von dep Fürften von 
sloreng* leuten ſich noch in Leipzig befinden merden. follen mit der 


sFr te Anm 
= Ober Trermt von Taube dunabi Werluna ol 1. Prag. 17:77 Ner. ER 
Weupmaeren® Devsdenr  - Derlbe zart od Cena > Non ob N Mollentrin on 
Stonterse Cirbe fer braten I Stente abaceater worden Prig *t A. WU 
Eier Dir sareen Motion und Sramı ron Iescana deren Ertterer m 
‘ Ne Zn one Peer 67 ceuamundre rhoten bone wulrn> Cop eden af 
m Nnı.n Iein No ntresimteet once um lo £ pie greestoil Des Purferl Aoffriegs- 


Zr. 61—64; 18.—19. Januar 1633. 55 


geiche zugleich erlaubet werden, mit onterthenigfter Bitte, dieweil noch etzliche, 
infonderheit von Ihrer Churf. Durchl. Onterthanen in gefengtliher hafftt 
auf den Stedten gehalten, E. f. gn. mihr die gnade erzeigen vndt diefelbe 
auf freyen ‚Fuße wieder ftellen wollen, wovon der Herr Generalwadtmeifter 
Sparri) eine Derzeichnus. 
Befehle €. f. gn. der gnedigen Auffiht Gottes vndt verpleibe 
€. fürft. gn. 
ontertenigft gehohrſambſter 
8. 8. v. Arnimb. 


Drefden, am 8.’18. January Ao. 1633. 
(Orig. m. S. u. Adr, St. Wien, W. L) 


(63.) Wallenfteinan Aldringen. 


Albrecht zc. 

Beyverwahret thun wir dem herrn eine anzahl werbungs patente, 
als 60 auf fußvolf vnd 40 auf reutter, öberfenden, deren fi der herr er- 
ergender gelegenheit nah aufs befte zu gebrauchen vnd diefelbe, wie er 
es am rathjamften befindet, auszutheilen, auch fonfter zu fchleuniger beför- 
derung deren newen werbungen alle nottwendige anftellung zu machen Ihm 
angelegen fein lafjen wird. 


(In marg.:) Prag, 19. January 1633. 
An Altringen. 


Prag, 19. Januar 1633. 


(Tonc. St.A. Wien, W. II) 


(64.) Wallenfteinan Gallas. 
Prag, 19. Januar 1633. 


Der von Deftenberg foll dem herrn 50 m. fl. auf Olmüz wegen 
der artileri liefern, welche der herr nicht dem grafen von Mansfeldt ober: 
antworthe fondern felbft die reqvista zu der artileri verfchafe, denn das gelt 
it fiderer bey dem herrn als bey ihm. Der herr muß auch fehen, das die 
länder auch was darzu than mitt verjchafung der rog vndt führleitt; der 
Stredele wirdt viel darbey than können. Etlihe roß kan man auch von 
den foldaten, die fie vom feindt befomen, Faufen. Bier fchide ih dem herrn 
des grafens dicentas (P) wegen der artileri;, der herr befehle, was man than 
fol. Den Ob. Leütenampt Stranzen vndt den grafen?) laße er zu Tropa 
fijen. Die fertigen roß haben fie vituperosamente verlohren vndt die ſtück im 
fie gelaßen. Den acord wolte der graf, das man zahlen folte. Wer zahlt 
aber die verlohrne roß vndt verlaufene ftüd. Der herr fage dem grafen, er 


I) Ernſt Georg von Sparr, faiferl. Generalwahtm. (Beftallung von 11. Juli 1632.) 
2) Nach Ur. Dir. 27, S. 25, offenbar Hieronymus Colloredo. 
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jolle die conti nicht begebren, fonften möchten viel ſachen an tag fommen, 
darpon er wenig reputacion erlangen dürfte. Die acord, den der Mibnar) 
vorm tabr mitt dem Bchm> end fuchßens) gemacht batt, ift partheifd 
geweſt. in deme er feine partiden «?) mitt ihnen aetricben, fie mitt thuch vndt 
andere bagatellen bezahlt. das aelt vor ich behalten ondt deßwegen ihre buben- 
jtüch bedenkt, welches izunder alles an taa kompt. Bitt, der herr lage ibm die 
ſchleſiſche artoleri felbit anbefoblen fein vndt traue niemandtfen von den lei- 
ten, denn er fiebt, wie fie banfen. Ich aber verbleibe biemitt 


des herrn dienjtwilliger 


un. 8 M. 
Prau, den 19. Jan. Ah. 1633.% 


Drig, eigenhändig, Arch. Llam Gallas, $riedland. ı 


(v5.) Wallenjtein un Ruep. 
Prag 19 Januar 1441 
Albrecht ww. 
Edler, Heftrenaer. befonders lieber berr Obriſter. 


Wir ftellen außer allen Sweiffell, der berr nubmer bey des Berrn 
Ehurfürften n Bayern :c. angelanat vndt. was m einem vnd andern dahir 
veranlaßet worden, bey deroſelben der nottarfft nach angebracht haben werde. 5) 

Aldieweiln nun onter andern an erfolg des beuebrten darlehens zu 
remittirung der Armada vnd verfhaffung vieler vnempörlich darbey bedürffti- 
aer requisiten zum bochiten aelegen: Alß erfuchen wir Ihne biermit, folcher: 
weaen bev mwolaedachter des berrn Churfürſten d. fleifige instanz zu then 
rend das werdb vnſerm zu ibm ueftelten vertrawen nach dahin zu befsdern, 
dus ein würcklicher förderlicher etlect daranf erfolaen vnd vnß denen gewiße 
nachricht mit ebiittem zufbommen möge. Geben zu Praa. den 19. January 


N\t h, tv 3. 


A. B. 5. M. 
P. S., eigenhändig: 


Kb bitte, der berr solwitire bev dem bru. Churfürft auch wegen 
deß Lenbartzi“n den tie wollen joniten den von harrach? nit loß laßen. 
ıln fine:: An br. Ruep. 


Yeiıntibrire laditt Se N Ten W. IL 
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(66.) K. Philipp IV. von Spanien an Wallenftein. 
Madrid, 19. Januar 1633. 


Wir Philip der Dierte von Gottes gnaden zu Bifpanien, bey- 
der Sicilien, Jernfalem, Nouarra, Portugal ıc. Kunigk, Ertzhertzog zu Öfter- 
reih, Hertog zu Burgundt, Brabant, Meyland zc., Graff zu Habſpurgk 
vnnd Barcelona, entpiethen dem hodygebornen Fürften Bern Albredten, 
Bergogen zue Mecelburg, Saagen vnnd Fridlandt ıc., der Rom. Kayf. 
Maytt., Vnſers geliebten Kern Dettern vnd Dattern, gehaimben Rath vnd 
general Obriften Delthaubtmann, vnfern geneigten guetten Willen vnd 
alles guets. 

Hochgeborner Fürſt, befunders lieber Freundt. E. £d. funnen leicht: 
ih erachten, wie hoch wir vnß erfreuwen deß glüdlihen Succes, fo der 
almedtig Bott durch feine wunderbahre gottlihe ſchickung zu befchutz: vnnd 
befhirmung der ganzen Ehriftenheit vnnd vnſers hochlöblichen Hauß Oſter⸗ 
reich der kayſerlichen armada (durch E. £. großen Valor guberniert:), auch zu 
mehrerungk dero großern reputation verleyhen. Solches vnnd zu beßerer 
Vortfahrungk verobligiert vnß, dieſe ſachen deſto eyfferiger ahngelegen ſein 
zulaßen vnnd darahn ſein, damit, waß zue dem endt zum beſten raichen vnnd 
ahm furtragligiften fein mögte, ahn vnß nit ermangeln. Vnnd weil dan zue 
der direction diefer Handlungen, fo ahn yetzo in Vnſern nahmen zue tractiren, 
eine perjchon von großem Derftandt, Erperientz vnnd autoritet vonnöthen, ab 
weldher wir gentzlicye satisfaction vnnd Dertrauwen haben vnnd bey €. £. 
auch ahnnemblih feye: Alß haben Wir den Wolgebornen Vnſern Lieben 
vnnd Getreuwen den Graffen von Onate,i) Dnfern gehaimben Rath ıc., 
welcher in dem allem, wie E. £. nicht vnbewuſt, woll erfahren, darzue erwehlet 
vnnd denfelben allergnedigift aduertiert, fich in abhandlung der negotien E. £. 
rath vnnd gutdünden allerdings zugebrauchen vndt nachzufolgen vnnd funften 
in allem, warın derofelben Vnſere autoritet erfprießlich oder vonnöthen fein 
mogte, &. £. allerdings zue assistirn vnnd diefelbe auffs beft zunergewißrn, 
wie hoch wir fie estimiern vnd der glüdjehlige prosperitet verlangen. Dahero 
wir ahn €. £. gantz freundtlich gefinnen, fie wellen gemelten Graffen von 
Onate nicht allein ahnnemblich gern ahnhoern fonder au, waß er von 
Onfertwegen eintweder jchrifft: oder mündtlich forbringen vnndt proponiern 
mwurdet, in allem volkommen glauben geben vnnd die fachen alfo zue dirigiern, 
maß zue algemeinem nutzen der gantzen Chriftenheit zum beften gedeyen 
vnd die yenigen, die folche fo vnruhiger weiß turbiern, zudemuetigen ver- 
heiffen. Daß geraiht Vnß vor E. £. zue gantz ahngenemben wolgefallen, 
vnd verpleiben dero ohne daß wie allezeit mit küniglichen guetten willen 
vnnd naigungk gantz gewogen, die wir hiemit in den genedigen ſchutz vnd 


t) Don Inicus Velez de Quevara Graf von Onate zc. 
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ſchirm dep Almechtigen beueblen tbuen. Beben ahn Vuſer Pontalicher Boff- 
jtatt zue Madrit, den 19. monats tag Jannary Ao. 1633. 
P’hilıppus. 
Jobannes Ochs von Sonar. 
In tergo.\ Köma in Bifpanien, 20. Tbris (sic); zur R. geben 22. quri 1633. 
Origem >. u. dr, St. Men, W. 1. 


67. Wallenfteinan Sallas. 
\ 
Prug, 20. Januar 1633. 


Beutt hat mir der araf Coloredo dies fchreiben zugeſchickt, dar- 
aus ich des von Brieg betrieglidhs prucedere fehen thue, an welchem der 
berr zwar feine ſchuldt hatt; aber beßer wehr es geweft, das er den berren 
Schaffotfb dahien nit geſchickt bette, indeme der Herzog mitt ein- 
nebmung des feindts Kvarnigon lenaer diferirt hette. Au diefem fo feindt 
ſolche tractaten vns fehr fchedlih, denn fie thun nichts, wenn fie nicht ober- 
wunden feindt, vnd wenn fie onterlicaen, fo feindt ihre accordi vor fie vndt 
nicht vor den Karfer vndt die arme gutt, daber denn der herr mit nie 
mandtfen iczt ondt hienführo tractire ohne mein vorwüßen. Sonften hette ich 
lieber gefehen, wenn der berr das teutiche Dold lojieren thete, auf das fie 
fi remitiren Pöndten, dann dur das ſtetigs travagliren wirdt merdlich im 
abnehmen Pommen. Durch die leichte reiterey vnd Jrachonen bisweilen fan 
man den feindt wohl travagliren vndt dies volck repusiren laßen, doch Behh⸗ 
men fo viel als immer müglich iſt bededen. Es wehre andy nicht böß. wen 
etlihe Polen jehnfeit der Mder Fönndten an ein fihern ortb lofiret werden, 
welde den feindt auch ſtets travagliren müfen. Ich aber verbleibe hiemitt 

des Berrn dienftwilliger 
4. B. 3. M. 

Prag, den 20. Jan. Anno 1633. 

P. S. in marg.:ı Den polnijchen impertinenzen fan man mich 
beger vorfommen als wenn man ibnen zu verftehen giebt, das man ihrer 
nicht acht, denn wir betten mehr volds, als wir von nöten baben.!ı 


Mrıg. eigenhändig Arch Gum Gallas $riedland ) 


8.) Wallenfteinan Bullas. 
Prag. 20. t70 Jannar tell. 


Albrecht :c. 
Mus mir dem tt.) Dueftenbera wegen erleauna 50.000 fl. zu 
remittirung der ſchleñſchen artillerie zufchreiben tbun, foldhes geben wir dem 
beirn ab dem voperlihen einſchluß mit mebrem zuerfeben. 


It Deral Stottfr aa DD S oub Bus Schreiben Wallenten’s on Bolas 
td te Ian eis ber Hemerbr Shi Friedland 5 10T ta u Sorfer, Mallentein's 


Yarıte I, Ze 
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Scifen ihm auch hierbey das Original, fo er an gehörigen ohrt 
vnvorzüglich zuferttigen, auch auf alle weyfe dahın bedacht fein wird, damit 
ohne verlierung einiger Seit zum werf gegriffen vnd die befagte artillerie, 
weiln fie fo fchandlich verlohren worden, ehift wieder in guttes esse gebradıt 
werde, jnmaßen der herr onferer zu Ihm gefetten confidentz nach wol 
zuthun weiß. 

(P. S., eigenhändig:) NB. die 50 m.fl. nehme er felbs vnd disponire 
damit, dan mir ongelegen ift, d3 folche andere vertandeln. 


(In marg.:) Prag, den 20. (P)\) January 1633. 


An Sallas. 
(Eonc., St.A. Wien, W. II.) 


(69.) Wallenftein an Queftenberg. 
Prag, 20. Januar 1633. 


Demnad die fchlefifhe artiglieria durch nachlefigkeit der Officier fo 
fpötlicy zu grundt gangen, 2) das fie zufagen aufs new remittirt werden muß vndt 
wir diefelbe, zumahln man fich deren gar nicht bedienen fhan, wieder in esse zu— 
bringen dem Deltmarfhal Grauen Ballas anbefohlen: 

Als erfuchen wir den Herrn, zu deffen wirklicher effectuirung fünfzig tau- 
fend Gulden mit ftardiher Convoy, zu weldyem ende wir ihm beyverwahrtes Pa- 
tent oberfenden thuen, algbaldt auf Olmüß liefern zu laffen. Derbleiben bene- 
benft dem herrn zu angenehmer erweifung willig. Beben zu Prag, den 19. 
Januarij Ao. 1633. 


(In marg.:) Prag, den 20. Jan. 1633.3) 
An Bl. v. Queftenberg. 


(Torrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. I.) 





(70.) Arnim an Wallenftein. 
Dresden, 10.20. Januar 1633. 


Durchlauchtiger, Hochgebohrener Fürft. 
E. Fürftl. gn. feindt meine ontertenigft ondt gehohrfambite Dienite 
alvohr. Gnedigfter Herr. Auf €. Fürſt. gn. begehren foll der Oberfter Eid: 


I) Entweder 20 für 19 oder umgelfchrt. 

2) Bei Gelegenheit der Eroberung Broßglogau’s durch die Sachfen, am 6. Aug. 1632. 
Ein Verzeichnus derer Munition zc., fo von den Keyferl. in groß Glogaw ift binterlagen wor: 
den”, im Bauptflaatsardh. Dresden, Loc. 9271. 

3) Dom felben Tage datirt ein Befehl Wallenftein’s an den Paiferl. Commiffär des Ho: 
niggräger Kreifes, die den Erben weiland Gottfr. Heinrich Pappenheim's gehörige Berrfchaft 
Grulich in Böhmen und deren Linterthanen „mit abfordernng deren daraufgefchlagenen con- 
tributionen hinfäro zuuerfchonen“; wovon gleichzeitig Gallas verftändigt wird, „damit er ann 
feinem Orth alfo handt darüber zu halten wißen möge.” (Orig.n. Mbfchr., Arch. Elam:Gallas, 
$tiedland.) 
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ſtede 1, nebenft jeinen Mfiicirern feine Erledigung haben; zweiffle aber ganz 
mit, mie E. Fürft. gn. ſich bis date darin auch alio erzeigett, Nie werden aud 
ins künfftige, wenn edtwan Einen von 5. Churf. D. Ofñcirern in jeiner Quali. 
tet daß onglück treffen jollte, dDemjelben dakegn auch gleiche genude erweifen. Es 
ift noch der Oberſter Roditogf?) gefangen. Da E. fürft. a. duran gelegen, fan 
er aleihstals mit folder Condition jeine Erlafiung befommen. Befeble diefelbe 
göttlicher Aufſicht vnd verbleibe E. Fürft. an. 
vntertenigſt gehorſambſter 
5. G. v. Arnimb.d 


Dresden, den 10./20. Jan. ao. 1033. 


Mrıg. eigenhändig, m 5. u Adr., St.M. Wien, W. Lı 


cr) Wallenfteinan Feria. 
Prag. 21 Januar 1633. 


imo. v Exmo. sener. 

l.a confianga, que tengn Je la merced, que V. E. me haze, me Ja 
ocasion, a que Je pida nuebas cosas y siendo esta del serujcio de Su Mage- 
stad, espero que V. E. la ha de ayudar. 

Por las muchas leuas, que he mandado hazer es mienester valerse de 
tenlos Jan medios y acudir a todas las partes, que se juzkaren mas espidientes, 
v por que para la effectuazion dello hay algunas inteligencias en los estades 
vonnbezunes dese, y sin que hava parte conozida donde acuda la gente ha de 
ser difficultosa la salıda del intento Cososienlo a V. E. por tan celante del 
serugeio de Ja casa de Austria, vengo vonesta a supliwcar Je para, que V. F. 
nme haga merced de senalar algun lugar partieular en los teudos jmperiales para 
un Rendeuous. que en esta forma se podra con wavror opertumdad y untando 
ls zente x encaminarla en Alemana para inavyores augmentes del exercito, que 
prebeng. pura salır a Jos primeron iempos con superior puzanga Contra los 


eremizen ojuerjuedan. 


’, Nuaufın VDiınrbum von Eckuade Rancıl Mpem uber ein Kurafıcı und em In 
tantericteniment Yertallung rom u Mug 10T) nid gu vermechieln mut Seredeıh MWiılbelm 
und Dam Viıntbumue £&. funddhı Mberiten ıDes Cetzteren Yetallung d. d. Dresden 11 (21.) 
Ma tes: m Daupttaatsand De: Auauttın D retianırte alsbald nad seiner Freilaßung ſein 
Nesteriegement worauf Basteibe Wallenitein mit Decret vom Io Merl ob I dem ınt ı jungen 
Rıanen Ira ubergab ma> cin Panerl Uenalungobtiet ent Milbelm Braten Irıla 
ven Der Gıpa ie jangeten Urnder Adani Eidmann Lefas: dl. Wien 10 Jult Desi. J 
berarute Das Miltneta a der die Enten Wihelm Tieka's gzangich tynone. 

+ Rcora Rored faven Pberit Venallung febit; 

Wadlensten> Antwort tr Sorten Mallentten» NMriere IIT 10 ra 
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Que en haziendome V. E. esta merced, como confio, acudiran a la 
dicha plaga los que tubieren mis patentes de concluzir gente y facilitando el 
serujcio del Emperador. V. E. me obligarä a mi para quedar muy pronto a 
todo lo, que V. E. me mandare, cuy a IJlima. y exma. persona guarde Dios 
muchos annos, como desseo. 


Praga, a 20 de Ehero 1633. 
(In marg.:) Duca di Feria. Prag, 21. Januarij 1633. 


(Conc. [P), St.:4. Wien, W. II.) 


(22.) Wallenfteinan Ballas. 
Prag, 22. Januar 1633. 


Albrecht ıc. 


Wolgeborner, befonders lieber Herr Braf. Dem Herrn ift ohne vnßer 
weitlauftigen remonstriren genuegfam wiffend, wie merkhlich der armada daran 
gelegen, das d3 Dolfh mit brodt ordentlich verfehen werde. Alldieweilen nun 
folhes wegen öfters vorgehenden weiten marchen, daß die notturfft richtig zu« 
geſchaffet werde, allezeit nicht gefchehen fhan, auch, da gleich die nothwendige 
prouision gemacht worden, man ſich wegen des feindts moti auf 40—50 vnd 
mehr Meilen discostiren vnd in ein Kandt, wo fheine Dorfehung gefchehen, be- 
geben mueß, infonderheit aber an den meiften ohrten fheine mühlen zufinden 
fein oder doch dießelbe gemeinlich dergeftalt vom freund vnd Feinde ruiniret, 
das man fich deren, warın fchonn ein Dorrath an getreidt verhanden, ganz nicht 
bedienen fhan: Alf erinnern wir den Herrn hiermit, ſolches allen unter feinem 
Commando ſich befindenden Obriften zu Roß vnd Fuck durch Communicirung 
dießes onfers fchreibens Abjchrifft beweglich einzuhalten vnd fie auf alle weife 
dahin zuermahnen, damit ain ieder foviel Handtmühlen, al zu Dnterhaltung 
feines vntergebenen Volkhs von nöthen, alßbaldt machen lafje, diegelbe nachmals 
ſtetz mit feinem Regiment führen, fich deren erheifchender notturfft nach bedienen 
vnd Ihr Kay: Meyz: deſto nutzlichere Dienft, zumaln in ermanglung derßelben, 
da Schon Getraidt vorhandten, dannoch d3 Dolfh nicht zu conseruiren vnd onzahl- 
bares darauß erwachſendes Vnheil vnaußbleiblich zuerwarten fein wiirde, 
leiften Ehönne, inmaflen wir denn die vngezweifelte confidenz zu dem herrn 
ftellen, er Ihm foldyes zumwerf zurichten eyferig angelegen fein laffen vnd an 
feinem ohrt alfo handt darüber haltten werde, das alle unter Ihm fich be- 
findende regimenter vnfehlbar darmit verjehen fein ond ſich feiner, wie vorm 
iahr befchehen, das ihm folches in der Zeitt nicht angedeuttet worden, zuent- 
fhuldigen vrfah haben möge. Weldes wir gegen dem Herrn mit allem 
gutten zuertennen, auch von iedem, jo darmit auffhommen wirdt, dahin, dz er 
fi, wie feines ontergebenen volkhs, alſo höchſtbemelter Ihr Meyt. Dienft tren- 
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lich annebme, verftchen vnd anf beaebenheit vor andern zurecompen-iren nicht 
vergeflen, hingegen, wer ſolchem alfo würfblich nicht nachfhommen wirdt, daß 
er mehrhödjternenter Ihr Meyt. dienft fo wenig alt jeines Regiments achte, 
darauf verſpüren vnd ſolches der gebühr zu anthen nicht vnterlaſſen werden. 


Geben zue Prag, den 22. Januarij Anno 133.1) 
(In mare.) An Gallas. Aldringen. Bolkhe. 


Corrig Reinſchrift mit Adr, Kriegs Mi Mien ) 


(3) Wallenftein an Desfours. 


Prag 22 Jannar 1695 


Demnab von den omb Buntel berumb logirenden rolf aroffe 
vnordnungen vorgeben, welche wir keinerley wevje vpnbeftraffet bin passiren 
laffen wollen: 

Als erinnern wir den berrn biermit, fih von dannen naber befüg- 
tem Buntel zubegeben vnd, dergleichen mweittere ınsolentien zu verhätten, 
aldort zu verbleiben, auch wieder die verbrecher fcharffe inquivition anzufellen 
ond diefelbe ohne einigen nachlas ernitlich zubeftraffen, fo wol die officier, fo 
ſolches nicht remediret, in haft ju nehmen vnd ons deſſen bericht zu weitterer 
onfer verordnung föderlichit einzuſchicken, ın feiner abweienheit aber dus com- 
mando zu leuttmertz dem (tıt.) Kebrunus, doc dus derjelbe fi ın allen 
verfallenheiten bejcheidt bey Ihm erhole, zuüberlaffen. Inmaſſen der herr 
wol zutbun weiß. 

(In marg.:ı Prag, den 22. Junuarij 1053. 

An des Fours. 


Lone. St. Wien. W. II. 


+.) franz Albrecht von Sachſen K. an Wallenfein. 
Pblan. ı2 22 Yoasar teil. 


Bedhaeborner fürft. Es batt die Berzoain von Wrainsmeig Mier 
geſchrieben vndt gebeten, beigeſchloſſenes fchreiben E. £. aur fichger zu 3m 
ſicken, als babe ich es von bir ans dem Gerren Gallas zuaefidett, hoffe, 
E. £. werden es befommen. Ihm fall E. £. belieben möchte, einige andt- 


ı pP. d. Stirdewalde 24 Jan ob. J. beſtätigt Kallas den Empfung vorkehenden 
Netekls mut Der Verücherung es ſolle an ıbm „gem nır mangelen. foldem fleihig vnd ge: 
bonambli& nachzuleben Nrig St N Mien W.T Hedtwol wiederholt Maflenftein unterm 
23 Schr den argebenen Befebs fan mir denſelben Worten wie oben ıd?rıy, m >. u Wr. 
Mr Lam abo» Suedland ı 
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wordt zurüde zu fchreiben, woromb dan die herzogin Mich bittet, will ich 
es mitt allem Sleiffe ihr zufiden, warn ich es befonme, vndt ich verbleibe 
E. £. Diner vndt Knecht, folang ich lebe, 
Frantz Albredt 
Ä B. 3. 9. 
Olau, den 22.12. Januarij anno 1633. 


(P. S.:) Bans dinftlig bedanke ich Mich fegen €. £., das fie Mier 
le den M. fhleiniet von fürft ernfti) Seligen regimendt wieder loes ge: 
laffen haben. E. £. haben Mier hinwieder zu befehlen. 


(Orig. eigenhändig, m. S. u. Adr., St.:U. Wien, W. I.) 


(25.) Beilage: | 
Anna Sophie von Braunfhweig an Wallenftein. 


Spandau, 15.25. December 16532. 


Bochgeborner Fürft. 

Meine Sculdigkeit hatte ich wohl che bey €. L. ablegen folt, mich 

zum dinftlichften bedanfen vohr dero liebs briflein vndt ahbermals mir er- 
wißne hodye gnade; fo verhoffe ich doch die Zeit vndt E. £. beywohnende 
hoche discretion mid) felbften des Fals excusiren wirt, den nicht meine neg- 
liganze, befondern die vnmüglichkeit mich von mein deueur abgehalten; habe 
aber nu durch dieße winig Heilen die ſchuldige Dankbarkeit verrichten wollen, 
ondt darnehben nochmals dinftlih bitendt, E. £. wollen dero vorige grade 
mit diefem vermehren ondt am Graff von Gronßfelt, fo woll am Herrn 
von Geleen!ein fchreiben abgehn lagen, das fie in meinen abwehßen nicht 
alleine das meinige, wie bißhero gejchen, conseruiren, befondern auch Fegen 
E X. mir ertheilten Salui guarde vndt erlangt neuteraliteht nichtes zumuhten 
folten, das felbiger endtkegen wehre. Ich habe zwar nicht vrſache midy zu- 
beſchweren, das. dergleichen folt vohrgangen fein, aber doch will man offte 
die noht vndt erforderung Keyßerlidhe May: Dinft was mit extandiret; alfo 
konte ich auff folhe maß durch E. L. befehlich ſolches gepbriget fein. Ich 
habe mir wohl vohrgenommen gehabt, von hier ab mich wiederumb zurück 
zu begeben, fo will meine herzliebſte Fraw Schwefter, 3) die Königin, mich 
aber ganz nicht von fih lagen, will J. K. W. vermeine, ih onwürdige fey 
in dero großen vnglüd negft Bott all ihr troft, alg bitte ib E. £. wollen 
mir erlauben meine fchuldige Trewe anizo J. K. W. zuerwißen, das ich 
weiter derfelben belieben nach mag auffwarten. Ob ich zwarten alle das mit 


t) Dies if Fürſt Ernſt von Anhalt:Bernburg, der, erfi 24 Jahre alt, am 3. Decen: 
ber 1632 an einer bei Lügen empfangenen Wunde geftorben war. 

2) Gottfried Huyn Freiherr von Geleen. 

3) Maria Eleonore, Witwe K. Buftav Adolf’s von Scweden. 
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nichts vmb E. £. kan meretiren, fo werde ich doch nie anders leben vndt 
endtlich jterben 
E. £. dinftwillige, hochſt peroblixirte 
Anne Sophie. 
Spundo, den 15.25. Decembre Ao. 1632. 


:Nrig. m. 5. u. Mdr, St. A. Mien, W. I.) 


m ——. u. .— 


wo.) Carlvon £othringen an Wallenfein. 
Nancy 33 Januar 1633. 


Monsieur etc. J’ay ordonne au sr. RKousson mon Cons. d’Estat, estant 
presant (sie) aVienne, d’aller incontinant trouuer V. A. de ma part pour luy 
rendre compte exacte et particulier de Vestat des aflaires de par deca. je 
supplie V. A. de le uouloir croire de tout ce qu’il Juy en dira et me faire la 
faucur de me conseruer ses bonnes graces, puis qu'il n’y a personne, qui les 
honnore et benisse n’ y qui soit tant que moy. 


Monsieur 
Votre tres affectionne seruiteur 


Ch. Lorraine. 
de Nancy, le 23. Janu. 193%. 


MVrig. m. >. m. AMdr, St. Wien. W. L, 


7.) Wuallenftein an Wrtby. 


Albrecht ꝛc. 

Demnach der (tit.) Bolke, (tit.) Coloredo vnd itit.) Picole 
mini wegen nottwendiger beförderung Ih. kay. Mai. Dienſt ſich dahier zu 
Prag aufhaltten vnd mit vielen höheren vnkoſten als in ihren avignirten 
quartiren leben müflen: Als wird dem (tit.) Wrby biermit anbefoblen, jeden 
derojelben zu einer aiuto de casta, benienntlichen dem (tit.) Bolfu 1500, dem 
it.) Coloredo non vnd dem ttit.) Picolomini 600 fl. monatlih von 
eingana gegenmerttigen monats January an aus der böhmifchen contribn- 
ttonscaffa entrichten zu laflen. !) 

(in marxe.“ Mn Wrby.>) 

Prag, den 23. January 1653. 
Lonc, Ste N Wien W, It. 


Prag, 24. Januar 1633. 


Ih Dergl SS. 35 Anm 110 u fa -- Wieder am 5 Seber 113 wurde Mreby mon 
Wallenſtein beaufttagt. vier ums Sıhlefien nah Uöhnen fommenden Neyimentern die Verpfle 
sunssaelder gu aflianıten auch denen von den Deldtmartbalb bolfben zum NReuterredt an 
Bern nad Praas pertitriehenen ortcteren auf fo viel wochen, als fie ich perfönmhd dabier 
bennden das Srotbiae unzumeen 

- Fepma rar MWirbv ber aut Janoming kanſerl Narb, Kämmerer und Aber 
Commifatius ım Nonge Bohnen 
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(28.) Wallenftein an Queftenberg. 


rag, 24. 633. 
Albredt ıc._ Prag, 24. Januar I 


Wollgebohrner Sreiherr. 


Was der Kayferl. resident an der ottomanifchen porten Johan 
Schmidt) fo wohl vnnß alf den herren in einem vnd anderm berichten 
thut, folheß haben wir auß denen vns zurecht zufommenen fchreiben mit 
mehrem verftanden. 

Worauf wir dem herren in antwort nur diefes ertheilen wollen, 
daß, dafern bemelter resident mit vnnß fürterf zu correspondiren mwillens, dem- 
felben die adulationes, zuemahlen vnnß er dardurd Fein contento, befondern 
vielmehr disgusto geben würde, unterwegen zu laßen, angefüget werden Fönte. 

Derbleiben benebenft dem herren zu angenehmer erweifung willig. 
Geben zu Prag, den 27. Janı. 1633. 


(In marg.:) An Queftenberg. 


(Eorrig. Reinfchrift, St. A. Wien, W. II.) 


(29.) Aldringen an Wallenftein. 

Kenipten, 24. (?) Januar 1633. 

Durchleuchtiger, hochgeborner fürft, Bnedigifter Herr. 

Kerr Deldt Marfchaldh von Shawemberg2) iſt vor zween tagen 
alhie durch nah Coſtnitz verraift vnd ift willens nach dem Schweiterlandt, 
feine Commendo alda zu visitiren, hat fih erpotten, fi zubemühen, ob etwas 
von Profiandt in Breyfach zubringen fein möge, darzu Ich mir darumben 
vmb foniel mehr Hofnung made, weiln Ich von dem Herrn Marggrauen zu 
Baden auisiert worden, das er den 10. diß durch ain gemachten anfchlag das 
Stättl Tewenburg, oberhalb Breyſach am Ahein gelegen, eingenomen 
ond fih den Paß in fouiel eröfnet, das er von Reinfelden auf nod etwas 
Profiandt zu Waffer in Breyfadh bringen fan. In Newenburg feindt 
zwo nemwegeworbene Lompn. Reuter, ain Compn. Dragoner vnd etwas 
wenigs von fueßvoldh vom Feindt gelegen, jo mehrern tailß niedergehauen 
vnd gefangen worden; der orth ift fonjten alfo befchaffen, das er nicht woll 
zu halten, derwegen herr Marggraff gemaint, denfelben fchlaiffen zulaffen, 
damit dem Feindt das onderfhommen dafelbft benomen werden könne. 

Dom Berrn Brauen von Montecuculi habe Ich Schreiben, das 
mit dem Rheingrauen nichts verrichtet werden können,s) wiewoll der 


) Recte: Johann Rudolf Schmidt. — Dergl. Hurter, Sranzöftfche Seindjeligfeiten gegen 
das Haus Veflerreich, 5. 56. 

2) Hannibal v. Schauenburg, bereits 1629 (20. Juli) Seldzeugmeifter, ſeither Feld⸗ 
marfchall. (Beftallung fehlt.) — Cfr. Khevenhiller, Conterfet, II, 248. 

3) S.S. 33, Anm. 3. 


Heltlwid, Wallenfkin, I. 5 
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Bertog ron Lottringen das ſeinig aern darby actan end jih zu allem 
aneten oleriert. Man will jagen, der Rheinaraff babe ſich mit Franck. 
reich beraits einaelafien, end das die Schwediſchen dem König in Frankreich 
das Elſaß einzuraumen vnd abzjutretten jich erflert vnd oblixiert baben, in- 
maflen der Veldtmarjhaldb Born der Statt Straßburg die Deftung Benn- 
felden acaen bezalung ain mahl bondert Taujent gulden and eingeraumbt. 
Jh babe nicht onderlaffen follen, E. fürftl. G. aines ſolchen in pndertbenig- 
heit biemit zuberichten, vnd thue derofelben mich beynebens zu befiendigen 
anaden beueblen. 
Kempten, den 24.1) January 1633. 


€. fürftl. ©. 
bocdhobligierter, vnderthenig treuaeborfamer Diener 


Jobann v. Aldringen. 


‚Mrig. argenbändig, FM -U. Wien, W. L. 


80.) Wallenftein an Mldringen. 
Frag 3. Junsar 1683 
Albrecht ꝛc. 


Wolgeborner, beſonders lieber Herr Graf. Wir ſeindt berichtet 
worden, melcergeftalt zu £indom der Graf von Hohenlohe, Kerr von 
Freyberg ond Commiwarius £ohanfen gefänglih enthalten werden. 

Aldieweilen nun der Kerr Axelius Drenftern, Reichskanzler der 
Eron Schweden, gegen denjelben den zu Dim gefangenen Grafen von 
hohenembs vnd bayrifhen Commissanen Keller vnd andere mebr lof- 
zugeben ſich erbotten: 

Als erinnern wir den Herrn mit diefem Duplicat2ı bierüber die An- 
ordnung zuthuen, dag bemelter Graf von Bohenlohe, Berr von £rey 
bera vnd commissarıus £obanjen alsbaldt anf freven fueß geftellet vnd 
vermittelt deigen die anerbottene Abwechslung zu ihrem würdliden effect 
befördert werde. Geben zu Praa, den 23. Januarij Ao. 1633. 


(In marg.:ı An Grafen von Altringen. 


Prag, den 25. Januarij 1053, 
19. Februarij. 


Corrig Neintbreifr SEN Mien W. IH. 


tı Das Datum radırt in unleerlich 
<ı Die legteren Worte Einichaltung ın mung 
Datum de enmwöbnten Duplicates Stun um 20 Sehr D I folgte ein „enplicar“ 
Con. dai 
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(81) Wallenfteinan Gronsfeld. 

Prag, 25. Januar 1633. 
Albrecht zc. 

Hody- vnd Wohlgeborner, befonders lieber Herr Kraff. Wir thuen 
dem Herrn hiermit nicht verhalten, waß geftaldt der General Wachtmeiſter 
Sparri), welder nunmehr völlig ledig worden, eine Derzeüchnüs etlicher zur 
fhwedifchen arme gehörigen gefangenen, fo zu Wolffenbüttelvnd Minden 
enthalten werden, als des Obriſten Boy Obriften Kientenandt Brunne: 
mans, Commissary Erich Anderfen vnd etliher Capitain vnd anderer nie. 
driger Officier mit fidy herüber bradıt. 

Aldieweilen nun gegen denfelben der Herr Arelius Orfenftern, 
NReihs Lanzler der Eron Schweden, andere auf iener feitten gefangene 
auszumwechfeln erböttig: 

Alß erfjuchen wir den Herrn mit diefem Duplicat fleiffig, ons den 
fonderen gefallen zu bezeygen vnd an gehörigen ohrten die Derordnung zu 
thuen, damit obbemelte gefangene auf freyen Fuß geftellet vnd angedeüt— 
teter maflen gegen andere ausgewerlet werden fhönnen. So wir, vmb den 
Herrn auf begebenheit mit allem gutten zuerfhennen, vnvergeffen fein 
werden. Geben zue Prag, den 24. Januarij Ao. 1633. 

(In marg.:) Prag, den 25. Januarij Ao. 1633. 

An Eronsfeldt. 


(Corrig. Reinfchrift, 5t.A. Wien, W. II.) 


— 


(82.) Gallas an Wallenftein. 
Sriedemwalde, 26. Januar 1633. 


Durchleuchtiger, hochgeborner Hertzog, 
gnedigfter fürft vnd Berr. 

Was Euer fürftl. Gnaden durch dero Handbrieflein vom 20. diefes 
wegen Dnterlaffung ferneren tractirens ohne dero Dormwiflen mihr aber- 
mahl gnedig erinnern ond anbefehlen, demfelben fol in undertheniger, fleigiger 
obacht iederzeit genommen werden. So wiel ih aud nach dero gnedigen 
befehlich alfobalden das deutfche Doldh zu den Quartiren gehen vnd den 
Feind durch die leichte Reuterej vnd Dragoner fo viel alfo möglich travagliren 
lagen; bin auch fonften ohne daß bedacht gewehſen, etwa taufent oder fünf 
zehen hundert leichte Pferde mit dem Herren Oberſten Götzen jenfeits dep 
Waffers zu logiren, wie dann nach gefhehen foll. 

Sonften werden Euer fürftl. Gnaden aus meinem geftrigen getha- 
nen vnderthenigen Bericht gnedig vernommen haben, weiln ich ein theil des 


I) Nach einem Schreiben Wallenfleins an Gronsfeld, d. d. Prag, I. März d. J., war 
es „der fchwedifche Gen. Wachtmeifter Corveille, gegen welchem der faif. Gen. Wachtm. 
Sparr ausgewegelt worden”. (Conc. daf.) 


5* 


HK I. But. Wullenfeinın Prag 


Volcks beiſammen end der Poladen gewertig. waß mein Dorbabens aewefen, 
vnd ob zwar ich joldbes gern ellectuiret bette, weiß ich noch zur Zeit von 
der Polen ankunfft jo wenig alß zuuor; zu dehme ſeind feider geftern die 
Waßer fo groß angeloffen, daß nit müglich geweſen were, etwas wider den 
Feind gegen der Mlan zu tentiren, alß lage ich daß deutſche Voldb, wie 
oben gedacht, aljobald zu den quartiien gehen. Eß fol aucb leczlihen nad 
Euer fürftl. Gnaden gnediaen intention der Poladen Impertnentien iederzeit 
fleißig begegnet werden. 
Euer fürftl. Gnaden mich zu beharliben Gnaden befeblend. Datum 
Fridwalde, den >». Januarij Anno 1633. 
Euer fürjtl. Gnaden 
pnderthenig treu geborjambifter Diener 


Mattbias Gallaß. 
Orig. St A. Wien. W.L. 


(83.) Wallenſtein an Gallas. 

. 2°. Jan 
Albrecht ꝛc. Rras æx. Jenuar 16 

Wolgeborner, befonders lieber berr Graf. Wier haben auf des 
hergog frant Albrechts zu Sachßen £iebden vnß communicirten Schreiben 
mit mebrem verftanden, waß diejelbe wegen ciner gegen erledigung berder- 
jeits gefangenen an den berrn gelangen laßen wollen. 

Allermaßen wier nun wol zufriden, daß die auf diefer feiten gefam- 
gene entweder gegen yenjeits gefangenen aufaewerelt oder auch vmbſonß 
oder gegen Erlegung einer ſchlechten rantzion auf freyen Ffuß. infonderheit 
wenn fie cs auf der andern feiten auch alfo thun wollen, wie fih denn der 
General leuttenant von Arnim deſſen gegen ons erbotten, geftellet werden, 
aber, day deßhalben ein beftändiaes Quartır aufaerichtet werde, anf feinerley 
weife einzumilligen entichlogen: Alß baben Wier dem berm foldyes, vmb es 
aljo in acht zu nemben vnd zu etteutuiren, notifeiren, auch inliegende fchreiben, 
vmb diefelbe obbemeldtes hertzog Frank Albrechts Liebden zujuferttigen, 
beyichliefien wollen. 


ln tergo:) An Gallas. Praa, den 27. Januarij Ao. 1635. 


(Lorrig. Nernſchrift. Std. Mien, W. IL) 


3.) Wallenftein an Dietricditein. 
Prag. 28. Jannar 1658 
Bochmürdiafter end hochacborner Fürſt. 
Auß Eur 1d. ſchreiben vernebme ich, weſſen fih die Herrn ſtändt 
vor dz karl. Volckh zugeben tesoluirt haben, daranß ich ſehen thue, dz 
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man in fo wüchtiger ſach nur das gefpött treibt. Ich begehr nicht, dz man 
etwas mehr oder weniger foll geben, als vor das dahin angemiefene Volckh 
vonnöthen if; will mans than, fo wird ein ieder than, was die billigfheit, 
Ihr Mayt. Dienft, des Kandts Wolfahrt vnd Consueration eines jeden erfor: 
dert. Chuet mans aber nicht, fo will ich an dem vnheil, fo daraus erfolgen 
mus, khein fchuldt haben. Derhofe aber, das E. £., alf ein verftändiger Herr, 
Ihr Mayt. vornehmer Ministro vnd Liebhaber des vatterlandts, darzu nicht 
werden fhommen laffen. ch aber verbleibe hiemit 
Euer W. 
dienftwilliger 
4.938. M. 
Drag, den 28. Jar. 1633. 
An Herrn Lardinal von Dietrichftein. 


(Sletchzeit. Abfchrift,!) Archiv Llam:Sallas, Sriedland.) 


(85.) Wallenfteinan Gallas. 

Prag, 28. Januar 1633. 
Albrecht zc. 

Wohlgeborner, befonders lieber Herr Graf. Wir haben aus feinem 
fhreiben vom 24. Julius mit mehrern vernohmen, was vns er wegen Be— 
ftellung der munition durdy den Obercommissarium Stredele und derer 
dafür begehrender Bezahlung halber berichten wollen. Wie wir nun foldes 
an den Berm von Qneftenberg zu aller hierzu nothwendiger Disposition 
vnd Beförderung remittiret, alß wird der Herr ſolcher wegen mit demfelben 
fleiffig zu correfpondiren vnd den Erfolg alles deſſen der Gebühr zu solli- 
eitiren ihm angelegen fein laffen. Geben zu Prag, den 28. Januarij Ao. 1633. 

Des Herrn dienftwilliger 
4.58.38. M. 
(In tergo:) Praes. 5. febr. 1633. 


(Orig. m. 5. u. Adr., Arch. Clam⸗Gallas, Sriedland.) 


(86.) Wallenjteinan Gallas. 

Prag, 28. Januar 1635. 
Albrecht ıc. 

Wir haben aus feinem vom 25. diefes ons zurecht gelieferten, wie 
auch des herrn burggraven von Donau beygefhloffenem fdhreiben, was er 
wegen derer vnter demfelben geworbenen polafern begehrenden monatfolds 
für meldung thuet, mit mehrem vernommen. 








t) Dorfiehendes, fowie das bezügl. Schreiben Dietrichftein’s (Tir. 44) fendet Wallenftein 
am 28. Jam. ob. J. „zu feiner beßeren nachridtung” an Ballas. (Orig. m. S. u. Adr. daf.) 


.n 1. Sub Wollentteinin Praa 


Wie nun bemeldte polafen auf vnſere befeblih nie geworben !\, 
mir auch von einigem ihnen veripracbenem monatjold dus geringe nicht 
wiſſen, auch ſolchen Denjelben, zumaln wir, weiln uns bemuft, was für eine 
insolente Nation fie fein, Bein verlangen nach ihnen getragen, in Beinerler 
wege reichen laſen wollen: Als haben wir dem berrn ſolches in antwort zu 
anısiren eine wotturft erachtet, ond wird gedachter Berr von Donam, da er 
denjelben etwas zugejaget, wie er mit ihnen abkommen könne, felbit am 
beten zuzuſchawen wiflen. 

(In margı) An Sallas. 

Prag, den 2». Januarij Ac. 1635. 


Lone. SU Wien. W. TIL. 


17.) Wallenjteinan Bullas. 

Frag. 28 Jonnar 1443 
Albrecht ꝛc. 

Wolgeborner, beſonders lieber herr Graf. Vnß if den herrn 
Schreiben vom 25. dieſes zurecht zuhkhommen, worauß wir die von des 
Obriften Minors? Poladben continuierende insolentien ondt, das fie wieder 
ungen Kandt geführet zu werden beachren, mit mebrem verftanden. Wie 
sun, des herrn bericht gemeß. bemelte Polladben ein Kaufen Canalia, weder 
deren Obrifter noch fie ichtmas wehrt >> vd in Schlefien mebr fchaden als 
der feinde ſelbit zufüegen. dabero wir diefelben, man fie auch ſchon weiters 
zue dienen begehrten, auf Pheinerlev weyge, zumablen wir ohne daf viel 
Erouten, Dalmatiner onndt Vngarn werben lapen, in Ihr Kavf. Mart diennſt 
länger gedulden wollen: Als erinnern wir den berrn biermit dahin, da fie 
weder mit deraleichen petite bev Ibm einfonmen, zu feben und, wenn ſolches 
beicbicht, dieſelbe nicht allein nicht aufzubalten, beſonndern auf alle ıwerfe, 
mie Er jich ihrer distrigieren Pönne, zu jeben vndt fie mit ebiftem, weilen 
weder fie noch ihr Obriſter etwaß nütz. auf die Graintzen führen vnd ihren 
wea fort zieben zu lagen. Beben ju Prag. den Z=. Jannarij Anno 1633. 

la marc » Gallus. 

Coting Reinfhrife SEN Men W. Ik: 


» Mallenftceın an Queſtenberg. 


Frag 2» Januart teil 
Albrecht ic. 
Mollaebohrner Frevyberr. Waß onnß der Deldtmarihaldb Graf 
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50.000 fl. vnnd dann anderer zuerfhauffung der Munition vnentperlich bedirf- 
fender gelder, wir auch drauf demjelben in antwort zufchreiben thun, ſolcheß 
geben wir dem herrn ab der beygefchloffenen einlagen mit mehrem zuuernehmen. 

Allermaßen nun das geldt, fo von dem Chieſa von Wien, dann 
auch die 50.000 fl., fo ausm Marggrafthum Mähren bemeldtem Grafen 
Gallas geliefert werden, allein zu verfhaffung der artillerie nottürften, 
nicht aber zu anfauffung der munitionen deputiret, zudem auch diefe 100.000 fl. 
zu vonentperlicher verfchaffung fo vieler Stück vnd anderer requisiten nicht 
erfleren, befondern wir vielleicht noch andere 100.000, auch wol gar die dritten 
100.000 vnd alfo zufammen bis in 300.000 fl., damit felbige artillerie wieder 
in ein guttes esse gebracht werden Fönne, dahin deputiren werden. Als erfu- 
chen wir den herrn, auf mittel und wege bedacht zu fein, wie von denen 
monatlichen 200.000 fl., zumalen wir uns auf deren ordentlichen erfolg unaus- 
bleiblih verlaffen thun, die munitionen, fo viel man deren habhaft werden 
fann, erfauft und beczahlet, die obgefezten 50.000 fl. aber durdy den Fran— 
cesco Ehiefa vermöge onnfers an denfelben abgegangenen befehlich, degen 
Abfchrift der herr hierbey gleicher geftaldt zueempfangen, ſowol der nad 
ftand der anderen 50.000 fl. ausm Marggrafttum Mähren bemeltem Delt- 
marfhalh Graffen Ballas vnuorzüglid naher Olmücz geliefert werden 
mügen. Derbleiben benebenft dem Herrn zue angenehmer erweißung wiellig. 
Geben zue Prag, den 28. Januarij Anno 1633. 

(P. S., eigenhändig:) Die ftüce wirdt man aus dem Wiener Zeug: 
haus geben, hergegen will ich andere wiederumb gießen laßen. 


(In marg.:) An Br. von Queftenberg. 


(Eorrig. Reinfchrift, St«A. Wien, W. II.) 


(89.) Aldringen an Wallenftein. 
Stetten, 28. Januar 1633. 


Durchleuchtiger, hochgeborner Fürſt, 
Gnedigſter Herr. 

Weiln die anweſende Kayl. Obriſten, fo ſich dieſer orthen befinden, 
vernommen, das ſowoll auf die Cavalleria als Infanteria ein gewißes an 
geldt zu fterdhung der Negimenter vnnd Compen. geraicht werde, ſy auch 
begirig, die Jrigen zu recrutiren vnd zu fterdihen, alß haben ſy mich erfuecht, 
bey €. fürftl. En. zu intercediren, das diefelben fi gefallen laffen wollen, 
gemelterr Obriften die grade zu thuen, das fy auch mit etwas geldt, auch 
Patenten zu Werbung irer recruta verfehen werden mögen. Bitt derwegen 
gehorfamblichen, E. fürftl, G. wollen geruhen, denfelben gnedig zu willfahren. 

Der Deldt Marfhaldh Horn vnd der Banier haben fich bis dato 
ond feithero fi ſych retiriren müeffen, bey ons vmb Ottenpeuren mitt all 
irem Doldh aufgehalten, haben wegen großen Schnee vnd Tieffe der 
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weae nicht fortfommen können. Wie Ich berichtet worden, follen ſy fh an 
den Donanitromb zu wenden gedacht fein. Ich babe mih mit bev mir 
babenden Volckh zwiſchen Kunffbeuren und Füeßen uclcat, dumit die 
Troppen etwas ruben mögen vnnd Ich den Lech in foniel bededben und 
verjihern Pönne, auf das die anziebenden Truppen, welche E. fürftll. ©. 
diefer ortben incannnieren laffen, defto ficherer fich mit mir coniungiren können. 

Chue E. Fürſtl. G. mich zu beburrliden gnaden vnderthenig 
beneblen. 


Stetten, den Zu. Jannary 1633. 


E. Fürftl. ©. 
Hocobliuierter, vnderthenig: treugehorſamer diener 


Jobann v. Mldringen. 


Nrig, ergenkändig, St. Wien, W. Il.) 


(0. Troibreze an Wallenjteim. 


Regensburg. 2m. Jannat 1631 


Durchleuchtiajter, hochgeborner Fürft, 
Anadtafter Berr: 

Euer Fürſil. Snaden ancdiafte Befehll de datis Pragh, den 18, 
19, end 20. January bab Ich jambtt beigefügten Schreiben den 20. hernach 
albier recht ygelieffert mit gebürender reverentz empfangen vnd bey glei 
furaefallener autter aclegenbeit diegelbe an ihre gehörige Ortt mit ſchuldi⸗ 
aem Vleiß gehorſamblich beitellen laffen, in autter Boffnungb, jie werden 
ſicherlich aclieftert werden. 

Und wie Ich mich bierunder der unädiaften Würdigungh und 
confidentz ondertbämast bedanafe, alſo veriichere Euer fürjtl. Gnaden Ich 
Daneben vnderthänigſt. daß mir ber allen ſich pracsentirenden occasionen nicht 
angenebmerß ſern Toll, den Ener fürſtl. Anaden meinen fihultigen gebor- 
famb in dießem vnd mebrern erfennen zu acben end omb dießelbe mid ie 
mehr end mehr verdient zu machen. 

Vericht Ener fürſtl. Gnaden darnebiſt vnderthänigſt. daß Herr 
Graff von Rittbergh mit 3 Regimenteren zue Roß vnd Ffueß gefteren vnd 
beute albie durch marehiret. Eß bat aber daß böße Wetter vnd dadurch 
verurſachter acmaser dieſelbe zemerirt, daß fie etwaß ſpätter, dan verhofft, 
jortt paſſiren können; dabero noch 3 Compaamen von dep Grafen Monte 
cucenli Regiment zu Pferden zurngack plieben. welche gleichwoll den anderen 
jetzo auch folgen. 

Und als meine Schuldiafeit hieneben gefordert. Ener fürftl. Gnaden 
dehes mir anvertrawten Ortbs rend türnchmen Krugken Pafles ober die 
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Donaw aigentlichen Zuſtandes und befchaffenheit, weill daran mergklich vnd 
hochgelegen, mit Wenigem vnderthienigft zu berichten, fo bitte Euer fürftl. 
Gnaden Ich underthänigft, die wollen es, wie trew vnd gutt gemeint, gnedigft 
vermergfen. Derhalte Euer fürftl. Gnaden darauff nicht, daß derfelbe der 
Zeitt nicht ober 600 zu Fueß ftargf, darunter gleih wohl ein theill gemwor- 
benen Lands Dolgfs fich befindet, auffer einiger Neutterey, befatztt, welcheß, 
nah Gelegenheit der Weitfchweiffigfeit dieger Statt Mawren vnd gelegten 

Auſſenwergk, eine ſchlechtte vnd ſchwache befagungh ift. Ich zwar will, mit 
Hiülffe Gottes, daß im allwege jederzeitt praestiren, waß einem cavallier vnd 
ehrlihen Soldaten obligt und ruhmblihen gebüret. Jh hab mich aber 
auffer dießer ſchwachen Beſatzungh auff feine assistentz der Burgerfchafft im 
fahle der Noth zu uerlaffen, dan, der Burger vnd Einwohner zuem gegen- 
theil tragenden Affection gefchwiegen, felt vber peften angewandten Vleiß 
mir ohnmuglidh, die correspondentz Pflegungh mit J. Faiferl. Majt. wieder: 
wertigen fo praecise vnd genaw zu verhütten, daf der Feyndt nicht folte von 
einem vnd anderen zueweillen avisirt werden mugen; dazue die fidh allhie in 
mergflicher Ahnzahl befindende Emigranten auf Ihrer fayferl. Mayt Erblan- 
den nit dem geringften anlaß geben. Weill nun der Herr Feldtmarſchalgk 
Graff von Aldringen fih mit der Armee zimblidy weit von hinnen der 
Seit befindett, auch allgemach weiter gehet, vnd Euer fürftl. Gnaden Armada 
auch ihres Ortts zu fchaffen, immittelß glaubliche advisi vnd Berichtt ein- 
fomptten, daß in Sranden, jun vnd vmb Uurnberg, fo nicht vber 12 oder 
13 Meill von hinnen entlegen, feyndeß Dold von Newem fih famblen vnd 
ftergfen foll, daher vielleicht ein Angh vnd Abfehen auff diefen Ortt vnd fo 
fornehmen Paß haben vnd fich der ihnen nicht onwiffendten occassion zu 
bedienen bemuehen mödıtten, wie auf denen alhie in gemein lauffenden vnd 
für mich fommenden discursen nicht ondungfell zu vernehmen, fo wurde auff 
den fall einer ſchleunigen cavalcade oder Anfchlags derfelbe nicht außer 
pericull def Derlufts geftallt fein mögen, warn Ich, wie zunor gedacht, dem 
in- onnd aufwendigen Feinde mit fo geringer vndt ſchwacher Beſatzung zue 
resistirn getrungen werden jollte. 

Ihren Churfürftl. Durchl. Durchl. hab Ich zwar diefe beforgliche 
gefahr vnderthänigft zue verfchiedenen mahlen berichtlih zu erfennen geben 
vnd dießelbe vmb gnediafte supplir: vnd ergäntung erft verftandenen defects 
ebenmäßig gepetten, nunmehr aber, meiner fchuldigfeit gemäß, Euer fürftl. 
Gnaden deflen nicht weniger onderthänigft berichten vnd zue dero gnädigjten 
consideration ftellen wollen, wie vnd durch waß Mittell auff allen plötzlichen 
fi etwa begebenden Fahll diefe guarnison geftärgft oder mir die hülffliche 
handt gebotten vnd diefer furnehme Paß, an deffen confervirung Ir Paifl. 
Majt. hoch vnd viell gelegen, mit Gott gefichert vnd erhalten werden konne, 
damit mir wegen meines Stillfehweigens Funfftig nichts verweißlichs imputirt 
oder zugelegt werden möge, die ef fo weit, wie obgebetten, gnädigft zu ver: 
mergfen geruhen werden. Euer fürftl. Gnaden damit Gottes, de Allmech— 
tigen, Gnadenſchutz vnd deroßelben zue fürftl. beharrlihen Gnaden mid 
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endertbäniaft end acborfanit bereblendt. Datum Regenßburgh. den m. Jannarij 
Anno 1633, 
Euer fürftl. Gnaden 
pinderdenniafter vndt achorfambiter treuer Diener 
Johann de Troibreze, 
Obriſter. 


Mrig. St A. Men W. L: 


u) K. Ferdinand 1. an Wallenfein. 

Mien, 24 Jansar je} 
hochgeborner, lieber Oheimb vnd Fürft. 

Ich hab uns des Obr. Philip Friderich Breiners relation Eur 
£d. trauende ciferige intentiones zu ‚Fortbeförderung meiner nothwendigen 
Krieasobligen jonders «ern angehört vnd vernommen, auch darauf das 
Werdh mir aljo anaeleaen fein laffen, wie es deflelben Wichtigkeit für ſich 
jelbften erfordert ond E. £d. ſolches von ihme Breinern mit mebrern ver 
ſtehen werden, wird auch noch mit onterlaffen demfelben mit fernern eifer 
vnd ernit nachzuſetzen. damit die Zeith gewunnen vnd alles zu beidifter 
endichafft end richtiafeit möglichiit volführt werde. So Ich diefelbe biemit im 
antwort erinnern wöllen, ond verbleib Ihr jonften zu aller annemblichen 
ydia. erweifung aenaigt willig. Geben in meiner Statt Wienn, den 29. Jan. 1633. 

€. £. Gnuettwilliger Freundt 
gerdinandt. 


Nrie.m.S,5:1 Men W. 1. 


92. Aldringen an Wallenftein. 
Stetten. 20 Jannar 1643. 


Durchleuchtiaer. hochgeborner Fürſi. 
Gnedigſter Herr. 

Berr Graf von Montecucnli ſchreibt mir. das vnderſchiedliche 
Cavallieri. alg der Monsieur de Bafjompierre, der Marchese Jdi Daram- 
bon end anndere ſich bev ime angeben ond ji offeriert, neue Werbungen 
anzuftellen vnd das Volckb auff ihre Güeter zu Iirn, wan denfelben mit 
etwas aeldt acholften ennd assistiert werden könndte. Ich habe ime geſchrie⸗ 
ben das er sth welle anuleuen fein laffen. ſy zu disponiern, ſich in angeregte 
Merbunaen cinzulaffen, mit der Deriühberung, das E. Fürftl. 5. dahien 
gedacht ſein werden, das iy wegen irer aufaeleaten spesa wiederumben 
erfhennt, auch in anderwegg recompensiert werden follen. Ob nun denfelben 
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in specie etwas mehrer zu verſprechen fein möge, pit E, fürft. G. Ich, mich 
in gnaden zu beſchaiden. 
Stetten, den 29. Jannary 1633. 
E. fürftl. G. Hochobligierter, onderthenig treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(Orig., eigenhändig, St.: A. Wien, W. I.) 


(93.) Aldringen an Marimilian von Baiern, 


Kempten, 23. Januar 1633.) 
Durchleuchtigſter Curfürft, 
Gnedigifter Herr. 

Obwohl mir billih obligen vnd gebiren wellen, E. Curfrl. D. alfo- 
balden vnderthenigift zu avisiren, was diefer orten bei etlichen tagen hero 
vorgangen, fo hat es mir doc darumben an der Zeit gemanglet, weiln 
man dem feindt gleihfamb auf dem Half vnd ftets mit demfelben zu thun 
gehabt. Ich verhoffe aber, €. Curf. D. werden nach vnd nach durch den von 
Starzhaufen vnderthenigft avisirt worden fein, was in einen vnd andern 
vorgangen. Bitte derowegen demitigift, E. Curfrft. D. wollen mir nicht in Vn— 
gnaden gedenfhen, das meine fchuldigfheit nicht ehender als aniezo zu Werkh 
gefezt worden. Vnd folle derofelben Ich vnderthenigift nicht verhalten, das 
nach ernolgter des feindts Conjunction bei Dim gemwiffer bericht einfhommen, 
das derfelbe mit feiner ganzen macht den 14. di zu Geckhlingen dber die 
Druggen dieffeits der Thonaw paffırt, wie dann feine Parthayen von den 
onfrigen gefehen worden; vnnd obwohl nichts aigentlihs daraus abzunem- 
men geweft, jo hat man dody vermuetten müeffen, weiln Ich allein die 
Cavallerie vnd Dragoner (weldye noch jenfeits der Uller gelegen) bei mir 
gehabt, der feindt möchte ſich ounderftehn, die vnferigen in den Quartiren zu 
öbereillen, derowegen Ich den 16. Nachts die Troppen auffizen vnd über die 
Egelfauer Pruggen difjeits der Yller marfiren vnd dofelben zwiſchen Memin— 
gen ond Grienenbach losiren laffen. Als auch den 17. dig die gewiſe nady- 
rihtung einfhommen, das fidy der feindt difjeits der Uller vnd bereits bei 
Kellminz, aud eine Troppen auf anderthalb ftundt wegs von Memin- 
gen zu Haimertingen befinde, habe neben dem General |. aeftern 
herrn Graf £uggern 2) Ich mich dahin begeben und den feier „we. nu 
ciren laffen, doch anderft nicht als in Troppen vermerfht wei; vun. -f 
ih gleihwol die verordnung gethan, das ein Wacht von Dra ws - As 
Baimertingen an einem Prudhlein gelaffen werde, wie ich dauu uch 


ty Eommunicat des Kurf. v. Baiern an Wallenſtein, d. d. Braunaſ 9 Fr 1633, 
mit der Bitte, gleichfalls zu berichten, „da darinnen bei der Armada oder gegi Saren jchlwaß 
vorgienge“. (Orig.) 

2) Otto Heinr. Graf F. Feldzeugmeiſter in ligiſt. Dienften. 
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die Croaten aldabın khommen laffen. Indeme ih mich aber zurüdb gegen 
Meminaen gewendet, bab Ich etliche Musquetaden eben an dem ort, wo 
die Wucht pleiben sollen, aebört, darauf Ich aldabın geſchickbt vnd mir 
zurückgebracht werden, das der feindt mit gwalt hinan getrungen, die onfert- 
gen abaetrieben end dz Prückhlein seeupirt. Indeme auch des feindts ſpill 
gehört worden, bab Ich darfür gehalten, das die aunze Armee des feinds 
pvorbanden, vnd ſouil daraus jchlieffen müeſſen, das er ſich ovmb die Stan 
Meminaen werde annemmen wollen; babe darauf dem Schaumburgifdyen 
Obriſt Leitenant die defension der Statt .beitermaffen recommendirt und, 
damit man von denen widerwertigen buraern umb fonil deſto mer gefichert 
jein khünne, die vornchmbiten des Ratbs neben dem alten berrn von Pup- 
penbeim iſo Ih anuor mn Memingen verareftiren laffenı hinwekh anf 
Kempten ond da dannen weiter gegen Cjrol verjchidht. Den ınten bin ich 
mit denen Lroppen etwas weiter gegen Kempten avanzirt end dus bunbt- 
quartir 3a Liepesried genommen, damit Ich den Ruggen fiber haben end 
nahe bej der Infanteria fein, auch die Statt Memmingen deſto fieglicdher 
suceuriem Phönnen, wenn fi der feindt daruor ımpewnirt baben mürde. Alß 
Ich mib nun aljo zu fermirn vermaint, auch vnderdeſſen die verordnung 
beſchehen, das diejeniaen, jo am nächſten acaen dep feindts auenuten Tasiert, 
fih wobl in acht nemmen follen, wie dann in specie der Mbrift Galim⸗ 
pertj. fo zu Zieglberg aeleaen, deſſen mit miglichiſt avertimenti erinnert, 
auch der Generalmachtmeifter berr Graf von Eronberg I den 19. vmb 
Mittagszeit hinausgeſchickbt worden, zu recognosciren vnd zu fehben, ob etwas 
vom feindt zuuernemmen fein möge. Bald hernach ſchickht mir gemelter br. 
Graf von Cronbera feinen Adiutanten mit dem vermelden, der feindt feie 
in vollem anzua gegen vnſere Quartieren, ond mas zu thun feic. Daranf 
Ich beuolben alle Reitterev anflizen vnd nad der piazza de Arma befcheiden 
folle, vnd welle Ab mich auch aljobalden dahin befirdern. 

Indeme Ib nun cben aufiiien ond fortreitben wellen, fhombt 
der Obriſt Münnch vnd confirmirt des feindts anzua, vnd im binausreitben 
jaut er mir onderweas, das der feindt ſchon ber des Obriften Gallim⸗ 
perti Quartir fürvber paſſiert ſeie. Alß aber noch vor meiner Ankunfft die 
wenige Trouppen, fo berr Graf von Cronberg ber ſich uchabt, nit alfo 
fiber, wie wohl beſcheben khunen, geſtellet vnd dieſelbe vil zumeitb impexnirt 
worden. habe Ich wider alles verboffen‘. indeme Ich nabe binan fhomben, 
die onferen. fo vom feindt aetriben worden, gegen mir berlanften vnd einem 
jehr aeterlihen Ansgang aleichgeſeben; alß aber aleih auf mich die beffte 
maiſte Reitterev aenolaet end Ich ein dorf, fo neaft dabei aclegen, mit 
Tragonern beſezt, bab Ich dem feindt ın ſouil zurüdb gehalten end die Seit 
aemunen. das Ich die aunje Neitterey zuſambengebracht end etwa auf einen 
Muiauetten Schuß vor dem feindt terwirt vnd an einem Vortl aufgebalten, 
mich auch mit bılf der Yacht etwas weiter zurückh retirirt, auch mit etlichen 
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wenigen Croaten vnd Tragonern ein 3 Stundt fermirt, vonder deffen alles 
Doldh vnd die pagagien gegen Hhembten retiriren laffen, darauf Ich nad 
gehendts gevolgt vnd mid mit allem Doldht ein Stundt weegs diffeits 
Khembten an einem fer vortihaften ortt vnd Paſß an der Leibe 
fermirt. Dolgenten Morgen, alß den 20. di, vmb 10 Vhr Dormittag, ift der 
feindt mit allem feinen Doldh zu Roſß und Fueſß anfhomben vnd hat fi 
alsbalden underftanden, fich deffelben Paſß zu bemedtigen, darauf ich alle 
Pagagien zu Khembten durch yber die Uller gehen laffen vnd mich resoluirt, 
dem Feindt an demfelben ortt zu begegnen vnd den Poſſto zu behaubten, 
wie dan von beeden Seitten den ganzen Tag bif in die Nacht die Studh 
gegen einander gefpillet, der Feindt aber die feinigen noch bey der Nacht 
etwas zurndh retiriren laſſen, doch feine Poften an dem Paff befezt behalten, 
bis er endtlich cediren vnd fi den 22. mit ziemblidyer ruin feines Doldhs, 
weilln er die ganze Heit nit vnders Tach khomben vnd fer bejes wetter 
gewefen, retiriren müeſſen. Vnd hat er vnderdeſſen fonil Seit verlohren, daß 
er Memingen vnattaquirt bleiben laffen, aljo daß die vnferigen fich defto 
befier darinen verbauen vnd vorgefehen haben. Bey deme den 19. di ange- 
zognenn Derlauff hatte man fi fheines fonderbaren Schaden zubeclagen, 
war nit onferfeiths der Obriſt Münch, General Quartir Meifter, welcher 
ungefähr darzue fhomben, von der empfangenen Wunden Todts verfahren 
ond von 4 biß in 5 Cornet der vnſerigen verlohren worden; hingegen under: 
defien, das der Feindt alhie impegniert geweſt, fein die onferigen von Me— 
mingen aufgefallen ond haben demfelben vill Prouiantwägen vnd Troff 
abgenomben, auh ein Anzahl Soldaten niedergehanet vnd in die hundert 
gefangne aldort eingebracht. Der Feindt hat feinen weeg auf Ottenpeürn 
genomben; wo er ſich weiter hinwenden würdet, wil Ich vleiffig obseruiren 
vnd mir angelegen fein laffen, denfelben der Zeit zu accostiren, damit, warn 
er etwas gegen Eur Churfrtl. Drtl. Kande tentiren wollte, Ich denfelben bey 
Seiten begegnen vnd vorfhomben khüne, inmaffen Ich dan gedacht, yber- 
morgen frue von hinen aufzebrehen vnd etwas gegen Khaufſpeuren zu 
auanziren, mich deſto ehender mit dem erwartenden Succurs zu coniungiren. 
Eur Churfrtl. Drit. beinebens ıc. 


Datum Khembten, den 23. January Av. 1633. 
An Ir Ehurfrtl. Dril. vom Grauen von Aldringen abgangen. 


(Eopie, St.:4. Wien, W. I.) 


(94.) Aldringen an Wallenftein. 
Stetten, 30. Januar 1633. 
Durdjleuchtiger, hochgeborner Fürft, 
Gnedigifter Herr. 
Berr Graf von Montecuculi fchreibt mir, das er zu vnderſchied⸗ 
lichen mahlen an die Scrma. Infantin geſchrieben vnd gebetten, das die- 
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jelbe etwas von Volckh zum Succurs nah Elſaß ſchickben, auch die Derord» 
nung thuen wellen, damit die wenige Troppen, jo er vom Bertogen von 
£ottringen verbofft, mit Quartier im Landt von Lutzemburg oder in Vur- 
aundt verjeben werden mögen; bat auch eben der quartier wegen an den 
Kiſchoffen zu BRiſanzon geichrieben. Die Infantin entichuldigt fich, das ſy 
Pein Succurs ſchickhen könne. vnd ijt der quartier halben pnbeantwortt plieben; 
der Bifchoff von Biſanzon aber hatt ime ſolche rundt abgefchlagen. Sonſten 
bat Bert Graf von Salm, Stutthaltere deß BRiſhtumbß Strapburg, mis dem 
Bergogen von Lothringen dahien gehandlt, das derjelb die Statt Sabern 
vnd etlihe andere wenige vnd noch übrige Orth, jo zum Stifft geherig, in 
jeine Protection genommen vnd bejegen ſollen; biengegen hat Berr Statt- 
halter diejenige Soldatesca, jo bey rom Mann gemweien ond er in Sabern 
gehabt, abdandhen jollen, hat Berrn Grauen von Montecuculi folde 
dergeftalt ofleriert, das nach erfolgter abdandhunga er folde annehmen vnnd 
zu dem ende Leuthe vnd geldt bienjchidhen möge. Was nun erfolgt, erwarte 
Ich zuuernehmen. Chue E. fürſt. 5. mich zu beftendigen anaden vnnder⸗ 
thenig beuehlen. 
Stetten, den 30. January 1633. 
€. fürftl. G. 
Bochobligierter, pndertbenig: treugeborjamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(Mrıg., eigenhändig, St..U. Iren, W. L) 


195.) Salm an Wallenftein. 
Ragenan. 30. Jannor 1633. 
Durcleuctiger, Bochgeborner Fürft. 

E. 5. 6. fein mein bereitbmillige Dienft icderzeit beuor. Gn. Berr. 

E. Sri. 6. hab Jh vor 10 tagen durch die Kbinnhaüjer PoR, 
weil ein eigener Courrier nit durchzuebringen geweſen, zunernemben geben, 
wie dag ın namben der Köm: Kay: Mtb:, onnfers allergdften Berren, Ich 
mich den 15. dig durch ein Anſchlag diejer Statt Bagenau wider bemech⸗ 
tiget, darüber bis in 150 ſchwediſche Soldaten uleich todt blieben, der Mbrif 
leütenant Chriftoff von Cronecdb. jo mit zweren Schüßen, aber nit tödtlidy, 
verwundet, mit anderen befehlsbaberen, deren Yamben biebev, vnd 112 gemeine 
Knecht aefanaen worden. Iſt demnach zu E. Jrit. 6. belieben geftellt, ſolches 
allerböcbitgedachter ihrer Kay: Mt. zu berichten nnd, waß weiter zuetbuen, 
zuebefelen. Bin darauf folgenden taas felbit hiehero fhomben nnd hab ein 
tauſendt aneter Musguatierer vnd 120 Pferdt bey mir, auch ein anzabl puluer, 
daran aroffer mangel bie aeweien, mitgebracht. Da nun E. Arft. G. erachten, 
dag Ihrer Kav. Mi. Ich weiter ullerendertbentaft dienen fhönne, vnd 
E. Ari. 5. beuchren rud befelen, Ich mehr Dolfh werben, jo onder mir 
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verbleiben ſolle, vnd mir zue dem end etliche Patenten, auch mitel zu deß 
Volks vnderhaltung, weil dieſe Statt vnd Lanndtſchafft ganz erarmbt vnd 
auſgeſeigert, Ich auch daß iezige Volkh von dem meinen erhalten mueß, ver- 
ſchaffen wöllen, will Ich in kurzem die Anzal Volks zue Roß vnd Fueß ver— 
ſtärkhen vnd zue der Röm. Kay. Mit. allervnderthenigſten Dienſten vnder 
E. Frſt. G. Commando dz Meinige leiſten. Seithero Ich allhie bin, hat die 
Statt Weißenburg vf mein zueſchreiben daß ſchwediſche Volkh, fo darinnen 
gelegen, ausgeſchafft vnd in ihrer Kay. Mitt. ſchuldigſten allergehorſamiſten 
deuotion zumerharren fich erclärth; bin der Hoffnung, von landaw aleid) 
meffiges volgen werde. Berr graf von Montecuculi hat mir zuewiffen 
gethan, negfter tagen anhero zuefhomben, da wir vnß onderreden wellen, 
waß inzwifchen, bif €. Frſt. G. weiterer befelch einfhombt, zu ihrer Kay: 
Mt. Dienften vorzunemben ond ins werfh zuerichten fein möchte. 

E. Frſt. &. damithin Gottes gnadenreicher obhandt vnd dero zu 
bereithwilligen Dienften mich empfelend. 

Hagenaw, den 30. January 1633. 

E. Frſt. 6. 
Dienſtbereitwilliger 
hermann Adolph graef zue Salm. 


(Orig. m. S. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(96.) Queftenberg an Wallenftein. 
Wien, 30. Janıtar 1633. 


Durchleuchtig, Hochgeborner Fürft, 
gnedigfter her, her. 

Die ordinari (poft) ift erft heute anfomen, da mir €. f. a. fchreiben 
worden vnd das, was aus dero beuelch der her veldtmarſchalck Holck mich 
berichtet. 

Got weif, wie Jch mihr alles laf angelegen fein in tempore et 
tremore, auf vrfachen, d3 mihr got die vernunfft geben hat, die necessitet zue 
erfennen, darin wier versieren. Wie Ich den gleich jczt in der fpaten nadıt 
vom Sandtmarfchalh fomme von der sollicitatur, ob es ſich gleich bifhero 
verzengt, weiln ain land, bellua multorum capitum, fo hoffe Ich dennodıter 
noch, infonderheit wz öfterreich anlangt, gueten effect, wie her Obr. Breiner 
€. f. g. auch mit mehren wird gehorfam referiren. Wien, den 30. Jan. 1633. 

Ew. f. g. vnderthaniger 
Queſtenberg. 
(In tergo:) Queftenbergf, 30. Jan. 
dur R. geben 3. Febr. Av. 1633. 


(Orig., eigenhändig, m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 
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197. % Kerdinand Il. an Wallenitein. 

Mıen 1 Yunaur 1633 
Hochacborner Obeimb ond fürit. 

Mir ıft von meinem Cammerern end Bofffhricasrath, dem von 
Dueftenbera, nad Notburfft fürgetragen morden, was maßen €. 1d. 
gefünnet jeven, vmb des in deren Erblanden mit würdblicher abführ: vnd 
erlegung deren, dem in die Winterquartier außgetheilten Volckh assignierten 
Contribution vnd reerutten Gelder erfcheinenden jaumbjals, infonderbeit aber 
weiln felbiae noch von fertigen Jahrsgebührnüs ein Mahmhafftes außſtendig 
verblieben, vber die jünaftbin eingeſchickte verzeichnus mebrere Comp. vnd 
Khriegs Doldb in diejelben zu ſchickhen. 

Darauf Ih nun ibme von Dueftenberg beuoblen, wie es mit 
einem ond andern bewant feye, mein mamung E. £d. bej dieler deßwegen 
ubaefertigten gelegenheit zu eröffnen. welche Sie von ihme vernemmen vnd 
in allem rolfhonmenen Glauben geben molten. PVnd verbleibe derjelben 
beinebens mit bebarlicher gnediger allection vnd aenaiaten willen moblbeigetban. 

Heben zu Wien, den legten Jannary des fechzebenbundert drey vndt 
dreyßigiſten Jahrs. 

Eur Liebd. 

guetwilliger Freundt 
Ferdinandt. 


NMrigem Su Mdr. aM Wien, W. 1.) 


98. MWallenfteinan Cbriftian IV. von Däncmarf. 
Prug. 1 Jannar 1433 


Em. Kön. W. ſeindt onjere geflißen willige Dienft iederzeit beuor, 
vnd haben derofelben ſchreiben vom erjten Decembriv des tünaftverflofenen 
1I0’2ften \abres zu recht empfungen vnd darauf, wie auch uus beigefügter 
Copey dero an Ihr Kayf. Majt. getbannen jchreibens, waß diefelbe wegen 
interponirung zu newen friedens tractaten fi anerbitten, mit mebrem ver 
fanden. Allermaflen wir vnß nun gan mol entjinnen, waß gefalt Eur 
Kön. Würd: auch ror dieſem Ihre für das beyl. Röm. Reid und wieder 
einführuna eimes gemünfchten friedens tragende jorafalt durch angebottene 
damalige interposition. auch aetbane fchifhung zu weylandt der Kön. ID. auf 
Schweden rühmlihb an taa gegeben, nunmehr aber Ihre intention, weiln 
damals der abaczielte succes wieder alles verboffen vom aegentheil nicht 
erfolgen wollen, durch wiederholtes Ihr voriges wolmemendes anerbitten 
noch mehres contestiren. an Ihr Kays. Majt. auch wir jederzeit nichts anders 
reripüret denn Das fie zum böchſten das mittel verlanact, dem allgemeinen 


Dasrche er Sereter Walenten. Nerere IT ST TU 
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Vnheil abzuhelffen, den wehrten Frieden hinwieder zu ſtiften, fernere Der- 
wüſtung abzuwenden vnd daß heyl. Römiſche Reich von gäntzlichem Dnter- 
gang zu retten, gefunden werden könnten. Alßo thuen wir dießelbe vnßers 
theils hiermit verſichern, daß zu würkhlicher beförderung ſolches hochwichtigen 
werkhs wir an vnſerm ohrt auf alle möglichſte weyſe zu cooperiren vnd, wie 
wir deſſen glückſeeligen success von hertzen verwünſchen, alſo mehr höchſt⸗ 
ernenthe Ihr. Kayſ. Majt. zu deſſen beliebung zu disponiren nicht vnterlaſſen 
wollen. Eur. Kön. W. vnß zu beharrlichen gnaden vnderthenigſt empfehlendt. 
Geben zue Prag, den 31. January anno 1633. 


Albredt von Gottes Gnaden Bertog zu Mechlburg ꝛc. 


(Eonc., St.:4. Wien, W. IL) 





(99.) Wallenfteinan Ballas. 


Albredht ıc. 
Wohlgeborner, befonders lieber Herr Graf. Waß wier dem herrn 
von QDueftenberg wegen fertighalt: vnd abholung acht halber canonen 
angm Wienerifhen Zeüghauß zufchreiben thuen, foldyes geben wir dem 
berrn ab dem copeylichen einſchlueß zuerfehen. ı) 
Allermaffen nun an deſſen vnuerzüglicher eflectuirung Ihr Kayl. 
Mayt. dient zum höchften gelegen, alß erinnern wir den herrn hiermit, zu 
ſolchem ende algbaldt iemandts nebenft den Artiglerie Roffen vmb die befagte 
acht halbe canonen, zumahlen diefelbe bey iezigem guten Wetter leicht vortge- 
braht werden können, abzuholen, naher Wien abzufertigen, auh eine 
gewiße Perfohn, damit diefelbe aldort fertig gehalten werden vnd, wann 
man mit den Noffen angelanget, nicht darauf wartten, befondern diefelbe 
in continenti vortführen fönne, voranzufchiden vnd andern zweyen, die von 
binnen darzu geſchicket werden follen, und dann mit obspecificierten acht, der 
Herr zufammen zwölf halber canonen bey fi haben möge. Geben zu Prag, 
den 31. January No. 1633. 
Des Herrn dienftwilliger 


Prag, 31. Januar 1633. 


1.83Mm. 
(Orig. m. 5. u. Adr., Arch. Clam⸗ Gallas, Sriedland.) 


(100.) Gallas an Wallenftein. 
Sriedemwalde, 31. Januar 16353. 
Durdjlauchtiger, hochgeborner Hertzog, 
Gnedigfter Fürft vnd Herr! 
Euer fürftlihden Gnaden haben hierbej gnedigft zu erfehen, was 
Berzog Franz Albrecht zu Sachfen vf mein Schreiben zur Antwort gegeben. 


1) Dies Schreiben, des erwähnten Inhalts, d. d. 31. Jan. ob. J. liegt bei. 
Gellwid, Wellmfein, I. 6 
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Ich babe ihm zwar deutlicher aefchrieben, vermeine aber, er hab foldes nicht 
verjieben wollen, 

Der Oberjt Leutterſheim bericht mich, daß er kundſchafft befom- 
men, dag fünfzia oder fechzig Pferde dep Feindes mit fieben wagen Profant 
nah der Schweidnih geben theten, deromegen er iv Pferd abgeſchickt. die 
hetten faft alle dieſe Reuter big of den corporal vnd ein Kaufmann, fo ft 
wieder gegen Schweiniz reteriret, niedergehauet vnd deren Pferde fambt 
den fieben Wagen mit jib in die quartier zurudb gebrudt. 

Sonften alle, fo man vom Feind gefangeu befombt, wie and die, 
jo aufreiffen, berichten, day vnter deffen Neutere] vmb der engen quartıer 
willen vnd mengel des Dntterbalts große Krandheiten grawiereten. 

Weldes Euer fürjtl. Gnaden ih in Vnderthenigkeit berichten vnd 
zu dero fürftl. Gnaden mich gehorſamiſt befeblen wollen. Datum Friedwalde 
den 31. January N. 1633. 

Euer fürftl. Gnaden 

ondertbenig trenachorfambifter Diener 


Mattbias Gallaß. 


(P. S.:) Den Puncten, worin herzog franz Albredt des Obriften 
Mantenfelgt) aedendt, betreffend, ift diejes, dag er Mantenfeli tanfent 
Rebl. in Leibzig fteben bat, worauf der Eburfürf einen rest tbun, der 
Kanfnan jelbes aber nicht entdeden wollen; Berzog franz Mlbredt aber 
erbeut fich ihme foldes zukommen zu laffen. 


Drig, 4 Wim. W.L: 


vorn) Beilagel: 


Franz Albrecht von Sachſen Lanenburg an Gallas. 
Nplau 23 Januagt ati 


Puſern freundtlichen arıs endt alles antes zuuorn. Wolgeborner 
Kerr Graf. beionders lieber. Euer Ercellenz beide Schreiben vntern datis 
Friedwaldt, den 22. ondt 25. dieſes, ſeindt ons zurecht vberandtwortet wor- 
den. bedanden ons aan freundlichen. da Euer Ercellen; alsbulden an alle 
quartier, da derofelben pazasıen ſich befinden, Ichreiben, die von vnſern Dold 
Sefangene nad der Neifa zu bringen. auch befehlich tbun wollen, das ſolche 
förderft berüber ucididet werden möuen. Inaleichen bedunden wir vns 
auch, das diejelbe vnſer abn Ihre Kiebte den Berrn Generalisiumum abgegan- 
aenes ſchreiben weiter fort zu ſchicken bereblih thun wollen, end da Jhre 
£ichte der Bert te nerahssutmus wegen auswechſelungk der Gefangenen oder 
ausloſung eines Monatioldts alſo zufriden fein möchten, mollen wier es gleich: 
fals alſo halten, vndt nachdem Euer Ercelleng aniego vier gefangene ber- 


Eretbard Munteuteiveon Scrcsl -Noren Setallung rom st Metz te32.) 
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über geſchicket, fo ſchicken wir ihrer wider Sechfe dagegen, vndt die vbrigen 
wollen wir vmb einen Monatfoldt löfen, wenn man fie folgen laffen will. 

Sonften vernehmen wir gant vngerne, das vnfere Soldaten die 
Catholifchen Pfarherren veriagen, gefenglicy ahnhalten vndt fonften zuer Vn— 
gebühr beichweren. Haben daran gewis einen großen mißfallen, wellen aber 
aljobaldt ahn vnſere gante Soldatesca zu Ros vndt Fuß ernften befehlich, der- 
gleichen einzuftellen, ergehen, auch die Verbrechere, do wir derer nur erfahren 
kennen, ernftlidh, andern zum abfchew, ftraffen laffen. 

Möchten wünjchen, einzige nachricht deswegen zu vernehmen. Mir 
befehlen Euer Ercellenz hiermit in Gotliche obacht. Beben in vnſern haupt- 
quartier Öhlau, den 24. January Anno 1633. 


Don Gottes anaden frant Albrecht, Herzog zu Sadfen, 
Engern vnd Weftphalen, Churf. Durchlaucht zu Sadıfen 
beftellter Feldt Marfchall und Obrifter zu Ros vndt Fuß. 

(P. S. eigenhändig:) Ich verfichere diefelben, das feine Zeitt gleich: 
fals paffiret, das ich dero nicht gedende, vndt ihn der gantzen Weldt, wo ich 
befandt, wolte godt, diefer Krieg hette ein ende vnd ginge ihn Franfreich 
oder Italia. Ich wolte mich glücklich achten, wieder unter feinem Commando 
eine Muffeten zu tragen wie vor diefem ihn Italia.) Ohne feine vngelegen— 
heidt bringe ich ihm eins der 12 Apostelen gefundheit. Ihr Ercellenz Diner 
vnd Knecht fterbe ich. 

Frantz Albredt B. 3. S. 
(In marg.,, eigenhändig:) 
Vnſer gutes Ernftgen2)ift auch doedt; ift mir woll 
vom herten leidt vmb ihm. 


(Orig. m. 5. u. Adr., St.:U. Wien, W. 1.) 


(102.) Beilage Il: 
franz Albredtv. Sadfen-2. an Gallas. 
Ohlau, 12./27. Januar 1635. 


Wollgeborner Kerr Graffe. Ihrer Erfellens fchreiben vom 24. die- 
fes habe icy endtpfangen. ift vnuonnöten der Dankſagung, das ich dero gedacht 
fegen den Herrn Schafffotge. Ihre Erjellens wiffen, das ich dero alter 
Diener bin, weldyer ich auch fterben werde, diefes weis gantz Deutzlandt vnndt 
alle, die Mich vndt ihm fennen. Belangendt das ich gefagt, ih modt von 


I) $r. Albr. v. Sacdhfen:£auenburg fand während des mantuanifchen Erbfolgefrieges 
(1629-31, unter dem ©berbefehle Gallas', refp. Aldringen’s. 5 u 4. Chlumecky, 
Begeften, II, 218. 

2) Dies ift der fchon in Urf. Air. 74, 5. 63, erwähnte Zürft Ernft von Anhalt, der, wie 
Stanz Albr. von Sachfen vormals Faiferl. Oberft (Beftallung vom 12. Dec. 1628), ebenfalls im 
mantuan. Kriege, u. zw. mit Auszeichnung, gefämpft hatte. — Chlumecky a.a. O, 119, 229 fg. 
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Bergen aerne befodern belffen, das einmall ibn vnſerem Datterlande deutzger 
Nation cin auffrichtiaer, bejtendiger Friede mochte gemacht werden, habe ich 
nicht allein geſagt, fondern ich verlanae ihn gewiſſe von Bergen; babe aud 
Meinem Berren nicht nichtes anders aeratben vndt werde mich gewiſſe glück. 
jelig ſchetzen, wan ich cin Mebrers darbei thun ante. Dem Berm gene- 
ralissime dieſes wegen zu fchreiben, weis ich nicht, ob es jeiner liebten ange: 
nebm jein mochte; wan Ihre Erjellens aber meinen, das es gutt fei, fo fon- 
ten ſies 5. £. woll fihreiben. Wolte Bott, es were bier Friede vndt ginge der 
Krieg ihn ein ander £andt, nubr nicht in Deugland. Ich achtete Mich ylüdlig 
wieder onter fen Commando zu fein, wie ich vor geweien bin, pndt were es 
aleih wieder vor Mantua. Dem Obriften Mantenffel will ih gemwifle 
Ihr Erffellens recommandation genieffen laffen, Mich der ſachge unnebmen, 
als were es Mein eigen vndt Nahmens (?). Befelle ihn biemit ihn Gottes 
Schuz ich aber lebe vndt fterbe fein treuer Freunndt ondt Diener 

Franz Albredt, 

B. 8. >. 
Olau, den 27. 17. January anno 1633. 
Mrig, eigenhändig, m 5. u. Mdr, St..4. Wien, W. I.) 


(103.) Duejtenberg an Wallenftein. 
Mien, 31 Jansar 1633 


Durclauchtiger, Bochgeborner Fürſt, 
anädigfter Kerr, Berr. 

Euerer fürftl. an. jüngften vom 25. dieſes abyungnen fchreibens 
inbalt end wz eben in derjelben matena der Kerr Deldtmarjhalg Bolt anf 
E. f. a. beuelb mich berichtet, daruon auch dem marquese de Granal) parte 
geben wär, hab Ich Ihrer fhay. Mi. notificiert, welche in die forgen gefallen, 
da ein mebrers vold alj in den vorigen liften begriffen, in difes landt Ofter⸗ 
reich end fteiermard geſchickt end eingefürt werden folte, alle bif daher ge: 
pflogene ond biſ zum end gebrachte handlungen contundirt vnd in's ſtocken 
bracht werden dürften, daranſ anderſt endtlich nichts den der lender veröd: 
vnd erjeiserung erfolgen vnd dz uetjiblte end der hierdurch fnechender 
reeruien vnd contribution gelder nit erreicht möct werden. Derentwegen 
bochaedachte Ihre khay. Mt. mibr gndft. anbeuolben, dieſes E. f. gnaden alio 
fürzuftellen, ın deme man jizt am end zue fein vermeint, dz diſe n. o. landt⸗ 
ſtand ıjue der leıbi verpfleanng auf die angemijene 1» Negimenter) noch drü- 
ber an baarem geldt Too m. fl. zue contribuiren, deren ſich zuer berzallung an- 


I Stanz der Marfaraf von Sarona Morarat ron Larretto rat Milieimo. Nöm. 
fancen: Nazenat Artegstatt Kammerer und beitcilter Mbriſtet zu Sup to titulitt Arana fi fehl. 
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geregter 16 Regimenter zue bedienen, weldyes alles, da es folt lautmerig (sic) 
werden, das ain noch mehrers vol ins landt hereinrüden würde, beforglich 
fallen, die hieige ſambkunfft der ftand fich dissoluieren vnd sub praetextu der 
antrohunder gefahr vnd zue dem feinigen zue fchawen jedweder nach hauf 
raifen wellen möchte. Diefer vrfahen wegen Ihre fhay. Mt. dahın erindern 
laffen, ob difes alfo der notturfft nach consiederier vnd mit mehrem volds ins 
landt hereinfürung aufhalten laffen vnd, da gleich wz incaminiert wär, daffelb 
wieder wolten contramandiren. In deme auch E. f. g. ethwo mochten in 
ethwaz zue mild von theilß bericht fein, alf wan von dem vergangenen Jhars 
contributionibus noch fo ein grofer hinderftandt fein folte, in deme fich würd 
in calculo befinden, d3 die ftandt fernten (P) bey weitten ain mehers, dan da- 
malf an fy begert vnd der vergleich troffen, baar aufgetelt; angefehen d3 die 
in difem Oeſterreich gelegter Regimenter nach den verhandnen manfdafften, 
die feyen alte foldaten oder neue recrutierten gewöfen, mit der deputierter 
leibs verpflegung vnd auch baarem geldt, fo doch allain auf die alte foldaten 
begert, dennodter beczalt vnd alfo ein nambhafftes vber d3 jenige, fo fie 
fhuldig wären, dargeben worden. Man hab noch über difes nad glegenhait 
der quartier vermögens den Obr. vnd beueldhyshabern, wie d3 leicht zue erach— 
ten, diefelben bey guetem willen zue erhalten, vnd auf guetr affection wz Über 
die fchuldigfait geben vnd die raittung mit ihnen fo genau nit angeftelt. So 
ift alles, wz man den obriften fchuldig verbleibt (da gleich alles oberzeltes 
öbermeffigs ihnen gleihfamb guetwillig gefchendts, verworffen vnd nit an- 
gefehen werden folte), ain mehrers nit dan die beygefüegte lista mit der 
specification aufweift, X) vnd fey man nie andern erpietens gewöfen, dan audı 
dife aufftand zue beczollen. Da wollen Ihre fhay. Mt. gdft. verhoffen, €. f. 
9. werden eines vnd anders der notturfft vnd billigfait nach wol erwögen 
vnd ein folches temperament hierin gebrauchen, darmit man dennochter zue 
der intention vnd getihltem scopo, den exercitum zue rifreschiren vnd zue be» 
fterden vnd zue verfterden, gelangen möchte, weldyes Ihre Mt. vermaien, 
warn es €. f. g. bey der einmal denen ftanden intimterten lista verbleiben 
liegen vnd den bogen nit.noch harter fpanneten, ex multis aliis etiam rationi- 
bus, fo E. f. g. bey Ihro felbft hoch vernünfftig erfinnen werden künnen. 
So fompt alhie auch für, erindere mich, d3 €. f. g. einftmalf obiter 
mit mihr daruon gered, d3, wan die Quartier fidy enden vnd ein Regiment 
waz zeitlich auf dem quartier außcziehen folte, d3 alfdan auf ethlih Tag dife 
capelleten2)ond vskoken subintrirn kindten. Ainer, Mala testa genandt, 
hat follen 2m. Capelleten zue Fueſ werben; weiln aber ſolche werbung ſchwer 


t) Diefe Beilage fehlt. 


2) „Cappelletti ... alcune Milizie a cavallo armate alla leggiera. Erano Albanesi 
al soldo della Republica di Venezia“, fo genannt „per sorta d’armatura per difendere il 
capo.* ... PietroFanfani,Vocabulario, 272. — „Cappeletto — soldato greco a cavallo, 


armato alla leggiera; to stesso che Stradiotto ed Albanese.“ Gius. Grassi, dizion. militare, 
1, 363. 
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fallen wil, in deme die Vererliver an allen gaſſen ſolche fleiſige beftellnna ae- 
tban, dz vnmialich fallen folle, einen einichen vapelleten zue fuck beranf 
zubringen, fo mihr felbit der viel Ihar lang bev den Venediserm gaemöfte zu- 
bernateor der Capelleten. der jezt vndern Obr. von Dornberg ain Com- 
pagnia Capelleten fuert end fein Obr. Wachtmeijter ift, von den Venedisern 
deftmegen proweribiert vnd bandeziert worden, boch beteuert, diefer Mala testa 
onderftebet ſich jezt in Mefterreich den anfang zu machen, ein tentſches Ne- 
giment zue werben, darın Ich nit darfür balte, das Eur f. an. verfteben wer 
den, angefeben diier der fprach nit kündig vnd, wz von tentichen knecht bie. 
zulandt vorhanden vnd zue befomen, die undere berumbzichende werber die 
ſelben leicht behandlen vnd unfwerben werden, geſchweigend dz man fein 
guartier für diefes neue Regiment haben mürde, dzſelb im landt berumb- 
jichen, mit fchlechter manſchafft aufkomen vnd mehren fchaden dan ein alts 
verfuchts Regiment dem landt zuefiiegen dürfte. 

So wolte Jhre khay. Mt. auch adft. gern feben, warn ins künfftig 
E. f. a. ainicber vriachen wegen ſachen ordnen oder disporieren würden, fo 
den statum der lander concernieren, dz ſy von E. f. a. junor deffen erindert 
innerden, darmit die beuelch end erdinanzen von Ihrer Mt. an die proning, 
jo es betreffen würdt. abgehen kündte vnd es bey vielen ımwie dan die Comite- 
ten beluse multerum capitum fein: zue ſchwöchung Irer khav. authoritet end 
bobait nit dz anfeben aeminne, alf betten Jre Mt. von Ihren landern Die 
bandt gar abrezogen vnd anderer Jiscretion ſy dberlaffen. 

Ihre Pay. Mt.) mochten auch gern Eur. f. a. auetachten vernem- 
men, ob jv es für gueth achten wollen, die jtatbalter wieder nah Prag zue 
ſchicken. Wien, den lejten January 165°. 

Eur fürft. g. 

vnderthöniger 
Queſtenberg. 


ln terge Queſtenubergk, 21. Jan. 
sur R. geben 5. Febr. Vo. 1655. 


"era ctaenfandia Se 2 Mien W. 1 


103.1 Mallenftein an Bıifbor Anton. 
Praa. Schraae 1653 


VNachdem Em. Id wir dieſer tauen dies was die königl. Würd. 
au> Dennemarf Yorweaen juroderst Ib Fav. Min. vnd dann ons wegen 
enter tigen zu newen Friedens !rataten zugeſchrieben <emmunn tert 

SER tb deroſelben wn anetzo aleicherſtalit rnſere darauf abae- 
rane beanrwöoritung in dem ecoperlichen eiicbluß zu dero wiſſeenſchaft öber ˖ 
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jenden.!) Derbleiben Ihro benebenft zu bezeygung angenehmer dienfte ftetz 
willig. 
(In marg.:) Prag, den ı. Febr. 1633. 
An bifchoff zu Wien, 


(Eonc., St:4M. Wien, W. II) 


(105.) Wallenftein an die Pfalz-Meuburg’jhen Statt: 
halter und Räthe. 
Prag, I. Februar 1633. 2) 
Albrecht ıc. 


Wolgeborner, auch Edle, Geftrennge vnndt hoch gelährte, befonders 
fiebe. Mit waferley gefährlihen anfchlägen wieder Ihr Kayl. Mlaift. das 
heyl. Reid; vnnd defen getrewe Churfürften vnndt Stanndte derofelben feinnde 
bishero vmbgangen vndt annoch vmbgehen thun, foldhes ift nicht allein euch 
befondern jedermäniglidy insgemein genugfamb wifgendt. Wann nun bey fo 
geftalten fahen die höchſte noth unpmbgänglich erfordert, das mit der gegen 
verfaffung auf diefer feithen auch nicht gefeumet befonndern alle erdendliche 
weg vnd mittl zu remittier: vndt verfterdhung des aufm Fueß habenden 
Kriegsvoldhs vor die handt genohmmen werden, darunder dann ein ftandt 
dem AUndern, fo der allgemeinen defension zugleich gemeffen, mitleidentlich 
zu hülff zuerfcheinen vnd mit zufammengefetten Kräfften einer des Andern 
dbermäfige laft öbertragen zu helffen, in alfe wege billig, auch ſchuldig ift: 

Als haben wir diefen zufolge euch hiermit erinnern wollen, an 
ftatt Ihres herrn Principan des Pfaltgraff Wolffganng Wilhelms xd.3) 
die zumerläßige verfügung zuthun, daß, weilen der Oberpfalz mit verpfleg: 
vnndt recroutierung des alldorthin angemwiefenen Dolds nebenft nothwendiger 
onterhaltung der Guarnisonen allein forthzufhommen vnmöglich, entweder in 
denn nachgefetten Ämbtern Burdlenfeldt, Kalminitz, Regenftauf, Schmidt. 
mühle, Shwandorff, Weyden, Hohendvaug, Preditein vndt Sulzbady für eine 
anzahl voldhs der behücfige Sammelungsplat; assigniret werden oder in er: 
mangelung dejen diefelbe zum wenigften denen Oberpfaltziſchen Ämptern 
vnd vnterthanen mit einer erfledlichen contribution würdlid beyfprin- 
gen mögen. 

Wie foldes Jhr Kayl. Maytt. vndt des Allgemeinen Weſens dienft, 
auch wolgedacht. Pfaltgrafens £d. eigener landen Conseruation vnvmbgänng— 








ty) 5. Urk. Nr. 98, 5. 80 fg. 

2) Unter demfelben Tage überfendet Wallenftein das Original diefes Schreibens den 
Aurf. von Baiern in Beantwortung einer Zufchrift des Ketteren vom 19. Januar d. J., deren 
Begehren er (W.) hiemit gern entfpreche, „allermaßen folche E. €d. intention zu nothwendigfter 
Ib. Kar. Mai. und des allgenieinen Wefens dienfts beförderung angefehen, auch die vorgejihla; 
gene mitleidung der tängeren pfalg mit der Obern an fich gang billig”. (Eonc. daf.) 

5) W. W. von Pfalz Neuburg, Sohn Philipp Ludwig’s. 
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lub ertordert, alle tbun wir rıns hierauf einer pnausbleiblichen gewebrung 
rnaczımeitelt verieben. 
Heben zu pPraa. den 51. January Au. 1653. 


dla murz  Praa, den ı. febr. 193%. 
In fine. An pPralgneübura. Statthalter vnd Räthe. 


Lormg Reinidrife St 3 Men, W. Ik: 


109.1 Wallenftein an Aldobrandini. 


Frug 1 fchruur 1633 


Albrecht :c. 

Mir find von des herrn Eburfürften in Repern £d. berichtet wor- 
den, was aejtaltt der herr mit feiner onterhabenden reuttery der onlängft Ihm 
ertbeilten ordinantz gemes nicht fort marchiert. 

Allermaſſen wir num cin joldbes, das er bejagter ordliantz der ge: 
bühr nicht nachyelebet, gar hoch ron ihm enpfinden vnd deifen orſach in alle- 
wege wiffen, es auch alſo vngeanthet in Reinerley weyſe hinpawiren laflen 
wollen: Als erinnern wir Ihn biermit, in vontinenti nach empjabung dieſes 
aufzubrechen, mit jtarfen tagreijen fort hinaus zu marchieren, aud in web- 
rendem Aug gutte ordre and ducipln zu haltten ond alle insienuen ond dur- 
aus folgende Magen zu verbütten. 


ılı mare.:) Un Obr. Aldobrandimi. 
In Abweſenheit dem officier, fo die Aldobrandiniiche 
Reutterey commandirt, zu eröffnen vnd zu vollzieben. 
Prag, ı. Schr. As. 1633. 


Lonc,. St3 Men. W. Ilı 


07. Ballas au Wallentteim. 
‘Teıpe,ı $ebruar 1343 


Durchlauchtiger. Bochaeborner bertzog. 

Euer fürſil. Gnaden giebe ich biemit gehorſamblich zu nernehmen. 
daß ſich der Feind eines Schloſes fFalkenberg, drey meilen ron der 
AReiße gegen Dppeln biebener impatroniret gehabt vnd felbiges unge 
jangen zu unerpauen, das Land mit Yrand ond Feuer befftig geplaget vnd biß 
nad der Teig m certe.buten geſezet. Alß babe ich Herrn Oberſten Götzen 
mu cn "oo Pferden rnd Obriſten Manteufel mit etlıbem Fuß Volckh. 


I Eine Abebeee dietc Berebls abend Wallenſtein aleidzeitig an Marimılıan von 
Ya, on Neentrortung einer Surdbritt Desselben vom 23 Nenner ob N. weiche wegen 


surbicehurs Sr Sudehroetinben teaimnts Yerdiwerdc ertoben hatte Conc Dal: 
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felbigen orth mit einer Impreſa weg zu nehmen, abgefertiget, auch vnuer- 
merckt vnd geſchwinde mit zimblidy Derluft deß Feindes in das Städtlein fom- 
men; in folhem haben die vnfrigen vermeinet, mit des Feindes vbrigen 
Doldh in dag Schloß, fo hefftig barachirt gewefen, vermifchet einzugehen, 
worüber der Haubtmann Ball ond Manteuflifher capitan Leutnant todt ge 
blieben vnd bei 30 Unechte erfhoffen vnd verwundet. Hierauf fih der Feind 
opiniatrirt vnd noch einen ganzen tag defendiret, andern tags aber auf gnad 
vnd ongnad ergeben. In dem Schloß hat gelegen vnd commandiret ein Obriſt 
Seutnant, Hoffman genanth, weldher ein neues Regiment Dragoner hat, 
richten follen; hatt bei ihm gehabt 3 Haubtleute vnd eine alte Kalditeinifche 
compagnia Dragoner, wordurh alfo dem Feind ein gancz nen Regiment 
ruiniret, onjere quartir erweitert und bededet worden; vnd weil felbiger orth 
zimblich gutt, audy von allerhand consideration, alß habe ih das Schloß mit 
zweyhundert Man zu fuß vnd dag Städtlein mit 1000 Poladen, fo darinnen 
füglihen logiren ond von dar auf den feindt travalieren können, hinwieder— 
umb befezen laffen. Babe Euer fürftl. Gnaden diefes vnterthenigſt berichten 
vnd zu dero Fürſtl. Gnaden mich gehorfamift befehlen wollen. Datum Neiß, 
den 1. Februarij Anno 1633. 


Euer fürftl. Gnaden 
vnderthenig treugehorfambifter Diener 


Matthias Gallaß. 
(Orig. m. 5. u. Adr., St: A. Wien, W. 1.) 


(108.) Wallenftein an Aldringen. 
Prag, 2. Sebruar 1633. 
Albredt ıc. 


Wolgeborner, befonders lieber Herr Graf. Was die fönigl. Meyt. 
in Hiſpanien onterm dato den 20. Octobris des iüngſt verfloffenen 1632ften 
iahres ons wegen des Infante Cardinalst) vorhabenden reys in die 
Niederlanden zufchreiben thutt, foldyes geben wir dem herren ab der copey- 
lihen einlage mit mehrem zuerfehen. Alldieweiln nun deroßelben hierunter 
gewierige Satisfaction zugeben wir in allewege bedacht: Als erinnern wir den 
herrn hiermit, foldyerwegen mit des Duca de Feria £d. in fleiffiger corre- 
spondenz zuftehen vnd dahin zu fehen, damit, wenn hochbemelter infante car- 
dinal im herauszug begriffen, diefelbe ficher in die niederlanden khommen, 
auch, wenn fie von dannen fich wieder zurüfh zu begeben IDillens, ſolche dero- 
felben zurückhreyß gleichergeftalt verfichert fein Phöntte. Wie dann diefem der 
herr wol zu thun weis. Geben zue Prag, den erften Januarij Ao. 1633. 


(In marg.:) Prag, 2. februarij 1633. 
(Corrig. Reinfchrift, St.:AU. Wien, W. I) 


t) Don Fernando, Jnfant von Spanien, Cardinal-Erzbifchof von Toledo. — Das Drigi: 
nal des obenerwähnten Fönigl. Schreibens („zur Hegiftratur geben I. $ebr. Ao.. 1633) daf., W. l. 
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om. X. Endwia Nil. von Franfreih un Wallenttein. 
St Kermarnen Caſe 3 ach ei 


Mon Cousin. Jas eydeuant tesimoighe a VEmpereur, men tres cher 
freie, par toutes les oecasions qui se sem presentees les bonnes ıntentions, 
que Jay tousisums eues pour Vestablisseinent d’une bonne et sincere par dam 
Ükmpire, a quav les diverses rencontres J’affaires et la chaleur des menuements 
derniers n'aiante pas denne lieu d’entendre de part my d’autre. 1 semble, 
qu'ſn n’ait peu jasqgues acy trausiller a vu si bon oruure, comme ıl eust este 
4 destrer pour mon particuler, je continue a y vouloir contribuer tout ce qui 
peut estre attendu de mes, aınsi, que javy denne charge au Seisheur des 
Charbeonniere ventilhonmme ordinaire de ma chambre de le tesmioigner 3 
"’Ermpereur, mon diet frere, pres du quel ie lenunre resider au liru du Sr. 
eberet, que ie tappelle apres maus sera longtemps par Jdela, ıl vous 
asstirers de Vestime, que ie fan de votre peudence et generosite et combien ie 
loue les boss sentimens, que bes oma fart entendre, que vous aucs pour Te 
bien public, Je vous pre Vaueır ercanee entiere a tout ce quil vous «ira de 
ma par, print qu'il vous ast, Mon censin, en sa sainte et dizue garde. 
sent a St. Gerinam en Lase, 3. jour Je Keuner 1933. 

l.ouns. 


Bouthillier. 


lu tergo ) Könia v. Frankreich, 3. Feb.; 
jur Reg. geben u. April 1653. 1; 


Nrıg m SS u Mdr Seh Min W.1. 


no. Aldriugen au Walleniteim. 


Weilleım. 3 Febtuat tus 


Durchleuchtiger. Bochgeborner Fürſt, anedigifter Berr! 

Auß Euer Ffürſtl. Gnaden ganedigiſten Schreiben vom 17. Jannary 
end denen VRevlagen babe Ich vernommen, mas Ir kayil. Majt. wegen deß 
actabriuben Zuſtandts in Elias an dieſelbe gelangen laffen vnd Ewer Fürtl. 
Gnaden mir daranft in anaden anbeueoblen. 

Yım wolte Ach nichts liebers wüntſchen. alß daß Ich gemelte 
Tannde vollkbomblichen Inconrrieren Pondte wie Ab mir dan anfanas, als 
At in Schwaben anfbomen angelegen ſein laffen mich mit dieſem Doldh fo 
wert ji onen am Damme Ich denen in Elias ſonderlich in Urevjacdh Ne 


Jr him Denb.bo men oe MWaordstern Mer der Ant 1Waldden Prag: 
tem pri N eirei It Peanhtefionh Den Besen Gerncrtal Berg ron 
va Noen8 or abe nl sery. *reiben Den dstz pen Srerftent Dies mit rortichendem 


er. ton. Disenoor Sussspezeboen rbritto wert at obtarı Streben - > Urt Se 92 
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Banndt raichen vnd assistiern könne; vnd tft gleichwoll durch mein wenige 
Derrichtung fouiel befhyehen, auch dem feindt ain folche diuersion gemacht 
worden, das der ſchwediſche Deldt Marſchalkh Horn mit dem maiften Dolckh 
fi au Elſaß herauß begeben vnd den Baner in Schwaben succurrieren 
müeffen; darauf bereits auch diß erfolgt, das die in Breyfach fouiel Iufft 
endpfangen, das der Marggraff von Baden (fo ſich in der Deftung Brey- 
ſach befindt) fih deß Stättel$ Neuenburg impatroniert und den Paf am 
Kein wiederumben eröffnet, von Reinfelden auf allerley notturfften ein- 
gebracht, feithero audy das Schloß Höhingen eingenomen vnd darynn ſouiel 
Profandt gefonden, das er die Deftung Breyſach noch auff ain zween Mo- 
nat lenger profiantiert, auch mir felbften gefchrieben, das derowegen Ich mit 
mehrerm succurs dißmal nicht zu eylen, fonder dem Haubtweeſen diefer orthen 
abwarten möge, zumal fy fidh, big ihnen mehrers geholffen werden fönne, noch 
wolf pacientiern wellen. So hat auch das mwürtembergifh Doldh, fo das 
Stättl Dillingen im Schwartzwaldt viel tag belegert vnd befchoffen, wie. 
derumben abziehen vnd diefelbe impresa verlaffen müeffen. Eß hatte aber 
. onder deffen durdy die coniunction deg Horn mit dem Baner, der left ſich 
diefer orthen gewendet, alfo das Ich mich fo lang defenfive halten mueß, biß 
das Volckh, fo Euer fürftl. Gnaden mir zugeſchickht, anfhommen fein würdt, 
alßdan Ich nochmaln gern das meinig thuen will, damit denen in Eljaß 
mehrers geholffen vnd diefe Troppen dermalen ainf in ruhe gebradyt vnd 
nach fo langem trauaglieren etwas erquickht vnd refreschiert werden fönnen; 
wie fy dan deſſen mehr al hoch vonnöthen. Der Marggraf von Baden 
fhreibt mir onder andern, das er aviso habe, das die Kottringifchen die Statt 
Bagenanu, fo von ſchwediſchem Volckh befetzt gewefen, occupiert. Yun madıe 
ih mir die gedandhen, foldes möchte durch das Dolch, fo Herr Graff von 
Montecuculj dern orthen zu erlangen verhofft, befchehen fein; wan deme 
alfo, würdt er noch woll mit! finden, ain mehrers von Doldh zufamen zu 
bringen, vnd were zu erwüntfchen, das der Deftung Philipßburg durd 
ſolch mitl auch in etwas geholffen werden Föndte, zumal diefelbe anfangt an 
Profiandt mangel zu haben. 

Der fpanifhe Ambaßador, fo zu Dnnfprugg rejidiert, hat mir 
onlengft etwas fcharff vnd empfindlichen gefchrieben vnd gleichſam vermaint, 
Jh folle alles pleiben laffen vnd fortlauffen, Breyfac zu succurriren; feye 
mehr an derfelben Deftung alß an Bayın glegen, vnd wan diefelbe nicht 
succurriert werden folte, das Ir kayſl. Majft. ond fein König öbel zufrieden 
fein werden; dardurch er mir gleichfam ain Derantwortung aufbringen und 
mich neccessitieren wellen, onmöglihe Sachen zu thuen, da doch derjenige, 
jo er zu mir geſchickht, mih bey Kempten mit dem Feindt in actione 
gefonden. 

Sonften habe Ich beraits vor etlihen tagen Euer fürftl. Gnaden 
auistert, was mir Herr Graff von Montecucnli wegen def Zueſtandts in 
Elſaß gejchrieben, und was Herr Graff von Salm, Statthalter des Stiffts 
Straßburg, mit dem’ Hergogen von Kottringen (das derfelb die Statt El. 
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ſaß Zabern end andere mebr zum Stifft geberiae ortber mit feinem Doldb 
bejegen end wieder die Schwediſchen ſchützen mwelleı tractiert. 

Aug allen des herrn Grauen von Montecuculi Screiben babe 
Ich nicht vernemen können, das er mit dem fürften von Salm wegen IDer- 
bung ainigen Polckhs tractiert habe; allaın wai Ich vnd habe Ichs Euer 
Fürftl. Gnaden beraits vor dieſem berichtet, dus man in denen gedundhen 
geftanden, mit dem Rhbeingrauen, fo in ſchwediſchen Dienften, zu trac- 
tiern. ob derfelb ſich disponieren laffen wolte, diejelbe Partei zu quittieren; 
vnd obwoll allem anſehen nach zu folcher tractation Pain hofnung zu maden 
geweſt, fo möchten jih doch die Zeiten alfo anlafen. das dergleichen cauallieri 
andere gedanfhen erareiffen mögten. Wir iſt auch von gemelts Grauen vom 
Montecucult indisposition nichts wiffendt, obne joniel, das er fidy hiebemor 
befergt. das Podagra möchte ime diefen Winter zufegen,; ond war aud bey 
feiner beiorgenden Dugefundheit Ich gern vemanden dern orthen ſchickhen 
wolte, jo habe Ih doch Niemandt; dem Vbriften Gooßen habe Ich zwer 
mal fchrifftlihe ordinantz ertailt, jih nach Breyſach zu begeben ond diefelbe 
Deftuna in act nehmen zu beiffen, vund obmwoll er dus legte mal deren 
ortben verraift, jo ift er doch bald zuruag kommen vnd fib mit deme ent- 
ſchuldigt, das er nicht hinein fommen könne. Meilen gleihwoll Herr Graff 
von Montecnuculi ſich nod deren ortben befindt vnd der Margaraff U) fi 
fehr bemühet, wie die Deftuna zu erhalten, auch bey wenig Tagen hero 
jimbliben viel auets verrichtet, Pöndte er meines ceradtens daſelbſt ge 
laffen werden. 

Chue Euer fürftl. Gnaden mich zu beftendigen gnaden beuehlen. 

Weilbeim, den +. Febrnary 1633. 

Euer Fürftl. Gnaden 


hochobligierter, vndertenig: treugehorſamer Diener 
Jobann vr. Aldringen. 


Grig, St N Den W. U 


m) Aldringen an Wallenfteim. 
Merlbeim, 3 $ebr. 1033 


Durcbleuchttiger. hochgeborner fürft, anediafter Bert. 

Weede Euer fürftl. Anaden fchreiben vom 1. vnd 22. Jannary 
ſambt denen Patenten babe Ich empfangen. Will mich deren gern bedienen; 
allein will ſich fo gar Niemand vnterfangen, ainige neue Werbungen fürgs 
zunehmen. weilen kain geldt noch Muiterpläg dieſer Orthen verhanden, auch 
die alten Troppen nicht enderachracht werden Pönnen. Will mier fonften an- 
aeleaen fein laſſen damit die banndt Mülen bey allen Obrijten zu Roß vnd 
Ffueß zeulichen beitellet vnd verfertiat werden. 


tt Mibtem von Vaden 
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Seithero meinem letzten Bericht hat fi der Deldt Marſchalckh 
Born mehrmalen mouniert ond ſich alfo gewendet, das Ich die Beyforg ge- 
habt, er wurde mid von dem Led, alfo consequenter von Bayren und dem 
erwartenden succurs abfchneiden vnd separiren wollen, derwegen Ich, ime vor: 
zufhommen, mid; wiederumben diefer orthen gewendet. Jmmittelß hat er ſich 
deß Stättelß Kauffbeüren, fo ich befett gelaßen gehabt, bemedhtiget. So— 
baldt der succurs anfhombt, verhoffe Jch, ime alfdan auch den weg zurugg 
zu zaigen, damit doch diefe Troppen, welche ſehr abgemattet, dermalen aing 
in die quartier gebradyt vnd dern verfichert werden fönnen. Chue Euer 
Fürſtl. Gnaden midy zu Gnaden vonderthenig beuehlen. 

Weilheim, den 4. February 1633. 

Euer fürftl. Gnaden 
Hochobligierter, ondtherthenig treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 
(Ori g., St.:U. Wien, W. 1.) 


(u2.) Wallenftein an Marimilian von Baiern. 
Prag, 5. Sebruar 1633. 
Albredt ıc. 
Was €. £d. mir auf den von dem (tit.) Altringer wegen des 
iegigen Zuftands in Schwaben Jhro zufommenen bericht communiciren wollen, 
folhes habe ih aus dero vnterm dato den 29. nechſtabgewichenen monats 
January mir zu recht gelieferten fchreiben mit mehrem verftanden. Aller: 
maffen ich midy nun folder beſchehenen communication halber dienftlich be: 
danken thue, aljo wil derofelben ih von dem, was diefer ohrten nach vnd 
nach vorgehet, ebenmäffig vertrawlich parte zu geben nicht vnterlaffen. für 
diesmal weiß E. £d. ih von hinnen anders nichts zu avisiren, als das der 
Feindt mit 12 Negimentern in mardy gegen Scdjlefien begriffen vnd bereits 
bey Börlit darmit vorüber passiret. Sonften ift auch diefer tagen einer 
vom adel von der Fönigl. Würd: aus Dennemarf dahier durch vnd naher 
Wien passiret vnd von derofelben fchreiben an mich fowol auch abſchrift 
eines andern an Ihro kayſ. Maj. halttende, worinnen ſich diefelbe wegen 
einer newen interposition zu friedens tractaten anerbitten, dahier abgeliefert. 
Was nun derofelben. weitterer innhaltt, auch meine darauf gethane beant- 
worttung feye, wollen Ew. £d. aus den copeylidhen einlagen mit mehrem er- 
ſehen. Dnd wie ich foldye anerbottene tract ten, zumalen allem anfehen nad, 
gäntzlich zu hoffen, das der gegentheil fich befjer als iemals zum Frieden be- 
quemen werde, feines weges auszufchlagen vermeine, aljo habe foldyes dero- 
jelben ich hiermit in antwort nicht verhallten follen, zu derofelben beharrl. 
affection mich hiermit dienſtlich vmpfelende. 
(In marg.:) An Chur Beyern. 
Drag, den 5. February Ao. 1633. 
(Eonc., St:A. Wien, W. II.) 


4} ‚But Wallenſtern in Prag 


1153 Wullenftein an Ballas. 


Albrecht ic. 

Wir haben des herrn fchreiben vom 31. nechftabaemichenen monats 
January zu recht empfangen end, was vns er wegen derer pnterm bern 
Sipraurafen von Dohna geworbener vnd nunmehr anaclanater polafen be: 
richten thutt. daraus mit mehrem verftanden, 

Wie nun dem herrn ans vnſern onterfchiedlihem Ihme ſolcherwe 
gen zukommener ſchreiben gennafam bekandt, mas geſtalt wir nach ſolcher 
nation, in betrachtung derer insgemein von ihnen verübender inwientien. end 
das man fich einiger erfprüßlichen dienfte von ibnen nicht zn aetröften, wie 
mals fein verlangen actragen, viel weniger diefelbe zu werben end ins land 
zu führen befoblen, noch von einigem ihnen verfprodenen monatiold vns 
des acrinaften erinnern, auch nachmals lieber, das diejelbe aar nie ıns landt 
fommen, vernehmen würden: Mls wird bemeldeter herr von Donum, wie 
er dieſelbe auf jein eigenes guttbedünken geworben, mit denielben. da er 
ihnen ettwas zugejagt, abzufommen, auf mittel zu ſchawen vnd ſich ſowol 
rmb ıbren erften als andern, dritten vnd weittere monatsiold zu befüm- 
mern wiſſen. 

(ln mare. ) An Gallas. 

Prau, den 5. Febr. Ao. 1655. 
Tone St 4 Mien W. 1: 
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(13. Wallenftein an Qneſtenberg. 

Prag. 5 $ebr 155 
Albrecht ꝛc. 

MWolgeborner Freyberr. Wir können dem Berrn onberichtet nicht 
laffen. waß aeftalt die enter dem berrn Buraarafen von Donnam gewor- 
bene Poladben, dennen von dem Veldtmarſchalch Grafen Sallas ons ze 
kbommenen aussen nad, bereits in Schlejten angelanaet vnd aldort gegen den 
temdt gebranchet werden. 

Allermaſſen nun dieſelhe dere von bemelten berrn von Donsm 
ihnnen aetbannen zueſage gemeß ihren erjten Monatbioldt, jo ſich auf die 3e 
bis in 30 tanſent Thaler erjtrefben wird, zufoderft ermartten tbun. zu deien 
erleaung aber an dennen bereits vorbandenen mitteln, zumaln dieſelbe zu 
ennttierung der artıllenie noch nicht erkleklich zn gelangen vnmüglich: ME 
erſuchen wir den berrn biermit, anf alle weile dahin bedacht zu fen wo un- 
derweit jo viel geldes zuweg gebracht vnd denen erwehnten Polafben zu 
weitterer beforderung Ihr fhav Maj. Dienſt zugeſchiekbt werden könne. Der: 
bleiben Abm benebenit zu angenebmer erweiſung willig. 

Heben Praaa den Yebrmart Var 169%. 


la mer. An Deren von Queſtenberg. 


ra Bernehrire, Seh Min W. IL: 
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(15.) Ballas an Wallenftein. 


Neiße, 5. Sebruar 1633. 


Durdlauditiger, hochgeborner Hertzog, Gnedigſter fürft vnd Berr. 

Vach dehme ich vernommen, daß der Feind ſich zu Börzliz ver- 
famblet, habe ih den Herrn von Jlau mit meinem Regiment Tragonern 
abgeſchicket, alle die Gränzen gegen Böhmen zubefichtigen vnd acht zu haben, 
waß man von dem Feind vernehmen würde. Alß er nun gegen der 
Shweidniz fommen, hat er dz Städtel Reichenbach antroffen und fid 
deßelben bemechtiget, wie Euer fürftl. Gn.: auß dem beiſchluß gnedigft zuer- 
fehen haben.1) So Euer fürftl. En. ich in Vnderthenigkeit berichten follen. 
Geben Weiß, den 5. February Ao. 1633. | 

Ener fürftl. En. 

pnderthenig treugehorfambiter Diener 


Matthias Gallaf. 


(Orig. St.A. Wien, W. I.) 


(us.) Ballas an Wallenftein. 
Neiße. 5. Sebruar 1633. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Hertog, Gnedigſter Fürſt vnd Herr. 

Euer Fürſtl. Gn. berichte ich vnterthenigſt, dz, vmb die Polacken 
deſto füglicher zu logiren, ich den herren Schafgutſch mit etlichen Dragonern 
nebenſt den Polacken gegen Strelen abgeordnet, welches orth er ohn ver- 
liehrung einigen Mannes einbekommen, wie Euer Fürſtl. Gn. aus der bey- 
Inge gnedigft zu erfehen haben. Ob ih nun wol gedachtem Herrin Schafgutſch 
befohlen, feinem: fein Quartir geben zu laffen, jo ift doch foldyes nit erfolget, 
befondern es haben diefe gefangene, in 40 Pferde, fi unter fein Regiment 
geftellet. - 

Weldhes E. $. En. id in vnderthenigkeit berichten vnd zu dero 
fürfl. Gn. midy gehorfamift befehlen wollen. Datum Neiß, den 5. 
$ebruari Ao. 1633. 

Euer fürftl. Gn. 

vnderthenig trem gehorfambifter Diener 


Matthias Gallaß. 
(Brig. St:U. Wien, W. I) 


I) Die Beilage fehlt. 


96 I. Vuch. Mallenfein in Prag 


nz.) Beilage: Schaffgotfh an Gallas. 


Strelen, 3 Februar 131 
Hocmwollgeborner Kerr Graff. 
€. Erc. berichte ich, das beunte frue ich dies ort einbefommen; die 

Bürger fiendt verfchonet, die Reüter aber alle fambt den Officiren gefangen 
worden. Buben fich balt, ergeben, vndt ift Bein fchus geſchehen. Ich bube den 
Obriften Sharnegfy hierein logiret; teils, da es E. Erc. gefallen wierdt, 
fan chr ze Grotfa liegen, vndt fein die Merodifhen vndt Sparrifhen Dra- 
gonen bey ihnen. go gleich wiell ih auf fein ondt marchire fegen Mün- 
fferberg, den Derugfy audh zu Iogiren. Teils gefangene, fo ich heundt 
ondt hierien befommen, fagen, der feindt fammele fi zu Ola vndt wehre 
wiellens, vor Neyß zugeben. Ich achte aber, ehr habe fi des Jllows halb 
gefamblet, ondt wiell darumb defto mehr nab Müänfterberg eilen. Der 
Obriſt Sharnegfy foll glei eine ftarde partie fegen Ola zu ſchicken, vndt 
ich verbleib 

€. Erc. 


gehorfamber KUnecht 
hans Dirih Schaffgotfd. 
Strelen, den 3. Feb. Au. 33, 


vmb u Uhr zu Mittag. Ari ’ 
Drig, dal 


(ne) Gallas an Wallenftein. 

Neiße, 5. Febraar 1683 
Durdlauchtiger, Bochgeborner Bertog, 
Gnediger fürft vnd Kerr, 

Bey abfertigung diefes Curirers fombt der Oberſt Minor, berid« 
tet, d3 er mit allen Poladen an des Feindes Partbeyen fommen und dehren 
an dreyen onderjchidlichen ortben ein zimblich theil nicdergehanet;, die andere 
des Feinds Doldh hetten fi} gegen Breßlau reteriret; ei beiten aber eine 
ftarde Parthei Poladen ibnen nad vnd durch daß waßer gefezet; waß die 
jelben verrichtet, weiß man noch nicht. 

Welches €. fF. Gn. ich in vnderthenigkeit berichten vnd zu dero 
Fürft. Gn. mich geborfamlich befehlen wollen. 

Dat. Neiß. den 5. February Ac. 1633.10 

Euer $ürftl. Sn. 

Undertbenia treu gchorfambfter Diener 
Mattbias Gallaß. 


ıMrig. m. S. u. Adr, StA. Win, W, Li 


tı In einem vierten Schreiben rom ſelben Dutum meldet Ballas. daf er „eine gewie 


Periobn abgeordner , fih wiegen dep Puluers bey den bern von Qureftenberg angameldem”. 
Prıyg dan 
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(u9.) Gallas an Wallenftein. 

Neiße, 6. $ebruar 1633. 
Durdleuchtiger, Hochgebohrner Herzog, 
Gnediger Fürſt ondt Berr, 

E. $. gl. foll hiermit gehorfamblidy nicht verhaltten, daß, nachdem 
ein gefangener Knecht vom Schaumburgifhen Regiment von Oppelen her- 
vbergelanfen vnnd berichtet, daß die Knechte zu ged. Oppeln (fi) nicht 
wehren woltten, Herr Obrifte Göz im Dorvberpaffiren nach den Quartiren 
ſich onterfthanden, die Pruckhen dafelbften zue attaquiren, deren er ſich auch, 
wan ihnen nicht daß aingefallene Faltte Wetter daran verhindert, bemechtigt 
hette, aber mit Derluft und befhädigung ezliher Krediten vnuerrichter din- 
gen wieder abziehen müſſen. Weil nuhn folhes ohn mein Dorwiffen vnnd 
Willn befcheen, fo hab ich ihme Obriſten deßwegen ein Derweiß gegeben, 
mit dem angeheftem Dfferlegen, furthin nichft dergleichen weiters ohne Ordre 
zue attentiren vnd vorzuenehmen. 

Solhes hab €. F. &. der fchuldigfeit nach vnterthenig berich— 
ten follen. | 
Neiß, den 6. februarij 1633. 


E. $. Gn. 
vnderthenig trew gehorfambfter Diener 


Matthias Gallaß. 


(Orig. m. 5. u. Adr., St.U. Wien, W. 1.) 


(120.) Wallenftein an Aldringen. 


Prag, ?. Sebruar 1633. 
Albrecht ıc. 

Weldyer geftalt wir bey allen Negimentern 2 kurtze ftüf, deren 
jedes 6 pfundt ſchießen thutt, führen laffen, folches hatt ſich der herr befter- 
maffen zu entfinnen. 

Aldieweiln wir nun in der beyſorge begriffen, das bey allen Negi- 
mentern, fo fi} vnter des herr Commando befinden, dergleichen ſtuk ſchwer— 
ih verhanden fein werden, auch, da diefelbe von hinnen aus geſchickt wer- 
den foltten, viel Zeit vnd vnkoſten darauf lauffen würde: Als erinnern wir 
den herrn, dahin, wie ettwa von altten ftücfen metal aldort zu befommen, 
bedacht zu fein, folgends eine anzahl foldyer ftücd gießen vnd diefelbe bey 
denen NRegimentern, das iedes deren 2 mitführen könne, auszutheilen, die 
darauf lauffende vnkoſten aber inmittels von dem feinigen, fo wir Ihm nad): 
mals richtig erftatten vnd ons deſſen hiermit gegen Ihm ausdrüdlich obli- 
giert haben wollen, zu verlegen vnd auf alle weyfe dahin zu fehen, wie fol 
des aufs aller föderlichfte ond ohne einige Zeittverlierung zu werk gerichtet 
werden möge. 


Yatlwid, Wallnfein, I. 7 


(6 I. N: Woallenitternin Pras 


(1° S., eigenhändig: Gleich itz kombt mihr. daß 17 Regimenter binauf- 
wertbs marcheren, wie der Berr anß deß feltmarſchalcken Bolcken ſchreiben 
vernemen wirdt; der herr ſehe, wie ehr ſich dorten noch etwan ſtercken wirt. 
dan von binnen kan ich Fein einziges volk entraten. 


In mare.“ An Graven von Aldringen. 
Prus, den 7. February 16355. 


Conc, Sst. Wien W. IT: 


21. Marimilian von Batern an Woallenftein. 


Urannan.7 Sebruar 1611 
Bochaeborner Fürſt, innfonders lieber Mbeim. 

Ich han Euer Liebden nit verbalten, welchergeſtalt die eingelangte 
aunsen zu vnderſchiedlichen mal acben, das der Feindt mit theils der bisber 
in Meichgen aeleanen Armada of das Stift Bamberg vonnd von dannen 
vf die obere Pfalg mir allein feine diwsegni stelle, jonnder auch denen mir 
aleich ietzt eingelangten arlusen nach albereit in ermeltem Stüfft Ramberg 
mit etlich tauſent Mann vnd beibabenden Studhen anfbommen. Wann 
dann Euer Liebden ſelbſt hochnerninfftig zu ermeflen, wie buch vnd vil Jrer 
Parierl. Majſt. vnd dem gemeinen catholifchen wejen daran gelegen, das der 
feindt der, enden mit praeualir, inmajlen dann auch zu beforaen, ermelter 
feindt möchte ſich von dar aus villeicht aar mit dem Born end Panier 
beuorab wann dieſelbige etwa berangen etwas betrangt vnnd necvwsirt 
werden ſollen voniunzirn oder inen zum wenigſten theils Doldb zum soccors 
ſchickhen, wordurd dann Irer kaiſl. Majit. vnd des catholiſchen Rundts beranffigen 
Arnd, wie anch meinen Lannden ein alzu aroffer, auch zumal geferlicher Lafft 
auffwaren wurde; Ener Kiebden aber ſich erjt vnlengſt Durch meinen bei dero- 
felben gebabten Mbriften den ron Ruepp uncetmainend anerbotten, das fe. 
auf den fahl der feindt einih Volckb berans gegen dem Stüfft Bamberg, 
der Pal; oder der enden ſchicken solte, mit Verordunng mweitern snccam 
zeitluh beizeiprinaen nit vnderlaſſen wolten: Als bab Ich es derfelben biemit 
in Fetten communkirm mit firbei achen khönnen. def zu Iro acjtellten enge: 
zweifeten Dertranens, Sie werden dero befbandten rbuemblichen forgfalt erd 
Krıeas erfarenbeit nach daranf gedenckben end Iro angelegen fern luffen, 
damit ſolchem des feindts berauszua oberwenten dere erbieten nach in Seiten 
voracpaut end deſſen embruch vnd vreuress verbindert werden fhönde, vmnd 
em ſolhbes rmb ſonil ner, weil man ieziger ‚Seit von der Armada m 
Stwaben zu Iraen kheinen Mann entratben oder anderwertlich bim 
an han. 

Mealt dieſem bab ich vernommen welchergeſſalten Euer Lıebden 
den 21WVachtmeiſter Reinach zn Eger abfordern end nacher Pilfen 

ersten laſen Dieweil Ad Dumm Daes Iro nit zuwider ıper, aern wiſſen 
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medte, aus was vrfachen dife des Reinachs abforderung geſchehen were 
onnd was fie darbei weiters vorhaben, als erfuech Ich Euer Liebden freundtlich, 
Sie wollen ro beliebig fein laffen, mir hieruon onbefchwert nachrichtliche 
communication zethun, auch die firderfame Derordnung des soccors (weiln Ich 
verneme, das iehiger Zeit das maifte Doldh vmb Eger abgefiert) dero 
befhandten Eifer ond der fachen erheifchenden hocher notturfft nach angelegen 
fein laſſen. 

Schließlich hett Jch bifher nit vnderlaſſen, Euer Kiebden von dem: 
jenigen, was daroben in Schwaben bei der Armada firgeht, ein ond andermal 
zn communicirn; demnady mir aber bewufft, das diefelbe von dem Grauen 
von Aldring deßwegen iedesmal glei den geraden weeg vnd aljo vil 
zeitlicher, als wann es erft von hieraus gefchehe, bericht erhalten, als hab 
Jh Euer Kiebden mit zweifacher öbriger communication nit moleft fein 
wollen. Derbleibe Iro beineben mit angenemmer, freundtlicher gefallens erwei— 
fung alzeit wol beigethon. Datum in meiner Statt Braunau, den 7. February 
Ao. 1633. 

Euer £iebden 

ganz williger Oheim 
Marimilian. 
(Orig, St.A. Wien, W. L) 


(122.) Franz Albredt v. Sadhfen-£. an Wallenftein. 
Ohlau, 8. Sebruar 1633. 


Bocdgeborner Fürſt. Euer Liebden fchreiben nebens den andern 
zween an die Hertogin!) vnd an den Grauen von Grunsfeldt habe id) 
endtpfangen, diejelber auch fchon vordt geſchickt; vnterdeſſen habe ich ein- 
ligendes fchreiben wieder befommen vndt gebeten worden, es Euer Kiebden 
zn zu ſchicken. Bitte, Euer Liebden nehmen es nicht vbell auff, das ich fie 
damit bemühe; aud das ich letz fo vbell gefchrieben habe, es war nichtes, 
als das ich mich fegen Euer Kiebden bedandt wegen fürft Ernft?) feinen 
Obriften Wadtmeifter Schleiniet, den Euer Liebden auff Mein zu fchreiben 
loes gelaffen haben. Haben Euer Kiebden wieder was zu befehlen: jo Bin 
vnd fterbe ich Euer Kiebden Diner vnd Knecht 

Frantz Albredt, 
B. 3. 5. 
Olau, den 8. Feb. 1633. 


(P. S.:) Jch bin Euer Kiebden zum höchften oblizirt, das fie meiner 
gedacht haben in dem fchreiben an J. £. Bertog ıc. Frantz Albrechten. 


J 


) Anna Sophie von Braunfchweig. 5. 5.63 fg. 
) S. SS. 63 u. 83. 


7* 


100) I. Sub MWallentteının Prag. 


Ich ſpür daran Euer Liebden gute “flection, end Euer Liebden verficbern fc, 
das außer des Deren Dienſt werde sch Euer Liebden Mener vndt Knecht fterben. 
Verienus.h 


Prıg m S u Mdr, St A Din. W. Li 


12%: Gallas an Wallenfein. 
Teiße, 9 S$ebruur 1433 


Durbleichtiger, hochgeborner Berzos, 
anediser Fürſt ond Kerr! 

Euer fürftl. Hnaden werden ab meinem negft ergangenen vpnder- 
tbeniaen Bericht jchreiben in anaden vernohmmen baben, welcher magen ich 
thbeils Poladben vff Strele, Münfterberg vndt Grothka, theilß aber 
jenſeits der Mer vff Coßel zu Isziren verordnet vndt denjelben vmb 
mebrer jicherbeit vndt bejfer ordre willen denn Veldt Wactmeifter Schaf 
gotſch zu acordnet habe, mit befelch, weilln Strele vndt Münfterberg 
ſchlechte örtber, die zu kheiner resistenz dienſtlich webren, jo baldt fie den 
feindts ankhunfft gewahr murden, ins Deldt zu rudben vndt ſich, nachdem er 
ich ſchwach oder jtarfh befindet, ihren Dortbeil in act zu nebmmen. Nubn 
batt ſichs aber vnder deſſen begeben, da der feindt, vndt zwahr der von 
Arnimb, Beriöjog franz Mlbredt zu Sachſen vndt Prinz Dirih anf 
Dennemardb, in Perſohn abm 7. diefes mit neun Regimentern zue Pferdt, 
dreyen Dragonern ondt vieren zue Funeß, jambt zwelff Stückhen geſchiz off 
Strele gerndht; die Polagaen aber haben, vngeachtet meiner vndt dep 
Veldtwachtmeiiters Shafgotich urdınanz, auch ohne weiters recognosiren, 
aljobalden ahn den feindt gejeczt vndt feindt beederfeiten etlich wenig geblie- 
ben. Weillen aber ibnen der feindt vberlegen geweßen vndt dahero onder 
ihnen confusion entftanden, haben ſie fich fünf meillen zumdh off Patfhga 
seterirt, yedoch ift deren Verluſt vndt Schaden, wie fie felbit gemeldet, gahr 
aerina geſchäczet, allenig von ſchlechtem geſindl geweßen; weldes gleihwohl 
aenzlihb wäre verbücetet worden, da jte ibrer ordınanz nad parirt beiten. 
Sonften aber wirdt auch der Sparriiche Obrifte Wachtmeiſter, meldber fidh bey 
der Portben mit ı3 oder 1» feines Mbriften Dragoner vndt etlichen Putle. 
riichen, jo zu fueß die Wacht folten haben, ermanaelt, vndt iſt noch vnbe⸗ 
wuſt. ob fie gefangen oder villeicht mit den Polaaaen dauon khommen; Au 
tie aber ſich ahn den Mbriften Merode, welcher niemanden verlobren, 
achalten betten. jo wehren fie gleichfabhlß nit außgeblieben; vndt weillen ſich 
nach ſolchem Der feındt zurndb zwischen Rrieg rund Grotka beucben, babe 
ich Me Polladben wiedernmb an ihne achendbr. Waß aber hiezwiſchen die 
andern Polladben vber der Mer tentirt end verrichtet hab ich bisbero noch 
kein nachricht erlangt, ober dieſes beruht auch ein Corporal ron dem Feind, 


Men 


Ur. 122—124; 8.—11. Sebruar 1633. 101 


fo zu Strele gefangen ift worden, daß Arnimb 4000 Mann mit fidh 
gebracht habe, welche wohl nöttig fein geweßen, aldieweillen die andere viel 
gelithen vndt ondter ihnen groffe Pranfheiten fein. 

Weldes Euer fürftl. Gnaden hiemit zu vonderthenigften gehorfamb 
anfüegen vndt Ihro anbenebens zu beharrlichken Gnaden mich beuelhen 
wöllen. Datum Yleiß, den 9. Februar Anno 1633. 

Euer fürftl. Gnaden 

pnderthenig treu gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


(Brig. St.:4. Wien, W. I.) 








(124.) Wallenfteinan faldetti. 
Prag, 10. refp. II. Sebruar 1633. 


ı. Der (fit) Falchetti wirdt hiermit befohlen, das er dem Daniel 
Shadt, Gaftwirth in den dreien Glocken der Kleinen Stadt Prag, wegen 
der tractamenten vor J. Königl. Würden zu Dennemar? vnd Norwegen 
abgeſchickten vom adel 239 fl. 38 fr. nach laut beiliegenden außzugß gegen 
quitung entrichten folle, 

(In marg.:) Prag, den 10 February Anno 1633. 

2. Einen Eurier zue (t.) Altringer gefhidt — 200 fl. 

3. Einen Eurier zue (f.) Ballas gefhidt — 55 fl. 

(In marg.:) Prag, den 10. February Ao. 1633. 

4. Wegen derer zu fortbringung der bey der Kayferl. Deldtfriegs 
Caffa vorhandenen gelder beftelten fuhren vnd erfauften Rofen wird der 
Röm. Kay. Maitt. Deldt Kriegszahlmeiftern Carlo Antonio Falchetti 
hiemit zugelaßen, fi} vermöge der inliegenden specification mit zurüc behal- 
tung 847 fl. 45 Pr. auß befagter Deld Kriegscafja beczahlt zu maden. 

(In marg.:) Prag, den (0. February Ao. 1633. 

5. Der (kit) Falchetti wird hiermit befohlen, das er eine Kette 
von 100 Ducaten für dem Obriften Wachtmeiſter Nodelt) dem Deltmar: 
ſchalck Holden gegen quitung aus der Kayferl. Kriegs Caffe zuftellen folle. 

(In marg.:) Prag, den u. Febr. 1633. 

6. Der Röm. Kay. Maitt. Deldt Kriegs Zahlmeifter Carlo Antonio 
faldetti wirdt hiemit befohlen, daß Er dem Aegidi Fuchßen, Haubt- 
mann zu Bardumwib, drey vndt dreyfig Taufendt gulden zu erfaufung 
Roß vnd anderer artiglieri Notturfften gegen Quittung auf der Kayl. Krieges 
Eafje entrichten folle. Geben Prag, den 10. February Ao. 1633. 

(In marg.:) Prag, den u. Febr. 1633. 


(Eoncepte, St.4. Wien, W. Il.) 


I) Johann Jafob von Rodell zu Rodell (eigenhändig). 


In; 1. Ya Woallenteinin Pıya 


I. KU. Chriſtrau I\.v Dänemark an Wallenftein. 


Sriedrihshburu. tn Sehruur 1935 


Chriſtian der Dierdte. ron Gottes Gnaden zue Deunemaurfen. 
Norwegen, der Wenden ondt Gothen Koniab, Bergoab zue Schlenmab 
Boljtem Stormarn endt der Ditmarſchen. Graf zue Mldenburab ondt Deu: 
menborit ic. 

Uniere Frenndtichaft vndt was mir foniten mebr liebes vndt auetes 
vermugen, zunobr. Borbageborner Fürſt, befonder lieber freundt. Wie wır ber 
dero Römiſchen Pavierl. Majſt. vnd Liebden die auettlihe tractaten zue einem 
allgemeinen friede im Romiſchen Reich anf getrewer ſorgfalt freundt oheimblich 
vorgeſchlagen vndt begehret. auch Euer Liebden, das Ste Ihre autborttät 
dabey gewnerigh zue interponiren geruhen wolte, biebenohr wollmeindtlich 
erſuchet haben: Alſo baben wir anch nicht vnderlaſſen. durch geheimbte 
Schiunab vuß des gegentheylß ine linatien vndt zueneigungh bebuettſamb zu 
erkundigen; vndt ob wir zwar jnſonderbeitt des Churfürſten zue Sachſen 
Ciebden zue forttiegunab gemelter Vnterhandlungkb jo abgeneigt nicht ver⸗ 
ipübren, jo vermerden wir jedoch, Das an ſelbiger ſeitten, fo viell wir in 
vertrawen deſſen nachrichtungk baben, inmitteljt vndt Aurante tractatu aleid- 
iamb ein allaemeines armımttium, anſtandt oder auff eine gewiße Zeitt 
taurende Nliederleaunab der Warfen urziret werden wolle, zuemahl :nter arma 
ende ber Hurrirenden tbättlicben Krieaswebien immer fortb mebrere vndt mebre 
Verbitterungk ende mifftrawen enter den aemütbern einzuewnrgelen pfleget. 

Wie wir nun wie Ener Liebden zue alfolihem vorſchlagh ſich ver- 
ſteben mögten, zunohr. ebe wir einigen würklichen Verſuch vnß weitter enter- 
wiınnen. hertzlich zerne wolten berichtet ſeyn vndt deßwegen den Ehrbaren 
eniern gebeimben Ratb ondt lieben getrewen Dettleff Reuentlowen anediak 
aburtertiaet: So erſnchen wir Ener Liebden hiemit gantz freundtlich, Das Sie 
jich nicht wiederen wolle. beſagtem vnſerm abgeſandten aleich vnß felbiten in 
derogleichen anbringen nicht allem alanben bey zuemeßen, beſondern auch 
acaen denſelben wie es Abro vmbs bertz vndt was Sie bey geſuchten inducıen 
nd zu ercleren gemeinet in begſtem Vertrawen beranf zue laßen vndt alſo 
vnß durh denſelben oder auch ſonſten ſchriftlich ihr bedenken vndt gemuthes 
meinnugh zu entdecken. Sich gewißlich verſicherend. Das wir ſelbiges in aneter 
üarbeimb bebalten vudt alles das Jenige. mas zue einmabliaer ablanaungb 
deß Schr langb erwunſchten intents gereichen magk mittelſt verlerbungk 
Gottlichen Bevitandes in acht nehmen, auch nichtes an aetrewer. auffrichugen 
berobderumab werden erwinden laſſen. Thuen Euer Liebden hiemit der 
boben beſpumbungb Gottes treulich befeblen. Geben anf rnierm königl. 
Zieh Friederichzbura den 10. Yehrnarm Vo 107%. 

Ebriitian. 
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(126.) Wallenfteinan Gallas. 


Prag, 10. Sebruar 1633. 
Albrecht ıc. 


Wolgeborner, befonders lieber Herr Graf. Auß def bey der 
Bundts armaden beftellten General Commissarij von Lerchenfeldt vnß von 
dem Herrn cummunicirten fhreiben haben wir mit mehrem verftanden, waß 
derfelbe wegen feiner in daß Kayfl. Kriegszahlambt über fünff taufent 
Reichsthaler, jo der fraw Gräfin von PappenheimbN) zugefchidet worden, 
außgegebener Quittung vnd dann feine Dienfts anerbietung betreffendt an 
den Herrn gelangen laffen. So viel nun diefelbe befagte Quittung anlanget, 
thuen wir diefelbe beyverwahret dem Herrn überfenden, fo Er bemeldtem 
von Lerchenfeldt zufhiden, auch benebenft ihm in onferm Nahmen zu- 
fchreiben würdt, daß, fo viel berührte feine Dienfts anerbietung betriefft, wir 
feiner entlihen erclärung, ob er für einen commissarium fi im niederfäcd- 
ſiſchen Erais gebrauchen zue laßen intentioniret, gewärtig fein vnd dann die 
darauf gehörige fernere außfertigung thuen, wie and, da ihm ein Regiment 
zu fueß zu werben belieben thäte, foldyes ganz wohl zufrieden fein, auch, da 
etwa eines aldort vacierte, daß ihm daſſelbe conferiret werde, vnß nicht 
zumider fein laſſen wollen, zu welhem ende vns der Berr deffelben hierauf 
erfolgende Antwort zuzufertigen wiffen wirdt. Geben zu Prag, den 10. 
February Ao. 1633. 

Des Herrn dienftwilliger 


A. B. 3. M. 
(Orig. m. 5. u. Adr., Arch. Clam⸗Gallas, Friedland.) 


(122.) K. Ferdinand II. an Wallenſtein. 


Wien, it. Sebruar 1653. 


Hochgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürft. 


Eur £. werden mit jüngfter ordinari vernomben haben, was die 
vermwittibte Khünigin in Frankhreich?z) ond der Duca di Orliens durch ein 
aigene Perfohn bei mir angefuecht; von derofelben bringern diefes, Marquis de 
Coudray, ift mehrer bericht vnd vmbftändlichere Information zunernemben. 

Es wollen derowegen Eur £. diefes werfh feiner hohen wichtig- 
fheit nady mit allen vmbſtänden wol und reiflid erwegen, wie Sy es dem 
allgemainen Wefen vnd vnſerm Löbl. Erzhauß, audy denen zu erlangung des 
lieben Fridens habenden dissegni am zuträglidiften zu fein erachten: vnd 
befinden werden, inmaßen mein Khay: Derthrauen zu Eur £. dahin geitellet 


t) Gottfr. Heint. Pappenheim’s Witwe, Anna Elifabeth, geb. Gräfin Dettingen. 
2) Maria von Medici, Witwe Heinrich’s IV. von $ranfreih, Mutter ud: 
wig's XII. und Gafton’s von Orleans. 


104 I. Sub Walleniteinin frau 


ift, vnd verbleibe derofelben mit Khay: Bulden vnd aller annaenember 
Freündtſchafft ie vnd alweeg mol beigethan. 
Datum in meiner Statt Wien, den i. February 1633. 0 


E. x. 
Guetwilliger Ohaimb 


Ferdinandt. 


Mrig m 5. u dr, Se A Wien, W. 1. 


281 Wallenftein an Mldrinaen. 


Prag, ıt Febraat 1611 
Albrecht ꝛc. 

Wolaeborner, bejonders lieber Herr Graff. Wir baben des Herrn 
Ichreiben vom ». dieges zurecht empfangen ond, waß vnter andern Vnß er 
wegen des von dem jpanijchen zu Inſprug refidirenden Ambaßador Ihm, 
die wecurirung der Veſtung Breyſach betreffend, gleichham zugefchriebenen 
vermweyies berichten tbutt, Daraus mit mebrem verjtanden. Allermaßen Ur 
nun, das fich bemelter Ambaſſador vines jolcben pnterfangen, zumaln ıbm 
weder uordınantz, pielmeniaer eimiaen verweig einem Generaloflicier zu geben 
gebübret, nicht wenig wunder nimpt vnnd dahero der berr, das er dempelben 
nicht allein nicht pariret beſondern auch wicder ſcharff vnd empfindlich darauf 
geantwortet, nicht übel gethan: Alß baben mir Ibn foldes biermit ın 
antwort nicht verbalten vnd Ihn benebenjt nadmals erinnern wollen, auf 
alle werſe dabin bedacht zu fein, mie die Elſaſſiſche landen, in fonderbeit die 
befaste Veſtung Brevfac, aufs möglichjte vnd befte in acht genommen 
werde. Geben zu Praa, den cilfften February \nıe ⁊c. 193%. 

In mare.» An Mltringer. 


Torris NKernfihrirt SEN Win W 1. 


124: Marımilian ven Vaiern an MWoallenftein. 


Sraunau 1 $ebrmar 103) 


bochgebornner Ffürſt, innionders lieber Nbeimb. E. £. werden aus 
meinem Deroielben diſer tagen ber aianem Corrier zuaefertiaten fchreiben mit 
mereim verſtanden baben. welchermaſſen den emaclanaten Aussen nach der 
Feind albereits mit etlich tauſent Mann vnd beibabenden Studben in dem 
Sm Bambera anfbommen Waß mir nun zu continuation Ddeflen fir 
weitere ©. en einkhommen. bab Ach E. X. hiemit aleicheraeftalt communieirm 
wellen denß zu Iro geſtelten pagezweifleten Vertrauens Sie werden dero 


Kran Bevweibrn Dasen »Aretbe art Jopann Inh ven Eagenberg an Waden 
verneint ran oo zenieonter easy an Euer EN zu ed tarderluher 
gi tmomocn rer tab ana er rn tr eteh aacn fonsen Ns Ührrar aürs 


Sortindt an eet Leenchti ya Mm Ss dr 
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befhanten rhuemblichen forgfalt nach vf mitl und weeg bedacht fein, wie dem 
feind an fol feinem Dorhaben hindterung zumaden. Sonnft geet mir 
nitweniger auch zu gemüeth, es mechte etwa villeicht der Feindt feine dissegni 
of die Statt Regenfpurg, wie er dann bißher vf denfelben Paff; jederzeit 
ein fonderbares aug gehabt, fielen. Wann aber dem Deldmarfchallen von 
Aldring aus folcher guarnison ein gueter theil Doldhs zugefhidht werden 
mießen, fo wurde vf folden Fall die onuermeidenliche, höchſte notturfft 
erfordern, befagte Statt Regenfpurg mit einer fterdhern vnd mehrern 
guarnison, als ſich ieztmallen darinn befindet, vnd zwar zeitlich, zubefezen, 
damit man nit allein von außen dem feind bastant genueg: fondern auch 
innwendig der Burgerfhafft Maifter fein khönde; Ich aber an Doldh außer 
defien, was der Graf von Aldring bei fi hat vnd in etlich wenig guarni- 
sonen hin vnd wider verlegt ift, fo aber one fonderbare gfahr nit daraus 
genommen werden khan, der Zeit allerdings entblößt bin: alfo hab Ich €. 
£. hiemit frl. erfuchen wollen, weil Jr Kay: Mitt: ond dero Erblanden an 
difer Statt und Paſß fouil gelegen, ob fie Jr wolten belieben laffen, den 
ihenigen im Stüfft Pafßau der Zeit anfindigen Compagnien ordonanz zuer- 
teillen, 83 fie fich of mein verners begern one Derzug dahin naher Regen: 
fpurg begeben follen. Zum Fahl fie aber zu manutenirung diefes fo vor: 
nemen Pafß nit ercledhlid, werden E. £. Jro hoffentlidy nitweniger gefallen 
laffen, die verordnung zethuen, das aus dem Kandt ob der Enns vf mein 
begern gleichergeftalt etlih hundert Mann geuolgt werden follen. E. £. 
fhinden auch die Recruten im Stüfft Paſßau vnd oberöfftereih dannoch 
continuirn, auch auf allen Xotfahl aus NRegenfpurg das Doldh faft fobald 
als von Paffau vnd Ober Ennf zu fich bringen. 

Dnnd Ich verbleibe Jro beinebens mit angenemer freundtlicher 
gefallens erweifung alzeit wol beigethan. Datum in meiner Statt Braunan, 
den I. February Anno 1633. 

€. x. ganz williger Oheim 

Marimilian. 

(P. S.:) Ein fehr gewiffer Correfpondent bericht fchriftlich, dag des 
geweften Pfalzgrauens £ridrih!) Brucdern Philipp Ludwigen die 
Administration Öber die jung Herrfchafft vnnd dero praetensionen aufgetra- 
gen vnd vom Khönig auf Enngellandt, ſowohl den Staden, die manutention 
onnd assistenz anerbotten, auch ein ftardhe anzall voldhs verfjproden fei 
worden; vnnd ift Obrifter Pöbliz zu dem ende nach Engellandt verraift, 
deßgleihen Obriſter Kholb bey Cur⸗Saxen würdhlich erhalten, dag von der 
fhwedifhen Armee der dritt thail nad der Obern Pfalz commandirt vnd 
alfo dem Administrator baider, der under vnd obern Pfalz, die ainraumbung 
bfchehe; wer audy alberaith zum march ein Anfang gemadt worden. 


(Orig., St... Wien, W. 1.) 





I) Hurf. Sriedrich V. von der Pfalz, der „Winterkönig“, geft. 19. Nov. 1632. 


10% l. Sat Wollenttein in Praa 


130. Montecruceulian Wallenftein. 

Suucouner, 1. Februat 1633 
Durchleuchtiger. hochgeborner Fürſt, 
anediger berr: 

Euer fürſtl. Gnaden berichte ich vnterthänigſt. daß nunmer daß 
gantze Elſaß biß an Schweitz vnd Rurgund. auch Thann, Vefort ond 
alle Päß verloren, allen Breiſach, jo hlaquirt vnd öber 3 Wochen nıdt 
mebr prowansirt, nach öbrig iſt. Ich bab mich zu Ihr Durchl. in Lotrin 
gen begeben vnd vmb mägliche bülff aebetten, die mir beimblich mw Prerd 
vnd em zu nes. fo ſchon vf den Beinen, zu geben vermillist, vntern ſchein 
alß mann iv ſolche abdandten; wie dann erjt acitern der Monsieur de Lenon- 
court, welder die rentter führen wolte, bei mir albie geweſt; allen weiß 
ich fein cintas ortt mebr. dabin ib ſy führen vnd einen fucs ſetzen könnte; 
derbalben Ahr Durch. aeberten ſolche noch mit abzndanden, biß ich ſehe ob 
ein surcurs von der Anfantin khäme vnd ein corpo zu machen wehr. weldes 
Sy auch anediaft verwilliaet. Die seremssiina Intanta bat der Berr Marg- 
ara !- Me Geiabr den lands vnnd des Paßes Breiſach, ebe ich mr 
land kommen. berichtet end vmb surcurs zum wenigſten die Pevierl. Keai- 
menter zu ſchicken gebetten; wie and ich zu meiner anfonft ein eignen 
courner, der noch nicht wider Fommen, mit bemealichen ichreiben geſchickt. 
benebens das ich bis zu ankonfft aedachtes succurs die iezige vorbandne inß 
land von Lützenburg oder Ynrannd retiiten end noch etwas darzu werben 
könnte; der sureurs me mit dem geſtrigen currir, mie auf beifommender 
rılation zu ſeben? abgeſchlagen; was aber mir vor ein antwort erfolgt 
ſtebet zu erwartten. 

Wegen der tractatı on mit den Kheingrafen, wie ich mit den Veſd- 
markhalaa arafeı ven Aldringen verlaffen bab ich mit Ahr Durchl. zu 
gottrinaen acredt. de mir veriprocen. alybald einen von Adel zu ibn 3m 
daten end mich die antwort wiſſen zu laſſen. Es iſt auch eben ein fran- 
zoſticher Cauaiber Monsieur le Coudre zu meer ankonfft albero gelangt, 
welcher von der serenissuma Intanto zu Eurer fürſtl. anaden vnd am karſerl 
bot geſchickt wirdt ond berelb acbabt. eben diefer meinung mit gedachten 
Nherinarafen ım Durchzug zu taten. anch cin von Adel zu ihn hinanß 
aeichickt rund ein ſichers uleit zu ihne zu fommen ond zu re asien begehrt. 
welches er aber amezjo nit erlanat, den von Adel aber augebört ennd ſich 
weder ja nah nein ercert. ſondern achant, dag er iezo nacher Rotten. 
buraan der Zauber. alda ein Zuſammenkonfft aller fürſten vndt Stenndt 
aehalten werden toll, verreiſen minte, day er inner 10 oder mehr tagen nicht 
wieder khame. 

Ich will zwar noch borten de eos Dita a werde noch etwas 
ichicken mit welchen ſambt Denen von Lottringen ich actrante cin Mein Sorge 
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zu machen vnd wiederumb ein posto in Elfas zu nehmmen; wo aber nicht, 
muß ich mich nothwendig zurud of Lindaw vnd der ortten begeben, alda 
Euer fürftl. Gnaden fernern befelch onterthenig zu erwartten. 
So Euer fürftl. Gnaden ich gehorfambft berichten follen, diefelbe 
Böttlicher Allmacht, mich dero zu Gnaden vnterthenig befehlendt. 
Datum zu Saulquonie, den 11. Januarij 1633. 
Euer fürftl. Gnaden 
onderthenigifter Diener 
Erneft graff von Montecucali. 


(Orig. St.A. Wien, W. 1. 


(131.) Gallas an Wallenftein. 
Neiße, 12. Sebruar 1633. 


Durdjleichtiger, hochgebornner Herzog, 
‚genediger fürft vnd Herr. 

Eur Frl. Sn. feint von mir albereith berichtet worden, waß ge- 
ſtalt ih alles Doldh in Ihre quartier gefhafft vndt allein den Pollackhen 
frey gelaffen, den Feindt ihres gefallens zu tiauagliren. Seithero ift bey dem- 
felben der Arnimb in Perfohn anfhomen vndt hat die resolution gefaft, 
alles fein Doldh vnd Studhe fambt dem Dubalt zufammen zu füehren, 
feinen gerathen marche gegen hiehero genohmmen. LIDeegen der gelegenheit, 
die er mit Briege hat, vnd nachlefjigfheit deren, welche die Straßen batii- 
ren follen, habe ich daruon kheine beftendige gemwißheit haben khünen, biß 
daß er im marchiren geweft ift; wirdte alfo genug zu thun haben, die fo weit 
von einander gelegene Negimenter zum nothwendigen widerftandt in rechter 
Zeit zufammen zu bringen. Wie die bißhero eingebrachte gefangene aus- 
fagen, follte er in allen fechzehen Regimenter zue Pferdte vndt eilffe zue Fueß 
bey fich haben. Deffen alles Eur. Frl. Gn. hiemit zu berichten, hab ih auf; 
fhuldigfheit nit ombgehen follen. Abermahlige gefangene, welche in Puncto 
einfhommen, geben auf, daß allein die ploße noth vndt mangel der Vnter— 
haltung denn feindt bewegt habe, fi) dergejtalt zufammen zuthun, vndt day 
fein Dorhaben feye, ſich gerathe hiehero zunerfüegen. Vndt darmit thue Eur 
Frl. En. ich hiemit onderthenig vndt gehorfambl. befehlen. 

Dat. Zei, den 12. February Ao. 1633. 

Eur Frl. Gn. 

onderthenig trew gehorjambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


(In tergo:) Ballaß, 12. Feb.; zur Rg. geben 16. feb. Av. 1633. 


(Orig. m. 5. u Adr., St.A. Wien, W. I.) 
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152 Patent für P. Klorie“ 


Mir Albrecht x. 

Beben allen vnd teden, wie auch den jamentlihen Krieasrolf zu 
roß vnd fuß biermit zu vernehmen: Demnach wir ın erfahrung fommen mas 
arjtallt vnter denen Geiſtlichen bey der Pavferl. armada viel vnverantwortliche 
vnordnungen vorgeben, welche bis anhero vnremediret verblieben, wodurch 
groß ergernüß ond viel böchitfibädlichjte serquelen vervrſachet worden, end wir 
folbe feines weaes länger zu geſtatten oder einiges nachſehen bierunter zu 
gebrauchen gemeinet, dabero wir vorzeyaern diefes, den P. Florium pon 
Eremona, des berrn Cardinals von Barracd!ı Liebden beitellten General- 
viatern vnd geiſtl. commissazrıum im königreich Vöhem, omb alle ſolche 
verſpürende excess end vnordnungen abzuſtellen, abgeferttiget, zu deſſen beſſerer 
etlectuirung denn er der assıstentz des hrathii vecularis von nöbten: 

Als iſt an alle vnd iede obbemeldte ıc. vnſer ernftlier befehlich. 
das ſie gegen vorzeygung dieſes vnſers patents auf bemeldtes P. Florii an- 
rufen Demielben in allen vorfallenbeiten die bülfflide bandt bietten, dies, fo 
er befinden mird, ohne verweigernng exequiren vnd zu würklicher fortitelung 
jolber ibm aufgetrauener commission alle gewierige beförderung erweiſen follen. 


Pray.ts Febtuar 9% 55 


ln marg. ı Patent für den P.Florio.3 Prag, den 13. Febr. 1633. 


ıLonc, Se N Win W.fl 


155. Gallas an Wallenſtein. 
Cunded, 14. Jebruar 1655 


Durchleichtiaer, hochgebornner Berzoa, 
gnediger Fürſt vund Berr. 

Mbzwahr Enr Frl. Gn. vff eingelangte „luihsen onterm beungen 
dato» vnderthenig berichtet. dag der Keindt von Brotttba abaczogen, fo 
werde ib doch aniezo vor zwey ftundt von berrn General Wachtmeiſtern 
Schaffanzfih eines andern auisirt, nemblich waß maſſen derfelbe gefern 
angefangen. aemeltes Grottkha mit fur zu .ttaquirn vndt zu beſchießen. 
Weillen nuhn die Mauern daran ſchlecht endt paufellig ſeindt, fo if wobl 
zuuermuethen. daß es nicht lang werde hallten khühnnen. Welches Eur Frl 
Gn. der Schuldigkbeit nach geborſamblich berichten ſollen. 

Landeckb den 13. ‚Febr... Abendts vmb » Vor, Ar. 163%. 

Eur rl. Hm. 
rnderthenig trew achberlambiiter Diener 
NMattbias Gallaß. 


Man > uNd Se3 Wien W.| 


Fran Yuhreht Bro batradt £isbidor von Pros Wullenten’s Schaager 
Ytır Do,ne en 2% Npelbob Io abertrag MWoienten Nomelber „PP. Flurw“ Die 
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(134.) Wallenftein an Marimilian v. Baiern. 


Prag, 15. Sebruar 1633. 


Durdleüchtiger, Hochgeborner Ehurfürft. 

Ewr Liebden fchreiben vom Siebenden diefes habe ich zurecht em- 
pfangen ond, waß fie mich wegen des feindts anzug ins ftift Bamberg be- 
richten, auch ſich wegen abforderung des Gen: Wachtmeifter Reinachs ausm 
Egerifchen Eraiß erkundigen wollen, darauß mit mehren verftanden. So viel 
nun berürrte des feindts moti betrift, habe ich bereits guette wiffenfchafft, 
das derßelbe fi in bemelten ftift Bamberg vnd der orthen herum logiret, 
deffen aber fheine andere ragion fein fan, als das daß Dolfh in die Quartier 
onterbradht vnd diefen Winter, vmb fich deffelben aufm Sommer wieder zu 
bedienen, refreschiret werden muß. 

Die abfoderung des bemelten General Wachtmeifters belangende, 
ift ſolche aus der Vrſache befchehen, das fich derfelbe mit dem Obriften Keiit- 
tenant Adelshofen, welhem vorhin das Commando aldort vertrewet vnd 
der felbiger ohrten gelegenheit fonders fundig, nicht allerdings vergleichen 
fönnen. Dnd weiln über dießes demßelben das podagra ziemblich ftarfh zu- 
gefezet, als habe ich für beffer erachtet, das er zu Pilfen, als an einem 
ohrt, wo er nicht fo viel zu travagliren, verbleiben folle. 

Dafern aber Euer Kiebden intention, ſich defjelben anderswo zu ge- 
brauchen, laffe ich mir ſolches aud gefallen) vnd bin dero weitteren erflä- 
rung hierüber gewerttig, jm übrigen zu dero beharrlihen aflection mic; dienft- 
lih empfehlende. Geben zue Prag, den 15. februarij Anno 1633. 


(In marg.:) An Chur Beyern. 
(Eorr. Reinfchrift, St.4. Wien, W. I.) 


(135.) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 


Braunau, 15. Sebruar 1633. 


Onnfer freundtlich diennft zuuor. Hochgeborner Fürft, befonnder 
lieber oheimb. Vnnß hat onnfer zu E. £. abgeordneter Cammerer, Khriegs- 
rhat, beftelter Obrifter, zum Genneral Kriegs Commiffariat verordneter Com- 
missarius, Pfleger zu Uatternberg vnnd lieber gethreuer Hann Chriftoph von 
Ruepp?) zu feiner wider zurügfhthonnfft mit mehrerm vndterthenigift referirt, 
welchergeftalten E. Ed. fich auf vnnſer befchechen erſuechen erclert, die im 
Khönigreih Beham vorgenommene Spörr deß Hopffens vnnd annderer fachen 
(außer de Getraides vnnd vichs) gegen vnnſern Lanndten alsbalden wider- 
umben zu relaxiren vnnd abzethuen, deffen wür vnnß dann gegen derofelben 
frl. bedanthen. Ob wür nun gleichwohl vnſern Beambten vnnd vnnterthan- 


1) Die Schlußworte des Schreibens find eine eigenhändige Correctur Wallenftein’s. 
2) Desfelben Inftruction für diefe Miffion f. bei Aretin, Bayern's ausw. Derh., Urff.,315 fg. 
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nen zu ihrer nachrichtung ſolches zumiffen machen laffen vnnd verboftt cs 
murde die notturfft an Bopffen vnnd anndern failſchafften. wie verftanndten, 
pnuerwaigert auf belasten KÄhönigreich Beham in ennſere Lande gegen ge— 
bürender bezahlung geuolgt werden, jo ſeind wür dach berichtet, daß an Chails 
Kbönigl. Mauttiſtetten merbeſaaten Königreichs. benorab vmb Glattau ennd 
ſelbiger orthen, der Paſß noch. zumabln aegen vnnſern Lannden, verſpörth 
gehalten wirdet; geſtalten dann auch der für vnnſere Preuweſen vnlängſt zu 
Glattau erhanndlete Bopffen durch den Khayl. Richter daſelbſt mit diſemn 
vormenden, daß vmb berüerte relaxatıon er noch jur Zeit fhein wiſſen babe, 
nit herauf gelaffen werden mwöllen. Difem nach vnnd weiln es vielleicht noch 
an publication vnnd NMusichreiben der ven E. £. erbotinen anuffhebung der 
Spörr gegen punjern Lannden erminder, fo ift an diefelben vnnſer nocymab- 
lig frel. erſuechen, Sie wollen gehöriger ortben die verfücaung thuen laffen, 
dam an die Nauth vnnd anndere, ſonnderlich Greinz Beambte des Khönig- 
reihs Rehamb, jo gegen vnnſern Lanndten geſeſſen, deßwegen die notturffi 
aufaeihriben vnnd beuolben werde. DVerbleiben hingegen €. £. mit ange 
nem fri. gefallenerweifung alzeit mobl beiactban. Datum in onnferer Statt 
Yrannau, den 15. February Anne 1655. 

Don Gottes genaden Marımilian Pfalzgrane bei Rhein, Berzog in 
Ober vnd Nidern Rayrn ꝛc. dep Beil. Röm. Reichs Erz Truchfeg vnd 
Eburfürft ꝛc. 

E. x. 
ganz williger Oheim 
Marimilian. 


:Prig.m. 5 u Mdr Ste Uhen W. . 


179. Hallas an Wallenpftein. 
Canded, 15. Schruar 1633 


Durchleichtiger, Bochgebornner Berizog, 
Genediger Fürſt vnd Kerr. 


Eur Fri. Gn. ſoll vnderthauig nicht verhalten, waß maſſen ich von 
Berrn General Wachtineiſter Schaffautich berichtet werde. daß zwahr 
$rettPba vorüber. aber nit, wie vndt welcher geſtallt ſolches beſchehen ſeye. 
Die jenigen aber, fo der rther berfommen, wollen für gewiß außgeben. 
das nachdem Der feindt für acduchtem Stättlein fait in die too Mann ver- 
lobren. daß er jelbiacs in Brand acftedbt end die darın gelegene Mannſchafft 
ſich vñ̃s Ratbhanß retnirt baben. Ob fie nuhn darauff fi ergeben oder ım 
Fener rmbPbommen ſey. iſt noch vnbewuſt. Nach ſolchem habe ſich der 
feındt zertheilt vndt mit Some Pferdten vber die Sonnenberger Prückhen 
pariert rermuthens. vif den Veldtmarſchalckens Leitenant von Jlom zue 
gehen welcher denſelben "astant gennegſamb mt. 


Nr. 135—137; 16. Sebruar 1633. IL 


Ich bin intentionirt gemwefen, foldyen 3000 Pferdten mit dem Spar- 
riſchen vndt Don Balthaßerifchen Regimentern fambt den Polladhen in die 
feitten vondt rückhen zu folgen. Weillen aber der Bbrifte Leütersheim, 
wie beygelegten gn. zuerfehen, !) des feindtes marchae halber gegen Lands: 
huet aduisirt, fo werde dannenhero verurfachet, mich noch alhier vffzuhalten 
vndt zue zefehen, ob ſolches alfo vff gedachtes Eandtshuet vnd fürters etwa 
gegen Böhmen continuiren möchte, mich darnach zurichten. Was weiters 
passiert, berichte E. Frl. En. yedesmahln der ſchuldigkheit gehorfamblid). 

Datum Landteckh, den 15. Febr. Ao. 1633, Nachmittag vmb 3 Dr. 

Eur. fl. En. 
ponderthenig trew gehorfambifter Diener- 


Matthias Gallaf. 


(In tergo:) Gallaß, ı5. Febr. — Sur R. geben 18. Feb. Av. 1633. 


(Orig. m. S. u. Adr., St-A. Wien, W. I.) 


(132.) Ballas an Wallenftein. 
Sanded, 15. Sebruar 1635. 


Durdleichtiger, hochgebornner Herzog, 
genediger Fürſt vnd Berr. 

Inndeme inn Sorgen geftandten, zu erfahren, wohin ſich der 
feindt bey fo widerwertig einfhumbenen auisen endtli wennden mechte, 
feindt mir die beyligendte Schreiben von herrn General Wachtmeiſter Schaf: 
gotfch zuefhomben. Nuhn will Jch verhoffen, die fich alda befinden, werden 
thuen, wie erlihe Leuthe; warn Ich aber alles Doldhe zujamben thuen 
wollte, jo würde ganz Schleßien entblefjet fein. Big dz nuhn Eur Frl. Gn. 
nichts ander befehlhen, würde Ich mich allein dahin bemüchen, daß Ich 
mit der NReutterey fonil verhindern khüne, als müglicy fein wierdet. Wie die: 
jenigen fagen, die dannenhero khumben, follt fich der Feindte zu Roß vndt 
zue Fueß vffs wenigft inn 20.000 ftardh befindten. Vndt dijes habe Eur 
Frl. En. ich verer meiner Schuldigfheit nach zu berichten nit ombgehen follen. 

Dat. Landteckh, den 15. Febr. Ao. 1633. 


Eur Frl. Gn. 
pnderthenig trew gehorjambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


(In tergo:) Gallaß, 15. Febr. — Sur R. geben 17. Febr. Ao. 1633. 


(Orig. m. S. u. Mdr., St-A. Wien, W. I) 





t) Diefe Beilage fehlt. 
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st Gallas an Wallenftein. 
danded, In. Sebruar 1453 


Darribleichtiaer, Hochgebornner Herczog, 
genediger Fürft vnnd Kerr. 

Auf Eur Frl. Gn. befelchſchreiben rom 94. diß hab ich nicht vnder 
laſßen derofelben anderwertiges Bandtbrieffel vom gleichen dato durch eigenen 
Trompeter dem Berczogen franz Albrechten von Sachen zue zeſchickben. 
Was nuhn derjelbe darüber geantwortet vndt jonften enderibiedlich, fordert 
an Eur $rl. Gn. jelbjt geichricben, dag baben diegelbe auf denn Veylagenn 
ın orisnali mit mehrerm neben lieaendt zufeben, ondt ich thne Eur. Frl. An. 
mich vnderthenig empfeblen. Datum £andtedb, den 10. Februar Aw. 1653. 

Eur. $rl. Hu. 

vnderthenig trem geborfambifter Diener 
Mattbias Gallaß. 


(in terzo. Gallaß, 10. Febr. sur R. geben ın, Febr. Au. 1633. 


Pris.m >. u. Adr, Se M Wien W.L) 


132.» Beilage l: 
gran; Albrecht v. Sachſen K. an Sallas. 
PIau, 7. Febtuat 1653 


Unſern freundlichen Gruß vnd alles gnetes zuvorn. Woblachbohrner 
Lerr Graff, beſonders Lieber. Wir habenn Euer Ercellenz beide ſchreiben 
von 31. Janunrij vndt 0. Felruar empfangen; aus dehren erſten des Herrna 
Generalissim beiondere Aiseretion wegen der gefangenen außwechßelung oder 
logacbung kegen einer ſchlechten Kanzıon verſtanden, welches wir mit befon- 
dern Dand annehmen vnndt ons biermit Deraleichen zuethun ercläbren. 

Ener Ercellenz Trompeter bettenn Wir anizo berglich aerne mit 
ſchicken wollenn, es batt ſich aber derjelbe etwas Dbel auf befunden, dus er 
zuerüc bleiben müßen. 

Wegen des Berrn Obriſten Schaffenberast jeiner gefangenen 
bitten Wir höbluh, ons vor entichuldert zu ballten, das felbige annoch nicht 
bienüber geſchickt werden, weill ſolche Me Schwediſchen weit von hier weg. 
nefübret haben; wir vorſichern aber den gueten Cavaller, das ſie ofs eilfer- 
tiaite anhero gebracht vndt ibme zugeſchicket werden tollen. Vorbleiben Euer 
Ercellenz annebmbluhen zue dienen bereitt rundt willig. Geben in unſerm 
Banpt Quartier Oblan den 7. Februar Vo 145%. 


Xtra Ermitoan tz ver Shbirrrcnbera Rrnealeaten  veral Ur Nr Zee, 
urn rudan Men en Mir botnentir utmftelbar ın Malente 


Ar. 141 - 143; 16. (14.) Schruar 1633. 115 


Don Gottes Gnaden francz Albrecht, Herzog? zue Sachen, Engern 
ondt Weftphalen, Churfürftl. Durdl. zu Sachen beftellter Deldt Marfchall 
vnndt Obriſter zue Roß vndt Fueß ıc. 

(P. S., eigenhändig:) Ihr Erfellens ſicke ich hier ein ſchreiben an 
Berrn generalissimo; bitte, es zu vber fidten, fo woll beigefchloffenes fchreiben 
an Meinen Brudern.!) Weils fchreiben von Dames fein, glaube ich nicht das 
groefe secreta drinnen fein. Ihr Erfellens verzeigen Mier, das ich fie dar 
mitt bemühe. Bin vndt fterbe hinwider derfelben diener vnd Knecht 


Frantz Albrecht, 
BD. 3. 2. 
(Orig. m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. L) 


(143.) Beilage ll: 
Franz Albredht von Sadhfen-£. an Gallas. 


Grottfau, 14. Sebruar 1633. 
Wohlgeborner Herr araff. 

Ihr Erfellens fchreiben vom 13. Feb. hab ich zu redyt nebens des 
hertzoges zu Mefelnburg vndt Friedlandt liebten entpfangen, erfreutte mich 
gewiefe von herten, das ich draus erfehen, das feine liebte nody wegen des 
Friedens der intention fein, wie fie vor diefem waren, als ich noch die chre 
gehabt, derfelben bei dero armada auff zu warten. Der allerhogfte verleihe 
verner feine gnade darzu, dus es endtlich zu einen lange wünfcheten, auf: 
rihtigen, verſichgerten frieden in dentzlandt fomme. Ich vor Mein perjohn 
verlange nichtes hogers auff diefer Weldt vndt, fo viell auch an mier ift, 
will ich Mich auffs eufferfte bemühen, darzu zu helffen vndt raten, warn gott 
fein gnade darzu verleihen wolte, das es endtlig einmal dar zu fome. Habe 
jehr gutte hoffnung darzu, weill ihr Koniglihe M. aus Dennemard 
feinen gefanten zu Jhre Kaijerlige M. gefickett, welches ih fchon von Drefen 
aus gewuft habe. Wegen der gefangenen foll es gleichfalls auff diefer feiten 
gehalten werden, gleih wie J. £. darüber befohlen. Ich aber verbleibe Jhr 
Erfellens Diner vndt Knecht zu ieder Zeitt. 


Frantz Albredt, B. 3. 5. 
Bei Grodtfa, den 14. Febr. anno 1633. 
(P. S.:) Bei gefchloffen haben fie dero fchreiben wieder zu endt- 
pfangen. 
(®rig., eigenhändig, St.:U. Wien, W. 1.) 





I, D. i. Julius Heinrich Herzog zu Sachfen:kauenburg, faiferl. Oberſt. (Beftallung 
vom 15. März 1618.) Auch ein zweiter Bruder, Sranz Julius, ftand zur Zeit als Oberſt in 
faiferl. Dienften. -- Cfr. Khevenhiller, Conterfet, II, 243 u. 354. 
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133. KBallasan Walleuſtein. 
TTandeck 1 Achruue 1: 55 


Durchleichtiger, bobgebornner herczog. 

Auf Eur. Irl. An. bandebrieft vom v. dießes berichte dieſelbe ah 
biemm eritlich, day. ſonil Me Pollackben anlanaen thuet vndt ihre pretewciete 
bezablungen, sch mich darmit allerdinas Eur Frl. Gn. Vefelch nach verbalten 
werde, herr Burgaraf von Dohna aber den ihnen verſprochenen Monatbjold 
ohne Zweiffel Telbjt solli.tiren. Deß Berrn Veldtmarſchalckhen Holckchen 
Schreiben an hberczogen Juhum inn denniſcher Sprache babe ih nit 
empfangen. lit der mähriſchen exe ut: wirde Eur rl. Gn. befelch nad 
ih auch fürzuachen Pheine Feit verlübren, im fahl jich dieſelben Stende rff 
dapjenige, waß ich Durch berrn Keon!ı znnerrichten angeordnet. nit anderk 
otmeren vndt einſtellen werden. Vnd dieweill ſeitbero auch bev Eur 
Irl. Gn. ſich der Obrifte Leütenant Strang inn Perſohn eingeſtellt baben 
wirdet. jo werden Eur Sr. Gu. von ihme ſelbſten ſowohl wehr ihme erlaubt 
babe, alß auch dat; öbrige verſtandten baben. Vnd darbei thue Enr Fri. zu 
Guaden mich vndterthenig befeblen. Datum Landteckh. den in. Febr. X. 1053. 

Eur Irl. Gn. 

vnderthenig trew geborſambiſter Diener 
Mmarithias Gallas. 


iln tergo ı Gallas. 19. Febr. Zur R. geben =. Febr. Au 16%. 


Prig.m. 5. u Adr. St.M Mir W.L. 


14%. Gallas an Wallenſtein. 
Eunderf Tr (rbiuar 1455 


Durchleichtiger hochgeborner Berczog. 
genediger Fürſt end herr. 
Eur Frl. Gn. ſehen auf neben ligenden orizinalen, waß mir der 
Berr General Wachtmeifter Schaffgotſch ſeithero meiner lefiteren auß, der 
Merge fürauısı zuachbiebt. Weiln den demjelben and alle andere Partbeien 
in denn bevirimmen, day fh der feindte mit Stückben vndt allem Polckbe 
in den negſten Dörfern bei der Stadt loxiert befinde, jo wierdet mit nechſtem 
zuuernehmmen em. ob oder was er meitber vorzunehmen gemeint fein 


I Keen Rroppet dc Medrer om 13 Nah 9e2a bereits zum jescıten Male als Parterl 

MErtt.dngrtnenger Torbyaat 
Dir Weraa oh Rh Mesne 1% Febr Eines nd Ti gu Mira Das Andere 

ra Nhen. ger bByı Mir Erttercn senden Sb attgerut mehre Shrrıben die rım 
Te mpinesehe apenhbrabe geahndb berehbiwad beine Stann Mlbrett in nab beun!t 
ee. ap erne ber Ip Sennerbarn: brot aumeten, wePburn che ayanzıten wrerdt erımpurte 
9 N. + Kurt. it: Se Der FJernd ver berervnd Kouszret int der gungen arııe ım 
* a Dom. Frohes I seem Ste mutter de te peell recht angeben 
LEER im —4 ., "ın 


Ur. 144—146; 16. Sebritar 1633. 7 


möchte. Die Statt ift mit Dold'he, ammonicion vndt uiueri alfo forfehen, daß 
ih deren gancz nichts zu forgen, oder es müflte Bott der Herr fonder: 
bahre Straff wollen. Weegen Brottfha fhan ich die particularia vndt in- 
fonderheit, wie der Buttlerifhe Dragoner Obriſte Wachtmaiſter meiner ordi- 
nancz nachfhumben feye, big dato nit erfahren, den diefelbe alfo gelautet, daß 
er allain 150 Mann darinen gelaffen, mit dem vberreft vndt den dornbergis 
ihen Lroaten ſich ins Deldt begeben ſolle; dife Eroaten befinden fi) zwahr 
mit den Polladhen zu veldte, von den Dragonern aber, welche zufammen 
inn 350 gewefit fein mögen, fhan ich noch nichts aigentlihes wiffen. Mill 
nit hoffen, daß fie alle geblieben, wie ich dann auch wegen faldhenberg die 
Ordinantz geben, daß zu Derhüettung dergleichen zueftandes der Orth 
gefprenget vndt dag Doldh nah Julch vndt Khierlicz (sic) abgefüerth 
werden folle, wie folches befchehen ift. Sunften wollte Bott, es wurden zu 
Zeiten die ordinanten beffer in Acht genommen, daruon ich mehrere Infor- 
mation einzunehmen nit vnderlaffen will vndt darbei Eur Frl. Gn. mid) 
onderthenig empfehlen thue. Datum Landteckh, den 16. February Ao. 1633. 
Euer Frl. Gn. 
vnderthenig trew gehorſambiſter Diener 
Matthias Gallaß. 


(In tergo:) Gallaß, 16. Febr.; zur R. geben 18. Febr. Ao. 1633. 


(Orig. m. S. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(146.) Ballas an Wallenftein. 
Kanded, 16. Februar 1635. 


Durcdleuchtiger, Hochgebohrner Herczog, 
Gnediger Fürſt onndt Herr. 

€. f. gn. hab ich big dato der fchuldigfeit nach yedesmaln gehor- 
jamblich berichtet, waß mir dep feindts halber zuefohmen vndt fi darauf 
zuegetragen. Vndt alß ich nuhn diefer tagen hero vf ahnmerdhung deß 
feindts gegen Neiß ahngeftellten marches verfchiedene Parteyen vnnd kundt— 
ſchaffter vmb etwas gewifjes vnndt befthendiges, wo doch eigentlich fein intent 
hin gerichtet fein möchte, aufgefhidht, fo kompt anheut von ged. Parteyen 
eine zuruckh vnndt bringt eylf gefangene vom feindt mit fich, welche zugleich 
berihten, daß es vff ged. Neiß angefehen geweßen feye vnndt zue 
dem ende eine foldhe menge ftücdhe vnnd Mörfer bey ſich gehapt, alß wan 
er Parif hette wolln belägern; naddem er aber vermerdht, dag ich 
biefige Neutterey zuefammen führen laffen, hat er feine resolution geendert 
onnd ſich mit beihabenden Doldh wieder zurudh vf Briegfh vnnd nacher 
der Shweinicz gewendet. Ged. Partey hat auch felbften den rendeuous 
gejehen. Darauf hab ih alle Polackhen nachgeſchickht vnd dabenebens den 
Regimenten, fo aus Böhmen fhommen jollen, Ordinant ertheilt, in ihren 


11 I Nut Mallenteın in Prau 


Quartuen zuuorpleiben. Welches E F. an. der ſchuldigkeit nach jerneres ae: 
horiamblich berichten ſollen. Kandedb, den te. February 1655, vmb miter Nacht. 


E. i. Gn. on 
vnderthenig trew acborfambifter Diener 
Mattbias Gallaß. 
In turgo Gallaß. 10. ‚Febr. Sur R. geben Zu. Febr. Ac. 1655. 


Prıygm Sm Ad Set Wen Wil 


137. Dieftenbera un Wallenjteim. 

Mien, fe. $ebeuar 155 
Durchlauchtig hochgeborner Fürſt. anediajter Herr. 

Ethwo em ſtundt nach deme Ich geſtert abendts den urrier wegen 
der Polackben zue Ener fürſtl. Guaden abgeferttigt gehabt, empfahe Ich 
Ener fürſtl. Gnaden guediges ſchreiben in derſelben materin, wöllen demnach 
die alhierige polacken abferttigen end dz ſy ıbren beſchaid vnd rewlutun 
in ſchleſingen ſambt dem Monatb ſold nnden werden, 

Des herru Veldtmarſchalckhs Bold ſchreibens inbalt iſt dem Ber- 
zogen zue Erumani was ſelczamb fürfonmen, dag man in den inneren 
Eanden den oficiren, jo Me reeruten aclder zue sellicitiren dahin abgeferttigt. 
an geldes ſtat ſtöß anachotten baben ſolle; uedendt, jo was daran rnd 
jemandten dergleichen begegnet, der ſteyriſch wein dran mehr Dan der böfe 
willen ſchuldig ſein müchte; wie er ſich dan verjichert balte, daß Me innere 
landt das jeria? thun vnd ſich angreiffen werden; mweiln es aber bey ihnen 
am nugewobhnte fach, jo wohl der nabmen als das werd felbit, much ibme 
waz Seit arlaffen werden vnd hab aufer Beſchreibung der ſtand nicht finnen 
aericht werden, zuemaln mit der ſtand willigung vnd +dispesition der anſchlag 
bab müeſen gemacht werden. Er will doch hoffen, es merde noch fo riel 
abfallen daß man darmit was nambbaffts wird Finnen richten. maſſen re 
Magt. vor dreven tauen Ihro gebeimen ratb den von Nlerspurg jambt ein 
frieasserretarıo jur sollwitatur des wörds dabin abgeferttigt. 50 commu- 
nutere Ich auch auf beuelch dem Bern Deldtmarfibalden Bolckh. waz Me 
albieige landtſtand fih beſchmören. daz iv nemblub ſich bij ans march an- 
arıffen. die beaertte Too m. fl. zue bewilligen vnd jo viel conpagnien aus 
der leıbs Verpfleanng zue verieben; da kommen jezt ins land herein vom 
Veldtmarichalhen Bolden emtm.andirte compaunen zum exequiren ohne 
deſſen aımube vorbergebunde erinderung Me lebn ihres willens end gefallens. 
Demelben nun ibhren Vnderbalt zue rerkbuffen, müeſe man die bemilligte 
acldt «er tnbutlen angreiffen und darnon De vaures erzeugen zue derielben 
cup zen UOnderbaltuna, je werde den foldaten, jo anf dies landt asig- 
iret ein ichlehbhtes vberbleiben ond alles endtlich in vonfusion geratben 


sap en Ib Soaenbrea fawn Mbentbormmenier und Director der gehen 


Zr. 146 —147; 16. Sebruar 1633. 19 


müefen, wie der mehrere inhalt das gibt, fo Jch dem herrn Holk auf 
benelh hab eingefchloffen. Heut fein die 100.000 fl. von hinnen naher Prag 
geſchickt; die 50.000 fl. main Jh Her Ballas uunmehr zue handen wird 
befommen haben. Wegen mehrern geldts hab Ich heut beim Fürſten von 
Edenberg waz anregung gethan, fo clagt der über den brunerni), d3 
von demfelben fo gar nichts zue erhalten; der pater Chyroga ift tödlich 
frank feit feiner ruckkumpfft von Prag, mit deme man deftwegen bis dato 
auch nichts hab fünnen tractiren. Es fein difficulteten, wo man ſich hinwendet, 
ond entfchuldigungen. 

Es haben difer tage Ihre Majt. dem Ffürften von Ecquenberg 
zway meiner fchreiben, drin vnderſchiedliche contenta wären, zue lefen com- 
municirt. Dnder andern clagten Euer fürftl. Gnaden darinnen vber die 
ondandbarkfeit der von Jrer Majt. am maift beneficireten, vnd fo es in 
Meihfen vnd Türingen wär, daz Euer fürftl. Gnaden fih nit wolten ver- 
wunderen; da meldete der fürft heut gegen mihr, daß er vermaine, Euer 
fürftl. gnaden zaigten auf ihme, dan er am maift beneficiret wär; es 
gefhäh ihme vungüetlih, dan er nie anderft, dan das werd zue befurderen 
gefueht hab vnd deftwegen in den Ambtern 20.000 fl. gelaffen, nach ain 
gemadten ſchlus aljpaldt dafjelb zue erlegen. Es folt ime lait fein, da Euer 
fürftl. gnaden ihne in diefem concept hette, zuemaln er Euer fürftl. Gnaden 
für den beften freundt der weld hielt vnd auch felbft derfelb für Euer fürftl. 
gnaden wär. 

Ich hab ihme geandtwortet, d3 Ich Euer fürftl. Gnaden zue der: 
gleihen andtworth het verurfacht, wüfte die gelegenheit der innern Kandt nit, 
daher auch vber diefelb nit clagen künnen; diefer öfterreichifcher ftandt in 
specie halber vnd ihrer malitien halber mich befchwert hette, zue maln fy die 
eontribution alfo muetwilliger thaten aufziehen. Er meldete mihr darbey, daß 
der von Werdenberg2) Euer fürftl. gnaden zue feiner disculpation wurd 
zegefchrieben haben. Dor einer ftund ift der Remwai?) bei mihr gewöft vnd 
erpietet fich 600 Eroaten vnd Hungern zue werbung auf die ordinari croatifche 
beftallung; hab ihne befchiden, fi in acht tagen wieder anzumelden, vnder 
defien Ich von Euer fürftl. gnaden Ihro erclarung wolt gewärthig fein. 

Morgen wollen wir vnfere alhie fih enthaltende poladen nad) 
ſchleſingen ſchicken, alda ihre Dhrthel anzuhören; resoluirn dann Euer fürftl. 
gnaden beim currier was anderf, fo fans alweg hinnach geſchickt werden. 

Wien, 16. februar 1633. 

Euer fürftl. gnaden undertheniger 
Queftenberg. 


(Orig. m. 5. u. Adr., St: A. Wien, W. IL) 


ı) Bruneco? 

2) Johann 3. Graf v. Werdenberg, öfterreih. Kanzler. Eine biogr. Sfizze f. bei 
&hevenhiller, Conterfet, II., 105. 

3) Oberſt Paul Sreiherr von Rewai. (Beftallung fehlt.) 


120 l. Sut Mallennein in Prag 


dm. Chbrefa an Wallenstein. 
MDien to chtud: isn 
Seine Alta 
Mandl, contorme a Vorline dia V. Altes Sem allı 11. Februare, 
li Bonn fl. al Eccmo. Sipre- Gallasso et dimanı nellaperta dalla porta par 
ira li qua done 1, per V. MAea. Sa. — Dallı minietri di Spag= hu ricewute 
solo A. 10.0, Ih altrı Zoo hi ho tolto “wLaınprestito da partıcolan. 
l.ı Mate Ca haordinato, che si faceia una conussione a cıo, che detti ininisth 33 
risoluono dı dar quante prima anari per agiuto delle arıne, ma [er essere ıl 
l’adre Chiroza amalıto die febre, non sie puotuto fare. LEucme. prencipe 
di Echenperg mi ha detto, che bauerebbe Talto parte a Aa sma, «lı quello 
haucua tratato con ıl Brunev, quelo seguira la posta prossima, ne daro di 
tutto paste a V. At Sata, alla quale me li inchino. Vienna, adı 16. lebruno 16.32. 
Iyı V. Aliza, Stua. 
Diuotissumo et vınilsime serunore 
France CUhiesea, 


Ubiesa, ie. ‚geb, jur Ra. geben 20. geb. No. 1655. 


Priym > u Mdr, Se M Wien. W.L. 


13990: MWallenfteinan Gallas. 

Prug 17 Achter 1055 
Albrecht ꝛc. 

Woblgeborner, beſonders lieber herr Graff. Wier haben des berm 
ſchreiben vom zehenden dieſes empfangen vnd, was Vns er wegen des 
Obriſten Mörders vor die Cron Polen vorhabender Werbung vnd darbey 
gethanen Anerbietens berichten thut, darauf mit mehrerm verſtanden. Wie 
nun derſelbe eine lange Zeit hero ſich in der Kayl. attrie nicht befunden 
vnd dahero fürters auch nichts Daran gelegen, ob er der Cron Polen zu 
dienen willens oder nicht: 

Alß haben wier dem Berrn ſolches zu feiner nachrichtung hiermit 
m antwort nicht verhalten wollen. Geben Praa, den 17. Febrnarx Ao. 1433. 

Des Bern dienſtwilliger 
A. B. 5. M. 


Drum > u NM LArch Lam Gallae Iriedland 


vo Wallenſtern an Salm 
Fruu. Il Scheune 165% 


Albrecht ic. 
bochwiüdiger. Bob Wollgebohrner. beſonnderß heber berr uraft. 
Wir haben des berin ſchreiben vom te. nechſt abuelortenen Monats Jannary 
zeirenit empfaufgen DIMDE. waß PRNS CU wegen *uſirnuas Hagenaw. 
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wieder eroberung der ſchanczen am Paß öbern Rein daſelbſt vnndt ſonſten 
des alldortigen Zueſtandeß halber berichten thuet, daraus mit mehrem ver— 
ſtanden. Allermaßen wir nun hieraus ſeinen ohne das bekhanten, zue Ihr 
Kayßl. Maytt., dero hochlöblichſten Ertzhauſes vnndt des allgemeinen Catho— 
liſchen weſens dienſt tragenden rühmlichen eyfer vnd darbey anwendende 
dexteritaet mit ſonnderem vergnügen noch mehres verſpüren, die disposition 
vndt remedirung aber alleß deßen, ſo der enden vorgehet, auf den Veltmar— 
ſchalch Grafen von Altringen, alls welchem daß völlige Commando der 
Orten vertrawet, remittiret, derſelbe auch, waß zue beförderung höchſtbemelter 
Ihr. Maytt. Dienſt vnndt des gemeinen weſenns wollſtandt Er vorträglich 
zue ſein befindet, erheiſchennder gelegenheit nach allemahl anzueordnen yhm 
angelegen ſein laſſen wirdt: Alß haben wir dem Herren ſolches hiermit in 
antwort insinuiren wollen, damit er obgedachter vnndt ſonſten aller anndern 
vorfallenheiten halber hinführo mitt demſelben zue correſpondiren darauf die 
fernere notturfft deſſelben erfolgenden beſcheidt gemeß fortzuſtellen wiſſen 
möge. Wie dann der herr vnnſerer zue Ihm geſtelten Confidenz nach wohl 
zuethun weis. Dndt wir verbleiben Ihm benebenft zue angenehmer erwei: 
gung willieg. "Geben zue Prag, den 17. February Ao. 1633. 


(In fine:) An Adolph Hermann Grafen von Solmbs.ı) 


(Corrig. Reinfchrift, St-U. Wien, W. IL) 


(151.) Wallenftein an Bamberger. 

Prag, 17. Sebruar 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Seftrenger, befonders Lieber. Wir haben ewer fchreiben von 26. 
nehftabgewichenen Monats January zu recht empfangen vnd, was an vns 
Ihr wegen einer für ewr trew geleiftete dienft proetendirenden recompens 
gelangen laffen, daraus mit mehrem verftanden. Allermaßen wier nın ewer 
Perfohn wegen derer in erhaltung der Deftung Philipsburg erwifenen 
fandthafften Deuotion vnd zu Ihr Kayl. Mayt. dienft tragenden eyfers ſon— 
ders aestimirn, auch nicht zweifeln thun, Ihr darinen fürters alfo rhüemb— 
lid continuirn werdet: Alfo wollen wier foldhe nicht allein gegen höchftbe: 
melter May. der gebür zurhüemen befondern auch euch bey derofelben da- 
hin zu recommandiren bedacht fein, damit Ihr ins Ponfftig auf begebende 
Fälle, weiln es fich der Zeit nicht thuen left, mit einer Kayl. wolverdienten 


t) Sic; recte „Salm“; f. 55. 35 fg. u. 78 fg. — Unter denifelben Datunı über: 
ſchikt Wallenftein eine Copie des obigen Schreibens an Aldringen, „damit er fid} in einem 
vnd andern darnach zu richten vnd, waß hierauf zu beförderung Jhr. Kay. Mayt. und dero 
gantzen Hochlöblichſten Erghaufes dienſt vnd des algemeinen weſens wolfahrt er vorträglidy zu 
fein befindet, erheifchender gelegenheit nach anzuordnen, auch zu vortitellung der angebotenen 
newen werbungen allen möglichen beförderlidyen vorfchub und assistentz zu erweifen wißen 


möge”. (Conc. daf.) 
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ande vor andern angeſehen werden meget. Geben Praa, den 17. februarv 
\nno 19... 


In mare. 3 Un Commendanten in Pbilipsbura. 


forma BReinfihrife, SM Wien W. Il: 


12.3 Ballas an Wallenjtein. 
Cunded, 17. Schruur 1333 


Durcbleuchtiger, hochgebohrner bBercjog, 
Gnediger Fierſt vndt berr. 

Damit E. F. u. von allem an. wiſſenſchafft zue dero fernern Der 
ordtnung haben mögen, fo ſoll deroſelben hiermit gehorſamblich nicht verbalt- 
ten, waß maßen mich der Peldtmarſchalckh Leuttn. Ilou berichtet, daß die 
Minoriſche, Morßkiſche, Schaffguecziſche vndt Göcziſche Polackhen alle mit- 
einander durchgangen vnndt ausgeriſſen; haben geplündert, was fie ange- 
troffen, laxirn jerzo zue Beuden vnnd Tarnowicz ahn der polniſche 
Gräncze vund wolln aldar bezahlt ſein, vnd förchte nicht mehr als, da vniere 
mumtion aus Pohlen fohmpt, ſie ſich nicht etwa ahn derſelben erbolen mö- 
gen. Gleichwohl aber berichtet zwen tag zunor, als vom 15. dieſes, der Obriſte 
Minor, das er noch cm Monatt lang in Ihrer Kayl. Matt. dienſt trewlich 
verharren vnnd zuſehen wollte, was ſich inmittelſt weiters zuetragen möchte 
vnndt ob ſeine Zahlung erfolgen werde. 

E. F. un. beharlichen anaden mich darmit gehorſamblich empfeblend. 
CLandeckh, den i7. Februarij 1653. 

E. F. Gn. 
vnderthenig. trew gehorſambiſter Diener 
Matthias Gallas. 


In tereo ı Gallaß, 17. Febr, zur R. geben 20. Febr. An. 1433. 


MiymDu Ade St A Mien. W. I) 


133° Buallas an Wallenſtein. 
Kandeck 17 Schruur 1333 


Durchlenchtiger, hobgebobrner Berczon, 
Gnediger Fürſt vnndt berr. 
Eben bey abfertigung dieſes Couriers fohmmen 20 Knechte, fo in 
Grottka gelegen, neben zweyen andern vom Grli. Terczkiſchen Regiment 
ſo ber Teupzig gefangen werden vnndt bey jecziger vecahion vom Feinde 


U Der Panel Commandant der zur Zeit von den Stweden blockitten Feung Pbilipps:- 
Para war PDisinlinten, Lurpar Vamberact Iheatr. bartopacum, ll, p ww. — 


> nt Limes I. 1.2 a Era 
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heruber gelauffen, die berichten famentlidy pariformiter, daß nicht mehr von 
denen, jo in Grottka gelegen, (als) zwen todt plieben vndt vier befchädiget 
worden, die andere haben alle quartir befohmmen; vff jenfeit aber feimdt 
vfs wenigft 200 Mann vfm placz — 3 haubtm. — geplieben vnd bey 150 
befhädigte. Vnndt feindt onter hiefigen Negimentern noch vom feind wohl 
fo viell gefangene, welche fih bis dato vf diefer feitten dienft an nicht ein- 
laffen wollen, daß die Puttlerifche dagegen wohl kohnnen ausgelöfet werden, 
weldyes ich auch alfopalden zue Werkh richten laffen will. 

Die Poladhen, welche ich dem Feind bey vermerdhung feines zu: 
rüdhzuegs nachgeſchickht, feindt bis dato noch nicht wieder fohmmen, vnndt 
warn fie nuhr eins aus denen ihnen ahn handt gegebenen Mitteln wohl 
employren, föhnnen fie dem feindt in der remarche zimblien abbruch thum, 
ohne daß er bey vorgangener Kelte nicht geringen Derluft ahn Dold? gelitten. 

Weldes €. F. g. der fhuldigfeit nach berichten follen. Landeckh, 
den 17. February 1633. 

E. $. 6. 
pnderthenig, trew gehorfambijter Diener 
Matthias Gallaß. 


(In tergo:) Gallaß, 17. Febr.; zur R. geben 20. Febr. An. 1633. 


(Brig. m. S. u. Adr., St.U. Wien, W. I.) 


(154.) Wallenftein an Gallas. 


Albrecht ıc. 

Wir haben des herr fchreiben vom 12. diefes zurecht empfangen 
und, was vns er wegen beftellung eines proviantmeifters in Schlefien vnd 
defelben darbey habende praetensionen berichten thutt, daraus mit mehrem 
verftanden. 

Wie wir ons nun nicht genugfam verwundern Fönnen, das be: 
meldter Proviantmeifter fo vnbilliche conditiones feiner beftallung vorfchlagen 
dürffe, vnd nichts anders daraus fchlieffen Fönnen, als das die luft des lan- 
des dergleihenden vnziemende praetensiones, geftallt denn der Kerr ſolches 
auch aus beygefügten der polnifchen Neutterey eingefchiften gantz vngebür— 
lihen Zumuttungen mit mehrem abzufehen,\) mitbringen müffe, vnd wir 


Prag, 19. $Sebruar 1633. 


ı) Die erwähnte Schrift, 6 BI. Mſer. unter dem Titel „puncta polonorum“ liegt bei. 
Der 1. Punft lautet: „Es fein von den polnifchen Regimenter etliche abgeordnete Oficier mit 
onterfchiedlicken Puncten hierher fonıben; die venigen von des Öbriften Charnecki Reginent 
bringen für, daß fie vor's ehrfte feinen Außlender zu ihren Commandanten nicht haben wollen, 
weilen auch dem von Arnheim: vber den gefchidten teutfchen Succurs in Polen d3 Commando 
gelagen worden.”..... Solgen 15 Punfte, diejen aber 5 Punfte der „abgeordneten Polaggen 
von Worusky vnd Morsky“, welden fidh wieder das Gutachten einer „vertrauten Perjohn‘' 
in 9 und endlich die AMeußerung des „Hoffriegsrathes” in 7 Punkten anſchließt. — Das 
Micr. trägt fein Datum. 


1-3 l. Sat Wollenterinin ran 


frines weges zu geſtatten acmeinet das von demſelben in beföderung Ihro 
Mag dienſt ſo viel dee ulteten gemacht beſondern Da er ſich des werks an 
zunebmen entſchloſſen auf may vnd weſſe wie andere vorige Ihro Maj. pro 
riant rasen, zumaln dieſelbe. wie ſie fo lange Zeitt krieg obne ſein 
Zuthun artübret. alſo denſelben weiters ohne jene ooperation wol werden 
fuhren können, bejtellet werde: Als baben wir dem berrn joldes, emb 
es alle inachtzunehmen vd zu elfectuiren, biermit in antwort andeutten 
wollen. 


ln mars An Gallas. Prag, den 10, February 1055. 


Lonc, StN Win W. II. 


lan. Wallenitein an Gallas. 

Fiua to Schruns te) 
Albrecht ꝛtc. 
Wohlgeboruer. beſonders lieber berr Graf. 

Was fiir Artillerie wir ins feldt zuführen end zu deſſen bebuef für 
wagen vd roß zugebrauchen, benebenſt auch was öber daſſelbe an bequemen 
obrt in hereitſchaft, damit man auf ereygenden mangel ſich deſſelben bedienen 
vnd, was von nöthen, allemal davon abholen laſſen könne, zubaltten ent. 
ſchloſſen, ſolches geben wir dem herrn ab den bevgefchloffenen becden ver 
zrichnüſſen sub dir. A vnd B mit mehrem zuerjeben. 

Aldieweiln wir nun die ſchleſiſche artillerie auch auf gleiche mus 
vnd were beitellet baben wollen, als erinnern wir den berrn, die Sachen alfo 
anznordnen Das die. fo zu feldt geführet werden jol, mit allen requisiten im 
alerhmäntaer Form vnd anzahl wie It. A ansmwerfet, zu anfang Mai pn- 
teblbar ferttia ſein vnd man ſich derſelben zuverleſſig bedienen könne, dus 
ebrige aber auf mas vnd wevie. wie es beyliegende verzeichnus sub It, B 
betaaet an einem ſicheren obrt. vmb Darren allen vorfallenden mangel iedes 
mal wenn es vonnöthen, zuerſetzen, in bereitſchait achultten werden. Wie der 


I de 2 Keane To Schr eb X Fare Ballon» winen Pbeifeldberrn rerficer wegen 
der Meteienenerureten  Jatbeo ve. ag and nadet man vevern welches alles vr den balben 
Mora SV: eı.. re benaftüdaet Ken doll MR ruute Panzı Mir ateßzung cıncs Mlöriers. fo 
ren rin gened werten ante fan mangel endirinen alltin wird jeher vbermeßn3 
van vnbrasecn ®rtichtengen san Denn amd Det zebendte teuerwerfer cine folkhe große Machma 
eo laden varechit viel nentger zu ficken detraner In den Yirederlinden bat man dee 


LP ee 5 Ur rate Dr dahb node abe onbeauen gemeten end bei contınnızenden 
et, none de Erden aerzude Dow gang enbemennh werden meihe man bernak 
renden en Lterden welcoer Das Seine tbun der empfangenen Be 
. u ion Bun Mrram > Se N Wen WL VDeral Por e trip. & 


> Or. Nrrardeotunr Dre ben das Wabkettan durde dieſe Verſellungen ın Der 
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herr vnferer zu Ihm gefezter confidentz nach wol zu thun weiß. Geben zu 
Prag, den 19. February 1633. 

des herrn dienftwilliger 


A. B. 3. M. 
(Orig. m. S. u. Adr., Arch. Clam⸗Gallas, Friedland.) 


(156.) Beilage 1.: Ertract, waß zu der fayferl. Deldt Artigleria an 
Studhen, Fenermörfern, Munition vnd allen Zeügſachen vonnöthen fein wirdt 


ihns feldt zuführen. 
Wagen. Pferdt. 


6 halbe Carthaunen in ichren Satl wagen, ieder ı8 Pferdt. — 108 
6 Lauethen, zu ieder 8 Pferd.... . — 48 
6 ledige gefälß, zu ieden 8 Pferdt . . : 2 2 2 22 — 24 
4 Qartierfchlangen, zu ieder 12 Pferdt nn 48 
ı lähr gefafß darzue . . . nn 6 
2 grofe Mörfer, deren ieder 300 2: würfft, vor jeden 12 
Dferdstt . .... ... —— 2 
2 abfonderliche Satelwagen, vor ieden 8 Pferdt; en 16 
zue tedem fommen 60 Granaten, thun 360 Cent. . . . 24 144 
2 Mörfer, fo ieder 50 7 werfen thuet. . » 2 2 2200 — 16 
2 Morfer, fo 100 2 werffen, vor ieden 8 Pferdt . . . . . — 16 
3 Meine Mörfer, fo 30 7 werffen, werden auf die wagen 
eingetheilt . . . . rn I 6 


Auf ieden Mlörfer 60 ſchüſß te auf die 2 * grobe am 
gewicht 120 Cent. . . 8 
Auf die, fo 150 7. werffen, kombt am gewicht 90 Cent. 6 
Auf die, fo 100 7 werffen, kombt an gewicht so Cent. 4 2 
2 Petarden 2 
2 Deldfchmitten — 
2 Moßpruckchen 2 


2 häbzeüg . . > 
600 halbe Carthaunen Kugt zue 24 7, thun am gewich 144 

Cent. . . . . 10 60 

400 12pfündige Kugeln zu den Quartierſchlangen ... 3 18 


180 Cartetfhen zu den Singerin, als zu ieder 30; dieje werden 


auf 4 Wagen geladen . 4 2 
100 Eartetfchen zu denn Cuortierflangen . N 6 
100 BHandtgranaten . . . nen. 2 
0 Centner Pulueerr.. 27 162 
00 Centner Lunthen. 27 1m 
200 Eentner Bley . 2 2 2 nee BB 8 





Latus 135 1138 


16 I. Yuh Woallenflein in Prag 


Magen Merde 
too Pechkrancz, diefe werden mit den feüerwerchs fachen geführt 
„soon Studb allerley Schanzzeüg r 
ton Peiſchmeſſer . > 
1000 groß vnd kleine Bandhadbe n 3 
Allerley Sailwernrng....... 3 Im 
! 
1 


15 Centner Stuckhſchmür 
15 Centner Wagenſchmür 
Wiendliechter 


20 Pechfackeln en ı » 
o Eentner Klobeiien. . . 2... | 

00 ledige Radtbandt .. . 3 In 

Allerbant Eifen zum verarbeithen 

20 Prorz vnd fporfötin . . . >. | 

(2 vbrige Prorznegel zu denſelben Carthanen > ı2 
ı2 vbrige Prorzuegel zu den Quartierfhlangen 

23 Diubjcblaufail . . | 
» Stüdb Winden . re. 12 


in Wagenwinden 
2000 „pfündtige Kugeln im Vorrath * In 
Aue den Sunmerlentb werckzeüg ..1 
Sue dem Wagnerwerdjeia . > 2 2 2 2 nnd % 
Aue den Sattler Werckhzeüg ) . 
Sum Dorratb an geſchier vnd Hufavſen H 13 


Summa: Wagen 187 
Pferdt 150 2 sie, 


Mrıg Bai: 


157. Beilage 1 „Ertract waß zur kapyßerl. Artiglera an 
Steben, Fenermörſern, muntum vımdt allen zucachörungen Zengſachen im 
vorratb verbleiben end vf allen notfahl der Armee nachgeführet werden ſollen.“ 


Mugen Pferde 
+ bulbe Carthamen in iren Satellwagen; zu ieder ır Pferdt, tt. 08 
* Kapetben zu teder Ss Pier. ti. oo on In 
2ledige gefeß. zu 1edem = Pierdt . 2.202 109 
2 Quartierſchlange nn. zu ſeder 12 Pferdt. 20 2 
mledieges gefaß darzue .. er 0) 
Ffalckhonen zue der » pferde en 48 
mledieges T14 | — 4 


ILtus 234 


Ar. 156—157; 19. Sebruar 1633. 127 


Wagen. pferdt. 

2 große Mörfer, fo ieder 300 Z werffen thut, vor ieden 
2 Pferdt . ... . . . — 24 
4 Mörfer, fo 150 7 werfen, zu jedem. 8 Pferdt en — 32 
3 Meine mörfer, fo 30 R werffen; diefe werden auf die 


wagen eingetheillet . N 6 

6 Petarden .. N 6 

2 Deldfchmitten, zue jeder. 8 s pferdt — 16 

2 Moßbruggen 2 2 

2 Bäbzeug . . nenn 2 2 

1500 halbe Carthaunen Kuglen zu 24 r nn. 235 10 

500 12pfundige Kuglen zu den OYuartierfchlangen . a 24 

3000 epfundige Kuglen zu den Aegimentſtücklen 2 72 

80 Cartetfchen zue den Singern . . 4 24 

8o Eartetfchen zu den Quartierſchlangen 6 

2000 Banndtgranaten Er. 2 

1000 Centner Pulver . . 2 2 m rn. 6l 366 

1000 Eentner unten . 2 2 2 2 een. bl 366 

500 Eentner Bley . . . 33 198 
100 Pechkrenz, die werden mit den Fewerwerckßſachen geführt 


6000 Stuckh allerley ſchanzzeug.... 15 90 
1000 Peiſchmeßer 2 
1000 groß vndt Peine Bandthaden en. 
Item allerley Saillwerdh . . . . 2 2 2 nen... 3 18 
15 Centner Studfchmüre 1 
5 Centner Wagenfchmir N 
300 Pechfackheln 
6 Centner Klobeißen 
15 vbrige Prorznegel 
600 lediege Radtbandt 
50 lediege Binderzugwagen 
6 Vmbſchlagſaill 
8 Stuckh Minden 
6 Wagenwinden 
der Simmerleuth werdzeugwagen . | 
Der Wagner Werkzeugwagen ... | 
Der Satler Werdihzeugwagen . . ... | 6 
Zum Dorrath an gefchierren vndt Eufeigen 8 





Summa: Wagen 253, 
Dferdt 1844 (sic). 


(Orig. daf.) 


— nn — — — — — — — — — 


Im I. Vuch Wallenfeinein Prag. 


158. Gallas an Wallenjtein. 
erke 20 Februgr 16.33. 


Durchlauchnger. hochgeborner Bergen. 

Ener Fürſtl. Gn. gnediges Bandbriefel vom 10. dis habe ich dieſen 
Morgen in Undertbeniafent empfangen, auch alſobalden vf alle ortben ae: 
ſchickt vnd andenten laſſen. da einiges Doldb bieber avanzsieren tbete. ſich 
wiederum zuruckh in ihre Quartir zubegeben. 

Sonften babe ib befunden, dag der Putleriſche Dragoner Obrift 
Machtmeifter meiner Order nicht als wie die Doreuburgiſch Croaten nachge⸗ 
lebet, ın dehme ich ihnen befoblen, wenn fie den Feind vermerden würden, 
ſich alfobald ins Delt zubeaeben vnd nicht mehr als 150 Man in Grothan 
zulafen, jo iſt er aber mit allen Drauonern alda verblieben vnd doch hernad 
ſich nicht verbalten, als jihs mol uebübret batte, fintemablen. alt ich iezo 
den orth bejichtinen laſſen, der Feind noch Peine Preja gemacht gebabt. Df 
der andern jeiten baben theils mit dem Dubalt ohne Vorwiſſen des Mbrık 
Wachtmeiſters ac ordiret, vber welbem der Mrnim gar vnwillig gemebjen 
end den Dirbalt jtardb zugeredet er Dubalt aber zur Antwort geben, es 
ſtünde ibm frev, mit feinen Volckh bei ihm zu bleiben oder zu dem Kevier 
zu ziehen; jind darauf mit werten allo ſtarckh aneinander fommen, daß der 
Dubalt mit feinem Volckh von ihme wea und gegen Breslau gezogen. 
mit dehme er in allem, wie man ſagt, in 0000 ſtarckh fein Toll. 

Jezo werde ib an meinem ıintent verhindert, indeme ich befohlen. 
alles, jo man von den Feind antreffe, niederzubanen vnd nur jo viel gefun- 
gen jubebalten, Damit ich dieſe Tragoner hette abwechſeln können; weilen ich 
aber von dem Dubalt kaum ein drej oder vier gefangen habe, alſo wird 
dieſe abwechſelung nit erfolgen können; es ſind aber ihre etliche wiederumb 
von ihm ausgeriſſen end herüber kommen vnd melden, dz die anderen alle, 
wenn ſie nur können. nachfolgen wollen. Don rnjeren Dragonern ſind zween 
todt vnd vier geſchedigt. von dem Feind aber ein haubtman mit en 200 
Man vr dem Plaze todt vnd noch ein banbtmann neben obnaefebr 150 
Man geichediat. Arnim nt nad feinem Vmbzug alſo beſchambt, dz er andy 
vberal verlaüanen vnd vorachen lejt, er ſei mit dabei geweſen. 

Alle, ſo herüber fommen, vermelden, iſt auch wol zuglanben, d3 
dem Arnim Me 10 oder 12 tage vber, als er berumb gezogen, in 2000 
Man zunichte werden md, end hatten ſich die Mberſten zu Fuß bei ibme 
beſchwert, dz Volckb würde ihnen ruiniret vnd fünten mit dieſem Vmbzieben 
zn Peiner testouten gelangen. wüſten alſo nicht, waß fie hernach nuz ſein 
wünden, daranf er ihnen zur Antwort aeben, er achte folder Bunde nicht 
viel. sie koönten allzeit vmb einen Reichsthaler ein andern bekommen, wenn 
te ıbren Fleißz brauchen wolten. Eß iſt gewiß. daß die ſachen bei ihnen febr 
dreht iteben vnd zimblich noth leiden. !. 


rer Don Sun der nadoetbiern enter zu drier Teit dat die Schreiben Mrnım' a 
po de, Mt po satte bi erter Molennin ao ber w 5 1. N. G. 
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Die Studh vnd Fußvolckh hat er in die Quartir geſchickt, mit der 
Reuterey vnd Dragonern aber helt er fih noch im Delde. Jhr Kay. Mit. 
Doldh habe ich alles wieder in die quartir verordnet, auch alle örther vfs 
befte verfehen, d3 es fo leicht Feine noth haben wird. Die Crobaten haben 
6 wagen mit Proftant befommen, die find mit 40 Pferden vnd 30 Drago:- 
nern confoiret worden, haben aber nit mehr alß 6 davon niedergehauet, die 
andern find entloffen. Ein iedweder hat etwas von dem Feind befommen, 
allein die Poladen vf diefer feiten ganz niemand vnd haben fich fo vbel ge: 
halten, d3 fie nit werth find, die Erde zu berühren, da ich doch von ihnen 
nit mehr begehret, alß fih nur den Feind fehen zu laffen. 

Die anderen jenfeit der Oder, berichtet Kerr Jlau, habe der Mi— 
nor wieder zu recht gebracht vnd wollen nunmehr gutt thun. 

Babe €. Fürſt. Gn. diefes in Vnderthennigkeit berichten vnd zu 
dehren Fürftl. En. midy gehorfambift befehlen wollen. Dat. Yleif, den 20. 
$ebruarj Ao. 1633. 

Euer fürftl. Gn. 
vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


(In terge:) Ballaß, 20. febr., zur R. geben 24. F. Ao. 1633. 


(Orig. m. S., St:A. Wien, W. I.) 


(159.) Beilage: 


Auflage etliher gefangenen vnd fo herüber gelauffen, wie fich der 
Feind an Doldh, ſtückhen vnd munition bei Neiß befunden: 
106 Compagnien Pferd. 
2% Comp. Dragoner. 
8 Regimenter zu fuß, darınter eines von 12 vnd eines von 6 Lomp.; die 
Comp., eine in die andere gerechnet, feind von 50 Man nit ftardh. 
Sey große noth, fonderlih am Brod; 4 gefreiten haben 2 tage 
ein Commißlaub. Gehe dag meifte Fuß Volckh barfuß, ift ſchlechte Purfch 
— meiftentheilß, ſonderlich vnter drey Negimentern zu Fuß, lauter 
fayferifch Doldh. 
5 halbe Ehartaunen. 
8 fleine, aber lange Deltftüclein. 
I Regiment ftüclein. 
% feuer mörfer. 
20 Munition vnd Artollerie wagen, mit munition geladen. 
für Grotfa it ein haubtman vnd 200 Mlan todt blieben, von 
dehnen darin 2 Man ond 4 befchedigt, fonften auch einem Haubtman ein Arm 
entzwei vnd vf etwa 150 Man gemeine Knecht gejchedigt worden. 
Sey vnter fie ein groß fchreden kommen, der Herzog von Fried: 
land fomme. 


Faliwich, Wallenfein, I. 9 
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Der Berjoa Frantz Albrecht von Sacien ſey gar vnwillig ae 
weſen; Zeigere baben aebört faaen: Wir jein Narren, daß wir jo berumb 
jieben, wir richten nichtß auß alß vnſer Dold rerterben, müſſen vnß auf 
Münfterbera, von dannen vf Preßlau ſchlagen. 

Das Volckh zu Roß ond Fuß insgemenn iſt ſehr ſchwierig dz Nie ie 
armſelig gehalten werden. end bekommen jo gar kein gelt. 

Eß iſt der Mrnimb, der Junge Prinz von Dennemarkh, Berzog 
Frantz Albrecht von Sachſen, Daubaldt vnd der Altenburger!: als 
General Perſchonen bei ihnen. 


Prıyg Bei. 


1160, Wallenftein an Marımilian v. Vaiern. 


Prag. 22. Schruar 1033 


E 88. Pan ich hiermit onberichter nicht laffen, welcher geſtaltt ich 
in erfahrung fommen, das das volf, jo von binnen dem (ut. Mltrinaer 
zugeſchicket worden, zur detension der Ober Pfaltz gebrauchet. 

Allermatfen ich nun zwar darmıt wol zufrieden, benebenft aber be- 
richtet werde, das von dero minstris ſolch volk, inſonderheit tbeils reutterer 
zu Murbacd end der obrten herum loxiret, welches mich dann, meıln der 
obrt gantz nicht verlichert end, wenn der Feindt mit macht drauf achbet, die 
reutterey in ſchimpf end ſpott vnd zugleich E d. lunden in die euferfte ge 
fahr, zumaln von binnen ciniaes volf wegen des Feinds in Schleften. £unf- 
nitz end Meiſſen rberbauften macht zum succurs meitter zu entrabten om- 
möalich, geſezet vnd ruir iret werden müften, nicht wenig wunder nimpt: Als 
habe ſolches deroſelben ich hiemit avısiren vnd Sie benchenft dientlih er- 
ſuchen wollen. weiln an conservation befanter rentterey, indem, wie obge- 
dacht. einiges mehres volf Ihro ron binnen zuzuſchicken eine lauttere pn- 
möulfert iſt. dero landet To boch gelegen, vorbemeldten Jbren ministris an- 
zubefeblen, das Mejelbe an bejlere vnd fichere obrt louiret werden rend per 
mittelſt deſſen E. £8. ſich Derielben aufn nobtall nützlich bedienen können. 
acjtaltt ich denn zu dieſem ende dem ıtıt. Bolfuihnen das fie ſich anderswo 
da ſie versichert ſein vnd nicht zugleich ſich vnd E. Kd. landen verlieren durften. 
le. ıren ſollen, anzundeutten anberoblen vnd thue biermit zu deroſelben beburrl 
atertion mich dienſtlich empfeblen. 


la mmarı ı An Chur Vevern. Praa den 22. Sehr. 16%%.° 


Lonc. StN Win W. lH 
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(161.) Aldringen an Wallenftein. 


Riedlingen, 22. Sebruar 1633. 


Durchleücdhtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnädigfter Herr. 

€. fürftl. En. habe Jch noch von Weilheimb auf berichtet, das 
ib mich mit dem bey mir habenden Dollgg alldahin gewendet, damit die- 
jenigen Troppen, fo €. fürftl. En. mir zugeſchickht, mit defto mehrer ficher: 
heit zu mir ftoffen können. Immittelß ift der Deldtmarfhaldh Horn, nachdeme 
er Kauffbeüren occupiert, auf Kempten gerugt, welde Statt er zwee 
tag lang ftardh beſchoſſen. So baldt Ich nun von feinem aufbrud die nad 
richtung gehabt und herr Graf von Rittberg mit den Kay. Troppen bey 
mir anfhommen, habe Ich mich alfobalden wiederumben über den Lech bege- 
ben vnd meinen Weg woll zur rechten handt auff ündlheimb zu genoh- 
men vonder der Hoffnung, die Statt Kempten durdy ein diuersion zu succur- 
riren vnd, wenn fidh diefelbe je verliehren folte, den feindt dafelbften eingefpert 
zn halten, ime die retirada zu benehmen vnd alfo zu necessitirn, das er fich 
consumirn müße. Interim habe ich in passando das Stättl Mündelheimb 
attaquirn laffen, darinen fi vom feindt zwen obrift Keütenandt (weldye vn— 
gefehr hinein foınmen) befunden, vnd haben fich gemelte zwen obrift Keütenandt 
fambt etlihen andern Officiern, auch bei 120 Soldaten gefangen geben. Der 
Deldtmarfhaldh Horn, alf er mein anzug vernohmen vnd fich vielleicht 
beforgt, das jhme die retirada nah dem Thonauftromb benohmen werden 
möchte, ift algbaldt mit etwas verluft vor Kempten abgezogen, vnd weiln 
Ich ihne bereits von Dim abgejchniten, hat er feinen Weg nah Biberadı 
genohmen, vnd feindt alfo beederfeits den 16.1) diß mit den quartiern auf 
eine fiundt weges nahe zufammen fommen, vnd obmwoll darfür gehalten 
mwordten, weiln er Biberach befezt gehabt vnd er da danen auf fein Pro- 
fiant haben fönnen, er würde fih alda etwaß fermirn wollen, fo tft er doch 
den 17. diß vortags aufgebrochen und gegen Munderfingen an die Thonau 
marfciert. Sobaldt ich feinen aufbrud; vermerdhet, habe ich mich zur rechten 
handt gegen die Thonau gewendet vnd fo weit hinauff avanzirt, das man 
beederfeits auf anderthalb ftundt zufammen kommen, pnd ift er (wie die 
gefangene aufjagen) diejelbe ganze Nacht in bataglia gehalten, dabey er dan 
das Stättl Munderfingen vndt die Thonau-Pruggen, auch das ganze 
landt zum fortl gehabt, vnd habe ich auch diefelbe nacht im Deldt halten vnd 
fein vorhaben obseruirn müffen. Immittelß hat er mit hülff der nacht feine 
Bagagien vortags über die Thonau gehen laffen, fi audy mit der Armada 
hinüber begeben. Als ich foldes den ı8. diß früe wargenohmen vnd das er 
beynahe all fein Dollgg vnd Bagagien über die Thonan in ficherheit vnd 
dber den berg gegen Swifalten gebradt, doch theils Troppen zu nerfiche- 








I) Dergl. Soden, Guſt. Adolf u. jein Heer in Süddeutjchland, II, 50. — Das dort er: 
wähnte Schreiben Oſſa's ift vom 12. Febr. neuen, nicht alten Kalenders datirt. 
* 


1% I Nah Moiiertetnen aaa 


aa der define Bnderbalb dem bera neait an einem Pas lern irt. babe Ich 
meh alkbaldt amd vber Me Tonau begeben und mit der Cauallessa fort 
acetiet in hofnung des Temdts Nelitterev. jo die retten uarha acbabt 
pen cart zu halten vd zu blauen. Alß Ab nun dielelbe - arsırn laffen 
vnd mich des glückblichen außgangs verficbert, baben ftch ‚doch: wieder rer 
borten theilß von der bey mir achabten Neütterev aewendet, dardurch des 
ieindis Netterev ſouil Zeit gewonnen. das ſy ſich je lenaer je mehr retirieret 
vd etliche Troppen ſich gleich well noch dieſſeits des Paß ſermirt end 
geſtellet; vnd obwoll rider deſſen alle vnſere Cavallerıa zuſammen kommen. 
ſo babe ich doch bedenckben gehabt ſolche des feindts Reütterey an dem Paß 
weiln er ſeine Intantena am ruggen. auch ein dorf zum Vortlernd beietzt 
aebabt, wiedernmben aitinirn zu laſien, darüber der feindt ſich entlichen 
Aa retuiert doch eine groſſe anzahl Ragagien Wägen ıjo auff ein zwer 
hundert geſchezt werden wollen bin ond wider ſteben laſſen. Vey einfallung 
der Yacht bat er ſich zwar geſtellet alß wolte er ſich an dem bera auffbalten; 
vnder deſſen bat er dh gleich wol ale weit retiiret, das, obmel Ich dem: 
jelben mit der Cavallerıs die ganze nacht genolat jo babe Ih ihne doch 
nicht erevlen: vnd anders nichts verrichten können alß das wegen der ſtarckben 
rhe ein groſe anzall des feindts Soldaten binderpliben, ſich verloren vnd 
ber etlich hundert, welche ſich veripäter niderachanen vnd gefangen wordten; 
vnd will von Vielen darfür gehalten werden. daß er bev diſer retırada 
aleichſamb den halben Theils ſeines Fuck Volgas verlobren babe. 

Ich hette den Feindt gern weiter bis in das landt zu Würtenbers 
verfolat; weiln aber em ſehr böß Meter eingefallen vnd de Wailer ch 
allerortben heñtig eraofien das Dollua auch zimblichen abucmattet geweſen 
rond nunumehr ein aan; Jar lang zu Veldt aeleuen. alß babe Ich mich ın 
etspleratton deſſen ressohnern müſſen mich zu teren vud dabın zu aeden- 
khen wie doch die Troppen in etwas scheschtert werden mögen. 

Allß Ich vernohmen daß der obhriſter fForbuß mit etlichen 
oem Pd bei ſechhzig KReutter ſich in dem Stattl Riedlingen befnunden. 
babe Ich alübaldt berrn Grafñen von Nıttbera ſo ohne das denſelben 
ibend negit darbey ſein anartier baben ſollen aldahm geſchickbt vnd De Statt 
berenmen laften end Dat ſich genelter obriiter Fforbus ſanbt noch zween 
Capugin zwreen Lentenandten end ein Kendrub mit bev ſich habenden Sol. 
daten gefſangen geben— 

Nachdeme ah anch erfſahren das ein franzöfſcher obriſter Marquss 

St Vo rem etneas Neittterev rnd des Obriſten Jorbus fürs Volaa 
ibzu Muabibermb ım Shmwarsmwanidt benndte babe nb den obriften 
Rassen deren Crowaten Dragonern vnd zwo Comp. arquebaner in 
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eil dahin geſchickht, weldher mich auisirt, das ſy geftern im quartier einge: 
fallen vnd gemelten Marquis ſambt einem obrift Wachtmeifter, vier Kapi— 
tunen, auch andern mehr officiern vnd bei 300 Soldaten gefangen befom: 
men, audy bei 500 niedergemadt haben;t) jo ift auch gemeltes Marcheſen 
Neütterey, fo nicht vern da danen in einem Fleckhen, Fridingen genannt, 
gelegen, anheüt durch gemelte vnſere Troppen überfallen vnd ganz nider: 
gemaht worden; vnd hat man hierdurd den Paß etlihermafjen gegen 
da Breifgau eröffnet vnd des obriften Forbus beede neüe NRegimenter zu 
Roß und Fueß, wie nit weniger des Marchese de Saint Andre NReütterey 
vnd vorgehabte Werbungen ganz ruiniert vnd zu nichten gemadt, auch (Gott 
lob) fonil verrichtet, daß der feindt ober Schwaben verlafien müjjen, dardurd) 
man fonil gewunen, das dig Dollgg zum wenigften dermahlen eines vnders 
Tach vnd in etwas ruch gebracht werden fan; allein ift dig zu beklagen, 
dag die quartier verderbt, auch enge vnd aljo ſchmal fein, das die officier und 
Soldaten nicht die blofe vunderhaltung, will gefhweigen die mittel, fich zu 
fterfhen vnd in etwas zu ftoffiern, daraus erheben werden können. 

Weldes alles E. fürftl. Gn. Ich vnderthenig nicht verhalten follen, 
vnd thue derofelben beynebens mich zu beftendigen gnaden gehorfamblichen 
beuehlen. Riedlingen, den 22. February 1633. 

E. fürft. Gn. 

Hochobligierter, Diiderthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(In tergo:) Aldringen, 22. Febr.; zur R. geben 2. Martj 1633. 


(Brig. St.A. Wien, W. J. 


(162.) Werdenberg an Wallenftein. 


Wien, 22. Sebruar 1633. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Herzog. 

Gnedigifter fürft vnd Herr. Euer fürjtl. g. gnedigften benelch vnd 
meiner gehorfamifter fchuldigfeit nach habe Jch nit vndterlajjen, alsbaldt nach 
empfahung dero gnedigjten jchreibens vom 18. dits des Herrn Braf Wilhelmbs 
Kinffi2) fahen folder geftalt anzubringen vnd zu negotiern, daß daranf 
die verlangte fay: resolution vnd expedition (welhe Euer für. Gn. biemit 
fambt der abjchrift zu dero gnedigjten nachrichtung gnedigſt zu empfangen, 3) 
alibaldt erfolgt. Se in altro V. Altezza commanda a fare il seruitio, folle es 
an meiner vnderthanigiften Deuotion vnd fıhuldigkheit nichts ermanglen. 


I) Auch St. Undreé de Montbrun ſaß noch int Mai des folgenden Jahres in 
tindau gefangen, trog wiederholten Bitten an Aldringen. (Grigg. daj.) 

2) Wilhelm (feit 1628 Graf) Kinjfyv. Wich pnitz, durd feine Gemalin Elifaberh (nicht 
Magdalena) Trefa von Cipa Schwager Adam Erdmann Trefa's. 

3) Die Beilage fehlt. Dergl. Urf. Nr. 175, 5. 148. 


158 I. Nut Muailenteinin rau 
Interim aber thue E. F. 8. Ich mich zu dero bebarrlichen fürftl. anuden 
gehorſamiſt beuelden. 


When, den 22. Febrnary 1933. 


Euer rl. 6: 
tremacberlamijter, ewig verobliaterter Knecht 


vr. Derdenberg. 


‚Prig. eigenhändig St A Mm W. 1) 


ten. Gallas an Wallenſtein. 
Neihe 25. FSebruat 4 


Durchlauchtiger, bochgeborner Bertzog. 
anediger Fürſt vnd Berr. 

Euer fürftl. Gnaden onderſchidliche Beueldicreiben vom 9. 0. 
vnd 2. diß babe ih zwiſchen geſtert vnd heunt nacheinander mit gehor 
jamber reverentz empfangen vnd darauß alles das jenige, waß Euer fürſtl. 
Gnaden willen ond Beielch iſt wegen der Poladben, mit allen Vmbſtänden 
verſtanden. Mb nun gleichwobhl der Mberfie Minor, bald nachdem der 
Kerr Delt Maribaldb Leutnant ron Ilau mich ron feinem ausitmt rerfen- 
diact in Perfbon zu demielben end folaendes zu mibr biebero fomben, waß 
etliibe der ſeinigen aetban. nit ın meinnna durch zu geben, ſondern fih nur 
auf den blogen quarteren vor dem feinde auf cin par tage in fiherbeit zu 
beachen jtardb entichuldiaet. jo wiel ich doch allen Fleiß anwenden, damit 
Euer fürfl. Gnaden jntention uller müalichfeit nach in das mwerdb geftellt 
merden fonne, aeftalt ih Dann dehnen albie anmebienden zween Mberfen die 
Notturft albereit voractraaen, Me ſich uber Zweifels ohne mit dem dritten 
nit leichtlich abiondern werden welcher ron mir gleichßfalß beidrieben iſ 
rnd rermeintlih in kürze albıer anfommen. da ich alßdan feine Zeit verab 
jäumen werde. Damit ſie cintmeder ſambtlich abacdandt oder auf Me non 
eder met mon Mann relw rt werden rend deß certolas wiel Ener fürßl 
Gnaden ich ohne ullen Derzua achoriamlih berihten ſie vnder deſſen nod 
ferner brauchen jo viel ih Fan den Feind ın jtchhaem all’ arme zu bebalten. 

Thue dabey Euer fürftl. Gnaden mich in Undertbeniateit befeblen. 

Datum: Merk den 2°. Februarv 1455. 

Euer jnriil Gnaden 

endertbena treu geborſambifter Diener 


Martbrias Gallaß. 


Prıza2 SA Wien W L: 
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(164.) Ballas an Wallenftein. 


Neiße, 23. Sebruar 1633. 


Durdjleichtiger, hochgebohrnner Herzog, 
gnediger Fürſt vndt Herr. 

Ener fürftl. Gnaden verhallte hiemit in onderthenigfeit nit, wie 
dag gleih in dießer Stund der Obriſte Roftodh, weldher vom feindt 
wiederomb loß gelaffen worden, alhie angelangt, mit bericht, daß der jung 
Prinz auß Dennemardh für fein Perfohn naher Dreßden verraißet, 
ondt werde gejagt, Arnimb werde auch dahin, wiffe gleihwohl deftweegen 
von ihme nichts gewiſſes; fonften hete der feindt fi mit feiner ganzen 
Armada, welde in allem, wie ers gefehen vndt darfür haltet, nit weniger 
als 20.000 eflectiue ftardh feye, vmb Strelle aufgehallten, hette ohngeftern 
jeine größeften Studh nader Preßlaw geſchickht, heut aber werde er mit 
der armada vndt öbrigen Stüdhen der Endts bey Strelle wiederumb vff- 
prehen vndt fih bey Schweidnitz herumb logiren; fo weren auch vber 
dies drey ongarifhe Gefandten vom Ragozj bey gedahtem Arnimb 
anfhommen, vndt feyen, wie er gehördt vndt vernohmmen, dahien verab- 
ſchiedet vndt befchloffen worden, auf den Frühling mit etlihen taufendt Mann 
zn erfcheinen vndt mit denenfelben in Mährern, Sahfen-Weimmar aber 
in Oefterreih ein zu brechen, derogeftalt auf dag Ar nimb hier durch diefer 
Sande in Schleßien feine actiones defto ficherer vndt freyer vortfeczen vndt 
dag Spiell führen khüne; ondt mweillen fich jeczt der feindt, wie gedacht, bey 
Shmweidnicz herumb fermiren thuet, fo wehre es wohl die ragion, mit 
dem maiften corpo nader der Graffihafft Glacz zu rückhen; nuhn ift aber 
diefe Graffchafft dergeftalt eröfet vındt aufgemergelt, daß nit ein Handt voll 
hew darin öbrig, vndt dahero khein möglichfheit, daß Doldh darin zu 
erhallten; für fueß-Doldh wehre etwa noch Rath zu fchaffen, für die 
Reiterey aber gahr nit, vndt fhan für die jeczt darin ſich befindende zwey 
Regimenter der Dnterhalt Fhümerlih bey gebradyt werden; daß Magasin 
dafelbft folte zwahr daß befte thuen, fo feindt aber bifhero mehr nit 
dann in 3000 Malter gethraydt dahien gebradt worden; gleichwohl 
wirdt fi anjezo vmb alle weitere nottürfftige Anftaldt vndt beytrachtung 
bearbeitet. 

Solte Euer fürftl. Gnaden gehorfamblich onberichtet nit laffen, vndt 
thue dennfelben mich dabey zu beharrenden Gnaden beuchlen. 


Datum Neiß, den 23. Februar 1633. 


vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Ballaf. 
(P. S., eigenhändig :) 


Harnaim fato dire al Eletore, come mi uien referto, che se l'inpe- 
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Interim aber tbue € F. 6. Ich mich zu dero beharrlihen fürftl. gnaden 
geborjamift beuelcen. 
Wien, den 22. February 16353. 


Euer $rl. ©: 
trewachorjamijter, ewig verobligierter Unecht 


v. Derdenberg. 


(Mrig., eigenkändig, St N. Wien, W. I.) 


(5.1 Ballas an Wallenjtein. 
Teiße, 23. Febrnar 163}. 


Durchlauchtiger, hochgeborner Bertog, 
gnediger Fürſt vnd Herr. 

Ener fürſtl. Gnaden vnderſchidliche Veuelchſchreiben vom 19. 20. 
vnd 21. diß habe ih zwiſchen geſtert vnd heunt nacheinander mit geher- 
ſamber reverentz empfangen vnd darauf alles das jenige, waß Ener fürfl. 
Gnaden willen vnd Befelch iſt weaen der Poladihen, mit allen Vmbſtänden 
verftanden. Mb nun gleichwohl der Mberjte Minor, bald nadıdem der 
Berr Delt Marfhaldh Leutnant von Jlan mich von feinem ausftrit rerften- 
diaet, in Perſhon zu demfelben vnd folgendes zu mihr hichero fomben, waß 
etliche der feinigen getban, nit in meinung durch zu gehen, jondern fi nur 
anf den blofen quarteren vor dem feinde auf ein par tage in ficherbeit zu 
beaeben, ftardb entfchuldiget, jo wiel ich dod allen Fleiß anınenden, damit 
Euer fürjtl. Gnaden jntention aller müglichfeit nach in das werdb geftellt 
werden könne, geftalt ich dann dehnen albie anwehſenden zween Mberften die 
Yotturft albereit voraetraaen, die jich aber Zweifels obne mit dem dritten 
nit leichtlich abfondern werden, welder von mir gleichßfalß befchrieben if 
vnd vermeintlich in Pürze albier anfommen, da ich alßdan feine Zeit nerab- 
fänmen werde, damit ſie eintweder ſambtlich abacdandt oder auf die 1000 
oder meift 1500 Mann reducirt werden, vnd dep erfolgs wiel Euer fürkl 
Gnaden ich obne allen Derjua gehorſamlich beridten, fie vnder deſſen noch 
ferner brauchen, jo viel ih fan, den Feind in ftetigem all’ arme zu bebalten. 

Thue dabey Euer fürjtl. Gnaden mich in Undertbenigfeit befehlen. 


Datum: Neiß, den 23. February 1033. 


Ener fürjtl. Gnaden 
vndertbenia treu aeborfambifter Diener 


Mattbias Gallaf. 


Priyg. St. A. Wien, W. 1) 
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(164.) Ballas an Wallenftein. 
Neiße, 23. Sebruar 1633. 


Durdjleichtiger, hochgebohrnner Herzog, 
gnediger Fürft vndt Herr. 

Euer fürftl. Gnaden verhallte hiemit in onderthenigfeit nit, wie 
daß gleih in diefer Stund der Obrifte Roftodh, weldher vom feindt 
wiedernmb loß gelafjen worden, alhie angelangt, mit bericht, daß der jung 
Prinz auß Dennemardh für fein Perfohn naher Drefden verraißet, 
vndt werde gefagt, Arnimb werde auch dahın, wiffe gleichwohl deftweegen 
von ihme nichts gewiſſes; fonften hete der feindt fih mit feiner ganzen 
Armada, welche in allem, wie ers geſehen vndt darfür haltet, nit weniger 
als 20.000 eflectiue ſtarckh feye, vumb Strelle aufgehallten, hette ohngeftern 
feine größeften Studh nader Preßlaw gefdicht, heut aber werde er mit 
der armada vndt Öbrigen Stücdhen der Endts bey Strelle wiederumb vff- 
prehen ondt fi bey Schweidnitz herumb logiren; fo weren auch vber 
dißes drey vungarifhe GBefandten vom Ragoz3j bey gedahtem Arnimb 
anfhommen, vndt feyen, wie er achördt vndt vernohnmmen, dahien verab- 
fhiedet vndt befchloffen worden, auf den Frühling mit etlichen taufendt Mann 
zu erſcheinen vndt mit denenfelben in Mährern Sadhfßen-Weimmar aber 
in Oefterreich ein zu brechen, derogeitalt auf daß Ar nimb hier durch diefer 
Sande in Schleßien feine actiones defto ficherer vndt freyer vortfeczen vndt 
dag Spiell führen khüne; vndt weillen fich jeczt der feindt, wie gedacht, bey 
Shweidnicz herumb fermiren thuet, fo wehre es wohl die ragion, mit 
dem maiften corpo nacder der Graffſchafft Glacz zu rüdhen; nuhn iſt aber 
diefe Grafſchafft dergeftalt erösſet vndt aufgemergelt, daß nit ein Handt voll 
Bew darin öbrig, vndt dahero khein möglichfheit, daß Doldh darin zu 
erhallten; für fueß-Doldh wehre etwa noch Rath zu fchaffen, für die 
Reiterey aber gahr nit, vndt han für die jeczt darin fich befindende zwey 
Regimenter der Dniterhalt Phiimerli bey gebradyt werden; daß Magasin 
dafelbft folte zwahr daß befte thuen, fo feindt aber bifhero mehr nit 
dann in 3000 Malter gethraydt dahien gebradt worden; gleichwehl 
wirdt fi anjezo vmb alle weitere nottürfftige Anftaldt vndt beytrachtung 
bearbeitet. 

Solte Euer fürftl. Gnaden gehorfamblidh unberichtet nit laffen, vndt 
thue dennfelben midy dabey zu beharrenden Gnaden beuehlen. 


Datum Neiß, den 23. Februar 1633. 


vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


(P. S., eigenhändig :) 


Harnaim fato dire al Eletore, come mi uien referto, che se l’inpe- 
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ratore in 6 setimane non aceta la pace, che he segnio di non volerla et de 
venir inganiati. I1 


(In terz“) Gallaß, 25. Febr.; zur R. geben 27. Febr. Ao. 1635. 


Grig., St A. Wien, W.L) 


(15.3 Beilage: Arnim an Gallas. 
Streblen, 11.21. Februar 1633. 


hochwohlgeb. Kerr Graff, infonders geneigter vnndt hochgeehrter 
berr General Feldtmarfchall. Keaen E. Ercell. mich dergejtalt zue demeriren, 
daß diefelben vhrſach haben möchten, mich auch onter die Zuhl ihrer getrewen 
diener auffzunehmen, iſt ſchon lengjt mein wunfchen gewejen, wie ih denn 
nicht vnterlaßen will, auch bei iecziger occasion mid nach müglichfeit dahin 
zu befleifigen. Babe biemit zur erften insinuation den anfang machen 
wollen, vberjhide E. Ercell. den Herrn Obriſten Roftod nebenft einer 
verzeichnüße, was bey mir noch vor andere gefangene vorhanden. Do es nun 
E. Ercell, beliebet, weil ich nicht zweifele, von den vnjerigen bey ihnen 
auch ezlihe fein werden, ſolche auf zu wechßeln oder, do fo viel nicht in 
der abıızahl, bin ich erböthig, mihr auff ihre parole, daß es in fünfftige 
wieder alſo ſoll gebalten werden, algbaldt hinuber zufhiden; vornemblidyen 
aber bitte ih vmb den NRittmeifter von Ende, welder in Strehle ge: 
fangen worden, vndt haben te fich zu verfihern, dag ich allezeit verbleibe 

E. Ercell. 
GSchorjamer diener 


56. 6. D. Arnimb. 
Streble, am u. 21. Febr. Ao. 1633. 


(In tergo:) Arnimb, 21. Febr.; zur R. geben 2°. Febr. Ao. 1633. 


Orig. m. S. m. Adr. dai.) 


100. NDuejtenberaan Wallenjtein. 


Mıien, 23 $ebruar 1633 


Durchleuchtig hochgeborner Fürſt, 
anedigſter Berr, herr! 

Bent hab Ich bayde Euer fürjtl. Gnaden ſchreiben vom 18. vnd 19. 
dieſes empfanaen vnd iſt Ihrer Majt. ſehr angenehmb gewöſt, den inhalt 
wegen des rinas zue vernemmen, ſy auch alßpalden jm oraterio der khay⸗ 
ſerin darnon parte geben, darauf ich hab müeſen dem König?) das ſchreiben 


Veral Burtei Wallenſein- vier letzte Kebensyyabre > 255 
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jzueftellen, fo mihrs hernady zuruck geben, benebens Dermelden, daß difes 
eine fachen wär, fo billig ad notam zu nemmen. 

Daß die Poladen durdhgangen, nimbt Ihre Majt. wunder, weil 
doch andere nationes zue ihrer vnderhaltung noch mittel finden; man maint 
aber, wan die zue left herauskombne Poladen tractabiliores wären, daß fy 
gewiß bellicosiores vnd tapfferer fein wurden; die zum allerleft heraustombne 
vnderm Obrift Weruſky fein im tractirn fehr glimpflih vnd befchaiden 
gewöft ond ein leidlihe manier gebraucht; die andere aber, fo zue Euer 
fürftl. gnaden gereift, erzeigten ſich waß hertter und mainten dardurch zue 
sportiren. Die Türggen fangen an es viel leichter zue geben, wie dan der 
onderzalmaifter von Offen alhie angelangt, den der Vezier alher gefchickt, 
ongezweifelt, zu fpioniren; fein anbringen aber consistiert nuer in comple- 
mentis vnd anerbietung, den Friden zue halten, dafern es vnferfeits auch 
obseruirt werde. 

Sonft ift dismal nichts fürgefallen, fo fehrifftwürdig wär. Wien, 
den 23. Febr. 1633. 

Euer fürftl. gnaden 

ondertheniger 
Queftenberg. 


(Orig. m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(16°.) Wallenftein an Dietridftein. 
Prag, 24. Februar 1633. 


E. £d. können wir unberichtet nicht laffen, das von dem einlogirten 
friegspol® auf den ftraßen gantz vnverantwortliche excess vnd plafereyen 
verübet werden follen. 

Aldieweilen wir nun diefelbe Peinesweges alfo hin passiren zu laffen 
gemeinet, befondern denen commandanten aller ohrten gegen den begriffenen 
Delinquenten mit vnnadläffiger leib vnd lebensftraff zu verfahren anbe- 
fohlen, als erfuhen €. Kd. weiln auch Sie vorm iahr das commando im 
Marggrafthum Möhren über fih zu nehmen gemwilliget, wir gleichergeftallt 
hiermit freundlich, audy an Ihrem ohrt wegen aller vorgehender exorbitantien 
fharffe inquisition anzuftellen, die thäter, wo die nur immer anzutreffen, in 
haft bringen zu laffen vnd fie ohne einiges nachfehen, damit folder frevel 
weitters verhüttet vnd des landes destruction abgewendet werden möge, an 
£eib und Leben zu beftraffen. Derbleiben Ihro benebenft zu erweifung ange: 
nehmer dienft ftets willig. 


(In marg.:) An Cardinal von Dietridftein. 
Prag, den 24. Febr. 1633. 
(Eonc., St.:4. Wien, W. 11.) 
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iss.» Wallenfteinan Sallas. 


Prag. 24. Sehne ni 
Albrecht :c. 


Wolgeborner, bejonders lieber herr Graf. Wir baben des Gazs 
fhreiben zurecbt empfangen rıdt, was vnns er wegen derer vom des kaum 
Cardinals von Dietridftein £d. aufm Maurgraftbum Möhren erjelguis 
30.000 onnd vom Berrn von NQucftenbergf anderer 50.000 U a mm» 
tierung der Artillerie berichten thuet, darauf mit mehrem verfauuien. Mem 
aber der herr auf vnßerm anderwertigen ſchreiben zunersehmen, wehe 
geftallt wir die Polladhen aljobald reformieret vnndt fie auf eim tamfenb u 
zum höchftenn, da deren in ein öberfluß fein ſoll, auf 1500 reducieret sunb Be 
dbrige in continenti außer Landts, da man anders nicht mehres jdyedens ud 
vnheyls von ihnen alg vom feinndt felbften gewärttig fein wil. geihuie 
habeun wollen: 

Alf würdt der berr zu ſchleüniger beförderung foldyer refarmatim 
ſich obspeeificierter geldter, jo niel dazu vonnötben, bedienen, waß aber nah 
elleetuierung derofelben, wie wir dann nit hoffen wollenn, da mann als 
darzue bedörffen werde, übria, zu verjchaffung der Artillerie requisiteg => 
wenden, gejtalt wir dann auch obbemeltem Berrn von Quchtenberg, km 
über dießes alles noch 70.000 fl. zu behuef der Artillerien notthurften 5 
öberſchickhen, zugeſchrieben. 

Geben zue Prag, den 21. February Ao. 1633. 

Des Herrn dienſtwilliger 
A. B. 5. M. 
Orig. m. 5. u. Mdr., Mrd. Clam Gallas, Friedland 


109.1 Wallenjtein an Gallas. 
Pray. 2%. Februar 133. 
Albrecht ꝛc. 

Wir baben des herrn ſchreiben vom 20. dieſes zurecht empfangen 
und, was vns er weaen erfibeinender wieder berübertrettung theils wer 
diefem vndt der kayſ. armada entwicbenen vnd anicho beim feindt ſich bein 
denden volfs berichten tbutt, daraus mit mehren: verftanden. 

Allermaffen wir nun an ſolchem vorbaben ein fonderes gefallen 
tragen vnd beſagtes wieder berüber trettendes rolf nicht allein mit vöffigen 
pardon bejondern auch font mit aller gewieriger beförderung verfehen wien 
wollen, als erinnern wir den berrn, auf alle weyfe dahin bedacht zu fein, 
wie ſolches werf aufs bequemfte vnd möglichite facilitiret ond ie eher ie beffer 
zu feinem würklichen efleet befördert werden könne. 

ln mare. An Hallas. 

Prag. den 23. Februarv 1632. 


Lonc St... Men W. IL 
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(120.) Wallenfteinan Gallas. 

Prag, 24. Sebruar 1633. 
lbrecht ıc. 

Wir haben aus des Herrn von 20. dieses vns zuredt geliefertem 
iben verftanden, mit waferley patent von dem (tit.) Arnimb ein trom- 
er zu den Polafen gefchifet vnd folcherwegen aldar zue Weiß aufge- 
en worden. 

Worauf wir dem Berrn hiermit in antwortt erinnern, bemeldten 
peter zwar für diegmal lofzulaffen, benebenft aber ihm, das, dufern er 

ein ander hinfüro mit dergleihen patenten betretten werden wird, er 
derſelbe ohne alle anade gehänft werden folle, anzudeutten vnd dann 
ey auch dieses, fo viel den fortzug berüetter polafen belanget, einzuhallten, 
weiln wir nach foldyer nation, zumalen wir fonft an anderm volf einen 
Fluß, niemals fein verlangen getragen vnd lieber gewollt, das diefelbe gar 
geworben vnd ins landt geführet worden, geftaltt wir dann auch ohne 
diefelbe wieder herausführen zu lafjen im werf begriffen, es dahero 
leihen pafles von mehrgedadhtem (tit.) Arnim zu beförderung folches 
fs gar nicht bedürft hätte. 


(In marg.:) An Gallas. 
Prag, den 24. February 1633. ) 
(Eonc. St.A. Wien, W. 1.) 


(1) Mentel an Wallenftein. 

BHanıburg, 14.24. Februar 1635. . 
Durdleichtigfter, Hochgeborner Fürft, 
Gnädigſter Herr zc. 

Ewer fürftl. Gnaden ponderthänigft zue berichten nicht underlaffen 
len, welder geftaltt deß Reichß Schweden in Teutfchlandt anwefenter 
tzler Ochfenftern nad feines Königs in jüngft gewefener Feldtſchlacht 
£üczen tödtlichen abgang folgente pro conservando suo statu uff weg 
richten ſich eifferft bemühet. 

Al erftlihen feines Königs mit jenen teutfdhen proteftirenten 
r⸗, fürften, Ständen vnd Städten gemachte vorige Derbündtnuß uff er- 
en deß Königs von Srandhreih, de Königs von Engelland 
der Stadten General von Hollandt, zue reassummiren, foldhe auff 
Reich Schweden beftändig zue extendiren, weldyes er auch in dem nie: 
ähfifhen Creiß bei denen fürften unnd Städten durch den fchwedi- 
ı anmwefenten Nefidenten Salvium;2) in den Weftphalifchen, bey jenen 


1) Dergl. Schottly a. a. O., 201. — Ebendaf., 5. 203, ein viertes Schreiben Wallen: 
s an Gallas vom felben Tage, betreffend „die von dem faiferl. Dolf auf den Straßen ver: 
de Räubereien und hochftrafbare Infolentien”. Orig., Arch. YamsBallas, Sriedland. 

3) Ueber Johann Salvius’ Thätigkeit in Nieder-Sachfen f. Chemnig, I, 255 fg. 284 
.19. -— 
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rung der tetirans onderbalb dem bera negſt an einem Paß fernirt, babe Ich 
mich alpbaldt auch über die Tonau begeben vnd mit der Caualleria fort 
acetlet. im hofnung. des feindts Neütterev, jo die retroquardia gebabt, 
umpeziirt zu balten end zu ſchlagen. Alß Ich nun diefelbe cargirn laſſen 
vnd mich des glückhlichen außgangs verjichert, baben ſich doch!) wieder rer 
boften theilß von der bey mtr aebabten Neütterey acwendet, dardurch des 
feindts Neütterey ſonil Seit gewonnen, das ſy fich je enger je mehr retirieret 
vnd etlibe Troppen ſich aleib well noch dieffeits des Paß fermirt vnd 
geſtellet; vnd obwoll onder deſſen alle vnſere Cavallerıa zufammen fommen 
jo babe ich doch bedendben gehabt, ſolche des feindts Reütterey an dem Paf. 
weiln er feine Intantera am ruagen, auch ein dort zum Dorti end beiegt 
gehabt, wiederumben attaquirn zu laffen, darüber der feindt jich entlichen 
ganz retiriert, doch eine arofie anzabl VBRagagien Wägen (fo auff ein zwer 
bundert geſchezt werden wollen: bin vnd wider fteben laffen. Vey cinfalluna 
der Nacht bat er ſich zwar aeitellet, alß wolte er ſich an dem bera auffbalten: 
under deſſen bat er füh gleich wol alfo weit retriret, das, obwol Ich dem: 
jelben mit der Cavallerıa die ganze nacht acnolat, jo babe Ic ihne dod 
nicht erevien: ond anders nichts verrichten Fönnen, al das wegen der ftardiben 
marche ein groſe anzall des feindts Soldaten hinderpliben, fich verloren end 
bei etlich hundert, welche ſich veripätet, niderachauen vnd gefangen wordten; 
vnd will von Dielen darfür acbalten werden, daß er ber difer retirada 
gleichſamb den balben Tbeils jenes Fueß Volgas verlohren babe. 

Ich bette den Feindt gern weiter bis in das landt zu Würtenberg 
verfolat, weiln aber em ſehr böß Weter eingefallen vnd die Waſſer fi 
allerortben befftia eraojien. das Vollgg auch zimblihen abaematter aemeien 
vnd nunmehr ein aan; Jar lana zu Deldt acleaen. al$ babe Ich mid in 
consideratton deſſen ressolutern müjlen, mich zu termirnm vnd dahin zu acden- 
fben, wie doch die Eroppen in etwas refreschtert werden mögen. 

Allß Ib vernobmen, daß der obrifter Forbuß mit etliden 
otticem vnd ber ſechzia Nentter ſich m dem Statt! Riedlingen befunden, 
babe Ich alßbhaldt berrn Graffen von Nittbera (lo obne das denfelben 
abend neait darbey ſein quartier baben follen: aldabın geſchickht end die Stan 
berennen laſſen und bat ſich acmelter obrijter Korbus ſambt noch zween 
Capitain. zween Teütenandten vnd ein Fendrichb mit bey jich babenden Sol: 
daten gefangen acben. > 

Nachdeme sh auch erfahren, das ein franzöiiicher obrijter Marqun 
de Sant Vote mit etwas Reütterey vnd des Obriften Forbns fürs Dolaa 
ſich zu Mühlhermib im Schwarzwualdt befndte, babe ich den obriften 
Gooſen mit denen Crowaten Draaonern vnd zwo Comp. arquebusier in 
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eil dahin geſchickht, welcher mich auisirt, das fy geftern im quartier einge— 
fallen vnd gemelten Marquis ſambt einem obrift Wachtmeifter, vier Kapı: 
tainen, auch andern mehr officiern vnd bei 300 Soldaten gefangen befom: 
men, auch bei 500 niedergemadt haben;t) fo ift auch gemeltes Marchejen 
Reütterey, fo nicht vern da danen in einem Fleckhen, Fridingen genannt, 
gelegen, anheüt durch gemelte vnſere Troppen überfallen vnd ganz nider: 
gemadbt worden; vnd hat man hierdurh den Paß etlichermafjen acaen 
dag Breißgau eröffnet vnd des obriften Forbus beede neüe Regimenter zu 
Roß und Fueß, wie nit weniger des Marchese de Saint Andre NReütterey 
vnd vorgehabte Werbungen ganz ruiniert vnd zu nichten gemacht, auch (Gott 
lob) fouil verrichtet, day der feindt ober Schwaben verlafjen müfjen, dardurd) 
man foutl gewunen, das diß Dollgg zum wenigften dermahlen eines vnders 
Tach vnd in etwas ruch gebracht werden Fan; allem iſt dig zu beklagen, 
dag die quartier verderbt, auch enge vnd alſo ſchmal fein, das die oflicier vnd 
Soldaten nicht die bloje vnderhaltung, will geſchweigen die mittel, ſich zu 
fterfhen vnd in etwas zu ftoffiern, daraus erheben werden Fönnen. 

Welches alles E. fürftl. Gn. Ich vnderthenig nicht verhalten follen, 
vnd thue derofelben beynebens mich zu bejtendigen gnaden gehorfumblicen 
beuchlen. Riedlingen, den 22. February 1633. 

E. fürft. Gn. 

Hochobligierter, Vnderthenig: treugehorfamer Diener 
Johannv. Aldringen. 


(In tergo:) Aldringen, 22. Febr.; zur R. geben 2. Martj 1635. 


(Orig, St:A. Wien, W. 1. 


(162.) Werdenberg an Wallenftein. 


Wien, 22. Scbruar 16533. 


Durcleuchtiger, Hochgeborner Herzog. 

Gnedigiſter Fürft vnd Herr. Euer fürftl. g. gnedigiten benelch vnd 
Meiner gehorjamijter fchuldigfeit nach babe Ich nit ondterlajjen, alsbaldt nad) 
Cmpfahung dero gnedigjten fehreibens vom 18. dits des Berrn Graf Wilhelmbs 
Kinjti>) fahen folder gejtalt anzubringen vnd zu negotiern, daß darauf 
Die verlangte Pay: resolution vnd expedition (welhe Euer für. Gun. hiemit 
ſambt der abjchrift zu dero gnedigſten nachrichtung gnedigjt zu empfangen, 5) 
alöbaldt erfolgt. Se in altro V. Altezza commanda a tare il seruitio, folle es 
ar meiner viderthanigijten Deuotion vnd jchuldigfheit nichts ermanglen. 





ı) Auh St. Andrec de Montbrun jaß noch ine Mai des folgenden Jahres in 
Windau gefangen, troß wiederholten Bitten an Aldringen. (Origg. daf.) 

2, Wilhelm (feit 1628 Braf) Kinify v. Wehyrnis, durd feine Gemalin Elifuberh (nicht 
Wagdalena) Trefa von Eipa Schwager Adam Erdmann Trefa’s. 

3) Die Beilage feblt. Dergl. Urk. Nr. 175, 5. 148. 
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Interim aber tbue € F. 8. Ich mich zu dero bebarrlichen fürftl. anaden 
geborjamift beuelden. 
Mien, den 22. February 1633. 
Euer $rl. 6: 
trewgehorſamiſter, ewig verobligierter Knecht 
v. Derdenberg. 


(Mrig. eigenhändig, At M. Wien, W. |) 


(109.3 Ballas an Wallenftein. 
MTeiße, 25. Februar 1633. 


Durchlauchtiger, hochgeborner Hertzog, 
gnediger Fürſt vnd Kerr. 

Ener fürſtl. Gnaden vnderſchidliche Beuelchſchreiben vom iq., 20. 
vnd 2i. diß babe ich zwiſchen geſtert vnd heunt nacheinander mit gehor- 
jamber reverentz empfangen vnd darauß alles das jenige, waß Euer fürfl. 
Gnaden willen vnd Vefelch ift wegen der Poladben, mit allen Vmbſtänden 
verftanden. Mb nun gleichwohl der Oberſte Minor, bald nachdem der 
Berr Delt Marihaldh Leutnant von Ilau mich von feinem ausitrit verften- 
diaet, in Perfbon zu demjelben vnd folgendes zu mihr hiehero fomben, wa 
etliche der jeinigen getban, nit in meinung durch zu geben, fondern jih ner 
anf den bloßen quarteren vor dem feinde auf ein par tage in ficherhbeit zu 
beueben, ſtarckh entichuldiget, jo wiel ich doch allen Fleiß anmenden, damit 
Ener fürjtl. Gnaden jntention aller müsulichfeit nach in das werdb geſtellt 
werden könne, aejtalt ich dann dehnen albie anmebjenden zween Mberften die 
Hotturft albereit voractragen, die ſich aber Zweifels obne mit dem dritten 
nit leichtlih abfondern werden, welcher von mir aleihffalg befchrieben iſt 
vnd vermeintlich in Pfürze albier anfommen, da ich alßdan feine Zeit rerab- 
jäumen werde, damit fie eintweder jumbtlid abacdandt oder auf die ıonn 
oder meift 1500 Mann reducirt werden, vnd dep erfolgs wiel Euer fürſtl 
Hnaden ich ohne allen Derzua aeborfamlich berichten, fie under deifen noch 
ferner brachen, jo viel ih Pan, den Feind in jtetigem all’ arme zn behalten. 

Thue dabey Euer fürjtl. Gnaden mich in Underthenigkeit befeblen. 

Datum: Neiß. den 25. February 1053. 

Euer fürſtl. Gnaden 

vnderthenig tren gehorſambiſter Diener 


Mattbias Gallaß. 


Mrig, Ste Mien W.Lı 
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(164.) Ballas an Wallenftein. 
Neiße, 23. Sebruar 1633. 


Durchleichtiger, hochgebohrnner Herzog, 
gnediger Fürft vndt Herr. 

Euer fürftl. Gnaden verhallte hiemit in vonderthenigfeit nit, wie 
dan gleih in dießer Stund der Obriſte Roftodh, welder vom feindt 
wiederumb loß gelaffen worden, alhie angelangt, mit bericht, daß der jung 
Prinz auf Dennemardh für fein Perfohn naher Drefden verraißet, 
pndt werde gefagt, Arnimb werde auch dahin, wifje gleichwohl deſtweegen 
ron ihme nichts gewiſſes; fonften hete der feindt fich mit feiner ganzen 
Armada, welde in allem, wie ers gefehen vndt darfür haltet, nit weniger 
als 20.000 effectiue ftardh feye, vmb Strelle aufgchallten, hette ohngeftern 
feine größeften Studh naher Preßlaw geſchickht, heut aber werde er mit 
der armada vndt öbrigen Stüdhen der Endts bey Strelle wiederumb vff- 
preden vndt fih bey Schweidnitz herumb logiren; fo weren auch vber 
dies drey vngarifhe Gefandten vom Ragozj bey gedahtem Arnimb 
anfhommen, vndt feyen, wie er gehördt vndt vernohmmen, dahien verab: 
Ihiedet vndt befchloffen worden, auf den Frühling mit etlihen taufendt Mann 
zu erfheinen vndt mit denenfelben in Mährern, Sahfen-Weimmar aber 
in Oefterreich ein zu brechen, derogeftalt auf dag Ar nimb hier durch diefer 
£ande in Schlefien feine actiones defto fiherer vndt freyer vortfeczen vndt 
dag Spiell führen khüne; vndt weillen fich jeczt der feindt, wie gedacht, bey 
Shweidnicz herumb fermiren thuet, fo wehre es wohl die ragion, mit 
dem maiften corpo nader der Graffihafft Glacz zu rüdhen; nuhn ift aber 
diefe Grafſchafft dergeftalt eröjet vndt aufgemergelt, daß nit ein Handt voll 
hew darin übrig, vndt dahero khein möglichfheit, daß Doldh darin zu 
erhallten; fürß fueß-Doldh wehre etwa noch Rath zu fchaffen, für die 
Reiterey aber gahr nit, vndt fhan für die jeczt darin fich befindende zwey 
Regimenter der Vnterhalt fhümerlih bey gebradyt werden; daß Magasin 
dafelbft folte zwahr daß befte thuen, fo feindt aber bifhero mehr nit 
dann in 3000 Malter gethraydt dahien gebracht worden; gleichwohl 
wirdt fih anjezo vmb alle weitere nottürfftige Anftaldt vndt beytrachtung 
bearbeitet. 

Solte Ener fürftl. Gnaden gehorfamblich vnberichtet nit laffen, vndt 
thue dennfelben mich dabey zu beharrenden Gnaden beuehlen. 


Datum Neiß, den 23. Februar 1633. 


vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaf. 


(P. S., eigenhändig:) 


Harnaim fato dire al Eletore, come mi uien referto, che se l’inpe- 
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ratore in 6 setiwmane non aveta Ta pace, che he segnio di non volerla et de 
venir inganſati. Di 


(In tergoı Gallaß, 25. Febr.; zur R. geben 27. Febr. Ao. 1633. 


Orig, St. A. Wien, W.L) 


1065.) Beilage: Arnim an Sallas. 
Streblen, 11.21. Febrnar 1633. 


Hochwohlgeb. herr Graff, infonders geneigter vnndt hochgeehrter 
herr General Feldtmarſchall. Kegen E. Ercell. mich dergeſtalt zue demeriren, 
daß dieſelben vhrſach haben möchten, mich auch vnter die Zahl ihrer getrewen 
diener auffzunehmen, iſt ſchon lengjt mein wunſchen gewejen, wie ich denn 
nicht vnterlaßen will, auch bei ieczjiger occasion mich nach müglichkeit dahin 
zu befleigigen. Babe biemit zur erſten insinuation den anfang machen 
wollen, vberihide E. Ercell. den Berru Obriften Roftod nebenft einer 
verzeihnüße, was bey mir noch vor andere gefanaene vorhanden. Do es nun 
E. Ercell. beliebet, weil ih nicht zweifele, von den vnferigen bey ihnen 
auch ezliche ſein werden, ſolche auf zu wechßeln oder, do fo viel nicht in 
der abızahl, bin ich erbötbig, mihr auff ihre parole, daß es in fünfftige 
wieder aljo ſoll acbalten werden, algbaldt binuber zuſchicken; vornemblidyen 
aber bitte ib vmb den Nittmeifter von Ende, welder in Strehle ge: 
fangen worden, vndt haben fie ſich zu verfichern, daß ich ullezeit verbleibe 

E. Ercell. 
Sehorjamer diener 
5. 6. D. Mrnimb. 
Streble, am u. 21. febr. Av. 1633. 


(In tergo ) Arnimb, 21. Febr.; zur R. geben 27. Febr. Ao. 1633. 


(Orig. m. 5. u. Mdr., daf.) 


ton. Queſtenberg an Wallenjtein. 


Mien, 23. Schruar 16335 


Durchleuchtig hochgeborner Fürſt, 
gnedigſter Kerr, Kerr! 

Bent bab Ich bavde Ener fürftl. Gnaden fhreiben vom ı8. vnd 19, 
diefes empfangen vnd ift Ihrer Majt. jebr ungenchmb gemwöft, den inbalt 
wegen des rings zue vernemnen, ſy anıb alfpalden jm oratorio der Fhay- 
jerın daruon parte aeben, daranf ich bab müeſen dem König) das fchreiben 


'. Deral. Burter Wallenttein wer letzte Cebenzsjabre 5 255 
Ferdingud TIL sen Ungarn und Bobmen 
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zueftellen, fo mihrs hernach zuruck geben, benebens Dermelden, daß diſes 
eine ſachen wär, ſo billig ad notam zu nemmen. 

Daß die Polacken durchgangen, nimbt Ihre Majt. wunder, weil 
doch andere nationes zue ihrer vnderhaltung noch mittel finden; man maint 
aber, wan die zue leſt herauskombne Polacken tractabiliores wären, daß ſy 
gewiß bellicosiores vnd tapfferer ſein wurden; die zum allerleſt herauskombne 
vnderm Obriſt Weruſky fein im tractirn ſehr glimpflich vnd beſchaiden 
gewöſt vnd ein leidliche manier gebraucht; die andere aber, ſo zue Euer 
fürſtl. gnaden gereiſt, erzeigten ſich waß hertter vnd mainten dardurch zue 
sportiren. Die Cürggen fangen an es viel leichter zue geben, wie dan der 
onderzalmaifter von Offen alhie angelangt, den der Vezier alher geſchickt, 
ongezweifelt, zu fpioniren; fein anbringen aber consistiert nuer in comple- 
mentis vnd anerbietung, den Friden zue halten, dafern es vnferfeits auch 
obseruirt werde. 

Sonft ift dismal nichts fürgefallen, fo fchrifftwürdig wär. Mien, 
den 23. Febr. 1633. 

Euer fürftl. gnaden 

pndertheniger 
Queſtenberg. 


(Orig. m. S. u. Adr., St. A. Wien, W. I.) 


(167.) Wallenftein an Dietrichſtein. 
Prag, 24. Februar 1033. 


E. £d. fönnen wir onberichtet nicht laffen, das von dem einlogirten 
kriegsvolk auf den ftraßen gantz vnverantwortliche excess vnd plafereyen 
verübet werden follen. 

Aldieweilen wir nun diefelbe feinesweges alfo hin passiren zu laffen 
gemeinet, befondern denen commandanten aller ohrten gegen den begriffenen 
Delinquenten mit vnnachläſſiger leib vnd Iebensftraff zu verfahren anbe:- 
foblen, als erfuhen €. £d., weiln auch Sie vorm iahr das commando im 
Marggrafthum Möhren über ſich zu nehmen gemilliget, wir gleichergeftallt 
hiermit freundlich, audy an Ihrem ohrt wegen aller vorgehender exorbitantien 

fcharffe inquisition anzuftellen, die thäter, wo die nur immer anzutreffen, in 
haft bringen zu laffen vnd fie ohne einiges nadfehen, damit folder frevel 
weitters verhüttet vnd des landes destruction abgewendet werden möge, an 
Zeib vnd Leben zu beftraffen. Derbleiben Ihro benebenft zu erweifung ange: 


Trehmer dienft ftets willig. 


(In marg.:) An Eardinal von Dietrichftein. 
Prag, den 24. Febr. 16353. 
(Tone. St.:4. Wien, W. II) 


— — — — 
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ion.) Wallenfteinan Gallas. 

Prag, 24. Febrnar 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Wolgeborner, befonders lieber herr Graf. Wir haben des Herm 
ichreiben zurecht empfangen vndt, was vnns er wegen derer vonn des berm 
Cardinals von Dietrichſtein £d. aufm Margrafthum Möhren erfolgenden 
30.900 onnd von Berrn von Nucjtenbergf anderer 50.000 fl. 3u remit- 
tierung der Artillerie berichten thuet, darauf; mit mehrem verftannden. Wann 
aber der herr auf vnßerm andermertigen fchreiben zuueruchmen, welcher 
geftallt wir die Polladben alfobald reformieret vnndt fie auf ein tauſend oder 
zum höchftenn, da deren in ein überflug jein joll, anf 1500 reducieret vnndt die 
dhrige in continenti außer Landts, da man anders nicht mehres ſchadens vnd 
vnheyls von ihnen alß vom feinndt jelbjten gewärttig fein will, gefdhidet 
habenn wollenn: 

Alß würdt der berr zu ſchleüniger beförderung ſolcher reformation 
jich obspecificierter geldter, ſo niel dazu vonnötben, bedienen, waß aber nad 
eileetuierung derofelben, wie wir dann mit hoffen wollenn, dag mann alles 
darzue bedörffen werde, übrig, zu verſchaffung der Artillerie requisiten an- 
wenden, gejtalt wir dann auch obbemeltem Berrn von Queftenberg, ibme 
über dießes alles noch To.ooo fl. zu behnef der Artillerien nottburften zu 
öberſchickhen. zugeſchrieben. 

Geben zue Prag, den 24. February Ac. 1633. 

Des Berrn dienjtwilliger 
A. B. 3 M. 


Wriyg.m. >. u Mdr, Arch. Clam SBallas, $riedlund. 


1093 Wallenitein an Ballas. 
Frag, 28. Schruer 155 
Albrecht ꝛc. 

Wir baben des berrn ſchreiben vom 20. diefes zurecht empfangen 
vd, was vns er wegen erfcheinender wieder berübertrettung tbeils vor 
diefem vndt der kayſ. armada entwicbenen vnd anietzo beim feindt fidh befin- 
denden volfs berichten tbutt, darans mit mehrem verftanden. 

Allermajfen wir nun an ſolchem vorbaben ein fonderes gefallen 
tragen vnd bejugtes wieder berüber trettendes volk nicht allein mit välligem 
pardon bejondern auch fonft mit aller gewieriger beförderung verfeben wiffen 
wollen, als erinnern wir den berrn, auf alle weyie dahin bedadt zu fein, 
wie ſolches wer? aufs bequemjte end möglichſte tacilitiret vnd ie eher ie beffer 
zu feinem würklichen efleet befördert werden Fönne. 

(ln mare. : Mn Gallas. 

Prua, den 23. February 1953. 
Lonc, St N. Wien W. Il: 
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(170.) Wallenfteinan Gallas. 

Prag, 24. Sebruar 1633. 
Albredht ıc. 

Wir haben aus des Herrn von 20. dieses ons zurecht gelicfertem 
fhreiben verftanden, mit waferley patent von dem (tit.) Arnimb ein trom- 
peter zu den Polafen geſchiket und foldherwegen aldar zue Neiß aufge: 
halten worden. 

Worauf wir dem Berrn hiermit in antwortt erinnern, bemeldten 
trompeter zwar für dießmal loßzulaffen, benebenft aber ihm, das, dafern er 
oder ein ander hinfüro mit dergleichen patenten betretten werden wird, er 
oder derfelbe ohne alle gnade gehänft werden folle, anzudeutten vnd dann 
darbey auch dieses, fo viel den fortzug berüetter polafen belanget, einzuhallten, 
das, weiln wir nach folcher nation, zumalen wir fonft an anderm volf einen 
vberfluß, niemals fein verlangen getragen vnd lieber gewollt, das diefelbe gar 
nie geworben vnd ins landt geführet worden, geftaltt wir dann auch ohne 
das dieſelbe wieder herausführen zu laffen im wer? begriffen, es dahero 
dergleihen paſſes von mehrgedahtem (tit.) Arnim zu beförderung foldhes 
werfs gar nicht bedürft hätte. 


(In marg.:) An Gallas. 
Prag, den 24. February 1633.) 
(Eonc., St.A. Wien, W. 11.) 





(1) Mentzel an Wallenftein. 

Banıburg, 14./24. $ebruar 1653. 
Durchleichtigſter, Hochgeborner Fürft, 
Gnädigſter Herr ꝛc. 

Ewer Fürſtl. Gnaden vnderthänigſt zue berichten nicht underlaffen 
wollen, welcher geſtaltt deß Reichß Schweden in Ceutſchlandt anweſenter 
Cantzler Ochſenſtern nach ſeines Königs in jüngſt geweſener Feldtſchlacht 
bey Cüczen tödtlichen abgang folgente pro conservando suo statu uff weg 
Zue richten ſich eifferft bemühet. 

Alß erftlihen feines Königs mit jenen teutſchen proteftirenten 
<hur-, fürften, Ständen vnd Städten gemachte vorige Derbündtnuß uff er- 
Kalten de Königs von Srandhreih, deß Königs von Engelland 
nd der Stadten General von Hollandt, zue reassummiren, folhe auff 
Daß Reich Schweden beftändig zue extendiren, welches er auch in dem nie: 
Verfähfifhen Creiß bei denen Fürften unnd Städten dur den ſchwedi— 
Then anwefenten Nefidenten Salvium;2) in den Weftphalifhen, bey jenen 


1) Vergl. Schottlr a. a. O. 201. — Ebendaf., S. 203, ein viertes Schreiben Wallen: 
Rein’s an Gallas vom felben Tage, betreffend „die von dem Faiferl. Dolf auf den Straßen ver: 
übende Räubereien und hochflrafbare Infolentien”. Orig., Arch. Clam⸗Gallas, Sriedland. 

2) Meber Johann Salvius’ Thätigfeit in Nieder-Sachfen f. Chennig, I, 255 fg. 284 
u.1, 19. -— 
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ohncatholiſchen Ständen und Städten, durb Steinbergernt; jn dem 
Fränckiſchen durch General Zeugmeiſtern Obriiten von Schlamber-. 
ſtorffer; im dem Schwäbiichen durch deß Administratoris von Wirten ˖ 
berg Canglern; in dem Rheiniſchen durch Nheingraffen Otto; Ochſen. 
tern aber jelbjtn daſſelbe in dem oberfächfifchen Crajs, bey Chur Sachſen. 
Brandenbura, au bey denen andern eingeſeſſenen fürjten nund Ständen 
simplieiter ohne einige exception vor ſicher erhalten. Alſo der Römiſch 
kaiſerl. Majſt. wiederige unnd obnachorfambe nicht allein einmücthig ent. 
ſchloſſen, ſondern auch wolbedächtliben mit einem ftardihen juranıento be: 
ſchworen, den ietzt fchwebenden ohnverandtwortlichen, binetdürftigen, rebell 
ſchen Krieg wieder fie beyde hochlöbliche häwſer Vefterreih-Bajern vnnd 
wieder fie ſämbtliche hochbedranate catbolifhe Bundtsverwante mitt eißerfter 
macht ohnabfeglich forthzueſetzen. 

Sum andern bat oberwehnter Ochſenſtern pro continuatione 
belli mit denen proteftirenten Chur, fürjten unnd Ständten uff eine beftän- 
dige contributior ſich vergliehen, waß ein ieglicher monathlich zur underbal- 
tung ihrer Armaden bericbiegen folle: ingleichen bat er fich weaen der Kriegs- 
mittel mitt Enaellandt und Bollandt dahin vereimiget, daß Engellandt feine 
comribution durch die engliſche liegente Stabel zue Köntasberg. Emb: 
ten unnd Bamburg alle Monabt ordenlich, Bollandt aber daß Ihrige balb 
an geldt, den andern Theil an Pulver unnd Lunden erlegen mueß. 

Sum dritten thueth Ochſenſtern an iezo wegen eines gewiſſen 
Banpts, in welches Nahmen der tet jchwebende Krieg ſolle forthgefeget 
werden, fich eigerjt bearbeiten, darin folgende consultationes zwiſchen ibme 
und denen von dep leibſiſchen Schlueß verwanten verlauffen, alö wie nemb- 
lieben dep Reichß Schweden Erb folle eißerlichen Doracben nad in dem Kriegs 
Directorio den Hhaupt Nahmen führen, der König von Frankreich uber 
effective hierüber Generalissimo ſeyn, darum Ochſenſtern an iego bey Chur 
Brandenburg gemejen, mit ibme wegen frandhbreih cumultirt, uf waß 
bedina man die Generalität jolle an dem König von Frankhreich übertragen, 
wegen erweblung zue dem Römiſchen Könia mit ihme tractiren und cine 
ſichere axseruration por Me Protejtirente wegen ſteiff und fejter haltung dero 
mit Franfreich befchliegender «apıtulation uff wea richten, alſo Ochſenſtern 
vor zjeben taaen von Berlin nad Chur-Sachſen wiederumb abgereijet, deme 
Chur-Brandenbura m Perſon nab Drebsden gefolget, alda mit ein- 
ratb dep anweſenten acveollmächtigten bolländiicben Geſandten über alle vor: 
erwebnte puneten ent gewiſſes ohn wiederruffliches conclusum jue madıen. 

Vber daß berichte Ewer fürftl. anaden unterthänigſt, alß wie durd meine 
an Banden babente correspondenten von verſcheydenen Ortben ſehr geheimb 
mir bevgebract worden, daß Frandhreih denen Stadten Generaln günzliche 
Dollmacht ertbevlet. mit Denen protejtirenten Chur, Fürſten unnd Stündten 


Korte Jakab Sternbreta 


Tb fr namen IE I nrab on Men 35 Genreralrnntazot 
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in Tentfchland wegen def Kayferthumbs in allen zue fchliefen; wollte auch 
die befchahene translation der geiftlihen Churfürften mit dero Landen an 
die Proteftirente, welche der König von Schweden jure belli an ſich gebracht, 
de novo confirn.iren; jngleichen wolte Frankreich ohne einige exception be» 
baupten, waß der König von Schweden wegen Derenderung mit denen ar: 
dern Erzitifftern, Clöftern, Apteyen unnd denen übrigen geiftlihen Güettern 
beihloffen; nicht weniger alle newe possessores von denen übertragenen 
Fürftenthumben, Srafffchafften unnd Kanden, fo zuevor der Fayferlicher catho- 
liſcher Parthey Bediente in ficheren Befiz gehabt, darbey cräfftigfter maſſen 
nach zuegleih ſchüetzen unndt handthaben; damidt aber feiner hierinn möge 
gefähret werden, hetten die Stadten General durch den franzöfifchen Cardinal 
in Nahmen feines Königs gevollmächtigte commiss on empfangen, eine fichere 
assecuration vor die Proteftierente zu ſchließen; auch, waß fie hierinn ver: 
willigen theten, wolte foldyes fSrandhreib in allen Puncten und Clausuln 
ſteiff, feſt unnd ohnverbrüedhlich halten. Nidt wenigen der Römifch Paiferl. 
Maift. wiederige wollen von deme in Franckhfurth gemachten concluso 
feines wegs abweichen fondern dafjelbe mit eiferfter Kriegsmacht ausführen 
und die newe under fich beichlofiene alß andy bejchmorne formam imperij 
empor richten; worauf aber derofelben abfehen eigentlich geftellet, werden 
biervor Euer fürftl. Gnaden von dem hodhjeligen Herrn General feldt Mar— 
ihallen Herrn Graffen von Pappenheimb umbftändtlichen vernomben haben, 
alſo folhes an iejo zue wiederholen vor ohnnöhtig erachtet. 

Thue hiemit Euer fürftl. Gnaden göttliher Obacht zue beftändiger 
leibes vermiüegenheith, glücfeeligen fiegreihen Kriegsexpeditionen und aller: 
böchften Wolergehen, mich herogegen in dero beharrliche Fürftlihe Gnadt 
underthäntgft empfehlendt. 

Euer fürftl. Gnaden 

Gehorſambſter, pnderthänigfter Diener 
Michael von Mentelmn. 
Geben Hamburg, 24. 14. Februar Anno 1633. 


(Orig m. Su. Adr, St. A. Wien, W. I) 


(172) Wallenftein’s Teftament. 
Prag 3. Sebruar 1633. 


Extract der fürftlichen reforniirten Disposition über die herbogthümber 
Friedlandt, Sagan und Groß-Glogam. 


Im erften Punct würdt der Vrſprung diefer fürftlichen disposition 
© rzehlet, nemblicy die potestas destandj von Keyl. Maytt. 

Vndt folget darauff im andern punct, das crafft foldher €. F. ©. 
Dieſe disposition auffs Cräfftigfte als müglich aufrichten. 

Im dritten Punct thuen € F. ©. ihre profession zum catholt- 
Vcben glauben. 
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Vndt wollen im vierdtem punct, dag auch künfftig fein vncatholiſcher 
diejer disposition fähig fein ſoll. 

Im fünften than Sie auch wegen derer geiftlichen ftifftungen Der- 
jebung vndt das die Geiſtlichen nit turbiret werden follen. 

Der ſechſte Punct meldet von der ftraffe derer Succeweorn vndt 
Erben, jo von der catholiiben Religion abweichen. 

Im Siebenden handeln E. F. 6. von der manutention des Fürfl. 
Standes vnd Titulf, auch conservation deren Bertogthümber £riedlandı, 
Sagan ond Großglogaw, vndt das iederzeit der regierende Herr ein 
Berßog, die nachgeborne aber Printen oder Fürſten follen tituliret werden. 

Der achte Punct verbindet die Successores ad administrationem 
Justitiae, 

Im neundten punct jchreiten E. F. 6. zur Successions-Orduung im 
allen 3 berzogthünibern gencraliter. 

In specie aber verbinden Sie im Schendem ihre Succesores zue 
jtandhaffter trewe gegen der hohen Obrigkeit, zieben ihr eigen Erempel ahn. 
wie Sie Gott deßwegen aejcanet vnnd erhoben, dargegen wie eß anderen 
Vntrenen fo übell gegangen jey. 

Im eyliften geben Sie die macht einem jeglihem regierendem 
Bergogen zu Friedlandt, Sagan vnd Großglogad, dieje lande zu nugen 
vndt zu genichen, wie eß ihme am füglichjtem bedundet vndt zu erhaltung 
ſeines Standes von nötben. 

Doch (wie der zwölffte Punct lautet) daß er von denen Berridaf: 
ten vnd gütern zu ewigen Seiten nichts alienire, durch was mittel eg ge: 
jibeben möchte, mit aufhebuna alles depen, jo darmieder achandelt wäürdt. 

Injonderbeit würdt diege inhubition im dreizehendem Punct wegen 
der Cammergütter wiederholet; 

Vndt im vierzehendem Punct verſehen, daß wieder ſolche contra- 
vention die alienatores Peine geiſtlich oder weltliche Rechts constitutiones 
ſchützen oder handbaben jollen. 

Im funfjebendem Punct verfeben €. F. ©. daß die nutzbarkeit 
von dem bramurbar, fo Sie ihr vnd ihrer Canımer allein zu gebörigen 
jährlichen einkommen aemacbet, von denen succedirenden hertzogen nicht 
andergwobin joll gewendet werden, jondern, wie eß €. F. ©. verlagen, alfo 
joll eß verbleiben. Vndt do einiger Succesor aleich darwieder thäte, foll es 
doch der ander succeuirende bald wieder in voriges esse bringen. 

Dermöge des jechzebenden Puncts joll auch das regal der Wildt 
babı nicht geſchmehlert werden. 

Eß Soll auch, innhalt des jiebenzebenden Puncts, der Successor 
feine newe privilegia, ſo dießer E. F. 6. Successions-Ordnung zuwieder 
lauffen, ertheilen. 

Im achtzehendem Punct iſt verſehen, daß zwar ein regierender 
Berzoa Gott zue Ehren von ſeinen gaigenen güttern, auch von dem, maß er 
anf den drey Berogatbümbern jährlich eriparet, ſtifften kan, was er will; doch 
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fol er nit geftatten, das das baare geldt, jo er aljo der GBeiftlichfeit gibt, 
inn: fondern allein außerhalb landeß außgeliehen werde, damit ſich die In— 
wohner nicht in fchulden vertieften. 

Jnjonderheit foll er von denen herfchafften vndt Cammergütern, die 
dem hertogthumbe Sriedlandt einverleibet, unter dem praetext geiftlicher 
fundationen denen Successoren nidyts entziehen: ja die privatj follen nit macht 
haben, denen gaiftlihen ihre grunde per contractus vel vitimas voluntates 
zuzuwenden. 

Wenn auch glei ein oder mehr hertoge zue Friedlandt vndt 
Sagan dergeftalt etwas hinweg gebe oder mit fchulden die güter befchwerete: 
ſoll es doch (frafft neunzehenden puncts) feine Successores nicht binden vnndt 
dieger fürftlichen disposition feinen nachtheil bringen. 

Bierauf folget im zwantigften Punct institutio Successoris gene- 
raliter nach praerogativ der erften geburt. 

Dndt infonderheit im 2u.fen punct, wie derfelbe erftgeborne den 
Standt, Ehr, nahmen, würde vnndt Titnll eines Hertzogen in feiner linj 
führen fol. 

Im 22.fen Punct ift nun in specie begrieffen, daß nah E. F. ©. 
tödvlihem Bintritt dero universal Erb fein foll ihr eheleiblich erzeigter eritge- 
borner Sohn, welder zur felben Zeit im leben vndt weltlich were. Nach 
degen ableibung foll die haeredität auf deßelben erftgebohrnen Sohn vnndt 
degen linea fommen; undt do die gäntlich verfiele, fol E. F. G. ander erft- 
geborner Sohn, do er verhanden, oder, do er abgegangen were, ebenermaßen 
auf feinen erftgebohrnen vndt, do auch deſſen linea expirirte, alfo fort auf 
den dritten, vierdten ıc. nachgebohrnen vndt tederzeit in deßelben abfteigen- 
den linien auf die mannliche, cheliche, erft geborne die Succession fommen. 
Bienge dann E. F. G. ganter mannlicher Stamm ab, fo in: vnd substituiren 
Sie Herrn Grafen Marimtlian ıc. vndt feine linj, nach praerogativ der 
erften geburt; in mangel vnd abgang derjelbigen feine jungere, jtiger Seit 
noch vnvogtbahre brüder ond derofelben mannliche Nachkommen, nad) erbgang 
der primogenitur. 

Im 23.ſten Punct würdt verfehen, warın alle dieße linien expirirten, 
fo fol derienige fatholifche succediren, weldyer vom gefchlecht derer von Wald. 
Hein verhanden vndt dem letverftorbenem auf oberzehlten Stamnen der 
mechſt verwandte ift, ob er gleich von deren einem von Waldftain herfehme, 
welche €. $. ©. vor Ihre Perſon à Successione excludirt, vndt alfo weiter 
mach dem gang oder Staffell der erfigeburtsgerechtigfeit, fo lang iemandt von 
€. $. 6. geſchlechte noch übrig, doch die ienigen Perfohnen außgeſchloßen, fo 
durch ein abfonderlidy codicill ein: vor allemahl excludiret fein. 

Extinctä ſamilia Waldsteiniana oder, do fein Catholifcher daruon 
mehr am leben, werden im 24.ten Punct substituiret weyland Herrn Carls von 
Harrad ıc. descendentes, mannlihen gefchlehts vndt catholifher Neligion 
zugethan, die fi alf außlender gegen der Cron Behmen vnd incorporirten 
landen werden habiles zu machen wiffen, allezeit wiederum nach praerogativ 
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der erjten aeburtb, vndt Degen lin. Doch, wann ſichs besebe, daß hinzwiſchen 
einer auf denen zu derjelben Zeit acwejenen vncatboliiben Berren von 
Barracbs fein erſtgebohrner Sohn demjelben zum Catholiſchen glauben be: 
fchrten Berru von Waldjtein raber die ein: vor allemahl excludirte Per: 
johnen aufgaenommen werben folle. 

Der 25.8 Dunct bamdelt ron Verwahrung derer privilegien, welde 
E 5. G. an einen gewahrſamen fichern ort verichaffen, zuvor aber alanb- 
wirdige vidimus darvon nehmen vnd bey jeden Berkoathumb deponiren 
laſſen wollen. 

Der 2u.ttc heit in ſich, daß ratione der Sucvession an denen hertzog 
tbiimbern Fein vnterſcheidt zue machen zwiſchen denen halb: vndt volnbär- 
tigen brüdern. 

Im 27. ſen Punct jtehet, dag Feine adoption oder arrogation gültig 
ſeinn ſolle. 

Int 25. ſen Punet würdt verſehen, wie nach ableiben eines Königes 
zu Böhmen iederzeit die vonfirmation der privilegien vndt renovation der 
investituren von dem reaierenden ber&oa geſuchet werden folle: vndt das die 
expeetanten fleigta achtung mit jollen aufgeben, das nicht bierinnen ver: 
jeben werde. 

Im 29,ten, wie hergegen der reaierende berkog denen leben leutben 
die leben verleiben ſolle, damit fein leben uejchmäblert, verjhwiegen oder 
jonft vereniert werden möge. 

Der 30.1° Punet meldet, daf die eröfnete vndt heimbaefallene lehen 
bey denen bergoatbümbern verbleiben, aber alfbaldt anderen vanalis wieder 
verlieben werden jollen. 

Der 31° Punct bamdelt von denen Dormündfcafften, day nemlich. 
wann E 5. 6. vnmündige Söhn oder Töchter verliefen, die fürftliche Ge 
mablin jambt dem Herrn Ertzbiſchoff rend araffen Martimilian Dormin: 
den jein jollen. Die weitere descendentes oder andere in: vndt substituirter 
nachgelaßene vnmündige Erben aber follen alljeit der nechſtgeſipten Agnaten 
jween oder drev zu Dormünden haben; doch, daß alleine die Vormünden die 
bergoathümber regiren. Dieße Dormünder follen entweder die verweifete 
Kinder zue ſich nehmen oder an catholiſche ortbe geben ondt nad ihrenn 
Würden vondt Ebren fie erziehen laßen. Die Fabrnuß follen fie fleißig in- 
ventiren vndt, wann die Vnmündigen ibre Aubr erreichen, ordentliche raitung 
then vndt, was fie ſchuldig bleiben, getreulich abfübren. 

Der 32.1t° Pumet jaget. daß der iunge Berkoa, mann er in Jahr er 
füllet, vor mündig achalten werden Tolle. 

Im S5.1ten Punet ftebet. wie die blödſinnigen etwa jollen durch cura- 
tores reuteret Werden. 

Vndt im 33. ten, wie Der \elmimastrator fern zubarnement ſoll anftellen. 

Im 55.ürn iſt verfeben. daß durchaus Peine auch subsequens matn- 
nem dezitimirte Sondern allein die ebelich gebobhrne Pieper succession 
jollen fähig ſein. 
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Im 36.fen Punct werden auch alle geiftliche daruon removiret, welche 
alfo proufess gethan, d3 fie nicht mehr weltlich werden können. 

Der 37.ſe handelt von Derforgung der Töchter, wo fie erzogen ? vndt 
wie fie verheyrathet werden follen? daß fie mehr nicht denn 10.000 ftüfh 
Reichsthaler zue ihrer ausfteuer haben follen; daß folche ftener die gefambten 
Stände, geiftli: vndt weltliche, nach anfchlag eines jeden Dermögen, follen 
contribuiren; daß mit Kleinodien, Kleidern, Silber geſchirr vndt haufrath 
der Dater fie von aigenthümblichen vermögen foll verforgen vnd pp. legiti- 
mam auß dem einfommen jährlicher intraden noch 10.000 Athlr. in Jahr 
vnd tag geben, damit follen fie gentlich abgeftattet fein, aber das mütter- 
liche Erbgut frey haben. 

Im 38.fen Punct wiirdt verfehen, daß der regierende Hertzog, wann 
er ſich verheyrathet, der Gemahlin heyrathgutt weiter nit erftreden folle alt 
auf die Herrfchafft vndt Schloß Neuſchloß vndt die Stadt Keippa. 

Kette aber vorhin ſchon eine Fürftliche Wittib daßelbe zum Xeib’ 
gedinge, foll er fehen, wie er feine WMittib in ander wege ohne fhmehlerung 
der Fürftenthümber verjorge. 

Wie aber E. F. 6. dero herzliebfte Gemahlin durch einen leibge: 
dingsbrieff vndt ein abfonderlidy donativ bedacht, darbey foll es bewenden 
vndt Fein Successor eine consequentz daher machen. 

Der 39.ſte Punct handelt von den erſt gebohrnen cadet, ander, dritte 
oder mehr gebohrnen Söhnen; wie der regierende Herr fie foll erziehen vnndt 
ihnen ein ehrliches zum jährlichen deputat nad feinen belieben geben, dar- 
gegen die Cadeten verbunden werden, den regierenden Hertzog gebührlichen 
als ihr capo zu respeciiren. 

Der g0.fe Punct ift der beſchluß diefer disposition, da €. F. ©. 
Jhro reserviret, diefelbe zu mehren oder zu mindern. Derbinden auch alle, fo 
spem successionis haben, derfelben zue geleben vndt nichts darwieder zu 
thuen. 

Im guten Punct würdt wiederholet die befterfung vndt ſchärffung 
des verbots, geiftlihe güter nicht zu alieniren, auch die fundationes nicht zu 
dbertretten. 

Im 42.Ren Punct ftehet die ftraffe, darein derienige fallen foll, welcher 
wieder dieße disposition handelt; daf er nemlich ipso facto der Succession 
an dießen herzogthümbern, auch der würden, vortheill, Recht vndt geredtig- 
feit priviret fein folle mit hülffe vnd zuthun dei Königs in Bohemen. 

Im 435.fen Dunct ftehet: Wann etwa einer auf denen Hertogen fid) 
degen, was in diefer dJisposition verfehen, nicht gebrauchete oder durch wie 
derwerttige Zueſtände fih deßen nicht gebrauchen könte, fo folle es dem an- 
dern Successorj vnpraejudicirlich fein. 

Der 44. ſe Punct helt in fich, wann künfftig eine jüngere disposition 
alß dieße ſich befindete, diefelbe dießer ältern derogiren folle, gleich wie io 
Nefe die vorigen 3wo cassiret. 
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Bieranf folat das Vhrkundt ond find die nahmen derer Berren 
Berren Zeugen, fo diefe disposition mit befiegeln vndt vnterſchreiben follen, 
zu wiſſen von nötten. 


(In marg.:, Prag, den 25. February Ao. 1633. 


Lone, St A. Mien W. ILı 


163) Wallenftein an Gallas. 


Prag, 25. $ebruar 1633. 
Albredt ıc. 

Wolgeborner, befonders lieber Berr Graf. Wir haben des Berm 
fhreiben vom 20. huius zuereht empfangen vnd, waß vnß er zufoderk 
wegen des Obriſten Wachtmeijters der Puttlerifhen Dragoner vnd der Do- 
renburgijhen Croaten, dann derer von dem Obriften Dubaldt dem Chur 
Sechſiſchen General £euttenandt von Arnimb gegebenen antwort ond daramf 
naher Breflam genommenen retirada, ſchließlichen auch wegen der Polackhen 
continuirender insolentien berichten thnett, daraus mit mehrem verftanden. 

So viel nun berüetten Puttlerifchen Obriſten Wacdtmeifter belan- 
get, weiln wir noch biß dato kheine wiſſenſchafft haben, wie derfelbe und 
feine rutergebene Dragoner fich bey einnehmung Grotgaw gehalten, wieviel 
deren aldar geblieben, wie viel daruon gefangen worden vnd bereiths wider 
zurüfhfhonmen oder noch beim feindt enthalten werden, oder was es jonf 
anietzo für bejchaffenbeit mit ihnen babe: Alf wirdt der Kerr vnß feinen 
pmjtändtlichen bericht mit ebijten hierüber einſchikhen, inmittels aber in alle 
mege dahin bedacht fein, wie dieſelbe auf's aller föderlichfte entweder gegen 
andern ausgemwerlet oder auf andere weyfe loßgemacht vnd ans des feindts 
henden aebracht werden khönnen. 

Den Obr. Dubold aber betreffent, vermeinen wir allem anſehn 
nach nicht ondienlich fein, das der berr auf obangezogene ron ihm geführte 
reden mit demjelben mweitters correspondiren vnd verfucen tbätte, ob er mit 
dem vnterhabenden Volkh berrüber gebracht werden Phönntte, wodurch Ihr 
Kay. Mayt. der herr einen anjeblichben Dienft thunn vnd fich hierunter feiner 
vns befhandten Discretion befter maſſen zugebraucen wiſſen wirdt. 

So viel dann fehlieglichen die continuirende insolentien der Poladihen 
belanaet, wie der berr bereitbs auf vnßernn onterſchiedlichen ſchreiben ver: 
ftanden, daß mir deren nicht mehr als Taußent oder zum allermeiften ein 
100, doch daß dießelbe anf eben die conditiones vnd mittel, wie ander hr 
Mertt. Dolfb, dienen vnd ihre ſonſt gewönliche vnbillige praetensionen md 
verübende exorbitantien gänzlich entellen, in Ihr Mavt. Dienk wiflen, die 
Übrige aber in continenti abgefchaffet haben wollen: 

Alß erinnern wir den Berrn obne Derlieruna einiger Zeitt dahin 
bedacht zn je. wie dieſelbe anf obspeitisirte anzabl vnvorzüglich reduciret 
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vnd auſſer landes, da fie anders nicht mehr Vnheil alß der Feindt felbft 
darinnen anrichten follen, geführet werden mögen. 

In maffen der Herr folhem auf maß ond weyfe, wie vnfere an— 
derwertig an Ihn halttende jchreiben befagen, vnfehlbar zu thuen, auch denen 
Eroaten officirn, fi} vmb die recrouten fleiffig anzunehmen, einzubinden 
wiffen wirdt. Geben zu Prag, den 24. Febrnari Ao. 1633. 


(In marg.:) An Gallas. Prag, den 25. februari 1633. 1) 
(Eorrig. Reinfchrift, St.:M. Wien, W. II.) 


(124.) Wallenfteinan Shmidt. 


Prag, 25. Februar 1633. 
Albrecht ıc. 

Edler, Defter, befonders Lieber. Wir haben fein Schreiben vom 
10. negft abgelauffenen Monats January zu recht empfangen vnd vnter An: 
dern, waßgeftalt Er wegen derer wider weylandt die Königl. Wrd. aus Schwe: 
den erhaltener Victorie in der Thumb firchen zu St. Francisco dafelbit daf 
Te Deum laudamus solenniter fingen laffen, mit mehrem verftanden. Aller: 
maffen wir nun daraus, infonderheit aus der dem Herrn Dasquier in wel. 
fher fprady zugeſchickter vnd vnß communicirter relation vornehmen Fönnen, 
weicher geftalt ſolche solenitet jhrer vielen nicht gefallen, infonderheit daß 
der franzöfifhe Ambassador de Marcheville dem P. Vicario vermeldet, 
daß derfelbe ein ſolches bey Ihr Päbftl. Heyligfeit feinesweges würde ver: 
antworten Pönnen: 

Alß haben Wir nicht vnterlaffen wollen, Jhn, waß höchftermelt Jhr 
päbftl. Heiligkeit vnß in diefer materia felbft zugefchrieben, bey gegenwer- 
tiger Gelegenheit zu avisiren, geftalt wir Ihme dann die Abfchrift dep vnß 
von derofelben zugefommenen breve beyverwahret überfchiden thuen, der 
gänzlichen weiteren Hofnung, daß, wie mehr benannter Königlicher Würden 
anf Schweden todt viel mutationes bringen, aljo gegen fünfftigen Sommer 
andere mehre progres wider Ihr Kayl. NM. Feinde darauf folgen werden. 
Geben Prag, den 25. February Ao. 1633. 


(In marg.:) Shmitt?), 25. febr. Ao. 1655. 
(Eorrig. Reinfhrift, St.A. Wien, W. I.) 


— — — — — —— — —— — 


— — 


ı) D. d. Neiße, 3. März ob. J., berichtet Gallas, er habe einem andern Befehle von 
3. Sehr. gemäß alle Oberſte erinnert, daß Jene, deren Negimenter „nit mit zweyen Stüdhen 
Geſchatz) verjehen, fih bein Herren Generall Zeügnteiftern Grauen Eolloredo angeben”... . 
(Orig. daf.) 

2) Dergl. Urf. Nr. 78, S. 65. 
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(75) „Pafs für des berrn Wilhelm Kinffy Diener.” 
Pruyg, 25. Schruar 1633. 


Wir Albredt ꝛc. Geben allen vnndt Deden, waß Stants, würden 
oder condition die ſeindt, innfonnderheit denen anizo oder insfünftig in 
diefem Königreihb Böhmen ſich befindenden Payferl. hoben vndt niederen 
Officierern, wie and dem fammentlihen Krieges Doldh zu Roß onndt Fuß 
biermit zuuernehmen: 

Demnab vnß der Wollgebohrne Herr Wilbelmb (von!) Chingfr 
vnndt Tettau ıc. zunernehmen gegeben, waß geftalt auf feinen Süttern, fo 
in diefem Köhnigreih Böhmen gelegen, die Wirdtfchaften nicht, wie fidhs ge- 
bübret, beftellet vndt ihm allerbandt ſchaden durch verwahrlofung zuegefüget 
wurde, zue defen verhüttung er feinen Diener Joachim Wiſetky v. Willy 
anf angerührte feine Gütter hin vnndt wieder zuuerſchickhen vndt die in- 
spection darüber zunertrawen wiellenß, dahero vnnß vmb fidheren Paß für 
denfelben erfuchet: Alß iſt an alle vndt jede Obbemelte, was Standes oder 
condition die feindt, vnnſer fröl. erjuchen, gnediges gefinnen vnndt begehren, 
dem jambtliben Kayferl. Krieges Poldh zu Roß vndt Fuß ernftlich befeb- 
Iende, das Sie ermeltem Weſky ſambt jenen Augehörungen anf ermeltes 
Berren Khintzky Gütter ficher, frey vnd vnmoleſtiret verbleiben laſſen vndt 
ihm in bejtelluna der Wirthichaften Pheinen eintrag zuefügen wollen noch 
follen. Geben zu Prag, den 23. February Ao. 1633. 


(In fine:) Paß vor dep Bl. Wilhelmb Khinty diener zu beftellung 
der wirttſchafften anff feinen Güttern in Böhmen. 
(In tergo :) Paß vor dep herrn Chinjfy leute, 25. Febr. Ao, 1633. Prag. 


(Lone, St. A. Men, W. II. 


176.) Wallenfteinan K Philipp IV. von Spanien. 


Prag, 26. februar 113 


Durcleuctiajter, Großmächtigiſter Konig, 
Gnedigſter Berr. 

Ewr Könial. Mayt. anediaftes fihreiben vom 1. abgelaufenen 
Monatbs Octobris ift mir von dero Reaimentsrath Octauio DPillany?) wel 
überliefert ond benebenft, was er im Befelch gebabt, von demfelben mündtlidy 
mit mehrem referiret worden. 

Allermaſſen nun acaen derofelben Ich mich zufoderft wegen der 
bierdurch bezaigender anediaften affection rnd zu meiner Perjobn geftellten 
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vertranens gehorfambft bedankhen thue: Alfo geruhen Eur Königl. Meyt. fi) 
ungezweifelt zu verfidern, daß, wie Ich mich iederzeit vmb nichts höhers als 
dero vnd Ihro ganczen hödftlöblichften haußes Dienft zu befördern befliffen, 
alfo folches fürters nad eüferftem vermögen zu thuen mir mit allem beftän- 
digften eyfer angelegen fein laffen werde, inmaflen Sie dann von erftbe- 
nanntem Ihrem Regiments Rath, ob deffen perfönlicher anwefenheit wegen 
feiner fonderbaren qualitäten vnd dadurch abgeziehlter mehrer beförderung 
dero dienft ich mich höchlich erfrewet, mit mehrem vernehmen fhönnen, auf 
welchen Ich mich folderwegen völlig remittiren vnd zue Eur Königl. Meyt. 
beharrlihen Königl. gnaden benebenjt gehorfamblich empfehlen thue. Geben 
zu Prag, den 24. Monuthstag February Anno 1633. 


(In marg.:) An König in Bifpanien. 
Drag, den 26. Febr. 1633. 


(Eorrig. Reinfchrift, St.:4. Wien, W. 1.) 


(122.) Wallenftein an Aldringen. 
Prag, 26. Sebruar 1633. 
Albredt ıc. 

Wolgeborner, befonders lieber herr Graf. Wir verhalten dem 
Herrn hiermit nicht, waß geftalt vnns der herr Wilhelmb von Künczty vmb 
erkedigung eines, Mießka genant, fo unter denen bey dem Herrn fi befin- 
denden Regimentern gefänglich enthalten fein foll, bittlich angelanget. 

Aldieweilen wir nun deffelben würdliche vnd förderliche Liberation 
in anfehung folder für ihn befchehenen intercession jonders gern erfahren 
mödten: Als erindern wir den herrn hiermit, fi, wo derfelbe aniezo zube- 
fünden, vnuerlengt zuerfhundigen vndt ihn, fo bald er zuerfragen, auf freyen 
fueß gegen accordirung billid maßiger rantzion, fo wir felbft zu bezallen 
erböttig, zuftellen vnd ins fchwedifche Läger auf Dim, vmb von dunnen 
mweitter, wo ihm beliebet, fiher vorthzufhomen, zu vberſchickhen, auch vnns, 
was er für charge bedienet, damit die gehörige rantzion darnach propor- 
tioniret werden könne, zu berichten. Geben zu Praag, den 23. February 
Ao. 1633. 

(In marg.:) Aldringer. 

26. febr. 1633. Prag. 


(Lorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. II.) 


(18.) Marimilian v. Baiern an Wallenftein. 
Braunau, 26. $Sebruar 1633. 


Hochgeborner fürft, jnnfonders lieber Oheim. Ich hab Euer Liebden 
den 22. diß datiert fehreiben empfangen vnnd daraus vernommen, was fie 
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wegen fiiberer logirung dep in der Obern Pfalz liegenden kayſl. Doldbs 
erinnern wollen. 

Kann darpf derojelben zu notwendiger information nit verhalten, 
Das die von Ir berans commandirte kayſerl. Tronppen, außer allein des 
Aldobrandiniſchen Reaiments, fich bereit lennaft mit dem Deld Marſchall Graf 
von Aldring coniuneirt vnd in Schwaben gegen dem Born in faction 
beariffen,; waß aber ermeltes Aldobrandiniihb Regiment beriert, bin ich, 
ſolches nadıer der Obern Pfalz zu commandirn vnd mit meinem auf dem 
Stift Eyftett dahin khommen:, auch zum theil vorbin daroben geweſten 
Doldh coniunzirm zlaffen, darumb comouirt worden, erftlib damit der in 
Stüft Bamberg eingebrocdne femdt entzwifchen, end bis ron Euer Liebden 
merer Soccors ernolgt, ſonil ohne Hazard fein khan, etwas vf: vnd zurugg 
achalten werden vnd er mein landt der Obern Pfalz nit gar bloß end offen 
finden möchte; zum andern, weiln diſes Aldobrandinifh Regiment nad den 
andern Trouppen ohne das jo ſpat genolgt vnd aljo zu rechter Zeit oder 
ohne Drrgelegenbeit mit dem Grauen von Aldring, als der fi ſchon 
vorbin wider öber den Lech in Schwaben hinaus begeben vnd gegen dem feindt 
auanzirt acbabt, nit coniungirt werden Fhönden; daß aber difes Aldobran: 
diniich Regiment in ermelter Mbern Pfalz aljo geferlid logirt fein fol, das 
es, wie man Euer £iebden bericht bat, dardurd in ſchimpff vnd fpott gefeczt 
vnd der orten ruinirt werden mieſſe, ift mir fo wenig bewuſt, als es and 
meine ertbeilte ordonanzen nit mitbringen; habe iedoch nit onderlußen, dem 
Obriſten Bamijen von Wörth als Commendanten in der Obern Pfalz 
warzue ine der Graf von Aldring jelbft fir sullicient gehalten) bierunder 
juzefchreiben vnd ime zu beuelchen, das er bejagtes Aldobrandiniich Regi⸗ 
ment an Phein geferlich offen ort gegen dem feindt: jonnder foldhergefalt 
logirn folle, damit dafjelb von meinen Tronppen jo vil möglich bedeckht feie; 
wie dann der Obrifte von Wörth bisher in feinen anſchlegen vnd vornem⸗ 
men alſo fiber vnd behnetiamb ganngen, wie Menigclich bewujft, das Ich 
ime gar nit zuetraue, das er aemeltes Aldobrandinifhe Regiment oder andere 
vnderhabende Trouppen resiwirn werde; zum fabl er aber dem feindt mit 
Dortl, den er als ein erfarner Soldat aljeit wol zu fuchen vnd in adıt zu 
nemmen gewuſſt, einnichen abbruch thuen Phönnde, will Ich verhoffen, es 
wurde Euer Kiebden nit entacaen fallen, das er das Aldobrandinifch Negi- 
ment neben meinen Trouppen darzue emplowre. Sonnft end obwol fie im 
jrem bienorigen fihreiben anregen, das der feindt im Stüft Bamberg 
allein die Winttergnartir machen: vnd dermallen nit weiter achn werde, fo 
khan Ich doch deroſelben vnangefteat nit laſſen, das die einlangende aduisen 
bejtendia geben. welder geſtalten ermelter feindt im Stüfft Banıberg fi 
mit bazaz end allem zum marchirn förtia halte und allein noch vf etwas 
Volckh verwartte. Es bat auch umb ſovil weniger das anjchen, das derſelb 
m Stüft Bambera zu verbleiben gedacht, weil er Wein, Getraidt md 
alles, was er fban, von dannen hinweckhu end an andere ort fieren laßet; 
weldes er ohne Zweifel mit tbuen wurde, wofern er der enden lennger zu 
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fermirn gemeint were; wohin aus er aber den Kopf ftredihen wirdet, ift 
zwar der Seit eigentlih nit bewüſſt; aber die aduisen geben, als wann es 
gegen Regenspurg angejehen ware. Dieweiln dann anderft nit zuuer: 
muetten, es werde fich diefer feindt, er nemme welchen weeg er nun wöll, 
gegen meinen Landen nähern, fo will ich verhoffen vnd ftelle zu Euer Liebden 
das ungezweifelte Dertrauen, fie werden mich zu ſolcher begebenheit unsocco- 
rirt nit lagen, fondern erwegen, was fidy bißher bei Irer kayſl. Mayit. vnd 
dero Armaden mit Darreichung der Proniant, £uehrn, Quartier vnd in ander 
weeg praestirt, vnd was Ich dardurch meinen Landt vnd Leuthen fir groffe 
gefar vnd fchaden verurfacht, welches alles Jch willig vnd gern gethan, auch 
noch hinfirter, fo vil in meinem Dermögen ift, zu thuen erbiettig bin, warn 
man nur mir ond meinen Land vnd Keuthen auch hergegen ſouil hilff vnd 
ſchuz erzeigt, das das jhenige, fo noch dbrig, nit in des feindts handt vnd 
gwalt gerathe, fonnder zu Jrer Bayfl. Mayft. vnd des allgemeinen weeßens 
Diennft ond Wolfart verwendt werden fhan. Ener Liebden tft vorhin bewufft, 
das all mein Doldh (aufjer etlih weniger in meinen Lannden vorhandener 
garnisonen) daroben in Schwaben mit dem Grauen von Aldring coniungirt 
ond impegnirt, vnd Ich alfo ohne die wenige in der Obern Pfalz liegende 
Trouppen zu befhüczung meiner Kannde ganz fheine mitl habe; inmaßen 
dan auch der vornehme Paf zu Regenspurg mit fo wenigem Doldh ver: 
fehen, das zu beforgen, wann der feindt vorbrechen folle, es wurde fich foldyer 
Paß nit lanng halten, vnnd ob Jch zwar zu merer befeczung deffen etwas 
von meinem landt ausſchuß auf des Grauen von Aldringen guetadhten 
hinein commandirt, ift fid doch wenig darauf zu verlaffen. Ich möchte 
meines theils der Soldatesca von Herzen wol gonnen vnd befinde es felbften 
auh fir billich vnd nothwendig, das man diefelbige nad fo langwierigen 
ftardihen trauaglien in etwas refrechirn ließe, wann nur aud der feindt der: 
gleihen vnd nit zu andern benöttigen thette, dann folte vnder deffen, weiln 
man dieffeits das Doldh refreschirn laffet, der Feindt ſich der Lannden vnd 
vornemmer Päßen impatronirn, hetten Euer £idbden dero beimohnenden 
hohen Derftandt nach felbft zu ermefjen, was es nit nur mir ond meinen 
Sannıden, fonnder vorderift Irer fayl. Mayit., dem gemeinen catholifchen 
weſen vnd ganzen haubtwerdh fir ein großen, ia vnwiderbringlichen fchaden 
geberen: item wie ſchmerzlich es auch mir fallen wurde, warn ich eben aus 
diefer Drfady, weiln man mit dem refrechirn vnd befterdhen vmbgeet, den 
mir in negftverwichenem Jar an meinen Landt vnd Leuthen vnraußgeblin- 
dert verblibnen wenigen refit vnd überteil völlig preig geben vnndt den 
sedem helli allein aushalten folte, da Ich doch bishero bey Ihrer Payjl. 
Mayft. fo getreulich gehalten vnd faft alles, was mir vor dem feindt noch 
verbliben, zu derofelben dienften dargefhoffen vnd alſo mit meiner beften- 
digen vnd getreuen deuotion ein anders verdient zu haben verhoffe. Bleibt 
derowegen zu Euer Liebden nochmallen wie alzeit mein vngezweifelet guet 
vertrauen geftelt: fie werden mir difes von obgemeltem feinds Doldh aus 
dem Stift Bamberg anthroend neue Landt verderben vnd daraus erwa- 
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Vndt wollen im vierdten punct, dag auch füniftig fein oncatholifcber 
diejer disposition fähig fein joll. 

Im Fünfften than Sie auch wegen derer geiftlihen ftifftungen Der: 
jebung vndt das die Geiftichen nit turbiret werden follen. 

Der ſechſte Punct meldet von der jtraffe derer Successirn vndt 
Erben, fo von der catholifchen Religion abweichen. 

Im Sicbenden handeln E. F. G. ven der manutention des fürfl. 
Standes vnd Titulß, auch conservation deren Bertogthümber £riedlandte, 
Sagan vnd Grofglogam, vndt das jederzeit der regierende Berr ein 
Berbog, die nachgeborne aber Prinzen oder Fürſten follen tituliret werden. 

Der achte Punct verbindet die Successores ad administrationem 
justitiae, 

Im neundten punct jchreiten E. F. G. zur Successions-Ordnung in 
allen 3 herzoathümbern generaliter. 

In specie aber verbinden Sie im Schendem ihre Succesores zue 
jtandhaffter trewe gegen der hohen Obrigkeit, zichen ihr eigen Erempel abn, 
wie Sie Gott deßwegen gejeanet vnnd erhoben; dargegen wie eß anderen 
Vntreuen jo übell gegangen jey. 

Im eylfften geben Sie die macht einem jeglidem regierendem 
Bergogen zu friedlandt, Sagan ond Großglogapv, diefe lande zu nungen 
vndt zu genießen, wie eß ihme am füglichitem bedundet vndt zu erhaltung 
jeines Standes von nöthen. 

Doch wie der zwölffte Punct lautet) daß er von denen Berricaf: 
ten vnd gütern zu ewigen Seiten nichts alienire, durch was mittel eg ge- 
jibeben möchte, mit aufbebnna alles depen, fo darwieder gehandelt würd. 

Inſonderheit würdt dieße inihition im dreizehendem Punct wegen 
der Cammergütter wiederholet; 

Vndt im vierzehendem Punct verfehen, dag wieder foldye conira- 
vention die alienatores Peine geiftlih oder weltliche Rechts constitutiones 
ſchützen oder handbaben jollen. 

Im funfzehbendem Punct verfeben E. F. G., daß die nutzbarkeit 
von dem brawurhar, fo Sie ihr vnd ihrer Cammer allein zu gehörigen 
jäbrlihen einkommen gemachet, von denen succedirenden hergogen nicht 
andergmwobin foll gewendet werden, jondern, wie eß E. F. 6. verlagen, alfo 
joll eß verbleiben. Vndt do einiger Succesor gleich darmieder thäte, foll es 
doch der ander succeuirende bald wieder in voriges esse bringen. 

Dermöae des ſechzehenden Puncts foll auch das rexal der Wildt⸗ 
bahn nicht geſchmehlert werden. 

Eß joll and, innbalt des fichenzchenden Puncts, der Succesor 
feine newe yprivilegıa, jo dießer E. F. 6. Successions Ordnung zuwieder 
lauffen, ertbeilen. 

Im achtzebendem Pumct iſt verlieben, dag zwar cin regierender 
Bergog Gott zue Ehren von feinen ataenen aüttern, and von dem, waß er 
auf den drev Berogatbümbern jährlich eriparet, ſtifften kan, mas er will, doch 
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fol er nit geitatten, das das baare geldt, fo er alfo der Geiftlichfeit gibt, 
inn: fondern allein außerhalb landeß außgeliehen werde, damit fi die In⸗ 
wohner nicht in fchulden vertieffen. 

Infonderheit foll er von denen herfchafften vndt Cammergütern, die 
dem hertogthumbe Friedlandt einverleibet, unter dem praetext geiftlicher 
fundationen denen Successoren nichts entziehen: ja die privat) follen nit macht 
haben, denen gaiftlihen ihre grunde per contractus vel vitimas voluntates 
zuzuwenden. 

Wenn aud glei ein oder mehr hertjoge zue Friedlandt vndt 
Sagan dergeftalt etwas hinweg gebe oder mit fchulden die güter befchwerete: 
ſoll es doch (frafft neunzehenden puncts) jeine Successores nicht binden vnndt 
dießer fürftlichen disposition feinen nachtheil bringen. 

Bierauf folget im zwantzigſtem Punct institutio Successoris gene- 
raliter nach praerogativ der erften geburt. 

Vndt infonderheit im 21.fen punct, wie derfelbe erftgeborne den 
Standt, Ehr, nahmen, würde vnndt Titull eines Hertzogen in feiner linj 
führen foll. 

Im 22.fen Punct ift nun in specie begrieffen, dag nah €. F. ©. 
tödlihem Hintritt dero universal Erb fein foll ihr eheleiblich erzeigter erjtge: 
borner Sohn, welcher zur felben Zeit im leben vndt weltlih were. Nach 
deßen ableibung foll die haeredität auf deßelben erftgebohrnen Sohn vnndt 
degen linea fommen; undt do die gäntzlich verfiele, fol E. F. G. ander erft- 
geborner Sohn, do er verhanden, oder, do er abgegangen were, ebenermapßen 
auf feinen erftgebohrnen vndt, do auch deffen linea expirirte, aljo fort auf 
den dritten, vierdten ıc. nachgebohrnen vndt tederzeit in deßelben abfteigen- 
den linien auf die mannliche, cheliche, erft geborne die Succession fommen. 
Gienge dann E. F. G. ganzer mannlicher Stamm ab, fo in: vnd substituiren 
Sie Herrn Graffen Marimilian ıc. vndt feine linj, nach praerogativ der 
erfien geburt; in mangel vnd abgang derfelbigen feine jungere, jtiger Seit 
noch vnvogtbahre brüder vnd derofelben mannlihe Nachkommen, nad erbgang 
der primogenitur. 

Im 23.ten Punct wirdt verfehen, warn alle dieße linien expirirten, 
fo foll derienige Patholifche succediren, welcher vom geſchlecht derer von Wald: 
fein verhanden vndt dem letztverftorbenem anf oberzehlten Stammen der 
nechſt verwandte ift, ob er gleih von deren einem von Waldftain herfehme, 
welche €. $. G. vor Ihre Perfon A Successione excludirt, vndt alfo weiter 
nach dem gang oder Staffell der erftgeburtsgerechtigfeit, fo lang iemandt von 
€. F. 5. geſchlechte noch übrig, doch die ienigen Perfohnen außgejchloßen, fo 
durch ein abfonderlidy codicill ein: vor allemahl excludiret fein. 

Extinctä ſamilia Waldsteinianä oder, do Fein Catholifcher daruon 
mehr am leben, werden im 24. ſten Punct substituiret weyland Herrn Carls von 
harrach ıc. descendentes, mannlihen gefchlehts vndt catholifcher Religion 
zugethan, die fih alß auflender gegen der Cron Behmen vnd incorporirten 
landen werden habiles zu machen wijfen, allezeit wiederum nach pracrogativ 
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der erſten geburth, vndt deßen linj. Doc, wann ſichs beacbe, daß hinzwiſchen 
einer auf denen zu derſelben Zeit geweſenen vncatholiſchen Berren ron 
Barracbs jein erftachobrner Sohn demjelben zum Catholiſchen glauben be- 
febrten Herrn von Waldſtein vaber die ein: vor allemahl excludirte Per- 
johnen augaenommen) weichen folle. 

Der 25.10 Punct bandelt von Verwahrung derer privilegien, welde 
E 5. 6. an einen gewahrfamen ſichern ort verfhaffen, zuvor aber glanb- 
wirdige vidimus darvon nehmen vnd bey jeden Bergogtbumb deponiren 
laſſen wollen. 

Der 26.ſte belt in ſich, daß ratione der Sucression an denen berbog- 
tbümbern fein vnterſcheidt zue machen zwifchen denen halb: vndt volnbär- 
tigen brüdern. 

Im 27. ſtſen Punct ſtehet, day; Feine adoption oder arrogation gültig 
ſeinn jolle. 

Im 2u.tten Punct würdt verjeben, wie nad ableiben eines Königes 
zu Böhmen icderzeit die confirmation der privilegien vndt rennvation der 
investituren von dem regierenden hertzog geincet werden folle: vndt das die 
expeetanten fleißig achtung mit jollen aufgeben, das nicht bierinnen ver 
jeben werde. 

Im 29,ten, wie hergegen der regierende hertzog denen leben leutben 
die leben verleiben jolle, damit Fein leben aejchmählert, verfhwiegen oder 
jonjt verenjert werden möge. 

Der 30.1te Punct meldet, daf die eröfnete vndt beimbgefallene Ichen 
bey denen bertoatbiimbern verbleiben, aber algbaldt anderen vasalis wieder 
verlieben werden follen. 

Der ze Punct handelt von denen Dormündfchafften, daß nemlic, 
wann E F. 8. vnmündige Söhn oder Töchter verließen, die fürftlihe Ge 
mablin jambt dem Berrn Ertzbiſchoff vnd araffen Marimilian Dormim- 
den jein follen. Die weitere descendentes oder andere in: vndt substituirter 
nachgelagene vnmündige Erben aber jollen alljeit der nechitgelipten Agnaten 
jween oder drev zu Dormünden baben; doch, daß alleine die Vormünden die 
bergoathümber regiren. Dieße Vormünder follen entweder die verweifete 
Kinder zue ſich nehmen oder an catbolifihe orthe geben pndt nad ihrenn 
Mürden vndt Ebren fie erziehen lafen. Die Fahrnuß follen fie fleißig in- 
ventiren vndt, wann die Vnmündigen ıbre Jabr erreichen, ordentliche raitung 
thuen vndt, was fie ſchuldig bleiben. getreulich abrühren. 

Der 32.1e Punct ſaget. daß der innge Berkoa, wann er in Jahr er- 
füllet, vor mindig achbalten werden Tolle. 

Im 55.en Punet ftebet wie die blödfinniaen etwa jollen durch cura- 
tores reuieret werden. 

Vndt im 53. ien wie der \lminstrator ſein zubarnement foll anftellen. 

Im 55.ten iſt verfeben. das durchaus Peine and subsequens matn- 
monium lesitin irte jondern allein die ebelich gebehrne Pieper succesion 
jollen fähig ſein. 
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Im 36.fen Dunct werden auch alle geiftliche darıuon removiret, welche 
alfo profess gethan, d3 fie nicht mehr weltli werden können. 

Der 37.Re handelt von Derforgung der Töchter, wo fie erzogen ? vndt 
wie fie verheyrathet werden follen? daß fie mehr nicht denn 10.000 ftüfh 
Reidhsthaler zue ihrer ausfteuer haben follen; daß folche fteuer die gefambten 
Stände, geiftli: vndt weltliche, nad anfchlag eines ieden Dermögen, follen 
contribuiren, daß mit Kleinodien, Kleidern, Silber gefchirr vndt haufrath 
der Dater fie von aigenthümblichen vermögen foll verforgen vnd pp. legiti- 
mam auf dem einfommen jährlicher intraden noch 10.000 Rthlr. in Jahr 
vnd tag geben, damit follen fie gentlich abageftattet fein, aber das miütter: 
lihe Erbgut frey haben. 

Im 38.ften Punct würdt verfehen, daß der regierende Hertzog, wann 
er fi} verheyrathet, der Gemahlin heyrathgutt weiter nit erftreden folle alf 
anf die Herrſchafft ondt Schloß Neuſchloß vndt die Stadt Keippa. 

Kette aber vorhin fchon eine Fürftliche Wittib daßelbe zum Keib’ 
gedinge, foll er fehen, wie er feine Wittib in ander wege ohne fehmehlerung 
der Sürftenthümber verforge. 

Wie aber €. F. 6. dero herzliebfte Gemahlin durch einen leibge- 
dingsbrieff vndt ein abſonderlich donativ bedacht, darbey foll es bewenden 
vndt Fein Successor eine consequentz daher machen. 

Der 39.fe Punct handelt von den erft gebohrnen cadet, ander, dritte 
oder mehr gebohrnen Söhnen; wie der regierende Berr fie foll erzichen vnndt 
ihnen ein ehrliches zum jährlichen deputat nach feinen belieben geben, dar- 
gegen die Cadeten verbunden werden, den regierenden Hertzog gebührlichen 
als ihr capo zu respectiren. 

Der a0.fe Punct iſt der befchluß diefer disposition, da €. F. ©. 
Ihro reserviret, diefelbe zu mehren oder zu mindern. Derbinden auch alle, fo 
spem successionis haben, derfelben zue geleben vndt nichts darmwieder zu 
thuen. 

Im qufen Punct würdt wiederbolet die befterfung vndt ſchärffung 
des verbots, geiftliche güter nicht zu alieniren, and) die fundationes nicht zu 
öbertretten. 

Im 42.8en Punct ftehet die ftraffe, darein derienige fallen foll, welcher 
wieder dieße disposition handelt; daß er nemlich ipso facto der Succession 
an dießen herzogthümbern, andy der würden, vortheill, Recht vndt gerechtig- 
feit priviret fein folle mit hülffe und zuthun def Königs in Bohemen. 

Im 43.fen Punct ftehet: Wann etwa einer auf denen Hertzogen fi 
degen, was in diefer dJisposition verfehen, nicht gebrauchete oder durch wie: 
derwerttige Zueſtände fich degen nicht gebrauchen könte, fo folle es dem an- 
dern Successurj vnpraejudicirlich fein. 

Der 44.te Punct helt in fi, wann fünfftig eine jüngere disposition 
alß dieße ſich befindete, diefelbe dießer ältern derogiren ſolle, gleich wie ifo 
diefe die vorigen zwo cassiret. 
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Bierauf folgt das Vhrkundt vnd find die nahmen derer Herren 
Berren Zeugen, jo dieße disposition mit beftegeln vndt vnterſchreiben follen. 
zu wiſſen von nötten. 


In marg.°, Prag, den 25. February Ao. 1655. 


Lonc, St 3 Wien W. H. 


173.) Wallenftein an Gallas. 


Prag, 25 Sebraar 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Wolgeborner, befonders lieber Berr Graf. Wir haben des Bern 
ſchreiben vom 20. huius znerecht empfangen vnd, war vnß er zufoderf 
wegen des Obriften Wachtmeifters der Puttleriſchen Dragoner vnd der Do: 
renburgifchen Croaten, dann derer von dem Obriften Dubaldt dem Char 
Sechſiſchen General Keuttenandt von Arnimb gegebenen antwort ond duranf 
naher Breßlaw genommenen retirada,. fchlieglichen auch wegen der Polackhen 
continnirender insolentien berichten tbuett, daraus mit mehrem verftanden. 

So viel nun berüctten Puttlerifchen Obriften Wachtmeiſter belan- 
get, weiln wir noch biß dato heine wiſſenſchafft haben, wie derfelbe vnd 
jeine ontergebene Dragoner jichb bey einnehmung Grotgam gehalten, wieviel 
deren aldur geblieben, wie viel daruon gefangen worden vnd bereiths wider 
zurüfhfhommen oder noch beim feindt enthalten werden, oder was es fon 
anietzo für bejchaffenheit mit ihnen habe: Alf wirdt der Kerr vnß feinen 
vmjtändtlichen bericht niit ebijten bierüber einjibifhen, inmittels aber in alle 
wege dahin bedacht fein, wie diefelbe auf's aller föderlichfte entweder gegen 
andern ansaemwerlet oder auf andere mweyie loßgemacht vnd aus des feindts 
benden gebracht werden khönnen. 

Den Obr. Dubold aber betreffent, vermeinen wir allem anjebn 
nach nicht vndienlich fein, das der herr auf obangezogene von ihm geführte 
reden mit demjelben mweitters correspondiren vnd verſuchen thätte, ob er mit 
dem vonterhabenden Dolfh berrüber gebracht werden fhönntte, wodurd Ihr 
Kay. Wuyt. der berr einen anjeblichen Dienft thunn ond jich hierunter feiner 
vus befhbandten Discretion bejter majjen zugebrauchen wiſſen wirdt. 

Se viel dann ſchließlichen die continuirende insolentien der Polackhen 
belanget, wie der berr bereitbs auf vnßernn vnterſchiedlichen fchreiben ver- 
jtanden, daß wir deren nicht mehr als Taußent oder zum allermeiften ein 
Ison, doch daß dießelbe auf eben die conditiones vnd mittel, wie ander Ihr 
Meytt. Dolfb, dienen vnd ihre ſonſt gewönliche vnbilliae yraetensionen vnd 
verübende exorbitantien gänzlich einftellen, in Ihr Mayt. Dienft wiſſen, die 
öbrige aber in continenti abgeſchaffet haben wollen: 

Alß erinnern wir den Berrn obne Derlierung einiger Feitt dahin 
bedacht zu ſein, wie dieſelbe anf obspesitieorte anzabl vnvorzüglich redu« iret 


Ar. 172— 17%; 25. Sebruar 1633. 147 


vnd auſſer landes, da fie anders nicht mehr Vnheil alß der Keindt jelbft 
darınnen anrichten follen, geführet werden mögen. 

In maffen der Herr foldem auf maß vnd weyfe, wie vnßere an- 
derwertig an Ihn halttende fchreiben befagen, vnfehlbar zu thuen, auch denen 
Eroaten officirn, fih vmb die recrouten fleiffig anzunehmen, einzubinden 
wiffen wirdt. Geben zu Prag, den 24. februari Ao. 1633. 


(In marg.:) An Gallas. Prag, den 25. februari 1633. 1) 


(Eorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. II.) 


(124.) Wallenfteinan Shmidt. 
Prag, 25. Sebruar 1633. 
Albredt ıc. 

Edler, Defter, befonders Lieber. Wir haben fein Schreiben vom 
10. negft abgelauffenen Monats January zu recht empfangen vnd vnter An- 
dern, waßgeftalt Er wegen derer wider weylandt die Königl. Wrd. aus Schwe— 
den erhaltener Victorie in der Thumb firchen zu St. Francisco dafelbft daf 
Te Deum laudamus solenniter fingen laffen, mit mehrem verftanden. Aller: 
maffen wir nun daraus, infonderheit aus der dem Herrn Dasquier in wel- 
fher fprady zugeſchickter und vnß communicirter relation vornehmen fönnen, 
welcher geftalt ſolche solenitet jhrer vielen nicht gefallen, infonderheit daß 
der franzöfifhe Ambassador de Marcheville dem P. Vicario vermeldet, 
daß derfelbe ein folhes bey Ihr Päbftl. Heyligfeit feinesweges würde ver: 
antworten fönnen: 

Alß haben Wir nicht onterlafjen wollen, Ihn, waß höchftermelt Jhr 
Päbſtl. Heiligkeit vnß in dieſer materia felbft zugefchrieben, bey gegenwer- 
tiger Selegenheit zu avisiren, geftalt wir Ihme dann die Abfchrift des vnß 
von derofelben zugefommenen breve beyverwahret überfchidfen thuen, der 
gänzlichen weiteren Hofnung, dag, wie mehr benannter Königlicher Würden 
auß Schweden todt viel mutationes bringen, alfo gegen Fünfftigen Sommer 
andere mehre progres wider: Ihr Kayl. Mt. Feinde darauf folgen werden. 
Geben Prag, den 25. February Ao. 1633. 


(In marg.:) Shmitt?), 25. febr. Ao. 1633. 


(Eorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. II.) 





— — 


1) D. d. Neiße, 3. März ob. J., berichtet Gallas, er habe einem andern Befehle vom 
25. Sebr. gemäß alle Oberſte erinnert, daß Jene, deren Regimenter „nit mit zweyen Stüdben 
Geſchatz) veriehen, ſich beim Herren Generall Zeügmeiftern Grauen Colloredo angeben”. . 
(Orig. daf.) 
2) Dergl. Urk. Ur. 78, 5. 65. 
10* 
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(75) „Pafs für des Berrn Wilhelm Kinffy Diener.“ 
Prag, 25. Sebruar 1633 


Wir Albrebt ıc. Geben allen onndt Deden, waß Stants, würden 
oder condition die feindt, innfonnderheit denen anizo oder insfünftig m 
dieſem Königreihb Böhmen fi befindenden Payferl. hoben vndt niederen 
Officierern, wie auch dem fammentliben Krieges Doldh zu Roß unndt Su 
hiermit zuuernehmen: 

Demnach on der Wollgebohrne Herr Wilhelmb (von)!) Chintfr 
vnndt Tettau ıc. zunernehmen gegeben, waß geftalt auf feinen Güttern, fo 
in diefem Köhnigreih Böhmen gelegen, die MWirdtfchaften nidyt, wie fidhs ge- 
bühret, beftellet vndt ihm allerbandt ſchaden durch verwahrlofung zuegefüget 
wurde, zue defen verhüttung er feinen Diener Joachim Wifetfy v. Wiſty 
anf angerührte feine Gütter hin vnndt wieder zuuerfchidihen vndt die in- 
spection darüber zunertrawmen wiellenß, dahero vnnß vmb ficheren Paß für 
denfelben erſuchet: Alß ift an alle ondt jede Obbemelte, was Standes oder 
condition die feindt, vnnſer frdl. erjuchen, guediges gefinnen vnndt begehren, 
dem jambtliben Kayferl. Krieges Volckh zu Roß vndt Fuß ernftlich befeb- 
lende, das Sie ermeltem Weſky jambt feinen Augehörungen auf ermeltes 
Berren Khingfy GBütter ficher, frey vnd vnmoleſtiret verbleiben laffen vndt 
ihn in beftellung der Wirthſchaften fheinen eintrag zuefügen wollen noch 
follen. Geben zu Prag, den 23. February Ao. 1633. 


(In fine:) Paß ror dep Bl. Wilhelmb Khintfy diener zu beftellung 
der wirttſchafften auff feinen Güttern in Böhmen. 
(In tergo :) Paß vor dep Berrn Chinfty leute, 25. Febr. Ao. 1633. Prag. 


(Tonc. St.-.4. Men, W. Il) 


10) Wallenjtein an K. Pbilipp IV. von Spanien. 


Prag, >. Februar 143 


Durcleuchtiafter, Großmächtigiſter Konig, 
Gnedigſter Berr. 

Emr Hönigl. Mart. gnediaftes fchreiben vom 17. abgelaufenen 
Monatbs Octobris ift mir von dere Regimentsratb Oetauio Dillany?: mel 
überliefert vd benebenft, was er im Vefelch gehabt, von demfelben mündtlidh 
mit mehrem referiret worden. 

Allermaſſen nun ucaen derojelben Ih mich zufoderft wegen der 
hierdurch bezuigender gnedigſten affeetion vnd zu meiner Perſohn geftellten 


I, Das Wortchen if jonderburerwerie wieder durchſtrichen. 

-ı Peral. C. Würtich Walleniten a die Spanter ‚Preufiiche Jahrbücher, XNUh, 5. 
Su fa % NRanfe tranger Geich IE Sammel Werke IN: 333, Geſch. Mallenfein’s (>. 
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vertrauens gehorfambft bedanfhen thue: Alfo geruhen Eur Königl. Meyt. fidh 
ongezweifelt zu verfichern, daß, wie Ich mich iederzeit vmb nichts höhers als 
dero ond Ihro ganczen höchſtlöblichſten haußes Dienft zu befördern befliffen, 
alfo ſolches fürters nach eüferftem vermögen zu thuen mir mit allem beftän- 
digften eyfer angelegen fein laffen werde, inmaflen Sie dann von erftbe- 
nanntem Ihrem Regiments Rath, ob deffen perfönlicher anwefenheit wegen 
feiner fonderbaren qualitäten vnd dadurch abgeziehlter mehrer beförderung 
dero dienft ich mich höchlich erfrewet, mit mehrem vernehmen fhönnen, auf 
welchen Ich mich foldyerwegen völlig remittiren vnd zue Eur Königl. Meyt. 
beharrlihen Königl. gnaden benebenft gehorfamblich empfehlen thue. Geben 
zu Prag, den 24. Monathstag February Anno 1633. 


(In marg.:) An König in Bifpanien, 
Prag, den 26. Febr. 1633. 


(Eorrig. Reinfchrift, St.:A. Wien, W. II. 


(172.) Wallenftein an Aldringen. 
Prag, 26. Sebruar 1633. 
Albrecht ıc. 

Wolgeborner, bejonders lieber herr Graf. Wir verhalten dem 
Herrn hiermit nicht, waß geftalt vnns der herr Wilhelmb von Künczty vmb 
erkedigung eines, Mießka genant, fo vnter denen bey dem Herrn fich befin« 
denden Regimentern gefänglich enthalten fein foll, bittlich angelanget. 

Alldieweilen wir nun deffelben würdliche vnd förderliche Liberation 
in anfehung folcher für ihn befchehenen intercession jonders gern erfahren 
möchten: Als erindern wir den herrn hiermit, fi, wo derfelbe aniezo zube- 
fünden, unuerlengt zuerfhundigen vndt ihn, fo bald er zuerfragen, auf freyen 
fueß gegen accordirung billich maßiger rantzion, fo wir felbft zu bezallen 
erböttig, zuftellen vnd ins ſchwediſche Läger auf Dim, vmb von dannen 
mweitter, wo ihm beliebet, fiher vorthzufhomen, zu vberſchickhen, auch vnns, 
was er für charge bedienet, damit die gehörige rantzion darnach propor- 
tioniret werden fönne, zu berichten. Beben zu Praag, den 23. February 
Ao. 1633. 

(In marg.:) Aldringer. 

26. febr. 1633. Prag. 


(Eorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. II) 


(128.) Marimilian v. Baiern an Wallenftein. 
Braunau, 26. Sebruar 1633. 


Hochgeborner fürft, jnnfonders lieber Oheim. Ich hab Euer Liebden 
den 22. diß datiert fchreiben empfangen vnnd daraus vernommen, was fie 
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wegen jicberer logiruna dep in der Obern Pfalz liegenden kayſl. Doldbs 
erinnern wollen. 

Kann darof derofelben zu notwendiger information nit verhalten, 
das die von Ir beraus commandirte kayſerl. Trouppen, außer allein des 
Aldobrandiniſchen Regiments, jich bereit lennoft mit dem Deld Marfcball Graf 
von Aldring coniungirt ond in Schwaben gegen dem Born in faction 
beariffen; waß aber ermeltes Mldobrandinifh Regiment beriert, bin ich, 
folbes nacher der Mbern Pfalz zu commandirn end mit meinem auf dem 
Stift Eyjtett dahin Phommen:, auch zum tbeil vorhin daroben geweſten 
Doldh coniungirn zlaffen, darumb comouirt werden, erftlih damit der in 
Stüft Bamberg eingebrochne feindt entzwifchen, vnd bis von Euer Ciebden 
merer Soccors eruolgt, ſonil ohne Hazard fein han, etwas vf: und zurngg 
gehalten werden vnd er mem landt der Obern Pfalz nit gar bloß vnd offen 
finden möchte, zum andern, weiln difes Aldobrandiniſch Regiment nad den 
andern Trouppen ohne das fo ſpat geuolgt rd alfo zu rechter Zeit oder 
ohne Ungelegenheit mit dem Grauen von Aldring, als der fib ſchon 
vorhin wider über den Lech in Schwaben hinaus begeben vnd gegen dem feindt 
auanzirt aebabt, mit voniungirt werden khönden; daß aber difes Aldobran- 
diniſch Reaiment in ermelter Mbern Pfalz alfo geferlid logirt fein fol, das 
es, wie man Euer Kichden bericht bat, dardurc in ſchimpff vnd fpott gefeczt 
vnd der orten ruinirt werden mieſſe, ift mir fo wenig bewuſt, als es aud 
meine ertheilte ordonanzen nit mitbringen; habe iedoch nit underlaßen, dem 
Obriſten Bannjen von Wörth als Commendanten in der Obern Pfalz 
warzue ine der Graf von Aldring felbft fir sufficient gehalten) bierander 
zuzefchreiben vnd ime zu beuelden, das er befagtes Aldobrandiniih Negi- 
ment an khein geferlih offen ort gegen dem feindt: ſonnder ſolchergeſtalt 
logirn folle, damit daſſelb von meinen Tronppen fo vil möglich bededht feie; 
wie dann der Obrifte von Wörth bisher in jenen anſchlegen vnd vornem- 
men alſo fiber vnd behuetfamb gunngen, wie Menigclid bewufft, das Ich 
ime aar nit zuetrane, das er gemeltes Aldobrandinifche Regiment oder andere 
vnderbabende Trouppen resigirm werde; zum fühl er aber dem feindt mit 
Dortl, den er als ein erfarner Soldat alzeit wol zu fuechen vnd in acht zu 
nemmen acımuflt, einnichen abbruch thuen ?hönnde, will Ich verboffen, es 
wurde Ener £iebden nit entaeaen fallen, das er das Aldobrandiniſch Regi⸗ 
ment neben meinen Tronppen darzne employre. Sonnft vnd obwol fie im 
jrem hieuorigen fchreiben anregen, das der feindt im Stüfft Bamberg 
allein die Wintterquartir machen: vnd dermallen nit weiter gehn werde, fo 
khan Ich doch derofelben vnangefiegt nit lajfen, das die einlangende aduisen 
bejtendia geben, welcher aejtalten ermelter feindt im Stäfft Bamberg fih 
mt hasas end allem zum marchirn förtta balte vnd allein noch vf etwas 
Volckh verwartte. Es bat anch umb ſovil weniger das unjchen, das derſelb 
m Stüft Ramberg zu verbleiben gedacht, weil er Wein, Getraidt end 
alles, was er fhan, ron dannen hinweckh end an andere ort fieren laßet; 
welbes er ohne Zweifel mit tbuen wurde, wofern er der enden lennger zu 
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fermirn gemeint were; wohin aus er aber den Kopf ſtreckhen wirdet, ift 
zwar der Seit eigentlih nit bewüſſt; aber die aduisen geben, als wann es 
gegen Regenspurg angefehen ware. Dieweiln dann anderft nit zuuer— 
muetten, es werde fich diefer feindt, er nemme welden weeg er nun wöll, 
gegen meinen XKanden nähern, fo will ich verhoffen vnd ftelle zu Euer Liebden 
das ongezweifelte Dertrauen, fie werden mich zu folcher begebenheit vnsocco- 
rirt nit laßen, fondern erwegen, was fich bifher bei Jrer Fayfl. Mayft. vnd 
dero Armaden mit Darreihung der Prouiant, £uehrn, Quartier ond in ander 
weeg praestirt, vnd was Ich dardurch meinen Kandt ond Keuthen fir groffe 
gefar vnd fchaden verurfacht, welches alles Ich willig vnd gern gethan, aud 
noch hinfirter, fo vil in meinem Dermögen ift, zu thuen erbiettig bin, warn 
man nur mir vnd meinen Land ond Leuthen auch hergegen fouil hilff vnd 
ſchuz erzeigt, das das jhenige, fo noch öbrig, nit in des feindts handt vnd 
gwalt gerathe, fonnder zu Irer Payfl. Mayft. vnd des allgemeinen weeßens 
Diennft vnd Wolfart verwendt werden fhan. Euer Liebden ift vorhin bewuſſt, 
das all mein Doldh (aufjer etlih weniger in meinen Kannden vorhandener 
garnisonen) daroben in Schwaben mit dem Grauen von Aldring coniungirt 
vnd impegnirt, vnd Ich alfo ohne die wenige in der Obern Pfalz liegende 
CTrouppen zu befchüczung meiner Lannde ganz fheine mit! habe; inmaßen 
dan auch der vornehme Paß zu Regenspurg mit fo wenigem Doldh ver: 
fehen, das zu beforgen, wann der feindt vorbrechen folle, es wurde fich folcher 
Paß nit lanng halten; vnnd ob Ich zwar zu merer befeczung deffen etwas 
von meinem landt ausfchnf auf des Grauen von Aldringen guetachten 
hinein commandirt, ift fi doch wenig darauf zu verlaffen. Ich möchte 
meines theils der Soldatesca von Herzen wol gonnen ond befinde es felbften 
auch fir billih vnd nothwendig, das man diefelbige nad fo langwierigen 
ſtarckhen trauaglien in etwas refrechirn ließe, warn nur auch der feindt der- 
gleichen ond nit zu andern benöttigen thette; dann folte under defien, weiln 
man dieffeits das Doldh refreschirn laffet, der Feindt fich der Lannden vnd 
vornemmer Päßen impatronirn, hetten Euer Lidbden dero beimohnenden 
hohen Derftandt nach felbft zu ermeffen, was es nit nur mir vnd meinen 
Cannden, fonnder vorderift Irer Payl. Mayft., dem gemeinen catholifchen 
wefen ond ganzen haubtwerdh fir ein großen, ia pnwiderbringlichen jchaden 
geberen: item wie fchmerzlid es auch mir fallen wurde, wann ich eben aus 
diefer Vrſach, weiln man mit dem refrechirn vnd befterdhen vmbgeet, den 
mir in negftverwichenem Jar an meinen £andt vnd Leuthen vnaußgeblin— 
dert verblibnen wenigen refjt vnd überteil völlig preig geben vnndt den 
sedem helli allein aushalten folte, da Ich doch bishero bey Ihrer Fayil. 
Mayft. fo getreulich gehalten vnd faft alles, was mir vor dem feindt noch 
verbliben, zu derofelben dienften dargefchoffen und alfo mit meiner beſten— 
digen und getrenen deuotion ein anders verdient zu haben verhoffe. Bleibt 
derowegen zu Euer Liebden nochmallen wie alzeit mein vngezweifelet guet 
vertrauen geftelt: fie werden mir difes von obgemeltem feinds Doldh aus 
dem Stift Bamberg anthroend neue Landt verderben vnd daraus erıwa- 


152 I. Bub. Wuallenftein in Prag. 


renden puwiderbringlichen Schaden nit widerfahren laſſen, fonder vilmehr 
dero öffteres aetbanen aneten erbieten nach vf die antringende feindts gefabr 
mit Derordnung eines ergiebiaen soccors zeitlih abwenden helffen; jnmaſſen 
ſolches vmb fo viel fieglicher vnd cher wirdet geſchehen fhönden, weiln fidy 
meines Vernemmens noch verjchiedene fayl. Reaimenter in Böheimb gegen 
den Ober Pfälziſchen areniczen ohnedas befänden, auch des feindts macht in 
Meiren, Lausniz ond der enden nnd per consequenz die gefahr von dortber 
gegen Vöheim vmb ſouil mer gemindert ift, weiln eben difes iegt im Stüfft 
Banıberg liegende feindts Doldh aus Meiren fhommen vnd den einlan- 
genden aduiſen nach noch andere Trouppen ſich von dort aus nad dem 
Weejerftrom auanzirt haben. Wolt Ich Euer Liebden hiemit erheiſchender 
notturfft nach anfiegen vnnd verbleibe derojelben beinebens mit freundtlicher 
angenemmer gefallens erweijung allzeit wol beigetban. 


Datum Braunau, den 20. Februar Anno 1633. 


Ener Liebden ganz williger Mbeim 
Marımilian. 


Mrig, St. N. Men, W. L) 


(79) Queſtenberg an Wallenfteim. 
Wien, 26. $Sebmar 1633. 


Durchleuchtig. hochgeborner Fürſt, gnedigfter Berr. 

Es huben erft geitert Ihre kayſerl. Majt. zue mihr geſchickt, da 
Ich das original fchreiben, darin Euer fürftl. Gnaden des rings erwöhnung 
thäten, Ihro folt noch einmal jchiden; wie Ichs nun derjelben hinbracht, 
meldeten ſy geaen mihr, fy wollten es in originali alfo behalten vnd zum 
ring legen pro rei memoria; ſchickten anch alspalden zue der fhayferin, der 
iv das fchreiben zue handen aüben, daß es mit allem fleis folt beim ring 
aufbebalten vnd kains weeg verloren oder verlegt werden. Die fhayferin 
fragte drauf, anf (sic) jv den rina jambt dem brief bey ihren clajnoten oder 
bei den clenodijs de casa folt aufbebalten, drauf Ihro der fhayfer andt- 
wortete, bey den clenodijs de casa: vnd aljo iſt die khayſerin fambt dem 
Brief abzogen vnd irem vermelden nach beydes in am gjtatel eingelegt. Die 
Erjberjoain Claudia jchreibt Ihrer Phavierl. Mayt. diejer tagen mit einſchlus 
des Margarafen von Baden relation, dag zue Breyfad zway fchäff, 
drauf 300 Malter Neel, einkommen, end wär der Bofnung, baldt ein mehrers 
hinein zu befommen. So jollten auch durch ein strategena die Kottringer 
hagenau baben erobert; wiſſe doch aber nit, obs durch den Montecn 
enli: oder ethwo anf jemandt andern anſchlag fey beicheben, wie auf bey- 
ligendem extraet das mehrer zn erfeben. !ı 


I Tre VReilage tehlt 
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Mich zue beharrlihen gnaden gehorfamft empfelendt. Wien, den 26. Februar 
Anno 1633. 


Euer fürftl. gnaden 
vndertheniger 
Queſtenberg. 


(In tergo :) Queſtenberg, 26. Febr.; zur Regiſtr. geben 2. Marty 1633. 


(Orig. m. 5. u. Mdr, St.:A. Wien, W. 1.) 





(180.) Wallenftein an faldetti. 
Prag, 28. $ebruar 1633. 


Der (tit.) Falchetti wird hiemit befohlen, daß er nach gejetzten 
Perfohnen, alß Johan Ryß, Holdifchen corporal, Jeng Lohlandt, Boldi: 
(hen Mitreuter, Hang Simenting, Terczfifchen Quartiermeiſter, Thomas 
Sadier, Terzfifhen Sahnjunfer, Hans Lorenz, Terzfifchen Mitreuter, 
Dam Them ond Jofeph Schlegel, beide Eorporalen vom Piccolominifchen 
Regiment, Jedem eine guldene Kette von 200 Ducaten, wie auch jeden 500 fl. 
an gelt auß der Krieges Cassa entrichten folfe. ı) 


(Eonc., St.:A. Wien, W. I.) 


(181.) Wallenfteinan K. Ferdinand 11. 
Prag, ı. März 1633. 


Allergnedigfter Kayfer vnd Berr. 

Ewr Kay. Mayt. gnädigftes fchreiben vom 24. diefes habe ich 
Zurecdht empfangen vnd, waß diefelbe mir für fchreiben vnd Patent auf den 
Grafen von Jfenburg zu verhüttung der hollendifhen Staaten wegen des 
von der Serenissima Infantin gegen den Xliederreinifchen Kanden gejchickten 
Succurs andrewender hostilitet zufchidhen vnd benebenft mir dießelbe ent: 
weder vort zubefödern oder Ihro auf weiteres bedenfhen wieder zuzufenden 
gnädigft anbefehlen thuen, darauf gehorfambft verftanden. 

Allermafjfen nun bemelter Graf von Jfenburg, wie meniglid; 
befhandt, in Ihr Königl. Mayt. in Hifpanien würkhlichen dienften ift ond 
Vaherd, wenn er Öber befagten Succurs zum Capo verordnet vnd Eur Maryt. 
Dolfh auf ihn remittiret werden folte, ernantte Staaden noch mehr fchein- 
baren vnd billidhen praetext, folches zu ressentiren vnd nachmals des Herrn 
Ehurfürftens zu Cöln ond anderer angreingender Fürſten ECd. öffentlich 
für feindt zutractiren haben würden; weldes aber in des Grafen von 


!) Don demf. Tage datirt eine Anweifung auf 10.000 fl., welche Falchetti dem Feld⸗ 
warfhall Holf „zu behuef der vnemperlichen vnd hodhnothwendigen artigleri notturften”, fowie 
anf 51.000 fl., die derfelbe „dem (tit.) Suchs’’ (f. S. 56, Anm. 3) „zu erfauffung roß vnd anderer 
artiglerie notturfften” auszahlen folle. (Drig. daf.) 
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Grongfeldt perfon, deme ich ohne das vor diefen über alles vnd icdes Eur 
Mayt. in den Viederlanden befindendes Doldh das völlige comınando ver- 
trawet, weiln er des Latbolifhen bundts Diener vnd dahero mehrberürtter 
Chur: vnd Fürſten CEd. zu assistiren einen weg alf den andern fchuldig 
ift, genzlich verhüttet vnd gleichwol dero, wie auch der Serenissimae Infantin 
intention erreichet, ia. was mehr tft, nach diefes weitter dardurd erhalten 
werden Phan, day wir fonften, wann befagter Graf von Jfenburg allen 
Eur Kay. Mayt. vnd der Graff von Gronßfeldt allein des bundts Dolfh 
comandiren folte, es nur lantter Scopae dissolutae vnd iedweder daron 
allein zu ſchwach fein, fih auch allerhandt competentzen zwifchen denfelben 
beforglich erheben end bey dem Grauen von Gronßfeldt, das ihm das 
einmal vertraute Commando wieder abgenommen vnd ihm ein ander an die 
feitten gefezet, eine merfbliche gelosia erwekhen, dabero fchließlichen berürtte 
Niederreiniſche Landen mehr vngelegenheit end Confusion als einige 
erfprüßliche assistentz zugewartten haben würden, alfo hingegen, wenn 
zuegleih Eur Mayt. nebenft der catholifhen Liga Dolfh auf ihn Grafen 
von Gronßfeldt zu remittiren md aljo mit zufammengefezter nnd des 
Runds macht die Niederreiniſche vnd angränczende Kande zu „uccurriren 
ihm gemalt aufzutragen, für dero vnd des allgemeinen Catholifden wefens 
dienjt nützlicher erachtet, dDahbero ein offenes Pattent nebenft befeblih an den 
Grauen von Merode nnd Obriſten Beninghaufen,!) aud fchreiben an ihn 
Grauen von Gronßfeldt jolcberwegen auffertigen laffen wie Eur Kar. 
Mayt. Jbro auf den copeylicen einlagen vortragen zulaffen gnädigfi geruehen 
wollten, dahero ich auch zu folcbem ende die originalia, vmb nad dero gnä- 
digften belieben fie denen Chur: Cölnifchen ministris zu weiterer beftellung 
öberantworten zulaffen, onterthänigft beyverwahret zufenden vnnd zu Eur 
Kay. Mayt. beburrliben Kayfer: vnd Könial. Gnaden mich gehorfambif 
empfehlen thue. Geben Prag, den 28. February Ao. 1633. 
Emr Kay. Maytt. 
vnderthenig geborfambifter fürft end Diener. 
(In mark. ) Prag, den erften Marty Ao. 1653. 
An Ihr Mayt. 


Corrig. Reinſchrift, St. A. Men, W. II.) 


Uß2. Wallenſtein an Gronsfeld. 
Prag, ı. März 1633. 
Albrecht ꝛc. 
Boch vndt Wohlgeborner, beſonders lieber herr Graff. 
Wir können den herrn vnberichtet nit laßen, welcher geſtalt Ihr 
Kay. May. auf trewer ſorgfalt für ihre vndt dep Beil. Reichs getrewe Chur: 


Iı &otbar von Bonninabausen Aber uber T Comp. Mrquebutirreiter. ıBerallung 
vom 23 Mt nie 
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ond Fürften wegen derer in den YXliederreinifchen landen von dem ſchwe— 
difhen General Baudiß continuirenden feintlihen vndt weitausfehenden 
progress denenfelben durch alles Ihro in den Xliederlanden fich befindendes 
Dold zu assistiren uns gnedigft anbefohlen. 

Aldieweilen nun folches durch niemandes beßer den durch den herrn, 
alg welchem nit allein das völlige commando öber deß Latholifchen Bundes, 
befondern auch über höchftbemelter Ihr May. der enden vorhandenes Dold 
bereits vor diefem vertrauet, befchehen fhan, zu welchem ende Wir den nad): 
mal ulle vndt iede der ohrten befindliche iezige vndt khunftige Fayferl. 
Trouppen nebenft dero hohen vndt niedern officiren mit ihrem respect auff 
den herrn remittiren vndt folcher wegen Ihm beyverwartes offenes Patent, 
vmb fich deßen zu folchem effect zu praevaliren, zufchiden, auch folder 
wegen abfonderli dem Grafen von Merode vnd den Obriſten Bening- 
haufen, wie er ab den copeilichen einlagen mit mehrerm abzufehen, zue 
ihreiben, auch Ihm zugleich die Originalia, vmb ſich deren nach belieben zu 
bedienen I), Öberjenden thun: Alf erfuchen wir den Herrn, ſich hinführo foldyes 
commando rndt gewalts zuhalten vnd vermittelft degen auf alle weife dahin 
bedadyt zu fein, wie bemelten in den Niederreinifchen Landen periclitirende 
Chur: vndt Fürſten mit aller macht succurriret vnd des feindes fernere 
beforgende progresse der öhrter verhindert werden fhönnen. Derbleiben dem 
Herrn zue angenehmer erweifung willige. Geben zue Prag, den letzten Mo— 
natstagf February Ao. 1633. 


(In marg.:) Prag, den 1. Marty 1633. 
An Grafen v. Gronßfeldt. 


(Eorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. 1.) 


(183.) Beftätigung eines Pferdelieferungs-Lontractes. 
Prag, ı. März 1633. 


Wir Albrecht von Gottes gnaden Herzog zu Mechelburg, Friedt— 
landt, Sagann vnd Großglogaw, Fürft zu Wenden, Graff zu Schwerin, der 
Sande Roſtokh vnd Stargardt herr ıc. orfunden vnd befennen hiemit vnd 
Prafft diefes, dag wier der Röm. Kayl. Mt. Rath, Camerern vnd beftellten 
Obriften Deldtzeügmaiftern Graf Rudolphen von Eoloredo anbefohlen, 
mit dem Aegidio Fuchſen von Reinberg, Oberhaubtmann, und deſſen 
Consorten £oren3 de Nicola vnd Vincentz Wiefinger wegen Derfchaffung 
der zur Hayl. Artigleri gehörigen Roß vnd darzu behuefiger Perfohnen, and) 
anderer nothwendigfeiten auf gewiefe maffe zu tractiren, geftalt dann der- 
felbe fi mit ihnen zufammengethan vnd nachfolgenden Contract, welcher 
von Wort zu Wort wie folget lauten thuet, aufgerichtet: 


t) Die erwähnten Schriftflüde befinden fidh als corrig. Reinfchriften, mir Vorſtehendem 
fa woͤrtlich äbereinfinmend, im felben Arch. 
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Auf gnädigſten Befehl deß durchleuchtigen, hochgebornen Fürſten 
vnd herrn, herrn Albrechten Berzogen zu Mechleburg, Friedtlandt, Sagann 
vnd Großglogaw ift zu der Röm. Kayl. Mt. Kriegsdienſten vnd Artiglerey 
notturfften zwifchen den hoch vnd mwohlgebornen berrn, herrn Rudolphen 
Grafen von Coloredo ıc., Röm. Kay. Mt. General Peldtzeigmaiftern vnd 
Obriften, an einem vnd den Edlen vnd GBeftrengen Herrn Acgidio Fuchſen 
von Reinberg, Oberhaubtman, vnd deſſen consorten herren Korent 
de Nicola vnd Dinceng Wiefinger am andern theil folgender contract 
abgehandelt vnd befchloffen worden. 

Erſtlich wirdt gemelter Mberhaubtmann Fuchs vnd deflen Consorten 
Herrn Koreng Nicola vnd Dinceng Wiefinger fambt und fonders ver 
bunden fein, 1500 Pferdt zu fortführung der Kayl. Artiglerey, alß Stufh 
vnd imunition wagen, aufbringen vnd erfauffen, auch die dazue benötigte 
Fuhrknecht verfchaffen, zue welcher Werbung ihm Jhr Karl. Mt. Patenta 
ertheilet werden follen. 

Vnd foll ihnen fürs ander zuerfauffung folder Pferdte auf jedes 
Pferdt 30 fl, thuen ingefambt 35.000 fl, alß ein darleihen hergeben, doch 
aber, weil mehrbejagter berr Fuchs #00 Pferde, fo bei der Artiglerey annoch 
vorhanden gewefen, käufflich zugefchlagen vnd jeglihes vmb 30 fl. vberlaffen, 
er auch diefelbe alfo acceptirt vnd ingefambt vmb 18.000 fl. angenohmen, 
ihm auf die vbrige 900 Pferdte 27.000 fl. gereihet vnd damit daß darleiben 
der 35.000 fl. ergänzet werden. 

Dan fürs dritte auf jedes Pferdt monatlih ı0 fl. Befoldung ge 
folget werden. 

Weil aber fürs Dierdte die Pferdte befagten herrn Fuchſen vnd 
deffen consorten eigenthümblich verbleiben, follen wegen der ihm vorgelie- 
bener 25.000 fl. monatlich anf jedes Pferdt von den 10 fl. gemadten Monat. 
foldt 3 fl., alfo ingefambt anf die 1500 Pferdte monatlich 23500 fl., bis ſolche 
Summa der 25.000 fl. in zeben Monat bezablet, abgefürzet werden. 

Vnd damit fürs fünffte fie deſto tauglichere vnd ftarfere Roß 
erhandlen, den Zueg deſto befjer befpannen vnd zu rechter Zeit auflommen 
können, haben Ihr fürjtl. Gn. zu erfauffung der Geſchier, Combter, Sätl end 
aller dazue geböriger notturfften semel pro semper 000 fl. auf Gnaden 
ihnen guetwillig gefchendet vnd verchret, beynebenft auch gnädig bemwilliget, 
von dato 8 Wochen oder aufs £engfte zue Anfang des May vnfehlbarlich 
ihnen zwey Monat joldt, al 30.000 fl. antieipando noch darzuleihen vnd 
vorzuftreden, welche ebenes fahlß mwiederumb im Monat Majo vnd Janio 
abgezogen werden follen. 

Sole 1500 Roß follen fie fürs Sechſte auf 1. May fambt aller 
ineaebör, alß o Roß zu einem Wagen, darauf 15 Centner Munition geladen 
wirdt, zue demfelben 2 anete Fuhrknechte ſambt der nottürfftigen Befchier- 
ruma in denen ibnen ausgetbeilten Quartiren gewieß beyſammen baben 
end vollig zn liefern ſchuldig fein, auch de dato 1. May ror dem aufbrud 
jollen die Pferdte aemujtert vnd algbaldt ihro monattfold auf 1500 Pf., die 
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fie eflective zu ftellen verhafft fein, anfangen vnd monatlich, doch mitt 
abzug obgemeldter drey gulden auf iedes Pferdt, gereichet werden, auch fie 
alfo volgende Monat continuirlih ihre vunfehlbare gewieße Bezahlung haben. 
Entgegen follen fie ſchuldig fein, auf ı. May, wie obgemelt, gedachte 1500 
Roß wohlbefdirter fambt den Knechten effective zue liefern, muftern zulaffen, 
waß vntauglich vnd aufgemuftert wirdt, algbaldt widerumb zuerfezen vnd 
hiermit iederzeit willig vnd vnverdroffen die Artigleria zu befpannen, wie 
fie dann andy folhen Zueg mit Roß vnd Gefcirren, weil ihnen das Monat: 
foldt ordentlich gereicht werden wirdt, allzeit in gebührenden esse und eflective 
erhalten vnd, da Roß abgiengen, alßbaldt auf ihren aigenen Dnkoften den 
abgang mit andern Noffen wider zuerftatten vnd zu compliren fchuldig 
fein follen. 

Schließlich, weilen fie felbften fih mitt huffnagell, eiffen und der- 
gleichen verfehen, jollen die Handtwerdsleuth, alß Riemer, Schmiedt, Satler 
vnd dergleichen, verbunden fein, auf billige Bezahlung der arbeitt ihme 
herrn Fuchſen alle vnd jederzeit zue befjer conservirung der Pferdte vnd 
verrichtung de hern dienfte an der Handt zu fein. Zu deffen Drfundt haben 
beede theil foldhes mit hand und Siegel vnterfchrieben. Actum Prag, den 
27. february Ao. 1633. 

Wann wir nun yezo eingeführten Contract in allen puncten vnd 
clausulen vnſerm Befehl gemäß aufgerichtet befunden vnd deßwegen denfel- 
ben auch für genehm halten: 

Alfo haben wir denfelben fräfftigfter maffen ratificiren vnd beftät- 
tigen wollen. 

Ratificiren vnd beftättigen demnach denfelben nit allein hiemit in 
allen puncten vnd clausulen, wie folches zu rechte am Beftändigften gefchehen 
kann vnd mag, befondern erbieten vnß auch dahin, daß, wann ermelter 
Oberhaubtman Fuchſen diefem allem feiner fchuldigfeit nach geleben vnd 
nachkommen wirdt vnd wir feinen eyfer zu Jhr Mit. Dienft würcklich hier- 
unter verfpühren werden, Wir ihm mit einer fonderbahren Gnade zu 
bedencken nit onterlaffen wollen. 

Su vfundt haben wir diefes mit eigener handt pnterfchrieben vndt 
onferm fürftl. Infiegel betruden laffen. So gefchehen den 28. February 
Ao. 1633. 

(In marg.:) Prag, den ı. Marty 1633. 


(Eorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. II.) 


(184.) Gallas an Wallenftein. 
Neiße, 2. März 1633. 
Durchleichtiger, hochgebornner Herzog, 
gnediger Fürft und Herr. 
Euer fürftl. Gnaden gnediges Beuelch fchreiben vom 25. Februar 
jüngfihin, betreffendt den Puttlerifhen Obriften Wachtmeifter, Obriften 
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Vndt wollen im vierdtem punct, daß auch künfftig fein oncatholifcher 
dieſer disposition fähig fein joll. 

Im Fünfften than Sie auch wegen derer geiſtlichen ftifftungen Der- 
ſehung vndt das die Geiſtlichen nit turbiret werden follen. 

Der ſechſte Punct meldet von der ftraffe derer Successorm vndt 
Erben, jo von der catholiihen Religion abmweicen. 

Im Siebenden handeln E. F. &. von der manutention des Fürkl. 
Standes vnd Titulß, auch conservation deren Bertogthümber Friedlandt, 
Sagan vnd Großglogaw, vndt das jederzeit der regierende Ber ein 
hertzog, die nachgeborne aber Pringen oder fürjten follen tituliret werden. 

Der achte Punct verbindet die Successores ad administrationem 
justitiae, 

Im neundten punct jchreiten E. 5. &. zur Successions:Ordnung in 
allen 3 herzogthümbern generäliter. 

In specie aber verbinden Sie im Schendem ihre Succesores zue 
jtandbaffter trewe gegen der hoben Obrigkeit, ziehen ihr eigen Erempel ahn, 
wie Sie Gott deßwegen geſegnet onnd erhoben; dargegen wie eß anderen 
Dntreuen fo öbell gegangen ſey. 

Im eyliften geben Sie die madht einem jeglichem regierendem 
Bergogen zu £riedlandt, Sagan vnd Großglogap, diefe lande zu nugen 
vndt zu genießen, wie eß ihme am füglibjtem bedundet vndt zu erhaltung 
jeines Standes von nötben. 

Doch (wie der zwölffte Punct lautet) daß er von denen Berridaf- 
ten vnd gütern zu ewigen Seiten nichts alienire, durch was mittel eg ge- 
ſchehen möchte, mit aufbebung alles deßen, fo darwicder gehandelt würdt. 

Injonderbeit würdt diege inlubition im dreizchendem Punct wegen 
der Cammergütter wicderholet; 

Dndt im vierzebendem Punct verjeben, daß wieder ſolche contra- 
vention die alienatores Peine geijtlib oder weltlibe Rechts constitutiones 
ſchützen oder handhaben follen. 

Im funfjebendem Punct verfeben E. F. G. daß die nutzbarkeit 
von dem bramurbar, fo Sie ihr vnd ihrer Cammer allen zu gehörigen 
jährliben einkommen gemachet, von denen succedirenden bergogen nicht 
andergiwobin joll aewendet werden, jondern, wie ch E. 5. 6. verlaßen, alfo 
joll eß verbleiben. Vndt do einiger Succesor gleich darwieder thüte, foll es 
doch der ander succedirende bald wieder in voriges esse bringen. 

Dermöge des ſechzehenden Puncts jol auch das rexul der Wildt. 
bahn nicht geſchmehlert werden. 

Eß ſoll auch, innbalt des fiebenzebenden Puncts, der Successor 
feine newe privilegia, jo dießer E. F. 6. Succesions:Ordnung zuwieder 
laufen, ertbeilen. 

In adhtjebendem Punet iſt verfeben, daß zwar cin regierender 
Bertoa Gott zue Ehren von feinen aigenen aüttern. auch von den, waß er 
aup den drev Berogatbümbern jährlich eriparet, ſtifften fan, was er will; doch 
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fol er nit geftatten, das das baare geldt, fo er aljo der Geiftlichfeit gibt, 
inn: fondern allein außerhalb landeß außgeliehen werde, damit fich die Jn- 
wohner nicht in fchulden vertieffen. 

Infonderheit foll er von denen herfchafften vndt Cammergütern, die 
dem hertogthumbe Friedlandt einverleibet, unter dem praetext geiftlicher 
fundationen denen Successoren nichts entziehen: ja die privatj follen nit macht 
haben, denen gaiftlihen ihre grunde per contractus vel vitimas voluntates 
zuzumenden. 

Wenn auch gleich ein oder mehr hertoge zue Friedlandt vndt 
Sagan dergeftalt etwas hinweg gebe oder mit fchulden die güter befchwerete: 
ſoll es doch (frafft neunzehenden puncts) feine Successores nicht binden vnndt 
dießer fürſtlichen disposition feinen nachtheil bringen. 

Bieranf folget im zwangigftem Punct institutio Successoris gene- 
raliter nach praerogativ der erften geburt. 

Vndt infonderheit im zı.fen punct, wie derfelbe erftgeborne den 
Standt, Ehr, nahmen, würde vnndt Titull eines Bergogen in feiner linj 
führen foll. 

Im 22.fen Punct ift num in specie begrieffen, dag nah E. F. ©. 
tödlihem Hintritt dero universal Erb fein foll ihr eheleiblich erzeigter erſtge— 
borner Sohn, welcher zur felben Zeit im leben vndt weltlih were. Nach 
deßen ableibung foll die haeredität auf defelben erftgebohrnen Sohn vnndt 
degen lines fommen; undt do die gäntlich verfiele, fol E. F. 5. ander erft- 
geborner Sohn, do er verhanden, oder, do er abgegangen were, ebenermaßen 
auf feinen erftgebohrnen vndt, do auch deffen linea expirirte, aljo fort auf 
den dritten, vierdten ıc. nachgebohrnen vndt jederzeit in deßelben abfteigen- 
den linien auf die mannliche, cheliche, erft geborne die Succession fommen. 
Gienge dann E. F. G. gantzer mannlicher Stamm ab, fo in: vnd substituiren 
Sie Herrn Grafen Marimilian ıc. vndt feine linj, nach praerogativ der 
erften geburt; in mangel vnd abgang derfelbigen feine jungere, jtiiger Zeit 
noch vnvogtbahre brüder ond derofelben mannliche Nachkommen, nach erbgang 
der primogenitur. 

Im 23.ten Punct würdt verfehen, wann alle dieße linien expirirten, 
fo foll derienige Fatholifche succediren, welcher vom gefchledt derer von Wald: 
ftein verhanden vndt dem lebtverftorbenem auß oberzehlten Stammen der 
nechſt verwandte ift, ob er gleich von deren einem von Waldftain herkehme, 
welhe €. $. 6. vor Jhre Perfon à Successione excludirt, vndt alfo weiter 
nad} dem gang oder Staffell der erftgeburtsgerechtigkeit, fo lang iemandt von 
E. $. 8. geſchlechte noch übrig, doc die ienigen Perfohnen außgeichloßen, fo 
durch ein abfonderlih codicill ein: vor allemahl excludiret fein. 

Extinctä familiä Waldsteinianä oder, do Fein CLatholifcher daruon 
mehr am leben, werden im 24. ſten Punct substituiret weyland Herrn Carls von 
Barradp ıc. descendentes, mannlichen geſchlechts vndt catholifcher Neligion 
zugethan, die fi alß außlender gegen der Eron Behmen vnd incorporirten 
landen werden habiles zu machen wiffen, allezeit wiederum nach pracrogativ 
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der erjten geburth, vndt depen lin. Doch, wann ſichs begebe, daß hinzwiſchen 
einer auß denen zu derjelben Zeit geweſenen vncatholiſchen Berren von 
harrachs jein erſtgebohrner Sohn demfelben zum Catholiiben glauben be: 
kehrten Berrn von Waldftein taber die ein: vor allemahl excludirte Per- 
johnen augaenommen) weichen jolle. 

Der 25. ie Punct handelt von Derwahrung derer privilegien, welche 
E. F. 8. an einen gewahrfamen fihern ort verfcaffen, zuvor aber glaub: 
würdige vidimus darron nehmen vnd bey jeden Bertogthumb deponiren 
laffen wollen. 

Der 26. ſie belt in ſich, daß ratione der Succession an denen berog- 
thümbern fein vnterfcheidt zue machen zwifchen denen halb: vndt volnbär- 
tigen brüdern. 

Im 27. ſten Punct ftehet, daß Peine Adoption oder arrogation gültig 
ſeinn folle. 

Im 25. ſen Punct würdt verfeben, wie nach ableiben eines Königes 
zu Böhmen tederzeit die confirmation der privilegien vndt renovation der 
investituren von dem reaierenden hertzog geſuchet werden folle: vndt das die 
expectanten fleißig achtung mit jollen aufgeben, das nicht hierinnen ver 
ſehen werde. 

Im 29.ten, wie beraegen der regierende hertzog denen Ichen leuthen 
die leben verleiben jolle, damit kein leben geſchmählert, verfhwiegen oder 
ſonſt vereujert werden möge. 

Der 30.ñe Punct meldet, daß die eröfnete vndt heimbaefullene lehen 
bey denen hertzogthümbern verbleiben, aber alßbaldt anderen vasalis mieder 
verlieben werden jollen. 

Der 31.%e Punct bandelt von denen Dormündfcafften, daß nemlidy, 
wann E. F. 6. vnmündige Söhn oder Töchter verließen, die fürftliche Ge: 
mablin jambt Dem Berrn Ergbifchoff end araffen Marimilian Dormän: 
den fein follen. Die meitere descendentes oder andere in: vndt substituirter 
nachaelafene vnmündige Erben aber ſollen alljeit der nechitgeftpten Agnaten 
jiween oder drey zn Dormünden haben; doc, daß alleine die Dormünden die 
beroatbümber repiren. Dieße Dormünder jollen entweder die vermweifete 
Kinder zue fih nehmen oder an catbelifche ortbe geben vndt nad ihrenn 
Mürden vndt Ehren fie erzieben laßen. Die Fahrnuß follen fie fleigig in- 
ventiren vndt, wann die Vnmündigen ibre Jahr erreichen, ordentlibe raitung 
tbuen vndt, was fie jchuldia bleiben, aetrenlih abführen. 

Der 52.ñe Punet jaget. daß der iunge Bergog, wann er in Jahr er 
füllet, vor mündig gehalten werden folle. 

Im 53.en Punet ftebet, wie die blödjinnigen etwa follen durch cura- 
toren regieret werden. 

Vndt im 51.ñen, wie der \ılministrateor fein subarnement foll anftellen. 

Im 55. ien iſt verteben, daß durchaus Feine auch subsequens matn- 
meonmmm lezitin irte ſondern allein die ebelich gebobrne dießer succession 
ſollen fähig ſein. 
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Im 36.fen Dunct werden auch alle geiftliche daruon removiret, welche 
alfo profess gethan, d3 fie nicht mehr weltlich werden können. 

Der 32.Re handelt von Derforgung der Töchter, wo fie erzogen ? vndt 
wie fie verheyrathet werden follen? daß fie mehr nicht denn 10.000 ftüfh 
Reichsthaler zue ihrer ausfteuer haben follen; daß foldhe fteuer die gefambten 
Stände, geiftlich: vndt weltliche, nach anfchlag eines ieden Dermögen, follen 
contribuiren;, daß mit Kleinodien, Kleidern, Silber geſchirr vndt haufrath 
der Dater fie von aigenthümblichen vermögen foll verforgen vnd pp. legiti- 
mam ang dem einfommen jährlicher intraden noch 10.000 Athlr. in Jahr 
vnd tag geben, damit follen fie gentlich abgeftattet fein, aber das miütter- 
Iihe Erbgut frey haben. 

Im 38.fen Punct würdt verfehen, dag der regierende Hertog, wann 
er ſich verheyrathet, der Gemahlin heyrathgutt weiter nit erftreden folle alf 
anf die Herrfhafft vndt Schloß Neuſchloß vndt die Stadt Keippa. 

Bette aber vorhin fchon eine Fürftliche Wittib daßelbe zum Leib’ 
gedinge, foll er fehen, wie er feine Wittib in ander wege ohne fchmehlerung 
der Fürſtenthümber verforge. 

Wie aber E. F. ©. dero herzliebfte Gemahlin durch einen leibge- 
dingsbrieff vndt ein abfonderlich donativ bedacht, darbey foll es bewenden 
vndt Fein Successor eine consequentz daher machen. 

Der 39.Re Punct handelt von den erft gebohrnen cadet, ander, dritte 
oder mehr gebohrnen Söhnen; wie der regierende Herr fie foll erzichen vnndt 
ihnen ein ehrliches zum jährlichen deputat nad feinen belieben geben, dar- 
gegen die Cadeten verbunden werden, den regierenden Hertzog gebührlichen 
als ihr capo zu respectiren. 

Der 40.ſte Punct ift der befchluß dießer Jisposition, da E. F. ©. 
Ihro reserviret, diefelbe zu mehren oder zu mindern. Derbinden auch alle, fo 
spem successionis haben, derfelben zue geleben vndt nichts darwieder zu 
thuen. 

Im aueſten Punct würdt wiederholet die befterfung vndt fchärffung 
des verbots, geiftlihe güter nicht zu alieniren, auch die fundationes nicht zu 
Öbertretten. 

Im 42.Ren Dunct ftehet die ftraffe, darein derienige fallen foll, welcher 
wieder dieße disposition handelt; daß er nemlich ipso facto der Succession 
an dießen herzogthümbern, auch der würden, vortheill, Recht vndt gerechtig: 
feit priviret fein folle mit hülffe ond zuthun def Königs in Bohemen. 

Im 43.fen Punct ftehet: Wann etwa einer auf denen Hertzogen ſich 
degen, was in diefer disposition verfehen, nicht gebrauchete oder durch wie- 
derwerttige Zueſtände fich deßen nicht gebrauchen könte, fo folle es dem an— 
dern Successorj vnpraejudicirlich fein. 

Der 44.fe Punct helt in fih, wann künfftig eine jüngere disposition 
alß dieße fich befindete, diefelbe dieger ältern derogiren folle, gleich wie itzo 
diefe die vorigen zwo cassiret. 


Yellwid, Wollenſtein. I. . 10 
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Bierauf folat das Vhrkundt vnd find die nahmen derer Berren 
Berren Seuaen, jo dieße disposition mit bejiegeln vndt onterfchreiben follen, 
zu wiſſen von nötten. 


(In marg., Prag, den 25. February \o. 1635. 


Conc, sed Wien W. Il: 


(73.3 Wallenftein an Gallas. 


Prag, 25. febmar 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Wolgeborner, befonders lieber Berr Graf. Wir haben des Berrn 
ſchreiben rom 20. huius zuerecht empfangen vnd, waß vnß er zufoderf 
wegen des Obriſten Wachtmeiſters der Puttlerifhben Dragoner ond der Do- 
renburgijchen Crouten, dann derer von dem V'briften Dubaldt dem Chur 
Sechjifchen General £enttenandt von Arnimb gegebenen antwort vnd daramf 
nacer Breßlam genommenen retirada. ſchließlichen auch wegen der Poludben 
continnirender insolenten berichten tbuett, daraus mit mebrem verftanden. 

So viel nun berüetten Puttleriſchen Obriſten Wachtmeiſter belan 
get, weiln wir noch biß dato kheine wiffenfchafft haben, wie derfelbe vnd 
jeine vntergebene Dragoner fich bey einnehmung Grotgaw gehalten, wieviel 
deren aldar geblieben, wie viel daruon gefangen worden und bereiths wider 
zurükhkhommen oder noch beim feindt enthalten werden, oder wus es fonft 
aniego für bejchaffenbeit mit ihnen babe: Alß wirdt der Kerr vnß feinen 
vmjtändtlichen bericht mit ebijten bierüber einjcbifhen, inmittels aber in alle 
wege dahin bedacht fein, wie dieſelbe auf's aller föderlichite entweder gegen 
andern ausacwerlet oder auf andere weyſe loßgemacht vnd aus des feindts 
henden aebract werden fhönnen. 

Den Obr. Dubold aber betreffent, vermeinen wir allem anſehn 
nach nicht vndienlich fein, das der berr auf obungezogene von ihm geführte 
reden mit demjelben weitters correspondiren vnd verfuchen thätte, ob er mit 
dem vnterbabenden Dolfh berrüber gebracht werden khönntte, wodnrd Ihr 
Kay. Mayt. der berr einen anfeblihen Dienjt thunn ond fich hierunter feiner 
vns befhandten Disceretion bejter maſſen zugebrauchen wiflen wirdt. 

So viel dann fehlieglichen die continuirende insolentien der Polackhen 
belanaet, mie der berr bereitbs auf vnßernn vnterfibiedlichen fchreiben rer: 
ftanden, daß wir deren nicht mehr als Taußent oder zum allermeiften ein 
1500, doch daß dießelbe auf eben die conditiones end mittel, wie ander Jhr 
Meytt. Dolfb, dienen vnd ihre ſonſt gewönliche vnbillige praetensionen vnd 
verübende exXerhiantien gänzlich einſtellen, in Ihr Mayt. Dienſt wiſſen, die 
öbrige aber in continenti abgeſchaffet haben wollen: 

Alß erinnern wir den herrn ohne Verlierung einiger Fein dahin 
bedacht zu ſein, wie dieſelbe anf obsjesiheirte anzabl vuvorzüglich relu: iret 
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vnd auffer landes, da fie anders nicht mehr Vnheil alß der Keindt felbft 
darinnen anrichten follen, geführet werden mögen. 

In maffen der Herr folhem auf maß vnd weyfe, wie vnßere an- 
derwertig an Ihn halttende fchreiben befagen, unfehlbar zu thuen, auch denen 
Eroaten offtcirn, fih vmb die recrouten fleiffig anzunehmen, einzubinden 
wiffen wirdt. Geben zu Prag, den 24. Februari Ao. 1633. 


(In marg.:) An Gallas. Prag, den 25. februari 1633. 1) 


(Eorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. II.) 


(124.) Wallenfteinan Schmidt. 

Prag, 25. Sebruar 1633. 
Albrecht ıc. 

Edler, Defter, befonders Lieber. Wir haben fein Schreiben vom 
10. negft abgelauffenen Monats January zu redyt empfangen vnd vnter Am: 
dern, waßgeftalt Er wegen derer wider weylandt die Königl. Wrd. aus Schwe— 
den erhaltener Victorie in der Thumb Pirchen zu St. Francisco dafelbft daß 
Te Deum laudamus solenniter fingen laffen, mit mehren verftanden. Aller: 
maffen wir nun daraus, infonderheit aus der dem Herrn Dasquier in wel. 
fher ſprach zugefchichter und ung communicirter relation vornehmen Pönnen, 
welcher geftalt ſolche solenitet jhrer vielen nicht gefallen, infonderheit dag 
der franzöfifhe Ambassador de Marcheville dem P. Vicario vermeldet, 
dag derfelbe ein foldhes bey Ihr Päbftl. Heyligfeit feinesweges wiirde ver: 
antworten fönnen: 

Alß haben Wir nicht vnterlaffen wollen, Ihn, waß höchitermelt Ihr 
päbftl. Heiligkeit vnß in diefer materia felbft Zugefchrieben, bey gegenwer— 
tiger Gelegenheit zu avisiren, geftalt wir Ihme dann die Abfjchrift def vnß 
von derofelben zugefommenen breve beyverwahret überfchiden thuen, der 
gänzlihen weiteren Hofnung, daß, wie mehr benannter Königlicher Würden 
auß Schweden todt viel mutationes bringen, aljo gegen fünfftigen Sommer 
andere mehre progres wider Ihr Kayl. Mt. Feinde darauf folgen werden. 
eben Prag, den 25. February Ao. 1635. 


(In marg.:) Shmitt?), 25. febr. Ao. 1633. 
(Eorrig. Reinfchrift, St.:4. Wien, W. Il.) 


1) D. d. Neiße, 3. März ob. J., berichtet Sallas, er habe einem andern Befehle vom 
25. Sebr. gemäß alle Oberſte erinnert, daß Jene, deren Regimenter „nit mit zweyen Stüdhen 
(Gefcyäg) verfehen, fid beim Herren Generall Zeügmeijtern Grauen Eolloredo angeben”. . 
(DOxtg. daf.) 
2) Dergl. Urf. Nr. 78, S. 65. 
10*r 
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(175.) „Pafs für des berrn Wilhelm Kinffy Diener." 
Prag, 25. Febrnat 1633. 


Wir Albrecht ꝛc. Geben allen vnndt Deden, waß Stants, würden 
oder condition die feindt, innjonnderbeit denen anizo oder insfünftig in 
diefem Königreib Böhmen ſich befindenden kayſerl. hoben vndt niederen 
Officierern, wie auch dem fammentlichen Krieges Doldh zu Roß vnndt Fuß 
hiermit zuuernchmen: 

Demnach vn der Wollgebohrne Kerr Wilhelmb (von)!) Chintzky 
vnndt Tettau ıc. zuuernehmen gegeben, waß geftalt auf feinen Güttern, fo 
in diefem Köhnigreih Böhmen gelegen, die Wirdtfchaften nidyt, wie fichs ge: 
bühret, beſtellet vndt ihm allerhandt fehaden durch verwahrlofung juegefüget 
wurde, zue dejen verhüttung er fenen Diener Joachim Wiſetky v. Wiſty 
auf ungerührte feine Gütter bin vnndt wieder zuuerſchickhen vndt die in- 
spection darüber zunertramen wielleng. dahero vnnß vmb ficheren Paß für 
denjelben erfuchet: Alß ift an alle vndt jede Obbemelte, was Standes oder 
condition die feindt, vnnſer fröl. erſuchen, guediges gefinnen vnndt begebren, 
dem ſambtlichen Kayperl. Krieges Doldh zu Roß vndt Fuß ernftlich befeb- 
lende, das Sie ermeltem Weſky fambt feinen Augehörungen auf ermeltes 
Berren Khintzky Bütter ficher, frey vnd vnmoleſtiret verbleiben laffen vndt 
ihm in beftellung der Wirthſchaften Pheinen eintrag zuefügen wollen nod 
follen. Geben zu Prag, den 23. February Ao. 1633. 


(In fine:) Paß vor dep Bl. Wilbelmb Khintzky diener zu beftellung 
der mwirttfchufften anff feinen Güttern in Böbmen. 
(In tergo :) Paß vor dep Berrn Ebinffy leute, 25. Febr. Ao. 1633. Prag. 


(Conc. St.4 Wien, W. Il.) 


1176. Wallenftein an K. Pbilipp IV. von Spanien. 
Prag, 2%. $ebruar 1613. 


Durcleuchtiaiter, Großmächtigiſter Konig, 
Gnedigſter Berr. 

Ewr UKNönigl. Maxt. gnedigſtes ſchreiben rom 17. abgelaufenen 
Monaths Hetobris iſt mir von dero Regimentsrath Netauio Dillany:ı wol 
öberliefert vnd benebenſt, was er im Befelch gehabt, von demſelben mündtlid 
mit mehrem reſeriret worden. 

Allermaſſen nun gegen deroſelben Ich mich zufoderſt wegen der 
hierdurch bezaigender anediajten affretion vnd zu meiner Perſohn gefſtellten 


tb Das Wortchen in ſonderbarerwriſe wieder durchſtrichen. 
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vertrauens gehorfambft bedanfhen thue: Alfo geruhen Eur Königl. Meyt. fich 
ongezweifelt zu verfichern, daß, wie Ich mich iederzeit vmb nichts höhers als 
dero vnd Ihro ganczen höchftlöblichften haußes Dienft zu befördern befliffen, 
alfo ſolches fürters nach eüferftem vermögen zu thuen mir mit allem beftän- 
digften eyfer angelegen fein laffen werde, inmaffen Sie dann von erftbe- 
nanntem Jhrem Regiments Rath, ob deffen perfönlicher anwefenheit wegen 
feiner fonderbaren qualitäten und dadurch abgeziehlter mehrer beförderung 
dero dienft ich mid höchlich erfrewet, mit mehrem vernehmen fhönnen, auf 
welhen Ich midy folderwegen völlig remittiren vnd zue Eur Königl. Meyt. 
beharrlihen Königl. gnaden benebenjt gehorfamblich empfehlen thue. Beben 
zu Prag, den 24. Monathstag February Anno 1633. 


(In marg.:) An König in Bifpanien. 
Prag, den 26. Febr. 1633. 


(Eorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. II.) 


(172.) Wallenftein an Aldringen. 
Prag, 26. Sebruar 1633. 
Albrecht ıc. 

Wolgeborner, befonders lieber herr Graf. Wir verhalten dem 
Herrn hiermit nicht, waß geftalt unns der herr Wilhelmb von Künczky vmb 
erkdigung eines, Mießka genant, fo unter denen bey dem Herrn fich befin« 
denden NRegimentern gefänglih enthalten fein foll, bittlih angelanget. 

Aldieweilen wir nun deffelben würdliche und förderliche Liberation 
in anfehung folder für ihn befchehenen intercession fonders gern erfahren 
möchten: Als erindern wir den herrn hiermit, fich, wo derfelbe aniezo zube- 
fünden, vnuerlengt zuerfhundigen vndt ihn, fo bald er zuerfragen, auf freyen 
fueß gegen accordirung billih maßiger rantzion, fo wir felbft zu bezallen 
erböttig, zuftellen vnd ins fchwedifhe Läger auf Dim, vmb von dannen 
mweitter, wo ihm beliebet, ſicher vorthzufhomen, zu vberſchickhen, auch vnns, 
was er für charge bedienet, damit die gehörige rantzion darnach propor- 
tioniret werden Pönne, zu berichten. Beben zu Praag, den 23. February 
Ao. 1633. 

(In marg.:) Aldringer. 

26. febr. 1633. Prag. 


(Eorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. IL) 


(128.) Marimilian v. Baiern an Wallenfein. 
Braunau, 26. Sebruar 1633. 


Hochgeborner fürft, jnnfonders lieber Oheim. Ich hab Euer £iebden 
den 22. di datiert fchreiben empfangen vnnd daraus vernommen, was fie 


10 I. Nuch. Mallenfeinin Prag. 
wegen jicberer Jogiruna dep in der Obern Pfalz liegenden fayfl. Doldbs 
erinnern wollen. 

Kann darrf derojelben zn notwendiger information nit verbalten, 
das die von Ir heraus commandirte Pavjerl. Tronppen, außer allein des 
Aldobrandiniſchen Regiments, ſich bereit lennajt mit dem Deld Marfchall Graf 
von Aldring coniungirt vnd in Schwaben gegen dem Korn in faction 
beariffen; waß aber ermeltes Aldobrandiniſch Negiment beriert, bin id, 
ſolches nacher der Mbern Pfalz zu commandirn vnd mit meinem auf dem 
stuft Eyftett dahin Phommen:, auch zum tbeil vorhin daroben geweften 
Dolch coniunzirn zlaffen, darumb comouirt worden, erftlih damit der in 
Stüft Bambera eingebrocne feindt entzwifcen, vnd bis von Euer Ciebden 
merer Soccors ernolgt, font obne Hazard fein han, etwas vf: vnd zurngg 
achalten werden vnd er mein landt der Obern Pfalz nit gar bloß vnd offen 
finden möchte; zum andern, weils difes Aldobrandiniihb Regiment nad den 
andern Trouppen obne das fo put geuolgt vnd ulfo zn rechter Zeit oder 
ohne Vngelegenheit mit dem Srauen von Mldring, als der fib ſchon 
vorbin wider über den Lech in Schwaben binaus begeben vnd gegen dem feindt 
auanzirt gehabt, nit coniungirt werden khönden; daß aber difes Aldobram: 
diniſch Regiment in ermelter Obern Pfalz; alſo geferlih logirt fein fol, dus 
es, wie man Ener Kiebden bericht bat, dardurch in ſchimpff vnd fpott gefeczt 
vnd der orten ruinirt werden mieſſe, ift mir fo wenig bewußt, als es uud 
meine ertbeilte ordonanzen nit mitbringen; habe iedoch nit onderlaßen, dem 
Otbriften Bannien von Wörtb als Commendanten in der Obern Pfalz 
ıwarjue ine der Graf von Aldring felbit fir suflicient gehalten) biermnder 
zuzeſchreiben vnd ime zu beuelden, Das er befagtes Aldobrandiniſch Negi- 
ment an khein geferlich offen ort gegen dem feindt: jonnder foldergekalt 
lowirn ſolle. Damit dajielb von meinen Trouppen jo ril möglich bededht ſeie; 
wie dann der Obrifte von Wörtb bisher in feinen anichlegen end vornem⸗ 
men alio ficher vnd bebuetiamb gannaen, wie Meniaclih bewuſſt. das Ich 
ime aar nit zuetraue. das er gemeltes Aldobrandiniſche Regiment oder andere 
vnderbabende Trouppen resisirm werde; zum fühl er uber dem feindt mit 
Vorth den er als ein erfarner Soldat aljeit wol zu ſuechen vnd in acht zu 
nemmen gewuſſt einnichen abbruch thuen Fhannde will Ach verboffen, es 
wurde Euer Liebden nit entacaen fallen. das er das Aldobrandiniſch Negi- 
ment neben meinen Trouppen darzne employre. Sonnit end obwol fie in 
gem hieuorigen ſchreiben anreaen das der feindt ım Saft Ramberg 
allein Me Wintterquartir machen: vnd dermallen mt meiter achn werde, fo 
than Ich doch deroſelben rnangeñegt mit laſſen das die einlanaende aduisen 
beſtendis geben welcher geſtalten ermelter trend im Strafe Ramberg ſich 
mit arnd allem zum marehirn Förta balte end allen noch rf etwas 
Voick rerwartte. Es Dar amıb umb ters weniger das anichen das derſelb 
nm Stust Yambera zu rerbieiben acdabı weil er Wein Getraidt end 
rs mas er than von dannen Diuumefh rn» an andere ort fleren laßet; 


weißes vr obre Seren thren wurde worert er Wer enden lennger zu 
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fermirn gemeint were; wohin aus er aber den Kopf ftredhen wirdet, ift 
zwar der Seit eigentlih nit bewüflt; aber die aduisen geben, als wann es 
gegen Negenspurg angefehen ware. Dieweiln dann anderft nit zuuer: 
muetten, es werde fich diefer feindt, er nemme welchen weeg er nun wöll, 
gegen meinen Landen nähern, fo will ich verhoffen vnd ftelle zu Euer Liebden 
das ongezweifelte Dertrauen, fie werden mich zu foldyer begebenheit vnsocco- 
rirt nit lagen, fondern erwegen, was ſich bifher bei Irer Fayfl. Mayft. vnd 
dero Armaden mit Darreichung der Prouiant, fuehrn, Quartier vnd in ander 
weeg praestirt, vnd was Ich dardurch meinen Landt vnd Leuthen fir grofje 
gefar vnd fchaden verurfacht, welches alles Jch willig vnd gern gethan, auch 
noch hinfirter, fo vil in meinem Dermögen ift, zu thuen erbiettig bin, warn 
man nur mir vnd meinen Land vnd Leuthen auch hergegen fouil hilff vnd 
ſchuz erzeigt, das das jhenige, fo noch übrig, nit in des feindts handt vnd 
gwalt gerathe, fonnder zu Jrer Payfl. Mayft. vnd des allgemeinen weeßens 
Diennft vnd Wolfart verwendt werden fhan. Euer Kiebden ift vorhin bewuſſt, 
das all mein Volckh (auffer etlih weniger in meinen Lannden vorhandener 
garnisonen) daroben in Schwaben mit dem Grauen von Aldring coniungirt 
md impegnirt, vnd Ich aljo ohne die wenige in der Obern Pfalz liegende 
Tronppen zu befchüczung meiner Lannde ganz fheine mitl habe, inmaßen 
dan auch der vornehme Paß zu Regenspurg mit fo wenigem Doldh ver: 
ſehen, das zu beforgen, wann der feindt vorbrechen folle, es wurde fich ſolcher 
Daß nit lanng halten, vnnd ob Jch zwar zu merer befeczung deſſen etwas 
von meinem landt ausfhuß auf des rauen von Aldringen guetacdhten 
hinein commandirt, ift fih doch wenig darauf zu verlaffen. Ich möchte 
meines theils der Soldatesca von Herzen wol gonnen vnd befinde es felbften 
auch fir billih vnd nothwendig, das man diefelbige nach fo langwierigen 
ſtarckhen trauaglien in etwas refrechirn ließe, warın nur auch der feindt der- 
gleihen vnd nit zu andern benöttigen thette; dann folte under deſſen, weiln 
man dieffeits das Doldh refreschirn laffet, der Feindt fi der Lannden vnd 
vornemmer Päßen impatronirn, hetten Euer Lidbden dero beimohnenden 
hohen Derftandt nad felbft zu ermeffen, was es nit nur mir vnd meinen 
Sannıden, fonnder vorderift Jrer kayl. Mayft., dem gemeinen catholifchen 
wefen vnd ganzen haubtwerdh fir ein großen, ia unwiderbringlichen jchaden 
geberen: item wie fchmerzli es auch mir fallen wurde, wann ich eben aus 
diefer Vrſach, weiln man mit dem refrechirn vnd befterdhen vmbgeet, den 
mir in negfiverwichenem Jar an meinen Landt vnd Keuthen vnaußgeblin- 
dert verblibnen wenigen refft vnd überteil völlig preiß geben vnndt den 
sedem helli allein aushalten folte, da Jch doch bishero bey Ihrer Fayfl. 
Mayft. fo getreulich gehalten vnd faft alles, was mir vor dem feindt noch 
verbliben, zu derofelben dienften dargefchoffen und alfo mit meiner beften- 
digen vnd getreuen deuotion ein anders verdient zu haben verhoffe. Bleibt 
deromegen zu Euer Kiebden nochmallen wie alzeit mein vngezweifelet guet 
vertrauen geftelt: fie werden mir difes von obgemeltem feinds Doldh ans 
dem Stift Bamberg anthroend neue Landt verderben und daraus erwa- 
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renden vnwiderbringlichen Schaden nit mwiderfahren laflen, fonder vilmehr 
dero öffteres getbanen aneten erbieten nach vf die antringende feindts gefahr 
mit Verordnung eines ergiebigen soccors zeitlich abwenden helfen; jnmaflen 
ſolches vmb jo viel fieglicher vnd eher wirdet geſchehen fhönden, weiln ſich 
meines Dernemmens noch verjchiedene Fayil. Reaimenter in Böheimb gegen 
den Ober Pfälziſchen greniczen obnedas befünden, auch des feindts madt in 
Meiren, Lausniz ond der endeu vnd per consequenz die gefahr von dorther 
gegen Böheim vomb fonil mer gemindert ift, weiln eben difes iegt im Stüfft 
Bamberg liegende feindts Doldh aus Meiren fhommen ond den einlan- 
genden adnijen nad noch andere Trouppen ſich von dort aus nad dem 
Weejerftrom awanzirt haben. Wolt Ich Euer Liebden hiemit erheiſchender 
notturfft nach anfiegen vnnd verbleibe derofelben beinebens mit freundtlicher 
angenemmer gefallens erweiſung allzeit wol beigethan. 


Datum Braunau, den 20. Februar Anno 1633. 


Euer £iebden ganz mwilliger Oheim 
Marimilian. 


Mrig, St. A. Win, W. L) 


179.) Queſtenberg an Wallenjtein. 
Wien, 26. $ebruar 1633. 


Durchleuchtig, hochgeborner Fürft, gnedigfter Herr. 

Es haben erft gejtert Ihre Fayferl. Majt. zue mihr gefchidt, daß 
Ich dus original fchreiben, darin Euer fürftl. Gnaden des rings erwöbnung 
thäten, Ihro folt noch einmal fchiden; wie Ichs nun derfelben hinbradht, 
meldeten jy aeaen mibr, ſy mwollten es in originali alfo behalten vnd zum 
ring legen pro rei memoria:; ſchickten auch alspalden zue der fhayferin, der 
iv dus jchreiben zue handen gäben, daf es mit allem fleis folt beim ring 
anfbebalten vnd kains weeg verloren oder verlegt werden. Die khayſerin 
fraate drauf, auf (sic) fv den ring fambt den: brief bev ihren clajnoten oder 
bei den clenodijs de casa folt aufbehulten, drauf Ihro der khayſer andt- 
wortete, bey den clenodijs de casa. vnd alſo iſt die khayſerin fambt dem 
rief abzogen vnd irem vermelden nach beydes in ain aftatel eingelegt. Die 
Erjberzogin Claudia fchreibt Ihrer khayſerl. Mayt. diejer tagen mit einſchlus 
des Margarafen von Baden relation, daß zue Breyfad zway fhäff, 
drauf 300 Malter Meet, einfommen, ond wär der Kofnung, baldt ein mehrers 
hinein zu befommen. So follten auch durch cin strategema die Kottringer 
hagenau baben erobert; wiſſe doch uber mit, obs durb den Montec« 
culi: oder ethwo auf jemandt andern anſchlag fey befcheben, wie auf bey- 
ligendem extrat das mehrer zu erieben. ! 


I Die Beilage tchlı 
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Mich zue beharrlihen gnaden gehorfamjt empfelendt. Wien, den 26. ‚Februar 
Anno 1633. 
Euer fürftl. gnaden 
ondertheniger 
Queftenberg. 


(In tergo :) Queſtenberg, 26. Febr.; zur Regiftr. geben 2. Marty 1633. 


(®rig. m. S. un. Ndr., St-A. Wien, W. 1.) 


(180.) Wallenfteinan Falchetti. 
Prag, 28. $ebruar 1633. 


Der (tit.) Falchetti wird hiemit befohlen, daß er nach gefetten 
Perfohnen, alß Johan Ryß, Holdifchen corporal, Jen Lohlandt, Holdi- 
ſchen Mitreuter, Hang Simenting, Terczfifchen Quartiermeifter, Thomas 
Sadier, Terztifhen Fahnjunker, Hans Lorenz, Terzkifhen Mitreuter, 
Dam Them ond Jofeph Schlegel, beide Corporalen vom Piccolominifchen 
Regiment, Jedem eine guldene Kette von 200 Ducaten, wie aud) jeden 500 fl. 
an gelt auß der Krieges Cassa entrichten folle. 1) 


(Tonc., St.:A. Wien, W. II.) 


(181.) Wallenfteinan K. Ferdinand 1. 
Prag, (I. März 1633. 


Allergnedigfter Kayfer vnd Berr. 

Ewr Kay. Mayt. gnädigftes fchreiben vom 24. diefes habe ich 
jureht empfangen vnd, waß diefelbe mir für fchreiben vnd Patent auf den 
Grafen von Jfenburg zu verhüttung der hollendifchen Staaten wegen des 
von der Serenissima Infantin gegen den Niederreinifchen Landen gejchicten 
Succurs andremwender hostilitet zuſchickhen vnd benebenft mir dießelbe ent: 
weder vort zubefödern oder Ihro auf weiteres bedenfhen wieder zuzufenden 
gnädigft anbefehlen thuen, darauß gehorfambit verftanden. 

Allermaffen nun bemelter Graf von Jfenburg, wie meniglid 
befhandt, in Ihr Königl. Mayt. in Hifpanien würkhlichen dienften ift vnd 
Vaherd, wenn er dber befagten Succurs zum Capo verordnet vnd Eur Mayt. 
Volkh auf ihn remittiret werden folte, ernantte Staaden noch mehr fchein- 
baren vnd billihen praetext, folches zu ressentiren vnd nachmals des Herrn 
Churfürftens zu Cöln vnd anderer angreingender fürften ECd. öffentlich 
für feindt zutractiren haben würden; welches aber in des Grafen von 


1) Don demf. Tage datirt eine Unweiſung auf 10.000 fl, welhe Saldhetti dem $eld: 
marfchall Holf „zu behuef der unemperlichen und hochnothwendigen artigleri notturften”, fowie 
auf 51.000 fl., die derfelbe „dem (tit.) Fuchs“ (f. S. 56, Anm. 3) „zu erfauffung roß vnd anderer 
artiglerie notturfften” auszahlen folle (Brig. daf.) 


15} l. Bub. Wallenflein in Prag. 


Gronßfeldt perfon, deme ich ohne das vor diefen über alles vnd jedes Eur 
Mayt. in den Niederlanden befindendes Doldh das röllige commando ver- 
trawet, weiln er des Latbolifchben bundts Diener vnd dahero mehrberürtter 
Chur: end Fürften KEd. zu assistiren einen weg alß den andern ſchuldig 
it, genzlich verhüttet vnd gleichwol dero, wie auch der Serenissimae Jnfantim 
intention erreichet, ia was mehr ift, nach diejes mweitter dardurch erhalten 
werden fhan, dag wir fonften, wann befagter Graf von Jfenburg allem 
Eur Kay. Mayt. ond der Graff von Gronßfeldt allein des bundts Dolfh 
comandiren folte, es nur lautter Scopae dissolutae nnd iedweder davon 
allein zu ſchwach fein, ſich auch allerhandt competentzen zwifchen denfelben 
beforglih erheben vud bey dem Grauen von Gronßfeldt, das ihm dus 
einmal vertraute Commando wieder abgenommen end ıhm ein ander an die 
feitten gefezet, eine merkhliche gelosia erwekhen, dahero fchließlichen berürtte 
Niederreinifhe Landen mehr vngelegenheit vnd Confusion als einige 
erfprüßliche assistentz zugewartten haben würden, alfo hingegen, wenn 
zuegleih Eur Mayt. nebenft der catholifben Liga Dolfh auf ihn Grafen 
von Gronßfeldt zu remittiren vnd alfo mit zufammengefezter und des 
Runds macht die Yiederreinifche und ungränczende Lande zu „uccurriren 
ihm gemalt anfzutragen, für dero vnd des allgemeinen Latholifhen weſens 
dienft nützlicher erachtet, dahero ein offenes Pattent nebenft befebli an den 
Grauen von Merode nd Obriſten Beninghaufen,!) aud jchreiben an ihn 
Grauen von Gronßfeldt folherwegen außfertigen laffen, wie Enr Kar. 
Mayt. Ihro auf den copeylichen einlagen vortragen zulaffen gnädigft geruehen 
wollten, dahero ich auch zu ſolchem ende die originalia, vmb nad dero gnd- 
digften belieben fie denen Chur: Cölnifchen ministris zu weiterer beftellung 
dberantworten zulaffen, onterthäntiaft beyverwahret zufenden vnnd zu Eur 
Kay. Mayt. bebarrliben Kayfer: und Königl. Gnaden mich gehorſambiſt 
empfeblen thue. Geben Prag, den 28. February Ao. 1633. 
Ewr Kay. Martt. 
vndertbenig geborfambifter Fürſt ond Diener. 


(In marg. ) Prag, den erjten Marty Ao. 1633. 
An Ihr Mart. 
Corrig. Reinſchrift, St. A. Wien, W. I) 


Un2. Wallenſtein an Gronsfeld. 
Prag. ı. März 1633. 
Albrecht ıc. 
Boch vndt Wohlgeborner, befonders lieber herr Graff. 
Wir können den herrn vpnberichtet nit lapen, welder geftalt Ihr 
Kay. Muay. auf trewer jorgfalt für ibre ondt dep Heil. Reichs getrewe Chur: 


I &otbar von Bonninabauten Pber uber 7 Comp. Nrquebuirceiter. Venallung 
vom ID Mr tese 
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vnd fürfter wegen derer in den liederreinifchen landen von dem fihwe: 
difhen General Baudiß continuirenden feintlihen vndt weitausfehenden 
progress denenfelben durch alles Ihro in den Niederlanden fich befindendes 
Dold zu assistiren ons gnedigft anbefohlen. 

Aldieweilen nun ſolches durch niemandes beßer den durch den herrn, 
alß welchem nit allein das völlige commando öber def Latholifhen Bundes, 
befondern auch über hödftbemelter Ihr May. der enden vorhandenes Dold 
bereits vor diefem vertrauet, befchehen fhan, zu welchem ende Wir den nad}: 
malß alle vndt iede der ohrten befindliche iezige vndt khunftige Payferl. 
Trouppen nebenft dero hohen vndt niedern officiren mit ihrem respect auff 
den herrn remittiren vndt folcher wegen Ihm beyverwartes offenes Patent, 
vmb fich deßen zu folhem effect zu praevaliren, zuſchicken, aud folder 
wegen abfonderlih dem Grafen von Merode vnd dem Obriſten Bening- 
haufen, wie er ab den copeilichen einlagen mit mehrerm abzufehen, zue 
fhreiben, auch Ihm zugleich die Originalia, vmb fi deren nach belieben zu 
bedienen), öberfenden thun: Alß erfuchen wir den Herrn, ſich hinführo folches 
commando vndt gemwalts zuhalten vnd vermittelft degen auf alle weife dahin 
bedacht zu fein, wie bemelten in den Xliederreinifchen Landen periclitirende 
Ehur: vndt Fürften mit aller madt succurriret vnd des feindes fernere 
beforgende progresse der öhrter verhindert werden fhönnen. Derbleiben dem 
herrn zue angenehmer erweifung willig. Geben zue Prag, den letzten Mo— 
natstag® February Ao. 1633. 


(In marg.:) Prag, den ı. Marty 1633. 
An Grafen v. Gronßfeldt. 


(Eorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. II) 


(183.) Beftätigung eines Pferdelieferungs-Contractes. 
Prag, ı. März 1633. 


Wir Albredt von Gottes gnaden Herzog zu Mechelburg, Friedt: 
landt, Sagann vnd Großglogam, Fürft zu Wenden, Graff zu Schwerin, der 
Sande Roſtokh vnd Stargardt herr ıc. vrfunden vnd befennen hiemit vnd 
frafft diefes, daß wier der Röm. Kayl. Mit. Rath, Camerern ond beftellten 
Obriften Deldtzeigmaiftern Graf Rudolphen von Coloredo anbefohlen, 
mit dem Aegidio Fuhfen von NReinberg, Oberhaubtmann, und deffen 
Consorten £orenz de Nicola vnd Pincent Wiefinger wegen Derfchaffung 
der zur Kayl. Artigleri gehörigen Roß vnd darzu behuefiger Perfohnen, aud) 
anderer nothwendigkeiten auf gewiefe ınaffe zu tractiren, geftalt dann der- 
felbe fih mit ihnen zufammengethan vnd nachfolgenden Contract, weldyer 
von Wort zu Wort wie folget lauten thuet, aufgerichtet: 





t) Die erwähnten Schriftfiücde befinden fich als corrig. Reinfchriften, mit Vorſtehendem 
faft wörtlich übereinflimmend, im jelben Arch. 


De I. Uuch. Wallenfeinin Prag. 


Auf anädtaften Vefehl dep Pdurchleuchtigen, hochgebornen Fürſten 
vnd herrn, berrn Albrechten Berzogen zu Mechleburg, $riedtlandt, Sagaun 
vnd Großglogaw ift zu der Röm. Karl. Mt. Kriegsdienften vnd Artiglerey 
notturfften zwifchen den boch vnd mohlgebornen herrn, herrn Rudolphen 
Grafen von Coloredo :c., Röm. Kav. Mt. General Deldtzjeägmaiftern vnd 
OVbriften, an einem vnd den Edlen und Bejtrengen Herrn Aegidio Fuchſen 
von Reinbera, Oberbaubtman, vnd deifen consorten berren Korenk 
de Nicola pnd Dinceng Wiefinger am andern theil folgender contract 
abgehandelt vnd bejchloffen worden. 

Erftlich wirdt gemelter Mberbaubtmann Fuchs und deilen Consorten 
herrn £oreng Wicola vnd Dinceng Wiefinger ſambt vnd fonders ver: 
bunden fein, 1500 Pferdt zu fortführuna der Karl. Artiglerey, alg Stmufh 
vnd munition wagen. aufbringen end erfauffen, and die duzue benötigte 
Fubrknecht verſchaffen. zuc welcher Werbung ibm Jbr Karl. Mi. Patenta 
ertbeilet werden follen. 

Vnd foll ihnen fürs ander zuerfauffung folder Pferdte auf jedes 
Pferd 30 fl. thuen inacfambt 35.000 fl... alt ein darleiben bergeben, doch 
aber, weil mebrbeiauter berr Fuchs om Pferde. fo bei der Artiglerey anmoch 
vorbanden geweſen. fäufflih zugeſchlagen vnd jealihes vmb 30 A. vberlaffen, 
er auch dieſelbe alſo accertirt vnd ingelambt vmb 18.000 A. ungenobmen, 
ihm auf Die vbriae MW Pferdte ZT.ome A. gereichet und damit daß darleiben 
der 33.000 NA. eraänzjet werden. 

Dan fürs dritte auf jedes Pferde meonatlih 10 A. Reſoldung ge 
tolact werden. 

Mei aber fürs VDierdte die Prerdte befuaren berm Suchen vnd 
deñen corseren eigenthümblich verbleiben tollen mweaen der ıbm vorgelie 
bener a1.mw A. monatlib anf jedes Pierdt ron den te A. aemadıten Monat- 
ſoldt ° A. alio ingeſambt auf die tum Prerdte monatid sum A, bis folde 
Summa der aem fl. in jchen Monat bezabler abackürjet werden. 

Und dam:t fürs fünfte ne Deko tanalıdvre end ſtarkere Roß 
erbandien den Suca Bette beñer beſpanznen rad za retter Set anfflommen 
finnen haben Ahr fartt.. An. zu erfanftana mr Keisier Combter. Sätl end 
söcz dazue achärtaer nemurften se. ı7% era vun A ah GÖnuden 
den anermiira acibenfer end seredret vreient 22 aniha bemwilliget, 
ou Ntı Wocden oder au's Eenatte sec Nutana Ns Mar rmieblburlid 
deren sper Monat Sum a8 Toon art. 2a... rad Norsmierhen ud 
Dorzatrcehen mwebe cenes SSı8 mut m Tinst Miss rad Junio 


dezose DIET NE“. 
SEN we Nor NSLen fc war Dede Mer tambt aller 
sneschir SE er NR an mem Dsser Nuss 0 Sammer Marten geladen 


zu see Bmicnen I osmct dans zum N: ssrirfnaen Neidter 
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fie effective zu ftellen verhafft fein, anfangen vnd monatlid, doch mitt 
abzug obgemeldter drey gulden auf iedes Pferdt, gereichet werden, auch fie 
alfo volgende Monat continuirlich ihre vnfehlbare gewieße Bezahlung haben. 
Entgegen follen fie fhuldig fein, auf ı. May, wie obgemelt, gedachte 1500 
Roß wohlbejdirter fambt den Knechten effective zue liefern, muftern zulaffen, 
waß vntauglich vnd aufgemuftert wirdt, algbaldt widerumb zuerjezen vnd 
hiermit iederzeit willig vnd vnverdroffen die Artigleria zu befpannen, wie 
fie dann and; folhen Zueg mit Roß vnd Gefchirren, weil ihnen das Monat: 
joldt ordentlich gereicht werden wirdt, allzeit in gebührenden esse und effective 
erhalten vnd, da Roß abgiengen, alßbaldt auf ihren aigenen Dnfoften den 
abgang mit andern Noffen wider zuerftatten vnd zu compliren fchuldig 
fein follen. 

Schließlich, weilen fie felbften fich mitt huffnagell, eiffen vnd der- 
gleihen verfehen, follen die Handtwerdsleuth, alg Riemer, Schmiedt, Satler 
vnd dergleichen, verbunden fein, auf billige Bezahlung der arbeitt ihme 
herrn Fuchſen alle vnd jederzeit zue befjer conservirung der Pferdte vnd 
verrichtung deß hern dienfte an der Handt zu fein. Zu deffen Drfundt haben 
beede theil foldes mit hand vnd Siegel vnterfchrieben. Actum Prag, den 
27. february Ao. 1633. 

Wann wir nun yezo eingeführten Contract in allen puncten vnd 
elausulen vnferm Befehl gemäß aufgerichtet befunden vnd deßwegen denfel- 
ben auch für genehm halten: 

Alfo haben wir denfelben Fräfftigfter mafjen ratificiren vnd beftät- 
tigen wollen. 

Ratificiren vnd beftättigen demnach denfelben nit allein hiemit in 
allen puncten vnd clausulen, wie folches zu rechte am Beftändigften gefchehen 
fann vnd mag, befondern erbieten vnß auch dahin, daß, wann ermelter 
Oberhkaubtman Fuchſen diefem allem feiner fchuldigfeit nach geleben vnd 
nachkommen wirdt vnd wir feinen eyfer zu Ihr Mitt. Dienft würdlich hier- 
unter verfpühren werden, Wir ihm mit einer fonderbahren Gnade zu 
bevenden nit onterlaffen wollen. 

Su vfundt haben wir diefes mit eigener handt vonterfchrieben vndt 
onferm fürftl. Infiegel betruden laſſen. So gefchehen den 28. February 
Ao. 1633. 

(In marg.:) Prag, den ı. Mlarty 1633. 


(Eorrig. Reinſchrift, St.A. Wien, W. II) 


(184.) Ballas an Wallenftein. 
Neiße, 2. März 1633. 


Durchleichtiger, hochgebornner Hertzog, 
gnediger Fürft ond Herr. 
Ener fürftl. Gnaden gnediges Beuel fchreiben vom 25. Februar 
jüngfihin, betreffendt den Puttlerifhen Obriften Wachtmeifter, Obriften 





8 I. Und. Wallenftein in Prug 


Dubaldt, die Polaggen vndt Croaten!), hab ich vnderthenig empfangen 
vndt weitern inbalts nottürfftig verftanden. Laſſe derofelben de erften weegen 
schorfamblid vnuerbalten, daß gemelter Obrifter Wacdtmeifter ordınanz 
gehabt, ſich in Dermerdhung dep feindts ankhunfft ins Deldt zu begeben 
vndt mehr nit dan bey 150 Mann in Grotgamw zu laffen; er it aber felbf 
mit 350 darin verblieben. Wie er nuhn off einer feiten gefochten, haben die 
andern Soldaten aff der andern jeiten mit Dubaldt accordiert; es ſeindt im 
diefer occassion mehr nit dan zwehn knecht todt geblieben vndt einer iR 
gefangen worden. Waß aber fonften andere gefangene beim feindt belanget, 
feindt theilg derfelbigen, pndt zwahr einsmahlg in die 40, wiederumb herüber 
fhommen; vndt weillen Ich dießer Tagen dem feindt drey hanbtleütbe 
jambt in To gemeiner khnecht hinöber geſchickht, verhoffe Ich, die vbrigen 
werden gleichfallß anhero geuolat werden. 

Den Dubaldt betreffendt, jolle deſſeblen Doldh meinem näheren 
onderthenigen bericht nach ſich bey der Churſächßiſchen Armada befinden; 
wo er aber für fein Perjohn jeye, habe ich noch bißhero nit erfabren; will 
jonjten Ener fürftl. gnaden gnedigem befeldh gemeeß nit onderlaffen zu neriu- 
chen, ob dißfahlß mit ihme etwaß fruchtbärlich zu richten feyn möge. 

Dber diges follen auch die Eroaten von mir zur Complirung mit 
allem Ernjt ahnıgethrieben werden; die Polaggen aber feindt heutigen taus 
zur Mufterung angezogen, vndt baben Euer fürjtl. guaden ab beygefücgtem 
original?) in gnaden zu erjehen, daß fie diger Abdandhung halber kheinen 
Widerwillen baben. Euer fürftl. Gnaden biermit Göttlicher Obacht zu allem 
beliebigen Wobljtandt vndt Ihro zu bejtendigen Gnaden mich beueblendt. 


Datum Wei, den 2. Marty Anno 1633. 


Ener fürftl. Gnaden 
vndertbenig trem aeborfamer Diener 


Matthias Gallaf. 
Wrig, 51-4. Wien, W. L, 


1185.) Wallenjtein an Ballas. 
Prag. 3. März 1ai. 
Albrecht ꝛc. 
Wolgeborner, bejonders lieber berr Graf. Wir ftelen außer allem 
zweifell, der berr anf vnnßerm vorigen fihreiben verftanden haben werde, 


I Unterm 5 Marz ob J betätigt Ballas den Empfang eines Befehls nom Mm. v 
N. ‚den feindt durch die Pollaggen vnd Lroaten zu consumym, Nachot vnd Khöniggräcz 
ın auete Mbacht zu nehmen, wie auch den von Kbayl. Volt verübenden pnordmungen pndt 
Stierftereren zu remedrrn . Er fügt feinen bezuglichen Deriprechungen hinzu: „UBerreffendt Die 
jemaen Pollaguen deren berr von Queſtenberg gedendben thuet. möchts mol fein, daß fie 
me Wien im Reden die vornembiten vnde außbündiaſſen uander&mo aber die vchlimbilen vadr 
Frillogeiten. —. :Wrra dal 

-ı Die Verlage teblt 
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welcher geftalt wir daß dohnawiſche Regiment!) vnſern Obriſten Cämme— 
rern dem Grafen Otto Friederichen von Harrach vntergeben vndt ihn zum 
Obriſten darüber beſtellet. Alldieweilen aber er demſelbenn nicht abwartten 
noch fi der Zeitt dabey befinden khann, alß erſuchen wir den herrn, fich 
immittelft vmb daffelbe, damit es der gebühr remittjret werde, anzunehm- 
men, auch zu folhem Ende von allem vndt yedem darfür gebührendem geldt, 
mweiln es bemelter Graf von Harrad der Zeitt zu feiner nothurfft nicht 
bedarif, damit es zu folcher remittierung angewendet werde, zu disponiren, 
wie nicht weniger, da etlih Befehlshabere darbey vorkannden, fo nichts 
taugen, diejelbe nach befindung abzufchaffen und andere, zumahlen dem herrn 
bewuft, wie uniel an gueten oflicnn gelegenn, zu beftellenn, auch dahinzu— 
fehen, dag es mit Schantzeug, handtmühlen, Prouiantwägen vndt fonft 
andern zugehörigen notthurfften wie andere Regimenter der gebühr verfehen 
fey, immaßen der her wohl zu thun weiß. Geben zu Prag, den 2. Marty 
Ao. 1633. 
(In marg.:) Un Graf Gallas. 
Drag, den 3. Marty 1633. 


(Lorrig. Reinfhrift, St. Wien, W. 1.) 


— — — — — — 


(186.) Wallenftein an Gallas. 


Albrecht ꝛc. 

Wir haben des herrn ſchreiben vom 28. nechſtabgelauffenen monats 
Februarii zu recht empfangen vnd, was vns er wegen reſormir: vnd theils 
weiterer beftellung der Polafen, alfo das ihr bis in 1500 in Jh. Mai. Dienft 
verbleiben follen, berichten thutt, daraus mit mehrem verftanden. 

Allermaffen nun der herr aus allen vnfern Jhm folder wegen 
zufommenen fchreiben genugfam abfehen fönnen, wie gar fein verlangen wir 
nach folder nation, als mit welcher durdaus nichts zurichten vnd nur viel: 
mehr eine insolentz vnd ungelegenheit nach der andern von derfelben zuge: 
wartten, tragen vnd dannenhero nicht gern, das deren bis in 1500 befondern 
nur bis in 5 oder 600 oder, da man in einen dberfluß zu haben begehrte, 
zum höchften bis in 1000 in Jh. M. dienft behaltten würden, erfahren 
wollten, auch diefe noch nicht alle beyfammen, befondern ein theil bei dem 
herrn, dann ein theil darvon bei dem Deldtmarfhalf Holken verbleiben zu 
laffen, auch ein theil dem Deldtmarfchalf Grafen von Altringen zuzufchiden 
gemeinet: 

Als erinnern wir den herrn auf alle weife ohne verlierung einiger 
Zeitt dahin bedacht zu fein, wie die vorhabende reformation derfelben auf 
vorgefette anzahl fchleunigft zuwerk gerichtet vnd die übrigen zu verhüttung 
weitters onheils vnvorzüglich ausm landt gefchaffet werden konnen. Geftalt 


pr a g, 3. März 1633. 


ı) Earl Hannibal von Dohna war um Mitte Sebruars in Prag geflorben. 


160 I. Buch. Wallenftein in Prag. 


wir dann micht zweifeln, der berr Ihm foldes zu eflectuiren euferft angele 
gen fein laffen werde. 
(ln marg.:ı Prag, den 3. Marty No. 1633. 


An Gallas. 
Conc, St. M Win, W. Il. 


(87) Wallenftein an Ballas. 


Albrecht ꝛc. 
Wollaeborner, befonders lieber berr Graf. Wier verhalten dem 
berren biermit nicht, waß aeftaldt von Ihr Köhniel. Maprtt. in Biefpanien 
dero Regiments Rath Berr Octavio Dillani dahero zue vnns geſchickbet 
worden, mit welchen wier beweglich dahin tractiret, das, weillen das geldt, 
fo dem berren zur remittirung der ſchleſiſchen artilleria von Wien md 
angem Marggrafthumb Mähren geliefert worden, zur reformirung der Po- 
ladben anngewendet werden müſe, Ibm andere achczig taufendt gulden zue 
VRehueff deſſen von Wien oberſchickhet werden möchten. Aldieweillen nun 
derjelbe vnns ſolches aufs möglichſte zue befördern verſprochen vnndt bieranf 
morgen naber beſagtem Wien verreyſen wirdt, Alls befinden wier der not: 
turft zu jein, das der berr von dannen iemandtß zu demjelben aldortbin 
abfertige, welcher den würklichen erfolla folder gellder fleifig sollicitieren 
vndt vermitteljt deßen diejelbe Föderlichit erleget ondt dem herren zu vnumb 
gänglicher verichaffung der Artilleria notturfften überliefert werden fönnen, 
wie dann der herr dieſem alljo zuetbun wißen wirdt. Geben zue Praa, den 
andern tag Monats Marty des ceintaufendt jechsbundert drey vndt drey- 
Biaften Jahres. 
(In marg.:) Prag, den 3. Marty 1633. 
Gallaß. 


Prag, 3. März 1613. 


ıLorrig Reinfhrift, St.-A. Wien, W. IL) 


iu.) Wallenjtein an Falchetti. 
Prag, 4 März 1633 


1. Der itit.) Falchettj wirdt biemit befoblen, das er dem Graffen 
NMarimilian von Waljtein 3000 fl. zu behnef der Begräbnig Koften, fo 
onlenaft bei des Veltmarſchalk Grafen von Papenbeims md des Graffen 
Pertolts von Waljteins fel. Leichbegegnüß anfgewendet worden, gegen 
quituna entrichten jolle. 

(ln marg. ) Praa, den 3. Marty \o. 1633. 


tı Dergl. Ur. ir. 20u7. adı - Dus Tagebuch des Mheritburggrafen Adam von MWalb- 
Rein «Micr.» enthält zum 21. Sebr. 1653 folgende Notiz: ‚Beute ſoll in Prag die gemeinichaft 


liche Veiſetzung meines Sohnes Berthold und des Braten Pappenhbeim fPanfinden .. .. 
zum 26 Schr „ AIch befanı Schreiben dag mein Sohn Graf Mar in Prag franf fer uud 


deshalb das Begrabnis meines Sohnes Berthold auf eine Woche verihoben werden maufee ” 

Die Ernten Pappenbeims und Bertbold’s von Walditeın ruben in einer von Wallen 
fein genlifteten Seitenfapelle Der iiche des Prämenitratenienitiftes Strabom in Prag € 
he Kotttr leint. Grat gu Pappenbeint 5 Dureg 
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2. Der [tit.] Falchetti wirdt hiemit dem Cambopſchen Obriſten 
Wadıtmeifter, Ritmeifter vnd Cornet, wie auch für denen 8 NReutern, fo fich 
in der Schladht bei Lutzen tapfer verhalten vnd alle nobilitiret worden, 
Jeden eine guldene Kette von 200 Ducaten, ingleihen ermelten Samboifchen 
Obriften Wachtmeifter 1000 fl., dem Rittmeifter 1000 fl. vnd dem Cornet 
500 fl., fowohl denen 8 Reutern iedem 500 fl., fo alles in einer Sum 6500 fl. 
auftragen thutt, gegen Quittung des Deltmarfhalds Holden obgedachten 
perjohnen entrichten folle (sic). 

(In marg.:) Prag, den 4. Marty 1633.1) 

3. Der [tit.] Falchetti wirdt hiemit befohlen, das er dem Stephen 
Ilgen, onfers herzogthumbs Friedland Canzelern, zu ablöfung der aufge- 
fertigten 8 adelfbrieffe von iedem 50 Athl., fo in einer ſumma 400 Athlr. . 
austragen thutt, aus der Kayferl. Kriegs Cassa entrichten folle. 

4. Item dem Doctor Kemper Ein Mlonath folth. 

5. Item for Binago 219 fl. 54 fr. 


(Conc., St»A4. Wien, W. II.) 


(189.) Aldringen an Wallenftein. 
Innsbrud, 4. März 1633. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, gnedigfter Herr. 

Vachdeme Ich vorgeftern auff ain zween tage ain Poftritt hieher 
fürgenomen vnnd anhendt wiedernmben nah Memingen zuuerraifen wegg- 
fertig, habe Ich in meinem anweſen alhie fo woll bey der Erghertogin alß 
Herrn Deutfhmaiftern gantz inftendig vnd beweglichen angehalten, damit die 
nene angeftelte Werbungen am allerbefürderlichiten fortgefetzt werden; dabey 
Ich dan erynnert, was von E. fürftl. &. mir dißfals anbeuohlen worden. Eß 
Laft fowoll die Ertzhergogin alf der Herr Deutſchmaiſter fi dig werdh 
eufßerft angelegen fein, vnnd habe Ich ander nicht verfpüren können, alß 
das fy an ſich nichts erwinden laffen. Ich bin aber dabey fowoll von Ir 
fürftl. Dhit. al Jr hochfr. &. berichtet worden, das die Lanndtftende, auch 
vie beede Stiffter Trient und Briren gemwiffe Perfonen vnd abgefandten zu 
Jr Kay. May. geſchickht, mit der Commiffion, mit Dorwendung ihrer Prini- 
legien vnnd Driuermögenheit fih wegen der Werbungen oder assignierten 
Mufterplägen, auch andern Befchwerden mehr, zu entfchuldigen; die Erther- 
zogin ift darüber etlichermafjfen anftehen plieben vnd beforgt ſich, wan denen 
tyrolifhen abgefandten am Kayl. Hoff geheer gegeben vnd ir begern admit- 
tiert werden folte, das die Werbungen fih merdhlihen ftedhen vnd verhin- 
dert werden möchten; derowegen fy ſich entichloffen, Ir Kay. Mayt. vnnd 
€. fr. 6. hierunder die notturfft zu zufchreiben; vnnd hat mir gebürn wellen, 
€. fürftl. G. defien auch hiemit zu auisiern. Dan diefelben geruhen wolten, 





1) Man vergl. „Miszellen aus d. Gebiete militär. Wiffenfch.” (1820), S. 500 fg.; 
Förſter, Wallenflein’s Briefe, III, 309 fg. 
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am Karl. Boff die ervnnerung zu tbun, das aemelte Deputierten nicht allem 
abgewieſen ſondern denjelben auch ernftliben beuohlen würde, fib zu denen 
assignierten Muſterplätzen, vnderbaltung dep Doldhs vnd was mehrer zu 
anffbringung der dreyen Regimenter geberig, zubeguemen, were dem werd 
merdlichen geholffen, vnd würde die Ertherzogin mit diefen leutben defto 
mehr vnd chender fortfhbommen können. Man will fürgeben, das der Hertzog 
von Weymar mit dem Doldh, fo er nab Bamberg gebradt, im anzugg 
feye, fih mit dem Deldt Marfhaldh Horn vnd Hertzogen zu Würtem- 
berg in Schwaben zu coniungiern; dannenhero zu beforgen, ſy mödıten fi 
onderfichen, mir die quartier zu benehmen vnd uin mehrers zu tentierm, 
derowegen Jch noch unheudt zurugg eyle, deß Feindts Dorhaben zu obseruierm, 
ond laffe Ich mir laidt fein, das bey foldber befcduffenheit die mir anner- 
traute Troppen gleihfam gantz kaine ruhe haben werden. Chue €. fürkl. 
G. mich hiemit zu gnaden beuchlen. 
Onnipruag, den +. Marty 1033. 
E. fr. ©. 
Bochobligierter, ontertbanig: trengehorfahmer Diener 
Iobann v Aldringen. 


(Mrig., eigenhändig, St:A, Men, W. L. 


(190.) Wallenftein an Chieſa. 


Prag, 5. März 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Vnßer beſonnders Lieber. Wir ſeinndt von dem Deldtmarfchaldhen 
Grafen Gallas berichtet worden, welder geftalt die 50.000 fl., fo zu remit- 
tierung der Schlefifhen Artillerie. nahmahl$ aber zue reformierung der 
Polladchen deputiert worden, in lauter geringen Sorten, alß drey Bäkner 
vndt halben Baten, geliefert worden. 

Allermagen Wir nun hierauß nichts anders abnehmen Fhönnen, 
dann dag man bierunter vervortheilungen geſucht vnndt gegen empfahung 
Reichsthlr. vndt gueter Münt andere geringe vndt ongültige forten ansge- 
wechjelt haben mühe, weldes wir dann, weiln es der Kayl. Mayt. diennf 
vnd dem allgemeinen Weſen fo boch praeiudiciret, feineswegs passiren laßen 
befondern zu dem, jo daran ſchuldig, vnſern regress zu nehmen end deswe- 
gen genawe inquisition anzuftellen nit vnterlaſſen werden: Alß haben wir 
Euch ſolches zu Ewerer fhunfftigen nachrichtung hiermit notificieren wollen. 

Heben zue Prag, denn 5. Marty A\o. 1633. 


in marg... An Chieſa. 


ıCorrig Reinſchrift, aM Men, W. IL) 
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(191.) Wallenftein an die Kreis-Lommiffäre im 
Dilfener und Egerer Kreife. 
Prag, 5. März 1633. 
Wir Albredt ıc. geben ıc. (sic.) 

Demnach gemwißer beridyt einfommen, waßgeftaldt die in Pilfen vnd 
Egerifchen Crayf verordnete Kandt Commissari; mit Zuſahmenſchaffung des 
getreidt in die zu Eger vnd Pilfen ahngeordnete prouiant heußer fich 
nicht allein ſeumig erzeigen, befondern fogar, vnangeſehn folhes ihr Kayf. 
Mayft. dienft vnd dero Armada Conseruation vnvmbgenglich erfordern vnd 
in deßen verpleibung ein vnfehlbahrlihs praeiuditium denfelben vnvmb— 
genglich zumachen muß, nichts bey der fachen thun wollen, alß wirt dem tit. 
Koforowet vnd Koßen, tit., im pilfener Krayf, dann dem tit. Hertell 
im Egeriſchen Kreiß, respective Kreyßhauptleuten vnd Commissarien, hiemit 
nochmaln ond zum vberfluß ernftlih ahnbefohlen, ohne verlierung einiger 
minuten fothane zufahmenfchaffung def getreidts eußerfter moegligfeit nad 
eifferih vor die handt zu nehmen vnd foldhes, wo vnd bey wem ef aud 
ahnızutreffen, eß fey dan daß einer oder der andre vnßer auftruchliche salua- 
quardia vorzuzeigen hette, ohne einigen respect vermög dero vor diefen dar- 
über ertheilte patenten vnd der ohnlengft von ihme felbft gemachte außthei- 
lung wege zu nehmen vnd zufahmen zu pringen vnd darob zu fein, daß bey 
tag vnd Nacht dahmit verfahren werde, dahmit man deßen auff den notfall 
zu onderhaltung der Faiferlichen arımada ſich bedienen Fonne. 

Maßen in deßen verpleibung alleß daßienige, jo hie durd ihrer 
Kayferl. Meyft. zum praeiuditiv causirt werden moegte, auf ihrer verandt- 
wortung beruhen wirt. ° 

Wornad fie ſich zu richten. 


(In marg.:) Prag, den 5. Marty 1633. 
(Eonc., Kriegsardh. Wien, W. II.) 


(192.) Pafs für Reventlom. 

Prag, 3. März 1633. 
Wir Albredt ꝛc. 

Geben Allen vndt yeden, waß Standts oder Condition die feindt, 
wie auch dem famentlihen Kriegspolf zu Roß vnd Fueß hiermit zuuernch- 
men: Demnad der Königl. Würd. zu Dennemard vndt Ylorwegen ge- 
haimber Rath vndt abgefandter, Dorzeiger diefes, der Edle vndt Geftrenge 
Dietloff von Reuentlow von Drefden anhero vndt ferner naher Wien 
zunerreifen, dahero wir ihme zu feiner fihern vndt befern forttommung 
diefen Paßbrief ertheilen wollen: Alß ift an alle obbemelte nad Stands» 
gebühr vnſer frl. erfuchen, genediges gefinnen vndt begehren, daß fie ermelten 
Königl. gefandten nicht allein durch alle Päße, Städte vndt Guarnisonen 
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jicber, frey vndt vngehindert ſambt bey fih hbabenden Leüthen, Roßen endt 
Wagen passiren vndt repassiren laßen fondern auch mit genuegfamer 
Convoy vndt allen andern anf begehren verhülflich erjcheinen wollen ondt follen. 


Prag, den 5. Marty Ao. 1655. 5 
A. h. 3. M. 
Reinfhrift, >... Men, W. IL) 


195.) Erzbiſchof Paris von Salzburg an Wallenfteim. 
Salzburg, 5. Mär 1633. 


Onfer freundlich dient, vnd was wir mehr liebs vnd guets ver- 
mögen, zuuor. Bochgeborner Fürſt, bejonder lieber Kerr vnd Sreundt. Dero- 
felben fchreiben vom 3. Januarij nechjthin haben wir geßftrigs tags empfan- 
gen vnd darauf vernommen, wasmafjen E. £. freundlich begert, das wir den 
Kayl. Troupen, jo jib vndterm Commando des Berrn Vellt· Marſchalchen 
Grauen von Aldringen ꝛc. befinden, in vnſerm Erzſtifft auf ain Zeit 
Quartier ond vnderhalltung verjtatten wollten. Wie wir nun bey diefem 
lungwirigen, befchwerlichen khriegsweſen im Beyligen Reich Centſcher Nation 
der Röm. Kay. Mayt., onjers allergenedigiften herrn, Dienfte vnd des gemat- 
nen Catholiihen wefens woljtandt nach vnſerm vnd onfers Erzftiffts ver- 
mögen zu befürdern Vnß, ohne rhuemb zumelden, jederzeit befliffen, alß were 
vnß nichts erwünjchter noch liebers, dann das E. £. wir aud in gegenwer: 
tigem fabl wilfehrig an die handt geben vnd vnſern guetherzigen eyfer 
würdblich erzaigen khundten. Demnach es aber mit berürtem vnſerm Erzfifft 
aljo bewandt, das nemblich derfelb mehrern thails in dem groben Gebürg 
gelegen, auch anffer biefigen orths nur noch fünff ſchlechte, ongewerbige 
Stätlein end aljo ain Meines, enges territorium batt, darinen das genüegen 
an getraidt für die Inwohner bey weitem nicht erpaut werden fbun fonder 
neben Wein ond Pier ſſintemalln in berurtem vnſerm Erzftifft ainicher Wein 
nicht wachſt, and dus Pier auf manael der hierzue gehörigen notturfft im 
khainer menge acpreut wird) anf denen benachbarten £anden herber 
gebracht werden mueß, vnd dann die ondertbanen wegen der fo lange Zeit 
bero gejpörten Gewerb vnd Bandtierungen, beuerab des Salzverfcleifg, 
dauon ain gueter tbail iren vnderhalt vnd narung zu haben pflegen, ganz 
erarmet vnd ſich ohne das in langer Zeit ſchwerlich widerumben erbolen 
werden: Alß iſt die obbeaerte Quartier: end vnderhaltung des Khriegsfoldbs 


: Dont telben Tage Hit Das Sormular eines Pafles für „des bn za Orlians Cd. NRark. 
Eunerer vnd beitellten Veldtmarſchall den bock: und Woblgeb bn Llaud ı°: Marquisde Coudray' 
Datirt; in fine: „Pa fur den frantzoſiſchen Geſandten nacher den Yiiederlanden” Edemo ein 
Paß tar den fanferl Ph herzog Franz Julius von Sachſen Cuuenburg zu deflen Neife „von 
innen nater Kentmerin vrd von dannen weiters auf dem Eibſtrom nacher Camwen 
buru Concepte do 
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difer orthen je ainmalln ain pur lautere vnmüglichfait, deffen vns verhof: 
fentlich alle die Jenigen, denen die gelegenhait des Erzftiffts befhandt, der 
Wahrheit zu fteuer werden Zeugnus geben. Dahero €. £. wir hiemit ganz 
freundlich erfuechen, Sy geruehen bei jeztangeregter befchaffenheit vnß hier- 
undter freundlich für entfhuldigt zuhalten vnd fich deffen zuvergwiffen, das 
derofelben wir fonften in allen müglihen Dingen angenemme beliebende 
Dienft zuerweifen jederzeit vorders berait feindt. 
Datum in vnfer Stat Salzburg, den 5. Marty Ao. 1633. 
Paris von Gottes genaden Erzbifhou zu Salzburg 
£egat des Stuels zu Rom. 
€. £. 
dienftwilliger 
Daris. 


(Orig. m. 5. u. Adr., St.:4. Wien, W. L) 


(194.) Bifhof Anton an Wallenftein. 


Wien, 6. März 1633. 
Hochgeborner Ffürft. 

Ihr Kayf. Mayet. haben ſich allergnedigift resoluiert, mein wenige 
perfohn fampt Kern Herman von Queftenberg, Reichshofrath, mehrer 
theyls wegen der beuorftchunten SFridtenstractaten zu Ener Kiebden abzu- 
fertigen; wie ich dan bedacht auf fünftigen Freytag, das ift den 11. dits, von 
hinnen aufzubredhen ond die rayff nach Prag zu €. £. fortzneftellen. Derhoff, 
Sy werden mir erlauben, das ich diefelbe dermahl ains widderumb fehen und 
meiner ſchuldigkeit nah ihro aufwarten möge; inmitls haben mir ihr 
Mayet. gnädigift anbefohlen, beifommente auisa E. X. zu dero nadrichtung 
zu Öberfenden, 1!) vnd ich verbleib 

Euer £. 
dienftfchuldigmwilligifter 
Antonius, Biſchof alda. 

Wienn, den 6. Martij 1633. 

(Orig., eigenhändig, St.2l. Wien, W. I.) 


195.) Wallenfteinan K. Ferdinand II. 
Drag, ?. März 1633. 


Allergnädigfter Kayfer und Berr. 
Emwer Kayl. Maytt. werden fidy fonnder allenn Zweifel goft. ent 
finnen, welchermaffen derofelben Ich zu öfftern mahlen gehorfambft zuege- 





I) Die Beilage fehlt. 
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febriben, auch durch vnnterſchiedliche von dero armada zu Ihro geichidte 
officiern beweglichß repraesentiren lagen, daß, nachdem befagte armadı durch 
fo lannge Campierung vnndt viel rencontre, jo fie mit dem feindt aebabt, in groß 
abuehmmen fhommen, die höchſte vnvmbgänngliche Nothurfft erforderte, 
diefelbe, damit E. Kayl. Maytt. ſich nachmalß derfelben wieder Ihre feinnde, 
alß welhe ebenmäßig alle eüßerſte mittl, jich von tag zu tag zu ftärd’ben, 
ergreiffen vundt fich hierunter der assistenz frembder Potentaten praevalieren, 
nütlich bedienen fhönten, aufs allerförderlichit zu remittierenn: Schalt Ich 
dann auch zu gewinnung der zeit daß voldh in dero Lannden, wo ibnen die 
quartier assieniret, außgetheilet vnndt diefelbe vmb gnädigſte verordnung, 
daß ihnen die angewießene verpfleaungen richtig vndt ohnfehlbar gereidyet 
werdenn mochten, vnterthäniajt aebettenn. Alldieweilenn aber alles deßen 
vngeachtet bierauff Peine würdlichfeit erfolget, in dem in denu ſteyeriſchenn 
Sannden nicht allem dag dahin deputirte voldb nidt eingelaßenn, befonn- 
dern auch die, fo hinein fommen, öbel vnndt fehimpflich tractieret vnnd tbeilß 
gar zue Fueß I?) mit allerbandt pnerträglichen ſchmähwortten zuruckh gefertiget, 
ſowohl annderer orthe nur mit feheinbahren vertröftungen aufgehaltenn, von 
Cag zu Tag mit vergebliher Hoffnung berumbgeführet vnndt niergendts 
wober mit dem ihnen verſprochenen mürdlichen effect verfehen werden, 
wobey €. Kayf. Maytt. ohne mein vielfältiges remonstrieren felbften gnedigf 
zu ermeßen, waß dannenher die sollatesca, wann ihro nicht allein die fchuldig- 
fheit nicht gereichet, befonndern auch noch mit ſchmähungen verfolget würdt, 
für affection ihr Leib, binet vnnd Leben für dero dienſt vnd Ihro Landen 
conseruation, wie vormals fo trew vnndt eyferig befdyehen, weiters zuzu⸗ 
ſetzen, faſßenn Phönne, vnndt ob nicht vielmehr aller evffer zu dero diennfl 
ji verliebren, die armada der eußeriſt erheifchennder notburfft nach nicht in 
esse gebracht, vndt wenn auch fibon dießes befchehenm, dennoch diefelbe, 
weilenn wegen außgeſtanndener jonieler vnndt barter trauaglien vnndt nach⸗ 
mal nit erfolgter ihnenn vertröjter aebührnug mehr wiedermwillen, despe- 
ration vnndt confusion alf einiger eriprüglichber Dienft darnon zue gemwartten, 
zu feldt zu führen fheinesmeas ratbjamb fein; auch bey fo geftaltenn fadyen 
nicht allein E. Meytt. feinde prouress nicht verbinndert, noch die vorka- 
bende Friedenshanndtlung facilitieret, bejonndern vielmehr befagtenn dero 
feindenn anlaß gegeben mürde, ſich ſolcher gelegenheit onnd vnnter dero 
Krieasrolfb entſtehenden miedermillens zue praevalieren vndt in deßen 
wahrnehmmung entweder gar feinen Friedenn einzugeben oder doch fo ſpätt. 
liche eonditiones, die E. Meytt. gang vnannemblich, vorzufblagenn, weldye 
dannoch anfs Kepite mann cher würde acceptierenn, alß vonn dem vnbe⸗ 
friedigten, diszustierten volckh die vnansbleiblibe ermachgende vnordnung, 
desperation vınd größers vnheyl erwarttenn mücgen: 

Alß bab Ich mich in meinem gewiſſen fhuldig befunden, dies 
alles E. Mavtt. abermalß aeborjamb zu representierenn vnnd dieſelbe bene 
benft vnnterthänigſtes vleiges zu bittenn. in anädigſter erwegung deßenn 
die nochmalige ernſte verordnung zuetbun, daß dem aller orthen assienierten 
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Doldh die Derpflegungen ohne einigen abganng vndt verzugh gereichet vnnd 
vermittelft degen, weiln nunmehr der Sommer heranfhombt, daffelbe fchleu- 
nigft remittieret, folgendts E. Maytt. Diennft, wie ſichs gebühret, verfehen 
onndt zugleich vnzahlbares, auf ermanngelung deßenn entftchenndes vnheil 
verhüetet werden könne. Inmaſſen ih nit zweifele, E. Maytt. in betrad)- 
tung der weit auffehenden wicdhtigfheit dieges werdhs hierüber die gnädigfte 
ſchleunige verfüegung zue thun Ihro belieben laffen werden. 

Sue derofelben beharrlihen fayl. vnnd Fönigl. Gnaden mid hier- 
mit gehorjambft empfehlendt. 

Geben Prag, den 7. Marty Av. 1633. 

Ewr fayl. Maytt. 

onterthänigft gehorfambfter Fürſt vnd Diener 
A. h. 5. M. 


(Orig. m. 5. u. Adr., Kriegs⸗Arch. Wien.) 


(196.) Aldringen an Wallenftein. 
Memmingen, 7. März 1633. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Önedigfter Herr. 

Wie vngern €. Fürſtl. En. Ich mit vrrangenehmer ſachen behellige, 
fo hat mir doch gebüren wollen, das vorangegangenen Sambftagt) der Feindt 
mit 40 Compagnien Reuter vnd ettlih Compagnien Dragoner das Stättl 
Sigmaringen dberfallen, von den Obriften d'Espaigne [fo mit einer 
feiner Compagnien darynn gelegen], auch defjen obriften Leutenant gefangen 
befhommen, dabey ſich dan alle officier vnd Soldaten, fo er bey ſich gehabt, 
verloren, vnd were der verluft vnd ſchade nicht fo groß, wan er nicht die 
Eornet von anderen vier Compagnien bey fih gehabt. Er zwar für feine 
Derfon were woll zu entfchuldigen, den er fehr fchwac zu Peth gelegen; 
weiß aber nicht, wie es die officier verantworten werden fönnen, indeme 
fy dei Feindts anzugg zeitlichen gewuſt, feine ftraffen battiert, noch Faine 
wachten gehalten, auch [wie Ich mich berichten laffen] die empfangene War⸗ 
nungen vnd auisen nicht in acht genommen. E. fürftl. En. mich hiemit zu 
gnaden beuehlende. Wlemingen, den 7. Marty 1633. 

E. F. 6. 

Hochobligierter, vnderthenig: treugehorſamer Diener 


Johann v. Aldringen. 


(O rig., eigenhändig, St.A. Wien, W. I.) 


1) D. i. 5. März — Dergl. Soden a. a. O., II, 53. 


In# l. Yu. Wallenfein in Prag. 


(19°) Wallenftein an Queftenberg. 


Prag, 8. März 1633. 
lllustr. Baro. 


Palatinum Kerestur ad me ableyandi et de statu rerum Turcicarum 
me certiorem faciendi curam habere mihi quidem perplacet, sed me ampliorem 
ullius impresae instituendae rationem et consilium initurum, hoc nemo sibi 
persuadeat, volo. Satis enim habeo, quod me absterreat, imo ad desperationem 
quasi adigat, prout Dominationi vestrae abunde cunstat, quomodo cum caesarea- 
nis militibus agatur. Fortassis nonnulli in ea sunt opinione, aestate instante 
illos ex hybernis discessuros et stipendiorum suorum oblituros (sic). Talia sibi 
somnia quaeso nemo fingat. Et licet etiam in hoc consentirent, maius inde 
malum metuendum esset, quod nimirum coniunctis votis et viribus id quod 
ipsis debetur sint exposcituri. Igitur conscientiae meae stimulo adigor, illud 
mature perpendendum et praecavendum pruponere, quemadmodum et antea 
saepenumero a me factum; cum tamen hactenus nıl nisi pollicitationes nullumque 
plane eflectum obtinere potuerim: ideo, si quid detrimenti inde subsequetur, 
exro totus eAcusatus ero. Si qui forsitan persuasum sibı habent pacem tam 
facile stabilitam et exercitum praucis hisce nunmis contentum redditum iri, 
commissarsij, qui hoc negetium gerent et ad finem perducent, hoc laudis liben- 
tissime concedam, cum illud eflicere meae pritestativ esse non credanı. Si 
exercitus omnia residua Jdebebunt numerari stiper.dia, aliis quam ex ditionibus 
caexıreae Maiestatis opus erit. Igitur demum enixe rogo, ut huic malo 
maturissimum remedium applicetur, cum adhuc eidem locus sit. Caeterum 
duminationi vestrae ad yuaevis grata officia paratus semper er... 

‚In marg. ! Ad Baronen de QDuestenbergk. 

P’roaxae, S. Marti‘ 10334. 


Conc 5t A Rum W.L. 


ss Aldringen an MWallenttern 

Memmingen $ Mär 1633 
urduentbiiaer Bochgeborner Kart anedigiſter Kerr. 
far. G. mid meaen der Kari. Troppen. weldye fich im 
enden in anaden erveriern wollen babe Ich empfangen 


va 88a an Ir Chur, Dee on Barren acanaen lafen. So babe 
Arnd vor des Bern bier Naczen verrasen mas mir eben defwe: 
gen anzer pen bern Deileam Da. 2>sı 5S LE Se Dberitrichen worden, dem: 
TEE eur vie auch gebeten Das e: Ne#en ber Ir. Churi. Dchlut. 
seren#Den ve derr: der Sm moic Noemt die Tredren mi mebrer aemwabr- 
wmelbnroneb zes sur man Nas woror geiedt zeñchert ten vnd 
u. er een 
DNemwrren [st bene Nr Nur 2m zur 





Nr. 197- 199; 8. - 9. März 1633. 169 


aber mir für ein antwort einfhommen, geruhen €. F. &. beyverwahrt zu 
empfahen vnd zunernehmen.) Mir ift laidt, das dorthero nichts zuuerhoffen, 
vnd Ich hiengegen diefen Troppen ander nicht alß mit denen ruinirten 
Quartieren, darynnen fy fi anyeto befinden, zu helffen waiß, und werden 
ſich diefelben dergeftalt weder fterdhen noch completiern können; verhoffe 
zwar, Jr Churf. Dehltt. werden eheift etwas geldt raichen laffen, aber folches 
würdt auch wenig erflecdhen. 

Ir Fürftl. Dchltt, die Ergherzogin, haben mir nodhmalen die 
Succunierung Breyſach ſehr beweglich recommendiert, vnd ift mir felbften 
bewuft, das diefelbe Deftung in gefahr vnd fehr viel dran glegen, das die» 
felbe conseruiert werde. Wolte gern hinauf vnd mein eußerft darbey thuen; 
der Feindt aber left all fein Doldh auf Eljaß vnd vom obern Rheinftromb 
zufamen fhommen vnd fterdiht fi dermaßen mit hülff deß mwürtembergi« 
(hen Candtvolgß, das fich ohne risicho oder gefahr nichts will tentiren laffen. 
Zu deme, warı Jch mich hinauff wenden folte, were zu beforgen, der Feindt 
mir die retirada benichmen vnd mich von Bayren vnd Tyrol, alfo conse- 
quenter von andern Jr Kayl. Mayl. Lannden abfchneiden möchte, alfo das 
der verlurft diefer örther gröfler, al was man anderwerts zu conseruieren 
vermaint, fein wurde. 

Beyliegende Schreiben feindt mir von Herren Marggrauen von 
Baden recommandiert worden; der pit gan inftendig, das E. F. G. ge: 
ruhen wollen, ime fein Regiment zulaffen. Wan’s derofelben nicht zumwieder, 
will Ich felbften darumb gebetten haben. Thue €. £. G. beynebens mich 
zu beftendigen gnaden vnderthenig beuehlen. 


Memmingen, den 8. Marty 1633. 
E. F. G. 
hochobligierter, vnderthenig: treugehorſamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(O ri g., eigenhändig, St.U. Wien, W. 1.) 


— 


(199.) K. Ferdinand I. an Wallenftein. 
Wien, 9. März 1633. 


Ferdinand der Ander von Gottes gnaden erwölter Römiſcher Kai- 
fer, zu allen &eitten Mehrer des Reichs. Hochgeborner, lieber ohaimb vnd 
Fürſt. Demnah Wir auf Landtgraff Georgens zu Heſßen-Darmbſtatt 
d. beijchehenes Anſynnen zu derofelben naher Leüttmeriz den Ehrwürdi— 
gen Anthonien Bifhouen zu Wienn ond Abbten deß Gottshauß Crembfe 
münfter, Vnnſern Fürſten, Gehaimen Rath und lieben Andächtigen, fodann 
den Edlen, Vnnſern Reihshoffrath, Cammerern vnd deß Neichs lieben ge: 


ı) S, Urk. Nr. 193, 5. 16% fg. 
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trewen Berman von Nueftenberg, Freyherrn zu Großkoliſchaw, Pombeifel 
vnd Erdtberg ꝛc., mit dero in dei heiligen Nömifhen Reichs ulaemaines 
Weejen betreffenden Sachen zu conferirm vnd alda zu folbem Endt anf den 
Swainzigiften dig zuerſcheinen abacordnet vnd darzue Befeld gegeben, zu- 
uorderift mit Dr. Eden. bierinnen zu communiciren: Alß begern Wir an 
Sy biemit gnediglich, Sy wolle ermelte vnnſere Gehaimen: vnd NReidhsboff- 
räthe in Vnnſerm Nahmen end von Vnnſertwegen in dem Jenigen, was ſy 
Ihro bey diefem werdh an Vnnſer Statt Vorbringen werden, notturfftiglidy 
vernchmen vnd darinnen gleih vnnß felbften vollfommenen glauben bey- 
meſßen. Seind vnd bleiben beueben Dr. £d. mit gnaden ond allem gueten 
bejtendig wolgewogen. Geben in Drinferer Statt Wienn, den neundten 
Marty Ao. Sechzehenhundert drey vnd dreifßig, onnferer Reiche dei Römi- 
fhen im Dierzebenden, dei Bungarifhen im Sünffzehenden vnd dep Beh⸗ 
miſchen im Sechzehenden. 

ferdinandt. 

p. H. v. Stralendorf. 


Ad mandatum Sacrae- Casae. Maiestatis proprium: 
Arnoldin von Clarſtein. 


(Orig. m. S.u. Adr, St. A. Wim, W. L) 


(200) K. Ferdinand II. an Wallenfein. 

Mien, 9. Mary 1613. 
Ferdinandt ıc. 

E. £d. haben biebeygefügter mit mehrerm zu vernehmben, was 
jih abermahlen zwiſchen dem Ragogi, ſchwediſchen Veldtmarſchalkhen Oren- 
tern vnd dan dem Dejier zu Ofen für geheimbe practichen vnd verftändt- 
nußen anjpinnen vnd herfürtbun. 

Denfelben nun in alle weg fürzufhomben, haben wir folddes nit 
alfein vnſern zu Eperies bey der Sieben ürgijchen tractation anwefenden 
Kayſſ. Commiffar zu dejto ficherer negotirmna, fondern auch durch eigene 
abſchickung dem Vesier zu Ofen vorhaben pnd die nichtiafeit folder ver: 
bündtnüßen vnd ſchwediſcher veriprecen furftellen, gleichfals vnſeren Resi- 
denten an der Ottomanniſchen Porten Rudolfen Schmidt zur andung vnd 
beſtmüglicher contraminterung die notturft darüber anfüegen laßen. 

Boffentlib dem werckh alio gennegſamb nod zur Seit furgeichen 
vnd acholfen fein wirdt. 

So mir d. £d. aleichwol zur nacrichtliben wißenfhafft nicht ver 
balten, vnd, dafern dieſelbe no etwas dabey zu erinnern, foldes hinnad 
erwartendt, ihr benebens mit beburrliher zumeigung vnd gutem willen wol 
zugethan fein verbleiben wollen. 

In marg.: Erped. Wien, den 9. Marty 1633. 


ıLonc., Kriegs Arch Men) 
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(201.) K. Ferdinand II. an Wallenftein. 

Wien, 9. März 1633. 
Ferdinandt ıc. 

Waß vnß jetz glei und noch vor ablaßung vnſers heutigen an d. 
£d. in ebenmäßiger Matert von vnfern zu Eperies anweſenden Commissarien 
fur weitere Nachricht wegen einer zwifchen dem Ragotzy vnd Solyomi 
Danid angeftelten simulierten Seindtfchafft einberichtet worden, foldyes ver- 
nimbt d. £d. mit mehrerm auß hiemitgehender abfchrift, U) damit alfo diefelbe 
von allen fürgehungen zu ihrem weiteren Nadjfinnen vnd bedendhung des 
beften in alle weg gute Information vnd wißenfchafft haben mögen. Wir 
aber fchlißlich verbleiben d. £d. mit ftater Kaifl. gewogenheit vnd allen 
guten wolbeigethan. 


(Tonc. KriegsArh. Wien.) 


(202.) Wallenftein an Chiefa. 

Albrecht ıc. Pran, 9. Mär 1655 

Demnad der Kön. Mai. in hifpanien Regiments-Rahtt Herr Octavio 
Dillani 80.000 fl. zu remittirung der fchlefifhen Artillerie, weiln die 
Gelder, jo zuvor folherwegen dem [tit.] Ballas geliefert worden, zu re- 
formirung der Polafen angewendet werden müffen, aldort erlegen zu laſſen 
gewilliget: 

Als erinnern wir euch hiemit, diefelbe in Empfang zu nehmen vnd 
mit ftarfer convoi bemeldtem Graven Gallas, wohin er es begehren wird, 
onnorzüglich zuzuſchicken. Zu welchem ende Ihr euch beyverwahrtes patents 
Iu bedienen wiffen werdet. 

(In marg.:) An Chiefa. 

Prag, den 9. Marty 1633. 


(Eonc., St.A. Wien, W. II.) 


(203.) Rouffon an Wallenftein. 
Wien, (0. März 1633. 


Copia dell’ Instruttione all’ signore de Rousson per dire all’ altezza 
dell’ serenissimo signore duca di Meccelburg scritta. (Di Vienna all’ X. di 
Marzo. 2) 


t) Die Beilage fehlt, wie die des vorigen Schreibens. 

2) Datum der Ueberreichung diefes Schriftlüädes durch Rouffon an Wallenfein. 
(© rig.) — Das Creditiv des Herzogs von Lothringen fürXouffon trägt das Datum Nancy, 
23. Januar ob. J. (®rig. m. $. daf.) 
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I Signore Gustauo Horn, marescallo di campo dell’ essercito Sueco. 
non fu piu tosto arriuato in alsassia con le sue trouppe, che subito l’altessa 
dell’ serenissimo Signore duca di Lorena mande a preyarlo di non traprendere 
sopra le citä de Sauerna, Dagstain et lobermandat, che la sua altessa 
desiderana essere conseruate per essere all’ confinio dello stato suo, ma egli 
si scuso dieendo hauere gia interpellato le doue vltime per ui hiuernare la sua 
caualeria, et che per quello che toccaua Sauerna egli prometteuo di non 
attacarla, la sua altezza non sodisfatta rimando di nouo con instanze grande in 
modo ch’it ILorn tanto per rispetto della sua altessa come anche per temore 
delle sue arme lequale erano alla vicinanza, offerisse di dare alla sua altessa 
tutte le piazze presse da luj alla frontiera cive Kestenholtz, Scharweiler. 
Tambach, epfick, moltzheim et altre di poco consideratione, purche h 
sua altessa non si volesse jntromettere in questa guerra ne anche jmpedire ji 
progresso delle sue arme jn alsassia laquale oflerta non hauendo la sua altessa 
volsuto accettare, finalmente jl detto Horn si dichiaro per quello che toccano 
Sauerna et dagstrein ct consenti che la sua altessa ne potesse trattare con il 
signore conte di Salm, amministratore generale deli’ vescouato di argentina, 
nondimeno senza conditione veruna et di piu luj diede speranza di metterlj anche 
in manj la citä di Moltzheim. In consequenza di quello la sua altessa mando 
subito verso il detto signore conte di Salm, et doppo diuerse andate et ritor- 
nate le quale durarno all’ manco 3 mesi, mentre che tutte le altre piazze dell’ 
alsassia si rendorno all’ Horn [eccetto benfeld et Schlestat] finalmente 
fu fatto il trattato qui giunto per le doue cita di Sauerna et Dagstain, 
assicurando vostra altessa serenissima che la sua altessa di Lorena jn tutta 
questa negotiatione non ha hauuto altro fine ne scopo se non il seruitio della 
maiestä dell’ Imperatore et di vostra Altessa serenissima et di saluare esse doue 
piazze lequale doppo benfeld sono le piu jmportante, per essere Funa il 
sedio episcopale et Taltra vna paglia nelli occhi di Coloro di argentina, i quali 
si sono molto alarınati di quella vicinanza della sua altessa et hanno fato 
richercare la sua altessa con grande sommissioni. Mentre essa non tralascıa di 
fare instanza per hauere la eità diMoltzheim appresso de gli ministri di Suetia i 
quali sono jn argentina chiamati glaser et mocquelt?) spera la sua altessa di 
consequirla se doue la presa di Hlauuenau fatta dal" conte di Salm non vienne 
ad alterare Ja Toro bona intentione et a rendere la sua altessa sospetta aloro, i) 

Essa adminıstra et fourmisse segretamente all’ detto signore conte 
tutti li mezi et soccorst a Jej possibilj, dhuomint «di denaro et de munitioni di 
guerra et di bocca, per potersi mantenere jn detta eità ct fare jmprese sopra 
jl nemico. aspettando che con pin fehee cambiamento di tempa et di occasioni 
essa potesse pin potentamente assisterio, cive ha win fatto con il conte di Me- 
rede all' szunle ha da sun altessa dato mezo di fare Son cauallj, et il Montec» 
coli, de huomanj, de arme, di denare ct di tutto quello che potra. 


I Mon veral mit Mbigem die ausfübrlihben Mittbeilungen bei Chemnig I, 839480, 
owie den meter unten 5. 28 ta uabuedtuften VBercht aus dem Zliaß.’ 
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Et ho ordine di assicurare vostra altessa serenissima, che per il suo 
rispetto solo la sua altessa non tralasciara niente della sua affettione ne della 
sua jnclinatione per tutto quello che toccara all’ honore et seruitio di Vostra 
altessa serenissima et il ristabilmento delle cose di germania. 

Ch’il detto signore conte di Salm essendo molto prudente et generoso 
et di bona condutta, la sua altessa pensa che sarebbe necessario di giouarlo 
ımandandoli qualche trouppe per poter megli sussistere et fare danno all’ nemico, 
poiche sono trouppe nell’ contado di bourgondia per cio che la sua altessa 
€ molto sicura ch’il nemico ha dissegno sopra Haguenau per potere rendere 
a coloro di argentina il passo libero verso il palatinato jnferiore et germania, 
et che francia agiutara a quello dissegno impediendo la sua altessa di potere 
soccorrerla non dimeno la sua altessa stara allerta et non mancara di dare auiso 
a vostra altessa serenissima di tutto quello che si passara et particolarmente 
delli dissegni di francia. 

Di piu la sua altessa pratica di potere quadagnare il conte Rhingraue 
Otto Ludouico, oflerendo li bona somma di denaro, carichi et terre o signorie, 
credendo essere per adesso il mezo solo per potere rimettere in vn momento 
tutta l’alsassia jn mane della sua maiestä et di ogmentare con le sue trouppe, 
quelle di vostra altessa serenissima et aspetto d’hora in hora la sua altessa la 
risolutione dell’ detto ringraue. 

Che coloro di argentina hanno fatto tutto il tradimento et causato la 

Perdita dell’ alsassia hauendo fournito gente denaro et munitionj per l’assedio 
di benfeldt et di schlestat perche doppo hanno riceuuto di Francia 20000 
douppioni, et adesso doppo la morte dell’ re di Suetia nelli preghi poblici, 
Pregono per la maesta dell’ Imperatore non per amıore, ma per temore del Re 
Christü:nissimo, il quale vienne jn metz per l’ultimo di questo mesel) et poi volle 
Passare jn alsassia per impatronirsi delle piazze prese dell’ Horn, il quale 
tratta con Francia domanda la qualita di marescallo di Francia et tratenuto 
sempre jo seruitio cosi rendera le dette piazze che gli tenne jn alsassia, pero la 
sua altessa desiderarebbe di preuenirlo sie possibile con quello trattato dell’ 
reingraue, credendo anchora ch'il Re di Francia vedendo le sopradette piazze 
zimesse nelle man; della sua maiestä2) perderebbe la volontä di passare jn 
alsassia. . | 

All’ resto la sua altessa e risoluta nonostante la venuta dell’ re di 

Francia con essercito potente, di giungersi con l’Imperatore all’ pericolo di 
perdere tutto il suo stato per jmpedire gli dissegni di Francia, se vostra altessa 
serenissima luj volle promettere et assicurare di soccorerla et di non habandonarla, 
confidandosi pin nella parola di vostra altessa serenissima che non jn tutte altre 
<ose, et hauendo la sua altessa pigliato questa risolutione per dare testimonianza 
come essa ama, honora, et rispetta vostra altessa serenissima. 

Haueua anche la sua altessa fatto altre propositionj jmportanti alla 


I) Siebe die Schreiben Montecucnuli’s und Aldringen’s 55. 243 u. 293. 
2) Dergi. den Faijerl. Auftrag in dem Schreiben Queftenberg's S. 213. 


173 l. Buch. Wallenftein in Prag. 


sua maestä ciot vostra altessa serenissima vedera dall' seritto qui giunte, ma 
sine adesso non sene sequitäto risolutione benche il tempo preme asıa) parti- 
colarmente con jl forte di Aernstain et quello di Neuweiler, la sua 
altessa ha volsuto,. che ne fosse dato parte a voxtra altessa serenissima accioche 
essa vedi che lej in ogmimodo fa tutto il suo possibile per giouare et seruire 
la sua maesta. 


Sopra tutto aspetta la risolutione et volontä di Vostra altessa sere- 
nissima. 


(@leichzeit. Nhbichrift, SA Men W.L) 


(203.) K. Ferdinand Il. an Wallenitein. 


Wien, ıt. März 1633. 


Hochgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürft. 


Auf Landtgraf Geörgens zue Heſſen Liebden gethane ſchrifftliche 
Erinnerung hab ih mich entfchloffen, meinem geheimben Rath dem Bifdo- 
fen von Wien zu befehlen, daf er in meiner Stadt £eythomerig er 
ſcheinen vnd mit erftaemeltes Landtgrafen Kiebden begerter maßen conferiren 
folle, waß zue Beförderung des allgemeinen Weeſens notturft geraidyen vnd 
beförderlih fein kann. 

Degen Ich nun vomb fo viel weniger bedendhen gehabtt, dieweill 
Ich waiß, daß Euer Kiebden zue ihme Bifchofen ohne das ein befonder guets 
Dertrauen haben vnd derhalben mit demfelben von diefem fehr widtigen vnd 
vberſchwären Werckh, wie folhes die notturfft erfordert, gern communicira 
vnd vorher conferirn werden. 

Geſinne darauf an Euer Liebden, Sy wollen in fiherm Dertrawen 
mit erjtgemeltem Bifchoffen daß Jenige, waß Sy vermaineten, daß bey der 
Sach zu thuen vnd vornemblih in Obacht zu nemben fein mödıte, die not- 
turfft bedenckhen vnd Ihre hochuernunftige Gedanckhen darbey ohne ſchew 
gleich Mir ſelbſt eröfnen, wie dits Orths vnd ſonſten in allen andern mens 
fonderbares Vertrawen zue Ihro ftebet, vnd verbleibe Euer Liebden mit be» 
jtendiger Pavferliher Huldt vnd genaden zumahl vnd allzeit woll bergethan. 
Beben Wien, den u. Marty anno 1655. 

Euer £iebden 

auettwilliger Ohaimb 


Ferdinandt. 


Mrig m. Su Adr, St A Men, W. I 
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(205.) Wallenfteinan Shmidt. 

Prag, 12. März 1633. 
Albrecht ıc. 

Edler, Geftrenger, befonders Lieber. Vnß hat der Herr von 
Queftenberg vor etlihen monatten berichtet, welcher geftaldt aldort zu 
Eonftantinopel ein fchönes zelth vorhanden vndt fich degwegen bey ons, 
ob wir dapelbe Fauffen zu lagen willens, erfundigt. Allermaßen wir vn 
nun zwar foldyes gefallen lagen, benebenft aber fo viell vernomben, daß das- 
jelbe alt vnd ahn etlichen ohrten ziemlich fchadhaft, dahero wir lieber neuwe 
machen zu laßen entfchloßen: 

Alß thuen wier dem Herrn zu diefem ende beyverwahrte abrife, 
auf was weiſe wir diefelbe gern verferttigter haben möchten, vberfchiden 
vndt Ihn benebenft erfuchen, diefelbe auf ſolche form zubeftellen, und obzwar 
vnfer intention nicht ift, das fie inwendig öberaus Foftbar und ftattlich, gleidy- 
wol zierlih vnd fauber, wie die türfifche Seltten, fo ettwas von considera- 
tion fein, gemadt zu werden pflegen, machen zu laffen vndt gegen accord- 
imng derer darauf lauffenden vnkoſten, fo wir Ihm richtig aldorthin über: 
machen vndt erlegen lafen wollen, es dahin zu richten, damit diefelbe zu der 
Seit, wenn Ihr Kayl. May. botfchafter, fo aldarhin verſchickt wird, wieder: 
umb zurüdreifet, verferttiget fein vnd durch denfelben alsdan mit hereinge- 
bradyt werden Fönnen. 


Geben zu Prag, den 12. Marty Ao. 1633.1) 
(In marg.:) An Refidenten zu Conftantinopel. 


(Eorrig. Reinfchrift, St-A. Wien, W. II.) 


(206.) Wallenftein an Tavigni. 


Prag, 12. März 1633. 
Albredt ıc. 
Wolgeborner, befonders Kicher. 

Wir haben mit fonderbahrem Gefallen vernohmen, welder geftalt 
Er, naddem Er in der bey Lüzen vorgangener Schlacht feinen valor rühm- 
Iih gegen dem Feindt bezuiget, auch hernach auf die Lezte gefangen worden, 
nunmehr fidy wider ledig ond auf freyen Fueß befinde. 

Wie wir nun zufoderft feinem zu Ihr Fayl. Mt. vnd dero hochlöb- 
lichſten Erczhaufes dienft hierdurch würklich bezeigenden eyfer gegen dero- 
felben der Gebühr zurühmen, auch feine Perfohn fonders zu aestimiren ver: 
urſachet worden: Alfo wollen bei fünfftiger Begebenheit auf feine weitere 
Beförderung zugedenden vnd Ihn fonften mit allem Bueten feinem wolver- 


ı) Ein Schreiben an Queftenberg in gleicher Angelegenheit iR vom felben Tage datirt. 
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dienen nach anzuſehen vnnergeſſen verbleiben. Geben 3u Praa den ı. 
Marty Anı.o 1655. 

(In marg.:: Prag, den 12. Martv 1033. 

(In fine:) An des Lomboiſchen Resiments Obr. Eeütenandt. 


Corrig Reinſchrift, St. Mi. Wien, W. ILı 


(20°.) Wallenfteinan faldetti. 
Prag, 12. refp. ie März 1633, 


\. Der [tit.]| Falchetti wird biemit befoblen, das er dem Sraffen 
Narimilian von Walftein 0500 Rthlr. zu bebuef der aufgewanten begreb- 
nüpfoften wegen des Deltmarfhalds Grafen von Pappenheims md 
Grafen Pertolts von Waljteins fel. gegen quitung entridten folle. 

(In marx. Praa, den (2. Marty Ao. 1633. 1) 

2. Der ftit.] Falchetti wirdt hiermit befoblen, das er dem Gaftwirdt 
Bans Turagen Zoo fl. 5 fr, jo bei ihm des Berzogs von Orlians P. 
Abgejandter verzebret, laut inligendem Verzeuchnüß entrichten folle. 

(In marg.:; Prag, den ı2. Marty 1633. 

3. Der [tit.| Falchetti wirdt hiermit befohlen, d3 er den Wirth im 
Ralhaus auf der Kleinen Seiten dahier 350 fl. nad laut beiligenden verzeich 
nuß, jo der Kön. Mai. in bifpanien gejanter bey ihm verzehret, anf der 
Kaiferl. Krieges cassa entrichten folle. 

(In marg.:, Prag, den ı2. Marty 1633. 

3. Der [tit.] Falchetti wirdt biermit befohlen, das er den Conrad 
Ebinger, des Deltmarjihalds Grafen von Pappenheimbs fel. geweſten 
Trompter, 100 Ntblr. auf; der Kavjerl. Krieas cassa entrichten folle. >) 

(In marg.:) Prag, den te. Marty 1653. 


Concepte. St A Wien. W. Iiı 


204.1Sparr an Wallenſtein. 
Smicig, 12 Marz 1655 


Durchleuchtiger, hochgeborner Fürſt, 
Genediger Fürſt vndt herr, Kerr. 

Ihr fürſtl. Gnaden bericht Ich ibn vntertehnigkeit, daß der 
hertzog Frantz Albrecht von ſaren mit 539 Companyen zu Fuß vndt = 
Cornett die 13 Companyen auf Lantßhutt bey nacht ohn Crummelſchlag 
gantz ſtille abaefüret, mit Vorgeben, daß Ich mitt x Stück vndt etzliche Volckh 


I Deral 5. 160 Anm. 

= Kar beiten Nektar Bruens wein er den Pappenbein feel auf Seindes benden 
achradte.. wer dbm MWuilenstein gu Kemmer duch den von Eeribenfclt eine recompem 
verrpiedien latten ‘ 
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ihm an zug wehre. Ich habe darauf den herren Obriſt Leutterſinn an- 
befollen, weill eß nur ein feuerneft, die porten vndt ein Stud von der 
Mauer nider zu reifen vndt ef zu feinen Quartieren ihn contribution feßen; 
den Regimentern habe Jch order geſchicket, nuhr ihn ihre quartier zu ver- 
bleiben, weiln fie teil order zum Aufbruch gehabtt. Darzu hatt der H. 
Obrift Feutterfinn von die meiften Regimenter zu Roß von jeden 120 ferdt 
der örtter auch nody bey ihm. Ich habe heutten auch folheß von Braun 
Ihr Exillentzu) nah der neuß auisirett; weill der Berr Graff Ballaf 

für gutt angefehen, habe ich mich anhero naher Königretz begeben. 
Mich deudht, der Feint ift nicht fo gar böß, wo wier ihn nitt fuchen. 
Er wirt woll bleiben laßen. Bette er die oder nitt zum Fortel, Ich gelaub 
nitt, daß ein mahn durft ihn der fchlegigen bleiben. Wolte gott, eß gebe nur 
einige gelegenheitt, dag Ich Ihr fürftl. Gnaden etwaß ‚guts vndt nützlich 
dinen Pönte, es folte meine gröfte Freude fein. Derbleib Ihr Ffürftl. Genaden 

vnderthenig vndt gehorfahmer treuer Knecht 

E 6. v. Sparr. 


Actum ſchmyrſchütz, den ı2. Marty anno 1633, abentg zue © Uhren. 
(®rig., eigenhändig, m. S. u. Mdr., St.:A. Wien, W. I.) 


— — — — — — — — 


(209.) Wallenſtein an Gallas. 

Prag, 13. März 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Wir haben des herrn ſchreiben vom 10. dieſes zurecht empfangen 
ond, was vns er wegen deren bey reformirung der Polafen ie mehr vnd mehr 
vorbrechender insolentien berichten thutt, daraus mit mehrem verftanden. 

Allermaffen wir nun nicht zweifeln, vnſer iüngfter zu Ihm geſchick— 
ter courier immittels angelanget vnd der herr vnjere hierüber habende 
meinung dardurch vernommen haben werde: Als erinnern wir Ihn hiermit 
nahmals auf alle weyfe dahin zujehen, damit befagte alle vnd jede polafen 
vnvorzüglich abgedanfet und ausm landt gebradyt vnd deren gar feiner in 
dienft behalten werde. Wie folhes Jh. Kay. Mai. dienft ond das bonum 
publicum, zumaln man nichts als landverderben vnd einen excess über den 
andern, einigen erfprüßlichen dienft aber Feinesweges von ihnen zuegewart- 
ten, vnumgänglich erfodert, alfo wird Ihm der herr diefes ohne einige Zeitt 
Derlierung zuwerk zurichten euferft angelegen fein lafjen. 

(In marg.:) Prag, den 13. Marty 1653. 

An Sallas. 
(Eonc. St.A. Wien.) 


— — — — — — 


I) Gallas. 


Gellwid, Wellufein, 1. 12 
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(210.) „Pardons:Patent wegen der croatiſchen Reiterei 
in Jtalien.” 
Prug, 13. Mär 1033 
Wir Albrecht :c. 

Heben allen vnd jeden Ihr Kayl. Mt. beftalten hohen vnd niedern 
Officirern, wie auch dem fambtlichen Kriegspoldh zu Roß end Frueß, infon- 
derheit denen von der Croatijiben Keuterey vnd Andern, jo bei Mantua vnd 
fonften auf Ihr Kayl. Mt. Dienft gefeget, hiermit zu vernehmen: 

Demnach vor diefem viel von befagter Croatifben Reutterey end 
andere ohne gebührlihe entlaffung auf höchſt bemelter Jhr Mt. dient ge- 
jezet vnd ſich anyezo hin: vnd wieder in Italien ond der orthen aufhalten, 
welche wir fambt vnd fonders, feinen vberul, er fey andy, wer er wolle auf: 
gefchloffen, auf gewiffen ons hierzu bewegenden Vrſachen in höchftgedudhter 
Ihr Mt. dienft fi wieder einzuftellen erfordern, auch diefelbe, fo fidy mit 
würcdlicher parition deffen fähig machen werden, wegen alles deffen, fo vor: 
gangen, in optima forma perdonieren vnd in mehr hödftgedachter Ihr Hay. 
Mt. Gnad hinwider fezen wollen: 

Alt haben wir ihnen allen vnd Jeden, wie obgemelt, foldyes bie 
nit kunndt zu thuen die notturfft erachtet, mit dem Deriprechen, daß, fo baldt 
fie fih hinwider in Jhr Kay. Mai. dienft entweder vnter ihre vorige Ne: 
gimenter vnd Compagnien oder andere, wo ihnen belieben wird, einftellen 
werden, fie ipso facto perdeniret fein follen. Allen fayl. hohen vnd Tliedern 
offieierern bieranf befehlendt, angerübrte ond durch diefes patent perdonirte 
niht allen ohn alles Bedenden hinwider vnter ihre Regimentner end 
Compagnien, darunter fie ſich vor dieſem befunden, oder andere, darunter fie 
jih von newem zu begeben millens, zunehmen vnd zuunteritellen, bejondern 
auch der vormahlß von ihnen begangenen excess feines weges entaclten, 
vielmehr aber vnſern perdons wirklich genieffen znlaffen. 

Beben zu Prag, den 13. Marty Ao. 1633. 


(In fine:) Perdons Patent wegen der Croatijhen Reuterey im Italien. I 


ı£orrig Reinichrift, St 4 Wien. W. IL 


(u) Gallas an Wallenjtein. 
YTeife, 13. März 1631. 
Durchleichtiger, Hochgebornner Berzog, * 
anediger Fürſt vnd Berr. 
Ich khomme in Erfahrung, wie daß der Obrift Putler ahn den 
polniſchen grenzen werben thuet, auch beraits von deffelben ontergehabtem 


%, Dies Patent wurde zweifelsohne auf Deranlaftung MD Piccolominis ausgegeben 
welcher zur jelben Zeit „eine Mnzabl eapsletten vnd Diaaoner zu Ihr Kar Mt. Dienk ın Iralıa 
werben vnd beraustubren zu laſien' im Bearfte Rand. weshalb Mollenflein eben am ı2 März 
ob. J Aldrrngen die Weitung gab, Ienem in Ober Schwaben einen bebuefigen Samblangs 
plar zu aſſigniten ‘Lone dar > anch Ihf Kr 250 5 202 
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Phayferl. Regimenteren Tragonern vndt Fueß Doldh ein zimlihe Manfchaft, 
ondt zwar von 'Lragonen fchon bey achzig, abgeworben feyn worden. So 
baldt ih nuhn deffen berichtet, hab Ich ſolchen Officirern vnd Werbern 
onuerzügenlich nach zu fezen vndt, wie etwa einer oder ander von ihnen zur 
Bandt zu bringen fein möchte, Derordnung gethan; vndt weillen nuhn der 
ahn weßender Putlerifher Obrifter Leutenant bey folcher Befchaffenheit mit 
diefen noch übrigen Doldh wenig zu richten zu fein vermeint, es feye dann, 
der Reſſt wurde auch zue Pferdt gefezt undt alles zu Tragonern gemacht: alf 
habe Euer fürjtl. Gnaden ich deffen hiemit erheifchender notturfft nad in 
onderthenigfeit berichten vndt darüber dero beuehlenden gnedigen resolution 
erwarten jollen. 

Thue hiemit Euer Fürftl. Gnaden mich zu beharrlichen gnaden ge- 
horfamblicy wohlbeuehlen. 


Datum Neiß, den 13. Marty Anno 1633. 
Euer fürftl. Gnaden 


vnderthenig treu gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaf. 


(Orig. St.A. Wien, W. I.) 


(212) Wolfgang Wilhelm v. Pfalz-Weuburg an 
Wallenftein. 


Eöln, 13. März 1653. 


Hochgebohrner Fürſt, freundlicher geliebter 
Oheimb vnd Bruder. 

VNachdeme mir meine Räth von Neuburg die copiam E, £. an 

Vte onder dato den 1. February gethanen fehreibens geſchickht, und ich darauf 
Stuuernemmen, daf an ftatt verhoffter erleuchterung vnnd abführung E. £. in 
"reiner Refidenz Statt vnd fonften in meinem fürftenthumb Neuburg ein- 
Selegten Volkhß noch etliche Regiment mir einzulegen oder doch in die obere, 
&rn der Chur-Pfalz, contributiones zu fiferen begehren, damit anderen ftän- 
Den der laft nicht zu ſchwer werde, fondern ich vnnd andere folden tragen 
Kpelffen, fo fhan ich nit onderlaffen, no diß an E. £d. abgehen zulafgen, 
"=>nangefehen ich auf vnderſchidliche meine jchreiben kheine antwortt befhom- 
“men onnd ich daher mich endtlid werde resoluiren müfßen, felbft einen Nitt 
Zn E. 82. hinauf zuthuen. 

Vnnd weil ich vernimme, daß fo gar die Kayferlihe Räth in ihren 
Merrfchafften der einlägerung nit befreyet, than ich mir wol die Rechnung 
machen, daß ich vnd meine Landt nicht gar zu verfchonen geweſen; dabey 
üch doch in Hofnung gelebt, weil E. £d. billih halten, dag man anderen den 
Kaft tragen helffen folle, fo werden fie auch billih halten, daß gleichheit in 
dem tragen gehalten ond ich alß der iennige 1. gehorfambe, 2. beftendige und 


13* 
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3. treue, 3. auf den auch nit cin Jota mit Beftandt der Waarheit berae- 
bracht werden khan, daß ich in dem gerinajten mich eingelaſßen oder cnoperirt, 
fo zu ondienft oder Derfana der Kay. Mitt: oder def gemeinen Weeſens ge 
reiben konnte; 5. vnangefeben ich meder in dignitatibus nec commeodi«, 
weder mit Landen noch mit geldt, bey allen victorien vnnd glüdhfeeligen suc- 
cessen der Kay: Mit. im geringjten beneficirt; o. jondern vilmehr prouisiona- 
ter in meiner befuegten action mein Recht mir entzogen vnd anderen 
remotionibus zugemwifen; 7. auch man anderer orthß, aud gegen Ihr Mit. 
eigenen Feinden casticiam zu administriren in suspenso laſſt; 8. vnnd noch 
darzue mein von vil hundert Jahren, von meinen Dorfharen auf midy ge- 
erbte Sandt vnd leuth, die obne dag von den Dorelteren her mit groffen 
fchulden beladen, mit durchzügen, einlägerung vnnd in andere Weeg alſo be- 
fhwerth, verhört vnd verderbt, auch vngebawet, unbewohnet, öedt vnd leutb- 
loß madet; 9. daß ich nit allein meines Vnderhalts, 10. ja meiner mobilien, 
1. munition vnnd gewehr genzlich priuirt, 12. fondern auch meine diener vnd 
vnderthanen auf mangell Vnderhalts entweder vor Bunger fterben oder ihren 
dienft, auch Haab: vnd güter verlajgen müffen, vnd 13. inmittelg denen der 
fhuldtlaft auffehwellet vnd vnbezahlt bleibt, 13. auch die Fürftlihe gefall vnd 
dominia, welche mit vil taufendt nit zu repariren, ein: vnnd zu grundt gehen 
vnd ruinirt werden: Vnnd in summa ich ärger alt; fhein anderer geborfamer 
Fürft, ja wenig Ihrer Met. offentliche Feindt jo übel tractirt werden. Wann 
man nun meint, icb habs verdienet, fo wäre recht vnd billich gewefen, daß 
man mic darüber gehört, fo hetten die Kay. Mit. oder auch E. Cd. dei 
arundts khönnen inlormirt ond daher Vhrſahe genohmmen werden, gleichheit 
zu halten vnd zu remediren, che man mir end meinen Landen gar den 
garauf macht. 

Yun boffe ich zwar, wann E. £d. meine fchreiben, fo ich feither 
an €. £d. bube abgehen laffen, werden empfanaeı, fie werden remediren; 
damit aber €. £d. nit meinen, da ich mich molle entziehen, ond fie diß 
abusirt werden, daß nit mehr in meinen £anden noch Öbrig fere, al im 
effectu ſich befindet, jo bitte ich fie freundtlich, fie wollen pro justitia vnnd zu 
erfahrung deß grundts eine vertraute vnnd wider mich nit passionirte per: 
fon deren etliche fein mögen, die nit leiden khönnen, daß ih die Waarheit 
fage oder fchreibe) abordtnen, der alle meine £andt vnd den Dorrath an ge- 
traidt, Viche vnnd Fourage befichtigen vnnd, wienil hundert taufendt Mann 
durch mein Landt gezogen vnnd darinn offt lang ftill gelegen vnnd koſtbar 
haben verpflegt werden müfjen, vnnd ob nit die meifte Durchzüg mein Landt, 
wie jibmal es auch ift, getroffen, dahingegen Bairn ond die pfalzifhe Land. 
jo E. £. inn baben, wie aub Eich ftet, verichonet worden, erfhundige ; vnnd 
verfibe mich bieranf zu E. £d. vnnd erfuche fie freundlich, daf; fie bemelt mein 
‚Fürftentbumb, wann fich befindet, daß es weniger alf daß Fürſtenthum 
Vayrn ond bemelte der Chur anbengiae Pfalziſche Landt, auch weniger al 
daß Stift Eyſtett vnnd andere meine catbolifhe benachbarte gelitten, fo 
wollen E. £d. weder mit Durchzügen noch einlägerung deffelben verfhonen, 
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fo lang bi es fouil alf ieztbemelte meine benachbarten (die doch bey diſem 
Weeſen groſſe accession an digniteten vnndt Kandt erlanget) gelitten haben. 
Findet ſichß aber, daß mein Fürftenthumb Neuburg mehr gelitten, fo bitte 
ih €. £d. auch freundtli vnd verfehe mich vnzweifenlih, E. £d. werden 
mir fo gerecht vnd wegen vorhin mehr alß einmal vertröfteter guten affec- 
tion mir fo treu fein, d3 fie nit allein die eingelegte Soldaten abführen oder 
doch zu Dorfhommung meines Landes genzlidher ruin vnd der Driderthanen 
desperation anderftwoher ihnen den Vnderhalt fchaffen fondern aub allen 
ihren Generalen vnnd anderen Kriegs-Commendanten befhelen werden, daf 
fie hinführo neben meinem £andt her (der lengde nach zurechnen), vnd da fie 
dberzwerg dardurch ziehen, den negften vnd ohne nactläger oder ftilligen, 
welches wol jein fhan, weil es fo fchmal ift, ihre marche anftellen. 
Waß die hieundige Kandt betrifft, Hab idy mit erfreuen von dem 
Obriften Grafen von Merode verftanden, daß ihme €. £d. verbotten vnd 
er nit gemeint feye, dife Kandt mit einlägerung, auch Sammell: vnd Mufter- 
plaz zu beſchweren, vnd daß er mit den Staaden nit rompiren folle. Danfh 
E. £d. darumb ganz freundtlich vnnd bitte, fie wollen in difer intention fich 
nit laſſen irr machen, dann es gewiß Ihr Mitt. dienft: vnnd dem gemeinen 
Weefen nut: vnnd difen Landen unmöglich ift, ein mehrers zuthuen, vnnd 
erhaltet fie, meine vnderthanen, dem willen, daß jenige, waß fie thun, zu 
Onderhaltung meines geworbenen Dolfhg nad em Weil zu praestiren, die 
einige Hofnung, daß durch vorweefende tractat alles Dolfh zwifchen Maag, 
Mofell onnd Weefer abgeführt vnnd khein Volkh mehr eingelegt werden folle: 
fonften blibe nit ein Bawr im landt. Weil dann den Success der Handtlung, 
fo baldt fie gefchlofgen, der Kay. Mitt. und E. £d. baldt berichtet werden folle, 
fo bitte ich fie freundtlich, fie wollen folhe erleuchterung vnnd verfchonung 
fowol difer hienidiger alß obigen meines fürftenthumbf Neuburg aud 
Ihres theilß freundtlidh befürderen, damit mir ja etwaß überbleibe vnd ich 
von dem heyl. Reich neben den Landen nit abgerifgen noch in grundt vnd 
boden verdorben vnnd vmb landt vnd leuth gebracht werde. Daf gereicht 
ihrer Mit. felbften zu Dienft, vmb die ich; mit beharrlicher, vnderthenigſter 
deuotion gehorfamb vnd treu euferft mich befleiſßen will, foldyes vnderthenigſt 
Zuuerdienen. Da ich auch E. £d. hinwider freundtliche Dienft erweifen khan, 
Haben fie midy willig, vnd bitte E. Kd. vmb jchleunige Derordtnung, auch 
eineft omb nachrichtliche vnnd willfhärige antwortt, onnd, da ich hinauf zu- 
xeißen, wie lang vngefher E. £d. zu Prag anzutreffen fein möchten. E. Cd. 
onderlafgen nit Ihr fl. brüderliche affection gegen mir zu continuiren, die ich 
Damit Göttlichem obhalt ond feegen treulich thue befhelen. 
Datum Cölln, den 13. Marty 1633. 
P. S.: E. £d. vnderlaſßen dody nit, den geliebten vnd höchftnötigen 
Friden zu befürderen, ehe andere mutationes fürfallen, dauon ich in vorigen 
ſchreiben andeutung gethan habe, die Bott genedig wolle verhüeten. Weil 
audh der Aldringer in Schwaben Kandt gute progress thuet, hoffe ich, meine 
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Bauren onnd Bürger werden mich baldt wider für ihren berrn fhennen ennd 
catholifh werden müſſen. 


E. 8. 
dienſtwilliger vnd getreuer Oheim vnd Brucder 


Wolfgang Wilbelm.tı 


(Orig m 5 u Ndr, St-M Wien. W. 1. 


(253 Wallenjteinan K. Ferdinand I. 
Pruy,ı3 Mär 14d5 
Allergnädigſter Kayßer vnd Berr. 

Eüer Kay. May. gnädigſtes Schreiben vom 9. dieſes habe Ich zurecht 
empfangen vnd, waßgejtalt diejelbe mir wegen derer zwifhen dem Ragozi. 
Ochſenſtern vnd dem Dezier zue offen vorgangenen gehaimen Prachiden,. 
ob Ich darbey etwaß juerinnern, gnädigſt befehlen thuen, daraus gehorfambft 
verjtanden. Allermaffen es nun bey E. Kayl. Mit. albereit bierüeber be- 
ſchehenen disposition billich bewendet, vnd Ach an meinem ort anders nichts 
darbey zuerinnern waiß, alß daß Ich folbes der Königl. Wrd. zue Polen, 
wie auch derjelben Cron General, damit man anf der Cartarn meti ein 
wachendes Aug baben ond derjelben Beransjueg auf allen begebenden fahl 
verbindert werden könne, zu “vısiren eine notturfft zue fein erachte: Alß bab 
diefes E. Kay. Met: Ich zu ondertbänigfter antwort nit verhalten follen, zu 
dero beharrlihen Kayl: anaden mich gehorſambſt empfehlende. Geben Prag, 
den 13. Marty Arc. 1655. 

Eür Kav. May 
vndertbäniaft geborfambiter Fürſt vnd Diener 
A. B. 3. M. 


Pria,nı Sn Mdr, Kriegs Arch Men ı 


2133 Wallenfteein an Montecnenli. 

Pras, u Marz 16,55 
Albrecht ꝛc. 

Woblaeborner, beſonders lieber Berr Graff. Wier baben des herrn 
vüngſtes an on abaanaenes fihreiben zurecht empfangen vnd, waß vnß Er, 
de traetaten wegen der bemujten perjon, jo in Ab. Kav. Mai. dienft zutreten 
willens. belanaend, 1 berichten tbut, daran mit mehrem vernommen. 


I. Unterm 15 Marz ob X beiubter KGKraf Merode au» Loln ın einem duffmrten 
Sıbreiben an Wallennein er .negonmte fand Dep Begjoas von Temwburg froufpen zu befbo 
men, und vermeine auch, zu ſeinem intent zu geratben :Prig Dal: 

Die Worte die trantaren Dir belangend ſind cine Correctur für „.DBarınnen cınes 
auf der teindte ſeiten sah hetindenden Obbicier, halben mir dent et in correspondenz Reber end 
Ihn Beruber ın Mr Kay Mar Dienſt zubtingen vermeinet 
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Allermaßen vnß nun joldes zu fonderem gefallenn gereichet, wier auch 
degen würdlichen erfolg ye ehender ye lieber erfahren möchten: Alß wirdt 
der herr foldes aufs befte zu facilitiren ond zu feinem würcklichen effect aufs 
föderlichfte zubringen, auch fonften, was Er der enden Ihr Kay. Maitt. dienft 
am vorträglichften zu fein befindet, aller möglichkeit nach befödern zu helfen 
Ihm angelegen fein lafen, infonderheit weilen wier vnlengft dem Grafen 
von Salm eine anzahl werbungs Patenten auf Reuter vnd Hnechte zuge: 
ſchicket, an feinem Orth dahin cooperiren, daß diefelbe unter denen, fo ſich 
zu werbungen praesentiren, außgetheilet vnd vermittelft deffen fo viel Dold 
alß immer möglidy nah vnd nad aufn Fueß gebradht werde. 

Wie dan der herr vnfer zu Ihm geftelter confidentz nach wohl zu- 
thun weiß. 

Geben Prag, den 14. Marty Ao. 1633. 

(In marg.:) An Graf Montecucoli. 


(Eorrig. Reinſchrift, St. A. Wien, W. II.) 


(215.) Taube an Wallenftein. 
Plauen, 4. (14.) März 1633. 

Durdlauchtiger, hochgeborner Fürſt. Euer Fürſtl. Gnaden feint 
meine vnterthenige Dienfte beftes Dermögens iederzeit zuuorn. Gnediger 
Bert. Euer fürftl. Gnaden gnediges fchreiben, in welhem Sie Sich, das 
derofelben pagen zu recht ankommen, gnedig bedandet, weldyes zware ohne 
noth gewefen, mit gebührender reuerencz empfangen. Erfenne mich auch Euer 
Fürſtl. Gnaden außer Herren Dienjte ein mehrers zu dienen willig. Sonften 
bedande kegen Euer Fürftl. Gnaden ich hiermit vnterthenig, das Sie fich 
fegen Herrn Feldmarfchalh Holden gnedig erbotten, nach den Dorbredern, 
jo meinen fendrich, einen von Wolzogen, bey lebendigen Leibe, fo ohne 
das 8 fchoße gehabtt, in der Schlefien off einen Wagen verbrennet, fcharff 
inquiriren vnd diefelben zu gebürender ftraffe ziehen laffen, bedanden; Fan 
eigentlichen nicht wiffen (weil ich gleich zu Dreßden), von welchen Regiment 
diefelben gewefen, den es vff der Partj gefchehen; mogen entweder Croaten 
oder Poladen gewejen fein. 

Was Euer fürftl. Gnaden fonften hier oder anderswo zu verrich— 
ten haben, Sie drogen es mir gnedig auff; wil folches mit allen vleis ver: 
richten. Welches Euer fürftl. Gnaden ich hiermitt unterthenig anfügen follen 
vndt derofelben, außer meines Herren Dienfte, onterthenige Dienfte zu be- 
jaigen, bin ich obligat vndt ganz bereitwillig. Datum Plauen, den 4. 
Marty 1633. 


Euer fürftl. Gnaden 
onterthenigfter, gehorfambiter Knecht 


Dietridh von Taube. 
(Brig. m. 5. u. Udr., St.A. Wien, W. 1.) 


In} I. Bud. Wallenftein in Prag. 


216.1 Wallenjtein an Golf. 


Prag, 15 März 1633. 
Albrecht ꝛc. 


Demnab wir abermals aus onjerm hergoatbum Friedlandt 3000 
ſtrich meel naber der Sitta zuliefern befehlen: Als erinnern wir Ihn hier: 
mit, mit demjelben alſo, das es nicht Übeler weyfe verihwendet befondern im 
vorrabt, zumalen die enterbaltung von dem landt herumb, weiln hinfüro dus 
jtreiffen der Eroaten durch vnſere andermerttige Jhm zutommende Schreiben 
eingeftellt, für das einlogirte Dolf bineingefcbafft werden fan, auch ohne daß 
jenem Regiment die verpflegung in diefem Königreib Böhem asikniret, 
eonserviret werde, ombzugehen, auch auf ulle weife dahin zufehen, das der 
obrt aufs befte als immer möchlich fortificiret werde. Inmaſſen wir nicht 
zweifeln, er ſolches zu feiner fünfftigen verantworttung, weiln vielleidyt im 
Kurgem die armada aldert zufammengeführt werden wird, inacht zu nebmen 
Ihm enferjtes fleiges angelegen fein laffen wird. 

(In marı.:) An Obr. Holt. 

Praa, den 15. Marty 133. 


P. S. (eigenhändig :) 
Doch ſehe ehr, dz dz Volck onterbalten wirt vnnd Pein noth leide, 
den fonften vernebme ich, dz man mit der profiant nicht zum beften haufen thut. 


Conc., St. A Mien, W. IL) 


217) Wallenjtein an Golp. 

Prag, 15. Mär 167 
Albrecht :c. 

Mit wagerley Magen bey vnß die landtfibafft im Zittawiſchen Re 
fier vnd neben ihnen Bürgermeiiter und NRatb der Statt Sittaw wider die 
an den Ober Laußnitzſchen grängen ligende Lucatſchiſche Eroaten einfommen, 
daß gibt Ihme die copeiliche einlage mit mebrem zuerjeben. 

Wie wir nun em foldhes, zumaln es vnſern ergangenen befeld 
vnd publicirten patenten ansdrüdlih entgegen lauffet, mit nit weniger be 
frembdung vernommen, auch dergleihen Exorbitantien alfo onbeftraffet hin- 
gehen zulaffen, vielweniger denenjelben inskfünftig nachznjehen, feinesweegs 
gemeint: 

Alß erinnern wir den herrn hiemit, hierüber genawe vnd ſcharffe 
Inquisition, wer daran ſchuldig, anzuſtellen  ond dem Obr. oder wer ſonſten 
ſolche renterev commandirt nebenjt allen den officirn, fo er bieraunter m- 
tereitire befinden wird, ficb in continenti anberozuftellen ond wegen foldyer 
verubten exorbituontien redt vnd antwort zugeben, anzudeutten, auch auf alle 
wevie handt darüber zu bulten Damit deraleichen exces mweitters nicht ver- 


— 


D.> Jolaende ont paterer Samat 
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öbet, befondern das landt aufs befte conserviret und gegen ieziger angehen- 
der fommers Zeitt ohne manniglids verhinderung wieder angebawet werden 
fönne, zu weldem ende wir mehr bemeldte £ucatifche reutterey mit ihrem 
respect auf Ihn remittiren vnd Ihm beyverwahrten befehlich nebenft deffen 
abfchrift, vmb fidy deffen hierunter zu bedienen, dberfchifen thun. 


(In marg.:) Prag, den 15. Marty 1633. 


An Obr. Golf. 
(Tonc. St. Wien, W. Il.) 


(218.) Wallenftein an Hraſtowacky. 

Prag, 15. März 1633. 
Albredt ıc. 

Wir werden von der landfhaft im Zittawifchen refier vnd von 
bürgermeifter ond rahtt der ftadt Zittaw berichtet, welcher geftaltt ewre vn— 
terhabende reutterey die bey felbiger ftadt gelegene dörffer mit ftreiffen vnd 
»Plündern gäntlidy ruiniren folle. 

Allermaffen wir nun foldyes, weiln es onfern deßwegen publicirten 
Patenten vnd verordnung fchnurftraßs zumieder, gar hoch empfinden thun: 
Als befehlen wir eudy, nicht allein daffelbe in continenti, damit einige weittere 
Plage vns dießfals nicht zulommen möge, einzuftellen befondern alsbaldt nadı 
empfahung diefes alhiero nebenft allen den Officiern, fo deſſen theilhuftig, 
u erfcheinen und wegen foldyes begangenen excess redt vnd antıwort zuge: 
Ben, auch hinfüro auf den Commendanten befagter ftadt Zittaw, den Obr. 
Dolt, ewren respect zu haben vnd deßelben ordinanten nachzuleben. In: 
wnofen Ihr onfehlbar zuthun wiſſet. 

P. S, (eigenhändig) 

Ihr ftelt euch in continentj daher, damit ihr redt vndt andtwort 

Siebt, warumb ihr folche exces zu oben euch pnterftanden habt. ı) 


(In marg.:) An den Obr. £ucas. In abwefenheit dem officier, fo 
ober die Lucatfhifhe an der granten des Marggraf: 
thums Lauſitz logirende reutterey commandirt. 

Drag, den 15. Marty 1633. 


(Con c., St.A. Wien, W. II.) 


(219.) Wallenfteinan Gallas. 


Albrecht ıc. 

Vns ift des Herrn am 13. dies gefertigtes fchreiben zu recht geliefert 

WDorden, woraus wir den verlauff wegen reformirung der Polafen und das 
— — — 


Prag, 16. März 1633. 


I) Schon einmal, im Nov. 1628, hatte Wallenftein wegen übler Aufführung des Obriften 
DB x aſtow acky deffen Abdankung decretirt. Chlumecty, Regg, II, 8. 


Ino I. But Wallenſternin Prag 


deren ein 200, fo ſich unter dem herrn Schaff Bopfchen befinden, bißhero 
allen gehorfam aeleijtet, mit mebrem verjtanden. 

Wie wir es nun allerdinas bey vnſerer legten deßwegen dem herrn 
zugeſchikten resolution bewenden lajfen: 

Als wird der herr derofelben zufolge alle vnd iede befügte polafen 
aufjfer denen erjtbenenten 200, jo er, weiln fie ftets in jhuldigen geborfamb 
verblieben, in dient bebaltten fan, vnvorzüglich abzuſchaffen vnd aufler lands 
zu bringen Ihm euſſerſt angelegen fein laſſen. 

P. S. (eigenhändig :) 

Ich wil die andern polafen nit haben, wen fie mir ein große 
alle monat an ftatb ihrer bezjahlung geben wollen, den man ja nit fan (ı 
einigen dienft von ihn haben. !) 


(In marg..) Prag, den 10. Marty 1633. 
An Gallas. 
(Conc., St.3. Wien. W. Il.ı 


(220) Wallenfteinan Sallas. 


Albrecht ꝛc. 


Wir ſeind vor diefem von dem berrn berichtet worden, welder ae 
jtaltt theils von den Dorenburgiſchen Capaleten, fo ſich bey Ihm befinden 
noch nicht accommınliret. 

Allermaßen es nun zwar ein newgeworbenes volf vnd wir dahero 
nicht meinen, das fie wie anderes alttes Ib. Kay. Maui. volf tractiret werden, 
gleichwol aber diefelbe, zumaln wir von folder nation eine gutte opinion 
baben vnd von derfelben mehr erjprüßliche dient als keinesweges von den 
nechſtankommenen polaken zugewartten, gern in autten willen erhalten 
wiffen möchten: 

Als erimmern wir den berrn Ihm derfjelben würfliche accommedirung 
anf alle werfe angelegen fein zulaſſen, auch, weiln ihr Obriſter nit der 
bev, fich, wo er zu befinden, aufs föderlichite zu erkundigen vnd die anftellung, 
damit er fib aufs ebifte zu denjelben beacben möge, zumaden. Inmaſſen 
der berr wol zu tbun weiß. 


Prag, 1 März 163%. 


(ln man. Prag, den in. Murtv 1655.5) 
An Gallas. 
ıLonc. St N Then W. Il. 


I: Dearal Schottfya a I 202 

=; Don demelben Tage in ein Schreiben an QDucttenberg danrt, mit der Zune, fid 
zu erfundigen wo der ber der Dorenburamdben Capaleten” anzutreffen - - weldes er weıle 
vrel Aurlaner die abne wertet wisienichaft Davon Baben werden, ſich aldort rın Wien, aufge 
Malen anbt crrabten Ban Lone do 
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(221.) Wallenfteinan Gallas. 


Albrecht zc. 

Wir haben des herrn am 13. dieß datirtes fchreiben zu recht em- 
pfangen und, was vns er wegen derer vom Obr. Puttler an den polni- 
hen gränczen vorhabender werbung vnd feiner darbey gethaner fürfehung 
berichten thutt, darumb mit mehrem verftanden. 

Wie wir vns nın gan wol entfinnen, das die Kön. Würde zu 
Polen bemeldten Obr. Puttler vnlengſt in dienft begehrt, dahero zu ver: 
mutten, das derfelbe alles volf, fo nur zu befommen möglich, abfpenftig zu 
machen vnd an fich zu ziehen nicht onterlaffen werde: Als erinnern wir den 
herrn, befagte deffelben vorhabende werbung gäntzlich einzuftellen, auch deffen 
Obr. lentenant begehren gemeß das noch öbrig vorhandene fußvolf zu Dra- 
gonern, vnd zwar ohne einige Zeittverlierung, zu machen, inmaffen der herr 
zu thun weiß. 

(In marg.:) An Gallas. 

Drag, 16. Marty ao. 1633. 
(Conc., St.:4. Wien, W. Il.) 


Prag, 16. März 1635. 


(222.) Wallenftein an Queſtenberg. 


Prag, le. März 1635. 
Albrecht ꝛtc. 


Wir haben des herrn ſchreiben vom 12. dieses zurecht empfangen 
und, was vns er durch die beylage wegen der Schweitzer von dem Obr. 
König bereits vortgeftellter vnd nach weiters vorhabender werbung be- 
rihten thntt, daraus mit mehrem verftanden. 

Allermafjen wir nun folde werbung, dafern fie, wie ander Jh. 
fay. Mai. vol, zu dienen vnd ihre officier glei andern bei der armada 
nsfünftig ihre recompens zu erwartten erböttig, keineswegs auszufchlagen, 
Hingegen, da fie punctualmente bezahltt fein wollten, fich mit ihnen, zumaln 
dem Berrn, das feine bahre mittel verhanden, bewuft, einzulaffen Feinerley 
Deyje rathſam zu fein erachten, hierunter aber, das durch bemeldten Obr. 
‚onig, weiln er derfelben landsman if, viel guts gerichtet vnd fie auf eben 
ie Conditiones wie andere zu Ihr. Kay. Mayt. Dienft ſich beftellen zu laffen 

es Poniret werden fhönnen, verhoffen: Alf haben wir dem herrn diefes, vmb 
alſo in gehörigen ohrten zu feinen würfhlichen effect weitters zu beför: 
m, hiermit in antwort nicht verhalten wollen. Derbfeiben ıc. 

(In marg.:) Prag, den ı6. Marty 1633. 


An Queftenbero. 
(Eonc., St.:4. Wien, W. II) 


— — — — — — en 


— — 
I) 5. 5.33, Anm. 2. 


IRS I. Buch. Wallenſtein in Prag. 


1225.) Wallenjteinan Kebranus. 


Prag, 6 März 33. 
Albrecht ꝛc. 


Demnach des berrn Bifhoffs zu Wien, wie auch des berm 
landtgraf Georgen 3u Darmjtadt Id. Id. gegen nechitfünftigen fontug 
aldort >) anlangen werden: Als erinnern wir Ihn biermit, zu derofelben 
bequemer logirung vnterfchiedliche häufer, und zwar für iede zum wenigſten 
ein ſechs, ansfaubern zulaffen und fonften zu deren beflerer accnamodirung 
alle nottwendige anftellung zumachen, auch wolgedachtes herrn landtgrafens 
£d. halber an den grainzen die fürfehung, das diefelbe frey vnd ungebindert 
berüber passiret ond ihro genugfame convoy dero belieben nady zugegeben 
werde, zuthun, foldes aber ulles in höchfter ftill zu haltten ond an deffen 
effectuirung fein Moment zu verfaumen. Inmaſſen er denn wohl zu tbun weiß. 


(In marg.:) An Kebraus. 
Prag, iv. Marty. 
Lone. St.:A. Men, W. IL) 


(22%.) Wallenſtein an Falchetti. 
Prug, le. März 1633. 


Demnach die vnumbgengliche notturfft erfordert, day die ennfisca- 
tions Commission widerumb bejtellet vnd zu deſſen befürderung ein fonder- 
liches Collegium aufgerichtet werde, dazu denn vnterſchiedliche perfonen, wie 
auch Fuhren vnd andere notturften gehörig: Alß würdt dem (Titl.) Falferi 
biemit anbefoblen, zu bebuef deffen jedeg Monath, fo fi den erſten diefes 
anfangen foll, 1000 NReichsthaler zu handen Johann Eberbarden Sohn zu 
El; auf der Kay: DeldfrigsCassa zu entrichten. 


(In marz.:) Prag, den io. Marty 1633.) 
Conc., Ariegsarch, Wien) 


225. Queſtenberg an Wallenſtein. 
Mien, ie. März 1633 
Durcleuctia, hochgeborner Fürſt, 
aditer ber ber vr. 
Meil die poft albir negſt am Sontag erjt anfomen, hab Ich dumalf 
E. f. a. beyde an. fihreiben vom 7. vnd 9. Marty empfangen rnd ihres 
inbalts verjtanden; nit onderlaffen (weil mibr damalß aud der Ob: San _ 


I: Nı 2. Mür 

Sı In Certmerin. wo Kebraus zur Seit commandirte. 

> Unterm Is April ob X abennbifte Wallenſtein zu befoderung des lo boch 
digen coat attensmwerf> in dieiem Kongreuh Bohnen an RK $Serdiınandil. den 
vıner „Generalrelition®" an die koniagl. Candtafel mit der Bitte, diefelbe ausgefertigt ıbım 
weiteret Voteilung ndbieamgit zur fz.ncaden Lone du 
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Guiliano!) in derfelben materin der lander ſchlafftigen langfambfeit wz auf- 
fürlih geſchriben) fambt dem felben Jhrer Mt. zue lefen geben, die mic 
darmit zum fürften von Edenberg gefdidt: öberal find Ich die vertrö- 
ungen guet, die werd aber folgen langfamb. Fürchte nuhr, dz es ain böf 
omen fein möcht für die drinnige land. Geftrt ift der Radold auf polen 
tommen, der mihr auf Beueld des königs andent, daß man fi auf die cou- 
razen nichts folle verlaffen, indeme re Mt. ihne erfuecht gehabt, den 
nahmen zu haben, alf war fy ihme zuegehörten vnd dz er ſich wider die 
Muscouiter derfelben wolt bedienen, deftwegen het folln ain pafprief herge- 
ben, bif auf Danzig diefelben ficher fortzubringen; izt entfchuldigt er ſich 
mit dem, der cancellarius Regni wolle zue diefem end dz Sigil nit herge- 
ben, mit fürgeben, d3 es palesiret werden und auffomen möchte; fo würd 
dordurd der mit dem Schwöden habender Frieden violiert ond durfte dor- 
durch dem Pönigreich grofe vngelegenheit zZuegezogen werden, dz Ich alfo 
verfpäre, auf dife fonft wol in beraitfchafft gehaltene 4000 Courazen wenig 
zu Hoffen. Die 24 Regiments ftüdel hab Ich dem Deltmarfhl. Grafen 
Gallaſ gefhriben, fürderfambft diejelben abzuholen, die ſtuckroſ alher zue 
ſchicken. Wan Ich bey ain gleichen erfaren werde, wan folde rof herauf- 
tomen möchten, mil Ich, wie auch zuevor mit den halben cartaunen befche- 
ken, die ſtuck auf ein par meil von der flat und Übers waſſer ihnen laffen 
entgegen ſchicken, darmit onnoth alhie feye, in den Mirtsheufen mit den 
toffen viel zu verzören. — Wz nad} des obr. Hagen) feel. der Curfürſt zue 
Mainz dem Teutſchen maifter zuegefcrieben, fo gleihwol erft fehr lang- 
femb, wie er mid; berichtet, eingelangt, haben €. f. 9. anf beygefüegter 
ebſchrifft zue fehen. 3) 

Ich wolt auch der mainung fein, daß es für den von Shawen- 
berg am beften fein wurd, da er noch ain Zeit beim Teutſchen maiftr in 
Tyrol verbliebe; under deffen feldt ethwo glegenhait, für ihme einen guberno 
itgentwo in ainer Döftung aufzutragen. 

Der Eurfürft in Bayrn hat feinen Canzler den Dornfpergers) 
alher geſchickt mit aim anbringen, wie €. f. 9. hiebeyligund zue fehen (d3 
iginal wär €. f. 9. des langen geſchwätz wegen zue wider gemwöft, drumb 

Id} den extract jchicke. Ob wol considerirt worden, d3 der an die Ober- 
Pfalz begertte Succurs fi nit weit von behaimben apartiern würde, und 
derfelb albey widerumb, wo es die noth erfordern folt, zue ruck bey rechter 

i von Sant Julian, vormals Wallenfein' i 
Wectening Tale Obeh (rdabung vom 2: Ar, 10), sem 20. In 123 = 3 Re 
1630 Oprifer Mufter, Zahl: und Quartierungs-Commiffär; nun auch Kämmerer und Hoffriegsrath. 

2) Obr. Johann Nicolaus von Hagen, der am 14. Sebr. ob. J. in Prag friegserdhtlich 
hingerichtet worden war. — Bierüber f. ]Breuis et vera Relatio, qualiter diuersi superioris et 
Inferioris sortis caesarei milites, qui in praelio prope oppidum Lützen officio et statione suä 
wale diefincti, Pragae in cuftodiam deducti, accusati, auditi, condemnati et executioni mandati 
fwerine“, (Orig-ifer, 15 31. fol, Kriegsardh. Iien.) 

3) Diefe Beilage fehlt. 

4 Yadim von Donnersberg. 


190 J. Bu Mallenflein in Prag. 


Zeit möcht Finnen transferiret werden, weil jelbige arainzen von prag vber 
in meil nit entlegen vnd dem Curfürſten obliaen würd. das vold anf feinen 
Uncojten zue vonderbalten, jo jtellen es doch Ihre fhay. Mt. wwitaliter in E. 
f. a. Jiseretion nach Ihro anerbefinden hierinnen zue tbuen, wz fv jelbft am 
fürtranlichften zue Ihrer Mt. Dienjt werden befinden. Wie ich uleich 5 
fhreiben wil beſchlieſen, ſchicken Ihre Mt. mibr bey aim Cammerdienern 
difen einſchluſ, ain abſchrüfft aronffeldifch fehreibens, E. f. a. zue cum- 
munieiern. Mich gehorſ. beuelbend. Wien, den 10. Marty 1635. 
Eur f. g. 


pndertbeniger 
Queſtenberg. 


ringe eigenhändig. m S u Mdr., St M Mien. W. L: 


1220. Beilage: Marımilian von Vaiern an 
Ferdinand MH. (Ertract.) 


. Der Cburfürjt in Baiern remonstrirt Ihrer Kbay. May. darch 
den Langlern v. Donnerfpera: 

1. Es verlante aus intercipirten ſchreiben, dz nad des Königs im 
Schweden tod ein neue Execution wider Bairn gemacht vnd zu incaminirama 
derjelben ein Conuentstag gen Pin auf den 5. Marty anfgeichrieben wor- 
den, daſelbſt der Orenjtern periöhnlich ericheinen werde. 

2. Seie der Berjoa Bernhard d. Weimar in Bamberg unge 
langt mit etlich tauffent Mann vnd ı= ſtucken, zu deme der frankiſche Adel 
ſtoſſe vnd mit Raub vnd Mord vnd brand alles verfengt, die Victualien auch 
ans dem land gen Schmweinfurtb zulammen aefürt werden. Selbiger 
werde ſich entweder mit dem born coniunzirn oder in die Obere Pfalg gehen. _ 

». Des verjtorbenen Pfaljarafen £ridrichen bruder feie zum 
Administratorn deffelben Söhn vnd babenden Reichs prietensionen verorduei__ 
deme von Enaclland nnd den Staden die m.mutention derjelben feie angebottemmmm 
vnd der Graf Wilbelm von Naſſan jambt zweien Pfaljaräfjchen Söbnemmme 
bereits zn Franffurt anfommen; auch werde Chur Sachſen denfelben zum 
pessession der Obern Pfalz verbelfen. 

x. Die Staden tractiren. dem Raudiſſin ans dem Stift E31 
zubringen., mit vmEtion, dz die khaiſeriſchen. Spaniſchen vnd Rundsvolk — 
ebenmeſſia daſſelbe anittiren. Alſdan werde der Bandiſſin ſich entwed « 
mit dem Born + mungen oder zum Landarafen Wilbelm von Hheſſ —— 
ſtoſen denn v. Kronsteld verfolgen end an deſſen ftat der Krnipbaufeer 
mi dem Berjoaen vr. Weinmar in Franken zuiamb zieben. dardurch Wi« 
vberal die gefabr gegen BRairn vnd Der bern Pral; vermebre vnd neberwe 

Der rate Ardrriugen werde üb nu sertbeilen können; St: 

\ m der Nbern pralz ſeien ann Sessten su iſchwach die lünder ber. 
er vpruid mtaend Bein ots vabanden 


x [ 
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Bittet der Churfürſt defwegen, zum aller wenigſten 3000 Mann zu 
fues vnd 1000 pferd in Behaimb etwas nehenter an die Ober Pfälzifchen 
Grainzen zulegen oder nach Deranlaffung des feindts mit mehrern Doldh 
zu sucourriren, welches bastant feie, denfelben aufzuhalten und zu hindertreiben. 

Getröfte ſich difes succurs foniel mehr, weil Ihre May. ihme bei 
dberlaffung gedachter Pfalz verfichert, darbei zufchuzen, defwegen er ihme 
auch auf den fahl derfelben Derlufts den regres auf fein Vnterpfand vorbe: 
halten habe. 

(Sleichzeit. Abfchr. daf.) 


(227.) K. ferdinand II. an Wallenftein. 
Wien, 17. März 1635. 


Ferdinand der Ander, von Gottes Gnaden erwöhlter Römifcher 
Kayfer, zu allen Zeitten Mehrer des Reichs. 

Bocgeborner, lieber Oheimb vndt Fürſt ꝛc. D. £. vernehmen auf 
hiebepliegenden einfchlues, \) was an Vnß des Churfürften zue Bayern Lieb— 
den wegen auf derofelben Landen vorgehenden vnd auf intercipirten fchrei- 
ben an tag fhommenden feindlichen Anfchlägen, fonderlich aber des Herczogen 
dernharden von Weinmar aufzugs halber, vmb eilende auanzierung, woh 
nit mehrers, zum wenigften dreytaufendt Man vnd eintaufendt Pferdt auf 
Böheimb gegen der Obern Pfaclz gelangen laffen. 

Bey welder occasion, gleih wir nun Ihre Kiebden möglichiſten 
Dingen nach gern succurriert ond bemelte Oberpfalcz vnd andere dero Kanden 
vor feindts gefahr defendiert vnd verfichert fehen möchten: Alf zweifeln wir 
gancz nit, D. £. ebenmeßig vorhin ſchon hierauf bedacht und das jehnige 
darbej thuen vnd verordnen werden, was Sie zue genucgfamen fchucz beider, 
injerer vnd befagter Churfürftl. Landen, der Zeit nucz: ond fürträglich zu 
fein befinden; dahin dann diefes negotium ftellend, verbleiben wir im vbrigen 
derfelben mit beharrlichen Payferl. Hulden ond Gnaden wohlgewogen. Geben 
Mm onferer Statt Wien, den fiebenzehenden Tag Monats Marty im ſech— 
Sehenhundert drey vnd dreyigiften, vnſerer Reiche des Römifchen im vier- 
zehenden, des Bungrifhen im funfzehenden vnd des Böhaimbifchen im sed- 
gehenden Jahre. 

Ferdinandt. 

hendrich Schlick, 

graff zu Paſſano. 

Ad mandatum sacratissimae caesareae maiestatis proprium: 
Jo. Georg Pucher. 
(Ori g., st.A. Wien, W. 1.) 


— 
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i22#.. Aldringen an Stadion. 
Saulguu, ı2 Mdrz 1a3T!. 


Hochwürdigſter Fürſt, Gnedigſter Berr. 

E. hochfritl. Gn. ſoll Ich nit verhalten, dag der feindt. wie von 
allen orten berichtet wirdt, jenſeits der donaw mit allem Doldh, fo er vom 
Rheinſtrom vnndt aus Schwaben zujammenbringen können, mit zuziebung 
deß gungen mürttenberaijchen Auſſchuß ſich merckhlichen geiterd'ht, auch bereits 
etlicher maſſenn gegen dem Donaftromb auanziert, alſo daß zunermueten, er 
ebijten tagas ſich vnderſtehen werde wöllen, den fueß weiter zu ſetzen, vnd bat 
ſich derſelbe den 5. diß noch vor meiner ankunfft vnderſtanden. daß Stätt- 
lein Siamaringen ıdarin der Chur Rayr. Obrifte D’Espaizne mit einer 
feiner Compaania gelegen‘ zu überfallen. ihne Mbriften, welcher zwar dötlich 
frandb geweſen. jambt feinem Obriften £eutenant vnd etliben andern 
Onficiern end waß er von Soldaten bei fib. gefangen befommen; die Conı- 
p.iunien. jo aufferbalb dem Stättlein gelegen, haben fi mit etwaß wenigem 
Verluft retirirt. vnd wehre der ichaden fonften fo groß nit zuachten. wunn 
nicht der Obriſt £eutenant ohne habenden benelch die Lornet den tug zunor 
in dag Stätlein hinein bringen lagen vnd diefelben ſich zugleich verloren 
betten, wie den auch diß rnalüdh nicht erfolat mere. wen der Mbrif nit 
dort kranckh gelegen vnnd der Obrift £eutenant anete Wacht gebalten. auch 
die ſtraſfenn fleißig battiren laſßen vnd ſich dergeſtalt. wie ibme beroblen 
worden, in Acht genommen ond zeitlicher retirirt hette. 

Ber dieſer beichuffenheit vnnd weiln fi Der feindt der aeftalt ver⸗ 
jamblet, babe ich mich Meier obrten gewendet end laige Ich alle Caualleris 
zusammen kommen. deß feindts vorhaben zu «t«eruiren. 

Inmittels würdet die Intanter:« in den Quartiren verbleiben. damit 
ie nit vergebenlich consumirt werde. Iſt mir allein lavdt daß hei folder 
beiibaffenbeit der Caualler: wenta rueb aclaifen aud Me arme renderthu- 
nen dardurch ſowol vom freundt alf feindt beiihmwert end "ınirt werden. 

Sanlaa. den 12. Mare Arne 163%. 

P,.S. ent aleib werde Ab sure daß der feindt mit feiner 
santen Macht ſich zu Straßbera Erbinaen rıd Derinaen befinde; 
mil zwar ach actaat werden daßß er millens ſere Dillinaen zu 'ttıuiren, 
rd daß der Khreinaraft zu dem Dellemaribıitb Born aetofgen. 

N\ebanr. Aldringen. 

I. ter. er Schreibens an Abre bocher. Sn. berrn Boch vnd 
Teutiſchmeiſtern von berrn Deiduarihaien von Udrinsgen den 2. Marte 
\. 03 gue Same abgangen 
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(229.) Bernhard von Weimar an Wallenftein. 
Bamberg, 2.(12.) März 1633. 


Vnſer freundliche Dienft vnd was wir mehr liebs vnd guts ver- 
mögen zuuorn. Hochgeborner Fürft, befonders lieber Herr vndt Freundt. 
E. ©. erinnern fidy freundlid, was vor diefem wegen des Canzlers, Räthe 
vnd anderer gefangenen!) von Coburgk erledigung, fo bifhero zu Eger 
enthalten worden, furgelauffen vnd was fie fi auch Vns auff beliebige wege 
gerne zu wilfahren erboten. Wann die gefangene dan die erfte von ihnen 
geforderte ranzion biß auff ein weniges albereit erlegt, vnd diefelbe erft 
hernady vf eine fo große fumma, die diegen guten, ſchon zunor aufgeplun- 
derten leuthen vffzubringen nit allein fondern auch ihren Kandesfürften, vff 
welchen vffen euferften Fall die ranzion vor die feinigen fommen wolte, bey 
izigen Auftande vnmuglich, ihme auch nit passiret werden vnd vngelegen- 
heit causiren würde, von dem Marggraven von Carretto erhöhet worden, 
der dan diefelbe mit großer betrohung, fie gar nah Wien zufuhren vndt 
mit beharlicher harten gefengnuß zu belegen inftendig fordert, vndt Vnſerm 
ermeßen nad E. £d. mit gedachter gefangnen vfhalt, darunder auch hody 
fhwangere Weibs-Perfohnen, zum wenigften gedienet fein wirdt: So erfu- 
hen Wir E. £d. hiermit freundlich, Sie wollen vns fouiel zugefallen fein 
ond mehr beruhrte gefangene vff vnſer Parollo ohne entgelt oder iedoch neben 
den Marggrefflihen Culmbachiſchen geiftlihen gegen außwechßelung derer 
alhier arrestirten geiftlihen vnd Ordens-Perfohnen frei vndt loßgeben, aud 
felbige big an fichere Ort mit nothwendiger Convoy verfehen lagen. Das 
ſeind Wir in gleihen Fällenn freundlih zu erwidern vnd zuuerfchulden 
erbotig. 

Datum Bambergf, den 7. Marty Ao. 1633. 

Don Gottes gnaden Bernhard, Hertzogk zu Sachſen, Gülich, Cleue 
ondt Bergen, Kandgrave in Dühringen, Marggrave zu Meißen, Grave zu der 
Margf und NRauenfpurgf, Herr zu Rauenftein. 

E. 2. 
allezeit dinftwilliger 
Bernhard, 5. 3. Sachſen. 
(Orig. m. 5. u. Adr., St.:4. Wien, W. I.) 

(230.) Aldringen an Wallenftein. 

£ceutfirdhen, 12. März 1633. 
Durchleüchtiger, Hochgeborner Fürſt, 
Gnedigſter Herr. 

E. fürſtl. G. gnediges Schreiben vom 17. February iſt mir allererſt 

alhie durch den herrn von Wildenſtain geliefert worden. Ich habe darauß 


1) Erneſt Fom ann und neun Genoſſen. — Vergl. 5. Peeg, Chriſtian M. zu Bran: 
denburg, S. 250 fg. 
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erjeben, was E. fürftl. &. mich über des berrn Graff Herman Mdolphen zu 
Salm gethanes anerpietben vnnd ine ertailten expedition ervnnern wollen. 
Ib babe ime berrn Grauen felbiten auch die notturft zu befürderlicher 
fortjegung feines jo loblihen Intents zugefchrieben vnd ine beweglichen darzu 
animiert. Iſt zuuerhoffen, weiln er der ortben vnd in Eljaß groffe autbo: 
ritet ond nicht geringen Credit hat, er werde am zimblibe anzall Dolds 
zufamen bringen ond viel guets verrichten können, fonderlib weiln die Elie- 
Bifben Lande von dep Feindts Doldh merdhlihen entbloeft, dan anfangs bey 
anfhunfft des fbayl. ond Chur Bayriſchen Volckß zu Schwaben der Deldt 
Marjhuldb Born felbiten mit tailg Troppen herauf gangen; feithero aud 
der Rheingraff mit fouiel Doldbs al immer zuentratben geweit, heran 
fommen vnd ji mit gemeltem born coniungiert. So bat auch der Deldt- 
marjchbaldh berr von Shamwenburg etwas von Doldh zufammen gebradkt, 
zu verjiberung der noch übrigen vier Oefterreihiiben Waldtfiätten, als 
Reinfelden, Waldtßhuet vnd andere mehr. Würdt durfür gebalten, wan 
ime berrn Deldtmarjchaldben beuoblen wurde, ſich deß Commando in deuen 
Elſeſſiſchen Landen zu vnderfangen, das er fowoll von dem MdI al denen 
vnderthanen ivon weldben er alß ain Patriot fehr geliebt: ain groſſen zulauff 
haben wurde ; Pöndte meines erachtens berrm Grauen von Sulm das Com: 
mando im Stift Straßburg vnd in vnder Eljaß, an denen ortben, wo er fi 
befindt, gegeben werden, vndt köndte man aleiber banndt durch habende 
guete correspondentz Ir. Kayl. Marvt. dienfte befürdern vnd aemelte Caual- 
lieri allerfeig contentieren. Wan E. Fürſtl. G. gefellig were, ain ſolche 
anordnung zu machen, wollte diejelben ich vnderthenig aebetten haben, ol 
Sr ſich belieben laſſen wollten, mir die gnade zuermeiien vnd junergonner 
das herr Graff von Montecuculi fid bierauf begeben vnnd mir as 
stieren tbete. 

Chue E. fürjtl. G. bernebens mich zu beftendigen gnaden vnd 
thenig beuehlen. 

Ceuthkirchen, den 17. Marty 1653. 

E. fürſtl. G. 

Hochobligierter, vnderihenig: treugeborſamer Diener 
Jobann ſv. Aldringen. 


"rg eigentaändia St A Wien. W. 


251. Wallenſtein an Goltz. 
Prag. ixæ æ Maurz 163° 
Albrecht ir. 
Wir werden onterſchiedlich berichtet. welbermaſſen von d 
£oav! onterbabender Croatiſchen rentterey mit vnauibörlichen ſtrei 
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plündern das landt verderbet vnd den vunterthanen alle mittel, dajjelbe wieder 
anzubawen, entuommen werden follen. 

Wie wir nun ein folches, jzumaln es zum höchſten praeiuditz Jhr. 
Kay. May. dienft, des lands end: vnd gäntzlicher desolation vnd folgender 
ruin der soldatesca, weiln hierdurch alle mittel zu derofelben vnterhalttung 
fi} verlieren, vnabgänglich ausfchlagen muß, auch onfern folherwegen ergan- 
genen befehlicy und patenten ſchnurſtraks entgegen lauffet, mit höchjter em- 
pfindung vernommen, auch dergleichen exorbitantien aljo onbejtraffet hingehen 
zu laffen, vielweniger denenfelben insfünfftig nachzufehen Feinesweges gemei— 
net: Als erinnern wir Ihn hiermit, hierüber genawe vnd ſcharffe inquisition, 
wer daran fo wol von oflicieın als gemeinen reuttern fchuldig, anzuftellen 
vnd den Obr. oder wer jonjt folche reutterey conımandirt, nebenft allen den 
oficiern, fo er hierunter interessirt befinden wird, fich in continenti anherozu— 
ftellen vnd wegen jolder begangenen excess redt vnd antwort zu geben, an- 
zudeutten, auch auf alle weyfe, damit dergleichen oxorbitantien weiters nicht 
verübet befondern dz landt aufs befte conserviret vnd gegen ieziger angehen- 
der fommerszeit ohne menniglihs verhinderung wieder angebawt werden 
Tonne, handt darüber zn haltten vnd folderwegen hinfüro nicht allein die 
begriffene thäter bejondern auch deren officier, jo ein ſolches durch ihr nach— 
fehen vorſätzlich verprjachen, fie jeyen von der Croatiſchen oder auch der 
deutfchen reutterey, vnnachläſſig an leib vnd leben zu beftraffen, zu welchem 
ende wir mehrbemeldte logyfche reutterey mit ihrem respect auf Ihn remit- 
tiren ond Ihm beyverwahrten befehlich nebenft deſſen abfchrift, vmb ſich 
Seen hierunter zu bedienen, öberſchiken thun. 


(In marg.:) Prag, den 18. Marty 1633. 
An Obr. Golf. 
(Eonc. St. A. Wien, W. II; 


(232.) Kurf. Ferdinand von Cöln an Wallenftein. 
Eöln, 18. März 1655. 


Hocdgeborner fürjt, infonders lieber Ohaimb. E. £. fein vnge— 
3weiflet berichtet, welcher geſtalt der ſchwediſcher General Baudiſſin in 
diſen meinen rheiniſchen Ertz Stifft, alß man ſich darin in keiner gegenberäit— 
ſchafft befunden ſondern alles volck, ſo dieſer endts geworben, dem Grauen 
von Dapenheimb ſeeligen zugeſchickt geweſen vnd derſelbe theilß bei ſich 
behalten, theil$ an der Weſer verlagen, vnuerſehens eingefallen, dahero ich 

N Genöttigt worden, den Grauen vonn Gronßfeldt vmb Succurs anzu- 
gen, inmaßen felbiger endtlich au erfolgt vnnd onderm Commando dep 
Obriggen Weftualenn etliche Trouppen zu Roß vnd Fueß hirhin verordnet 
Vorder. Aldieweil aber folcher Succurs faft lanafamb anfommen, vnd vnder 
m erz der obrift Roueroy mit einichen ihme vndergebenen Kayl. Regi: 

Ntern jambt etlich ſpaniſchen Compagnien auf dem Kandt von Lützenburg 
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deren ein 200, jo ſich vnter dem Berrn Shaff Gopfhen befinden, bißhero 
allen achorfam aeleijtet, mit mebrem verftanden. 

Wie wir es nun allerdings bey vnſerer legten deßwegen dein berm 
zugeſchikten resolution bewenden laſſen: 

Als wird der herr deroſelben zufolge alle vnd iede beſagte polaken 
auſſer denen erſtbenenten 200, ſo er, weiln ſie ſtets in ſchuldigen gehorſamb 
verblieben, in dienſt bebaltten fan, vnvorzüglich abzuſchaffen vnd auſſer lands 
zu bringen Ihm euſſerſt angelegen ſein laſſen. 

P. S. (eigenhändig :) 

Ich mwil die andern polaken nit haben, wen fie mir ein große 
alle monat an ſtath ihrer bezahlung geben mollen, den man ja nit fan Pı 
einigen dienft von ihn haben. !) 


(In marg..) Prag, den 1». Marty 1633. 
An Sallas. 
(Conc, St. A. Wien, W. Ik 


(220.) Wallenftein an Sallas. 


Albrecht ꝛc. 

Wir feind vor diefem von dem berrn berichtet worden, welder ge 
jtaltt tbeils von den Dorenburgifchen Capaleten, fo ji bey Ihm befinden. 
noch nicht accommeaudiret. 

Allermaßen es mın zwar ein newgeworbenes vol? ond wir dahero 
nicht meinen, das fie wie anderes alttes Ih. Kay. Mai. volf tractiret werden; 
gleihwol aber diefelbe, zumaln wir von folcher nation eine gutte opinion 
baben vnd von derfelben mehr erjprüßliche dienft als keinesweges ron den 
nechſtankommenen polafen zugewartten, gern in guttem willen erbalten 
wien möchten : 

Als erinnern wir den berrn Ihm derjelben würfliche accommadirung 
anf alle werje angelegen fein zulaflen, auch, weiln ihr Obriſfter nicht dar: 
bey, ſich, wo er zu befinden, aufs föderlichite zu erfundigen nnd die anftellung, 
damit er fih aufs ebifte zu denjelben begeben möge, zumad&en. Inmaflen 
der berr wol zu tbun weiß. 


Prag, u. März 1633 


ln mars. Prag, den To. Martv 1655.71 
An Sallas. 
ı£onc, Se N When W. Il: 
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(221.) Wallenfteinan Gallas. 
Prag, 16. März 1633. 
Albrecht ꝛc. 


Wir haben des herrn am 13. dieß datirtes ſchreiben zu recht em— 
pfangen vnd, was ons er wegen derer vom Obr. Puttler an den polni- 
[hen gränczen vorhabender werbung vnd feiner darbey gethaner fürfehung 
berichten thutt, darumb mit mehrem verftanden. | 

Wie wir vns nun gant wol entfinnen, das die Kön. Würde zu 
Polen bemeldten Obr. Puttler vnlengft in dienft begehrt, dahero zu ver: 
mutten, das derfelbe alles vol, fo nur zu befommen möglich, abfpenftig zu 
machen vnd an fich zu ziehen nicht vunterlaffen werde: Als erinnern wir den 
herrn, befagte defjelben vorhabende werbung gäntzlich einzuftellen, auch deffen 
Obr. leutenant begehren gemeß das noch übrig vorhandene fußvolf zu Dra- 
gonern, vnd zwar ohne einige Heittverlierung, zu machen, inmaffen der herr 
zu thun weiß. 

(In marg.:) An Ballas. 

Drag, 16. Marty ao. 1633. 
(Eonc., St.:4. Wien, W. Il.) 


(222.) Wallenftein an Queftenberg. 
Prag, 16. März 1635. 
Albrecht ꝛc. 


Wir haben des herru fchreiben vom 12. dieses zurecht empfangen 
ord, was ons er durch die beylage wegen der Schweitzer von dem Obr. 
E önig bereits vortgeftellter vnd nad weiters vorhabender werbung be: 
richten thutt, daraus mit mehrem verftanden. 

Allermaffen wir nun folhe werbung, dafern fie, wie ander Jh. 

Fay. Mai. volf, zu dienen vnd ihre oflicier gleich andern bei der armada 
insfünftig ihre recompens zu erwartten erböttig, feineswegs ausjufchlagen, 
Hingegen, da fie punctualmente bezahltt fein wollten, fi mit ihnen, zumaln 
dem Herrn, das feine bahre mittel verhanden, bewuft, einzulaffen Feinerley 
weyſe rathfam zu fein erachten, hierunter aber, das durch bemeldten Obr. 
lömig, weiln er derfelben landsman if, viel guts gerichtet ond fie auf eben 
ie Conditiones wie andere zu Ihr. Kay. Mayt. Dienft ſich beftellen zu laffen 
disponiret werden fhönnen, verhoffen: Alf haben wir dem herrn diefes, vmb 
e alfo in gehörigen ohrten zu feinen würfhlichen effect weitters zu beför- 
en, hiermit in antwort nicht verhalten wollen. Derbleiben ıc. 

(In marg.:) Prag, den ı6. Marty 1633. 

An Queftenberg. 
(Tone. St.A. Wien, W. II.) 


— — 
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(225) Wallenjtein an Kebraus. 


Prag, 6. März (163}: 
Albrecht ꝛc. 


Demnach des herrn Biſchoffs zu Wien, wie anch des berm 
landtgraf Georgen zu Darmftadt Pd. Id. gegen necitfünftigen fontag !\ 
aldort2) anlangen werden: Als erinnern wir Ihn biermit, zu derofelben 
bequemer logirung vnterfchiedliche häufer, ond Zwar für iede zum wenigen 
ein fechs, ausfaubern zulaffen vnd fonften zu deren befferer accomndirang 
alle nottwendige anftellung zumachen, auch wolgedachtes herrn landtgrafens 
£d. halber an den grainzen die fürfebung, das diefelbe frey vnd vngehindert 
berüber passiret vd ihro genugfame convoy dero belieben nady zugegeben 
werde, zuthun, foldyes aber ulles in böchfter ftill zu haltten ond an deffen 
effectuirung Fein Moment zu verfanmen. Inmaſſen er denn wohl zu thun weiß. 


(In marg.:) Mn Kebrans. 
Prag, Is. Marty. 
ıConc., St. A. Men, W. IL: 


(223) Wallenjteinan Falchetti—. 
Prag, Io. März 1653 


Demnach die vnumbgengliche notturfft erfordert, daß die confisca- 
tions Commission widerumb bejtellet vnd zu deſſen befürderung ein fonder- 
libes Collegium aufgerichtet werde, dazu denn vnterſchiedliche perfonen, wie 
auch fuhren vnd andere notturften gebörig: Alß würdt dem (Citl.) Falferi 
biemit anbefohlen, zu bebuef deffen jede Monath, jo fih den erften diefes 
anfangen foll, 1000 NReichstbaler zu handen Jobunn Eberhurden Sobn zu 
Elz auf der Kay: Veldfrigstassa zu entrichten. 


(In marz.:) Pras, den 10. Marty 1655.31 


ıLonc, Kriegsarb, Wien) 


225.1 Mueftenbera an Wallenjteim. 
Wien, oe März lei 
Durchlenchtig, hochgeborner Fürſt, 
adjter her ber ꝛc. 
Weil die poſt albir neajt am Sontag erit anfomen, hab Ich dumalf 
E. f. a. bevde an. fihreiben vom 7. vnd 4. Marty empfangen vnd ibres 
inbalts verjtanden; nit onderlaffen (weil mibr damalg auch der Ob: San 
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Guiliano!) in derfelben materia der lander fchlaffrigen langſambkeit wz auf 
fürlich gefchriben) fambt dem felben Ihrer Mt. zue lefen geben, die mid 
darmit zum fürften von Edenberg gefchictt: öberal find Ich die vertrö- 
finngen guet, die werd? aber folgen Sangfamb. fürchte nuhr, d3 es ain böf 
omen fein möcht für die drinnige land. Geftrt ift der Radold auf polen 
fommen, der mihr auf Beueldy des königs andeut, dag man fich auf die cou- 
razen nichts folle verlaffen, indeme Ire Mt. ihne erfuecht gehabt, den 
nahmen zu haben, alſ wan ſy ihme zuegehörten vnd d3 er fich wider die 
Muscouiter derfelben wolt bedienen, deftwegen het folln ain pafprief herge- 
ben, bif auf Danzig diefelben fiher fortzubringen; izt entfchuldigt er fich 
mit dem, der cancellarius Regni wolle zue diefem end dz Sigil nit herge- 
ben, mit fürgeben, d3 es palesiret werden vnd auffomen möchte; fo würd 
dordurch der mit dem Schwöden habender Frieden violiert vnd durffte dor- 
durch dem Ffönigreich grofe vngelegenheit zuegezogen werden, d3 Ich alfo 
verfpüre, auf dife fonft wol in beraitichafft gehaltene 4000 Lourazen wenig 
zu hoffen. Die 24 Regiments ftüdel hab Ich dem Deltmarjdl. Grafen 
Ballaf gefchriben, fürderfambft diefelben abzuholen, die ftudrof alher zue 
(hidden. Wan Ich bey ain gleichen erfaren werde, warn foldhe rof herauf: 
tomen möchten, wil Jch, wie auch zuevor mit den halben cartaunen befche- 
ben, die ſtuck auf ein par meil von der ftat und übers waſſer ihnen lafjen 
entgegen fchidten, darmit vnnoth alhie feye, in den Wirtshenfen mit den 
toffen viel zu verzören. — Wz nach des obr. Hagen) feel. der Eurfürft zue 
Mainz dem Teutfchen maifter zuegefchrieben, fo gleihwol erft fehr lang- 
famb, wie er mich berichtet, eingelangt, haben €. f. g. auf beygefücgter 
abſchrifft zue fehen. 3) 

Ich wolt auch der mainung fein, daß es für den von Shawen- 
berg am beften fein wurd, da er noch ain Zeit beim Teutſchen maiftr in 
Tyrol verbliebe; vonder deſſen feldt ethwo glegenhait, für ihme einen guberno 
irgentwo in ainer Döftung aufzutragen. 

Der Eurfürft in Bayrn hat feinen Canzler den Dornfperger®) 
alber geſchickt mit aim anbringen, wie E. f. g. hiebeyligund zue fehen (d3 
original wär E. f. g. des langen gefhwät wegen zue wider gewöft, drumb 
Ich den extract ſchicke). Ob wol considerirt worden, d3 der an die Über: 
Pfalz begertte Succurs fi nit weit von behaimben apartiern würde, vnd 
Verfelb albey widerumb, wo es die noth erfordern folt, zue rud bey rechter 


ı) Heinrich Sreiherr von Sant Julian, vormals Wallenftein’s Bevollmächtigter in 
Medienburg, Taiferl. Oberſt (Beftallung vom 24. Apr. 1628), vom 26. Juni 1629 — 31. Dec. 
16350 Obrifter Mufter:, Zahl- und Quartierungs:-Commiffär ; nun auch Kämmerer und Hoffriegsrath. 

2) Obr. Johann Nicolaus von Hagen, der am 14. Febr. ob. J. in Prag friegsredhtlidh 
Ringerichtet worden war. — Bierüber f. „Breuis et vera Relatio, qualiter dıuersi superioris et 
inferioris sortis caesarei milites, qui in praelio prope oppidum l.ützen oflicio et statione suä 
male defuncti, Pragae in cuftodiam deducti, accusati, auditi, condemnati et executioni mandati 
fuerint“. (Orig.Mlfer., 15 BI. fol., Kriegsarch. Wien.) 

3) Diefe Beilage fehlt. 

4% Joachim von Donnersberg. 
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Zeit möcht künnen tranferiret werden, weil jelbige grainjen von prag rber 
in meil nit entlegen vnd dem Curfürſten obliaen würd, dus vold anf feinen 
Uncojten zue vonderbalten, jo ftellen es doch Ihre khay. Mt. tetaliter in E. 
f. g. ıliscretion nach Ihro auetbefinden bierinnen zue tbuen, wz fv felbft am 
fürtraglichjten zue Ihrer Mt. Dienjt werden befinden. Wie ih gleich dz 
fibreiben wil bejchliefen, ſchiiken Ihre Mt. mibr bey aim Cammerdienern 
diſen einſchluſ, ain abſchrüfft aronffeldiich fehreibens, E. f. a. zue comı- 
municiern. Mich aeborf. beuelhend. Wien, den 16. Marty 163%. 
Eur f. a. 
vndertheniger 
Queſtenberg. 


Mrig, eigenhändig, m 5 u Adr, St A Wien W. IL.» 


(220.) Beilage: Marimilian von Baiern an 
K. Ferdinand 1. Ertract.) 


Der Churfürft in Naiern remonstrirt Ihrer Kbay. May. darch 
den Cantlern v. Donnerſperg: 

1. Es verlante aus intercipirten fchreiben, d3 nach des Königs ın 
Schweden tod ein neue Execution wider Bairn gemacht vnd zu incamıinirang 
derfelben ein Conuentstaa gen Dim auf den 5. Marty aufgefchrieben wor- 
den, dafelbit der Orenſtern perföhnlid erfcheinen werde. 

2. Seie der Herzog Bernhard v. Weimar in Bamberg ange 
lanat mit etlich tanffent Mann end in ftucen, zu deme der frankiſche Adel 
jtoffe ond mit Raub vnd Mord vnd brand alles verfengt, die Vietualien auch 
ans dem land gen Schmweinfurth zufammen gefürt werden. Selbiger 
werde fich entweder mit dem Horn coniunzirn oder in die Obere Pfulg gehen. 

5. Des verftorbenen Pfulzarafen Fridrichen bruder ſeie zum 
Administratorn deffelben Söhn vnd habenden Reichs practensionen verordnet, 
deme von Engelland vnd den Stauden die mianutention derfelben ſeie ungebotten, 
vnd der Graf Wilbelm von Naſſau jambt zweien Pfalzgräfiſchen Söbnen 
bereits zu franffurt anfonmen; and werde Chur Sachfen denjelben zur 
possession der Obern Pfalz verbelfen. 

+. Die Staden tractiren, dem Bandiffin aus dem Stift Edln 
zubrinaen, mit condition, dz die khaiſeriſchen, Spaniſchen vnd NRundsroldber 
ebenmeſſig daſſelbe quittiren. Mldan werde der Raudiſſin fib entweder 
mit dem Born eumungirm oder zum Kanderafen Wilhelm von Beſſen 
ftoffen, denn v. Gronſfeld verfolgen ond an deſſen ftat der Knipbanfen 
mit dem Berzogen v. Weinmar in Franken zufamb ziehen, dardurch fich 
überal die aefabr acaen Bairn vnd der Obern Pfalz vermehre vnd nebere. 

Der Graf v. Aldringen werde ſich nit zertbeilen können; die 
residse in der bern pfalz ferien zur resistenz zu ſchwach. die länder überal 
offen vnd nirgend fein letensze vorbanden. 


a 
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Bittet der Churfürſt deſwegen, zum aller wenigſten 3000 Mann zu 
fnes vnd 1000 pferd in Behaimb etwas nehenter an die Ober Pfälziſchen 
Grainzen zulegen oder nach Veranlaſſung des feindts mit mehrern Volckh 
zu sucourriren, welches bastant feie, denſelben aufzuhalten vnd zu hindertreiben. 

Getröfte fich difes succurs foniel mehr, weil Ihre May. ihme bei 
dberlaffung gedachter Pfalz verfichert, darbei zufchuzen, defwegen er ihme 
auch auf den fahl derfelben Derlufts den regres auf fein Onterpfand vorbe:- 
halten habe. 


(Bleichzeit. Abfchr. daf.) 


(227.) K. Ferdinand 1. an Wallenftein. 
Wien, 12. März 1633. 


Ferdinand der Ander, von Gottes Gnaden erwöhlter Römifcher 
Kayfer, zu allen Zeitten Mehrer des Reichs. 

Hochgeborner, lieber Oheimb vndt Fürſt ıc. D. £. vernehmen auf 
hiebeyliegenden einjchlues, \) was an Vnß des Churfürften zue Bayern Lieb- 
den wegen auf derofelben Landen vorgehenden vnd auf intercipirten fchrei- 
ben an tag fhommenden feindlichen Anfchlägen, fonderlich aber des Herczogen 
Bernharden von Weinmar aufzugs halber, vmb eilende auanzierung, woh 
nit mehrers, zum wenigften dreytaufendt Man vnd eintaufendt Pferdt auf 
Böheimb gegen der Obern Pfaclz gelangen laffen. 

Bey weldher occasion, gleih wir nun Ihre Kiebden möglichiften 
Dingen nach gern succurriert vnd bemelte Oberpfalcz vnd andere dero Landen 
vor feindts gefahr defendiert vnd verfichert fehen möchten: Alf zweifeln wir 
gancz nit, D. £. ebenmeßig vorhin fchon hierauf bedadıt vnd das jehnige 
darbej thuen vnd verordnen werden, was Sie zue genuegjamen fchucz beider, 
vnferer vnd befagter Ehurfürftl. Landen, der Zeit nucz: vnd fürträglich zu 
fein befinden; dahin dann diefes negotium ftellend, verbleiben wir im vbrigen 
derfelben mit beharrlichen kayſerl. Hulden vnd Gnaden wohlgewogen. Geben 
in onferer Statt Wien, den fiebenzchenden Tag Monats Marty im fed: 
gehenhundert drey vnd dreygigiften, vnſerer Reiche des Römiſchen im vier: 
zehenden, des Bungrifchen im funfzehenden vnd des Böhaimbifchen im sed 
gehenden Jahre. 

ferdinandt. 

Bendrih Schlid, 
graff zu Paffano. j 
Ad mandatum sacratissimae caesarcae maiestatis propriun: 


Jo. Georg Puder. 
(Orig., St.:A. Wien, W. I.) 








I) Uebere inſtimmend mit der vorhergehenden Urk. Nr. 226. 
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1228.) Nldrinaen an Stadion. 
Saulgau, 12 März 157 ı 


hochwürdigſter Fürſt, Gnedigjter Kerr. 

E. hodhfrjtl. Sn. joll Ich nit verbalten, daß der feindt, wie von 
allen orten berichtet wirdt, jenfeits der donaw mit allem Doldh, fo er vom 
Rheinftrom vnndt aus Schwaben zufammenbringen können, mit zuztehung 
deß gantzen württenbergifchen Auſſchuß ſich merdhlichen geſterckht, auch bereits 
etlicher maſſenn gegen dem Donaſtromb auanziert, alſo dag zunermueten, er 
ehiſten tags ſich vnderſtehen werde wöllen, den fueß weiter zu ſetzen, vnd but 
ſich derſelbe den 5. diß noch vor meiner ankunfft vnderſtanden, daß Stätt- 
lein Stamaringen (darin der Chur Bayr. Obriſte IVEsSpaiæxne mit einer 
jeiner Compagnia gelegen) zu überfallen, ihne Obriften, welcher zwar dötlid 
frandh geweſen, fambt feinem Obriften K£eutenant end etliden andern 
Officiern vnd waß er von Soldaten bei fich, gefanaen befommen; die Cım- 
pagnien, jo anfferbalb dem Stättlein gelegen, haben fih mit etwaß wenigem 
Derluft retirirt, nnd wehre der jchaden fonften fo aroß nit znadıten, wann 
nicht der Obriſt Eeutenant ohne babenden beueld die Lornet den tag zunor 
in dag Stätlein hinein bringen laffen vnd diefelben fidy zugleich verloren 
betten, wie den auch diß vnglückh nicht erfolgt were, men der Obriſt nit 
dort Prandh gelegen vnnd der Mbrijt Eeutenant guete Wacht gehalten, aud 
die ſtraſſenn fleißig battiren laſſen vnd fich dergeftalt, wie ihme bevohlen 
worden, in Acht genommen vnd zeitlicher retirirt hette. 

Ber diefer befchaffenheit vnnd weiln fich der feindt der geftalt ver 
ſamblet, habe ich mich diefer ohrten gewendet vnd laſße Ich alle Caualleria 
zufammen kommen, dep feindts vorhaben zu obseruiren. 

Inmittels würdt die Infanteria in den Quartiren verbleiben, damit 
fie nit vergebenlich consumirt werde. ft mir allein laydt, daß bei ſolcher 
beicbaffenbeit der Caualleria wenig rueb ueluffen, auch die urme vndertha- 
sen dardurd fomol von freundt alf feindt befchwert end ruinirt werden. 

Saulga, den ı2. Marty Anno 1655. 

(P. S. Jetzt gleich werde Ich „uisirt, daß der feindt mit feiner 
ganten Macht fib zu Straßberg, Erbingen vnd Deringen befinde; 
will zwar auch geſagt werden, daß er willens feve, Dillingen zu ttaquiren, 
vd daß der Rheinaraff zu dem Veldtmarjcbalfb Born acftoffen. 

Johan v. Aldringen. 

: I tergo:, Copia Schreibens an Ihre hochfr. Gn. berrn Hoch vnd 
Teutſchmeiſtern von berrn Velduarſchalen non Mldringen, den ı2. Marty 
Arno 1635 zue Saulgen abgunaen. 

Gleichzeit Ubichr. Se A Mien W. 1. 


! Antemat de» Kraten Stadion an Wallentein d .ı Annsbrud 17 März Tai 
‚May m Su Mr 
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(229.) Bernhard von Weimar an Wallenftein. 
Bamberg, 2.(17.) März 1633. 


Dnfer freundlihe Dienft vnd was wir mehr liebs vnd guts ver- 
mögen zuuorn. Hochgeborner Fürft, befonders lieber Herr vndt Freundt. 
€. £d. erinnern ſich freundlich, was vor diefem wegen des Canzlers, Räthe 
ond anderer gefangenen !) von Coburg erledigung, fo bifhero zu Eger 
enthalten worden, furgelauffen vnd was fie ſich auch Vns auff beliebige wege 
gerne zu wilfahren erboten. Wann die gefangene dan die erfte von ihnen 
geforderte ranzion big auff ein weniges albereit erlegt, vnd diefelbe erft 
hernach vf eine fo große fumma, die dießen guten, fchon zuuor aufgeplun- 
derten leuthen vffzubringen nit allein fondern aud ihren Landesfürften, off 
welchen vffen euferften Fall die ranzion vor die feinigen kommen wolte, bey 
izigen Zuſtande vnmuglich, ihme auch nit passiret werden vnd vngelegen— 
heit causiren würde, von dem Marggraven von Larretto erhöhet worden, 
der dan diefelbe mit großer betrohung, fie gar nah Wien zufuhren vndt 
mit beharlicher harten gefengnuß zu belegen inftendig fordert, vndt Vnſerm 
ermeßen nah E. £d. mit gedachter gefangnen vfhalt, darunder auch hody 
fhwangere Weibs-perfohnen, zum wenigften gedienet fein wirdt: So erfu- 
hen Wir E. £d. hiermit freundlich, Sie wollen vns fouiel zugefallen fein 
vnd mehr beruhrte gefangene vff vnſer Parollo ohne entgelt oder iedoch neben 
den Marggrefflihen Culmbachiſchen geiftlihen gegen außwechßelung derer 
alhier arrestirten geiftliden vnd Ordens-Perfohnen frei vndt loßgeben, auch 
felbige biß an fihhere Ort mit nothwendiger Convoy verfehen laßen. Das 
fend Wir in gleihen Fällenn freundlih zu ermwidern vnd zunerfchulden 
erbotig. 


Datum Bambergf, den 7. Marty Ao. 1633. 


Don Gottes gnaden Bernhard, Hertzogk zu Sachſen, Gülich, Cleue 
vndt Bergen, Sandgrave in Dühringen, Marggrave zu Meißen, Grave zu der 
Margk ond Rauenfpurgf, Herr zu Rauenftein. 

E. 2. 
allezeit dinftwilliger 
Bernhard, H. 3. Sadjjen. 
(Orig. m. S. u. Adr., St.:A. Wien, W. I.) 

(230.) Aldringen an Wallenftein. 

£eutfirdhen, 17. März 1633. 
Durchleüchtiger, Hochgeborner Fürſt, 
Gnedigſter Herr. 

E. fürſtl. G. gnediges Schreiben vom 17. February iſt mir allererſt 

alhie durch den herrn von Wildenſtain geliefert worden. Ich habe darauß 


I) Erneſt Somann und neun Genofien. — Dergl. 5. Peeg, Chriſtian M. zu Bran: 
denburg, S. 250 fg. 


Hellwid, Wallenfein, I. 13 
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erfeben, was €. fürftl. &. mich über des berrn Graff Berman Adolphen zu 
Salm gethanes anerpietben vnnd ine ertailten expedition ervnnern wollen. 
Ich babe ime berrn Grauen jelbjten aud die notturft zu befürderlicher 
fortjegung feines jo loblichen Intents zugefchrieben vnd ine beweglichen darzu 
animiert. Iſt zuuerhoffen, weiln er der orthen vıd in Eljaß aroffe autbo- 
ritet ond nicht geringen Credit hat, er werde ain zimblihe anzall Dolds 
zujamen bringen ond viel guets verrichten Pönnen, ſonderlich weiln die Elie- 
ßiſchen Lande von dei Feindts Doldh merdhlidhen entbloeft, dan anfangs bey 
anfhunfft des fhayl. ond Chur Bayriiben Volckß zu Schwaben der Deldt 
Marſchalckh Born felbjten mit tailß Troppen herauß gangen; feithero auch 
der Kheingraff mit foniel Doldhs alß immer zuentrathen geweit, heran. 
fommen vnd fih mit genieltem Born coniungiert. So hat aud der Deidt. 
marſchalckh herr von Shawenburg etwas von Doldh zujammen gebracht, 
zu verjiberung der noch übrigen vier Oeſterreichiſchen Waldtflätten, als 
Reinfelden, Waldtßhnet nnd andere mehr. Würdt darfür gehalten, wan 
ime herrn Veldtmarjcbaldben beuoblen wurde, ſich deß Commando in denen 
Eljefiiben Landen zu vnderfangen, dus er jowoll von dem Adl alß denen 
vnderthanen (von welchen er alß am Patriot ſehr geliebt, am groſſen zulanff 
haben wurde , Föndte meines erachtens berrn Grauen von Salm das Com: 
mando im Stifft Straßburg vnd in onder Eljaß, un denen ortben, wo er fi 
befindt, gegeben werden, vndt köndte man gleicher hanndt durch bubende 
guete correspondentz Jr. Kayl. Mayt. dienjte befürdern vnd aemelte Caual- 
lieri allerfeig contentieren. Wan €, Fürſtl. G. gefellig were, an foldye 
anordnung zu machen, wollte diejelben ich vnderthenig gebetten baben, ob 
Sy ſich belieben laſſen wollten, mir die gnade zuerweiſen vnd junergonnen, 
das berr Graff von Montecuculi ſich bierauf begeben vund mir assi- 
stieren tbete. 

Chur E. fürjtl. 5. bevnebens mich zu beftendigen gnaden vonder: 
tbenia beuchlen. 

Eentbfirchen, den 17. Marty 1053. 

E. fürjtl. ©. 

Bocobligierter, vnderthenig: treugehorſamer Diener 
Johann ev. NAldringen. 


ra eigenbändig, St I Mien. W. I. 


(2531. Wallenftein an Goltzz. 
frau, Is Marz 1 
Albrecht ꝛc. 
Wir werden vnterſchiedlich berichtet, welchermaſſen ron des Obr. 
£oavr!: vnterhabender Croatiſchen reutterey mit vnaufbörlichen ſtreiſſen vnd 


I Peter dv am in Mer als kanerl Wherü aber von am Is Mpr 1652 als 


vllt uber tens rear. BReiter bettelit 
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plündern das landt verderbet vnd den vnterthanen alle mittel, dajjelbe wieder 
anzubawen, entnommen werden follen. 

Wie wir nun ein foldhes, zumaln es zum höchften praeiuditz hr. 
Kay. May. dienft, des lands end: vnd gäntlicher desolation vnd folgender 
ruin der soldatesca, weiln hierdurch alle mittel zu derofelben vnterhalttung 
ſich verlieren, vnabgänglich ausfchlagen muß, auch onfern folherwegen ergan- 
genen befehlidy vnd patenten fchnurftrafs entgegen lauffet, mit höchjter em: 
pfindung vernommen, auch dergleichen exorbitantien aljo onbejtraffet hingehen 
zu laffen, vielweniger denenjelben insfünfftig nachzufehen Feinesweges gemei- 
net: Als erinnern wir Ihn hiermit, hierüber genawe vnd fcharffe inquisition, 
wer daran fo wol von ofliciern als gemeinen reuttern fchuldig, anzuftellen 
vnd den Obr. oder wer ſonſt ſolche rentterey commandirt, nebenſt allen den 
oficiern, fo er hierunter interessirt befinden wird, fich in continenti anherozu— 
ftellen vnd wegen folder begangenen excess redt vnd antwort zu geben, an— 
zudeutten, auch auf alle weyſe, damit dergleichen oxorbitantien weiters nicht 
verübet befondern dz landt aufs befte conserviret vnd gegen ieziger angehen- 
der fommerszeit ohne menniglichs verhinderung wieder angebawt werden 
fonne, handt darüber zn haltten vnd folderwegen hinfüro nicht allein die 
begriffene thäter bejondern auch deren officier, jo ein jolches durch ihr nad 
fehen vorjäglih vervrfachen, fie jeyen von der Lroatiihen oder auch der 
deutjchen reutterey, vnnachläſſig an leib vnd leben zu bejtraffen, zu welchem 
ende wir mehrbemeldte logyſche reutterey mit ihrem respect auf Ihn remit- 
tiren ond Ihm beyverwahrten befehlich nebenft dejjen abfchrift, vmb fich 
defien hierunter zu bedienen, öberſchiken thun. 


(In marg.:) Prag, den ı8. Marty 1633. 
An Obr. Golf. 
(TLonc. St.A. Wien, W. IL. 


(232.) Kurf. Ferdinand von Cöln an Wallenftein. 
Eöln, 18. März 1655. 


Hocgeborner Fürſt, infonders lieber Ohaimb. E. £. fein vnge— 
zweiflet berichtet, welcher geftalt der ſchwediſcher General Baudijfin in 
difen meinen rheiniſchen Ert Stift, alß man jich darin in Feiner gegenberäit: 
ihafft befunden fondern alles vold, fo diejer endts geworben, dem Grauen 
von Papenheimb ſeeligen zugejchieft gewejen vnd derfelbe theilß bei fich 
behalten, theilß an der Weſer verlagen, vnuerſehens eingefallen, dahero ich 
dan genöttigt worden, den Grauen vonn Gronßfeldt omb Succurs anzu— 
langen, inmaßen felbiger endtlih auch erfolgt vıund onderm Commando dep 
Obriſten Weftualenn etlihe Trouppen zu Roß vnd Fueß hirhin verordnet 
worden. Aldieweil aber folcher Succurs faft langjamb ankommen, vnd vnder 
degen der obrift Roueroy mit einichen ihme vndergebenen Kayl. Regi— 
mentern jambt etlih fpanijchen Compagnien auf dem Kandt von Kütenburg 


13* 
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difer endts analanat, welchem Corpo hernach der Graf von Ifenburg auf 
befeldb der Serenissima Infanta commandirt, jo haben die General Stadten in 
Bollandt foldbes hoch resentiert onnd jo wol meinem in den hagen refidie- 
renden Agenten solenniter angezeigt, alß auch jihrifftlih wien laßen, daß, dbo 
ich mich bedeuter fpanifcber trouppen zubedienen gefinnet. fie ſolches nit allein 
nit aejtatten vnnd diefelbe abn ort vnnd enden, wo ſie nur fhünten, als 
feinndt verfolaenn jondern mich auch deraleichen tractiern vnnd, was für Stätt 
oder plazen fie darunter in iren gemalt pringen würdenn, foldye, al vom 
Feindt erobert, ahn jich behalten wolten, inmaßen fie dan beräiz auch an 
alle vmbligende zuarnizonnen ordinanzen ertbeilt, alfopaldt die Spanifben in 
meinem Erzjtifft fueß ſezen oder ichtwaß attentiren, fib alftan auch zu 
mouieren, den Schwediſchen zu assistiern vnnd ir beftes vorzunehmen, wie 
folhes Irer Kayl. Mait., meinem alleranädiaften lieben Berren vnnd Dettern, 
Ich berät; vor diefen ondertbeniajt zu erfennen geben. Vnnd weiln obermelte 
general Stadten mit fajt allen meinen Erz Stift: vnnd Landen rings vmb- 
hero gleichſamb immediatè oder doch aller näaft angrängendt, zwiſchen Maaß 
vnnd Rhein alle graintz örtber mit iren guarnizonnen befezt, hingegen aber 
die Cron Spanienn anf jener ſeithen Rheins nichts, auf difer feiten aber 
mehr nit dan Geldern, Gülich vnnd meines Erz Stiffts Löln unge 
börige Statt Rheinberaf noch einbaben vnnd fonften durch einnahmb der 
Statt Maftricht von Pdifen quartıren ganz separiert, vnd alſo ermelte 
Stadten die macht vnnd gute aclegenbeit baben, ire jo ftard gethane betrö⸗ 
bungen, man fie nur wollen, würdlih zu effectuiren, fo habe ich mich bemühet, 
auch anf mein ftardes remonstriern zu weaen pracht, daß die diſen CLanden 
vnnd dem aanten Rheinjtromb böchitaefebrliche Execution suspendiert worden 
vnnd daranf die Stadten di; mittel an die Bandt gegeben, daß die Schwe: 
diſch: vnd alle andere gegentbeilen über die limiten beeder Keniren der Weſer 
vnnd Mojell worzue fie diefelbe zu permoniren ſich erbotten) fih wideremb 
reteriren, dergleichen aljtan auch jo wol daß Kaiſeriſch: al auch dern Latbo- 
liſchenn liza volck thuen vnnd ein vnnd ander tbeil in felbigen Jistrictum nit 
wider einfebren, noch auch darin lauf: vnnd muſterpläz anftellen, onnd damit 
die Schwediſche die exaction auf diſen Kanden zu derofelben gründtlichen 
verderben zu continuiren vnib jo viel weniger Vrſach betten, daß glei. 
ber geſtalt daß Kaiferifcb: vnnd der Liga Doldh fih dern auch entbalten, 
jedoch dergeftalt, daf darüber Irer Kayl: Mait. alleranädiafte approbatio vnnd 
ratilie atio außpracht werden Tolle; worauf fihb and ermelter abgefandter zu 
dem General Baudiffin erboben vmb ihnen zue yütliber außrhaumung 
zubeweuen. Weiln derfelbe aber darzu nit verjtehen wollen fondern ficb vf 
feine Supenieren referiert, jo babe ich die mitl an handt nehmen müßen. 
erm. Bandiſſin anf meinem Erzſtifft mit acwalt wider zu weiſen, wie 
dan unmehr. Gott lob, alle darzu gehörige orter außerhalb meiner Stat 
Andernach zwarn reujeriert; es verbaltet fih aber der Banpdiffiu 
annoch in der nähe am Laenſtromb. vnnd weiln er dem jtarden verlunten 
nach von oben berab einichen Sucurs erwartendt jein jolle, jo bin ich vor 
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degelben widermahligen einfall noch nit gefihert. Vnder defen audy fich 
jugetragen, daß Landtgraf Wilhelm zu Heßen vor erft in meine, zum 
Erzftifft Cöln gehörige Dheftifche Landtſchafft eingefallen, ſich derfelben vnd 
deren am £ipftromb gelegener Stat Dürften bemedtigt, fürters in meinen 
Stift Münfter gerüdt vnnd fich degelben gleichfalß an. einer feiten, an der 
andern aber Herzog Georg von Lüneburg, außer der Haubtftatt Mün- 
fter, der Stat Warendorff onnd fonften einiger noch wenich Öbriger orter, 
wie benebens aud der Graffihafft Lip vnnd Stiffts Oßnabrugk, außer 
der Stat Oßnabrugk, impatroniert. 

Aldieweil nun die Kayl: fowol al auch Bundts Armada fo weit 
von der handt, der Graf von Gronßfelt and, wie E. £. ab einligenden 
Extract zunernehmen, foldyer feindts gewaldt zu resistiern, weniger die einge- 
nommene örter 3u recuperiern dißmalß fi nit bastant befindet vnnd die 
General Stadten in difen Landen Feine weitere Werbungen wegen auf deme 
vor 3 Jahren in die Velaw vnnd vorm Jahr vor Maftricht bejchehenen 
an: onnd vberfall gejchöpfter Ombragi, alß ihnen verdedhtig, nit geftattenn 
wollen, auch zu verhinderen wol vermögen; gleichwol, wie vorgemelt, pro 
medio vorgefchlagen vnnd ich mich von feinem ort einiges beftendigen Suc- 
curs zugetröften fondern def feindts discretion, von Kandt vnd leuth veriagt 
zu werden, mich gleichſamb außgeftelt befunden, vorab wan ich dije der 
general Stadten interposition außſchlagen würde, fo habe ich bei mir anderf 
nit ermeßen fönnen, dan daß Jrer Kayl: Mait. vnnd dem gemeinen Weſen 
beger vnnd nüzlicher fein würde, vermittelß alſolchen vorfhlags meine 
getrewe Erz Stifft onnd Kanden (melde ohne daß alſo hergenommen, daf 
fie difer Zeit mehrers nit vermögen) zu conserutiern, dan diefelbe in def 
feindts Handen zu lagen vnnd ihme dadurch die mitl zugeben, fi} darin an 
Manſchafft zufterden, eine newe Armada aufzuridhten vnnd vmb fo viel lenger 
den frieg gegen Ire Kay. Mait. zu continuirn, ohne daß felbiger Kanden 
recuperation hernegft wol ſchwer fallen vnnd faft nit zu zweifelen, wan felbige 
verlohren, daß alftan auch der ganzer Weſerſtromb wirt folgen müßen. Weil 
ih aber midy anderer geftalt nit, alß auf erfolgende ratification höchftged. 
Jrer Kay: Mait. eingelaßen vnnd mich darumb aufs möglichft zubemühen 
öbernommen, fo habe ich alles ahn diefelbe gehorfambft glangt vnd weniger 
nit ombgehen mögen, €. £. darob parte zugeben, diefelbe hiemit fr. erſu⸗ 
hendt, bey höchſtgeml. Jrer Kay: Mait: die vermögende befürderung 
zuthnen, damit difer wolgemäindter Dorfchlag, wan felbiger bei den Gegen: 
theilen verfangen folle, von Jr. Mait. vor genehmb gehalten vnnd ratificiert 
werden möge; vnnd Fan ich ander nit befinden, alß daß difer vorfchlag zu 
recuperier : vnnd conseruirung der anderer def heyl. Neihs Cräifen vnnd 
verfiherung Jrer Kay: Mait: Erblanden werde geräichen, weil dadurd 
Irer Mait. vnnd der ligae ganze macht defto nähender beifanen geführt 
vnnd gegen den feindt, dho eß die meifte noth erforderen würdt, fan gebraucht 
werden; wie dan auch den Stadten die Ombragi von Jr Mait. vnnd der Liga 
macht benommen vnnd fie vmb foviel weniger Vhrſach haben werden, den 
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gegentbeilen weitere assistenz zu läiſten, welches ib E. £. alfo fr. wolmei- 
nung vnnd erbeifcbender notturfft nach andeiten wollen, derofelben fürder- 
liher erflerung mit verlangen ermwartendt, vund verpleib Jro zu fremmdt: 
wohlgefelliger Dienſterweiſungen jederzeit bereit. 
Heben in meiner Stat Cöln, den 18. Marty 1633. 
E. 2. dienft: vnd genaigtiwilliger obeim 
ferdinand, Ehurfürft. 
Mrig, St.d. Wien, W. 1. 


(233.) Beilage: „Ertractjchriben ahn Jhre Churf. Dhit. zue Cöllen, 
vom Herrn Grauen von Gronßfeldt, de dato Hildeßheimb, den 2. Marty 
Ao. 10633 abgangen.“ 

Hochmurdigiter. 

E. Churf. Dhlt. anjt. fchreiben de dato Kollen, den 23. February, 
haben Ich zuerecbt empfungen end daran derofelben gnädigite mäinungk m 
einem vnnd anderen verjtanden. Dorerft nuhn Hildeßheimb betr., mag Ich 
Em. Churf. Dhlt. vnderthenigſt nicht verhalten, dag Ich jelbige Statt nitt 
aan verlaßgen, dag Ich aber den großen theill der zuarnisoun aufnehmen 
muß. Darzue tringt mich die weldfundige große notb, dan weilen Ich feinen 
eingigen man zue fueß babe, deßen Ich mich außer den guamisnen zuge: 
brauchen, vnnd die ortber Münfter onnd Oßnabrugk ohne guarnioun 
jehr pericliteren, halte Ich daruor, ep ſeie befer, die zunoren nicht gehabte 
vncatholiſche, von allen mittelen entblöfte Stätt etwas wenigß einer mebreren 
gefahr, dahn fie ſich itzundt in befinden, auff eine geringe Zeitt zuenerwerffen 
vnnd dardurch die vnnerderbte, mechtige, reiche vnnd resp. Catholifche Stette 
aäntzlich zunerjiheren alß dieſe außer alle gefahr zuejegen. Sonften wolle 
Ich nichts liebers wunjchen, dan die gelegenheith vnnd mittel zuehaben, den 
fayndt im Delt abnjugreiffen. Em. Churf. Dhlt. wollen aber gnit. zue consi- 
deriren ſich gefabllen lagen, daß der Feyndt aus einer feithen, nemblich 
Bertzog® Georg zue Kunenburaf vund Uniphaußen, bev die To Stam: 
darden vnnd eleetine sooo Mann zue Fuck, der Kandtgrane iso Standarden 
vund bev sooo Mann zue Fuck, der Dpler? bieberumb ı5 Standarten, der 
Leßle mit einer armee von oo Mann vmb Wißen ahn der £obn hurd 
jih befindet, dabin acaen Ich mehr mit im allem alß 35 Standarden, der 
under ein autber tbeill ohne Piftolen vnnd bandelier, vnnd feinen eintzigen 
Mann zuefueß babe; interim feiret der ander ferndt von Bremen hinauf 
deme Ich nicht aewachjen: auch nicht, alßo dag fie nubmer ahn mit ander 
geſtoßen (sie. 

Gleichzeit. Abſchrift daf.: 


; Niibelini V. Betten Carrel iniranzoitidien Solde $ W Rarthold, Seich > 
ar denurſen hitars 1,055 
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(234.) Ballas an Wallenftein. 
Neiße, 18. März 1635. 


Durdlaudtiger, hochgeborner Hertzog, 
gnedigfter fürft vnd Herr! 

Ob ich wol alle mittel vorgenommen, mit den Poladen einfmalß 
durchzufommen, fo habe ich doch bif data diefelben zu Peiner richtigfeit brin- 
gen mögen; denn fie den einzigen Monatfold zu empfangen fich verweigert, 
praetendiren teglich etwas neues vnd haben ſich Öber die Oder, gegen Polen 
zu, begeben, verüben allen mutwillen, plündern, hauen Soldaten vnd salua 
euardien nieder, waß fie antreffen, vnd geben vor, fie wolten vf ihre bezalung 
nit hoch dringen, fintemal fie wol wüften, daß nicht allein der von Donau 
fondern auch ander Herren auß Schlefien ein großes gutt in Pohlen geflehet 
hetten; es wurde ihnen dafelbft nit entgehen. Herr Oberſt Götz fchreibet 
mir, wie der beiſchluß außmweifet, daß er noch etlihe Negimenter zu Pferd 
beifammen; wann ihme ordinantz gegeben würde, wolte er fie bald auß dem 
Sande bringen. Ohne Euer fürftl. Gnaden befehl habe ich foldhes nicht 
zulaffen befondern diefes vorhero vnderthenigft berichten wollen. Aue dero 
beharrlichen fürftl. Gnaden ich mich damit vonderthenigft befehle. 

Datum Neiß, den ı8. Marty Anno 1633. 

Euer fürftl. Gnaden 
onderthenig treu gehorfambifter Diener 


Matthias Ballaf. 


(Grig., St.A. Wien, W. J. 


(235.) Beilage: Götz an Gallas. 


Hochwohlgeb. 

Euer Ercellenz berichte ich gehorſamiſt, daß Fein polniſcher Werber 
diefer orthen kommen; die Putlerifche Knechte feind mit den Oflicirern nad 
Pohlen gangen, dann die andern werden gewiß folgen, weil ihr Oberſter für 
Ihr Majt. den König wirbet. Euer Ercellenz aufzuwarten, habe ich hof: 
nung gehabt, meiner fchuldigfeit nach für 8 tagen ins Werdh zu richten; 
werde aber noch von den chrlofen Polen verhindert. Die liegen tezt auf ein 
Meil 2, auch 3 vnd vier von hier. Kein Türde wirds erger machen; denn fie 
alles, waß fie von Soldaten antreffen, niederhauen, das Dich fo wol die 
Menſchen; fchonen aud der 4: vnd 5 järigen Kinder nicht, treiben fie hienauß 
dem Lande. Ich lage die Negimenter zufammen ziehen, erwarte Euer Ercel- 
ienz befehl, wiel fie bald von einander bringen. Die Landftänd vberlauffen 
mih ſtündlich vnd bitten vmb Gottes Barmherjigfeit, weilen fie Ihr Majt. 
gehorfame Vnderthanen, man fol fie doch von der Tiranej liberiren. Ohne 
Maßgeben, wann ich mit den Polen fertig und, ohne daß die Regimenter 
beifammen, wo Euer Ercellenz mir Erlaubnuß geben, zu Creußberg, 
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Pitſchen, mo die Städtlein jind, beleget mit fuß Volckh, uber ſchlechte 
örtber, wolte hoffen waß autts zu uerrichten; dann im maurfchiren werdens 
die Reuter beffer baben alß in den Quartiren, denn albereid die fouragi end 
Viehe vnß nun vollends durch die Poladen abgenommen. 

Erwurte Euer Ercellenz Befehl. 

Ratibor, den 15. Marty 1633. 

B. Göße. 
(Gleichzeit. Abfr. daf.ı 


(230.) Werdenberg an Wallenftein. 
Mien, 18. März 1613. 


Durchleuchtiger, hochgeborner Hertzog ıc. 

Aus Euer fürjtl. Gnaden anediaften fchreiben vom ı0. dits habe idy 
gehorjamift vernommen, waß mir diefelbe wegen des bewuften Secretary von 
Modena, fo die histori beſchreiben folle, guedigft beuolchen. Vnd die weillen 
Ich dife fachen hienor durch den Herrn Grauen Hieronymum von Monte: 
cuculi tractieren laffen, alß babe Ich mit ime geredt vnd dabin veranlaf. 
daß er degwegen die notturfft gehöriger ortten auf Modena fchreiben folle, 
deffen er fih nun guettwillig erbotten, jo baldt nun cin andtwortt einkombt. 
werde Ich meiner fohuldigfbeit nach fo wol difes Euer fürftl. Gnaden gebor- 
jamift zu auisieren als auch weitter alles, fo Euer fürſtl. Gnaden mir aufzu- 
tragen Iro gnedigjt belieben lafjen werden, vnterthanigft zu volzichen nidyt 
vntterlaffen, dero mich benebens zu Euer fürftl. Gnaden gehorfambfi em- 
pfelchendt. 

Wienn, den IR. Marty 1633. 

Euer fürftl. Gnaden 
treugeborfambifter Unecht 
v. Derdenberg. 


Mrig., St-4 Wien, W. L) 


257) Ballas an Wallenſtein. 

Neiſe, 19. März 1633, 
Durchleichtiger, hochgebornner Berzog, 
anediger Fürſt vndt Berr. 

Muf Ener fürjtl. Gnaden abm 1». diefes datiertes gnediges Benelch 
jihreiben hab ich mit allein dem Obriſten Leutenandt Puttler alfobalden 
abnaedeutet vndt ermabnet, dag er fih zum eüfferften bemüche, daß nod 
vbriae verhandene Puttleriiche Fneß Volckh ohne Verlierung einiger Zeit 
zue Draaonern zu machen, jondern auch beraitbs vorbin, fo baldt ich von dei 
Obriften Puttlerß ahn den pollnijben Grenzen vorbabender Merbung 
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berichtet worden, die Derfehung gethan, darauf Achtung zu geben vndt foldhe 
genczlich zu hindern vndt ein zu ftellen. Beuehle darmit Euer fürftl. Gnaden 
mich zu beharrlihden Gnaden. 
Datum Neiß, den 19. Marty Anno 1633. 
Eur fürftl. Gnaden 


onderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Ballaf. 


(Orig., St.A. Wien, W. L) 


(238) Queftenberg an Wallenftein. 

Wien, ı9. März 1633. 
Durdjleuchtig, hochgeborner Fürft, 
göfter Her Ber ıc. 

Auf E. f. 9. empfangnes göfte. fchreiben vom 10. Marty wegen 
erfolglaffung der 24 Regiments ftüdel hab Ich bereits anordnung gethan, dz 
mans den negſt fünfftigen Montag wird vber die prüggen vnd von ain ort 
bif zum andern volgendts bif an die Marifche grainz füren, deffen Ich auch 
hm gen. Deltmarfhald gallaf vnd v. Manffeldt nadrichtlic erindert. 

So haben E. f. g. noch im xbre mihr zue prag die Commission 
euftragen, bei Ihrer Mt. anzubringen, daß fy den palatinum Russiae ij dahin 
wolten disponiren laflen, darmit er, zum fal des Rafocj fünfftigen exorbi- 
tierens vnd feindlichen anzugs wider J. fh. Mt. armada, ihme mit poladen 
ins land einen einfall thet; dz ift num vnlengft ahnbradt, vnd erfehen €. f. 
9. auf der beygefügten relations abfchrüfft, wie es befchaffen fey.2) 

Dan fo hab Jh auf beuelh Ihrer fay. Mt. dife des teutfchen 

meifters ſchreiben vmb nachrichtung auch follen €. f. g. communiciren.3) 

Mich zue beharlihen gn. ghft. beuelhend. 

Wien, den 19. Marty 1633. 

Eur fürftl. gn. 
onderthöniger 
Queftenberog. 


(Brig. eigenhändig, m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. I) 


— — — 


I) „Princeps Stanislaus £ubomirffy — palatinus Russiac.” (Kanzley&rpedits:Pro: 
toforz Des faiferl. Hoffriegsrathes a. a. ©.) 

2) Nach der beiliegenden Relation an den Kaifer (ohne Datum und Uinterfchrift) hat 
Fwahrier Palatin ſich „zu ſolchem ende alle forza, foniel immer nur möglid; fein wirdet, anzu: 
_ Deen anerpothen, benebens auch veriprocdhen, da Er das Wenigifle von dem Ragozi ver: 
Ya Chen folte, wolte er foldhes alsbalden Eur Kar. Mayl. gehorfamift berichten” ıc. Referent 
IE Daranf an, „zu noch mehrer Derficherung dem pallatino etwa ein dandhbrieflein zu fchrei- 

"" (Gleichzeit. Abſchrift.) 

3) Diefe Beilage fehlt. 
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239.) Wallenftein an Orenitierne. 

Fras, Zu. März t633. 
Albrecht ꝛc. 

Wir können dem herrn hiermit vnberichtet nicht laffen, welcher 
geſtaltt, nachdem die Zeitt kommen, das der Graff ron Barrach) feiner 
gegebenen parola gemeß ſich wiederumb hinüber begeben ond einſtellen wollen. 
des herrn Churfürſtens in Beyern d. den Obr. Ruep zu ons geſchiket 
vnd durch denſelben vermelden laſſen, was maſſen ſy numehr zufrieden, das 
der ſchwediſche Sen: von der artillerie herr leonhardt Torftenfobn anf 
gewiffe conditiones, jo wir mit derofelben aufgerichtet, auf freyen fu geftellet 
werden jolle. 

Adieweiln wir nun auffer allem Sweiffel ftellen, das folde des 
berrn Torjtenfohns erledigung bierauf baldt würflich erfolgen werde, als 
baben wir dem Grafen von harrach bey fo bejcaffenen ſachen zurufzn- 
bleiben befoblen vnd dahero foldes dem herrn zu feiner nachribtung vnd 
damit ihme biervon Peine ungleiche gedanken, zumaln anffer diefem, wenn 
mehrbemeldtes berrn Torſtenſohns Hiberation nicht dergeftaltt zu wert 
gerichtet, jich der berr vngezweiffelt zu verfjicern, das der von harrady fi 
in continenti end pnfehlbar an obrt vnd jtelle, wo ihm der herr geſchafft, am- 
geftellt haben würde, beyfallen möchten, hiermit nutiliciren, benebenft and 
Ihm wegen aller derer mehrbenentten von Harach durch Ihn vnd andere 
ienfeits erwiejenen cortoisie gebührenden dank fügen wollen, mit dem erbietten. 
das, wenn hinfüro temands von den Ihrigen auf diefer feitten gefangen 
werden foltte, wir ibm dergleichen bezeygung wiederfahren zu laffen vnver 
geſſen fein werden. Vnd verbleiben injonderheit dem herrn zu uller ange: 
nehmen erweijung willig. 


(In marg.:) Un Orenſtern. 
Prag, den 20. Martv 1633. 


ıLonc, St. Wien,. W. IL, 


303 Wallenjtein an Aldringen. 

Pray,. 20, Mürz 1635. 
Albrecht ꝛtc. 

Mir mögen den herrn hiermit vnberichtet nicht laffen, welcher 
geſtaltt des Herren Churfürſtens in Nevern Id. ſich numehr durd den Obr. 
Ruep wegen des ſchwediſchen Gen. von der artilleria berrn leonherdt Tor: 
ſtenſohns bev vns dahin erfläret, das derielbe auf freyen fu geftellet 
werden foltte, im fall ihro hingegen die Kemtifche ond Memmingiſche gefan- 
aene bürger gefolaet würden. 

Allermaſſen nun der berr aus vnſern vnterſchiedlichen Ihm folder: 
wegen zukommenen ſchreiben mit mehrem vernommen, wie hoch wir vns die 
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liheration bemeldtes herrn Torftenfohns ieder Seit angelegen fein laffen, 
infonderheit aber deren erfolg anieto gern erfahren, weiln ſich der herr 
AUrelius Orenſtern, Reichscanzler der Eron Schweden, vnſern Obr. Came: 
rern den Grafen von Harrach hingegen ledig zulaffen erbotten: 

Als erinnern wir den herrn, zu deffen würklicher vnd fchleuniger 
effectuirung hochbemeldtes herrn Churfürftens ld. die befagte Kemptifche vnd 
Memmingifche gefangene bürger in continenti abfolgen zu laffen, auch benebenft 
dem herren Grafen von Eronberg anzıdeutten, das mehr wolgedactes 
herrn Churfürftens ld. wie Sy vns dieses ausdrüflich vermelden faffen, wegen 
der rantzion ernenttes herrn Torftenfohns ihn zu feinem vergnügen zube- 
denfen nicht onterlaffen werden. 

P. S. (eigenhändig :) Ich bitte, der Herr fehe, d3 darmit nit gefaumb 
wirt, damit der von Harrach auch alsbalt auf freyen fuß Fan geftelt 
werden. 

(In marg.:) Prag, den 20. Marty 1633.) 


An Altringer. 
(Lonc., St.:!i. Wien, W. II.) 


(241.) Wallenftein an Aldringen. 


Albrecht ıc. 

Wir verhaltten dem herru hiermit nicht, weldyermaffen des herru 
Ehurfürftens in Beyern £d. den Obr. Ruep zu ons abgefhift ond unter 
anderem, wie es mit denen gefangenen vom Feind, fo nicht einem oder dem 
andern officier zugehören, ingleihem denen ranzionen der occupirten ftädte, fo 
wol allen andern vom Feindt eroberten fachen, als fändlin, corneten, ftufen, 
munitionen vnd dergleichen, hinfüro gehaltten werden vnd wem diefelbe zu- 
eben vnd verbleiben follen. 

Aldieweiln wir nun auf vorgehends vns eröffnete bemeldtes herrn 
Churfürftens £d. intention dahin eingemilliget, das, folange die Kayf. troupen 
mit derofelben volf coniungiret verbleiben werden, alle die berürtte vom feindt 
tberfommene ſachen, auffer was in Jh. £d. eyaenen landen erobert wurde, 
welches alles derofelben allein vorbehaltten, halb Jh. Kay. Mai. vnd halb 
>. des Herrn Churfürftens £d. zuftchen vnd gefolget werden folle: Als 
haben wir dem herren foldyes zu feiner nachrichtung vnd deſſen fünftiger in- 
achtnehmung hiermit avisiren wollen, vnd werden fi bey allen begebenden 

len ond fothanen abtheilungen die beyderfeits verordnete Gen: comnıissarij 
zu vergleichen wiffen. 


(In marg.:) An Altringer. 
Drag, den 20. Marty Ao. 1633. 


Prag, 20. März 1633. 


(Eonc., St.A. Wien, W. II.) 





ıı Mm 27.8. M. jendet MWallenftein ein Duplicat diefes Schreibens an Aldringen. 
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1239) Wallenftein an Orenftierna. 

Prag, Zu. März 135 
Albrecht ıc. 

Wir Pönnen dem herrn biermit vwnberichtet nicht laſſen, welder 
gejtaltt, nachdem die Zeitt fommen, das der Graf von Barradb!ı feiner 
acgebenen parola gemeß ſich wiederumb hinüber beacben vnd einjtellen wollen, 
des herrn Churfürftens in Beyern 8. den Obr. Ruep zu ons geicifet 
vd durch denfelben vermelden laffen, was maſſen ſy numehr zufrieden, dus 
der ſchwediſche Sen: von der artillerie berr leonbardt Torftenfobn auf 
gewiſſe vonditiones, jo wir mit derojelben aufgerichtet, auf freven fuß geftellet 
werden jolle. 

Aldieweiln wir nun auſſer allem Zweiffel ftellen, das ſolche des 
berrn Torſtenſohns erledigung hierauf baldt würflich erfolgen werde, als 
haben wir dem Grafen von Barrac bey fo bejduffenen jachen zurufzn: 
bleiben befoblen vnd dahero ſolches dem herrn zu feiner nachrichtung vnd 
damit ihme hiervon Peine vngleiche gedanken, zumaln auſſer diefem, wenn 
mehrbemeldtes herrn Torſtenſohns liberation nicht dergeſtaltt zu werk 
gerichtet, ſich der herr vngezweiffelt zu verſichern, das der von harrach ſich 
in continenti vnd vufehlbar an ohrt vnd ſtelle, wo ihm der herr geſchafft, am- 
aejtellt haben würde, beyfallen möchten, hiermit netificiren, benebentt and 
Ihm wegen aller derer mehrbenenttem von harach durd Ihn vnd undere 
ienjeits erwiejenen cortoisie gebührenden dan? jagen wollen, mit dem erbietten, 
das, wenn binfüro iemands von den \hrigen auf dieſer feitten gefangen 
werden joltte, wir ihm dergleichen bezeygung wiederfahren zu laſſen pnver: 
geffen fein werden. Vnd verbleiben injonderbeit dem herr zn aller unge: 
nehmen erweiſung willig. 


(In marg.:) Un Orenitern. 
Prag, den 20. Marty 1633. 


Conc. 5t. Wien. W. II. 


(230.3 Wallenſtein an Aldringen. 
Ir, 20. r 5 
Albrecht ze. Ken au matz te 
Wir mögen den berrn biermit vnberichtet nicht laffen, welder 
aejtaltt des Berrn Churfürſtens in Nevern Id. ſich uumehr durd den Obr. 
Ruep wegen des ſchwediſchen Sen. von der artilleria berrn leonbordt Tor- 
tenfobns bev vns dahin erfläret, das derjelbe auf freyen fuß geftellet 
werden joltte, im fall ihro hingegen die Kemtiſche vnd Memmingiſche gefan- 
aene bürger gefolaet würden. 
Allermaſſen nun der berr aus vnſern vnterſchiedlichen Jbm folder: 
wegen jufommenen jebreiben mit mebrem vernommen, wie hoch wir ons die 
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liberation bemeldtes herrn Torftenfohns ieder Seit angelegen fein laffeı, 
infonderheit aber deren erfolg anietzo gern erfahren, weiln ſich der herr 
Arelius Orenftern, Reichscanzler der Cron Schweden, vnfern Obr. Came— 
rern den Grafen von Harrach hingegen ledig zulaflen erbotten: 

Als erinnern wir den herren, zu deffen würflicher vnd fchleuniger 
effectuirumg hodhbemeldtes herrn Churfürftens 1d. die befagte Kemptifche vnd 
Memmingifche gefangene bürger in continenti abfolgen zu laffen, auch benebenft 
dem herrn Grafen von Cronberg anzudeutten, das mehr wolgeduchtes 
berrn Ehurfürftens Pd., wie Sy ons dieses ausdrüklich vermelden laſſen, wegen 
der rantzion ernenttes herrn Torftenfohns ihn zu feinem vergnügen zube- 
denken nicht vnterlaſſen werden. 

P. S. (eigenhändig ::) Jch bitte, der Herr jehe, d3 darmit nit gefaumb 
wirt, damit der von Harrach auch alsbalt auf freyen fuß fan geftelt 
werden. 

(In marg.:) Prag, den 20. Nlarty 1633.1) 


An Altringer. 
(Conc., St... Wien, W. Il.) 


(241.) Wallenftein an Aldringen. 


Albrecht ıc. 

Wir verhaltten dem herren hiermit nicht, welchermaffen des herrn 
Churfürftens in Beyern £d. den Obr. Ruep zu ons abgefcift vnd unter 
anderem, wie es mit denen gefangenen vom Feind, fo nicht einem oder dem 
andern officier zugehören, ingleihem denen ranzionen der occupirten ftädte, fo 
wol allen andern vom feindt eroberten ſachen, als fändlin, corneten, ftufen, 
munitionen vnd dergleichen, hinfüro gehaltten werden vnd wem diefelbe zu- 
ſte hen vnd verbleiben follen. 

Aldieweiln wir nun auf vorgehends vns eröffnete bemeldtes herrn 

CH iarfürſtens £d. intention dahin eingewilliget, das, folange die Kayſ. troupen 
m&t derofelben volf coniungiret verbleiben werden, alle die berürtte vom feindt 
Dberfommene ſachen, auffer was in Jh. £d. eygenen landen erobert wurde, 
welches alles derofelben allein vorbehaltten, halb Jh. Kay. Mai. vnd halb 
Sr. des Herrn Churfürftens £d. zuftehen vnd gefolget werden folle: Als 
haben wir dem herrn foldyes zu feiner nachrichtung vnd deifen Fünftiger in- 
ach tnehmung hiermit avisiren wollen, vnd werden ſich bey allen begebenden 
Allen ond fothanen abtheilungen die beyderfeits verordnete Gen: commissarij 
zu wergleichen wiffen. 


(In marg.:) An Altringer. 
Drag, den 20. Marty Ao. 1633. 


Prag, 20. März 1633. 


(Eonc., St.A. Wien, W. II) 


- 





ıı Mm 27. d. M. fendet Wallenflein ein Duplicat diefes Schreibens an Aldringen. 
Conc. daſ. 
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1259) Wallenftein an Drenitierna. 

Frag, 2u. März 1433. 
Albrecht ꝛc. 

Wir können dem herrn hiermit vnberichtet nicht laſſen, welcher 
geſtaltt, nachdem die Zeitt kommen, das der Graff ron Barracht) jeiner 
acgebenen parola gemeß ſich wiederumb hinüber begeben end einftellen wollen, 
des herrn Churfürftens nm Beyern £d. den Obr. Ruep zu ons geſchiket 
vnd durch denjelben vermelden laffen, was maffen ſy numehr zufrieden, dus 
der ſchwediſche Ken: von der artillerie herr leonhardt Torftenfobn anf 
gewiſſe conditiones, fo wir mit derojelben aufgerichtet, auf freyen fuß geftellet 
werden jolle. 

Aldieweiln wir nun anffer allem Zweiffel ftellen, das foldye des 
berrn Torftenjfohns erledigung bierauf baldt würflich erfolgen werde, als 
baben wir dem Grafen von Barrad bey fo beſchaffenen ſachen zurnkzn 
bleiben befoblen vnd dahero ſolches dem herrn zu feiner nachrictung end 
damit ihme biervon Peine vngleiche gedunfen, zumalı auſſer diefem, wenn 
mehrbemeldtes herrn Torſtenſohns Hiberation micht dergeftaltt zu wert 
gerichtet, ſich der berr vngezweiffelt zu verſichern, das der von harrad fi 
in continenti vnd onfehlbar an ohrt vnd jtelle, wo ihm der herr geſchafft, am- 
gejtellt haben würde, beyfallen möchten, hiermit notiliciren, benebenſt and 
Ihm wegen aller derer mehrbenenttem von harach durch Ihn vnd undere 
ienjeits erwiejenen cortoisie gebübrenden dank jagen wollen, mit dem erbictten, 
das, wenn hinfüro iemands von den Ihrigen auf diejer feitten gefangen 
werden foltte, wir ihm dergleichen bezeygung wiederfahren zu laffen pnver- 
geffen jein werden. Dud verbleiben injonderheit dem herm zu aller unge: 
nehmen erweijung willig. 


(In marg.:) Un Mrenitern. 
Prag, den 20. Marty 1633. 


Lonc, St. A. Wien W. Il: 


(230. Wallenjtein an Aldringen. 

Yrag, 20. März et; 
Albrecht ee Prag, Zu. März iati, 

Wir mögen den berrn biermit vnberichtet nicht laffen, welcher 
acjtaltt des Beren Churfürſtens in Veyern I. fih numehr durch den Obr. 
Ruep wegen des ſchwediſchen Sen. von der artilleria beren leonhordt Cor: 
tenjobns bev ons dabin erfläret, das derſelbe auf freyen fuß geftellet 
werden foltte, im fall ihro binaeaen die Kemtifche und Memmingifche aefan- 
gene bürger gefolaet würden. 

Allermaſſen nun der berr aus vnſern vnterſchiedlichen Ihm folder 
wegen zukommenen jehreiben mit mebrem vernommen, wie hoch wir vns die 
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liberation bemeldtes herrn Torftenfohns ieder Seit angelegen fein laffen, 
infonderheit aber deren erfolg anieo gern erfahren, weiln fich der herr 
Arelius Örenftern, Reichscanzler der Cron Schweden, vnſern Obr. Came— 
rern den Grafen von Harrach hingegen ledig zulaffen erbotten: 

Als erinnern wir den herrn, zu deffen würflicher vnd fchleuniger 
effectuirung hochbemeldtes herrn Churfürftens Id. die befagte Kemptiiche vnd 
Memmingifche gefangene bürger in continenti abfolgen zu laffen, auch benebenft 
dem herrn Grafen von Eronberg anzudentten, das mehr wolgedadtes 
berrn Churfürftens P., wie Sy ons dieses ausdrüflich vermelden faffen, wegen 
der rantzion ernenttes herrn Corftenfohns ihn zu feinem vergnügen zube:- 
denken nicht onterlaffen werden. 


P. S. (eigenhändig :) Ich bitte, der Herr fehe, d3 darmit nit geſaumb 
wirt, damit der von Harrach auch alsbalt auf freyen fuß Fan geftelt 
werden. 

(In marg.:) Prag, den 20. Marty 1633.1) 

An Altringer. 
(Eonc., St.:4. Wien, W. II.) 


(241.) Wallenftein an Aldringen. 


Albrecht ıc. 
Wir verhaltten dem herren hiermit nicht, welchermaflen des herrn 
Churfürftens in Beyern £d. den Obr. Rucp zu ons abgefhift ond unter 
anderem, wie es mit denen gefangenen vom Feind, fo nicht einem oder dem 
undern officier Zugehören, ingleihem denen ranzionen der occupirten ftädte, fo 
wol allen andern vom Feindt eroberten fachen, als fändlin, corneten, ftufen, 
munitionen vnd dergleichen, hinfiiro gehaltten werden vnd wem diefelbe zu- 
ſtehen vnd verbleiben follen. 

Aldieweiln wir nun auf vorgehends vns eröffnete bemeldtes herrn 
Churfürftens £d. intention dahin eingewilliget, das, folange die Kayf. troupen 
mit derofelben vol coniungiret verbleiben werden, affe die berürtte vom feindt 
dberfommene fachen, auffer was in Jh. £d. eygenen landen erobert wurde, 
welches alles derofelben allein vorbehaltten, halb Jh. Kay. Mai. vnd halb 
Sr. des Herrn Churfürftens £d. zuftehen vnd gefolget werden folle: Als 
haben wir dem herrn foldes zu feiner nachrichtung vnd deſſen Fünftiger in- 
ahtnehmung hiermit avisiren wollen, vnd werden fi} bey allen begebenden 
fällen vnd fothanen abtheilungen die beyderfeits verordnete Gen: commissarij 
zu vergleichen wiffen. 


(In marg.:) An Altringer. 
Prag, den 20. Marty Ao. 1633. 


Prag, 20. März 1633. 


(Tonc., St:A. Wien, W. II.) 
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259, Wullenjtein an Orenſtierna. 

Frag, 20. März 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Wir können dem herrn biermit vnberichtet nicht laffen, welder 
aeftaltt, nachdem die Zeitt fommen, das der Graff von KHarrah? feiner 
aegebenen parola gemeß ficb wiederumb hinüber begeben vnd einjtellen wollen, 
des herrn Churfürftens m Beyern £d. den Obr. Ruep zu ons geidifer 
vnd durch denjelben vermelden laffen, was maffen jy numehr zufrieden, das 
der ſchwediſche Gen: von der artillerie berr leonhardt Torftenfohn auf 
gewiſſe conditiones, jo wir mit derojelben aufgerichtet, auf freyen fuß geftellet 
werden folle. 

Aldieweiln wir nun auffer allem Zweiffel ftellen, das folde des 
berrn Corſtenſohns erledigung bierauf baldt würklich erfolgen werde, als 
baben wir dem Grafen von Barrad bey fo bejchaffenen ſachen zurmfze- 
bleiben befoblen vnd dabero ſolches dem berrn zu feiner nabridtung vnd 
damit ihme biervon Peine vngleiche gedanken, zumaln auffer diefem, wenn 
mebrbemeldtes berrn Torſtenſohns Hiberation nicht dergeftaltt zu werf 
gerichtet, jich der berr vngezweiffelt zu verfühern, das der von harrad fi& 
in continenti vnd vnfehlbar au ohrt vnd jtelle, wo ihm der herr gefchafft, am- 
gejtellt haben würde, beyfullen möchten, hiermit notifieciren, benebenft and 
Ihm wegen aller derer mebrbenenttem von harach durh Ihn vnd andere 
ienjeits erwieſenen cortoisie gebübrenden dank jagen wollen, mit dem erbietten. 
das, wenn hinfüro iemands von den Ihrigen auf diefer feitten gefungen 
werden joltte, wir ibm dergleichen bezeygung wiederfahren zu luffen vnver⸗ 
geffen jein werden. Vnd verbleiben imjonderheit dem herm zu uller unge: 
nchmen erweiſung willig. 


(In marg.:) An Orenftern. 
Prau, den 20. Marty 1633. 


ıLonc, St}. Wien W. Il. 


(230.3 Wallenjtein an Aldringen. 

Pıiag, 20. Marz ad), 
Albrecht ꝛc. 

Wir mögen den herrn hiermit onberichtet nicht laffen, welcher 
geſtaltt des Keren Churfürſtens in BGeverneld. ſich numehr durch den Obr. 
Ruep wegen des ſchwediſchen Gen. von der artilleria herrn leonhordt Lor- 
ſtenſohns bev uns dahin erfläret, das derſelbe auf freven fur geitellet 
werden ſoltte, im fall ibro hingegen die Kemtijcbe und Memmingifche gefan- 
gene bürger aefolaet würden. 

Allermaſſen nun der herr aus vnſern vnterſchiedlichen Ihm foldyer- 
wegen zukommenen ſchreiben mit mehrem vernommen, wie hoch wir vns die 
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liberation bemeldtes herrn Torftenfohns icder Seit angelegen fein laffen, 
infonderheit aber deren erfolg anieo gern erfahren, weiln ſich der herr 
Axelius Orenftern, Reichscanzler der Eron Schweden, vnſern Obr. Came— 
tern den Grafen von Harrach hingegen ledig zulaffen erbotten: 

Als erinnern wir den herrn, zu deffen würflicher vnd fchleuniger 
effectuirung hodhbemeldtes herrn Churfürftens Id. die befagte Kemptifhe vnd 
Memmingifche gefangene bürger in continenti abfolgen zu laffen, auch benebenft 
dem herrn Grafen von Eronberg anzudentten, das mehr mwolgedachtes 
berrn Churfürftens P., wie Sy ons dieses ausdrüflich vermelden faffen, wegen 
der rantzion ernenttes herrn Torftenfohns ihn zu feinem vergnügen zube- 
denken nicht onterlaffen werden. 


P. S. (eigenhändig :) Jch bitte, der Herr fehe, d3 darmit nit gefaumb 
wirt, damit der von Harrach auch alsbalt auf freyen fuß fan geftelt 
werden. 

(In marg.:) Prag, den 20. Marty 1633.1) 

An Altringer. 
(Tonc., St.:A. Wien, W. II.) 


24.) Wallenfteinan Aldringen. 


Albrecht ꝛc. 
Wir verhaltten dem herrn hiermit nicht, welchermaſſen des herrn 
Churfürſtens in Beyern £d. den Obr. Ruep zu ons abgeſchikt vnd unter 
anderem, wie es mit denen gefangenen vom Feind, ſo nicht einem oder dem 
andern officier zugehören, ingleichem denen ranzionen der oceupirten ſtädte, ſo 
wol allen andern vom Feindt eroberten ſachen, als fändlin, corneten, ſtuken, 
munitionen vnd dergleichen, hinfüro gehaltten werden vnd wem dieſelbe zu— 
ſtehen vnd verbleiben ſollen. 

Aldieweiln wir nun auf vorgehends vns eröffnete bemeldtes herrn 
Churfürſtens £d. intention dahin eingewilliget, das, folange die Kayf. troupen 
mit derofelben volf coniungiret verbleiben werden, alle die berürtte vom feindt 
öberkommene fachen, auffer was in Jh. Ed. eygenen landen erobert wurde, 
welches alles derofelben allein vorbehaltten, halb Jh. Kay. Mai. vnd halb 
5r. des Herrn Churfürftens £d. zuftehen vnd gefolget werden folle: Mls 
yaben wir dem herrn folches zu feiner nachrichtung vnd deſſen künftiger in- 
htnehmung hiermit avisiren wollen, vnd werden ſich bey allen begebenden 

älfen vnd fothanen abtheilungen die beyderjeits verordnete Gen: commissarij 
vergleichen wiffen. 


(In marg.:) An Altringer. 
Drag, den 20. Marty Ao. 1633. 


Prag, 20. März 1633. 


(Eonc., 5t.A. Wien, W. IL) 





I, Am 27. d. M. fendet Wallenftein ein Duplicat diefes Schreibens an Aldringen. 
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239.) Mallenjtein an Orenſtierna. 

Prau, 2a. März 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Wir können dem herrn hiermit vnberichtet nicht laſſen, welcher 
geſtaltt, nachdem die Zeitt kommen, das der Graff von harrach) feiner 
gegebenen parola gemeß ſich wiederumb hinüber begeben vnd einſtellen wollen, 
des herrn Churfürſtens in BReyern £d. den Obr. Ruep zu ons geſchiket 
vnd durch denſelben vermelden laſſen, was maſſen ſy numehr zufrieden, das 
der ſchwediſche Gen: von der artillerie herr leonhardt Corſtenſohn auf 
gewiſſe conditiones, fo wir mit deroſelben aufgerichtet, auf freyen fuß geſtellet 
werden ſolle. 

Aldieweiln wir nun auſſer allem Zweiffel ſtellen, das ſolche des 
herrn Corſtenſohns erledigung hierauf baldt würklich erfolgen werde, als 
haben wir dem Grafen ron harrach bey fo beſchaffenen ſachen zurnkzu 
bleiben befohlen vnd dahero ſolches dem herrn zu ſeiner nachrichtung end 
damit ihme hiervon Peine vngleiche gedanken, zumaln aufer dieſem, wenn 
mehrbemeldtes herrn Torſtenſohns Jiberation nicht dergeſtaltt zu werf 
gerichtet, ſich der herr vngezweiffelt zu verſichern, das der von harrach ſich 
in comtinenti vud vnfehlbar an ohrt vnd ſtelle, wo ihm der herr geſchafft, ain 
geſtellt haben würde, beyfallen möchten, hiermit natiſiciren, benebenft and 
Ihm wegen aller derer mehrbenenttem von Harach durch Ihn vnd undere 
ienjeits erwiejenen cortoisie gebührenden dan? jagen wollen, mit dem erbietten, 
das, wenn hinfüro iemands von den Ihrigen auf diejer feitten gefangen 
werden foltte, wir ihm dergleichen bezeygung wiederfahren zu laffen pnver- 
geffen jein werden. Vnd verbleiben injonderbeit dem herrn zu uller unge: 
nehmen erweifung willig. 


(in mare.) Un ODrenitern. 
Prua, den 20. Marty 1633. 


Lone, St. Mien W. IL. 


(230.3 Wallenjtein an Aldringen. 

Prag, 20. März 143 
Albrecht ꝛc. 

Wir mögen den herrn hiermit vnberichtet nicht laſſen, welcher 
geſtaltt des Herrn Churfürſtens in Beyerneld. ſich numehr durch den Obr. 
Ruep wegen des ſchwediſchen Gen. von der artilleria herrn leonhordt Kor: 
tenfobns bev ons dahin erfläret, das derjelbe auf freyen fu gefteller 
werden foltte, im fall ihro hingegen die Kemtiiche vnd Memmingifche gefan- 
gene bürger gefolaet würden. 

Allermaſſen nun der berr aus vnſern vnterſchiedlichen Ihm foldher- 
wegen zukommenen ſchreiben mit mehrem vernommen, wie hoch wir vns die 
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liberation bemeldtes herrn Torftenfohns ieder Seit angelegen fein laſſen, 
injfonderheit aber deren erfolg anieo gern erfahren, weiln fich der herr 
Arelius Orenftern, NReichscanzler der Cron Schweden, vnſern Obr. Came: 
rern den Grafen von Harrach hingegen ledig zulaffen erbotten: 

Als erinnern wir den herrn, zu deffen würflicher vnd fchleuniger 
effectuirung hochbemeldtes herrn Churfürftens Id. die befagte Kemptifche vnd 
Memmingifche gefangene bürger in continenti abfolgen zu laffen, auch benebenft 
dem herm Grafen von Eronberg anzwdeutten, das mehr wolgedachtes 
berrn Ehurfürftens ſd., wie Sy ons dieses ausdrüflich vermelden lafjen, wegen 
der rantzion ernenttes herren Torftenfohns ihn zu feinem vergnügen zube— 
denen nicht onterlaffen werden. 


P. S. (eigenhändig ::) Ich bitte, der Herr fehe, d3 darmit nit gefaumb 
wirt, damit der von Harrach auch alsbalt auf freyen fuß Pan geftelt 
werden. 

(In marg.:) Prag, den 20. Marty 1633.1) 

Un Altringer. 
(Tonc., St.:A. Wien, W. II.) 


(241.) Wallenftein an Aldringen. 


Albredt ıc. 


Wir verhaltten dem herrn hiermit nicht, welchermaſſen des herren 
Churfürftens in Beyern £d. den Obr. Ruep zu ons abgefchift vnd unter 
anderem, wie es mit denen gefangenen vom Feind, fo nicht einem oder dem 
andern officier zugehören, ingleihem denen ranzionen der occupirten ftädte, fo 
wol allen andern vom Feindt eroberten ſachen, als fändlin, corneten, ftußen, 
munitionen vnd dergleichen, hinfüro gehaltten werden vnd wem diefelbe zu- 
ſtehen vnd verbleiben jollen. 

Aldieweiln wir nun anf vorgehends ons eröffnete bemeldtes herrn 
Ehurfürftens £d. intention dahin eingemwilliget, das, folange die Kayf. troupen 
mit derofelben volf coniungiret verbleiben werden, alle die berürtte vom feindt 
öberfommene facyen, auffer was in Jh. £d. eygenen landen erobert wurde, 
welches alles derofelben allein vorbehaltten, halb Jh. Kay. Mai. ond halb 
Sr. des Herrn Churfürftens £d. zuftehen vnd gefolget werden folle: Als 
haben wir dem herren folhes zu feiner nachrichtung vnd deſſen Pünftiger in- 
ahtnehmung hiermit avisiren wollen, vnd werden ſich bey allen begebenden 
Sällen vnd fothanen abtheilungen die beyderfeits verordnete Gen: commissarij 
zu vergleichen wiffen. 

(In marg.:) An Altringer. 

Prag, den 20. Marty Ao. 1633. 


Prag, 20. März 1633. 


(Conc., St.:A. Wien, W. II) 
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12323 Wallenftein an Quejtenberg. 


Pruu. 20 März 1055 
Albrecht ꝛc. 


Demnach bey ons des herrn Churfürſtens in Beyern I. durch den 
Obr. Rucp wegen des vor diefem der kayſ. armada vorgcliebenen vnd noch 
nicht völlig wiedererjtatteten getraids abermals instantz thun laflen: Als er- 
fuchen wir den herrn, es an gehörigen ohrten dahin zubefördern, damit der 
uachjtandt ſolches getraidts wolbemeldtes berru Churfürftens Id. aufs föder- 
lichfte geliefert werde. Verbleiben dem Herrn benebenft ꝛc. 


(In marg.:) Prag, den 20. Marty 1633. 
An Queſtenberg. 
ıLonc., St. A. Wien, W. IL 


(235) Salm an Wallenjtein. 

Hagenau, 20. März 1653 

Adolph Graf zu Sulm, de dato Hugenau, den 20. Martr 1633. 

Verichtet Euer fürftl. Gnaden, wie vntrewe fih die Stadt Strass 
burg gegen Ihr kaiſl. Mujt. bezevget. 

t. Baldt vor 2 juhren bätten fie Marr Relingern in ihr Radt 
aufgenommen, ihn als einen ſchwediſchen Gejandten auf das ftudtlichfte ge- 
ebret, die werbungen zu roß vnd Fuß verjtattet, auch hülffe getbun, dus er 
Reihshofen mit Petarden einzunehmen vermeinet, davon er uber ubge- 
trieben worden. 

2. Sonften hätte fi ibr mitbürger namens Joſias Glaſer für 
einen fihwedifchen General Commissarium vnd ordinar gefundten in der ſtadt 
ausgeben, der hätte des Stifts Hoff, den Pürtler-hoff genundt, eingenommen 
end ein ſchwediſches Magazin daraus gemacht, des hohen jtifts gefälle einge: 
fodert vnd in den magazin führen lajfen. 

3. Wie nachmals Born in’s landt kommen vnd Benfeldt bels. 
gert, hätte Strasbura denjelben mit gefcbüg, munition, volk end jonften 
allen vorſchub getban. 

+. Das landt von allem vorratb spoliret ond denfelben in die 
Stadt gebraucht. 

5. Nach einnehmung Benfeldt betten fie felbigen obrtt, wie aud 
Moltzheim, vnd andere mebr mit ihrem Volck befeht, Jamit die Schwediſche 
deſto beffer mittel bätten, ſich des Ahrigen zu aänglicher ıwcupirung des- 
lands zu gebrauchen. 

». Bleiche assistentz bätten fie dem Feindt bey Belagerung Schlett — 
ſtadt actban. 

7. Die Werbungen vontinuirten nach offentlich für Ihr Majt. feinde 

s. Des Johanniter ond Deutſchordens Häuſer neben andern Clöſtern 
in der ſtadt bütten fie aewalttbätiuer weiß eingenommen, das Jobunniter 
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Baus abgebrochen, vermeinte man, das fie es mit dem Deutfhordenshaus auch 
jo madyen würden. 
9. Weldes alles Euer fürftl. Gnaden er vnberichtet nicht laffen 
wollen. 
(Referatsbogen, StA. Wien, W. I.) 


(244.) Wallenfteinan K Ferdinand II. 
Prag, 21. März 1633. 


Em. fay. Mai. geruhen aus dem einfchluß gnädigft zu erfehen, was 
an mich der Graff von Altringen wegen derer von der Fraw Ertherto- 
gint) P. vorhaben der werbungen vnd darbey in den Stiften Trient vnd 
Briren vorfallender difiiculteten gelangen laffen. 

Allermaffen nun diefelbe, fo viel die berürtte werbungen betrifft, 
alfo, wie es derofelben, auch Ihro ganten hochlöblichften Ertzhaufes dienft er- 
fordert, gnädigft Zu disponiren wiffen werden: 

Alfo bitte E. Mai. ich hiermit gehorfamft, darbey nur dieses zu be- 
denken, damit folhe werbungen durch Peinerley mittel geftefet, befondern auf 
alle weyfe, zumaln Ihro gnädigft bewuft, wie hoch und viel an fortftellung 
derfelben gelegen, maturiret vnd befördert werden. Belangend dies, fo wegen 
der beforgenden coniunctur des hergogs von Weinmar vnd Deldtmarfcalfs 
Born gemeldet wird, habe ich bis dato Feine andere wiſſenſchaft, als das 
mehrbemeltter hertog von Weinmar fih annoch in dem ftift Bamberg 
befinde, bin auch in denen beftändigen gedanfen begriffen, das anieo er von 
dunnen zu moviren ond fi gegen Schwaben und MWürttenberg zu wenden, 
meiln es noch nicht zeitt vnd er fich nur darmit consumiren würde, Peines- 
weges gemeinet. 

So €. Kay. Mai. vnterthanigft beyzupringen ich nicht vnterlaffen 
follen, zu dero behartl. ıc. 


(In marg.:) Prag, den 21. Marty 1633. 
An Jh. Kay. Mai. 
(Eonc., St»A. Wien, W. Il.) 





(245.) Aldringen an Wallenftein. 
Kaufbeuren, 21. März 1633. 


Durdleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnedigſter Berr. 

Eur fürftl. Sn. habe Ich vor etlihen Tagen deß Obriften d’Es- 
pasgne gehabtes vnglückh gehorfamblihen auisirt. Seithero hat der ſchwe—⸗ 
difhe Deldtmarfhaldh Horn den 13. diß fi mit feiner armada bey Ried- 
lingen an dem Chonauſtrohmb praesentirt, vnd weiln von vnderſchiedlichen 


ı) Claudia. 


0} I. Buch Wallenptein in Praa. 


232» MWallenjtein an Queſtenberg. 


Prue. Zu März 1,55 
Albrecht ꝛc. 


Demnach bey vns des herrn Churfürſtens m Beyern BP. durch den 
Obr. Ruep wegen des vor diefem der fur. armada vorgelichenen vnd noch 
nicht völlig wicdererjtatteten getraids abermals instantz thun laſſen: Als er- 
fuhen wir den herrn, es an gehörigen ohrten dahin zubefördern, damit der 
nachjtandt joldhes getraidts wolbemeldtes herren Churfürftens Id. aufs föder- 
lichfte geliefert werde. DVDerbleiben dem Herrn benebenft :c. 


(In marg.:) Praa, den 20, Marty 1633. 
An Quejtenbero. 


Lone, St. A. Wien, W. IL 


(235.) Salm an Wallenjteim. 

Bayenas, 20. März 1633 

Adolpb Graf zu Sulm, de dato Bagenau, den 20. Marty 1633. 

Berichtet Euer Fürſtl. Gnaden, wie pntrewe fih die Stadt Stras 
burg gegen Ihr Paifl. Mujt. bezevget. 

t. Baldt vor 2 jahren bätten fie Marr Relingern in ibr Ruf 
aufgenommen, ibn als einen ſchwediſchen Geſandten auf das ftudtlichfte ge- 
ehret, die werbungen zu roß vnd Fuß verftattet, auch hülffe gethan, das er 
Reibshofen mit Petarden einzunehmen vermeinet, daron er aber abge 
trieben worden. 

2. Sonjten hätte fidy ihr mitbürger namens Jofias Glaſer für 
einen fehwedifchen General Commissarium vnd ordinar gefandten in der ſtadt 
ausgeben, der hätte des Stifts Hoff, den Pürtler-hoff genandt, eingenommen 
end ein ſchwediſches Magazın daraus gemacht, des hoben jtifts gefälle einge: 
fodert vnd in den magazin führen laffen. 

3. Wie nachmals Born in's landt fommen ond Benfeldt beid- 
gert, hätte Strasburg denſelben mit geſchütz, munition, vol vnd fonften 
allen vorſchub aethan. 

+. Das landt von allem vorratb spoliret vnd denfelben in die 
Stadt gebracht. 

5. Nach einnehmung Benfeldt betten fie felbigen obrtt, wie and 
Moltzheim, und andere mehr mit ihrem Vold befett, damit die Schwediſche 
deſto beſſer mittel bätten, jihb des Ihrigen zn aüngliber occupirung de 
lands zu aebranden. 

0. Bleibe assistentz hätten fie dem ‚Feindt bey Belagerung Scdlett - 
ſtadt actbaı. 

. Die Werbungen continuirten nach offentlih für Ihr Majt. feinde. 

x. Des Johanniter ond Denticbordens Häuſer neben andern Clöſtern 
in der ſtadt bätten fie uewalttbätiaer weis eingenommen, das Johanniter 
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Haus abgebrochen; vermeinte man, das fie es mit dem Deutfchordenshaus auch 
fo machen würden. 
9. Welches alles Euer fürftl. Gnaden er vonberichtet nicht laffen 
wollen. 
(Referatsbogen, St.A. Wien, W. IL) 





(234.) Wallenfteinan K. Ferdinand I. 
Prag, 21. März 1635. 


Ew. fay. Mai. geruhen aus dem einfhluß gnädigft zu erfehen, was 
an mich der Graff von Altringen wegen derer von der Fraw Ertzherto- 
gint) Dd. vorhaben der werbungen vnd darbey in den Stiften Trient vnd 
Briren vorfallender difliculteten gelangen laffen. 

Allermaffen nun diefelbe, fo viel die berürtte werbungen betrifft, 
alfo, wie es derofelben, auch Ihro gantzen hodlöblichften Ertzhaufes dienft er- 
fordert, gnädigft Zu disponiren wiffen werden: 

Alfo bitte E. Mai. ich hiermit gehorfamft, darbey nur dieses zu be- 
denken, damit folche werbungen durch keinerley mittel geftefet, befondern auf 
alle weyfe, zumaln Jhro gnädigft bewuft, wie hoch vnd viel an fortftellung 
derfelben gelegen, maturiret und befördert werden. Belangend dies, fo wegen 
der beforgenden coniunctur des hergogs von Weinmar ond Deldtmarfcalfs 
Born gemeldet wird, habe ich bis dato Peine andere wiflenfchaft, als das 
mehrbemeltter hergog von Weinmar fih anno in dem ftift Bamberg 
befinde, bin auch in denen beftändigen gedanfen begriffen, das anieto er von 
dunnen zu moviren vnd fih gegen Schwaben vnd MWürttenberg zu wenden, 
weiln es noch nicht zeitt vnd er fih nur darmit consumiren würde, feines: 
weges gemeinet. 

So E. Kay. Mai. vnterthanigft beyzupringen ich nicht vnterlaſſen 
follen, zu dero beharrl. ıc. 


(In marg.:) Prag, den 21. Marty 1633. 
An Jh. Kay. Mai. 
(Eonc., St»A. Wien, W. Il.) 


a — — — — — 





(245.) Aldringen an Wallenſtein. 
Kaufbeuren, 21. März 1633. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnedigfter Herr. 

Eur Fürftl. En. habe Jch vor etlihern Tagen def Obriften d’Es- 
pasgne gehabtes vnglückh gehorfamblihen auisirt. Seithero hat der ſchwe— 
difche Deldtmarfhaldh Horn den 15. dig fi mit feiner armada bey Ried- 
lingen an dem Thonauftrohmb praesentirt, vnd weiln von underfchiedlichen 


ı), Claudia. 


203 I. Sub Wallenftein in Praa. 


2223 Wallenftein an Queſtenberg. 


Prau 20 Mär 1655 


Albrecht ic. 

Demnach bey ons des berrn Churfürjtens in Beyern BP. durd den 

Obr. Rucp wegen des vor diefem der kayſ. armada vorgelichenen und noch 

nicht völlig wiedererjtatteten getraids abermals instantz thun laſſen: Mls er: 

fuchen wir den bern, es an gehörigen obrten dahin zubefördern, damit der 

nachftandt ſolches uctraidts wolbemeldtes berru Churfürftens Id. aufs föder- 
lichfte geliefert werde. Derbleiben dem Herrn benebenft :c. 


(In marg.:) Prag, den 20. Marty 1633. 
An Queftenberoe. 
Lone, St. A. Wien, W. IL: 


(233) Salm an Wallenitein. 

Guagenau, >20. Marz 1635. 

Adolpb Graf zu Salm, de dato Hagenau, den 20. Marty 1633. 

Berichtet Ener fürjtl. Gnaden, wie vntrewe fih die Stadt Stras 
burg gegen Ihr kaiſl. Mujt. bezeyget. 

1. Baldt vor 2 jahren hätten fie Marr Relingern in ihr ſtadt 
aufgenommen, ibn als einen ſchwediſchen Gefandten auf das ftadtlichfte ge: 
ebret, die werbungen zu roß vnd Fuß verjtattet, auch hülffe gethan, das er 
Reihshofen mit Petarden einzunehmen vermeinet, davon er aber abge 
trieben worden. 

2. Sonjten bätte fib ihr mitbürger namens Joſias Glafer für 
einen fehwedifchen General Commissarıum vnd ordinar gefandten in der ſtadt 
ausgeben, der hätte des Stifts Hoff, den Pürtler-hoff genandt, eingenommen 
vnd ein fihwedifches Magazin daraus gemacht, des hoben ftifts gefälle einge: 
fodert vnd in den magazin führen lafjen. 

3. Wie nachmals Born in’s landt fommen vnd Benfeldt belä- 
gert, hätte Strasburg denfelben mit geſchütz, munition, vol vnd jonften 
allen vorſchub getban. 

+. Das landt von allem vorrath spoliret ond denfelben in die 
Stadt gebracht. 

5. Nach einnehmung Benfeldt hetten fie felbigen ohrtt, wie and» 
Moltbeim, end andere mebr mit ihrem Volck bejett, damit die Schwediſche 
dejto bejfer mittel bätten, ſich des Ihrigen zu aängliher occupirung des 
lands zu gebrauchen. 

o. Gleiche assistentz hätten jie dem feindt bey Belagerung Schlete- 
jtadt aethan. 

©. Die Werbungen vontinuirten nach offentlich für Ihr Majt. fende. 

». Des Johanniter ond Dentjchordens Käufer neben andern Clößern 
in der ſtadt bütten ſie acwalttbätiaer weiß eingenommen, das Johunniter 
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Baus abgebrochen; vermeinte man, das fie es mit dem Deutfhordenshans aud 
fo madyen würden. 
9. Welches alles Euer fürftl. Gnaden er vnberichtet nicht laffen 
wollen. 
(Referatsbogen, St.A. Wien, W. I) 





(222.) Wallenfteinan K. ferdinand I. 
Prag, 21. März 1653. 


Em. fay. Mai. geruhen aus dem einfhluß gnädigft zu erfehen, was 
an mid der Graff von Altringen wegen derer von der Fraw Erbherto- 
gin!) Pd. vorhaben der werbungen vnd darbey in den Stiften Trient vnd 
Briren vorfallender difiiculteten gelangen laffen. 

Allermaffen nun diefelbe, fo viel die berürtte werbungen betrifft, 
alfo, wie es derofelben, auch Ihro gantzen hochlöblichften Erthaufes dienft er- 
fordert, gnädigft Zu disponiren wiffen werden: 

Alfo bitte E. Mai. ich hiermit gehorfamft, darbey nur dieses zu be- 
denken, damit ſolche werbungen durch Peinerley mittel gejtefet, befondern auf 
alle weyfe, zumaln Ihro gnädigft bewuft, wie hoch und viel an fortftellung 
derfelben gelegen, maturiret und befördert werden. Belangend dies, fo wegen 
der beforgenden coniunctur des herogs von Weinmar vnd Deldtmarfcalfs 
Born gemeldet wird, habe ich bis dato Feine andere wiſſenſchaft, als das 
mehrbemeltter herog von Weinmar fih anno in dem ftift Bamberg 
befinde, bin auch in denen beftändigen gedanken begriffen, das anieto er von 
dünnen zu moviren vnd fih gegen Schwaben und MWürttenberg zu wenden, 
weiln es noch nicht zeitt vnd er fi nur darmit consumiren würde, feines- 
weges gemeinet. 

So €. Kay. Mai. vnterthanigft beyzupringen ich nicht vunterlaffen 
follen, zu dero beharrl. ıc. 


(In marg.:) Prag, den 21. Marty 1633. 
An Jh. Kay. Mai. 
(Eonc., St»A. Wien, W. Il.) 


(245.) Aldringen an Wallenftein. 
Kaufbeuren, 21. März 1633. 


Durcpleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnedigfter Herr. 

Eur Fürftl. Sn. habe Ich vor etlihen Tagen deß Obriften d’Es- 
pasgne gehabtes vnglückh gehorfamblihen auisirt. Seithero hat der fchwe: 
difche Deldtmarfhaldh Horn den 13. dig ſich mit feiner armada bey Ried. 
lingen an dem Chonanftrohmb praesentirt, vnd weiln von onderfchiedlichen 


I), Claudia. 


200 l. Uuch. Wullenttein in Prag. 


Orthen bericht eintbommen, daß er alles volfh, fo in Elſaß vnd Breifaun, 
auch von Würtembergifben Kandt: vndt geworbenen Volckh, wie nit weni: 
ger anderswo zuerbeben vnd zu entratben geweit, ab: ondt zue ſich er- 
fordert, dasjelbe and beraits zue jme geſtoſßen vnd er ſich dardurch ınerdb- 
lichen aejterdbet, auch vermmttet worden, daß er entweder auf mic oder 
dem Ghonanftromb binab auf Bayern zuegeben: ond ſich befleigen 
werde wöllen, mich von den Lech abzuſchneiden vnd mir die Conjunction 
deßjenigen Volckhs, jo ſich in Bayern befindt, zue benebmen, zuuerhietung 
deſſen vnd weiln Ich allem die Cauallerie vnd dieſelbe doch nicht ganz 
bey mir gehabt, hab Ib mich nah Waldſee vnd von dorten auf Leu 
firch begeben, auch mich dafelbft berumb big in drey Tage aufgehalten, 
under deſßen die Infanteria, fo zue Dberlingen, Rauenfpurg mm 
Wangen gelegen, gegen Kempten marjdbiern vnd dafelbft zueſamen fhom- 
men lajgen. Nachdeme Ich nun die gewieſße nachrichtung erlangt, dus der 
feindt mit feiner ganzen macht bereits diſſeits Ribrach zue: vondt vmb 
VOrenbanfen angelangt, mir auch von Eyftätt ondt Ingolftatt ge 
jchrieben worden, dag mun deren ortben die nachrichtung babe, daß die Wein⸗ 
mariſche Troppen, jo ſich im Stiefft Bamberg aufachalten, fi gegen dem 
Nie auanziren pndt zue dem Born jtofgen follen, alß bin Ich den 19. diß 
jue Kempten durch vnd ober die Iller paſßiert, bin auch geftern mit der 
Caualleria albierumben anfbommen vnd babe aleih anjezo uug Memingen 
die nachrichtung erlanat, Das beraits negſtverſchienen Nacht theilf dei 
‚Feindts Keutterev zue Kelmünz dißſeits der Iller logiert vud die Brudben 
zue Brandemburg juenerichtet worden, darüber anheudt die armada pafßie 
ren follen. Läſt fih aljo anſehen, alß were der feindt entſchloßen, ſich zwi⸗ 
fben der Iller vndt dem Lech an dem Chonaujtromb bienab zue loßieren 
von dannen auf derjelbe auch woll wertber zuerüdhen ſich vnderftebe 
möchte, fonderlib wann der Berzoa von Weymar zne ime ftoigen ſolt 
Derowegen vnd dep ‚Feindts vorbaben deſto beifer zu obseruiren, babe J 
mich an beüdt mit der Cuualleria bieber begeben vnd mid zue vnd vr 
Kaufbeuern lojiert, auff ain vnd anders achtung zue geben vnd den Fein 
zue costegziren. Wolte mich zwar gern dißer orthen fo lang möglid v 
halten, werde aber auf manal fouragien vndt Brodt nicht woll blei 
khönnen, denn weder Soldat für fih noch für die Pferdt ıweiln alles fo ' 
vom Freundt als Feindt consumtrt weordem Die wenigſte vnderhaltung 
baben khan. Wenn Id mich nun mit dem Volckh erwertbern end wi 
umben in Ober Schwaben beaeben wolte, wurden die neaft anſtoßente £ı 
jonderlih aber Chur Yavern, bey jeziger dep feindts naben anweßenhbe 
fahr levden. Wenn Ich aber albierumben verpleiben jolte, würde daß 
notblevden, ſich comunirm oder aur verlaufen, mit deme dem ger 
weißen auch nicht acdient were. 

Wann nun der Feindt ſchon nicht mwertber uchen vond ! 
termiren wolte jo bat er digen Dortbl, dag er durch ſein ſtilllie— 
rıderbaltuna em: alß den andern weaa baben vnd dag mir anı 
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voldh consumiren fan; deme vorzufhommen, ift Phein anders mitl, alß das 
Ich entweder alles Doldh beyfamen haben muß, den Feindt hinweg zu trey- 
ben oder das mit dißem alles hazardiret oder den Troppen anderwerts ruhe 
vnd onderhaltung gegeben werde. 

Ich habe Ir Ehurfürftl. Durdlt. in Bayern eines foldhen auisirt 
ond gebetten, fih am befürderlichften zue erfleren, wie fie es auf ein oder 
den andern Fall gehalten haben wollen, auch das nöthig feye, daß diefelben 
fih in gnaden resoluiren, daß foniel Doldh zue Roß vnd Fueß, alf immer in 
dero Lanndte zuentrathen vnd heraußgenohmen werden fan, zuefamen ge: 
führt ond mir entlichen conjungirt werde, daß dife Troppen etwaß ruhe: vnd 
onderhaltung zum wenigften das Brodt vnd die fouragien haben khönnen, 
dann einmal gewieſß, das an den mehrern orthen weder Heu nody ftrohe, 
will gefhweigen waß anders verhanden, alfo das einmahl nit möglich, das die 
Armada lenger alfo verpleiben fhönne, vndt muß derjelben auf ein oder den 
andern wegg mit nothwendigem Vnderhalt geholffen werden, will man an- 
ders dem beforgenden Vnweſßen vorfhommen. Ermwartte mit großen ver- 
langen, waß Ir Churfürftl. Dhitt. in Bayern fich hierüber resoluiren und mir 
befehlen werden wollen. 

Habe nicht vnderlaſßen follen, Eur fürftl. Gn. eines foldhen onder- 
thenigft hiemit zue auisiren, thue derofelben beynebenft mich zu beftendigen 
snaden gehorfamblich befehlen. 

Kanffbeuern, den 21. Marty 1633. 


Euer fürftl. Gnaden 
Bochobligierter, vnderthenig: treugehorfamer Diener 


Johann v. Aldringen. 


(Orig. St.A. Wien, W. I.) 


(236.) Beilage: „Ertractfchreibeng auf Jfne) nSchwaben, 
der 5. Marty Ao. 1635" 


Berr Deldtmarfhalfh von Aldringen hat zu feiner ankunfft alle 
Lronppen bey Sulgen2) zufammengeführt, volgendts neben deme von Oſſa 
auf Mengen vnd Scheer gezogen, foldhe Poften zu befichtigen, weil man 
krrndiſchafft gehabdt, der feindt begebe ſich alles hinaufwerts, ia ſeie ſchon in 
der herrſchafft Straßberg anfommen. Denſelben tag hat ſich ein Zeichen 
am himel erzeigt vmb ein Dhr nachmittag, ein groß ſchneeweiß Creütz, gleich 
deme geftaltet, wie man an St. Andreae bildtnuß zu mahlen pflegt, vnd 
onden an den einen Stuckh eine handhab, darauf ein weiffer Straal gangen, 
gleih öberm Württemberger Sand ftehendt; in der Kirchen zu Mengen 
aber hat fi an zwey vnfer lieben Frawen bildern gleich vmb felbige Zeit 
— — — 


!) Jsnr an der Argen, Würtemberg. 
2) Saulgau, zwifchen den Slüßen Oſtrach und Ablach. 





A0N Il. Auch. Wallenfein in Prag. 


ihre ‚Farbe verendert vnd fchneeweiß worden, auch wider roth ond endtlid 
ihr rechte fürb wider bekommen, weldes auf 200 Menſchen gefeben. 

Den folgenden Tag haben wir vns gegen dem Seeder Ser, 
etwas auch gegen Bibrach logieren end felbige Statt angreifen wollen, zu 
welchem ende die Stuckh dahin actordert worden. Wie nun die Neniterer 
alle vfim rendeuous erfebienen, iſt H. Deldtmarfchaldh neben dem von Ofia 
uaber Riedtlingen geritten, den orth zubejichtigen und beifer zunerwahren. 
Als fie nabe hinzufommen, haben jie den Seindt mit feiner gangen Macht 
auf die Statt zuziehen jeben, mit ihme auc laſßen fdyarmugieren, aber feine 
aefangene befommen können. Der Feindt hat Kiedtlingen ftradhs durch 
die Cragoner laffen anfallen, fo aber ron vnjeren Tragonern rebugiert wor 
den. Weiln wir Bein Fußvolckh bey vnß gehabt, er audy mit macht vnß weit 
vberlegen, alß bat man vorß ratbjambite angeſehen, zumartten, big es finfter 
werden, ond haben vnſere retirada biß of Waldtice genommen; den Obriften 
von Ofja hat Bl. Veldtmarſchalckh vorgeſchickt, dz Fußvolckh aufn Stätten 
vnd denen Ortten auf Eyßer zu retirieren, wie auch die Stuckh nader 
gıudam wider zuuerſchaffen. deßgleichen alles baxage anf ienfeits der ler 
naber Günzburgie jumwtiieren. welches bereits aljo geſcheben. 

Herr Deldtmaribaldb ift aeitern mit der Neutterey rmb £eutfird 
anfommen; was meitters vorachet. berichte E. Hochfl. Gn. mit erftem. Man 
but alles voldb auf den Stätten nuriert; ob der feindt vnß folgen mwürdt. 
ſtebet juerwartten. Don rnieren roldb jeinde 3 Negt. za Fuß in Bayern 
vnd u Compagnie Neütter ın die ober Pialz geſchickt vnd iezo 5 Comp. von 
Shsgaxre verlebren alle dz wir vnß vmb ein merdlides geſchwächt buben. 
dabero nit wittendt ob wir werden ftandt balten können. 


Aböichr daſn 


m. 
n 


Ardringen on Warientern. 
hzz’>earern I Mär je! 
Dar eubiizer bo$achhrner Fürs 
Keehsiter Ber. 
Net E tn. Ru Macs Sören rom ra. rn) 23 Februarv ſeindt 
mr emmia2t mut NE cr syer nu 23 \ummum babe Ich mit 


ERTETSET 


Mu san der darlen Kessen rzsdmen mus Meielben mir wegen 


er.dbsmunz Nr ou Eın)am gestarzer Rrserzs vor Ksbenivbe, Ber. 
ze grevNerareb Soon Lodzzicm scan Nr anerpotenen auf - 
win Ni o3a Dom spannen Sre®m se Ds>enembs on) £rsbergo- 
en men N.» 17 ZTINT STNEI. 
£ sine Sn mon m._ \2 messen schrumb ın acht 
Sur nn oe Mim Vena: 3m Dim szs zeit Suaelhe- 
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ben, dag von E. Frl. En. Ich ſolche beueldh empfangen, dabey aber aud) 
vermeldt, daß Ich zu fortfezung difer außmwerlung noch einer antwort er: 
warte, vnd will Jch immittelg von ihme zuuernehmen gewertig fein, wie 
folhye außwexlung anzuftellen fein möge; vnd folle E. Sri. Gn. Ich vonder: 
thenig nicht verhalten, daß bißhero groffe vnd ſehr erhebliche bedenckhen 
wegen des von Freybergs erledigung fürgefallen, zumal man fi} beforgen 
müeffen, fo baldt derfelb auf freyen Fueß fommen würde, das er nidyt allein 
durch fein habenden anhang in Schwaben dem Feindt groffe Dienfte leiften, 
viel öbels anftellen vnd denen Öfterreichifhen Stättlein, herrfchafften vnd 
underthanen an dem Thonauftromb groß vunheil und verderben anrichten vnd 
fie aufs eüferft verfolgen werde, wie dan deren bereits feinetwegen viel vn— 
derfchiedliche leiden müeſſen vnd hingerichtet worden, vnd beforgen fidy die 
armen Leüthe, daß fie noch mehrer Vnheil von ihm zugewarten haben wer: 
den, immaffen er dan fein abfcheien tregt, auch in wehrender feiner ge- 
fengnuß fidy vieller öblen, auch ärgerlihen reden vnd bedrohungen vernehmen 
zulaffen; vngeacht deſſen haben Jhr Frl. Del. die Erzherzogin felbit zu 
vnderfhhiedlichen mahlen zwar darumben mich erynnert, des von freybergs 
erledigung fürgehen zu laſſen, damit der Obrifter Graff von Hohenembs 
gegen ine erledigt werde; Ich habe darfür gehalten, warn folhe außwerlung 
vnd erledigung nur in etwaß vnd noch ein Paar Monat verfchoben und die 
Seit gewunnen werden Pöndte, das dardurch viel guetes zuuerhoffen vnd hin- 
gegen viel öbelß zuuerhieten were; nicht waiß Ich, warn €. Frl. ©. difes 
vernehmen werdten, ob Sy fi nicht etwo gefallen lieffen, das die auswer: 
Iung in etwas diflerirt wurde. Im fall E. Frl. G. mir degwegen etwas zu 
beuehlen geruehen wolten, Pöndte mir verhoffentlichen derofelben beueldy noch 
vor des Deldtmarfhaldhen Horn antwort zufommen. pitte E. F. ©. ganz 
onderthenig, mir nicht in Vngnaden zuuermerdhen, waß Ich trew meinendt 
3u gedendhen für mein fchuldigfeit ermeffen. Thue derofelben mich zu gnaden 
Beeuehlen. Kauffbeüren, den 21. Marty 1633. 
E. Sri. Sn. 
Hochobligierter, onderthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(In tergo:) Aldringer, 21. Marty. — Sur R. geben 29. ejusdem 
Ao. 1633. 
(Orig. m. S. u. Adr., St:A. Wien, W. TI.) 


— _-- 


(248.) Braftowacty an Wallenftein. 
Gabel, 21. März 1633. 


Durcyleuchtiger, hochgeborner Fürft, 
genedigifter Fürft onndt Herr ıc. 
Euer fürftl. Gnaden guedigften Befehlich habe Jc in vnderthenig— 
feit empfangen. Wie gerne Ich nun demfelben gehorfambft nad fhommen 


Bellwid, Weallenfein, I. 14 
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vd mich, meine Derantwortuna zu thun, nacher Praga ſiellen molte, fo 
liege ich doch laider. Gott erbarme, ſchon vber die vücr wochen an ainem 
alten ſchaden an Bain ſchwerlich krannckh, alſo dag Ich gannz nicht fortb 
kommen kann, auch nicht Boffnung habe, jn etlichen wochen wiederumb zu 
rechte zu khommen. 

Bitte dieſem nach gehorſambſt, Euer Fürftl. Gnaden wollen gne— 
digſt gernhen, mich dießfals zu entſchuldigt zu halten. Waß die clagen be- 
langet, ſo Euer Fürſtl. Gnaden wieder meine Reutter vorgebracht worden. 
iſt das weite Battiren der ſtraſſen Vrſach, ſintemaln meine Croaten rnn: 
derfibiedlih auf anordtnung des Herrn Obriften von Golz nader Lau: 
ben, Börlicz vnd Bauczen partevweyje auf den ‚Feindt ftraiffen müſſen; 
vnnd weiln folches ein weiter weeg. alß bin vnnd wieder ı3 meylien, vnnd 
vnmiglich iſt, in einem Futter zu reitten, alß haben ſie euſſerſter noth halber 
auf den Zittauiſchen Dorffern anders nichts als Bey vnnd etwaß Futter, ihre 
Pferdt damit zu futtern, ucnomben, auch biegmeillen vber Nadt durinnen 
verbleiben müeſſen. Ritte diefem noch, Ener fürftl. Gnaden wollen feine 
Vngnadte auf mich werfen, jondern meiner anedigfter fürft ond Berr ver- 
bleiben, Biebenebenft fan Euer Ffürſtl. Gnaden ich geborfambft zu berichten 
nicht vmbgehen. welcher geſtalt Ich mit meinem vonderhabenden Regiment 
m daß arme, außgeſtorbene vnd fait ödte Stettlein Gabl, werinen mehr 
alf der dritte theyl Beitier aanz wüſte ftchen, einl».iret bin; vnnd weillen 
wie Jedermeniglich wol wiegendte) verſchienen Jahrs dei Feindtes vnd 
kavierl. arınee zu drey oder vier mallen dieß Ohrts bin vnd wieder marchi- 
ret. daß Stettlein zum öfftern aufacpländert werdten vnnd nichts mehr da⸗ 
rın verbanden tft, alK weiß Ich nicht, wie Ich mein Reaiment ferners vnter 
halten voll. Ach kan mit Gott bezeunen. daß meine arme Nentter offtermals m 
drev vnnd vier taaen feinen einigen Rieſen brodt befhomen, jondern anf Euer 
Fürst. Gnaden Küettern cm Stuckb brodt. ein Bunduohl Her vnnd Sutter 
bin vnnd wieder bettlen vnnd de ſeirer daß Futter vnnd undere YIot- 
tur mit großer moabe erfbanften muſen; mie dann ſchon ein ziemliche un- 
zall Pierdte aus manal der To war ombacrallen ſeindt. Ich babe zwar 
dieie meine Notb an Ihr Erceilenz Ber Veldtmarſchalckben Berrn Grafen 
Gallas gelangen lañen bat mib aber an dem Berrn General Wachtmeiſter 
de Fours rend Kerr Generat Wacdimeiſter an dem Berrn General Proniandt 
metſtern von Bauamicz' aemieen ron weichem Id bieß dato noch feine 
EEHERDE on deßregen befbommen. Dabere geianar an Ener fürkl 
Reader one venertbemg geberiatueires bitten dieſelben wollen yenediaf 
x dee sneläte anyidaung tbun dumm mır em ander (uarter 
erden odre worsas nn mer armes Neaiment beier onderbul: 

: tedraſre: Savsers rand Seren Dienft meiner 
es awsen £uer Fariel. Gnaden mit 


“ wem ,_ »..u 
[7 .um .-. oo. .ı.n. 
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darfeczung Leibs, Ehr vnnd Gutts in Drnderthenigfeit zu nerdiennen, erfenne 
Ich mich fchuldig und befehle mich in derofelben Schucz vnd Schirm, vonder: 
thenigft verbleibendt 
Euer fürftl. Gnaden 
onderthenigft gehorfambifter 
Lucas Braztonachfi. 


Actum Babel, den 21. Marty Anno 1633. 1) 
(Orig. m. S. u. Adr, St.A. Wien, W. I.) 


(249.) Wallenftein an Aldringen. 

Prag, 22. März 1633. 
Albredyt ꝛc. 

Wolgeborner, bejonders lieber Herr Graff. Waß an vnß der Obrifte 
von Oſſa wegen feiner Leibß indisposition gelangen laßen, ſolches geben wir 
dem herren ab dem copeylichen einfchlug mit mehrem zuerjehen. Allermaßen 
nan dem herrn vnd fonft meniglich befandt, wie treum vndt eyfrig derjelbe 
fo lange Zeit hero Ihr Kayl. Mayt. vndt dero hodylöblihen Ertzhaus ge- 
dienet vndt annoch beftändig dienen thut, dahero woll meritiret, zumaln auch 
feine £eibs indisposition notorifh, daß er nicht zuuiell hin- vndt heer stra- 
paciret, befondern in etwaß ruhigern gefchäften, jo wait alf feine Kräften 
zulaßen vndt er felber zuuerrichten begierig ift, gebrauchet, daß feinesweges 
hierdurch außer höchftbemelter Jhr Kay. May. dienft gelaßen befondern, wie 
vor, aljo nachmalß, weiln er ein foldy subiectum, darauf fich in allen vorfallen- 
heiten zunerlaffen, darinnen behalten vndt in allen begebenden nottwendig- 
Peitten mit ihm zufoderft rat gepflogen, auch ihm feine gebührende vnter- 
haltung einen weg als den andern gereichet werde: 

Alß haben wir dem herrn folches, vmb ef feiner Perfohn halber 
alfo anzuftellen, damit er jeinem Begehren gemef an einem orth, wo er mit 
etwaß mehr ruhe fein vndt feiner gueten gelegenheit nach Ihr May. dienft 
xoerrichten fönne, accommodiret werde, hiermit andeuten wollen. 


Prag, 22. Marty Av. 1633.2) 
(Eorrig. Reinfchrift, St... Wien, W IL) 





I, Schon hurze Zeit naher verftarb Hraftowacfty, worauf Wallenflein d. d. Prag, 
39. April ob. J. deffen Regiment dem bisherigen ©berftlieuten. desfelben, Hans Karl Przi. 
&homwflyr von Przidyowig übergab. (Eonc. daj.) 

2) Eine Eopie diefes Schreibens fendet Wallenftein am felben Tage in fehr ſchmeichel⸗ 
baften Worten an Offa in Beantwortung einer Zufchrift desfelben d. d. Memmingen, 26. Febr. 
ob. J., in weldyem er mir dem Dante für eine Geldunterflägung die Bitte um Derwendung „in 
andern mehrern ruhigeren gefcheiften” verbindet, da ihn feines „Leibs indisposition im Veldt 
ond mit dem continuirlichen marchiren’ behindere. (Brig. bez. Concept daf.) 
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250) Wallenjteinan Aldringen. 


Prag, 23. Mär 1433 
Albrecht ꝛc. 
Wolgebohrner, beſonders lieber Herr Graff. 

Waß wier dem herrn vnlängſt wegen assignirung eines behuefigen 
Samblungs Plages vor die Capeleten vnd Wälfches vold, jo der General 
Wactmeifter Picolomini werben ondt herauf führen wirdt, zugefchrieben, 
ſolches bat Er fib annoch vnabfällig zuerinnern. 

Aldieweiln nun derjelbe über die beſagte capeletien von eintaufend 
bis in 1500 welfches Fußvolk oder Dragoner auf den Sue zu bringen vom 
habens vndt wier deßen würdlichen erfolg, zu mahln wier von foldyer natıon 
eine gute opinion ond die hoffnung haben, dag viel erfprießlicher Dienk vomn 
derofelben zugemwarten, auch diejelbe, wen jie zufambengebradt, bey dem 
herrn verbleiben zu laufen gemeinet, fonders gerne erfahren mödıten: 

Alß erinnern Wier jhn biermit, Ihm derofelben accomodirung 
nicht allein nit anweifung des notbwendigen Sumblungsplazes befondern 
auch fonjt mit aller gewührigen Yeföderung aufs befte angelegen fein zu 
lagenn, wordurch zuforderit Ihr. Kav. May. er einen angenemben Dienf 
vndt dan auch vnß einen jondern gefallen erweifen wirdt, fo wier auf alle 
beuebenbeit gegen Ihme zuerfennen vnvergeßen verbleiben werden. 


Geben Prag, den 22. Marty \o. 1633. 

P. S. seigenbändia:: 

Ich bitt, der Berr laße ihm dus werd anbefohlen fein, wird mid 
aufs höchſte obligiren. Der Berr jebe aud, auf dz durd Tirol zu passiren, 
auch fich daſelbſt auf den Krängen zu rewasiren fein impediment gefchidht. 

(ln marg.d An Altringen. 

Praa den 25. Martyx Au. 1633. 


Comag Neiınıdridr. SA. Wien. W. IL) 


st Nırbor Anton an MWallenttern. 

Ce:rmerıg 23 Mir Ia55 
Hocgeborner Fürit. 

Mb id wol verboir Ener Kiebden ac mergen wiedderumb zn jeben, 
ſo bat es dab das anieben nr in bedenden des bern Candtaraneni) LCieb⸗ 
den ertt genen gegen dent zibte ertaciatatl vaud ob Meielbe rns bent frue 
wahr viniert 0 vr man DU denr nur vrireca. mei, perbliben, dus ich 
str E X. enter mederfburr Balder zed nit eiaentid rerichern Pban, 
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Sol aber nunmehr ahn befürderung des werfs ainige ftundt nit verabfaumpt 
werden. Inmitls bin vnd verbleib ich 
£eutmaryb, den 23. Marty 1633. 
Euer £. 
dienftfchuldigmilligifter 
Antonins, Bifchof zu Wien. 
(O ri g., eigenhändig, St.:AU. Wien, W. I.) 


(252.) Queftenberg an Wallenftein. 

Wien, 24. März 1633. 
Durchlauchtig hocdhgeborner Fürft, 
gnedigfter Herr Berr. 

Die Beftellungen fein geftert nit von der signatur kommen fondern 
erft heunt vnd habens Euer fürftl. Gnaden alfo hiebey zue empfangen. Der 
herr Graf Schlick hat mit mihr heut geredt vnd vermaint, weil Franckreich 
mit den Schwöden fol tractiren, ihme alle inhabende örtter gegen ainer geldt- 
summa einzuraumen, obs nit im weeg fein möcht, wan Euer fürftl. Gnaden 
dur den Herrn Altringer eben difes mit den Schwöden ließ tractiern, da 
ir es dem Khayfer fo paldt als andern übrlaffen möchten. 

Wien, 24. Marty. 

Euer fürftl. Gnaden 
vndertheniger 
Queſtenberg. 
(P. S.:) Auch, gnedigſter fürft vnd Herr, ſchicken Ihre khayſl. Mayft. 
jeczt fpat nach mihr vnd ftellen mir beygefüegte Schreiben zue, ) mit dem 
färften von Ecquenberg zue communiciren, fo dan auch beſchehen. Weil 
Je kapſl. Mayft. vom Herrn Biſchofen bericht eingenommen, daß der Obrijt 
Rue p alles, waz er in feines principalen nahmen bey Euer fürftl. Gnaden 
anbracht, erhalten haben folle, wollen fy verhoffen, daß eben auch diefem 
hiedurch werde geholffen fein ıc. 
Es ift ſchon fpat vnd Fommen die zwo Beftallungen nit von der 
“snatur, Schicke fie bei nedyfter ehifter glegenheit hinnacher. 
Vt in literis. 


Queftenbero. 


(Brig., eigenhändig, St.:U. Wien, W. I.) 


—— — 
U) Die Beilage fehlt. 
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2503 Wallenſtein an Aldringen. 


Praa, 23 März 133 
Albrecht ꝛc. 


Wolgebohrner, bejonders lieber Kerr Graff. 


Waß mier dem herrn vnlängſt wegen assıgnirung eines bebuefigen 
Samblungs Plaßes vor die Capeleten vnd Wälfches vold, jo der General 
Wachtmeiſter Picolemini werben vndt herauf führen wirdt, zugefchrieben, 
ſolches hat Er fih annoch vnabfällig zuerinnern. 

Aldieweiln nun derjelbe über die bejagte vapeletten von eintaufend 
bis in 1500 welſches Fußvolk oder Dragoner auf den ‚Fueß zu bringen vor- 
babens vndt wier deßen würclichen erfola, zu mabln wier von folder natıon 
eine gute opinion vnd die hoffnung buben, dag viel erfprießlicer Dienft vonn 
derojelben zuaewarten, auch diejelbe, wen ſie zujambengebradt, bey dem 
herrn verbleiben zu lagen gemeinet, jonders gerne erfahren möchten: 

Al erinnern Wier jhn hiermit, Ihm derofelben accomodirung 
nicht allein nit anweiſung des nothwendigen Samblungsplazes befondern 
anch fonjt mit aller gewührigen Neföderung aufs beite angelegen fein zu- 
laßenn, wordurch zuforderft Ihr. Kay. Mar. er einen angenemben Dienſt 
vndt dan auch vnß einen jondern gefallen erweifen mwirdt, fo wier auf alle 
begebenheit gegen Ihme juerfennen vnvergeßen verbleiben werden. 


Geben Prag, den 22. Marty \o. 1633. 

P. S. (eigenhändig :ı 

Ich bitt, der Kerr laße ihm das werd anbefohlen fein, wird mid 
aufs hödhfte obligiren. Der Berr febe auch, auf d3 durd Tirol 3u passiren, 
anch ſich dajelbjt auf den Krängen zu remassiren fein impediment geſchicht 


(In marg.:) An Altringen. 
Prag, den 23. Marty Av. 1633. 


Corrig Reinſchrift, St M. Wien W. IL) 


(251.13 Bifchof Anton an Wallenftein. 

Ceitnmerig, 25 Mär 1655 
Hocdgeborner Fürſt. 

Ob ib wol verboft, Ener Kiebden ale morgen wiedderumb zu feben, 
jo hat es doch das anjeben mit, in bedenden, des bern £andtagrauen!) Kieb 
den erjt aejtern gegen abent albie einaclanat; und ob diefelbe ons beut frue 
zwahr visitiert, jo it man doch vaſt nur in prolegumenis verbliben, das ich 
alſo E. £. meiner widderfhunft balber noch nit eigenlich verſichern fhum. 


I Rrota von Detten 
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Sol aber nunmehr ahn befürderung des werfs ainige ftundt nit verabjaumpt 
werden. \nmitls bin vnd verbleib ich 
£eutmaryb, den 23. Marty 1633. 
Euer £. 
dienftfchuldigmwilligifter 
Antonius, Bifchof zu Wien. 
(Ori g., eigenhändig, St.:A. Wien, W. I.) 


(252.) Queftenberg an Wallenjtein. 

Wien, 24. März 1633. 
Durdlaudtig hochgeborner fürft, 
gnedigiter Herr Berr. 

Die Beftellungen fein geftert nit von der signatur fommen fondern 
erft heunt vnd habens Euer fürftl. Gnaden alfo hiebey zue empfangen. Der 
herr Graf Schlick hat mit mihr heut geredt vnd vermaint, weil Franckreich 
mit den Schwöden fol tractiren, ihme alle inhabende örtter gegen ainer geldt- 
summa einzuraumen, obs nit im weeg fein möcht, warn Euer fürftl. Gnaden 
durch den Herrn Altringer eben difes mit den Schwöden ließ tractiern, da 
Ir es dem Khayfer fo paldt als andern übrlaffen möchten. 

Wien, 24. Marty. 

Euer fürftl. Gnaden 
ondertheniger 
Queftenberg. 
(P. S.:) Auch, gnedigfter fürft vnd Herr, fhiden Ihre fhayfl. Mayft. 
jeczt ſpat nach mihr vnd ſtellen mir beygefüegte Schreiben zue,\) mit dem 
ürften von Ecqnenberg zue communiciren, fo dan auch befhehen. Weil 
Ite kayſl. Mayſt. vom Herrn Biſchofen bericht eingenommen, daß der Obriſt 
UCP alles, waz er in feines principalen nahmen bey Euer fürſtl. Gnaden 
anbracht, erhalten haben folle, wollen fy verhoffen, daß eben auch diefem 
edurch werde geholffen fein ıc. 
Es ift fchon fpat vnd kommen die zwo Beftallungen nit von der 
"natur, Schicke fie bei nechfter chifter glegenheit hinnacher. 
Vt in literis. 
Queftenberag. 


(Drig., eigenhändig, St.A. Wien, W. I.) 


—— — 
U) Die Beilage fehlt. 
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(255.1 Biſchof Anton an Wallenjtein. 
£eitmerig, 25 Mär tel 
hochgeborner Fürſt. 

Wir haben vnſer Lection angehört vnd wollen dieſelbe zu vnſer 
ahnkunft Euer £. puntualmente referieren, wie wir dan bedacht, zue fom- 
mente nacht zu Raudnyß zu bleiben und morgen, aeliebts Gott, zeytlich 
E. x. aufjuwarten. 

Ceytmaritz, den 25. Marty 1633. 

Euer Liebden dienftfchuldigmilligifter 
Antonius, Bifhof zu Wien. 


(Orig. eigenhändig, Sta Henn, W.L- 


— — — — — — — 


25%.) Georg von heſſen an Wallenſtein. 
Ceitmerigg, 25. März teil. 


Unfer freündlih Dinjt, end was wir mehr libs ond guts vermö- 
gen, jederzeit zuvor. Hochaeborner Fürſt, freündlicher, liber Berr oheim. 

E. £. mögen wir freimdlich nicht bergen, das der Hochwürdige, 
vnſer befonders fiber Kerr vnd Freünd, berr Anthonius, Bifhof zu Wien, 
Mbbt zu Crembsmünjter, Römifcber Kayferliber Mayt. gebeimer Nabt, 
in Seiner £. ichiger anmejenbeit allbie €. £. bearüffung fumbt andern ver- 
trawlichen undeitungen ons eröfnet. Nun bedunden gegen E. £. wir vnß 
juforderft gan freiindlich, das Sie nicht nur vnß fo mwohlgemainte, gubte 
erbithung thun vnd an biejigem ort anfehlih vnd wohl empfangen, tractiren 
vnd ausrihbtung widerfahren laffen, jondern zugleich dero zu reducirung 
‚sridens ond rub im h. Röm. Reich beburrlih tragende forafalt fo hoch⸗ 
löblich vnd preiswürdig bezeügen wollen. 

Don E. x. ſeind wir ſolches gebührlich allezeit zurühmen jo willig 
alß ſchuldig; zweifeln auch nicht, der ewige Gott werde an ihro die lieb vnd 
beforderung der fo hoch nothwendigen tranquillirung des h. Reichs mildiglich 
belohnen, vnd haben gegen dep herren Biſchofen d. wir vnß dergeſtalt 
erflärt, auch entjchnldigt vnd erbotten, wie Ewerer £. Seine £. ohnbeſchwert 
zu refesiren übernommen baben. Beziben vnß dufelbfihin vnd bitten €. £. 
freundlich, Sie geruben alles, vnferem in Sie geſetztem groffem nertrawen 
nach, im beiten zu vermerden, deren wir zu erzaigung angenehmer, Rets 
williger vnd befliffener Dienjt allezeit erbitia verbleiben. 

Datum geütmarig. den 25.15. Marty anno 1633. 

Georg von Gottes anaden Landaraf zu Beffen, 

Graf zn Catenelnbogen. 
dinjtwilliner, trewer obeimb big in den Cott 

Georg. 


"ram Su Mr. Se A Wien. W. IJ. 


Mn 
re, 
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(255.) Wallenjteinan Sallas. 


Albrecht ıc. 

Wir haben des herrn fchreiben vom 22. dieses zurecht empfangen 

und, was ons er wegen des feinds in die vorftätte zu Srankfenftein 

befhehenen einfals vnd darinnen niedergehawenen dorenburgifchen Eroaten 
berihten thutt, daraus mit mehrem verftanden. 

Morbey wir Ihn denn in antwort anders nichts zu erinnern haben, 
als das anf begebende fälle er den feind mit gleicher münte, wie derfelbe 
mit befagten croaten vmbgangen, zubezahlen vnd ihm gleichergeftallt Fein 
quartir zugeben vnuergefjen fein wolle. 

(In marg.:) An Ballas. 

Prag, 26. Marty Ao. 1633.1) 
(Conc. St:A. Wien, W. II.) 


Prag, 26. März 1055. 


(256.) Wallenftein an Bernhard von Weimar. 
Prag, 26. März 1633. 
. Vnſere willige dienft vnd was wier mehr liebs vndt guetts vermö— 
gen, zuvor. Hochgeborner fürft, freundl. lieber Oheimb. 

Ewer £d. Schreiben vom Siebenden diefes haben wier zurecht em: 
pfangen vnd, waß an vnß Sie wegen derer annoch gefänglich enthaltener 
Kantzjler, Räthe ond anderer von Coburg vnd Lulmbach gelangen laßen, 
daraus mit mehrem verftanden. 

Allermaßen Wier nun Ewer £d. nicht allein in diefem befondern 
in vielem mehrem, wo wier es nur vermögen vndt gelegenheit darzu haben 
werden, zu gratificiren vndt angenembe dienfte zuerweifen ftets geneigt: 

Aljo haben Wier obberürter gefangener halber, vnd zwar aus 
feiner andern consideration als derofelben zugefallen, in continenti gemeße- 
nen befelch abgehen lagen, daß Sie vnvorzüglich auf freyen fuß geftellet ond 
mit gnugſamber cunvoy an Orth ond jtelle, fo Ewer £d. hierzu benennen 
werden, ficher geliefert werden follen. 

Welches derofelben wier hiermit in Antwort nit verhalten mollen, 
dero wier andy fonften zu betzeigung aller beliebiger dienfte yederzeit willig 
verbleiben. 

Geben Prag, den 26. Marty Ao. 1633. 
Albrecht ꝛc. 
(In fine:) An Hertzog Bernhardt zu Sachſen.?) 
iCorrig. Reinfihrift, St.A. Wien, W. IL) 


ı) Am felben Lage erklärt Wallenftein in Beantwortung eines Gallas’fdren Schreibens, 
damit einverfianden zu fern, daß den zweihundert Schaffgotfdy’fchen „Polafen”, die fich wohl 
Verkalten, nicht nur ein (von ihm begehrter) einfacher, fondern ein doppelter Monatsfold bezahlt 
Derde (Lonc. daf.) 

2,5. Urkk. Tr. 229 u. 291, SS. 193 u. 239. 
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1273 Wallenftein an Queſtenberg. 

Prug.2o Dldrz 155 
Albrecht ꝛc. 

Wolgeborner Freyherr. Waß an Ding der Chur —ächßiſche 
General Leütenant von Arnheim wegen deß geweßenen General Commi- 
sarı) von Walmerode über die beuente Seit vnd wider geaebene parula 
nicht erfolgenden widergeftellens gelangen lagen, foldhes geben Wir dem 
herrn ab beygeſchloſſenem original mit mebrem zuerfehenn. ı) 

Alldieweilen nun anf dergleichen procedere viel fchädliche weyuelen, 
folgendts leicht groß vnheil erwachßen vnnd der ganntzen Armada ein merck⸗ 
licbes praeiudiz zugezogenn werden möchte und wir vnß Peinerley weyße ein- 
bilden Phönnen, Ihr Kayl. Maytt. intention bierunter zu fein, daß deßen von 
Walmerode anndere ehrliche Leüthe entgeltten vnd ſeinet halben onner- 
ſchuldter weyje in aefahr jteben follen: 

Alß erjuchen wir den berrn, es an gehörigen ortben dahin zue beför- 
dernn, das derſelbe ſich ohne weiteren verzug widereinzuftellen angebalten, 
dadurch mehrers auf deßenn ermanglung ſonnſt erfolgendes vnbeyl verbüetet, 
andere kriegs officrier ans dannenher rührender beyſorge, das ihnen, wenn 
ſie gefangen werden ſollten, gröſſere vngelegenheitt zuſtehen würde, zu ettwas 
anders zugreiffen nicht vervrſachet vnd conseqyuenter höchſtbemeldter Ib. Mai. 
dienjt höchſtſchädlichſt verhindert werde. 

Derpleiben dem berrn zu angenehmer erweißung willig. Geben 
jue Prag, den 26. Martv Ao. 1635. 

P. 3. (eigenhändig: 

Der von Walmerodt handelt nicht wie ein ebrliher man, dz er 
feine parola nicht halt. Ihr May. folten billib an ihm eine demonstration 
tbun; bitte aber, der berr jebe, dz er ſich in continent) wiederomb dahin ein- 
jtelle, auf dz viel vbels dardurch praecauirt wirdt. 

(In marg. Queſtenberg. 

Corrig Reinfihrift, S.N Wien W. I. 


2)53. Duejtenbera an Wallenjtein. 
Mien: Zu. März 161 
Durchleuchtig, hochgeborner Fürſt, 
adjtr ber ber c. 

Jezt ſchicken Ihre Fb. M. den secretarum zue mihr, anjuzaigen, 
d; die Oberhungr: Commassury beribten, dz der Rafoczi jolde cundıtiones 
vd pertulatt prepontere, jo Paines weegs einzugehen mäglich, vncriſtlich vnd 
enbillia jet wurd, anderen dz Ihrig zu nemmen ond ihme zuegeben. Da 
man ihme nun in jein begern nit einwilligt, dürfft er erumpiren; fer in 
jtarfer werbung begriffen vnd werd kainen bejiern mendum baben, alj mit 
dem feind in ſchleſingen ſich zue vornunsiren, dahin er den Soltom mit 6000 
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Buffarn wurd künnen voranfhiden vnd er drauf mit mehrern volck hernach 

folgen; es fehe ihme auch gleich, d3 ain praetextus eruptionis geſuecht werde; 

man concedire ihme auch, wz man gleich wolle, vnd er jezt möcht praetendirn, 

würd doch bey dene fich nit laffen erhalten fondern mehr ond mehr begeren. 
26. Marty 1633. 


Eur fürftl. an. 
pnıderthoniger 


Nneftenberg. 


Vrig., eigenhändig, mi. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. IL) 





(259.) „Patent wegen der Erecution in Mähren.“ 

Mir Albrecht ıc. Braun. u MR 

Geben allen vnd ieden Jh. fay. Mai. in dem Marggrafthum 

Mähren vnd der ohrten fich befindenden hohen vnd niedern Priegs olliciein, 
wie auch dem famentlichen Priegspolf zu roß vnd fuß hiermit zu vernehmen: 

Demnad wir in erfahrung fommen, welcher geftaltt dem Fayferl. 

in dem Marggrafthum Mähren angewiefenen volf die ausgefeßgte gebührnus 
vorfäzlich nicht gereichet, befondern daffelbe mit fcheinbaren vertröftungen 
aufgehalten und von einer Zeitt zur andern mit vergeblicher hoffnung auf: 
gezogen, dann bey folcher befchaffenheit nicht alfo, wie fihs gebühret vnd die 
höchſte vnvmbgängliche notturft erfordert, remittiret, folgends höchft bemeldter 
Ih. Kay. Mai. dienft vnd das bonum publicun höchſt ſchädlichſt gefteft 
vnd verhindert werde, dahero wir dem (tit.) Gallas die naddrüdliche 
militarifche execution, wenn es auch fchon von def herrn Cardinals I. 
eingeftelt vond hinterzogen werden wollte, wieder alle vnd iede restanten ohne 
einigen respect vnd dilation, weilen fie Zeit genug darzu gehabt und doch 
niemalß einige würcklichkeit erfolget, fortzuftellen gemeſſenen befeldy aufge- 
tragen: 

Als ift an alle und iede der enden ſich befindende fayf. hohe vnd 
niedere officier, wie auch das famentlihe Priegspolf zu roß ond fuß vnſer 
ernftlicher befehlih, das fie auf erftbenendtes Grafen Gallas anordnung 
vnd gegen vorzeygung dieses vnferes patents mit der würflichen militarifchen 
Execution gegen alle vnd iede, fo jhre für die soldatesca angemwiefene gebühr: 
nus nicht abgeführet, allen respect, verweigerung vnd subterfugirn, vnter was 
Praetext fie immer herrühren möchten, hindangefezt, verfahren, auch infon- 
derheit fi} hiervon durch wiedrige von mehrwolernenttes herrn Cardinals 
Id. abgehende verfügungen nicht abwendig noch irre machen laffen befon- 
dern diefem vnferm offenen patent vnverzügliche gebührende Folge leiften 


follen. 
(In marg.:) Patent wegen der execution im Marggrafthum Mähren. 


rag, den 27. Marty 1653. 
p u y (Conc., St.A. Wien, W. II.) 


214 l. Bub. Wallentteinin Prag. 


1260.) Wallenjtein an Dietricjtein. 

Prag, 27. März 1613 

Vnßer freundliche diennſt vnnd waß wir mehr Liebß vnndt anerf 
vermögen. Bocdmürdigiter, hochgeborner fürſt, inſonders geliebter Herr ond 
Schwager. 

E. d. khönnen wir hiermit vnberichtet nicht lagen, welcher gefſtalt 
wir von dem Veldtmarſchalckchen Grafen Gallas vernohmmen, daß die für 
daß Kaißerl. Volckh m dem Marggrafthumb Mähren angewießene contribu- 
tionen gang vorſätzlich zurückh gehalten werden. 

Alldieweilen nun hierdurch Ihr Kayl. Marti. diennft end daß 
bonum publicum höchſt ſchädlichſt geßenket (sic) vnd verhindert wärdt; wiı 
auch ſonſten in erfahrung kommen, das dem der enden durchziebenden kriegs 
volf fein autter willen vnd vorſchub erwieſen, befondern vielmehr daſſelbe 
vmb eyaenen pfennig zuzehren genöttiget, ia, was mehr ıft, faft der frey« 
paß demfelben verwiedert werde, welchem durch ſchleunige nachdrücklich 
mittel, zumaln es dem vniverſalwerk zum höchſten praeiudic irlidy, vorzu 
kommen die höchſte vnumgängliche nothurfft erfordert onnd dahero miı 
bemeltem Grafen Gallas gemeßenen befelhb vnd Patent, wieder alle pndı 
jede restanten ohne einigen respcet oder vnterſcheidt die militäriihe Ex 
eution, auch ohngeachtet jie von E. £d. eingeftellet vnd hinderzogen werder 
wolte, in anfebung, das jo geranme Seit ber wir in der vngezweifeltten boff 
nung gejtanden, das zu befodernng Ih. Mat. dient, dero lauden, wie and 
eines ieden felbjt eygenen comservation eine würklikeit erfolgen würde, den 
noch aber dieſelbe bis date vorſätzlicher weyſe zurukgehaltten worden, an: vnd 
fortjnjtellen ertbeilet: Alß babenn jolches derofelben Wir zur nachrichtun— 
biermit zu auisieren vnd Sy benebenft ons, das wir cin foldes aus vnumb 
gänglicher noht anordnen müfjen, zu verzeyben, freundlich zu erſuchen nid 
vnterlajen wollen. Dero wir jonjten zu erweifung angenehmer dienfte ftetı 
willig verpleiben. Gebenn zu Praa, denn 27. Marty Ao. 1033. 

Albrecht ꝛtc. 

P. S.: Ich bitte, E. L. verzeiben mir, das ich dies extremum wege 
Ihr Mev. dienſt vnd bone publico per die bandt muß nehmen, dann in 
ermanglung deſſen müſſte viel vbels erfolgen. Ich boffe aber, daß E. £. ali 
Ahr Mitt. vornehme ministro ſolches anf alle weiß prevauiren werden. 

ln mar. Un Cardinal von Dietribfteim. 

Prag, den 27. Martv 1055. 


Cortij. Reinſchrift, SM Wien W. IL: 


ot) Wallenjtein an Arnim. 
Albrecht sc. 
Wir baben des herrn timaftes an vns abgangenes fchreiben zu 
recht empfangen vnd. was vnter anderm an vns er wegen des geweſenen 
Commisarı von Walnmerode über Me rerdirte Jeitt vnd wieder gegebene 


FPtug 27. Mär teilt 
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parola nicht erfolgeten wiedergeftellens gelangen laffet,!) daraus mit mehrem 
verftanden. 

Allermaffen wir nun alsbalden folder wegen nacer hoff dem (tit.) 
Queftenberg beweglich zugefchrieben, auch nicht zweiffeln, Ih. kay. Mai. 
hierauf bemeldtem von Walmerode fich in continenti wieder einzuftellen 
znubefehlen geruhen werden: Alfo thun wir den herrn benebenft verfichern, 
das, wenn derfelbe ein friegsofficier ond unter vnferm commando fich befin- 
dete, wir vns feines weges mit feiner perfönlichen wiedergeftellung con- 
sentiren, befondern ihm viel eher den Popff abreiffen laffen vnd hinüber 
ſchiken vnd eine ſolche demonstration, das andere fich daran zufpiegeln, der 
gegebenen parola nachzukommen vnd traw vnd glauben beffer zuhaltten vr: 
ſach hätten, an ihm zu thun nicht onterlaffen würden. So wir dem herrm in 
antwort nicht verhaltten wollen, vnd verbleiben Ihm hiermit zu angenehmer 
erweifung fie willig. 

(In marg.:) Prag, am heyligen ©ftertag, den 27. Marty 1633. 
An Arnim. 
(Conc., St. A. Wien, W. Il.) 

(262.) Wallenftein an Carl von Lothringen. 

Prag, 28. März 1635. 
Durcdhleuchtiger, hochgeborner Fürft. 

Ewer £d. an mich halttendes, auf Jhr Kay. Mayt. Reichshoff: vnd 
dero NRegierungs Rath Franciscum von Rouffon gerichtetes creditif vom 
23. abgelauffenen Monaths January ift mir zurecht geliefert, auch von dem- 
felben wegen aller vnd ieder ihm aufgetragener puncten vmbftändtliche 
fhriftliche relation, weiln er wegen leibs indisposition ſich nicht perfönlich an— 
hero begeben vndt diefelbe mündtlich ablegen fhönnen, öberfhifhet worden. 

Allermaffen ih nun daraus derofelben ohne das in viel wege be- 
Zandten zu Ihr Kay. Mayt. Dienft vnd des heyl. Reichs wolftandt continu- 

ürenden lobwürdigften eyfer noch mehrers verfpüren, auch infonderheit wegen 
Verer zu meiner perjfon darunter contestirten beftändigen affection dienftlich 
bedanfhen thue: 

Alfo habe ich mich geftaltten fahen nah in einem vnd andern 
gegen bemeltem dero Rath?) nottürftig erfläret, wie derfelbe Eur. £d. mit 
wehrem berichten wirdt, auf welchen ich midy folcher wegen völlig remittiren 
vnd zue dero beharrlichen aflection midy benebenjt dienftlih empfehlen thue. 
Geben zue Prag, den 28. Marty Ao. 1633. 

(In fine:) An Hertzogen zu Kottringen. 

(Eorrig. Reinfchr., St.A. Wien, W. I.) 











U S. Urf. Yir. 268, 5. 222 fg. 

2) Die bier urfprünglidh folgenden Worte „durch mehr höchfigedachter Ihr Mert. 
Reichs Hoff Rath herrn herman von Queftenberg, fo gleich anderer wichtigen Angelegenhei: 
ten halber von derofelben zu mir abgefendet worden” — find durchflrichen. 
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205.3 Wallenjtein an Georg von heſſen. 
Prag, = Dlar nd 


Vuſere freundtliche dienst vnd® was wier mehr Liebs vnnd gutts 
vermogen, jumor. Hochgeborner Fürſt, frenndtlich aeliebter Berr Obaimb. 
Ewer £d. am fünf ond zwantiaiften dieſes datiertes jehreiben ift vnns durch 
des herrn Biſchoffs zu Wienn £d. wohl pberliefert vnd benebenft dero gegen 
Vns trauendte jonderbahre aflection, dann zu des gemeinen wefens wolfartk 
flihrende lobwürdiae intention mit mebrem eröffnet worden. Wie wier vnnß 
num zufoderjt aegen derofelben ſolcher vertrauliden bezeügung halber freundt- 
lich bedandhen vnd Ihro hinwieder alle erfrewlich prusperitet. beftändige ge- 
jundtbeit vnd jelbit begebrendes wohlergeben von Hertzen wünfcen: 

Alſo tbun wir Sy hiermit nerjichern, daß, was zu des Beyl. Reichs 
aufnehmen vnd Wobljtandt wir au onſern Obrt zu conperiren vermögen, 
auch infonderheit Eurer £d. ungenehmjte diennfte zuerweifen gelegaenbeit 
baben werden, Wir jolches zutbun vnnß mit begierigem eyfer ftets angelegen 
jein laffen wollen. Geben Praau, den 27. Marty Ac. 10353. 

Albrecht ꝛc. 

(In marg.:) Praag, den 28. Marty 1655. 

An Landtgraffen Geörgen ron Darmfadt. 


Corria. Reinſchrift, Se MN Wien, W. IL 


(203) Wallenjtein an Montecucnli. 

Prag, 28 März 1631 
Albrecht ꝛc. 

Bevrverwabhret thun wir dem herrn beſtallung vnd patent als Ih. 
kay. Mai. Obr. Veldtzeugmeiſtern öberſchiken. Vnd weiln wir Ihm ſolches 
carico. wozu wir Ihm alle glükliche success verwünſchen, ſchon längſt ver- 
jprocben vnd dahero das datum anticipiret end bevdes vom 23. Main des 
verwichenen 1652ten jahres ausaeferttiget worden: Als wird er ſich deſſen 
gegen andere Ih. Mai. Obr. Veldtzengmeiſter, jo ihre beitallung feit dieſem 
erjt befommen, zu pracvaliren ond denenjelben als älterer vorzugeben miffen, 
auch vermittelt deſſen ſich vmb mebrböchitbemeldte Ib. Mat. vnd dero hoch 
löblicheſtes ertzhaus ie länger ie mehr verdient zu machen Ihm angelegen 
ſein laſſen. 

In marß.: Prag, den Zr. Marty 1655. 
An Montecnculi. 
Cone, St MN Men, W. IL 
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(265.) Wallenfteinan Rouffon. 


Albrecht ıc. 
Wir haben des herren am 10. dies datirtes fchreiben nebenft bey 


gefhloffenem des hertogs zu Eottringen £d. creditif vnd extract derer Ihm 
aufgetragenen commission zurecht empfangen. 

Wie wir nun vnfer intention Über alle ond iede puncten der Röm. 
Kay. Mai. Reidyshoff Rahtt herrn herman von Queftenberg, vmb fie dem 
bern mündlich beyzubringen, nottürftig eröfnet: Als wolle der herr demfelben 
hierunter volllommenen glauben beymefjen vnd darauf wolbemeldtes hertogs 
ld. feine relation vermittelft beyverwahrtes vnfers recreditifs vnvorlängt zu: 
fertigen. Wie er denn wol zu thun weiß. 


(In marg.:) Prag, den 28. Marty Ao. 1633. 
An lranciscum von Kousson, Röm. Kay. Mai. Reichs: 
hoff: vnd des herogs zu Kottringen NRegierungs Rahtt. 
(Eonc., St-U. Wien, W. II.) 


Prag, 28. März 1633. 


(266.) Wallenfteinan K. ferdinand 11. 
Prag, 29. März 1653.) 


Eur Kayl. Mitt. ſoll Jh in vnderthenigkeit onberichtet nicht laffen, 
waß geftalt weilandt dero (tit.) Gotfriedt Heinrih Graf zu Pappen- 
haim ıc. Burz vor feinem Todt ein militarifch testament aufgerichtet vnd mich 
ober feine hinderlaffene Wittib, Kinder vnd gütter zum Curatoren darinnen 
benennet vnd erfucht. 

Aldieweilen den hierauf befagte defjen hinterlaffene Wittib mir zu- 
vernehmen geben, wie fie der Zeit von feinen im Reich gelegenen güttern 
ihren wittiblihen vnderhalt nit haben Föntte, und mich dahero angelanget, 
ihr auf denen inn Eur Mit. Erbkünigreich Böheim liegenden Herrfcaften 
eine gewiffe ſumma gelts iehrlihen vnd folang fie ihren wittiblihen ftandt 
nit veränderte, erfolgen zulaffen, fo ih auch an meinem ohrt für gantz billich 
achte vnd ihro zu einem iehrlihen deputat ein 4000 Athl. dannenher zu- 

verordnen nicht vngeneigt were, zu deffen würflicher vortftellung aber zu- 
forderft E. Kay. Mai. gnädigfter consens von nohten: 

Als bitte diefelbe ih hiermit gehorfamft, mir, wefjen ich mid hier- 
Unter zuverhaltten vnd welder geftaltt ich mehrgedachte Gräfin von Pap- 
— — 


in D. d. Prag, 18. April ob. J., trägt Wallenſtein ſowol feinen Candeshauptmann 
er Gitſchin, Getrtich von Malowig, als Wolf von Wöeſowitz auf, da er als Eurator der 
Nerbliebenen Pappenheim’s defien Güter „gern aufs befte administrieret, allen verluft vnd 

. "aden darauf verhättet, hingegen nutzen fo viel immer nıöglich gefchaffet wiffen wollte,” ... „die 
PCtion ober berürte gütter onbefchwerter auf fich zu nehmen vnd darob zu fein, damit deren 
dninisration denen Pappenheimifchen erben zum nug vnd aufnehnen angejtellet werde.” Bie: 
Wird untern 25. desf. Monats der Regent” der Pappenheintfchen Herrſchaften, Grulich 


u 
nd C osmanos, verfländigt. (Eoncepte daj.) 


aaa I. Bat Wallenitein in Prau. 
penbeim bedenken und verieben folle, gnädigſt zubefeblen. Zu dero bebarrl. 
kayſ. Gn. mich benebenſt vntertbäntaft empfelende. 
(In marg.:, Mn Ihre Kavl. Mit. 
Pruu, 20. Marty 1655. 


Lone. St. A. Wien, W. Il, 


(207.3 Wallenfteinun Sallas. 


Prag, 39. März In3L 
Albrecht ꝛc. 


Wolgeborner, beſonders lieber herr Graff. Wier haben deß herrn 
beyde am 21. vndt 25. dieſes datierte Schreiben zurecht empfangen vndt, waß 
vnſ er wegen des General Commiwarij von Walmerode, dan der Doren: 
burgiſchen Croaten halber berichten tbuet, darauß mit mehren verftanden. 

So viell nun bemeldten von Walmerode anlanget, hat der herr 
anf den copeylühben einlaaen, waß vns jeinetiwegen der Chur Sachfijche 
General Leütenandt von Arıim, wir anch daranf demjelben in antwort zu 
gejchrieben, zuerjeben, bey welchem wir es nachmalß, weiln derjelbe jo vner⸗ 
bar wieder gegebene parola gehandelt, jib auf wcordirte Zait nicht einge: 
jtelt vnndt dDahero er, dz man wegen nicht gehaltener träw vndt alanbens 
jich feiner annehme, nicht würdig, allerdings bewenden laßen. Die Doren 
burgiſche Crouten aber betreffendt vndt daß deren etlihe zu frandftaimn 
vermitteljt ainer collusion mit dem femdt nieder gehawet worden, erinnern 
wir dem herrn, ſolcher wegen jcburffe ondt genaume inquisition anzuftellen 
vndt die, jo er bierunter ınteressiret befinden wirdt, an leib und leben onnad- 
läßig zubejtraffen, im übrigen aber die anjtellung zu machen, dag bejagte 
Dorenburgiſche Croaten an einem ſicheren ortb, wo jie nidt aufgeichlagen 
werden können, loxiret, anch jonften nicht zu viel strapaziret befondern aufs 
beite alß möglich accommodieret vndt mie ander Ahr Mart. Doldb, vmb fie 
zu fernerer Continuirung dero dienft anzuraigen, vnterhalten vndt verpfleaet 
werden. Heben zu Praa, den 29. Marty Ao. 1653. 


Des Herrn dienſwilliger 
A. h. 3. M. 


Orig m 5 u Adr, Arch Clam Gallas, Friedland 


iz2z04. Betlaae: Arnim an Walleniteim. 
Dresden — März tal 
Durchleuchtiger ic. 
E. Fürſtl. Gu. jeint meine entertbeniae ond gehorſambiſte Dienfe 
beuobr. Gnedigſter Berr. Wegen der been Knaben, deren E. f. g. erweh- 
nung thun end Die ſich bei dem Obriften Wachtm. von der jihwediichen ar- 


Nr. 266-269; 29. März 1633. 223 


tilleria befinden i), fol an demſelben alſoforth deßhalben geſchrieben vnd feine 
antwort E. f. an. zugeſchickhet werden. Hoffe, er ſolche auf freyen Fueß zu 
ftellen fich nicht verweigern werde; da es vber nerhoffen gefchehe, wil Ich 
degwegen beim ſchwediſchen Reichscanzler anhalten vnd es verhoffentlichen 
dahin befordern. Bei verwahret vberfhidhe €. fritl. Gn. Ich den Paß vor 
dem Herrn Grafen von Harrach; wirdt er diefer Örtter oder fonnften an- 
derswo die Chur-Secdhfifche onnd branndenburgifche armee passiren müßen, fol 
ihnen auf anfuchen aller Orthen mit nottürfftiger conuoy gewihlfaret werden. 

Eß haben S. Churf. Durdl. zu Sachfen auf des Herrn Walmerode 
inftendiges anhalten ond meiner vnterthenigiften erinerung demfelben auf 6 
Moden erlaubet. Nun die Zeit fon lengft verlauffen, hat er durch in- 
tercession des Herrn Grafen von Schlickhen vnd Berrn von Queftenber: 
gers anfuchung gethan, daß er ganzlichen mocht fein erlefung haben. Die: 
weil aber 5. Churf. Durdl. darin noch nicht bewilligen wollen, befondern 
begchren, daß er feiner parole nach ſich cheftes wieder einftellen foll, Ich aud) 
befürchte, es mochte fein aufenbleiben andern zum hodıften praejuditz ge: 
reihen, hab Eür Fürſtl. Gn. ich foldhes vnterthenigift berichten wollen, ob 
Eur fürjtl. Gn. gnedigft gefellig, an ihrem hohen Ohrtt bei dem Berrn 
Walmerode erinnerung zn thun, damit ihme degwegen fein vngelegenheit 
zuwachſen moge. 

Derbleibe 

E. $. Gn. 
vnterthenig gehorjambiter 
8. 6. v. Arnimb. 


Dregden, den — Marty Av. 1633.2) 


(Bleichzeit. Abſcher, daf.) 





(269.) Wallenftein an Gallas. 
rc 29. Mä 33. 
aAlbrecht . Prag, 29. März Ic 

Was an vns Ih. fay. Mai. verordnete Cammer Nähte in Ober: 
vnd Nieder Schlejien wegen unterfchiedliher zu Lezſch, Crautlübesdorff, 
Trauttenamw vnd bey der Kandshutt auff ettwa vngleichen verdadt an: 
gehalttener vnd niedergeworffener fauffmanswaaren gelangen laffen, ſolches 
geben wir dem herrn ab dem copeylichen einfchluß mit mehren zuerfehen. 

Allermaffen nun Ih. Kay. Mai. dienft zum höchften daran gelegen, 
Ws die comniercia nicht allein nicht gefperret bejondern vielmehr auf alle 
weyſe erhaltten vnd befödert werden: Als haben wir foldes dem herem zu 
m ende, damit er denen interejfirten Faufflentten mit ertheilung der be- 


— — 


— 


1) 5. Urk. Nr. 286, 5. 236. 
q 2) Die vorerwähnte Antwort Wallenftein’s, welche gleichfalls beiliegt, f. unter Urf. 
TSCL 5 ag fg. 
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gehrten päſſe vnd ſonſt anderer würklichen assistenz, wie er es höchſtbemeldter 
Ih. kay. Mai. dienſt am vorträglichſten zu fein befinden wird, beyſpringen 
vnd zu dem Ihrigen verbelffen möge, communiciren wollen. 

(In marz:) Prag, den 29. Marty Ao. 1033. 


Mn Sallas. 
ıConc. St NM. Wien, W. IL: 


(70) Wallenjtein an Aldrinaen. 

Prag, u März tell. 
Albrecht ic. 

Wir haben des herrn am 21. dieß datirtes fchreiben zurecht empfan- 
gen vnd, was uns er anf vnſeren tinaften wegen lediglaffung derer gefan- 
genen zu Lindaw Ihm zufommenen befehlic, des Herm von frerberg 
perfon betreffend, berichten tbutt, daraus mit mehrem verftanden. 

Wie wir nun in denen ongeziweifelten Vedanken (sic) beariffen ge- 
wejen, der herr vnſerer Ibm bierunter angedeutteten ausdrücklichen willen 
in continenti volljogen vnd ſich darvon durch einiges bedenken, zumaln wir 
weder bey den ‚Feinden, das wir nnierer parola nicht nachkommen, noch bey 
den Sreunden, das vunjere befebliche nicht exequiret werden, in verdacht ge 
rahten wollen, nicht abhalten lajjen haben würde: Mls erinnern mir \hn 
hiermit nachmals, alle babende wiedriae considerationen bintangejett, bemeld- 
ten berrn von Freyberg nebenjt den andern gefangenen ohne einige weittere 
perjöaerung auf freven Fuß zuſtellen. 

(In marg.:) Praa, den 50. Marty Ao. 1633. 


An Altrinaer. 
Conc. St A. Wien W. I. 


7.3 Marimilian von Buiern an Wallenftein. 


Sraunau, 3 Mär alt 


Hhochgebornner Fürſt, inſonnders lieber Obeimb. Ich zweifle wit. 
Euer Kiebden werden beraits nachricht haben, weldergeftalten Berzog Bern 
bardt zn Weinmar mit feinem beibabenden corpo aus dem Stüfft Bam 
berg aufgebrochen vnd auf Mürnberg ond Fürt, aud von dannen, wie 
etliche auisi lautten, aeuen GOnolzbach zue marchirt ond allem Anfeben nad 
fürters feinen wecg geaen dem Born jenemmen vorhabens if. Nun wer 
den jie ſich guetermaſſen erindern, was ich diejelbe vnlangſt durd den Obriſten 
von Ruepp anf beede Fähl, da nemblih geduchter Herzog fi entweder 
gegen der oberen Pfalz oder im Schwaben auanzirn vnnd alda mit dem Born 
jolte eoniungirn wollen, erindern end erinechen laffen, vnd das Sie fib and 
darüber erclert vnnd erbotten, wann er Derjoa von Weimar gegen der 
bern Pfalz oder acaen dem Veldt Marjcball Granen von Nldringen am 
jiehen folte, das ſye anf einen vnd andern weeg mit zeitlichen soccors beize 
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fpringen nit onnderlaffen wollen; derowegen vnd weiln dann aus oberzeltem 
anfbruch vnd Fortzug anderft nichts abzenemmen vnd zu fchlieffen ift, als dus 
der Herzog von Weinmar zu dem Horn ftoffen vnd darauf fie beede mit 
ganzer macht auf meine Landen vnd denn Grauen von Aldring zuegehn 
wollen, vnd vmb fouil mer, jemaln der Horn bishero zwifchen Dim vnd 
Augspurg ftill gelegen vnd alfo allem vermuethen nach des von Wein- 
mar: vnd etwan auch anderen zu fich erforderten Doldhs erwartten thuet; 
Euer Kiebden aber aus dem Jenigen, was ich Iro durch den Obriften von 
Ruepp vmbftendig remonstrirn laffen, dero beimohnenden hohen Derftandt 
nah leichtfamb zu fchlieffen, was Ihrer kayſerl. Mayft. mir vnd dem ge- 
mainen catholifchen nothleidenten wefen für großer, vnwiderbringlicher fcha- 
den zuewaren wurde, auf den Fahl der Graf von Aldring nit in Seiten 
gefterdht werden folte vnd er deromwegen bruch leiden: oder fich in meine 
£ande retirirn vnd dardurch den feindt ebenmeffig mit fidy herein ziehen 
müſſte, fo ftölle ich zu Euer £iebden mein vngezweiflet Dertrauen, fye wer- 
den, jnmaflen idy Sie auch hiemit darumb freundlich erfucche, verordnung 
thuen, damit ihrer mir durch den Obriften von Ruepp gethaner Dertröftung 
nach ein genuegfamer sucurs dem Grauen von Aldring zuegefhidht vnd 
one einich weitern Derzug incaminirt werde vnd man dadurch des Feindts 
auf des Grauen von Aldringen vnderhabende Armada vnd meine Landt 
gerichte gefehrlide anfchlög noch in Seiten contraminirn möge; vnd weiln 
bei ſolchem des Feindts anzug vnd weiten Dorfprung periculum in mora vnd 
der Graf von Aldringen fonnderlih an Fueß Doldh groffen mangel hat, 
hab ich ordonanz geben, das meine vnd des catholifhen Bunds bisheer zu 
Amberg vnd Neuenmarckht in der Obern Pfalz gelegene compagnien 
zu fueß, fo fih aber nur auf etlih wenig hundert Mann erftredhen vnd 
wider des Feindts fich imer zue fterdhente Macht wenig ergeben ?hönden, 
jo baldt das von Euer Kiebden dahin commandirte Fayferl. Doldh würdt an- 
gelangt fein, onuerzüglich zu dem Grauen von Aldring fort marchirn folle. 
Ich verhoffe aud, Euer Kiebden werden bei oberzelten Dmbftendten vnd 
merdlicher Befterdhung des Feindts nit ybl aufnemmen, fonder es vil mehr 
felbften auch für guet vnd die höchfte nmotdurfft ermeffen, das ich auch dem 
General Wachtmeiſter von Reinach bedeitet, von feinem Regiment eben- 
meßig fouil zu ermeltem Grauen von Aldring ze fchidhen, alß in der 
©bern Pfalz zu entratten ift. Sintemal aber auch diefes alles gegen des 
Feindts ieziger macht, warn fye obangeregter maffen coniungirt, dannoch bei 
weitem nit erfledht, auch Euer Kiebden auf meine durch den Obriſten von 
Nuepp gethane erinderung die Gefahr vnd nadıtheiligfeit, welche in Der- 
bleibung zeitlichen soccors dem Grauen von Aldring vnd feiner Armada: 
beuorab aber mir und meinen: vnd volgents vnfelbar auch denn öfterreidhi- 
ſchen landen zumwaren wurde, felbft appraehendirt: fo zweifle ih vmb fonil 
weniger, diejelbe werden mir vund meinen betrangten Kandten vnd Keithen 
mit dem verfprochenen soccors vmb fouil zeitlicher zu hilf khommen vnd hoch 
vernünftig erwegen, wie getreu ich bisheero zu Jhrer Fayferl. Mayeft. ge: 
Gellwid, Wollenſtein. 1. 15 
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halten, ond das ich vnd meine Kandte vnd Vnderthannen zu folbem ende 
bishero, hindan aejeczt alles erlittenen vnerſhezlichen ſchaden vnd coftens, 
das äuſſeriſt gethan, auch noch fürters nach müglichfeit ze thuen willig ſeyen. 
Euer Liebden verſichern ſich meines dankbaren Gemüeths, vnd das ich es 
omb ſye zu begebender sccassion zu beſchulden nit vnderlaſſe, Sye daneben 
freundtlich erſuchent, Sie wollen vnbeſchwert Derordnung thnen, damit mein 
Kentmeifter zu Amberg zeitlih aduisirt werde, warn vnd welder ortben 
difer sorcors in der obern Pfalz ankhomme vnnd wie ftardh derfelb zu Roß 
vnd Fueß fein werde, damit er Rentmaifter wegen Vortracht: vnnd Beyord- 
nung der notbmendigen Prouiant in Seiten anftalt ze machen wifle. Derbleibe 
daneben Euer Liebden mit angenemer freundtlicher gefallens erweifung alzeit 
wol beigethan. Datum in meiner Statt Braunau, denn 30. Marty Ao. 1633. 


(P. S., eigenhändig:) Ener Kiebden wollen consderiern, daß der 
Herzog von Weinmar ſchon einen groffen Dorfprung vnd Dortl erlangt; 
dabero ich verhoffe, fie werden mit dem socors eilen, der von Aldringen 
mirdt vnder deſſen wol zu ſchaffen haben. 


Ener Liebden 
ganz williger Oheim 
Marimilian. 


Mrig, Se N Wien W. Lo 


(27213 Queftenbera an Wullenjtein. 

Mien, 30. Mär 164 
Durchlenuchtig hochgeborner Fürft, 
gdſter ber ber. 

Es huben Ihre Phaj. Mt. dem Vaiundae Russiae beraits aefchriben 
vnd fein befibebenes anerbieten zue an. dank auf vnd angenommen; wil 
drob jein, darmits öffter reassumirt vnd er alfo bey dem gueten willen er 
hulten werde. 

Nie werbung der Croaten vnd Hungern fol, alf viel man wird 
künnen befomen, fortgeſchritten vnd Pain Zeit verfaumbt werden. Dz der her 
araf Trtzka Eur F. gn. meldung getbon, dz der graf Schlid zue E. $. 9. 
anf etblib Tag wolt fommen, mueſ am mifuerftandt fo weit fein, d3 der 
araf gegen mihr vermeldt, er babs wuntichweif gered, d3 er wol ain par tag 
bey €. F. a. fein möcht, wie dz font ain modus loguendi zue fein pfleat. 

Darmit die contnbution eingetriben werde vnd der soldatesca d3 
Ihrige erfolge, vnderlaſſe Ich nichts; vnnd wie Ich ron denen commiwarijs 
verftebe, fangen dte aelter an izt peſſer einzuegeben, dan zueuor beicheben; 
da mm wider die Dona offen vnd wider anets ſchifmans wetter, verfanft 
ainer vnd der ander wz von mein vnd getrait, jo zueuor nit bat mögen 
beſchehen. 
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Den von Walmeroda betr, hab Ih Eur fürft. gn. fchreiben 
Irer Mit. abendts fpat neben andern fahen zue Hof hineingefchict; die wer- 
den ongezweiffelt morgen mit mihr drauf reden ond den Walmerod fein 
parola zue halten beuelchen. 

Ihre Mt. fordern mid; izt fpat, nachdeme ich die vorige feiten ge- 
fhriben gehabt, nad Hof vnd beuelchen in erften audiens, des Walmerodts 
wegen d3 negocium zue proponirn. Melden mihr darbei mit forzaigung der 
ihreiben des fonigs in polen, d3, nadhdeme er nit fünnen gratificiren wegen 
der courazen auf denen nechſt erwönten Drfachen des grof Canzlers Derhin- 
derung, habe man das mitt! erdacht, dz der palatinus Russiae den nahmen 
füre vnd ihme die patent geben feyen, tanguam magnati Polonie. Wolt alfo 
verhoffen, durch difes mittl Irer Mt. werde gedient werden. 

Wien, den 30. Marty 1633. 

Eur $. 9. 
pnderthoniger 
Queftenberg. 


(Orig. eigenhändig, m. S. u. Adr., St.:U. Wien, W. I.) 


(223.) Wallenftein an Johann von Werth. 
. c 3. 
Albrecht c. Prag, 31. März 163 
Wir haben fein fchreiben vom 28. diefes eınpfangen vnd, was vns 
er wegen des Feinds fortzug ausm ftift Bamberg, dann deffelben mit feiner 
ontergebenen reutterey vnd anderm der enden logirenden Dolf vorhabender 
verfolgung berichten thutt, daraus mit mehrem verftanden. 

Aldieweiln wir aber feines weges rahttſam zu fein befinden, das 
befagtes der ohrten logirendes volf anderswo impegniret werde, befondern 
vielmehr zur defension der Obern Pfalz aldort verbleibe vnd ſich mit dem 
(fit.) Altringer, wenn derfelbe fich der enden nähern möchte, coniungirt: 

Als haben wir Ihm ſolches, vmb es alſo in acht zu nehmen vnd 
fich dieſem gemeß zu verhaltten, in antwort andeutten wollen. 


(In marg.:) Prag, den letzten Martj 1635. 
An Obr. Johan von Wehrt. 
(Tone. St:A. Wien, W. II) 


(2274.) Wallenftein an K. Chriftian IV. von Dänemarf. 
Prag, ı. April 1633. 
Durdjleuchtiger, Großmädhtigfter König, 
Gnediger Kerr! 
bern Emwer Königl. Würd. findt vnſer geflieffen willige dient jederzeit 
or, m find derofelben beide an vnß haltende, auf dero Gehaimen Rath 
16* 
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Detloffen von Revenchaw aerichtete Creditif ons durch denfelben zuredt 
pberliefert. auch, waß dieſelbe ihm mündlich, die interposition wegen aüft- 
liber Friedenstractaten nnd das vorachende armisticium betreffend, anzubrin- 
gen aufaetraaen, der Gebühr abacleaet worden. 

Allermaſſen mir vnß nun zuföderft der fonderbahren zu vnß bier: 
unter gejtelten confiden/ gegen derojelben pnterdienftlih bedanden, and daranf 
der fachen wichtigkeit nah in einem vnd Andern, wie E. königl. Würd. be: 
melter dero Rath bey feiner zurückkunfft mit mehrem berichten wirdt, gegen 
ihm veruchmen lajfen: 

Alß thnen wir vnß binmider anf defjen mündtliche relation hiermit 
völlig remittiren vnd zu derojelben bebarr. Königl. Gn. ons benebenft onter 
dienjtlih empfehlen. Beben zu Prag, den 21. Marty Au. 1033. 

Albrecht ꝛc. 


(lm marg.:, Prag, den ı. April 1633. 
An Könia in Dennemarfk. 


iCorrig. Reinſchrift, St N Mien. W. IL 


(753 Wallenftein an Carlo. Lothringen. 


Prag, 1. April 1635 
Durchleuchtiaer, Bochgeborner Fürft. 

Ewr £8. han ich hiermit onberichtet nicht laffen, waß gefalt zu 
beiferer Beförderung Ahr. Kay. Meyt. dienft ich das command in Eljas dem 
Deldtmarfcalfen von Schanenburu, alß einem vornehmen mitaliede des 
Landes, vnd das der Graff von Montecncnli bey demfelben verbleiben vnd 
ihm in allen vorfallenbeiten assistiren folle, aufgetragen. 

Allermaſſen ich nun ihme von Schaumburg vnter anderm mit 
Eur. £d. ron allem, jo jelbiger obrtten fürgebet vnnd wag zu Beföderung 
Ihr Kay. Meyt. dienjt vnd des allgemeinen wefens wolftandt geraidyet, im 
fleigiger Correspondenz zufteben befeblih ertheilet: 

Alß babe folhes derofelben ih in der jonderbaren zu ihro gefelten 
confidenz vnd wegen des zu höchjtbemelter Ihr Mert. dienft iederzeit bezerg- 
ten lobwürdigjten eüfers zu notihceiren nicht vnterlaſſen wollen, zue dero be- 
harrlicben afeetion mich benebenjt dienftlih empfeblendt. Geben zu Prag, 
den leczten Monatbstag Martv \o 1635. 


(In mark. An Hertzog von Lottrinaen. 
Prag, den i. Mpril 1033. 


Corria Reinſchrift. SEN Wien, W. IL! 
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(276.) Wallenfteinan Shauenburg. 


Prag, I. April 1633. 
Albrecht zc. 

Wir verhalten dem herrn hiermit nicht, welcher geftalt wir zu 
befferer beföderung Ihr. Kay. Maytt. dienft das commando im Elfas dem 
herrn, als einem vornehmen mitgliedt des landes vndt höchftbemeldter Ihr. 
Mai. Deldtmarfchalden, doch das der Graf von Montecucnli bey Ihm 
verpleiben vnd Ihm in allen vorfallenheiten assistieren folle, aufzutragen ent- 
ſchloſſen. Alldieweilen wir nun deßen zum behuef beyvermwahrtes Patent 
vnndt fchreiben an des Herzogs zu Lotringen onndt Marggrafen Willhelms 
zu Baden £d,, wie auch bemelten Grafenn von Montecucnli außfertigen 
laßenn, alß thun wir Ihm diefelbe nebenft der abfchriefft hiermit öberſchickhenn, 
deren Er fi zu Ihne gefteltem Dertrauen nad dieß, waß zu mehrhöchitge- 
dachter Ihr Kayl. Maytt. Diennft und des gemeinen Weßens wolftandt ge- 
reichet, zu befördern Ihme angelegen fein laffen würdt. Derbleiben Ihme 
benebenft zu angenehmer erweißung willig. 

Geben zu Prag, den leiten Marty Ao. 1633. 


(In marg.:) Prag, ı. Aprilis Ao. 1633.1) 
(Eorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. IL) 


(277.) „Patent für die Salzfuhrleute.” 
rag, L. April 1633. 
Wir Albrecht ꝛc. N 
Geben allen vnd ieden, was ftandes oder condition die feindt, wie 
aud für nemlihen allen denen in diefem Khönigreih Boheimb ſich befinden- 
den Kayferl. hohen vnd niedern Officirern, auch famentlihen Krieges vold 
zu roß ond fuef hiermit zuuernemen. 

Demnach wir berichtet worden, was geftalt ſich etzliche Strafenren: 
ber, auch theils Soldaten vermeßentlich onterjtehen follen, die Saltfuhr leuhte 
anf den fragen anzugreifen, fie zu plündern vnd ihnen ihre Roße gemalte: 
fig abzunehmen, dadurch den nit allein das Saltzwefen in ein ftedten gerahten 

ut fondern auch dem ganzen Khönigreih ſchaden vnd vnheil veruhr:- 
abet wird: 

Als ift an alle obbemeldte, was ftandes die feint, vnſer frl. er: 


von 2 U), Don demfelben Tage datiren die oben erwähnten Schreiben an den Markgrafen 
auf » den und Montecuculi, u. zw. an Erſteren mit dem Beifate, „damit Sie hinfüro 
möge enfelben (Schauenburg) Jhren respect zu haben vnd deffen ordinantzen zu geleben willen 
""; an keßteren mit dem Bemerfen, „Damit er diefen alfo gemeß fich zue verhalten und 
ten pon Schauenburg in Allem, wie es Jhr Kay. Mait. Dienft ond des gemeinen Wefens 
. ne erfordert, an die Band zu gehen mwiffen möge.” — Das beiliegende „Patent trägt 
May Orndt Heden, infonderbeit denen famentlichen Stenden in Elfas, wie auch allen Jhr Kay. 
©x enden fidh befindenden hohen vnd niedern officirn vnd famentlichen Kriegsvold zu Roß 
wg“ auf, dem neuen Obercommandanten „mit aller gewirigen assistenz vndt Beförderung 
E Bandt zu geben” ıc. ꝛc. — Don den ganzen Acte wird d. d. 2. April ob. J. Queften 
Derkändigt. (Concepte daf.) 


vnde 
an di 
ber 
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fuchen, an. geſinnen vnd Begehren, den famentlichen Commandanten iedes 
obrts vnd Krieaes Volk zu roß vnd fueß ernjtlich befeblende, ermelten Sulz 
fubrleuten nit allein aller obrten genugſame confoi zuzugeben befondern aud, 
da dergleichen Strapgenreuber. jo angerürte Kuvjerl. jalzfuhrleute ond die ihnen 
jugeaebene Confoi anzugreiffen, fie zu plündern oder ihnen ihre roße anfzn- 
jpannen ſich aelüjten Tagen wolten, diejelbe anzubalten, in haft zu nebmen 
vnd vns folches, damit wir an denjelben ein ernftlich exempel statuiren end 
jte an leib ond leben vnnachläſſig beitraffen laſſen, zuberichten. 
(la marg. ) Prag, den ı. April Ao. 1055. 
Patent für die Salzfuhrleüth. 
ıLonc., St.A Wien, W. I.. 


278.) Wallenjtein un Ballas. 


Albrecht ꝛc. 

Der herr würdt ſich ohne Zweifel vnabfellig zuerinnern baben, 
waß wir Ihnie vnlengſten deß General Wachtmeiſters Spaar Perſon balben, 
ſich auf vnſer erfordern ieder Zeit berait zuhalten, zugeſchrieben haben. 

Aldieweilen aber noch zur Zeit daß Volckh nicht mouirt, der herr 
anch jeiner vielleicht aldort bedürffia, alß wird er denjelben big auf vnſere 
weitere verordtunng, weiln wir ihne erjt ohngefehr in 3 Wochen dahier zu- 
geprancen permeinen, aldort verbleiben laffen. 

(ln mare.): Prag, den 2. April 1033. 

An Sallas. 


Prag, 2 Mpril 16% 


Lone. St NM. Men, W. Ih 


279.3 Marimiltan von Buiern an Wallenftein. 
Braunau, 2. April 1631. 

Bochaeberner Fürſt, infonders lieber Oheim. E. £. mag ih nit 
verhalten, dz mir der Obrift Ruepp dero resolution, dz fich der graf vom 
Aldrina mit der Armada aus Schwaben nach Ingljtett retiriern vnd ſich 
dafelbit, biſ E. 8. mehr Volckh ſchickhen khinden, defensiue halten fol, fdarifft- 
lich commmunisiert, welches mir aber deſto ſchwärer vnd vnuerhoffter vorfbombt, 
weil anf ſolchen fall, wie E. X. felbs vernünftig zuermeßen, nit allein gancz 
Yuvern bij an Ihnſtromb ond auch dar vber dem feindt vollendts in die 
Bund fhommen vnd mit mord ond brandt erger alß vor einem Jar alles 
ruinieren, ja jo aar meine zwo rejideng ſtött München vnd Landfhnet 
in die aſchen legen wurde; daber ich nit gedenkhen fban, daß S. £. mir 
ſolches gonnen jondern meinem zu Ir babenden Vertrauen nad vil mer ge 
naigt fein werden, folbes vorzufbommen. Vnd obmol E. £. ſich anerbieten, 
bev Ir fbav. Mr. dz mir der fchaden recompensieret werde, zu sollicitieren, 
jo ſich ich doch nit, wer mir meine residenz Stött vnd andere, wenn fie ain- 
mal in die aſchen bhommen ſolten, wider aufbauen oder cın ſolchen fchaden 
napehsteten werde. 
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Deromwegen, wie E. &£. ich das bej Ir habend bundtsvolckh dergeftalt 
vberlaßen, d3 fie fih defen nad rem gefallen vnd glegenheit bedienen 
fhonden, alfo wirdt es ia mit dem grafen von Aldring vnd Khay. Dolfh, 
ſo E. £. hergegen an mich gewijen, auch Fheinen andern verftand vnd ich 
mich dahero zu praeualieren haben zu verficherung meiner land, wie es die 
noturft erfodert. Dahero mir defto fchwerer fallen würde, d3 mir yezt die 
hand fo weit gebunden vnd bemelter graf fambt der Armada an ordt vnd 
end, da ich mich feiner zu defension meiner Kand nit bedienen khan, weil 
uch vmb Inglſtatt für die Caualerj khein forasj zu haben, commanldiert 
werden, ſonder diefelbigen dem feindt Zu feiner rabbia volliger erbarmlicher 
desolation bloß geftelt fein follen. Da fih E. X. hingegen bej mir zuver- 
fijern, das ich statum rerum, im fall die Seit nit alzeit leiden würde, vor: 
ber mit derfelben, fo bald al es die nodt erfodert, zu communicieren, icdes- 
mal wol in acht nemmen vnd die Armada defto wertiger hasardieren werde, 
weil ein wideriger erfolg niemandt mehr alß mich vnd meine land treffen 
würde. So haben E. £. auch vernünfftig zuerwegen, d3 leichter ift, den feind 
außer landt zu halten, alß felbigen, wann ſchon alles ruiniert vnd in der 
aſchen ligt, wider hinauf zu bringen. Hab derwegen dem grafen von 
Aldring vorher fhon ordinanz geben, warın er fi} ohne gefahr in Schwa- 
ben nit mer erhalten fhundte, fich fambt der Armada in mein Fand an dem 
Cechſtrom zu logieren, da auf ein Zeit die foragj weniger alß vmb Ingolftat 
ermanglen wirdt. Vnd weil je lenger ie mehr continuiert, d3 fih das Wein- 
mariſch Dolfh täglih mit dem Horn coniungieren foll, zweifl ich nit vnd 
verlaß mich darauf, E. £d. werden dem grafen von Aldring eilfertig ein 
mehrern succurs hernach fchifhen oder, da ſich der feindt, fo nit zu glauben, 
wider zu rufh in die ober Pfalcz wenden foldte, felbiger ordten ebenfals 
mit mehrerem Dolfh soccorieren. Inmaßen ich dann E. £. vmb fchleünige 
Derfiegung aines oder de anderen hiemit gancz freiindtlic erfueche vnd 
nochmal verfichern thue, d3 geringfte, waf mir angemwifen, nit zu hasardieren 
fonder conseruation der Armada vor Allem in acht zu nemmen. Auf den 
widerigen Fall aber, da ich fambt land vnd Keüt alfo hilfloß vnd dem wiedten- 
den Feind zum raub gelaßen werden foltte, würde ich getrungen vnd nit zn 
derdenkhen fein, andere rettungsmittl, deren ich lieber vberhöbt fein woldte, 
en hand zunemmen. 
Erwardt hirvber E. £. weittere wilfehrige erfhlerung mit Derlangen 
Pnd Derbleibe Iro mit angenemer freündtichafft vnd aller wol beliender (sic) 
Villenserweifung alzeit beraith. 
Datum Braunau, den 2. Aprill Ao. 1633.1) 
E. x. gancz williger Oheim 
Marximiliau. 
(Orig. St.A. Wien, W. L) 


—— — 
aus I) Wallenſtein's Antwort hierauf, d. d. Prag, 5. April ob. J. f. bei Mretin, Barern's 
Rxg Derh,, Urff., 324. 
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(280,7) GHeora von befjen an Wallenjtein, 
Dresden, 23 März > Mpul 1% 


Dufer freindlich dienft und was wir mehr liebs vnd Guts vermö: 
gen, tederzeit zuvor. Hochgeborner fürft, lieber Berr heim. 

Auf E 8. freindlich ſchreiben aus Praag vom >. Marty thun 
wir vis der darinn bejebebenen anfeblichen erbiethungen bedanken, werden 
nicht vnderlaſſen in vnſerer biff dato gepflogenen wohlgemeinten cıwwperation 
trewlich fortjujegen, alles zu dem end, ob die von der Kön. Würde zue 
Dennemard vorgeichlagene vnd nunmehr zu allen theilen, wie ons anderß 
nicht wiſſend, eingeranmbte interposition deſto glüdlichere vnd ſchleünigere 
successus haben möchte. 

Darmit man nun dermableins im die tractatus felbit komme, würde 
es pnjers obnmasgeblichen ermeſſens vorträglih fein, wann E. K. Ihro 
wolten gefallen lajien, mit dem königlichen dennemardifchen Geſandten, wan 
derjelbe ans Bayern wider zurück kombt, anf einen gewiſſen beichleunigten 
tag vnd ort, an welchem alle tbail ericheinen möchten, abzuſchlieſſen, jo dar 
fih zu nothwendiger ſicherung der dahin raifenden zuerbietben, aljo das Pie: 
jelbe, es lauffen die tractaten, wie fie wollen, ohngefährt bin zieben, die gantze 
Heit über dort fein vnd wider abreifen end fich von aller beſchwerung ımmun 
wiſſen ſolten. 

Wan dan der Königliche dennemarckiſche Geſandte wiederumb bie- 
ber fombt vnd deſſ orts, der Zeit vnd ſicherung gewiſſheit mit ſich bringt 
vnd ſolche in jenes Königs, als höchſt anſehlichen herren interponenten, nab: 
men anzeiget, boffen wir, es jolle alsdan bey jelbiger Beftinmuug endlich 
bleiben. Vnd E. 8. jeind wir zu erweißung angenehmer dienite jtebts willig. 
Datum Dreſden, den 23. Marty Ao. 155. 

Georg von Gottes anaden Kandaraff zn Heſſen, 

Graf zu Catzenelnbogen ꝛc. 

E. £». dienſtwilliger, trewer Mheimb allezeit 

Georg. 
‚In tergo. Landtgrafen von h., 25. Martv; zur R. geben 7. Mpril 1833. 


Mia m. Su Mdr, Se. Wien, W.L: 


(st. Mldrinaen an Wallenſtein. 
Cıifen, 2 Apreil 1635 


Mas Euer fürſtl. Gnaden mir bev dem Berrn Marchese de 
Coudrc anedia öberſchreiben vnd mir beueblen wollen, ijt mir durch ime 
Berrn Marchese jelbiten noch verſchienen tage zu Kauffbeuren wol aelıe- 
fert worden; babe daran vernommen, was dieſelben mich in gnaden zu 
erynnern üſch beheben laſſen. Ich babe ime alle anete nachrichtung ertailt, 
damit er deſto ſicherer durch das Schweitzer Lanndt nach Rurgundt kommen 
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fönne, onnd will Ich zu feiner Zeitt in acht nehmen, was Euer fürftliche 
Önaden mir in diefem ond allem andern in gnaden beuehlen werden. Chue 
derojelben beynnebens mich zu beftendigen gnaden vnnderthenig recommandiren. 


Tiffen, den 2ten Aprilis 1633. 


Ener fürftl. Gnaden 
hochobligierter ıc. 
Johann v. Aldringen. 
(Mrig. St. Wien, W. I) 


(282.) Wallenjtein an Maloweh,. 
Prag, 3. April 1653. 


Albredt ıc. 
Geftrenger, lieber getrewer. Dieweilen wir innerhalb vier wochen 
oder vielleicht noch ehender vnnß naher Bietfchin zuerheben entſchloſßen: 
Alß befehlen Wir Eüch, gegen ermelter Zeit etlihe Zimmer, wiewoln wir 
nurt (sic) mit wenig Perfohnen von vnnßer hoffftadt ankhommen vndt über 
ein tag oder zwey !) dafelbft nicht verharren, beſonndern Vnnß alfo forth von 


dannen naher Shmirfowitz begeben werden, anrichten zu laßen. Welchem 
Ihr denn alfo zu thun wifßent. Beben zu Prag, den 2. Aprill Ao. 1633. 


(In marg.:) £andtshaubtman. >) 


Drag, 3. Aprill Ao. 1633. 
(Tonc., St.A. Wien, W. II.) 


(283.) Wladiflans IV. von Polen an Wallenftein, 
Krafau, 3. April 1633. 


Vladislaus Quartus, Dei gratia Rex Poloni@, Magnus Dux Lithuanie, 

Russie, Prussie, Masouix, Samogitie Liuonisque necnon Suecorum, Gottorum 

Vandalorumque hæreditarius Rex, electus Magnus Dux Moschouiæ. 

Illustrissime Princeps cognate noster charissime. Noluisseunis e 

æsarea. Maiestatis, Domini Nostri Auunculi charissimi, exercitu viros militares 

Yon atos Nostros auocare, nisi ipsimet hostium Nostrorum Moschorum, qui 
nece * gerendi secum belli ob ſractam ſidem faderumque tabulas violatas 
cum Si tatem imposuerunt czeptis hostilitatis vrgeamur progressibus. Quocirca 
Milita Ucusque ibidem Generosus Jacobus Butthler, Colonellus Noster, 
Vest SSet eiüusque operä in priesenti opus habeamus peramanter Dilectionem 
ranı requirendain duximus, vt illum cum suis militibus, potissimum dragonis, 


ber, 
"ın dimitteret, nec prorsus ipsum militari Sacramerto exueret, sed circa 


X) Die legten vier Worte find eine Correctur von Wallenftein’s Hand für „eine woche.” 


1632 2) Setih Malomweg von Malowig, durh Wallenftein mit Decret vom 4. Juni 
“ls Landeshauptmann des Herzogthuns $riedland beftellt. (Brig, Kriegs Arch. Wien.) 


5.S_ 
2, Anm, 
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Rezimen suun ibilem eum rehnqueret. Cui quidem Regimini virum idoneum, 
qui suas viees obibit strenud sulleeturum se pellicetur. Cum vero cidem 
generoso Buthler ratione meritorum certa stipendia debeantur, interponimus 
Nostram intercessionem pro co apud Dileetionem Vestram, vt ipsi ea persoluan- 
tur, vel alıqua bona post rebelles beneficio Casaree Maiestatis promotione 
vero Dilec: Vestre cidem conferantur. 

Non dubitamus, Dilectionem Vestram in his, in quibus eam requisiui- 
mus, pro suo erga Nos propensionis studio tam Nobis quam memorato generoso 
Butthler sue voluntatis accommodati declaratione responsuram, czterum 
Dil. Vestre bencuolentiam Nostram Regiam deferimus eidenique prosperos 
bellorum successus cum vite incolumitate a DEO precanur. 

at. Cracouie, die Hl. Mensis Aprilis Anno Dim. MICXXXIIL 
Regenorum Nestorum Polonie et Suecie Primo. 


Vladislaus Rex. 


(Mrig.m. Su. Mdr, Se. N Wien, W. L 


(2843 Wallenfteinan K Ferdinand 1. 

Prag. 3. April 168 
Allergnädigiſter Kayfer vnd Berr. 

Emr Kar. Maxt. fol ich gehorfambjt zu berichten nicht vonterlaffen, 
welcbermaffen die höchite, vunmbagängliche notturft, weiln fi der feindt im 
Schlefien famblet vnd in dies Königreihb Böhem einzubrehen vorkabend, 
das Dolfh anf den quartiren zujammen zueführen vnd demßelben zubegegnen 
erfordert. 

Alldieweilen aber ohne die Profiant vnd die darczue bedürftige 
fuhren nichts zurichten vnd auf; deren ermanglung nichts als eine höchf- 
jchadlichfte destruction des Dolfbs vnd anderes vnzahlbares vnheil zuge 
wartten, dahero ich zu deſſen verbüttung auf ein eilferttiges mittel, zumaln 
die ſachen gantz fheinen verzua leydet. wie ein vier hundert wägen, ieder 
mit vier ſtarkhen Roſſen beipannet, nebenjt darzu bedürfftigen Knecdhten vnd 
anderer zugehör zubebneff der biejigen, wie auch der Schlefifhen armaden 
zuſammen gebracht werden khönten, bedacht fein müffen und diefem zufolge 
eine gewiſſe auftbeilung, deren Copey Eur Meyt. beyuerwahrt gnädigf zu: 
befinden, welcher aejtalt ſolche anzahl wägen fambt denen darczue gehörigen 
Roffen vnd Rnechten in diefem Königreich Röhem, Ober: vnd Unter Offer 
reich, bergoatbumb Schleſien vnd Marggrafthum Mähren gerichtet werden 
jollen, zumachen, auch daranf denen iedes ohrts loairenden NRegimentern die 
auf ihre quartier assienirte anzabl bev ihrem Aufbruch, weiln wegen enge 
der Zeitt Fhein ander zuverläfiiser modus zuerdenkhen geweien, mitzubringen 
befeblich ertbeilet: Mls bitte Eur Kav. Meyt. ich hiermit gehorfambif, die 
anädigſte ernjte Verfüegung zutbuen, damit von iedes ohrts Innwohnern die 
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nah innhalt der gemadıten außftheilung ihnnen angezeigte anzahl wägen 
vnfehlbar zuefammen gebracht vnd denen aufzichenden Regimentern vnaus— 
bleiblich gefolget vnd mitgegeben werden. 

Dnd weiln auch über diefes bey fo befchaffenen ſachen, da das Dolfh 
zuefammengeführt mwirdt, von ihm die vertröftete gebührnus nicht entrichtet 
werden follte, viel eher al zuvorn, da es von einander vnzertheilet in den 
guartiren gelegen, eine ſchwirikheit entftehen vnd endtlich gar zue einer despe- 
ration ausjchlagen möchte vnd aber Eur Kay. Meyt., waß deroßelben, fowol 
dem allgemeinen catholifhen wefen für gefahr ond vnwiederbringlicher 
fhaden daher leichtlich zuwachſen fhöntte, auch wie hoch vnd viel daran gele- 
gen, das vnvorzügliche mittel zu zeittliher remedirung defjelben ergriffen 
werden, onfchwer gnädigft zuermeffen, fo ich dann auf feine andere weyfe 
zuerhaltten getrawet, denn das ich befagtem volf bey ihrem aufbrud onfehl- 
bar drey monatfoldt, ob fie zwar vor diefem iederzeit auf fünff vertröftet 
worden, bahr vnd würflich entrichten zulaffen verfprehen müffen: 

Alf gelanget gleichergeftalt an diefelbe meine vnderthänigfte bitt, 

Sy geruehen Jhre felbfteygene, dero ganten hochlöblichen Ertzhaußes vnd des 
allgemeinen weſens hierunter zum höchſten periclitirende wolfahrt zu beden- 
Ehen vnd die gnädigſte vneinftellige verordnung zue thun, das dem aufzie- 
henden volf ſolche drey monatjoldt, zumaln fonft, wenn die von mir gegebene 
parola, in deren anfehung allein fie fih von fünfen bis auf drey persuadiren 
Lafjen, ihren effect nicht erreichen foltte, aller credit vnd gutter willen fich 
gäntzlich verlieren vnd nicht als ein allgemeines disgusto vnd durchgehende 
desperation erfolgen würde, vunfehlbar gereichet vnd daffelbe darmit zue dero 
dienft weitters animiret, auch obangezogenes fonft gewiß erfolgendes übel 
dardurch verhüttet, doch auch benebenft die verpflegung aus den quartiren bis 
zu endt July, damit das voll, welches zur vnzeit zu feldt geführet vnd fo 
übel strapaziret wird, feinen vnterhalt habe, ordentlich geliefert, fo wol für 
die newanfommenden recrouten, weiln an fortfezung derfelben, in betrady- 
tung, das die armada vor der Zeitt moviret ond dannenhero vnausbleiblich 
ftarf destrutret werden wird, zum höchſten gelegen, die famlungspkite offen- 
behaltten vnd dergeftalt E. Mat. dienft, wie ſichs gebühret vnd die euferfte 
noht erfodert, verrichtet werden könne. 
Zue dero beharrlichen kayßerlichen gnaden mich vnderthenigft em» 
pfehlendt. Geben Prag, den dritten Monathstag Aprill Anno 1633. 
Ewr fay. Mayt. 
vnderthenigift gehorfambijter 
Fürft ond diener. 


(In marg.:) Prag, den 4. April 1653. 
Ad Imperatorem. 


(Eorrig. Reinfhrift, St. Wien, W. II.) 
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(285.3 Wallenjteinan K Wladiflaus IV. von Polen. 


Pras, 5. Aptil 1055 


E. Kön. Wird. den 23. jiinaft verwichenen monats martii datirtes 
fbreiben haben wir zurecht empfangen vnd, was Sie vns wegen des Puttle 
riſchen Obrijtleutenants gelangen laffen wollen, darans mit mehrern verftanden. 

Allermaffen wir nun derofelben nicht allein in dieſem bejondern ın 
viel einem mebren, wo wir cs nur vermögen ond einige gelcaenbeit darze 
haben werden, zu dienen ſtetz willia: Alſo haben wir ſolcher beſchehenen 
recammandation zufolge bemeldtem Obr. leuttenant das praetendirende Negi- 
ment Dragoner in continenti aufgetragen vnd E. Kön. Würd. ſolches hiermit 
in antwort nicht verhalten wollen, zu dero beharrl. Kön. Gn. ons biermit 
dienſtlich empfelende. 


(In mare.:) König von Polen. 
Prag, 5. Aprilis ao. 1633. 


ıLonc, St A. Men, W. Ihn 


80.) Wallenftein an Montecucnli. 


Prag, 5. Mprıl 1695 
Albrecht ꝛc. 


Wir haben des herrn jüngſtes an vns geferttigtes ſchreiben zuredyt 
empfungen vnd vnter anderm, was an vns er einer anzahl werbungspatenten 
halber gelangen lajjen, daraus mit mebrem verjtanden. 

Worauf wir Ihm deren 50 auf NReütter ond 50 anf fußvolk bey- 
verwahret überfenden, jo er feinem belieben nach, wie er es Jhro kayſ. Majt. 
dienjt am vorträglichiten zu fein befindet, ausjutheilen vnd die beföderung 
der newen werbungen Ihm anf alle weyfe angelegen fein laffen wird. 

P. S.: Des hertzogs von £otrinaen erbar intention vnnd enferige 
affeetion gegen ibr Majt. ond dem heiligen Röm. reich ift gnugſam befant. 
Ich babe S. £. meine meinmmg in allem durch dero residenten zu Wien!) 
eröffnen laßen. Bitt, ſie wollen in termins defensiuis fteben, big ih fan 
in einer ſolchen forma derofelben aufwahrten, wie es fich gebürt, dan ich hoffe, 
daß ſolches in Kurtzem gejcheben wirt. Ich bin auch gang entichlogen, wegen 
dieſes Berrn alles, was ich in der Welt habe, in compromes (zu) fegen. 

(ln mare. ı Prag, 5. Ang. 21 1653. 

An Montecncnuli. 
Lone. St A Mien, W. IL: 


Iı S Urff ir Zus 262 SS 1Ttta u 219 — Außer dem Reichsbofratbe Kr Nonilon 
mar ande der katierl Veichtrater, P. Wilbelm Canormain, als Vertreter Cotbringen's ım 
Wien beitellt Dieter P. Camormain fubrte ywar in Wien den offictellen Titel eines Mean’ 
traaten Des Berzoas von Eotbringen. ım runde aber Daıbte :" eroft für Rihelienm' 
Dudıf Waldſtein > 175 Anm 

- Sie, ein Streibrebler tur 


> Mpul 
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(287.) „Patent für den Obr. Walther Butler.” 
Prag, 5. April 1633. 

Wir Albredt v. G. G. Hertzog ıc. 

Geben allen vnnd Jeden, fonnderlid aber deß Obriſten Budlers 
Regiments beftelten hohen vnd niedern officier, auch famentlichen Drago- 
nern hiermit zunernehmen: Demnach bemelter Obriſt Budler fein gehabtes 
Regiment Dragoner resigniret, dahero wir foldhes feinen gewefenen ©briften 
£eütenant Walter Budler auf einfommene recommendation der fhönigl. 
Würden in Polen!) hinwider vnntergeben vnd ihm vor einen Obriften dar- 
über beftellet: Alß ift an alle obbemelte Befelhshabere vnd gemeine Dragoner 
onnfer ernftliher Befeldh, daß fie gedachten Walter Budler hinfüro für 
ihren Obriften respectiren, auch fein Befehlihen in allen gebührender maffen 
nachkommen follen. Geben zu Prag, den 5. Aprilis Ao. 1633. 


(Eonc., St.:U. Wien, W. I.) 





(288.) Wallenftein an Faldetti. 

Prag, 5. April 1633. 

ı. Der [tit.] Falchetti wirdt himit befohlen, dem hans Girg (P), 
Bürgern der Pleinen Stadt Prag, 218 fl. ı8 kr, fo der Khönigl. Würden zu 
Dennemarf gefanter bei ihm verzehrt, laut beiliegenden verzeichnüf, aus 
ver Kriegs Cassa entrichten folle. 

2. Der [tit.] Falchetti wirdt hiemit befohlen, das er dem Jobſt 
Parreütter, Gaftgeber bei dem Gulten Einhorn, 635 fl. vnd 5 kr., fo des 
herm Bifhofs zu Wien &£d. Keühte bei ihm, laut beiliegendem Derzeidy- 
nüß, verzehret, auf der Kayferl. Krieges Cassa entrichten folle. 

3. Der [tit.)] Falchetti wirdt himit befohlen, das er dem Carl 
Fontäna, würdt bey der güldenen Kron, 123 fl., fo der Obr. Rueb bei 
ihm, laut beiliegenden Derzeichnuß, verzehret, aus der kayl. Kriegs Cassa 
entrichten folle. 

4. Der [tit.] Falchetti wirdt hiemit befohlen, das er dem Jacob 
Freiberger, Koch vnd Gaftgeber bei der weißen Roßen der Meinen Stadt 
Drag, 733 fl. 10 ®r., fo des Bifhofs zu Wien 2d. Keühte, laut beiliegen- 
dem Derzeichnuß, bei ihme verzehret, auf der Fayl. Krieges cassa ent— 
richten folle. 

(In marg. jeder einzelnen Anweifung:) Prag, den 5. April 1633. 2) 

(Eonc., St.A. Wien, W. II.) 








t) Die Worte „auf — „Polen“ find nachträgliche Einfchaltung. 

2) An denf. Tage wird? Falchetti beauftragt, den vom 1. Mai ab als $eld: 
apot heker beftellten Zacharias Denediger eine dreimonatl. Befoldung per 300 fl. voraus zu 
richten. — Wieder am 1. Mai erhält derfelbe den Befehl, dem Hofzahlmeifter Joh. Sriedr. 
Mrfch 10.268 fl. 14 fi. gegen Quittung auszufolgen , ferner „des Jungen Landtgrafens zu fe ud: 
nbe rgh fd. die Jhr zum deputat verordnete monatliche 500 fl.“, fowie endlich „dem Hanns 

&eb Bart, wirdt in balbaufe, 97 Rtir. 12 gr., fo der Sauoyifche abgefandte bey ihm. . . ver: 
rer, u bezahlen. (Eoncepte daf.) 


234 l. Bub. Mullenftein ın Prag. 


i2ny,; Carretto an Wallenjteim. 
Wıen,o prall 1655 
Durcleuchtig vnd bocdhgeborner Fürſt, 
Genedigſter Berr Berr. 


Euer fürjtl. Gd. jchreiben ift mir heutbe vmb zehen vhr zu redht 
eingebendigt. Waß diejelbe wegen der Loburgiihen gefangnen loßlaffung 
mir genedigjt berohlen, habe alfebaldt gehorfambift ins Werckh geridytet 
vnd fie gefangene auf freyen Such geſtellet. Werde fie auch anf die Manire, 
wie fie jelbjt begebren werden, naber Praag befürdern. Waß €. fürkl 
5%. weiters jchaffen, foll demjelben vnnderthenigiſt nachgelebt werden. 

Wienn, den. o. Aprilis Ao. 1033iften. 1) 


Eur fürjtl. Gnad. 
vnndtertbenigft: Behorfambifter Hbnedt 
Franz Margraff von Carretto. 


Mrig m.S.u. Mdr, St.A. Wien, W. Lı 


(2904 Wallenftein an Gallas. 
Prag, - April 1653 
Albredt zc. 

Wir haben des herrn jchreiben vom 3. diefes empfangen vnd, was 
vns er wegen des feinds berichten thutt, Daraus mit mehrem verftanden. 

Allermafien es nun zwar von allen feitten her das anfeben hatt 
das der feindt jelbjt nicht wiſſe, was er vornehne, fo erinnern wir doch den 
herru, an feinem ohrt anf dejjelben (issexni ftet ein wachendes auge zu haben, 
gejtaltt wir dan auch dem General: Wachtmeijter Picolomini, fo fih mit 
von Mann zu fuß vnd 2000 pferden bey Königgretz befindet, aldort zu 
verbleiben vnd, wenn der feindt in Böhmen einbredhen wollte, demfelben 
testa zu machen vnd fich bierunter in allem nach des herm guttbefindung zu 
richten, ordinantz ertheilet. Vnd weiln man von Dresden avisen batt, als 
wenn befaater feindt anf Sittaw zu achen vorbabens, als wird er gleicher 
aejtallt auf jo begebenden fall, wie dejjelben vorbruch zu begegnen, in der 
Zeitt bedacht fein. 


(In marg.:ı An Gallas. 
Conc, St N Wien, W. II. 


Ir. cd. Praa 20 April ob X sagen Ernest Sontann und Genoflen, „anf freven 


Sun aetteller welte> den o Apmilıs rungitiin errolart . fur „sole erjeigte beranicdhe Id 
lideiſe lementz und aripitige verotdmmung  MWalenttein ıbren Danf ıWrıy m 3 55 Bei: 
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(29) Wallenftein an das Regiment Brana. 
Prag, ?. April 1633. 


Albrecht ꝛc. 
Demnach vns nicht wenig befremdet fürfommpt, warumb Ihr denen 


euh zufommenen ordinantzen zufolge die gefangene von Coburg nicht 
bereits hereingefchidet: Als befehlen wir euch, diefelbe angefichts Dieses aller 
wiedrigen habenden bedenfen vnd verhinderungen vungeadtet fiher anhero 
zu liefern. 
P. S. (eigenhändig:) Seht wol auf, damit ihrs nit mit Euren 
Köpfen zahlet, den mein branch tft nicht, ein ſachen zweimahl zubefehlen. 
(In marg.:) Prag, den 7. Aprilis 1633. 
An die Sranifche officier, fo zu TCrauttenam logiren. 
(Eonc., St.A. Wien, W. II) 


(292.) Bafton v. Orleans an Wallenftein. 

Bräffel, 7. April 1633. 

Mon cousin. Ayant regu de Monsieur le Marquis du Coudre, qui 
arriuait hier au soir en cette cour, tous les bons sentimens, que vous aues 
pour les choses qui me touchent et cognoissant par les particularites, qu’il 
m' en a dictes les fauorables effects, que j’ay subjeet de me promettre de vostro 
bonne volonte. Je suis si sensible aux tesmoignages, que vous me rendez de 
votre aflection en vue Occasion, qui m’est si jmportante, que je ne puis vous 
exprimer, quel en est mon veritable ressentiment, mais je vous conjure de 
Croire, qu’il me tient tellement au coeur, que je ne puis rien souhaiter auec 
plus de passion, que de vous faire cognoistre vn jour, en vn rencontre, ou jl 
S"agisse de vostre gloire et de vustre contentenent, quelle est ma gratitude et 
comme vous vnisses pour tousjours mes jntherests auec les vöstres, c'est donc 
Ce que je vous proteste, et que je serais toute ma vie cordialement, 


Mon cousin, 
vostre bien affectionne cousin 


Gaston. 


a Bruxelles, le 7. Auril 1633. 
(Orig. m. 5. u. Adr., St.:U. Wien, W. I.) 





(293.) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 
Braunau, 7. April 1633. 

ni Bochgeborner Fürft, infonnders lieber ohaimb. Euer £d. mag Ich 
dit Derhalten, daß verlautten will, alß ſolten dieſelbe mit Chur Saren ain 
OTratlihen Anftanndt der Waffen gemacht haben; deme Ich aber dar- 
Mben fhainen glauben bifhero geben, weiln Ich mich verfichert halte, wan 
mar (don derofelben foldhen Anftandt oflerirte, fie wurden Sich ohne mit 
fi © vorgehende communication vnnd miteinfchlieffung meiner nit einlaffen, 
te maln Jre Kay: May:, inmaffen Euer £d. vorhin bewuſſt, vor difem mit 





am I. Buch. Wallenttcein inpraa. 


mir dahin veranlafft, dag ainer obne den anndern weder fridt nocb Anſtandt 
machen ſolte; welches Ich auch meines thailß deraeitalt alzeit in Acht aenom- 
men, dag Ich vnnderſchidliche mir vorgeſchlagne anftandtsmitel darumben 
anf hannden gelaffen, weiln Ich ohne Ir Mt. communication pnd willen mid 
in nichts verbündtlichs einlaffen, vilweniaer diefelben anfichliegen wollen. So 
haben Euer £d. anch vernünftig jnerachten, wie acfehrlich vnnd fdhedlich mir 
folder ainfeitiaer anftannt fein wurde, indeme der Feindt, weiln Cur-Saren 
auſſer fora vund gefahr, fein macht dejto fterdber gegen mir vnnd meine fan: 
den wenden Phundte, wie dann Hörzog Bernhardt von Suren-Meinmar 
dardurh anlaf genommen haben mechte, mit feinem Doldb, mit deme er fein 
Aug auf Saren hette haben vnnd auf den notbfahl aldort succurrirn müeflen. 
fih herauf geaen meine Lanndten zu auanziern vnnd mit dem Born zu 
coniungiern vund alfo mit aejambter macht in meine Landt einzubredben. 
Derowegen vnd weiln fih Ener £8. alzeit erbothen, meiner £annden ficher- 
heit ond defension aleich wie rer Alt. ſelbſten in acht zu nemmen, alß ver- 
bleibt mein guetes verthramen zu Iro geftelt, Sie werden dijem zumider 
nichts praciudieterlids vorachen laffen, noch aucb einwilligen, da dergleichen 
Anftandt voraangen oder noch eruolgen oder etwan prorogirt werden folte, 
mich vnd meine Landen daruon mit auſſchlieſſen; fintemahln Ire Kay. Mt. 
end. Jch bey dijem Khrüeg in allem jo weit vrirt, dag mein ſchaden dero- 
felben ebenmeifig zu enjtatten Phomen wurde. Erſueche benebens Euer 2. 
freundtlich, waß es etwan mit difem anjtandt für an befchaffenheit hat, mir 
in bergebrachter confidenz zu meiner bejjern nachricht bey dijem Corrier parte 
zugeben. Daß fonften der Obriſt von Wörth, alg er dem feindt mit 
etliben Tronppen Pferdt nachzujezen vermaint, zu Ornpam im Stüfft Erd 
ftett fchaden gelütten,!) ıwirdt Euer £d. beraiths vorfhommen fein; welches 
mir deſto bejchwerlicher, weiln ich ihme zu mebrmalen ordınınz geben, daß 
volckh nit zu hazardiern jonder den feindt allen jo weit, al ohne rıuco 
geſchehen khan, da er fih gegen Schwaben wenden wurde, zn accustirm vnnd 
den geraden wea auf Jnaoljtatt vnd dem Grafen von Aldringen zue 
zuziehen. Daß er aber difem mit nachfhomen, fonnder jih zu weit binanf 
begeben, ijt mir ſehr onlieb, vnd hab auch von dem verlanff, fonnderlih wie 
vil volckh er mit ſich achabt, war daruon bliben oder ſich uluirt, noch Fhaine 
particularıa. Waß aber eruolat, verbleibt Euer £d. hernegſt onuerhalten. vun? 
derojelben ib benebens mit angenemmer freundtliher gefallensermweiiung 
alzeit wor beygethan. 

Datum in meiner Statt Braunaw, den T. Monatstag Mprilis Au. 1633.21 

E. X. ganz williger Obeim 
Marimilian. 


„Orram Su NMdr Dr Win W.L: 
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(294.) Wallenjtein an Queftenberg. 


Albredit ꝛc. | 
Was vns der Churfähfifhe Ben. lenuttenantt von Arnim auf 

onjers wegen des gemwefenen Ben. commissarii von Walmerode nicht 
erfolgten wiedergeftellens ihm zugefchicttes fchreiben in antwort berichten 
thutt, foldes geben wir dem herren ab der copeylichen einlage mit mehrem 
zuerjehen,\) vnd haben Ihm folches zu dem ende, damit auf feine nachmalige 
deßwegen an gehörigen ohrten befchehene instantz bemeldter von Walme- 
rode fid} ohne fernere verzögerung wieder einftellen vnd nicht fonft andere 
feiner wit gefahr entgeltten müffen, communiciren wollen. 


P. S. (eigenhändig:) Der Walmerod procedirt nicht redht. Es 
werdens andere rechtliche leute degen entgelten mußen, infonderheit die geift- 
lichen, fo dafelbs in verhaft fein. 

(In marg.:) Prag, den 8. April 1633. 

An Queftenberg. Post ord. 


Prag, 8. April 1633. 


(Eonc., St.A. Wien, W. II.) 


(295.) R. EColloredo an Gallas. 

(-- April 1633.) 

Ihr fürftlihn gnadn herrn generalissimi gnedige meinung ift, ihr 
Excelenc hern feldmarſchalk graffen Ballas zuberichten: 

1. daß ehr fain rendeuu zuhr Naif nehmen foldt, awr nit ehr, bif 
ihr fl. gn. auffgeprocdhn fain, fihl weniger marsirn oder den faint mouirn, ehr 
alf ihr fl. gn. in vollem mars auff den faint fain. 

2. Wail ihr fl. gn. ofensiue zu gehen resoluirt fain, entweder zwi⸗ 
fhen den faindt hinainfhumen vndt, ehr ehr fi famlet, rumpirn oder, wo ehr 
peifamn vndt fteht, zu fchlagen oder zu zwingen, ain posto zunehmen, darinen 
ehr auf nott crepirn muf: alfo wirdt h. Gallas ſich auff der andrn feitn 
der odr pai koſl begebn vndt ienſait malich dem faindt volgn vnd stringirn, 
doch mit folicher vorfihtifait, daf ehr ihm nit zu nahe khumme, daf fi der 
faint gähling auch öwr die odr begeben khint vndt ihn unverfehens Schaden 
zufiegen, weil ehr ſchwach vndt nit Fhint succurirt werden; zu dem endt her 
Gallas alzait fihere posti ihm marsirn vndt losirn nehmen mueſ. 

3. Die krankn iedrzeit ihn verjchloßnen ortn nebn vntr oficirn, denen 
ihre wartung obligen fol, laßn. 

4. Die hantmühln vndt ftüdln, profiantwagn pai den regimentern, 
auch die ganze artelaria unfelbar zum endt def monatſ Aprilis ihn berat- 
ſchafft haben. 

5. Die profiant vndt magazini an bekweme ortn anridytn; weil and 
das lant unfruchtpar, wirt etwaf geldt gegeben. 


— 





1) 5. Urk Dir. 268, 5. 222 fg. 


Keltlwid, Walenfein, I. 16 


220 1. Buch. Wallenftein in Praa. 


mir dahin veranlafft, da ainer ohne den anndern weder fridt noch Anftand 
machen ſolte; welches Ich auch meines thailß dergeftalt alzeit in Acht genom 
men, dag Ich vnnderſchidliche mir vorgeſchlagne anjtandtsınitel darumber 
anf hannden gelajfen, weiln Jch ohne Jr Mt. communication pnd willen mid 
in nichts verbündtlichs einlaffen, vilweniger diejelben anfjchliegen wollen. Sc 
haben Euer £d. auch vernünfftig zuerachten, wie gefehrlich vnnd ſchedlich mi 
folber ainfeitiger anftannt fein wurde, indeme der Feindt, meiln Car-Sarer 
anifer forg vnnd gefahr, jein macht dejto jterdber gegen mir onnd meine Lan: 
den wenden ?hundte, wie dann Börzog Bernhardt von Saren-MWeinma: 
dardurdh anlaf genommen haben miechte, mit feinem Volckh, mit deme er fe 
Aug auf Saren hette haben vnnd auf den nothfabl aldort succurrirn müeflen 
fib herauf gegen meine Lanndten zu auanziern vnnd mit dem Born y 
coniungiern vnnd alfo mit aefanıbter macht in meine £andt einzubrechen 
Deroweuen vnd weiln jih Ener £d. alzeit erbotben, meiner Cannden ficher 
heit vnd defension gleih wie Irer Mt. felbiten in acht zu nemmen, alt ver 
bleibt mein guetes verthrawmen zu Jro gejtelt, Sie werden difem zuwide 
nichts praeiudicierlihs vorachen laffen, noch auch einwilligen, da dergleichen 
Anftandt vorgangen oder noch ernolgen oder etwan prororirt werden folte 
mich vnd meine Landen daruon mit aufichliejfen, fintemahln Jre Kay. M 
vnd. Jch bey dijem Khrüeg in allem jo weit vnirt, dag mein ſchaden dero 
felben ebenmeſſig zu vnſtatten fhomen wurde. Erſueche benebens Ener 22 
freundtlich, waß es etwan mit dijem anftandt für ain befchaffenheit hat, mi 
in hergebrachter confidenz zu meiner beffern nachricht bey difem Corrier partı 
zugeben. Dat jonften der Obriſt von Wörtb, alß er dem feindt mi 
etlichen Trouppen Pferdt nachzuſezen vermantt, zu Ornpaw im Stüfft Erd 
ftett ſchaden gelütten,!) wirdt Ener £d. beraiths vorfhommen fein; welde 
mir deſto befchwerlicher, weiln ich ihme zu mebrmalen ordınınz geben, ds 
voldh nit zu hazardiern jonder den feindt allein fo weit, alß ohne risicı 
geſchehen han, da er fih gegen Schwaben wenden wurde, zu accusiim vw 
den geraden weg auf Ingolſtatt ond dem Grafen von Aldringen zue 
zuzieben. Daß er aber difem mit nachfhomen, fjonnder ſich zu weit hinaw| 
begeben, ift mir jehr vnlieb, vnd hub auch von dem verlauff, fonnderlich wi 
vil voldb er mit fih gehabt, waß darnon bliben oder fih luirt, noch has 
particularıa. Waß aber eruolgt, verbleibt Euer £d. hernegſt nnuerbalten, ven 
derojelben ich benebens mit angenemmer freundtlicher gefallenserwerium: 
alzeit woR beyaetban. 
Datum in meiner Statt Braunaw, den 7. Monatstag Mprilis Ac. 1633. 2 
E. 8. ganz milliger Oheim 
Marimilian. 
‚Pria m. Su Mr. Se 3 Wien, W.Lı 
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Wallenſtein's Antwort auf vontebendes Schreiben. . 4. Prag 10 April ob J. 
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Nr. 293 - 295; 7.—8. April 1633. 241 


(294.) Wallenjtein an Queftenbera. 


Albredt ꝛc. 
Was ons der Churfähfifhe Ben. lenttenantt von Arnim auf 
onjers wegen des gemwefenen Gen. commissarii von Walmerode nidt 
erfolgten wiedergeftellens ihm zugefcidtes fchreiben in antwort berichten 
thutt, foldhes geben wir dem herrn ab der copeylihen einlage mit mehrem 
zuerjehen,\) ond haben Ihm ſolches zu dem ende, damit auf feine nachmalige 
deßwegen an gehörigen ohrten befchehene instantz bemeldter von Walme— 
rode fich ohne fernere verzögerung wieder einftellen ond nicht fonft andere 
feiner wit gefahr entgeltten müffen, communiciren wollen. 


P. S. (eigenhändig:) Der Walmerod procedirt nicht redht. Es 
werdens andere rechtliche leute deßen entgelten mußen, infonderheit die geift- 
lichen, fo dafelbs in verhaft fein. 

(In marg.:) Prag, den 8. April 1633. 

Un Queftenberg. Post ord. 


Prag, 8. April 1633. 


(Eonc. St:4. Wien, W. II.) 


(295.) R. Colloredo an GBallas. 


(— April 1633.) 

Ihr fürftlichn gnadn herrn generalissimi gnedige meinung ift, ihr 
Excelenc hern feldmarfchalf graffen Ballas zuberichten: 

1. daß ehr fain rendeuu zuhr Naif nehmen foldt, awr nit ehr, bif 
ihr fl. an. auffgeprochn fain, fihl weniger marsirn oder den faint mouirn, ehr 
alf ihr fl. gn. in vollem mars auff den faint fain. 

2. Wail ihr fl. gn. ofensiue zu gehen resoluirt fain, entweder zwi— 
fhen den faindt hinainkhumen vndt, ehr ehr ſich famlet, rumpirn oder, wo ehr 
peifamn vndt fteht, zu fchlagen oder zu zwingen, ain posto zunehmen, darinen 
ehr auß nott crepirn muf: alfo wirdt h. Ballas ſich auff der andrn feitn 
der odr pai koſl begebn ondt ienfait malich dem faindt volgn vnd stringirn, 
doch mit foliher vorfichtikait, daf ehr ihm nit zu nahe fhumme, daf ſich der 
faint gähling auch öwr die odr begeben fhint vndt ihn unverfehens Schaden 
zufiegen, weil ehr ſchwach vndt nit khint succurirt werden; zu dem endt her 
Gallas alzait fichere posti ihm marsirn ondt losirn nehmen mueſ. 

3. Die krankn iedrzeit ihn verjchloßnen ortn nebn vntr oficien, denen 
ihre wartung obligen fol, laßn. 

4. Die hantmühln vndt ftüdin, profiantwagn pai den regimentern, 
auch die ganze artelaria vnfelbar zum endt def monatj Aprilis ihn berat- 
ſchafft haben. 

5. Die profiant vndt magazini an befweme ortn anrichtn; weil aud 
das lant unfruchtpar, wirt etwaf geldt gegeben. 


I) 5. Urk. Dir. 268, S. 222 fg. 


Gellwid, Walkaflein, I. 16 


22 I. Buch. Wallenftein in Prag. 


». Don allen rewimenten fol von iedr comp. 8 oder 9 man nebn 
ainem hoben ofieir in den iezign Quartirn gelaßn werden, die die vollomene 
verpfleaung ahn bier, flaiſch vnt brott aimfordern; folihes zu peferer entr- 
haltıuna der rerimentr zu gelt mach ont den regimentn nachſchickn foln. 

7. Salz auf poln vndt behmn umf gelt zubekhümen. 

». Biffoten vndt mehl ihm forat machn laßn. 

9. Den fofolomwjfjti wegen der corespondenc ihn poln zu ſich 
nebmen, doch ihn nicht ihn poln ſchikn. 

t0, Die wenigfte mawazin zur naif, die mafle amr zu rat%* 
bor machn. 

u. Ber Schaffaocz fol fib mit dem ihm asignirtn volf fertig 
haltıı, üwr diſ ſaine 2 comp. polafen zu ſich nehmn. 

12. Der raitr verſchonen, zumahl der armirtn, die vn irmirtn awer vndt 
mir wertit nach feiner Jdiseretion brauchen, nebens auch fihl luntn lan mache. 

15. Don denen 2 montefußulijchn Comp. foln die ritmaftr odr anffl 
wenigſt einer zu ihr fl. an. kumn, wail ji ihr fl. gn. vor ihre leibzuardıa 
prauchn wolln. 

ı3. Wan dem faint ain Sucums von vnarn ahnkhäm ondt jich alain 
presentirm, anf dieſelbe aljpald zutreffn. 

1%. Daß trädt?} auf mebrn zu solieitirn; wo nir ervolgn wolt, wo 
eſ zu fintn, wer nemn laßn. 

Io. Pat den reximentrn anbefehln, daj iede comp. auf ſainem 
Ouartir am mit laimat gedeckte wagn mit + gutn roßn, rechte ondt aler 
zugeher verſchaffn vndt deßwegn, wan jj verbandn fan werdn, fich pai dem 
seneral proflantmafte, wo ji bin acliffrt werdn jolln, ahnmelden. 

17. Mit dem Cardinal von Die trich ſtan tractim, daj die mehriide 
profiantwaan auch ber geliben wurden. 

IH. Ihr Exeelene volk werde wie anderi anff 3 monat bezalt werda 
die verpfleanna awr gleichfalſ von brot, fleiſch vndt pier bif zum endt des 
July babn. 

Mrig von der Band Rudolf Collor edo's. Urch Llam Kallas, $riedland ı 


290.1 Montecuenlian Wallenjteim. 
$uucogney, R. April 1653 


Nachdeme ich aejtern von Berrn Marquis de Codre&, des Duc 
urliensabacordneten, verftanmden, dag Ener fürftl. gnaden niemahlß feinen 
Vericht meiner Verrichtungen difer Kanden von mir empfangen, deſtwegen 


In einemn mbreben Ad. Prag» NMpul ob. I. wird Rallas von Mallenfrin ver, 
wardtat Dan en MM wegen onterhaltung guetet corresponslenzen in Polen’ den ‚A'brıfra 
Sufolor-fs derteiben Tron vornebmen Canallier vnd Senatoren‘, un ibn abgeiender Nabe 
Zune SeN Wien WT Dom My dert I Daner eme Anweiſung an $alchert:. dem 
Wr Sefolenofi Sen lo aus Der kauerl Ktieascafa ausiuiablen »Conc dafı 
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auch ein onwillen wider mich gefaßet, welches mir fehr leidt zu uernehmen 
geweßen; vnd weilen ich faft Feine wochen vorüber gelaffen, Euer fürftl. 
Gnaden onnd den Herrn Deldt marfhalgg von Aldringen alles onder- 
thenig vnd gehorfamft zu berichten, fan ich nicht anderft gedenfen, alfo daß 
meine fchreiben onterwegs etwann vfgehalten worden. Habe demnach meiner 
ſchuldigkeit nah nicht vmbgehen follen, den ganczen Derlauff Euer fürftl. 
Durdl. beifommend vnnterthenig zu erzehelen, auch, da diefelbe mir darüber 
waß gnedig zu befehlen geruheten, will ich defjen mit difen deftwegen erpreffe 
geſchickten unnterthenig erwartten vnnd foldhes alles gehorfambs der eufferi- 
ſten müglichfeit nachkommen, vnterthänigft bittendt, mih in dero Gnadt 
ferners gnedig zu erhalten, darein ich mich allezeit befehle. 

Datum faucognai, den 8. Aprilis 1633. 


Euer fürftl. Gnaden 
allergehorfambifter 


Erneft Braff von Montecucnulj. 
(P. S.:) Euer fürftl. Durch. berichte ih auch nnterthänigft, daß der 
$ranzos mit 12000 Mann vnd einer artillerie bey Met anfommen, vnnd 
weilen er vfs ney vber den Herzog auß Lotringen jehr erzürnt, daß er 
Ihr Payfl. Mayft. zu assistirn begere, vermeint man, es fey vf Nancy an 
gefehen, wie mir Ihr Durchl. felbit fagen laffen. Ettlihe aber halten daruor, 
er werdte in Elfaß, darinnen die Schwedifche ihme die occupirte flatt vnd 
plätz cedirn follen; vnnd weilen der Hertzog fi noch beftenndig gegen mir 
erbotten, Ihr kayſſ. Mayft. mit gut vnnd Bluet zu dinen, audy alles, was fy 
in der Welt haben, zu dero Dienften anzuwenden, hielte ih, ohne vnter- 
thänigfte maßgebung, vor guet, wann Euer fürftl. Gnaden ſich gnedig 
gefallen lieffen, ihne Herzogen mit ein Plein Brieflein zu animirn. Vt in literis. 

Erneft Graf von Montecuculi. 


(Orig. St.A. Wien, W. I.) 
(297.) Beilage: „Beriht aus dem Elſaß.“ 
Saucogney, 8. April 1635. 
Relatio. 
Der Römifch Fayferl. Mayft. Generalissimum, Ihr fürftl. Gnaden 


hertzo gen Albrecht zue Mechlburg, Fridlanndt, Sagan vnnd Großglockaw ıc. 


terthenigſt zu berichten, daß vf dero gnedigen befelch vnd deß Herrn Deld- 


Marfchalggs Grafen von Aldringen Derordnung ich den 10. Dezember 


innen Jahrs von der Armee, fo vmb Weilheim vnd bei Shongam 


eyern dazumal gelegen, zu Jhro fürftl. Durdl. of Ynfprugg vnnd dep 
Tre Teutſchen meifters fürftl. Gnaden mich verfüget, derofelben die gefahr 


Ser Derluft deß Elfaßes, fo vil man von de Herrn Marggrafen Wil. 


"ers zu Baden fürftl. Gnaden eingelangten bericht wiffen fönnen, pnndt 
waß mittel felbiger ortten dem feindt zu begegnen, vnterthänig zu 
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erkennen gegeben; hab dajelbjten ich in die + Tag vf die fihreiben an die 
D. G. Regierung vnnd aufferttigunga anderer befelb wartten müffen, von 
dannen ich vngeſaumet jambt den Berrn Obrijten von Gooß, fo ib rnter: 
wegs vf der Pojt angetroffen, nacher Lindaw nnd ferner durchs Schweiger: 
land of Rheinfelden gereift, in meinung, noch vff Breifach zu fommen 
oder doch den herrn Obriſten Gooßen binem zu ſchicken; aber der Pag zu 
Waffer ond Lanndt wardt vom feindt aller ortten bereits allſo beichlogen. 
die Statt Neuburg oberhalb Breiſach am Rhein, Stauffen, Srer: 
bura, Kenzingen im Breißgaw, diffeit im land Colmar, Schlettftadt, 
Thann, Enfisheim, Landſee, Altkirch vnndt alle Päß am Gebürg 
janıbt den ganczen Kand verlohren, daß vnnter 3 oder + Botten vnnd Kant 
fhaffter, fo ich durch onbefunte weg geſchickt, faum einer wider zurud fom- 
nen; item der Dorrath an Mehl blib dazumal zu Rheinfelden vfgebulten, 
daß vnmüglich ward, mehr vff befaates Breiſach zu fommen. 

Vnndt werden Ahr fürjtl. Gnaden anedig ſich zu erinnern wiſſen. 
alt von derofelben verſchinnen Monat Septembris ich ordinanz empfangen, mit 
der vornehmbften cauallerıe ang den Elſaß vor Nürnberg zu ziben, bab ich 
die + Reaimenter, alß Baranconrt, Vitzthumb, Cronsfeld vnd Shön- 
bera, mit mir genommen ond im landt, weilen der jeind fhon zu Straß 
burg vber die Bruden gegen Benfelden gezogen, binterlapen, den Obriſten 
Montricir mit 5 Comp. Maragraf Badiſchen neugeworbene 3 Lomp., 
Marquis de Bentiuolio 5 Comp.; vnnd dan jend noh von Hceidlberg 
berauf fommen 3 Compaanien zu roß, zu fucs dep Obriften Dernirs « 
compaanien, von Mbrift Metternich 2 Compagnien, Obriſt Ajazzio 500 
Mann, Baron de Soye!) 200 Mann, jo alle auffer Rreiſach gelegen; ın der 
Döjtung aber haben logirt des Obriſt Gooßen » Compagnien zu fuck, deß 
Obriſten \scany o compagnien Bavferl. end 5 compag. Ertzherzogiſche, item 
der Obriftlientenant Eicher: mit 500 Mann vnnd von Herrn Maragrafen 
> Compaanien, aljo zum wenigſten eltcetive 1000 anete Pferd vnd 5500 Mann 
zu fnes, jo im Lanndt verbliben fen. 

Don dieſen allen hab ib gefunden „so Reutter von Marquis Ben- 
tiuolio, von Obriſten Dernir, jo in Colmar gefangen morden, Zu0 Mann. 
vnd von Baron de Sove, Gallaſſiſchen Obriftenlientenant, ’o Mann, vnnd 
werlen der feind diſe pahr big an Burgundt verfolaet, bab ich fein einzigen 
ortt mebr achabt, alß das Stifft Kuders je em 2 Stundt in Nuranndt 
arleaen, aber zu ©iterreich aeböria. Waß noch vor Dolag in Breifad, bab 
ich bißbero eiaentlich nicht wiſſen können, doch werden öber >00 Pferdt vnnde 
Ssoo Mann zu fues micht fein. 

Dabero Ihr fürſtl. Gnaden uanedia zu erjehen, daß ich zu meiner 
Anfonftt ins laundt im aermaften Fein Dolan, fein quartır, Rein aclt ber der 
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D. Öfterreihifhen Cammer, noch einig anders mittel, in deme ich mich allein 
of der Poft durch gebradyt, gefunden, nody iezo haben fan. hr fürftl. 
Durdl. Erzherzogin Claudia zue Öfterreih ıc. haben zwar vf mein ftardes 
sollicitirn 8000 fl. von Vnßprugg inß Landt gefchicht, weldhe aber nacher 
Breifadh dem Herrn Marggrafen gelifert worden, daß ich mich deren ganz 
nichts bedienen können. 

Vnnd weilen von obbefagten Herrn Deldtmarfchalggen Grafen von 
Aldringen vor guet gehalten, dag ich mich zu Ihr fürftl. Durchl. in Kott- 
ringen begeben vnnd bei derofelben vmb öberlaßung dero Trouppen bewer: 
ben folte, hab ich foldyes zu thuen nicht vnterlaffen, mich vf die Frontir vom 
Sanndt vor 3 Monaten begeben, vf alle mittel vnd weg foldyes dahın zu 
richten gedacht, hab aber anderfter nicht alg in gröfter geheim mit felbigem 
Fürften reden, audy nur zu nachts vnndt gancz allein vnterſchidlich malen vf 
Nancy reitten, auch nie über eine ftundt bey Ihr Durdl. bleiben Fönnen, 
weilen fih vil Frantzoſen am felbigen Hof, vf Ihrer Durdyl. actiones achtung 
zu geben, befinden, allſo felbigen Herrn die Händt gebundten, daß, ob er 
glei gern vil thette, durch auß ohne fein große Diigelegenheit nichts wegen 
des Königs in Srandreih thuen darff, allfo daß ich in die 8 Wochen in 
tractation geftanden, biß die licencirung de Monsr- Florinville de Consange 
Regiments von 12 Fändl, aber faum 400 Mann, erfolgt, welches ich gleich 
of genommen, aber der halbe theil Soldaten daruohn gegangen; dem Herrn 
von Harancourt zu St. Balemon, welder fy commendirt, hab ich vf des 
Berzogen Begern den Obriften tittul gelafjen, fy vf 8 fändl reformirt, jedli- 
der compagnie 200 Thaler, fih vf 200 Mann zu fterden, gegeben, weldye 
1600 thaler ich von ettlihen Burgern, fo auf Teutſchland fi dahin saluirt, 
entlehnet hab, wie dann die Officirer in der Werbung begriffen ond bereits 
ein 300 nengeworbne zu Luders vor diß Regiment anfommen fein. 

Mit den Neuttern aber deß Monsieur del.enoncourt, fo5 Comp., 
hat es bißhern allerhandt difficulteten gegeben, das fy auch noch vor 6 Tagen 
ohne gelt zu marchirn nicht gemwillet, audy, obfchon felbiaes vorhanden, fy 
doch Ihr kayſl. Mayft. nicht jchwören fonmdern zu ihren beliben reutten 
wolten, mith welchen ich fchledhten Dienft leiften Fönt, auch fy midy in der 

occassion ftehen laffen würden, weldys ich widerumben an gehöriges Ortt 
gelangen lagen, auch iezo die vertröftung fo weit hab, daß mir 200 Pferdt 
von jelbigen gewiß fommen, iedoch daß ich vf iedes Pferd 10 Reichsthaler 
allfobalt lifern vnnd fy, Ihr kayſl. Mayft. getrew zu dienen, fchweeren 
folter:, weidhes golt id womüglib vfbringen will, vngeacht ich noch fein 
mittel darzu nicht fehe. 

Zu meiner anherofonfft aber hab ich nicht onterlafjen, durch eigene 
drt Ii terſchidliche currir die sereniss. Infantin zu erfuchen, daß Sy zum 
Derzigften die 2 Beyferl. Regimenter, al Baron d’ Asty zu roß vnnd Boure 
322 fFueeß, herauf ing Eljaß zu hülff ſchickte, wie ich dann Ihr Durdl. den 
sroßen Schaden, fo durd den Derluft Breiſach vnd dei Kandts dem gantzen 
ROch ILõbi. Hauß Oſterreich zu wächſet, zue gemüth geführet, aber gantz nichts 
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erbalten können, alß em jihreiben an Duca di Feria, daß er ron Stat 
Milano volgg ing Eljas ſchicken ſolte, welches fchreiben ih ihme geſand, 
aber weder Mutwort noch Dolaa vf dato, wie ich wol erachtet, erfolget. 

Dber daß hab ich die sereniss. Inf. in nahmen Ihro Pfayll. Mark. 
erfuchet, einen fammelplaz in Vurgundt vnd die Werbung zu vergönnen, 
welches nit allem auch rund abgefchlagen fondern von parlement zu Dol 
noch ftarfe edicta publicirt worden, das fich Peiner, bei Derluft bab end anets, 
auch ftraff leib vnd Lebenß, vnter fein andern Herrn, als den König vom 
Spannien onnterrbalten laffen, vnd auch alle die jenige, fo fi in andern 
alg fpannifchen Dienften befindten, jib nah Buuf in Yurgundt begeben 
follen, darüber von obgedadhten Bentiuoliſchen, Derniriihen vnd anderen 
vberblibnen noch ettliche officirer pnd Soldaten, fo theilß ſchon lang gedienet, 
ſich naher Hauß retiriert, welches alles ich die sereniss. Jnfantin end den 
Marguis 9’ Mytona vf Brüßl omb remedirung berichtet, daß parlement 
vmb restituirung der Soldaten erfnchet, aber Peine außrichtung befommen 
Fönnen, fondern publicirn noch täalich jcharfere mandata. 

Eilihe vornehme Cauallien auß Burgundt, al der Marquis de 
Varombon,. Comte de St. Amour, Baron d’ Oselet, Baron de Vitrelle, 
baben ſich anfanas vil zu werben erbotten, mir täglich gefdhriben; und weilen 
ſy vornehme Herrn im Landt, hab ih ihnen die patenta ſchiken onnd die 
facben richtig machen wollen, aber, wie es zum treffen fommen, fie gelt vnd 
guete quartir begert, da ſy doch zunor dejjen mung! von mir verflanden vnd 
von den Ihrigen zu spendirn willig wahrn, allfo ſich entſchuldiget vnd zu 
ruck gegangen, auch ſich auf obdachtes Ediet vnd die sereniss. Infantin 
beruffen, bei derojelben ihnen erlaubnuß auf zu bringen, item die gewebr 
vnnd Mniterpläg zu acben. 

Ich bab auch fonften mit ein cauallier, Baron de Sauoyeux, fo 
auch ein Burgunder, pf 500 Pferdt aehandlet, ihme patenta gegeben vnnd 
mich gegen ihne oblixirt, feine Spejen der billigfeit nad ihme zu restituiem, 
er auch alljobaldt zur Werbung aeariffen vındt die reutter of feinen guttern 
aefamblet; wie er dann vor 8 Tagen 30 Pferd herauf rf Euders geſchickt 
vınd bereits in die 150 folaen follen, aber daß parlement zu Doll hat ibme 
jolbs ernſtlich inhitirt, dag er allſo ihr Payjl. Mavit. nicht dienen darff. 

Alß auch vor #8 Wochen der Rheingraff den einigen noch vbri, 
gen Pla Euders, fo, wie obrermelt, 2 ſtund in Burgund gelegen, aber 
öfterreichijch, mit 150 man vnd 50 reuttern beiegt, in die 8 Tag lang beläuert, 
batte ich den Obriſten LZentenant dep Mbriiten Derniers, Cheualier de 
Montazn. jo an ein ander ortt vff einen anſchlag ziben follen, zurnck mitt 
wo mann vf Enders zum succur geſchicket, auch etwan 2 nädhft of den 
VBurgundiſchen gelegen. da ich doch den Vnnterhalt vmb daß bare gelt bezalt, 
aber aedachtes parlemert batt ihme Obriſten Kenitenant jo ſcharpf zugeſchri⸗ 
ben, daß ſy ſich an ihne, alß einen landtfindt, erbolen wollen, auch vberafl 
befoblen, Fein kayßerlichen feinen Pass noch repas im Canndt mehr zu 
geſtatten. ohngeachtet ſy den Rheingrafen mit vilen Dolaa ond finden {al 
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er die wider ihn aufgeftandene öfterreichifhe Bauren im Suntgaw debellirt 
vnd mit fewer und ſchwerd fehr verfolgt hatte] durch ihre Päß zu Rondhang 
vf £uders, folhs Ortt, wie obgedaht, zu belägern, ohne Derhindernuß 
gelaffen, da fy doch vil Dolggs vf den Beinen gehabt vnnd foldyes wol ver- 
hindern Fönnen, al degen das ganze Landt Zeugnuß geben fan. 

Worüber ih mich felbft vff Bifant begeben, dem Erzbifchoff 
vnd parlement difes widerwerttig procedere, alß ob |y Ihr keyſl. Mayft. vor 
feind hielten, zu erfennen gegeben, fidy befier zu bedenden gebetten vnd hier 
durch Ihre kayſl. Mayſt. aud deß gantz hochlöbl. Kauf Öfterreihs Dienft 
nit allfo vorfezlih zuuerhindern, fonndern vil mehr mit geftattung des 
Paßes vnd Hadtquartir, doch vmb daß bare gelt, wie auch nur mit heim: 
lichen Werbungen der foldaten difer Seit befördern zu helffen; welde fich 
aber zu nichts verftehen noch verwilligen wollen, mit Dorwendung, ſy ziheten 
den feind dardurh zu ihren SKanndt, vnnd fy müften auftruclihen befeld 
vom König in Spannien vnd der sereniss. Infantin haben; wolten zwar 
etwas wegen def Paßes connivirn, aber nichts expresse consentirn; darbey 
ih müſſen bewendten laßen. Habe hierunter audy der sereniss. Infantin vnnd 
Berrn Marquis d’ Aytona gefchriben, aber nody feine antwort befommen. 

Su deme, al ich noch neulich einen capitain in einer öfterreichifchen 
Berrfhafft, Froberg genant, alda es noch etwaß vom feindt fiber gebliben, 
ein quartier, 100 Tragoner zu werben, gegeben, feind die Burgunder izt ver- 
ſchinen 2gten Marty in 500 bewehrter mann ftard Kandt volgg herüber ge- 
fallen, den Hanptman gefangen, Pferd vnd fahen genommen, aber vff 
begern des Sreiheren zu £roberg restituirt vnd die foldaten, deren zwar 

wenig gewefen, weilen fy erft 2 Tag dorten wahrn, verjagt vnnd getrohet, 
da einig kayßeriſcher mehr dahin fhäme, foldyen todt zu fchlagen vnnd die 
herrſchafft felbften zu verbrennen, auß Drfahen, weiln fy an Burgundt ge- 
legen vnnd dardurch der Feindt zu ihren Kanden gelodet würdte. 

Daß alfo Ihr fürftl. Gnaden gnedig zu erachten, wie befchwerlich 
alles hergehet, weilen nicht def gerinaften Öfterreihifhen, vil weniger 
andern Dorfs, fidy bedienen fan, Dolgg zu famblen, dardurd daß Kandt zu 
recuperien wehre. 

Der Berr Deldt Marfhalgg Graf von Aldringen tft zwar in den 
gedanken geftanndten, daß dur Dermittlung deß Herzogs zu Eothringen 

der Rheingraf wider vf diefe feitten zu bringen wehre, weldhs ich anfangs 
ech durch gewiße mittel perfonen practicirn wollen, ift auch 2 mal mit 
Ihre durch die dritte perfon geredt worden, welcher aber fidy nicht resoluirt, 
order es in dubio gelaffen, aber der effect hatt foldhes auch zu erfennen 
gegeben, 
. Dber weldes alles ich doch an mein eußeriften fleiß vnd vermö- 
: vr Trichts ermangeln laßen, ungeachtet mir alle mittel entzogen, daß ich auch 
rt fo vil mehr hab, mich allein zu erhalten, alfo daß ich 130, fambt obge- 
Durten Barancourts de St. Balemon 8 comp., den reſt von Obriſt 
R mir, des Baron de Soye vnter den Gallaffifhen vnd mein neu 
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geworben Tragonern, ein 00 bemehrter man, vnnd 00 ohnbewehr 
£uders zufamen achracht, auch mein geweßner Obrifter £eutena 
Veruenne im Weilertbal, jo im Gebürg zwijchen Elfas vnd Kotiring 
den fuggeriſchen ligt, 00 bewehrter zu fues vnd 30 Pferd geworben, 
aber alß off emen Pag vf Schlettjtatt nothwenndig dorten ligen 
maß, weilen es von einen acwijjen Ortt hero ratbjamb gehalten wird. 

Damd weilen nunmehr dep Berrn Herman Formnat Margı 
zu Baden x. Trouppen, fo etwann 200 Pferdt, vor die D. Öfterreid 
Caundten geworben, iezo anf Niderlanndt durch Kotringen vff meine 
tanz gegen Luders marchirn, zue welchen noch die 200 Pferdt von 
de Lenoncourt oberzelter maßen ftoßen werden, allfo daß ich 1000. 
zu fues, bewehrt vndt vnbewehrter, vnd cin 500 pferdt in allen zufa 
bringen Bönte, mit weldsen ich, jo baldt ich gelt oder gewehr befäme, re: 
webhr, durchs Suntgaw, darınnen der feind das ſchloß vnd ſtatt Ba 
Alt kirch vnnd andere Ortt noch bejezt belt, gegen den Rhein hinalı 
vf Yeubura fo aut alß müalich zu gehen vnd zu feben und ich mi 
den Berru Veldmarichaluuen ron Schanenburg, welder ın den 
ftätten amb bev 1500 Mann zuſammengebracht, conmunzim end vf Bre 
jelbines Orte nach notturftt zu uerjeben vnd durch foldes mittel dem 
im Lanndt nuzlichen abbruch thnen Ponnte. 

Unnde weilen ich bipbero alle mittel vnnd weg, eine anyal gq 
oder gelt zu erlangen. gedacht bab ıch den Cummissarum Jobauus Bifan 
von Crauanticen ..? an he Statt Riſfanz mit Idreiben abgeordı 
ın nabmen der Kömiſch favierl. Mavt. alg eine Keichsſtatt vmb etw 
an aelt oder gewebr end nur vmb %: oder an ud Musqyueten Zu 
eriudet, gemelte Reichsſtatt aber bunt ñch mit ſchlechten fundamen! 
ſcdurdiget vnndt zu nichts verwilliget. 

VNachdeme nun der Abbiber Luders in Me lünnge den 
plas atrdorten zu erbalten nicht mebr maus weilen ielbiss Ort 
ben Maixerzlaz zebadt bereits ın 5 Mienatb neben sufuekundene 
una vorine Ddeteat ud Nr \lmimısrıt er Nuleibeen Der d& 
Cru sic der St8ts cin fommend: vorkieien uemeie frad 
end Dr gutmiäig graiwermb Se beb sh me en Müampels 
ade MVir2E Sr SCH MDR DR). trat ber 
mE suytsms Birzenaezn BE mn Dormwalana ıbres 8 
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Baren, die Schweitzer, ſich beruffen, daß diefelbe fi feiner annehmen vnd der 

E—andel nicht wol abgehen wurdte] hab ich den 2. dig durch feine vf mein 

z»äülfeltiges bitten vnd trohen alhero gefanndte auch gehandlet, etwaß an gelt 

z> und frücten zu contribuirn, die zwar etwaß, aber vf ratification deß Bifchoffs, 

> nnd daß es in gcheim gehalten werdte, verwilliget; fan alljo, ob fy eß im 
IE DVerd praestirn werden, mich nicht verſichern. 

Bitte demnach Ihro fürftl. Gnaden gant vnnterthenig, fy geruhen 
en Derlauff gnedig zu considerirn, aud, daß ein mehrers zu thuen, diefe 
Zeit hero mid; die Vnmüglichkeiten vnndt nottürfftige mittel verhindert; 
mud, ob Ihr fürftl. Gnaden ſich gnedig gefallen ließen, die sereniss. In fan— 
in zu erfuchen, daß daß parlement zu Dol ein Sammelplatz vnd quartir in 
— Iurgundt hieroben oder wenigft die freye Werbungen geftatetten vnnd daß 
er fpannifche Obrifter d’ Erberg, fo an iezo in gemelten Burgund wirbet, 
— ann daß Regiment gerichtet, zu recuperirung der Dorder-Öfterreichifchen 

anden vnndt def Elfaß mir assistirn folte, darumben auch der Ducca di Feria 

u ermahnen; benebens, weilen einmal alle mittel jur sustentation, Armirung 
and Werbungen zerrinnen, ob zwar fürftl. Gnaden gnedig beliben thete, zu uer- 
rtidinen, daß etwas an geld vf Coftant, von dortten alhero öbermachet 
—Vurdte, allein die gewehr zu erfauffen, big daß man mit frudten widrumb 
einen fues im Land fezen, auch etwas contribution haben könnte. 

Der Berr Statthalter de Biftumbs Straßburg, Graf zu Salm 
zu Bagenam, ligt zwar vf 1200 Mann ftard® in der ftatt, deme ich vff fein 
Segern 10 patenta zn fues vnnd 5 zu roß vor 2 Monaten gefchicet, hat 
gnug zu thuen, Prouiandt vnd uictualien durch feine 150 Pferd einzuholen, 
der zu diefem Werd, alf zu weit entlegen, vf mein beſchen vilfeltigs erfuchen 
mich feiner Hülff verfichern will, bi wir von oben hinpnter gegen Hagenau 
vrerıf auanzirten, alß dann mann fich der guarnison zue Philippsburg 
vraraöt der bloquirten zu Heydelberg, auff welche conjunction der Herr 
Delömarfhalgg Graf von Aldringen große Hoffnung madet, wol be- 
dierzen könnte. Weilen ih nun faft Feine Werbungs patenta mehr hab vnnd 
fd die Gelegenheit, Dolgg vf zu bringen, befjer geben dörffte, bette ich auch 
on terthenigſt, mir etliche zuſchicken zu lagen. 

Wie des Herrn Marggrafen zu Baden in Breifad gehabte 
an ſchlãg vnnd ausfäll zu Zeiten wohl vnnd glücklich, auch zu Seiten öbl ab- 
seloffen, werden Euer fürftl. gnaden bereits berichtet fein. Diſer Zeit hat 
Me feindt zwar Fein campo volante mehr im Kandt, außer waß er iezo 

ederumben vmb Straßburg famlet, aber alle Ortt vnd Päß zimlich 
verſe hen und befett. 

Datum focogne, den 8. Aprilis 1633, 

Erneft Graf von Montecuculj. 

(In tergo:) Ontertheniger Bericht auf den Elfaf. 


(Orig. daf.) 
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(298.1 Wallenftein an Queſtenberg. 
Albrecht ꝛc. pras. 9 pet 

Demnach vnterfciedliche fehreiben, wie der berr in beyverwabhrtem 
paket zu befinden, wegen eines auf den boten aefehten verdadhts auf den 
gränigen diejes Fönigreichs intereipiret worden: Als thun wir Ihm diefelbe 
beyverwahret zu aehöriger überliefer: end eröfnung Dberfenden; haben and 
bemeldten boten, aufn full es einiger beantworttung oder anderer ausfertti 
aung darauf vonnöbten, dem herrn vnvorlängt zuzufchifen befoblen. Ver: 
bleiben Ihm benebenft ıc. 


(In mare.:) An Queſtenberg. 
Prag, den 9. Aprilis 1633. 
Conc. SA. Wien, W. IL) 


29.) K. Ferdinand II. an Georg von Beffen. 
Wien, ı0. April 1633. U) 


Hochgeborner, lieber Obeimb vondt Fürſt. 

Ih hab unter andern ron meinen abgejanten auch verſtanden, 
was E. £. in privatis zue facilitirung des gemeinen Friedwerks wegen der 
bewuſten Contentirung fürgefcblagen; daranff Ich zue noch mehrer wirflicdyer 
Bezeugung meines friedliebenden gemüts alßbald befohlen, foldye Puncta im 
geheim vffs alleroleißigſte end befte zuebedenfen, damitt an wirflicher vnd 
guter contentirung zum Reſchluß des Friedens ia fein Mangel an Dr feie, 
worauf ſich E X. vnfehlbar zue rerlugen rnd an ort vnd enden, wie dero 
beivnit, gewiße verſicherungen zuetbun haben. Derbleiben ihr damitt, wie vor, 
alſo auch nochmalß mit Kayf. anft. vnd anten willen beygethan. 

Datum Wien. den tv. Mpril 1653. 

Ihr Kat. Mayt. Bundbriellein an £undaraffen de privatis wegen 
des Churfürſten zu Suchken contentirung. 


Keichz Abibrift FM Wien, W.L: 
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einen haubtman mit 200 Mann von dem Burggraf Donaiſchen, iezo Kraff 

Harrachiſchen Regiment vff dem Schloß Falckhenberg gehabt vndt ver— 

meinet, ſelbige möchten etwa verlohren werden, habe ih dem Haubtman 
Ordisantz ertheilet, dafern er fich zuerhalten gethrauet, foll er fi wehren, 
wo nicht, daß Schloß verbrennen vndt mit dem Doldh fiher abziehen, 
welcher au dan berichtet, daß er foldyes in Brand geftecht, fo Eur. Fri. 
Gn. ich auch hernach alfo gehorfambft überfchriben. Alß ſich aber befunden, 
daf er diefes nicht gethan befondern von den Burgern dafelbft gelt genohm- 
men, Habe ich ihnen in Arreft nehmen lafßen, welcher aber gleich zween tag 
zunor, alß er für recht geftellt werden follen, mit dem Corporal vndt noch 
zweyen Soldaten von der Wacht einig worden vndt mit denjelben zum feindt 
anfgerifgen. Weillen aber der feindt fi widerumb in ſolch orth logiret 
vndt täglichen fat big ahn die Neiß geftreufft hat, habe ich den Obriften 
Göoc 3 en mit 1000 Pferdten vmb die Oder gelafßen, aud, weillen der feindt 
ober bey Shweinicz beifammen geweßen, ihme ordinanc geben, ein 200 
Mußquetirer zu fih zu nehmen vndt zu fehen, ob er ſolches mit manier vber⸗ 
umpein fhönne, welhes er auch mit verluft zweyer Mann einbefhommen, 
hernach alles demoliret; die darin gelegene 20 Man, fo mehren theilß von 
der hey. Armee geweßen, find wiederumb zu ihren Regimentern geſchickht 
worden, Welches Eur Frl. En. ich in onderthenigfheit berichten follen vndt 
tue Eur ft. Gn. mich gehorfambft befehlen. Datum Heiß, den 10. 
Apprill Ao. 1633. 

Eur Stel. En. 
onderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Ballaf. 


(Brig. St.A. Wien, W. II.) 


(301.) Wallenftein an Gallas. 

Prag, I. April 1633. 

Ich hab durch den herren Haufwiz dem herren wüſſen laffen, 
das ich auf einer, der herr aber auf der ander feiten der Oder wollen gehen 
ondt Yen feindt auf ſolche weis angreifen. Izunder habe ich meine bedenden, 
Parımb folhes nicht gefhehen fan, fondern vmb mitten Magi will zum 

erren mitt 5 taufent pferdten, 5 ftarfen Negimentern zu fus, 20 Comp. 
drochonen vndt 20 Com. Crabaten ſtoſſen vndt gleich auf den feindt zu gehen. 
© wir ons aber am füglichſten werden conjungiren können, erwarthe ich des 
Nerven gutt achten, die weil ihm die gelegenheitt des landts vndt des feindts 
„x I &afenkeitt dafelbft beffer als mir befant iſt. Dero wegen ſchicke der herr 
bei balden den von Jlan zu mir, weldyer, das er mir in allem informacion 
en fo wol wegen des volds, Profiant, Artoleri, die weil ich feine mitt 
au Tde bringen, auch was der herr vor örther vndt wie wirdt presidirt laffen, 
ch wie die Profant beftelt ift, darführ ich denn den herren ganz fleifftg 
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(298.1) Wallenftein an Queſtenberg. 
April 1633. 
Albrecht :c. Brause 
Demnach vnterjchiedliche fehreiben, wie der berr in beyrermubrtem 
paket zu befinden, wegen eines auf den boten gefehten verdadts auf den 
gränigen diefes Pönigreichs intereipiret worden: Als thun wir Ihm diefelbe 
beyverwahret zu gehöriger überliefer: vnd eröfnung Öberfenden; haben anch 
bemeldten boten, aufn fall es einiger beantmorttung oder anderer ausfertti- 
gung darauf vonnöhten, dem herrn vnvorlängt zuzuſchiken befohlen. Der- 
bleiben Ibm benebenſt ꝛc. 


(In marg.:) An Queſtenberg. 
Prag, den 9. Aprilis 1653. 
Lone, St-4U Men, W. Il) 


(299) K. Ferdinand Il. an Georg von Beffen. 
Mien, 10. April 1633. 1 


hochgeborner, lieber Oheimb vndt Fürſt. 

Ich hab unter andern von meinen abgeſanten auch verſtanden, 
was E. X. in privatis zue facilitirung des gemeinen Friedwerks wegen der 
beiwujten Contentirung fürgefchlagen; darauff Ich zue noch mehrer wirflidyer 
Bejeugung meines friedliebenden gemüts alßbald befohlen, folde Puncta im 
geheim vffs allervleißigſte vnd befte zuchedenten, damitt an wirflier vnd 
guter contentirung zum Beſchluß des Friedens ia fein Mangel an Vnß jeie, 
worauff ſich E. X. vnfehlbar zue verlagen vnd an ort vnd enden, wie dero 
bewuft, gewiße verfiherungen zuethun haben. Derbleiben ihr damitt, wie vor, 
alfo auch nochmal mit Kayß. gnft. vnd guten willen beygetban. 

Datum Wien, den ıo. April 1033. 

Ihr Kaif. Mayt. Hundbrieflein an £andgraffen de privatis wegen 
des Churfürſten zu Sachen contentirung. 


Gleichz. Mbfihrife. St. Men, W. 1. 


3003 Ballas an Wallenfteim. 
Teiße,. to. April 1035 
Durchleichtiger, hochgeborner Herzog, 
genediger Fiürſt vnd herr. 
Ener fürſtl. Gn. babe vor dißem ich vnderthenigſt berichtet, daß 
der Arnim mit jenem Volckh ſich bei Neiß ſehen laſßen. Weillen ich nubn 


1VBeilane eine- formel Schrebens vom jelben Tage un Wallenſein mit dem Ner. 
enien da der Tandarar die Fegutweortung feines vertrewlichen Anbringens in Dresden er 
nnrnte, Das Viigina! dirreys Streibens- ileumann von Prag dabin ienden zu wollen. (Orig Bad. 
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einen haubtman mit 200 Mann von dem Burggraf Donaiſchen, iezo Graff 
Barradiifhen Regiment vff dem Schloß Faldhenberg gehabt vndt ver: 
meinet, felbige möchten etwa verlohren werden, habe ich dem Haubtman 
ordinantz ertheilet, dafern er ſich zuerhalten gethrauet, foll er ſich wehren, 
wo nicht, daß Schloß verbrennen vndt mit dem Doldh fiher abzichen, 
welcher au dan berichtet, daß er foldhes in Brand geftecht, jo Eur. Frl. 
Sn. ich audy hernach alfo gehorfambft überfchriben. Alf fih aber befunden, 
daf er diefes nicht gethan befondern von den Burgern dafelbft gelt genohm- 
men, habe ich ihnen in Arreft nehmen lajßgen, weldyer aber glei zween tag 
zunor, alß er für recht geftellt werden follen, mit dem Lorporal vndt nod 
zweyen Soldaten von der Wacht einig worden vndt mit denfelben zum feindt 
außgerifgen. Weillen aber der feindt fi widerumb in foldy orth logiret 
ondt täglihen faft big ahn die Mei geftreufft hat, habe ich den Obriſten 
Bödczen mit 1000 Pferdten vmb die Oder gelaffen, auch, weillen der feindt 
oben bey Sch weinicz beifammen geweßen, ihme ordinanc geben, ein 200 
Mußquetirer zu fi} zu nehmen vndt zu fehen, ob er folches mit manier vber- 
rumpeln fhönne, weldyes er audy mit verluft zweyer Mann einbefhommen, 
hernach alles demoliret; die darın gelegene 70 Man, fo mehren theilß von 
der Hhey. Armee geweßen, find wiederumb zu ihren Regimentern geſchickht 
worden. Weldes Eur Frl. En. ich in vnderthenigfheit berichten follen vndt 
thue Eur Stel. En. mich gehorfambft befehlen. Datum Heiß, den 10. 
Apprill Ao. 1633. 
Eur Frl. Sn. 
vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Ballaß. 


(Orig. St.A. Wien, W. II.) 


(301.) Wallenfteinan Gallas. 
Prag, I. April 1653. 


Ih hab dur den herren Haufwiz dem herren wüffen laffen, 
das ich anf einer, der herr aber auf der ander feiten der Oder wollen gehen 
ondt den feindt auf folche weis angreifen. Izunder habe ich meine bedenden, 
warumb foldhes nicht gefchehen fan, fondern vmb mitten Magi will zum 
herren mitt 5 taufent pferdten, 5 ftarfen Negimentern zu fus, 20 Comp. 
drachonen vndt 20 Com. Erabaten ftoffen vndt gleich auf den feindt zu gehen. 
Wo wir uns aber am füglichften werden conjungiren können, erwarthe ich des 
herren gutt achten, die weil ihm die gelegenheitt des landts vndt des feindts 
befdyafenheitt dafelbft beffer als mir befant iſt. Dero wegen fchicfe der herr 
alsbalden den von Jlau zu mir, welder, das er mir in allem informacion 
bringt, fo wol wegen des volds, Profiant, Artoleri, die weil ich Peine mitt 
werde bringen, auch was der herr vor örther vndt wie wirdt presidirt laffen, 
auch wie die Profant beftelt ift, darführ ich denn den herren ganz fleiffig 
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(298) Wallenftein an Queitenberg. 
Albrecht ec. Prag. 9. April 1613. 

Demnah vnterjciedliche fehreiben, wie der herr in berverwabrtem 
paket zu befinden, wegen eines auf den boten gefehten verdadhts auf den 
gränigen diejes königreichs intercipiret worden: Als thun wir Ihm diefelbe 
beyverwahret zu geböriger öberliefer: vnd eröfnung überfenden; haben aud 
bemeldten boten, aufn fall es einiger beantmorttung oder anderer ausfertti 
gung daranf vonnöbten, dem herrn vnvorlängt zuzuſchiken befohlen. Der- 
bleiben Ihm benebenit ꝛc. 


(In marg.:) An Queſtenberg. 
Prag, den 9. Aprilis 1633. 


(Lone. St.4 Mien, W. ll.) 


(299.) K. Ferdinand Il. an Georg von Beffen. 
Wien, to. Mpril 1633. 1ı 


Hochgeborner, lieber Oheimb vndt Fürft. 

Ich hab unter andern von meinen abgeſanten auch verſtanden, 
was €. X. in privatis zue facilitirung des gemeinen Friedwerks wegen der 
bewujten Contentirung fürgefchlagen; daranff Ich zue noch mehrer wirflidyer 
Bezeugung meines friedliebenden gemüts alßbald befohlen, ſolche Puncta im 
geheim vffs allervleißigſte vnd beite zuebedenfen, damitt an wirflider vnd 
guter contentirung zum Veſchluß des Friedens ia fein Mangel an On feie, 
worauf ſich E. £. vnfehlbar zue verlagen end an ort und enden, wie dero 
bewuſt, gewiße verfiherungen zuethun haben. Derbleiben ihr damitt, wie vor, 
aljo auch nochmal mit Kayf. gnit. ond guten willen beygethan. 

Datum Wien, den to. April 1633. 

Ihr Kaif. Mart. Bandbrieflein an Kandgraffen de privatis wegen 
des Churfürjten zu Sachen contentirung. 


Gleichz Abſchrift, SU. Wien, W. L: 


(500) Ballas an Wallenfteim. 
Teige, In. April [el 
Duribleichtiaer, hochgeborner Berjog, 
genediger Fürſt vnd berr. 
Ener fürſtl. Gn. babe vor dißem ich vnderthenigſt berichtet, daß 
der Arnim mit jenem Volckh ſich bei Neiß ſehen laſßen. Weillen ih nuhn 
1BRieilaae eines karerl. Sıhreibens vom felben Tage an Wallenſtein mı dem Be 


warn da der kardarat die Zrantwortung Teineh vertrewlichen Mnbringens“ in Dresden er 
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einen haubtman mit 200 Mann von dem Burggraf Donatfchen, iezo Graff 
Barradiifhen Regiment vff dem Schloß Falckhenberg gehabt vndt ver: 
meinet, felbige möchten etwa verlohren werden, habe ich dem Haubtman 
ordinantz ertheilet, dafern er fich zuerhalten gethrauet, foll er ſich wehren, 
wo nidıt, daß Schloß verbrennen vndt mit dem Doldh ficher abziehen, 
welcher au dan berichtet, da er foldhes in Brand geftedht, fo Eur. rl. 
Sn. ich auch hernach alfo gehorfambft überfchriben. Alf fich aber befunden, 
daß er diefes nicht gethan befondern von den Burgern dafelbit gelt genohm- 
men, habe idy ihnen in Arreft nehmen lafßen, welcher aber gleich zween tag 
zuuor, alß er für recht geftellt werden follen, mit dem Lorporal vndt noch 
zmweyen Soldaten von der Wacht einig worden vndt mit denfelben zum feindt 
außgerifgen. Weillen aber der feindt ſich widerumb in folch orth logiret 
vndt täglihen faft big ahn die Neiß geftreufft hat, habe ich den Obriften 
Göõſczien mit 1000 Pferdten vmb die Oder gelaffen, auch, weillen der feindt 
oben bey Shweinicz beifammen geweßen, ihme ordinanc geben, ein 200 
Mußquetirer zu fich zu nehmen vndt zu fehen, ob er folches mit manier vber- 
rumpeln fhönne, welches er auch mit verluft zweyer Mann einbefhommen, 
hernady alles demoliret; die darin gelegene 70 Man, fo mehren theilß von 
der Hhey. Armee geweßen, find wiederumb zu ihren Regimentern geſchickht 
worden. Weldyes Eur rl. Gn. ich in vnderthenigfheit berichten follen vndt 
thue Eur Frl. Gn. mich gehorfambft befehlen. Datum Neiß, den 10. 
Apprill Ao. 1633. 
Eur Frl. Sn. 
vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaf. 


(Orig., St-A. Wien, W. IL) 


(301.) Wallenfteinan Gallas. 

Prag, 1. April 1633. 

Jh hab durh den herren Haufwiz dem herren wüſſen laffen, 
das ih auf einer, der herr aber auf der ander feiten der Oder wollen gehen 
ondt den feindt auf folhe weis angreifen. Jzunder habe ich meine bedenden, 
Parumb folhes nicht gefchehen Fan, fondern vmb mitten Magi will zum 
„en mitt 5 taufent pferdten, 5 ftarfen Regimentern zu fus, 20 Comp. 
tachonen vndt 20 Com. Crabaten ftoffen vndt gleich auf den feindt zu gehen. 
° wir ons aber am füglichften werden conjungiren können, erwarthe ich des 

en gutt achten, die weil ihm die gelegenheitt des landts vndt des feindts 
Hafenpeitt dafelbft beffer als mir befant if. Dero wegen fdyide der herr 


fo wol wegen des volds, Proflant, Artoleri, die weil ich feine mitt 
Bringen, audy was der herr vor örther ondt wie wirdt presidirt laffen, 


auch ie die Profant beftelt iſt, darführ ich denn den herren ganz fleiſſig 


u) 


I. Sub Wallenſtein in Prag 


bitten thue, er jehe, das fein manal dran erjcbeint. Dor allem laſſe er viel 
bivcato maden, auf dus wir die arme manteniren Pönnen. Bey Ratibor 
wirdt ſchon vnvonöten jein, das man fo arojfe provision macht, die weil der 
berr dies feit der Oder wirdt verbleiben; die Caraleri jehe der herr, dus fie 
jih armirt vndt die ganze arme mitt handtmühlen verjehen. Der Jlan, das 
er alsbalden mitt der information kompt, damitt die fach nicht diferirt wirdt, 
qyvia salus svadet Ich aber verbleibe des berrn 
dienſtwilliger 
A. B. 3. M. 
Prag, den u. Ap. No. 1655. 


(P. S. in marı.:) 


Der Kerr laffe in Mähren wegen der 53 monat foldt esequiren vndt 
das getreidt laffe der herr zu der arme ohne dilation liefern. Der herr babe 
jeine arme ſampt der völligen Mrtilerie den 13. Maxi beyfamen. Mein vold 
wirdt auch den tag bey Künigkratz ankommen. Durdh den von Ilan lafle 
mid) der herr wüſſen, wo wir werden zujammen jtoffen vndt anf den Feindt 
zugehen fonnen. 

Die 10 man von ieder Comp. werden in den quartiren bis zn endt 
July verbleiben wegen exequiruma des onterbalts vor das vold, fo campiren 
wirdt, wie auch die neu ankommende recrutten zn verjichern, damitt fie nacher 
im Augusto zu den Regimentern ſich beueben. 


Mrig, eigenhändig, Arch Llam.Sallas, $riedland ı 


5023 Wallenftein an Hauamwig. 


Prag, It Mprıl 1651 
Albrecht ꝛc. 

Wolgeborner, bejonders lieber Herr Schwager. Wir verhalten dem 
berrn biermit nicht, welcher aeftalt zu anfang nechfibenorftchenden monats 
Mey die ganze armada bev Königgrätz zuſammen ftoflen werde. 

Aldieweiln nun zu deren venterhaltung in der Seit eine bebueflge 
prouision zur handt zuſchaffen vonnöthen, alß erinnern wir Ihn biemit, die 
vngeſaumbte anſtellung zumachen, das zu beſagtem Königgrag ein groſſer 
Vorrath an Profñant, inſonderheit an meel vnd biwoten, vnverzüglich zu 
ſamenbracht werde; zn welchem ende wir auch vnſerm £andeshunbtmun des 
beroatbumbs Friedtlandt zwelft Taußent jtrich meel vnd nody von andern 
zwelff Tanſent ftricben biscoten machen zulaßen befohlen, das aljo mit denen 
ſechß Tauſent, jo bereiths naher Sittam abaeführt, wir zufammen dreyiig 
Tauſent in die Karl. Profiant liefern werden, welche lecjte 2000 ſtrich aber 
der berr in bejaatem vnſerm bergoatbum Fridtlandt jo lunge verbleiben 
laffen wirdt, bis wir vnßerm Sandtsbanbtmann weitters, wohin daſßelbe 
acliefert werden jolle. befeblen werden, indem wir dafjelbe nachmalß auf die 
ſchleſiſhe arangen. damit ſich deſſen die arınada, wenn ſie in Schleiten ange 
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langt, defto füglicher bedienen könne, führen zulaffen vermeinen. So hatt 
aud; der alte Herr Graf Trizkha, wie ingleichen der tünger, jeder von drey 
oder 4000 ftrichen biscoten machen zu laffen bewilliget, welche dann der herr 
nader mehrbenennten Königgrat, damit fie noch vor anfunft der armada 
aldort fein, an einen trufnen ohrt, damit fie conseruiret vnd nachmals nütz- 
lih gebraudet werden fhönnen, bringen vnd verwahren zulaffen wiffen wirdt. 

Benebenft diefem aber wirdt er auf alle weyfe dahın bedacht fein, 
das anf den vumbliegenden Creyſſen ein folder vorrath aldarhin verfchaffet, 
das vber dieses, was von den beyden Grafen Ercztha dahin geliefert vnd 
dann in unferm hertogthum Friedlandt in bereitfchaft gehalten wird, noch 
ein 20000 ſtrich meel gemachet vnd nachmals gegen Sclefien, wenn die ar- 
mada dahin avanziret, geführet, foldyes aber vnfehlbar vmb anfang May fert- 
tig gehalten, inmittels audy das Dolfh, fo der General Wachtmeifter Pico- 
lomini der enden bey ſich hatt, das proviant brott gereichet ond der wenigfte 
mangel daran nicht verfpüret werde. Inmaffen wir nicht zweifeln, er feiner 
befhandten dexteritet nah Ihm ſolches alles zu feinem mwürdhlichen effect 
ſchleinigſt zurichten euferft angelegen fein laffen werde. Geben Prag, den 
ailfften Aprill Ao. 1633. 


P. S. (eigenhändig :) 


Ic bitt den herrn gancz fleißig, er wolle ihm d3 werd angelegen 
fein lagen. Wirt Ihr May. ein großen dienft erzeigen vnnd ihm mich fambt 
der ganten arme verobligiren. 


(In marg.:) An Haugmwitß,. 
(Lorrig. Reinihrift, St.A. Wien, W. II) 





(303.) Georg v. Heffen an Wallenftein. 
Dresden, it. (21.?) April 1633. 


Praemissis seruitijs nostris paratissimis omnique ofliciorum genere 
Ilustrissime Princeps, Domine Cognate, Syncerè dilecte, 

Posteaquam Sua Caesarea Majestas, Dominus noster clementissimus, 
"obis intentionem suam, de termino locoque in eundorum pacis tractatuum 
ägnissime insinuarit et nos super eodem subjecto deuotissimum nostrum per 
n Da ontem tubicinem eidem responsum transmittamus, Dil. vestrae inclusis 

3S idem quin communicaremus haud praeterire potuimus. 
_ Cum autem instituendo hoc negotio omne temporis punctum plurimi 
m nd aestimandum sit, ui lucrando A Daniae Regiae Ser. parti huic diem 
Re que certum constitui necesse est, quae denominatio quidem A praedicta 
22 Seren, nisi prius Caesarea Majestas aut ipsius loco Dil. V. certi quid 
Uerit, expediri nulla ratione poterit, maxime € re fore existimo, ut quam 
SSime fieri potest, Reg. Sua Seren. super hoc passu certior reddatur. Quapropter 
Vram enixè rogamus, ut eä qui valet authoritate operam suam huic negotio 
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largiri dignetur. Cui vicissim nos ad quaeuis ofliciorum genera promptissimm 
pollicemur. 
Datae Dresdae, 11. Aprilis Ao. 1633. 
Georgius Dei Gratia Tandgrauius Hassiae, 
Comes ın Catzenelenbogen. 
(&leichzeit. Ubfcbrift, Kriegsarch. Mien, #91 

(303) K. Ferdinand II. an Wallenftein. 

Mien, 12. April 1611 

Hochgeborner, lieber Ohaimb vnnd Fürſt. Hab €. £. hiemit vn⸗ 
erinderter nit laffen wollen, wz geftalt des Cnrfürften in Bayrn £. fi 
durch ain aignen bey mihr wehemüctig beclagen laffen, daß fy fambt Iro 
land vnd pnderthonen in bochfter abermalliger gefahr begriffen, in deme fi 
der Feind fehr ftarde, weinmair mit dem Born fih zue coniungiers im 
wörck vnd gefaft feye, dardurch leicht fo viel gericht werden möcht, des landts 
zue Vayrn, fo an allen ortten offen, fi zue bemedtigen, bey weldem Der- 
folg, den Bot abwenden wolle, jo dan vnſchwer fallen würde, in meine Erb- 
land einzuetringen vnd derjelben mit beliebender hintilitet zue zueſetzen. Nun 
ift mibr vorher wiffend vnd hab dem nie gezweiflt, d3 E. £. intention dahin 
gericht, des Curfürften £., da diejelb perichtiren oder Ihro auf ainiche feind⸗ 
liche weiſ zuegejegt werden jolte, zue fainer Feit in gefahr vnd gar hilflof 
zu laſſen; aldieweil aber dijmal jo eyferig vnd jorgfeltig die necessitet im 
consideration zue ziehen bey mihr anbracht vnnd »ollicitirt worden, und Ich 
hierauf vnd bey ſolcher bewundtichafft des Curfürften £. nit gern hülflos 
möcht fehen, wolten E. £. dahin dz wörd richten vnd alles dermaffen di— 
ponirn, darmit Ihro, des Kurfitl. £., in acht genommen vnd kaines weegs 
troftlof ond ohne Hülf gelajjen werde, majjen jy dan darfür halten wolten, 
damit ain 68000 man den Deldtmuarichald von Altringen befterdt würdt, 
allem antrohenden vnhail rath aejchafft werden fündte. 

Welches alles Ich E. £. vnd Ihro disposition, wie fy es am beft: 
vnd nuzlichiten befinden, anhaimbß aejtelt haben vnd gern fehen wolte, dz 
Ihrer £. in ihrem ſchweren Zueſtandt vnd forgjambfait dennochter in ethwz 
consolirt werden vnd troſt finden möchten. 

Biebey Ich dan auch difes E. £. an handt geben wolte, ob nit dz 
in Tyrol geworbne end aufm Fues ſich befindende Volck, fo viel defen nun 
aleih derzeit fein möchte, abgefüert und mit dem Altringer coniungirt; 
hernach dejto leichter ond mit mindern axgrauio der grafſchafft Tyrol der ab- 
gengige vberreft zue derjelben neuer Negimenter complierung fo dan nucdhge- 
worben werden kündte. 

Heben in meiner ftat Wien, den ı2. Aprıls Anno 1633. 

Ex. Guettwilliger !baimb 
Ferdinandt. 


Merian von Quritenbergs band m. 5. u Mdr, *t. M. Wien W. 1. 


Yir. 505-305; 11.—12. April 1633. 


(300.) U. Philipp IV. von Spanien an Wallenftein. 


Madrid, 12. April 1633. 

Wir Phillip von Gottes genaden Khönig zue Bifpanien, Jerufalem, 
beeder Sicillien, Nauarra, Portugall und der Orientalifhen vnd Occidentali— 
[herz Indien ıc., Erzherzog zue Öfterreich, Herzog zue Burgundt, Brabandt 
vnd Maylandt, Graffen zue Habſburg, Tyrol vnd Barzelona, herr zue Wifß- 
cay& x. entbietten dem hochgebornen Fürfften herrn Albredten, Fürſſten 
vor Wallenftain, Herzog zue Fridtlandt, Sagen vnd Mecdelburg, der Röm. 
ap. Mayt. Onfers geliebten Herrn Dettern, Behaimben rath, Cammern 
vnd «General Obrifften Deldthaubtman, Vnſern genaigten guetten willen vnd 
des guets. 

Hochgeborner Fürfft, befonders lieber Freundt. Wir fechen alberait 
Mgenfgeinlid, mit waß groffem Fleiß Vnſers hochlöblichen Hauß Öfiterreich 
seind fo gahr frueher zeit difes Jahr fo ftardiht wider fie ſich rifften, 
Daffen ond zu Deldt ziehen, dahero wir dann entfcloffen, mit gleicher 

riegsmacht inen aufs möglidhift zubegegnen vnd widerftandt zuthuen, 
te wir dann alberait dem hochgebornen und unfern befondern lieben Ber- 
S0ogen von feria auf zwainzigtaufent man zu Fueß vnd ander viertaufent 
Roß mit denen fambt geworbenen vnd noch werbenden Doldh im Kandt 
füß zu formieren gnedigft verordnung geben, damit anf einer feitten onfer 
andtihafft Hochburgundt defendieret, auf der andern die Graffſchafft Tyrol 
eret ond, wann es von nötten wehre, Italia socorieret fhan werden 
Sr) zugleicher weiß die khayſerliche macht ond Armada defto mehrers erhizi- 
SenP). Dnd ob wir gleidy gänzlich verhoffen, E. £. werden di Jahr mit noch 
—Sröferem Khriegsher allg vor niemalen zu Deldt ziehen und dero vbrigs 
Wolckh zue dem, waß E. £. von vunferentwegen angetragen vnd proponiert 
Worden, zum bejften befhomen wierdt, fo wierdt es doch auch ein guette 
onuenientz geben auff einer vnd der andern feitten, durch Ire gouernierende 
Armada daß verlohrne auff derfelben Gräingen widerumben zu recupperieren; 
wie Wir dann an €. £. ganz freundtlid gefinnen, die wöllen folliches alles 
verordnen vnd beftellen, damit einem vnd dem andern nach erforderten für- 
fallender gelegenheit die handt geben han werden, auf daß darauf was 
Fruchtbarlichs zuhoffen feye. Wie wir difes alles höchftgemelter Khay. May. 
vnd 5d. vorgetragen, haben wir nit underlaffen wöllen, €. £. deffen zur wifjen- 
ſchafft in allem wie billidy zuerindern. 

So wol erweifen fie vnß ein gahr angenembes gefallen, gemelten 
Berzogen von Feria zu allen fürfallender notturfft, wie Wir in Iro vnfer 
gewife Hoffnung fezen, eyferlihen zu asistieren, der noch vorhero ſowol allf 
jagt mit €. £. zu aller Irer Satisfaction guette Correfpondent zu halten 
Dnfer genedigifte ordnung empfangen, wie er dann ohne das E. £. guetter 
vnd afectionierter Freundt vnd in allem daß Jenige Ihr guett fürtröglich 
gedundkht, executieren wierdt. Derbleiben E. £. wie alzeit mit allen fhönig- 
lichen vnd freundlien Wolmainung ganz beygethan und gewogen. 
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Geben in Vnſer Bof Statt Madridt, den zwelfften tag Abrill, im 
aintauſend ſechshundert vnd drey vnd dreiffigiiten Jahr. 
Philippe. 
Johannes Ochs v. Soñar. 


(In terxzo: NKönig in Spanien, 12. April. 
Sur Rg. geben i. Juny 16353. 


Mrig m. > u Mdr, st A Wien W. L 


1506. VBiſchof Anton an Wallenftein. 
Wien, ı2. April 1633 
Ilustrissime Princeps. 


Per expressum hune eursorem Dileet,. Vrae. tam diploma in passu 
vectigalis ad fluuium Albis, in fauorem Regis Daniae singulariter concessi, 
quamı responsum ratione interpositionis RKegis Poloniae Secretario datum. 
nec non tenorem vel copias ommium illorum negetiorum, quae Caesaren Majestas 
Hassiae Landtgrauio rescripsit, transmittuntur. 

Regis Poloniae Secretarius hesterno die iter suum Praganı vers 
adornauit, ibi apud Dileet. Vrm. comissionis suaec oflieium exequaturus quem 
etiam me tacente eo quo par videbitur modo, expeditum iri confido. 

Expeditionem ad MHassiae Landgrauium Caesarca Maj. vel per 
expressum Dil. vrae. cursorem vel tubicinem promoueri percupit, 

Atque etiamsi Cacsarea Majestas ineundae tractationis tempus ad 
finem mensis Maij prachxum denominauerit, tamen hoc non obstante et vregente 
altera necessitäte pro re natd facile iste terminus mutari et prolongari peter. 

Partieularem et priuatam meam relationen hie exhibens in praesentia 
nostri regis vt et prineipis de Eggenhereh Dileet. Vrae. glorimissimam 
satisfactionem ijs quibus debui circumstantijs et pluribus remonstraui, nec non 
Gaes. Mtem. ad recompensanda ejusinodi jure merita, contestandumque gra- 
titudinis studium, exquisitissimis ineitavi verbis et monitis eaque minime 
frustra fuisse Dileet,. Vrm. se ps‘ quam primum  clementissim® experturam 
nullus dubito; in quo insuper negotio princeps ab Exgenberg ei qua polkt 
authoritate omnem ommino nauabit operam mecumque spero efficiet, vi nec 
Dileet. Vom, meritorum neqne Nos debitac recommendationis unquam poenitent. 

Dileetis \rae 
ad quaevis servitia 
promptissimus 
\nthonius Episcopus Viennensis, 


Vienna, 32. April No, ın.%. 


GEleichzein Nbichrife, Kriegs Ach en ı 


Ur. 305— 307; 12. April 1633. 
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(307.) Aldringen an Wallenſtein. 
Mänchen, 12. April 1633. 


Durchleüchtiger, Hochgeborner Fürſt, 
gnädigſter Herr. 


E. Frſtl. Gn. ſolle Ich nicht verhalten, daß vorgeſtern der Deldt- 
marſchalchkh Horn vnd herzog Bernhardt von Weymar [nad deme die 
Coniunction ihres Dollggs beſchehen] zu Augſpurg über den Lech marfdiert 
md fih anfehen laffen, das fie mit der ganzen macht auff mich zuzugehen 
resoluiert; und weilen Ich mich eben damahlen zu Aycha,l) nur drey meil 
weges von Augſpurg, befonden, damit Ich mich nicht impegniere, habe Ich 
alles Dollgg noch dieſelbe nacht auff einen gewiſſen rendeuous beſchaiden vnd 
mih nah Cacham retieriert, in maffen Ich geftern alda anfhommen vnd die 
Armada anheüt negft an Münden lofiert. E. fürftl. En. haben mich zwar 
erynnert, dag Ich mich nach Ingolftatt wenden vond dafelbft einen fihern 
Poſto nehmen folle; mir hette auch gebühren wollen, foldyes alfo zunolziehen; 
meiln aber Ihr Churfürftl. Dchl. mich verfichert, daß E. Fürftl. Gn. ſich er- 
Hert, das es derofelben gleich gelte, ob Ich an der Iſer oder zu Ingolftatt 
einen fihern Pofto erwehle, Ihr Churfürftl. Del. mich auch beweglichen er- 
mahnet, das Ich mit der Armada auf Münden zu marfcieren folle, zu— 
mal, warn Ich mich gegen In golſtatt begeben würde, das alfdan der Feindt 
fh der Statt Münden, aud aller Päß an der Ifer bemechtigen vnd fo- 
gar öber den Inn gehen wurde, alß habe Ich mid; hieher gewendet, darzu 
mih den fürnemblihen bewegt, weilen zu beforgen geweft, das der Feindt 
fh des Iſerſtrombs bemedtigen vnd bif an den Unn, auch ohne Derhinde- 
tung gar nach Paffau vndt in das Kandt ob der Enns gehen möchte, hin- 
gegen aber von hienen auß folches verhietet und die noch conseruierte Lande 
bedechht vnd die Armada beſſer erhalten, auch dieſelbe jenſeits der Iſer, im 
fall es die nott erfordern würde, biß an den Thonauſtromb nach Deggen— 
dorff vnd woll gar in Beheim gebracht werden khan; verhoffe derwegen, 
€. Fürſtl. Gn. werden auß angezogenen considerationen mir nicht in Vngna⸗ 
den vermerkhen, daß Ich mich hieher gewendet habe. 

Ich habe mich bey dieſer retirada mit etwas wenigen von teut— 
ſcher Reutterey, Tragonern, auch denen Crowaten vnd Pollaggen auffgehal- 
ten, des Feindts Vorhaben zu obseruieren ond alles in deſto beſſere ſicherheit 
zu bringen; vnd hat der Feindt mich darauff mit dem mehreren Theil feiner 
Coualleria ftardh verfolgt, big das Ich einen Paf gewonnen, an weldem 
JR den Feindt durch die Tragoner auffgehalten, biß das alles in ficherheit 
gebracht worden, inmaſſen den [Bott lob] Ich keinen ſchaden erlitten, ohne 
ſoniel daß etliche Bagagienwägen, ſo ſich verſpätet vnd die rechte marſch nicht 
Obseruirt, zum Thail von vnferen aigenen Leüthen nod vor ankhunfft des 
Seindts spoliert worden. Welches alles E. Kürftl. Gn. Ich gehorſamblichen 


___ 
t) Aichach. 
Yellmid, Wellenfein, 1. 17 
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nicht follen verhalten, vnd thue derofelben beynebens mid zu beftendigen 
anaden beueblen. München, den ı2. Aprilis 1633. 
E. fürjtl. Gnaden 
hochobligirter, vnderthenig: treu geborfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 
Mrig, St A Wim, W.L.: 


(308.) Wallenftein an K. CLudwig XIII. v. Frankreich. 


Prag. ı3 April 1633 
Durcleuctiafter, Grojmedtigfter König. 

Ewr Königl. Würden am dritten abgewidhenen Monats Sebraary 
datiertes, auf dero Cammerern Berrn von Charbonniere gerichtes Cre- 
ditif habe ich zurecht empfangen. Nllermaßen Ich nun darauf dero für 
daß heylig Römiſche Reich vndt die guntze Chriftenbeit tragende hödfträhmb 
lichjte jorgfaldt, in fonderheit die wegen wiederbringung aines algemeinen 
Friedenß bezaigende begierdt mit höchſten vergnüegen erfbenne: Alt time 
gegen derofelben Ich mich wegen det jonderbahren bierunter zu mir ge 
jteldten rertraweng vndt darbey gegen meiner Perfobn eröffneten affectinn 
dienftlich bedanden vndt fie benebenft verfichern, daß, waß an meinem ortb 
Ich bey dieſem hodlöblihen werd, nicht allein zu reducirung des Sriedenf 
im Reich, befonder auch wieder aufrictuna bejtändigen vertraweng pnter 
chriſtlichen P- tentaten zu cooperiren vermag, ich mir ſolches aufs evferisk 
anaelegen jein lagen werde, wie Jch dan auch infonderheit Eür KöniglL Mär: 
den, dero alß aines fo vornehmen potentaten bobe Qualiteten ich fiets höchßt 
aestimiret, annehmlich zu dienen bejtändigftes verlangen trage. Zu dero be 
barrliben Königl. Gnaden mich benebenft dienjtlih empfehlendt. Geben zu 
Prag, den 12. Aprilis Anno 1633 ⁊c. 


(In marg.:) An Könia in Frankhreich. Prag, den 13. Aprill 1633. 
Corria. Reinſchrift, St 4 Wien. W. Ib) 


3091 Wallenijtein an Marıimilian von Baiern. 


Frag. 13 Mpril et} 
Durcbleichtiaer, Bochgeborner Ehurfürft. 

Emr £d. fan Ich enberichtet nicht lagen, welcher geftallt mir berr 
Arelius Orenftern, Reichs Cantzler der Eron Schweden, daf der Schwe- 
diſche Obriſte? von der Artizlierie herr £eonbardt Torftenfohn noch nid 
Iıberiret, zugeſchrieben und mich dabere, daß der Graff von Harrach fih gegen 
dem Erjten negſt bevorftebenden Monats May zu franffurt am Mayn 
wicderaeftellen jolle. erumert. 


IS 1 ! Tan Sm 


- Lorteetur tar .Grenirian®, 








Nr. 307-310; 12.—13. April 1633. 259 


Aldieweiln Ich nun diefes, waß E. £d. feiner erledigumg halber 
durch den Obriſten Ruep an mid begehret, allerdings bewilliget vndt alfo 
baldten die Kemptifche vondt Memmingiſche gefangene Bürger derofelben ab- 
folgen zulaßen dem Deldtmarfhald Srafen von Altringen befohlen, auch 
außer allen Zweifel ftelle, ſolches bereits würflich beichehen fein werde: 

Alß erfuche diefelbe Ich hiermit dienftlich, die anordtnung zuthuen, 
d3 bemelter herr Torftenfohn ohne weitern verzug auf freyen Fueß geftellet 
ondt mehr bemeltem herrn Reichs Cantlern, vmb noch vor anfang Maii bey 
ihm anzulangen, zugefchicfet werde vndt vermittelft degen weder des Graven 
von Barrady noch auch meine eygene parola, weiln ich deßwegen erſt gedad)- 
tem herrn Reihs Lantzlern, das foldye erledigung bereitts zu werf gerichtet, 
zugeſchrieben, nicht periclitiren dürffe.. Su E. ld. beharrlicher aflection mid 
benebenft dienſtlich 1) empfehlendt. Geben Prag, den 13. Aprilis Ao. 1633. 


(In marg.:) An Chur Beyern. 


Eurir. 
(Eorrig. Reinfchrift, St.-U. Wien, W. II) 


(310.) Wallenftein an Bifhof Anton. 
Prag, 13. April 1633. 


Vnſere freundtliche dienſt vnd was wir mehr liebs und guetts ver- 
Mögen, zuuor. Hochwürdigſter Fürft, befonders geliebter herr vnd Freundt. 
Eur. 59. khönnen wier unberichtet nicht laßen, welcher geftalt wier in erfah- 
ung fhommen, daß durch die von den reformations conmissarien in Ober 

ſtterreich publicirte Patenten die werbungen gant gefperret, auch die be- 
its geworbene Knete aus Furcht zum Außeten verohrfachet werden. 

Wie nun Eur. £d. ohne vnßer mwaitlauftiges remonstriren felbft vn⸗ 
der zuermeßen, wie hoch vnd viel daran gelegen, daß die werbungen auf alle 
waĩ Fe befördert, dadurch Ihr Kay. Mayt. Eanden defendiret vnd dero dienft 
vnd Pas bonum puiblicum mehr alß einiger gegenmerttiger priuatnnt in acht 
grzommen werde: 

Alß erfuehen wier diegelbe hiermit freundtlich, an Ihrem woluer: 
mögenden orth dahin zu cooperiren, damit dergleichen verhinderungen der 
verbungen eingeftellt ond vielmehr denen anfhommenden offlciern zu auf- 
btim gung Dolfhs alle assistenz vnd beföderung erwiefen werde. Derbleiben 
berrebentt Eur. £D. zu erwaißung angenehmer Dienfte ftets willig, Geben 
Me Prag, den ı2. Monathstag Aprilis Ao. 1633. 

Albredt ıc. 

(In marg.:) An Bifhof zu Wien. 

Drag, den 13. April Ao. 1633. 


(Eorrig. Reinfchrift, St-A. Wien, W. II.) 





I) Dies Wort ift nachträglich eingefchaltet. 
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51: Marimilian von Batern an Wallenttein. 
Braunau, 13 Aptil Ind 


hochgeborner Fürſt, infonders lieber Oheim. 

E. £. Bandſchreiben vom to. diß hab ich zu recht empfangen vnd 
darauß gern vornommen, dz dieſelb khein armistitium eingangen. Ich hab 
es allein an E. X. gelangen laßen, wie es mir vorkhommen, daneben aber 
dem geſchrey khein glauben geben, ſondern alzeit zu E. £. dz Dertranen 
geſezt, dz ſie mich bej ſolchem tractat nit außſchließen oder praeterirn werden. 

Sonſt bab ich E. £. mein sensum ſowol wegen eines Friedens 
alß des armistitij durch den Ob: Ruepp entdekht, der ſich mit E. £. intention 
ganz vergleichen thuet. 

Den hielendiſchen statum belangent, werden €. £. ſchon bericht 
baben, dz der Horn vnd Weinmar ſich coniungiert ond mit aller macht 
anf den von Aldringen in mein £and berein bej Augipurg gungen, 
daher er Feldmarſchalkh verurfacht worden, E. £. gutbefinden nah, fi nad 
Münden an die Iſer, alß in ein ſichern posto, weil zu Inglftatt die 
Vnderhalts mittl nit zuerheben geweſen, zu retirieren. 

Aniezo beſchieſt der Feind den aussen nah Aicha, vnd beſorglich 
bat ers ſchon innen oder in die Aſchen gelegt; vnd iſt zu beforgen, er werde 
ib eins ordts nach dem andern bemechtigen vnd mein land ganz de«nliern. 
derwegen ich vmbſouil lieber vernommen vnd gegen €. X. mich bedunfhe, 
d; fie mit 10 Tauſent Mann fich zu socorriern anerbietten; vnd weill der 
Weinmar ſchon vber die Dona ond Ich paßiert ond fib alfo von ibme 
weder in der Pfalz; noch vil weniger in Bebem fo gefhwind nichts zu be 
ſorgen. dz nit allo der geſchikhte Soccorss wider zu rechter Seit zu rufb khom⸗ 
men khan, alfo bitt ich E. £., fie wollen Jhr belieben laffen, folben Socon. 
wie es auch zu verficherung des von Mldringen Volkhs die noturfft er 
fordert, nach aller möulichkeit zu maturiern ond an die Dona gegen Jngl- 
ſtattt auamziern zulaßen. 

Der von Aldringen wirdt dem, fo den succur cammanuiert, 
jo oft nötig entaraenfchifben end aunsiern, wie die ſach mit dem Feind 
beichaften vnd wie die coniunction mit guter jicberbeit gefchehen khan. Wann 
nun diſ geſchicht, zweifl ich mit, der Feind werde jelbs baldt zurufk trach⸗ 
ten, meine land liberiert werden vnd mich verner mit E. £. gern ac 
mern will, wie algdann dz Dolfb zu Ar Kbay: Mt: dienft end gemei:- 
nen Weſen zu böjten zu emplotern. DVerbleibt aljo zu E. K. mein Dertranen 
aeitelt fie werden Ir die fürderliche ıneanunierung diſes Socor recomer.diert 
fein laßen. 

Mas die neue werbunaen in Tirol belanat. feindt foldbe meins 
berichts noch mit in ſolcher bereitſchafft, dz mann ieziger Zeitt ſich noch 
Deren zngebrauchen. Woldte ich E. £. hiemit freündtlich anfiegen. Derbleib 


A an 
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Ihro beineben zu angenemer freundtfchafft und wilfehrifheitt alzeit willig 
und beigethan. Dat. Braunau, den 13. Aprill 1633. 1) 
€. £. 
ganz williger oheim 
Marımilian. 


(In tergo:) Chur Bayern 13. April; zur Rg. geben 16. cjusdem 1633. 
(Orig, St. A. Wien, W. I.) 


(312.) Georg von Heffen an Wallenftein. 


Dresden, 3. (13.) April 1635. 


Vnſer freündlich dienft und was wir mehr liebs vnd guts vermö: 

gen, iederzeit zuvor. Hochgeborner Fürft, freiindlicher, lieber Herr Oheimb. 

E. £. bemühen bey dero obligen wir mehr dan ohngern, können 

aber doch derofelben aus vnumbgängklicher noht freündlich nicht bergen, daß 
MMS unfere Dormunds Regierung zue Mümpelgart gant; Mäglih vnd 
weglid berichten, wie wohl in der Röm. Kay. May., vnſers allergene: 
igſten Berren, devotion folder geringer stät, die Graffchaft Mümpelgart vnd 
en pertinentz, biff auf dife ftund gantz beftändigft verharret vnd noch auch 
farbey faft alles, was fie vermögt, aufgefezt vnd fih erzeiget, wie aus bey: 
lige ndem extract zuſehen, fo werde doch ietzbemelter Grafſchaft Mümpel— 
IJart vnd alſo den vnſchuldigen fürſtlichen Pupillen vnd Waiſen, vnſern 
Urgen Vettern, von allerhöchſtermelter Kay. May. KriegsCommendanten der 
de mit onbegründeten vflagen hart zugefezt, auch mit confiscation, ia gar 
ME brand ond nahm aetrohet, allermaffen €. £. geruhen wollen aus droben 
Alegirter fhriftliher beylage ihro ohnbeſchwert referiren zu laffen. 

Weil dan weder der Röm. Kay. May. noch dero armeen mit ange: 
ko Heter erbärmlicher ruinirung hochermelter fürftliher Pupillen, vnjerer 
UsRgen vnſchuldiger Dettern vnd Pflegföhne, vnd dero Kanden vnd Keüthe 
KDient if, und zu E. X. wir difffalls eine fonderbare zuvorfichtliche ante 
ho FFnung geſchöpft: Alß gelangt an dieſelbe vnſere freündliche Bitt, E. X. 
gex-zuhen vermittelſt ablaſſung gewiſſer ordinantz ernſtliche vnd, weil die höchſte 
gefahr auf hochermelter vnſerer iungen Vettern £d. feiten vorhanden, ohn- 
bei cihwert eilende Derordnung zuthun, daß angeregter Grafſchaft Mümpel: 
gm wet ond dero pertinentz, auch der fürftlihen Fraw Wittib vnd Kinder mit 
ME SBetrohetem Brand, nahm vd allen andern gemaltthätigkeiten von der 
Kar pierligen fi defforts befindender Soldatesca gänzlich verfchonet werde. 

Die verhoffende willfahrung werden hochermelte fürjtlihde Pupillen 
m vwerdienen ſich befleifiigen. Wir befchulden auch vmb Ewere £. diejelbe 
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williger dan willigſt vnd bleiben Ihro ohne das zu erweißung freündlicher 
annehmer Dienſte gantz gefliſſen. 


Datum Dreſden, den 3. Aprilis IVano 1633. 
E. 8. 
dienftwilliger, trewer Oheimb allezeit 
Georg. 


Wrig.m. 5.u Ndr. Sı A Win W.L: 


313. Torftenjohn an Wallenfteim. 


Mugsburg, 3 ıllı April 1633 


Durclaüchtiger, hochgeborner Fürſt, 
Genädiger Berr. 

Ewr fürſtlichen Durchleücht vnd Genaden ſolle ich die freyſtellung 
meiner perſon aus dem barten Ingolſtadiſchen arrest vnderthenig zue berich⸗ 
ten vnd für ſo hohe von Ewr fürſtlichen Durchleücht erzeigte genaden der 
erledigung zuedancken auch darımb nicht vnderlaſſen, weiln auf erden ſolche 
allein von Ewr fürſtlichen Durchl. genädiger Hoch vnd fürftlicher Jıscretion 
herflieſet, dannen hero ich mich leibs halber iezund frey wieſendt: ſo viel 
aber oblizat vnnd mein gemüeth verſtrücket befinde, wie für ſolche hoche vnd 
fürſtliche Genade ich mich danckbar vnnd vnderthänig erweiſe: mebrers als 
zwar mein perſohn von andren und hart enthalten geweſen. 

Darumben mich allein freyen wandels ledia, obligation balben aber 
gefangen jo wülliajt als fchuldia befenne, Peine Occassion fürbey zue laflen, 
Ewer fürjtl: Durchl. vnd Genaden vnderthenige Dienjte zue prarstirn vnd 
iezund gleich ſolche promotion zueſuchen, das dieienige zwey Edel Knaben 
Joachim von Dieffenbach vnd Feher St. Sebastiano, jo zue Käm- 
nit gefangen worden, bey der Armee in Nider Saren log vnnd ledig 
aclajjen werden, den Meinen Verzug würt die abgelegenbeit der Orter vnnd 
arınce verhoffendtlichen endtichuldiaen. 

Ewr fürſtl. Genaden vnnd Durchleucht der Allmacht Gottes be 
telbendt, verbleibe 

Ewr. fürſtl. Durchlencht vnd Gnaden 
vntherthenigeſter end aebergammer KUnecht 
Linnardt Torſtenſon. 
Augsburg, 3. Appril 1655. 


"ram Su N StAWien Wi 


Stirn 
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(314.) Wallenftein an Marimilian von Waldftein. 
Albrecht c. Prag, 15. April 1633. 

Hoch vnd wolgeborner Graf, inſonders geliebter Vetter. Waßgeſtalt 
wir ſchon vorlängſt etliche ſchöne türckiſche Zelt von Conſtantinopel zu— 
haben begehret, ſolches hat Er ſich ſonder zweifel guetermaſſen zuentſinnen. 

Alldieweiln wir nun durch den Kayßl. Residenten zu Conſtan— 
tinopel vnderfchiedtliche, deren Abriß wir ihme zugeſchickt, beftellen laffen 
ond zu deren Bezahlung ihm zehen taufent Neichsthaler durdy den herrn 
von Queftenberg öbermachen zulaffen gemillet: Alß wirdt Er dahin bedadıt 
fein, das, wenn die bezahlung der 30.000 Ducaten, weldye wir vorm iahr in 
die kayſ. cassa vorgelichen, fo nad vnd nach follen erleget werden, entweder 
zum theil oder gar erfolget, alsbaldt bemeldtem Herrn von Queftenberg 
10.000 Athl. darvon entrichtet werden, da aber etwa ſolche bezahlung nicht 
fo gefhwindt gefallen möchte, wieder auf alle weyfe fehen, das foldye poft 
inmittels bey den Faufleuten anticipiret vnd vnvorzüglich zuhanden des herrn 
von Queftenberg geliefert, nadymals aber bey erfolgender bezahlung derer 
obberürten in die fayf. cassa vorgelichener gelder wiedererftattet werde. In— 
maffen er Ihm diefes alles ohne einige Zeitt verlierung, damit wir vermit- 
telſt deſſen der Zeltten aufs ehift habhaft werden können, zumwerf zurichten 
ihm angelegen fein laffen wird. 


(In marg.:) An Graf Mar. 
Prag, den 15. April 1633. 
(Eorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. II) 


(35.) Kämmerer ıc. der Stadt Regensburg an 
Woallenftein. 
— 5.15. April 1633. 


Durchleüchtiger, Hochgeborner Fürſt. E. fürftl: &. findt vnſer vn—⸗ 
derthenig ganz willige Dienft zunor. Gnediger Herr. Su €. f. G. haben 
Te in Vnſern vnd gemeiner Statt hochangelegenen ſachen fürweifern diß, 
den hochgelerten Vnſern Rhatgeben vnd geheimen Syndicum, Johann Jacob 
Wolff en, abgeferttigt, E. Fl. Gd. underthenig erjuchent, Sie geruhen ihne, 
infern abgeordneten, gnedig zuhören, feinem anbringen gleih Vnß felbiten 
auben zugeben vnd mit gnediger gewühriger resolution wider abzuferttigen. 
> findt omb €. $. G. Wir vunderthenig zunerdienen geneigtmwillig vnd 
Drbiettig vnd thun derojelben Vnß zu fürftl. gnaden vnderthenig befelhen. 
at. den 13.5. Aprilis Anno 1633. 
Cammerer vnd Rhate der Statt 
Regenſpurg. 


(Brig. m. $. u. Adr., St. A. Wien, W. J.) 
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(316.3 Beilage: Wolf an Wallenftein. 


Durcleüctiger, Hochgeborner, 
Gnädiger Fürft vnd Kerr. 

Bey E. f. 6. batt mir nicht allein der Rath zu R 
abordtnung endertbänig anzubringen befohlen, fondern es geı 
ans dem ienigen kapſerlichen fchreiben, darinnen derofelben 
genfpurga recommandirt worden, mitt mehrerm g. zuerfeht 
Statt, fi nicht von Ihrer Kayf. May. vnd E. f. 8. Krie 
zuentzichen beaern fondern nur mitt ihnen die fach ad possibil 
fie nicht gäntzlichen zu ruiniren, den Kriegslaft von den ben 
allein auff die Statt zuweltzen aller onderthanigft bitten ond il 
ftellen thun. 

Weiln fie erftliben von dem bayrifhen Kriegs: 
majlen faft gantz zu boden gerichtet vndt noch mitt einer flaı 
guarnison [die fich ietzo auff ettlich taufendt Man belaufft] bi 
vnderhaltung allein verſchaffen müffen, über diefes von €. 
nachgeſetzten Veldtmarſchalchen vnd hohen Oficim aus v 
Churf: Baxyriſchen onerum noch ſtärcker belegt vnd zu con 
ietzo mitt der Aldobrandiniſchen Pagage vnd vnderhaltung 
Reuter gejhicht] gemüſſigt werden, ihnen aber zweyerley oneı 
zweyen Berren zu dienen vnmöglich ift:, d3 ihnen etweder 
ſchen zuarnison gäntlich verfhonet oder auff einen gemiflen 
Köpff vnd erſchwingliche contribution zu vnderhaltung kayſerl 
Volckes durch E. f. G. Verordtnung vnd des Veldtmarſch 
ringen, auch obriſten Oſſa interposition gerichtet, die 
Pugage und » Compagnien fürderlihb abgefüret werden m? 

Hum andern, weiln die vier geiftlihe Stände ' 
fampt ganzer Cleriſey jeit dem Maio des vergangenen Jal 
Man oder Pferdt ſonerachtet fie mehr als den dritten the‘ 
in ihre Beujer genommen, niel weniger in den Krieg: 
jondern erempt fein wollen, pnerachtet die Kayf. May. 
ernitlich reseribirt: dz fie dur Herren Graffen vor 
Oija zu observantz Payjerl. rescripten angehaltten wer 
lich weiln erft vor jebs tagen vnd nad meinem abı 
Kavf. May. sub puna executionis ihnen die concurr 
anbefoblen, E. f. 6. vnderthänig bittendt, weiln der 
rnmöglih füllen will, diejelbe der fürftebenden exec 
ordtnung ferner zubeböllisen, Sie wollen dem Berrer 
AMltrinaen end Obriften Ofſſa eventualiter anbe 
höchſtaedachter Kavierl. Mav. die executoriales ein 
torima probandi binaeleat werden. dag ſie alßdan 
ferneren ordinantz [cum periculum est in mora] m 
sıakum verfahren. 


Ar. 316-317; 15.—16. April 1633. 265 


Drittens, die Churf. Dhltt. in Bayern durch den herren Graffen 
von Altringen dahin zu disponiren, wann in casu necessitatis die Stadt 
ziber die ordentliche guarnison mitt mehrerm Doldh befetzt werden müfte, das 
nicht die oncoften vnd verlag gantz allein auff die Statt unerträglich geweltzet, 
fondern die vnderhaltung des Dolds an Victualien vnd gelt in die Statt 
geſchafft, weiln die defensio des Paffes dem Crais zu guetem gefchicht, 2. von 
Dem gefampten Crais auch vnderhaltten, deßwegen in omnem euentum bey 
Seiten vnd vnverzüglid fürfehung gemacht werde. 

Diertens, weiln der Statt vnmöglich, ohne eröffnung der Päſſe, 
ftraffen ond handlungen ſich vnd die guarnison zuerhalten, einen offentlihen 
Pafprieff in optima forma, ins Reich nemblich zuhandeln vnd zumandeln, 
zuertheilen, fondern auch degwegen an den Herren von Altringen special- 
befelch abzugeben. 

Sünfftens, der Statt ein special salvam Guardiam in optima et 
patenti forma in gnaden zu ertheilen, d3 fie nemblichen über ihre guarnison 
mitt allen andern oneribus, als einguartirungen nadıtlagern, Poftfreyhaltung 
vnd exactionen, verjchonet bleiben, in Durchzügen dz Doldh nur durdygefüret, 
degwegen von den herren Deldtmarfhalhen vnd andern oflieirm, fonderlich 
dem commandanten dafelbften, bey vngnadt vnd ftraff manutenirt werden folle. 

Das audy endlichen ihr, der Statt, d3 fürgeliehene getraidig, jo E. 
f. &. in ihrem Deldtlager vor Nürnberg gn. begehret vnd deſſen resti- 
tutior: krafft fürftl. fchreiben g. vertröftet, wieder restituirt, degmwegen an ge- 
hörige ortt befeldy ertheilet werden möchte. E. f. G. in bemeldten Puncten 
vmb gnädige erhörung, hülff und remedirung anruffendt, dero mich zue fürft- 
lihen gnaden befehlendt. 


E. f. Gn. 
vnderthäniger vnd getreuer 
der Statt Regenſpurg Abgeordtneter 
Johan Jacob Wolff. 


(In tergo:) Vnderthänige ſchrifftliche anſtatt mündlicher Werbung 
der Statt Regenſpurg Abgeordnetens, vnderſchiedliche Kriegsonera vnd 
deren sublevirung betr. 


(Grig. daſ.) 


(312.) Wallenſtein an Biſchof Anton. 
Prag, 16. April 1633. 
Vnßer freündtlihe dienft onnd, waß wir mehr liebs vnd guets 
Dermögen, zuuor. Hochmürdigfter fürft, befonders gliebter Herr vndt freündt. 


Nebenſt E. £d. jüngften Vnß zukhommenen ſchreiben ift Vnß aud 
daß kayſ. diploma für die königl. Würd. zu Dennemarkhorrwegen wegen 
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anfrihtung eines newen zollg zu Glückhiſtadt zu recht überliefert wordenn. 
Allermagen wir nun im dejjelben überlegung jonil befunden, dag wegen 
etliber Clausuln, jo darinnen bearieffen, bemelte Königl. Würd. mehr dısgusto 
alß satisfaction darnen empfangen würden, vnd zwar in specie dieſelbe der- 
aleicben reuers, wie begehret würdt, keineswegs, zumablen ohne dag genneg 
daß ſolche gerechtigfeit nicht länger alß vff rier Jahr zucbefigen einge: 
raunıbt, werden extradierenn wollen; auch belannaent die darinnen vorge 
jchriebene moderation, omb der Stutt Bamburg ond anderer vnſer Stätte 
darwieder führende bejchwerdte zuuerhücten, wenn diefelbe fo genan in adıt 
genohmnen werden jolte, ſolch privilegium ohne allem effect, weilen ſchon 
zunorbin die Hamburger in ftettem Jisputat wieder mebr wolgedachte Ihr 
Könial. Würd. wegenn def Soll gelegen vnndt anietzo vomb fo niel mebr 
durwieder zu excipiern vnd denjelben zuuerbindern jich bemüben werden, ab- 
lauffen würde: Alß haben wir ın anſehung deffen berübrtes diploma ber vns 
dahier behaltten vnd E. Kiebden biermit freundlich erfudhen wollen, es an 
gehörigen orthen dahin zue richten, damit ein anderes mit außlaſſung obbe- 
fegter Clausuln ausgefertiget vnd Vnnß darauf mit ehiſtem zu weiterer pn 
verlänater beſtellung zugejchidt werde. Derbleiben benebenft derojelben zu 
erweiſung angenehmer Diennſte jtets willig. Geben zu Prag, denn 16. Aprilis 
Anno 1033. 
Albredt ꝛc. 

(P. S. ) Ich wolte daz diploma €. Xden durd die ordinari zuge. 
fchietet haben, aber weiß nicht, obs jiher möchte geliefert werden; bit aber 
E. £. ganz dienftlich, Sie wollen verhälflih fein, damit ein anders anfgefer- 
tiaet vnd die Clausuln außgelaßen werden, den auf diefe weiß würde man 
den Khönig mehr offendiren alß obligiren; den ?hönigliben Trommeter 
werde ich daranf warten lufen. 


(ln mare. An Biſchof zn Wien. 


Corrig Weinichrife, St Den, W. Ikı 


Ir Mallenjtein an Gallas. 

Pray. ev April 155 
Albrecht ꝛc. 

Wolgeborner. beſonders lieber Berr Graf. Wir haben des berm 
ijchreiben vom 0. dießes zurecht empfanaen vnd, waß pn cr wegen des 
Banbtmang, fo anftadt daß er daß Schloß Falckhenberg ubbrennen jollen, 
von dem Bürgern geldt genommen vnd nachmalg mit den Corporall and 
jweven Soldaten von der macht zum feindt außgerißen, berichten thuet, dar⸗ 
any mit mebrem verftanden Soviel nun berürtten Baubtman, GCorporaln 
vnd anßgerißene Solduten betrifft, wirdt der berr die Verfüegung thnen, daß 
dießelbe ainen weg alf den andern bevm Regiment cittiret vnd, da fie nid 
eng .sren ihre nahmen an den aulaen geſchlagen werden; anbelangent aber, 
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das der Haubtman nicht beffer verwahret worden, feindt wir fheines weges 
darmit zufrieden, in dem der ienige, fo das Regiment commandirt oder welchen 
der Herr fonft ſolche Derwahrnus zu beftellen befohlen, ihn entweder zum 
Prouoffen legen oder fonft in foldhe ftarfhe Haft, das er nicht fo fchledhter 
Dinge, zuemaln ein corporal leicht zu corrumpiren, aufraiffen fhönnen, neh- 
men laffen follen. 


Dnd erinnern dahero den herrn, an dem jenigen Officier, welchen 
er ſolches befohlen, er feye der Obrifte Keütenandt oder ein ander, wer er 
immer wolle, eine ernfte Demonstration zu thuen vnd die Straffe, fo mehrer- 

zwenter Haubtman ſelbſt außftehen follen, an ihm ohne einigen nachlaß exe- 
quirn zu lagen, auch darauf uns, wie folhes zu wer? gerichtet und mit wa- 
ferley firaff derfelbe angefehen worden, vnvorlängt zu berichten; inmaßen der 


herr »iefem alfo vnfehlbar zu thuen wißen wirdt, Geben zue Drag, den 
i6. ZiIprill Anno 1633. 


(Lorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. II.) 


(319.) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 


Braunau, 16. April 1633. 


Bochgeborner Fürft, innfonders lieber Oheimb. Aus €. £. den 13. 
Npriliı) an mich abgangnem fchreiben hab Ich inhalts vernommen, was Sie 
Deczen cheifter lediglafgung des [hwedifhen General Seugmaifters Leonhardt 
zo zftenfohn an mid freundtlidh gelangen laffen. 
Mag Eur £. hierauf in antwort nit verhalten, das Ich gleich und 
vo Bald Ich derofelben resolution von dem Obriſten von Ruepp vernom- 
Merz, den 30. Marty negfthin, vnd alfo vnerwartt feiner wider alherofunfft, 
nach Jngolftatt gemefänen beueldh geben, ermelten Torftenfohn ohne 
lrzigen Derzug auf freyen fues zuftellen; wie Ich dann feithero von denn 
Meinigen aus gedahtem Jngolftatt bericht empfangen, das ſolches nit 
allein bereits den 5. dig Monats würdlich befhehen vnd er feinem begehren 
semeß auf der Pofft durch einen Trompeter nah Augfpurg gefübert wor- 
den, fonnder Ich hab feithero auch gewiſſe nachrichtung, das er dafelbft wol 
angelangt vnd beraits dem Reihs Canzler Orenftürn zuegeraift feye: 
daraus nun Eur £. gnuegfamb zuerfehen, das nit allein dero parola, fo mir 
Porderift angelegen, allerdings saluiert, fonder auch der Braf von Harradı 
nmmehr auffer allen forgen fein fhan. Wolte Jh €. £. in antwortt nit 
verhalten vnd verbleibe Iro beynebens mit angenemmer freundtlicher gefal: 
MS erweifung alzeit wol beygethan. 


Dat. Braunau, den 16. Aprilis Anno 1633. 
— — — 


i) 5. Urk. Nr. 309, 5. 258 fg. 
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(P, S., eigenbändig:) Der Torftenfohn if glei auf dei Nuep- 
pen fchreiben, und ebe mir die Memmingiihe vnd Khemptifche prifl einge: 
hendigt worden, auf freyen fueß fhommen vnd fort paßiert. 

E. x. 
ganz williger Oheim 
Marimilian. 


Mrig. St.A. Wien, W. L) 


(320.) Bernhard von Weimar an Wallenſtein. 
Dadan, 7. ı17.) April 1633. 


Vnſer freundmwillige diente, vnd was wir mehr liebs ond guts ver: 
mögen, zunorn. Hochgeborner Fürſt, freundlicher, lieber Oheimen. 

E. £d. frenndlibes antwortihreiben rom 26. Marty haben Mir 
zu Onfern handen mohl empfangen, doraus E. £d. befondere Courtasie in 
vermwilligter loflagung der armen Coburgf: vnd Culmbachiſchen gefangenen 
mit mebrerm vernommen. Gleich wie wir nun biermit E. £d. ruhmliche vnd 
von vns dancknehmige erweifung zu genügen verfpüret, alfo wollen €. £d. bin- 
aegen fib vorgewißert halten, das Wir in diefem vnd andern fällen dero: 
felben binwider zu wratificiren vns iedesmahls bereit erfinden laffen wollen, 
freundlichen bittende, E. £d. nunmehr die lejte wilfahrung darbay erweiſen 
vnd, das folbe durch Convoy rff Culmbad geliefert werden mögen, den 
ihrigen anbeueblen wollen. Das feind wir vmb E. £bd. vff alle begebenheit 
zuerwiedernn, derojelben auch fonjten alle gefelligfeit zu erweiſen willig. 

Datum Dachaw, den 7. Aprilis Ao. 1633. 

Don Gottes anaden Bernhard Bertzogk zu Sadfen, Gülich, Clene 
vndt Bergen, Landgrave in Dübrinaen, Marggrave zu Meifen, Grave 3m der 
Maraf ond Rauenſpurgk, Berr zu Rarenjtein. 

E. £D. 
dienftwilliger 
Bernhard, B. 3 Sachſen. 


Mriam. Su Adr, Se Mien, W. L: 


321.3 Ballas an Wallenjtein. 
Neiße. i April 1683. 


Durclenchtiaer, hochgebohrner Berzog, 
Gnediger Fürſt vndt Berr. 

Seithero Berr Veldt Marſchall Leitenandt von Jlan von bier ab 
gereiſet, iſt wegen des Feindts nichts ſonderlichs fürgefallen, alß daß er fi 
etlich mabl vnterſtanden die Croaten auffzuſchlagen, welcher aber iederzeit mit 
ſchimpü vndt Verluſt abgetrieben worden; vndt iſt ſonſten für dieß mahl alles 


** 
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ftill vndt mir feinetwegen anderft nichts einfhommen, allg daß mir Berr 
general Wachtmeifter Sparr vom 16. diefes fchreiben thuet, welcher Geſtaldt 
er von feinem in Schweid nitz gehabten spion berichtet worden, daß auch 
Herzog Franz Albredtzue Sachßen neben dem Obriften Borgfdorfferit) 
macher Drefgden, des Königs Sohn?) alda dag Commando vndt die Forcht 
sonder ihnen wehre, Dreßden möchte attacquiert werden, dahero die blaw 
Röckh naher Meißen folten, weldye aber vngern hienfhommen, mit Dermel- 
Den, waß fie in dem hungerigen Meißen maden follen; vndt weil fie darüber 
zmeutiniret, hette der junge Prinz etliche dauon justificiren laſßen. 
Waß fonften Euer fürftl. Gnaden mir durch Herren Deldt Mar- 
Tchallen Holden vndt Herren Haugwitz gnedig ahndeuten vndt befehlen 
Hoffen, hierin folle von mir alle nothwendige Ahnftaldt fürgenohmen werden. 
Euer fürftl. Gnaden mich danebens zue Gnaden gehorfamblich wohl 
beuehlendt. Datum Xeyß, ahm 17. Aprilis Auno 1633. 
Ener fürftl. Gnaden 
onderthenig treu gehorfambifter Diener 


Matthias Ballaf. 


(®rig., St⸗A. Wien, W. 1.) 


(322.) Queftenberg an Wallenftein. 
Wien, 18. April 1633. 


Durchleuchtiger, hochgeborner Fürft, 
Gnedigfter Herr, Herr. 

Es hat fih nun zum Öfftern die Statt Negenspurg bey Ihrer 
Majt. beclagt, wie partheyifch fy diſe Zeit öber tractiret vnd gar darnider 
gericht zue werden man ihr zuefege; deßwegen allerunderthanigft Ihre kaiſl. 
Majt. bittend, ihrer fi anzunemmen, mit erpieten, noch ferners alle müg- 
Iihfeit fürzuewenden, dag ſy auch nit fo fhwär wurd anfomen; warn es 
jha fein müefte, von Ihrer Khayferl. Matj. Dold zue leiden ond fy nit zween 
Berrn dienen fündten. 

Bitten alfo, ob die guarniggion auf ain gewiffe leidentlihe sum- 
mam ?hayjl. Dolds vnd contribution an ftat der bayrifchen gericht vnd bey 
einfallender mehrern necessitet von den gefambten Craiß Standen die mehrere 
Befaung vnderhalten vnd die geiftlihen in der ftat, fo bey der fachen nichts 
thun, vermittels des von Altringen zue gleicher concurrens angehalten wer- 
den möchten. Ihre Fayferl. Majt. fchreiben in difer materien Euer fürftl. 
Gnaden zue, vnd bin beueldht von derfelben worden, aud mit difem mein 
gehorfamiften Brifl fy zue accompagnyren. Kan wol gedenden, daß ſy es 


I) Kurbrandenburgifher Oberſt Eonrad Burgsdorf. 
2) Prinz Ulrich von Dänentarf, 





eu 
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alſo werden begert haben. Beuelhe mich in Euer fürftl. gnaden bebarrlide 
anad. Wien, den 18. Aprilis 1053. 
Ener fürjtl. Gnaden 
vnderthämger 


Queftenberg. 
(Nrig. m. 5. u Mdr., St. A. Wien. W, L) 


(323) Wallenjtein an Mldringen. 


Prag, 19. April 1443 
Albrecht ꝛc. 


Wolgeborner, befonders lieber Kerr Graff. 


Waß der frau Ertzherzeain zu Mfterreich Liebden wegen der Feſtung 
Preyſach vndt jonften der Eljafiihen Landen Auftandt auf des Marggraff 
Milbelms zu Baden Liebden Ihro jolcher wegen zufommenen Bericht dem 
herrn von Queſtenberg, vmb vnj foldhes zu communicirn, zugefdhrieben, 
folbes geben wier dem Bern ab den coperlichen einlagen mit mebrem zu 
erjehen. Wie wir nun anjer allem zweifel jtellen, der Herr vnſere vorige 
fehreiben empfangen vndt, dag wier ons wegen des Commando in Eljas anf 
des Peldtmarfchalden ron Shamwenburg Perſohn resoluiret, daraus ver: 
jtanden habenn werde, worunter dan vnſer intention feinesweges dabın ge- 
richtet, daf bemeltes Marggrauenß Liebden, wie jie in obangezogenem ibren 
bericht melden, mit gedachten Deldtmarjchalden wegen ainer pndt ander nor- 
fallenbeit, zumaln ſy daß werd nicht verjtchen, correspondiren, befondern anf 
derojelben ihren respect haben vnd deßen ordinantzen pariren jollen: Alß 
haben mir dem berrn bierunter vnſer meinung biemit nochmalß notifciren 
wollen, vmb es mehr benenten ron Schamwenburg aljo zu auisiren vndt 
ihn benebenft zu erinnern, auf alle waife dahin bedacht zu ſain, wie mit 
Cooreration des Stadtbaltern zu Zaubern befaate Dejtung Prevfad prou- 
antiret vndt nach aine Zaith, zu maln wier, ehe halb Juny vorüber, mit dem 
Feindt in Schlejien ferttia zu jan, darauf alß baldt ins Neich, wodurch ullen 
farben gebolfen werden wierdt, zu geben verboffen, erbalten werden könne. 
Heben zu Prau, den 20. Aprilis anne 1635, 


(In marz. ) Mn Mltrinaer Prag, den ım. Mpril 133.15 


Corria Kerniıtrıre Sei Wien W. H. 


I Unter dem Tage venmändiar Wallenſein die Kenerale Nldringen, Gallas. 
bolf and Sckanenbura von der Erthrilung vines Pafe> fur die ınnerpergifdbe 
sewrerfihartga seerer vortſtellung abrer bandlung ın> zenb und andersmo' melde Stent 
Mut ar Taue verfur din Kuer uber denen Verlangen zugendet battle KConcepte dal: 


M 
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(324.) Wallenftein an Örenftierna. 
Prag, 20. April 1633. 


Albrecht von Gottes Gnaden Hertzog zue Mechelburg, Fridtlandt ꝛc. 
Wolgeborner, befonders geliebter Herr. Wir fhönnen den Berrn 
hiermit onberichtet nicht laffen, welcher geftalt Vnnß des Herrn Churfürftens 
n Beyern £d. auisiret, das der Obriſte von der fchwedifchen Artiglieri herr 
feorhardt Torftenfohn bereiths auf freyen Fueß geftellet und im Weg fich 
zu Dem Berrn zubegeben begriffen. 
Allermaffen nun durch foldhe erfolgete liberation es wegen des 
Grafen von Harrach erledigung aud feine richtigfeit haben wirdt, alfo 
haben wir es dem Herrn hiermit zu auisiren nicht onterlaffen wollen, vnd 
Die mir vn für Vnſere perfon wegen aller derer bemeltem Grafen von 
& rradı bezeugten Courtesie fleißig bedanfhen, alſo erfuechen wir den Herrn, 
DER nod die weittere Freundſchafft zubezeügen und wegen Dnferer zwey 
Hürzgerftelliger Knaben an gehörigen Ohrten die Derordnung zuthuen, damit 
Die gelbe aufs eheift alß möglih in dig Königreich Böheimb naher Leutt- 
Mm e ri; gelifert werden möchten, hingegen wir den herrn verfichern, das, wo 
Dur Ihm oder den feinigen digorths hinwider angenehme dienjte zuerweifen 
Dermögen werden, wir bey aller fich hierzu ereigneter gelegenheit an vnß 
⁊a ũ cHis erwinden laffen wollen. 


Geben zue Prag, den 20. Monathstag Aprill Ao. 1633. 


Des herrn dienftwilliger 
4. 8.3 M. 


(Orig. m. 5. u Adr., St:A. Wien, Kriegsacten.) 


(325.) Wallenjteinan Sallas. 

Albrecht c. Prag, 20. April 1633. 
Wolgeborner, beſonders lieber herr Graff. Wier komen in erfah- 
mung, waß geſtaldt der Obriſt Miniati im Marggrafthumb Mähren wegen 
derer dahin angewiefenen gebuhrnüß des Dolds auf onterfchiedliche imper- 
unentjen zu gerathen fich onterftehen, injonderheit diefes, was zu auf: vnd 
fortbringung der prouiantwagen, handmühlen vnd fchantzeuges deputiret, 
Nerzielben zu decurtiren vorhabens fein folle. Alldieweilen nun foldyes zu vor- 
Ii cher verhinderung Ihr Kayl. Mayt. Dienſt vndt dem bono publico ſchnur— 
AES zuwieder geraichet, alß erinnern wier den Herrn, bemeltenn Obriſten 
Tre iati, von allen dergleichen impertinentien in continenti abzuftehen vndt 
aan Dold alle vndt yede ihre gebührnüß, wie es die einmall gethane assig- 
fo1 Om anfwaifet, ohne ainige eygenfinnige frühzeittig Decurtirung, da er 
mu Res anders nicht fchwer zuuerantwortten gedendet, zureichen, durch com- 
Micirte abjchriefts diefes vnſers fchreibeng anzumahnen, aud daß diefem 


de 


nen l. Bub. Wallentein ın Prag. 


alfo würcklich vndt vnfeblbar nachgelebet werde, aller miedrigen exceptionen 
vndt subterfugien vngeachtet, handt darüber zubalten. Geben zu Prag, den 
20. Aprilis Ao. 1652. 
Des Herrn dienftwilliger 
4.85 3. M. 


Orig. m. S. u. Mdr., Arch, Clam Sallas, Friedland) 


(320.) Wallenfteinan Gallus. 

Prag, >20 April 16%. 
Albrecht :c. 

Wolgeborner, befonders lieber herr Graf. Waß geftalt wir vnnß. 
das ullen denen NRegimentern auf den assignirten Quartieren vor ibrem 
aufzug drey Monatbfoldt abgefübret werden follen, resoluiret, foldhes hat der 
Berr auf vnnſern vorigen fibreiben mit mebrem vernomben. Aldieweiln 
wir nun folder vnſerer intention nochmahls feftiglich inhaeriren, benebenf 
aber gemillet, das dem General Staub nicht drey befonndern fünff Monatb- 
foldt, weiln diefelbe mehr expensen vnd travaille als das andere vol ans 
fteben müſſen, gereicht werden: Als haben wir dem berrn foldes, vmb es 
alfo anzuordtnen vnnd eines vnd das andere obne einiges nachſehen. alle 
wiedrige einwendungen bindan gejezt, würklich vnd nachtrüklich erigieren 
zu lajfen, hiermit andeuten wollen. Geben zu Praag, den 20. tag Aprilis 
Anno 1633.V) 


(In marg.:) Sallas. 
ıEorrig. Reinſchrift, SM. Wien, W. II) 


(327) Wallenftein an Queftenbera. 

Prag, 20 Aprıl IC 
Albrecht ꝛc. 

Wolgeborner £revberr. Wir baben des berrn tüngftes fchreiben 
zurecht empfangen vnd, was Ihr Kay. Meyt. an des Lundtgraff Georgen 
zue Bejjen Darmbitatt 25. wegen des gewefenen Ken. Commissarij von 
Walmerode nicht wieder geitellens ſchreiben zue laffen gnedigſt intentioniret, 
auf den beyſchluß mit mebrem verjtanden. 

Allermaſſen ons unn, wer böchitbemelter Ihr Mert. dergleichen 
auetachten gegeben, nicht wenig Wunder nimbt, in dem ia fbeine einbildung 
zumachen, alß. wen dem acaentbail nicht bewnjt, das bemelter von Wal 
merody daß General Commassariat nicht nur nterins weile befondern al 
würfblih darzue beftelter exereiret, zu dem es auch einmal jeine parola we- 


Geeichzeitia wid Rallas von einer Zuſchtift desſelben Datums an Cardinal Diet 
richten perſtandigt, in wenber nenetlich eingebend daraclegt wird wie es auf eineriey 
meric anders Sem forne Denn das dem Veldb de einmal assignitte gebahrnus (aus Mabren 
vnrehhbar abhactulttet werde Lonc >But- 
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gen feines widergeftellens von fih gegeben, über welcher mehrhödftgedadhte 
Ihr Meyt. vielmehr, damit er derfelben punctualmente nachfhomen müffen, 
halten alß ihn dar wider defendiren follen, zumaln leicht zu counsideriren, 
mit waß für confidenz bey fo befchaffenen fahen dag gegentheil zue denen 
veranlaffenen Kriedenstractaten, wann Ihr Meyt. ſich deffen, fo wider trew 
ond glauben handelt, annehmen, fchritten vnd waß es nicht für consequenz, 
wie in andern höheren ſachen, da in diefer dem ienigen, weldyer fo noto- 
riſch vnrecht handelt, dergleiben ſchutz, alß wenn er daran gar redyt gethan, 
wiederfahret, zutrawen machen, vermittelft deffen dann Ihr Mayt. Boheit, 
reputation vnd Credit in einen weitausfehenden Sweifel vnd Derfleinerung 
würden geczogen werden, da hingegen, wenn man allein repraesentiret, wie 
auf des Bern Churfürftens zu Sachßen £d. bloffe intercession zwey ge: 
fangene Bertogen von Sachſen auf freyen Fuß geftellet worden vnd man 
dahero auch wegen lediglaffung des von Walmerode fo viel dificul- 
teten zu machen nit vrſach hätte, foldyes viel erheblicher als fich der vorange- 
zogenen aufreden zugebrauchen fein vnd mehren nadydrufh haben, auch den 
abgezielten effect eher erhalten wurde: Alf haben wir foldes dem herrn 
hiermit in antwortt nicht verhaltten wollen. Derbleiben Ihm benebenft zu 
angenehmer erweifung willig. Geben zue Prag, den 20. Monathstag Aprill 
Änno 1633, 
(In marg.:) An Queftenberg. 


(Eorrig. Reinſchrift, St.-A. Wien, W. Il.) 


(328.) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 
Braunau, 20. April 1633. 


Hochgeborner fürft, infonders lieber Oheim. E. £. Handjchreiben 
vom 16. dig N) hab ich recht empfangen vnd darauf vernommen, d3 fie nit 
allein etlih NRegimenter dem grafen von Aldringen zum notwendigen 

Ors commandiert, fonder auch den Feind zu diuertiern vnd dardurch bald 
auß Meinem Land zu bringen Dorhabens. Sage derwegen €. £. für dife 
orſorg vnd anordnung freündtlichen, großen dankh vnd will es wider vmb 
dieſelb beſchulden vnd zu Irem wolbedachtem Vorhaben allen ſighafft success 
wünſchen. E. £. geben dem Feind nur nit tempo, fie werdens erfahren, dz 
5 die impressen facilitiern wirdt. Den hielendifhen statum belangent, bin 
4 von Münden auf bericht, d3 der Feind nah vmb Dadan lofiert vnd 
nach eroberung Aiha auf £andfperg mit etlihem Volkh vnd jtufhen gan- 
gen, weldes vermuttlih auch ſchon vbergangen fein wirdt. Der Graf von 
Mdring haldt dz Dolfh noh vmb München vnd erwardt des Socors. 
> AU E. x. dem General Wactmaifter von Reinach vber befagten Socors 
3 Commando aufgetragen, fo hab ich ihm bedeitt, d3 er fi mit demfelben 
— — — 


I) Dasfelbe f. bei Aretin, Bayern's ausw. Verh., Urkk. S. 325. 


Velınig, Wellmein, I. 18 
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gar zum Grafen von Aldringen begeben ſoll; hergegen ſchickh ich den 
Genal Wachtmaifter Wahl an fein jtatt in die Pfalz. Zweifl nit, ef werde 
E. £. nit minder gefellia ſein, vnd fie Iren Officiern befeldben werden. 8; 
fie mit eimander corespondieren. Wolt ich derjelben vertreülicher mainuna 
nit verbaldten vnd verbleib Iro zu erweiſung freindtlicher beliebung alzeitt 
wol beigetban. 

Dat. Braunau, den 20. April 165. 

E. £. 
ganz mwilliaer Mbeim 
Marimiltan. 

P. 8.: 

Der Feindt thnet jehr brennen. 

(Auf bejonderer Beilage: Post seriptum. 

hochgeborner Fürſt, inſonders lieber Oheim. 

Gleich jetzt mmum-iert man mir, waß der Feldmarſchall Holfb 
für ordonanz geben, daß E. K. »ocos nit ſoll weitter alß nach Regen⸗ 
ſpurg geen, wie die copi außweiſet; bericht herauf E. F., wann die Ar- 
mada von München aufbrechen vnd zu Regenſpurg ſich mit dem Sucur 
coniungiern folte, beede fib au mangl des Vnderhalts end luragi fib obne 
fhwerdt ftraich consuntern miegen, welches wider E. £. ıntention, So if 
der Donaftrom und Regenſpurg alſo befezt, dz, wann der socors nad 
Münden zum Feldmarſchall Aldringer ſtoſt, E. £. fiber fein. dz der 
Feind nit dorthin oder an die Dona genn vnd ji ſelbs einfchliegen wirdt; 
jolt dann der socors zu Regenjpurg vnd die Armadı zu Münden sepa- 
riert bleiben, fo ift man an kheinem ordt bastant. Vnd wann die Armada 
von Münden hinwekh an die Dona get, jo bleibt der ganze Ihnſtrom 
abondontert ond nit allen Münden vnd Landſhuett, fonder mein ganz 
gand ins Feindts diseretion. Der Ihnſtrom ?han nit bejezt werden, weil man 
die Armada mebr nit ſchwechen darf, vnd alje hat der Feind den Pag in 
Öfterreih; bergeaen wann der Socor zum grafen v. Aldring flofl, wie 
fiber gelben khan, auch meine recsuten darzue fhommen, wie täglich beſchicht 
mwirdt mann mit Gotteß bilff dem ‚Feind annalam gewaren jein vnd €. £. 
imprewen tacilitiert werden. Bitt alfo E. £. fie wollen des Feldmarſchall 
Bolfben ordinanz dahin retormieren, dz der Socors zu dem von Mldring 
gewiſ nichts mal a propeosito fürnemen mirdt, darzue ich felbs meines interewe 
bualben nit ratben woldte. Bitt E. £.. jie wollen diejen corrier mit der refor- 
mierten beaerten ordınanz baldt lagen abfertiaen, damit der Sewons zu Re 
genſpurg auf mangl dep Underbalts mit not leide. 

E. 2. aan; williger Obeim 
Marimilian. 
In terao - Chur YVavern, 20. April; zur Ra. geben 25. guwiem 1658 


"rıa SM Mien W.L 


Du YVersıae chit 
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(329.) Bifhof Anton an Wallenftein. 
Wien, 20. April 1633. 


Hochgeborner Ffürft. 

Aus dem von €. £. ahn ihr Kays. Mayt. abgangenen Schreiben 
haben Diefelbe gnädigift gehrn vernommen, das der succurs gegen Bayrn be 
rait marchiere. [Wollen aud nit zweyflen, E. £. werden ohne das dahin be- 
daht fein, wie auf vernern vorbrued des Feyndts der Kerr Churfürft yedes- 
mahls möge nady eufferifter mögligfeit consoliert werden; zuemahln gleich den 
augen blich der Churfürftlicher alhie ahnmwefender abgeordneter referiert, was 
gftalt Der Feyndt berait Aichen, Tacha vnd andere orth occupiert vnd nit 
mehr dan ethwan ain par meyl von Münden fei. Die Contentierung vnd 
Satifaction des volcks belangent, iſt darbei ihrer Mayet. nit wenig zue ge- 
mueht gangen, das bei der armada spargiert werden wollen, als folte von 
Sof auſſ inhibiert werden, dem vold das ihrige zue geben; zuemahln ich 
woll mit warheit bezeugen fhan, das gewißlih ihr Mayet. ihro mehrers nit 
als die befridtigung difes volfs zu hertien gehen laft, aftalt fy dan vaft tag- 
ih neue anmahnungen ahn die Derordente und Commissos abgehen laſſen; 
das aber der Eflect nit erfolgt, meffen die ftendt yederzeit dem groffen Belt- 
mangl zue. 

Das Diploma vor die Könighl. würden zu Denemarf des Sohls 
talber ift berait ombzufertigen anbefohlen; fo baldt es allerdings wirdt fer- 
tig fein, will ichs hern Graf Maren zueftellen, folhes E. £I. bei aignen 
Currier zue zuſchiken. Vnd verbleib hiemit 

Euer £I. 
dienftichuldigwilliger 
Antonius, Bifchof alda. 

Wien, den 20. April 1633. 

(®Orig., eigenhändig, St.:. U. Wien, W. 1.) 


(3350.) Aldringen an Wallenfteinm. 
Heidhaufen bei Mündhen, 20. April 1633. 


Durchleüchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnadigfter Herr. 

Aug €. Frl. Sn. vom 28. Marty vnd 13. Aprilis ann mich gethane 
Schreiben, vnd fonderlih auf dem Letztern, habe Ich fonil vernohmen, daß 
dieſelben in denen gedandhen begriffen, daß der Obrifter Leonhardt Torften- 
\ohn noch nicht erledigt feye. Nun aber ift derfelbe bereits vor etlichen 
Tagen nicht allein auff freyen Fneß geftelt, fondern aud nad Augfpurg be- 

tet worden, da dannen er mir feithero zugeſchriben. 
Sonften will Ich nicht onderlaffen, die erynnerung zu thuen, daß 
Ihr Chur-$rl. Dhl. in Bayren (Befehl ertheilt, daß) diejenige verarreftierte 
18* 
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Perjonen von Memmingen vnd Kempten außgeuolgt werden; eß baben 
aber Ihr Churfr. Dbl. eine anzabl des Natbs von Memmingen von mir 
begert ond difelbe für Gaißlen achalten. Weilen aleih woll dieſelbe Leutbe 
noch biebeuor nicht alß Gaißlen, jonder damit man bev damablen eruianeter 
gefahr ihrer wiederwertiaen Burgerſchafft verfüchert fein möge, mit zuratien 
erynnert vnd denſelben verjprocden worden, fobaldt die damablige aefahr 
abnehmen würde, dag fie alßdan wiederumben entlaffen werden jollen, wie 
auch befibeben, all babe Jch den berrn Obriften Rueppen end andere Ibr 
Churfrl. Dhlt. anweſende Commissunten erjuecht, Ihr Churfri. Dbit. die rechte 
bejchaffenbeit zn überfchreiben vnd ſy dabin zu disponiern, damit Ich bierunder 
nichts leiden dörffe noch gefert ı?ı werde. Will verhoffen, Ihre Churfrl. Di. 
werden ſichs aefallen lajjen vnd nicht beaehren wellen, daß mir end gemelten 
£entben hierunder vugüetlichen beſchehe; hingegen jellen derojelben die \eni- 
gen, jo gefangen, ansacfolat vnd zuacjibicthbt werden. Thue bevnebens £. 
Frl. Gn. mich zu beſtendigen anaden beneblen. 

Baidtbunjen bey München, den 20. Aprilis 1655. 

Ener fürjtl. Gn. 

Bochobligierter, ondtertbenig: treugeberfamer Diener 


Johann ſv. Aldringen. 


Prig,SsıN Wien W IL. 


351) Aldringen an Wallenftein. 
Vei Münden, 20 April 165% 


Durchleüchtiger, hochgeborner Fürft, 
Gnedigſter herr. 

Nachdeme der ‚Feindt vor etlichen tagen das Stättl Micha ocrupiert 
vnd Me Ebur-Bayrifibe Soldaten mit accord abjogen vnd nah Inuolftatt 
beglaidtet worden, bat der Bertoa Vernbardt jun Saren Weymar vnd Del 
Maribaldb Born ſich mit irem gantzen Doldb bev die act tage lang zu 
vnd um Tachau auffgehalten. Wie die vermnetung, baben iv ihr Intent 
auff die Statt München vnd weitber zn achen gebabt. Alß iv aber wahr 
aenemmen, das manı Dielen Poſto zu bebanbten gedacht vnd alles Doldb 
ſich albierumben ſermiert, ſeindt IV geſtern auffgebrochen vnd buben ibre 
Marſch nach Lanndſperg angeſtelt, der Mamma, derſelben Statt mıt Macht 
zuzuſetzen, nachdeme das vommamsterte Volckb. fo ſy aldabin geſchickbt. em- 
nerrichter ſachen ſich etlich wenig tage daſelbſt auffgehalten. Vnd weiln fc 
nicht woll thnen laſt, dieſelbe Statt zu eunrriern, wan man ſich anderß nicht 
mit allen Volckb inijeznieren will alß würdt dieſelbe ſich wenig tage baltten 
können. Ich will erwarten dep Volckbs. ſo E. Fürſtl. G. [wie Herr Deldt 
Murikbaltb Bobfbe mich berichtetj heraußſchickben, alßdan will Ich mır 
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anglegen fein laffen, wie der Feindt an fernerm progress verhindert wer: 


den möge. 
Thue E. Fürſtl. G. mid hiemit zu beftändigen gnaden beuchlen. 


Bey München, den 20. Aprilis 1633. 
E. fürftl. 6. 
Bochobligierter, underthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(P. S.:) Gleich anyetzo kombt auiso ein, das der Feindt Landt— 


[perg eingenommen. 
(G rig, eigenhändig, St.:U. Wien, W. 1.) 


(332.) Queftenberg an Wallenftein. 
Wien, 20. April 1633. 


Durchleuchtig, hochgeborner Fürft, 
göfter Ber her. 

Hiemit die zwo bey nechſter ordinari zue ruck bliebne beftallungen, 
weiln fy wz fpät von der signatur fummen. 
, Wz der Villani bey Jhrer fh. Mit. einbracht, deffen hiebei copia,t) 
ſo Ich €. $. g. auf beuelch Ihrer ?. Mt. hiemit öberſende vnd diefelb difes 
darbey zue erindern hab, d3 Ihre k. Mt. darfür halten, Er. F. g. haben 
dz wöord wol bedacht, vnd ſtellens derſelben anhaimb, wans darzue ſolt 
komen, aldan dz Jenig zue thuen, wz ſy am thuenlichſten würden befinden 
od gubet haiſen. 

Biebey ain extract des von Böhmers ſchreiben auf Madrid. 

Don Ellen fhreibt man mihr vom 17. Marty, wie d3 fchreiben hiebeyligt, 2) 
vnd bit E. F. g, nach deme ſy es vernommen, wollens verreifen. 


Wien, den 20. Aprilis 1633. 


Eur f. 9. 
onderthaniger 


Queftenberg. 
(Orig., eigenhändig, m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(333.) Entwurf eines faiferl. Privilegiums zur Errid: 
tungeinerUniverfitätim Herzogthum friedland. 
. , (Priag, 21. April 1633.) 3) 
Wir Ferdinand ıc. 
füegen hiemit iedermänniglidy zu wiffen, daß der [Albredt] vnß 
underthänigft erfuechen vnd bitten laffen, Ihme in feinen Berzogthumben, 
TTT—_ 
!) Die Beilage fehlt. 
2) Auch die hier erwähnten Beilagen fehlen. 
3) Datum des betr. Neferatsbogens. 
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Berrfchaften vnd Landen, welche Seine Liebden in Vnſerem Erbkönigreich 
Böheim, deſſen ıincorporirten vnd anderen vnſeren Erblandern acquiriret oder 
noch ins künfftig acquiriren möchte, zu erlauben, eine Academiam oder 
Vniversitatem studiorum generalem, wo ihme belicben würde, aufzu- 
richten vnd diefelbe mit Kayf. vnd königl. privilegien zu begeben vnd zum er- 
heben. Wan wir dan dieje Sr. Kiebden zimblihe vnd vaſt rhümliche bin 
angefehen: alß huben wir mit guetem Vorbedacht vnd zeitlihen Rhat vnſerer 
edlen Rhät derofelben gnädigft deferirt vnd bemwilliget. Bewilligen end geben 
demnach vrafft diefes auß Kayf. vndt Königl. macht vnd volfomenbeit Seiner 
Ciebden voltomliche erlaubnus, we, alf oben gepetten, derofelben gefallen 
würde, eine Universitatem studiorum generalem zu erigiren vnd anfzurichten, 
auch auf derofelben alle linquas. studia, facultates et Exercitia, fo in h. Röm. 
Reich herfommen oder zuläffie, dociren vnd in denfelben allerhandt gradus et 
dignitates [allermajfen ſolches bev den ältejten vnd beftprivilegirten Universi- 
täten des heiligen Röm. Reichs, fürnemblih aber Wien, Raſel, Prag 
rend Ecipzia, vnd anderer landen berfommen bif dato gehalten worden 
vnd noch gehalten wirt] conferiren vnd geben zu laſſen; wollen auch, daz ſolche 
sraduirte Perfonen aller vnd ieder privilegien, freiheiten, begnadigungen end 
praeeminentzen, deren diejenige, jo auf obbefügten Universitäten graduirt, fäbig, 
gleichaeitelt, allenthalben participant fein vnd derfelben rollialib genieſſen 
follen, vermögen anders nicht, alß weren diefelbe privilegia ond berfommen 
diefer Concession vnd begnadigung von Wort zu Wort inserirt vnd befter 
form rechtens anf diefe Universität in specie gefezt, ratifieirt vnd confirmizt. 
Diemeil aber Seine Kiebden primus author et fundator derofelben fein wirt, 
alß jtellen wir billih derofelben anheim end in ihr eigenes belieben vnd ge 
fallen. ob alle vnd iede obgedachter privilexien ond begnadigungen oder einen 
oder den mehreren theil derofelben and welichermaflen 5. £iebden fie denen 
loeo Universitatis ond darin Lam docentibus quamı discentibus verftatten end 
zulaffen werden oder wollen. 

Vefbelen bieranf allen Chur:, fürften, Berrn ⁊c., Schoppenfülen, 
aerichten zc.. Maägistris, Doctoribus, Bacealaureis, Profesorihus, Adsesenribus 
vnd insaemein allen vndt ieden, jo diffals etwas zu moviren, diefe vnſere 
anädiajte Concession, beanadiaunaen vnd freiheiten in allen ibren puncten 
vnd Clausuln obn ahngefochten end ohngeſchwecht: Darentgegen aber ibr viel 
mebr alle befürderung vnd gedeyen wiederfaren zu laffen, fo lieb einem ieden 
iſt onier ıc. vnd darzu eine Poren, nemlich ic. (sic. 


ıln mare.: Formnlar ober cin Academia anfzurichten. 


Lone, St M Wien W. I.- 


(334.) „Patent gegen die Straßenräuber.“ 


Prag, 21. April 1633. 
Wir Albredt ıc. 
Geben Allen und Jeden der vier Ständt des Königreihs Böheim 
In wWohnern auf fünff meil weegs lang vnd breit, auffer hiefiger Statt Prag 
gelegen, fie feyen weß Standts oder condition fie wollen, wie auch den 
‘ farrrptlihem Kayl. Kriegsvoldh zue Roß vnd Fueß hiemit zuuernemmen: 
Demnach vor diefem im Nahmen vnd von wegen der Röm. Kayl. 

Mtt., vnſerß Allergnädigften herrn, von derofelben im Königreich Böheim 
verordneten Statthaltern vnd Näthen zu vnderſchiedlichen mahlen Patente 
aufzgangen vnd darınnen allen vnd Neden, fonderlich denen Regenten, Haupt- 
lefithen, Beampten vnd Derwefern der Berrfhafften, wie auch denen Krätfd- 
mern ond Richtern in den Dörffern und allen vnderthanen, das fie die Kandtf- 
Straffenranber, insgemein Petrowßky genannt, aller Ortten, wo fie betretten 
werden, einziehen vnd zum verhafft pringen follen, alles ernfts befohlen wor: 
den; Wir aber darauf ın erfahrung fommen, daß ſolche Straffen Räuber nit 
allein ie lenger ie mehr fich heüffen vnd die leüth am ihren hin: ond wider 
Taifen, handel vnd gewerb verhinderten fondern die Vnderthanen auch wol 
felben folhe Strafjfenräuber bej fih aufhalten, diefelbe befürderten, den Raub 
von ihnen annehmen ond denfelben vnderfcleif geftatteten: Als ift an alle 
Obbemeldte ftandsgebühr nad vnſer freundl. erfuchen, gnädiges gefinnen vnd 
Begehren, dem gefamten Kayl. Kriegsvolfh zue Rofj vnd Fueß ernftlidy be: 
fehlent, dag fie Feine folhen Straffenräuber, Müffiggänger vnd dergleichen 
Iandtſchadliche leuth vnder keinerley weiß oder praetext annehmen oder beher— 
bergen laffen jondern, da fie deſſen, eß feye in Krätſchmen, Dörffern vnd 
andern ortten, wo fie fi aufhalten mödten, einige fundfchaft oder erfah- 
tung hetten, diefelbe algbalden, wie auch ihre mit consorten vnd befürderer 
ohne einige Derfchonung [auf die Richter oder Prager Gericht gar nit wart. 
tent] felben einziehen vnd wolverwahrt hiereinn naher Prag oder fonften aufs 
nechſte Ortt zu gerichten vnd Executionen vberliffern. Vnd wan bißweilen 
die Richter auß den Prager Stetten oder vmbligenden Ortter zu ſuchung vnd 
benehmung ſolcher Straſſen Räuber mit ihren zugegebenen Perſonen aufs 
landt raiſeten vnd in die Dörffer oder Krätſchmen kommen, ſie ihnen nach 
vermügen allen befiderlihen vorſchueb erweifen und ihnen zu einziehung 
derfelben verhülflic fein follen. 


(In marg.:) Patent auf die Straffenräuber. für die Altftatt. 
Drug, 21. April 1633. 


(Eonc., St.A. Wien, W. IL) 





1) I. Ba Wallenſtern in Pray 


535.1 Montecncenltian Wallenjtetin. 
$uaucoynar 2 April tel 


Durchleuchtiger, bochgeborner Fürit. 
anediger herr. 

Ener Fürſtl. Gnaden hab ih meiner ſchuldigkeit nach ontertbenta 
zu berichten nicht vmbgeben jollen, daß der Berr Deldmarfchalge Graff ron 
Aldringen mir ein jehreiben von dem königl. fpanniichen Ambassadur ue 
Unnsprugg geſchicket, darinnen vermeldet, dag Ihre Majt. 2000 Pferde 
vnndt 6000 zu Fnes beeden Cronen von bocblöbl. Hauß Oſterreich zu Dienft 
werben, dem Berrn Deldtmarihalga von Shauenburg, Berrn Grafen von 
Salm, Stattbaltern dep biftumbs Straßburg, vnndt enter andern aud 
mir 1000 Pferdt zu richten gnedigſt auftragen laffen. 

Wann dann ohne Euer Fürſtl. Gnaden gnedigen willen ich mid» 
in feine condition einzulagen aefinnet: alß will ich dero anädiaen befelds 
vnd consens ermartten; inmittelß, mweilen dag Werd zu muturirn, will ih eff 
aenteltes ambaswsadors beſchehen beaern iemandt vf Dniprnag fdhiden nd 
nach gemachter capitulation die Werbung vor dte bandt nehmen lafen. Im 
Fall uber Ener Fürſtl. Gnaden es wegen meiner nicht ancdig beliebig wurde 
gleichwol inmittelg an der Werbung nichts verabfänmet, vnndt könnte ſolches 
Regiment einen anderen bernach vffactragen werden. So Euer fürftl. Gna⸗ 
den ich vntertbäniajt berichten ſollen, diefelbe aöttlicher Allmacht, mid» dero 
zu Snaden befeblendt. Datum Fancognai, den 21. Aprilis 1635. 

Euer fürjtl. Gnaden 

rndertbenigjter Diener 
Erneſt Graff von Montecucalt. 


Nrıy Sei Wien WI: 


556,1 Montecucultian Wallenttein. 
Saucoynear. 21 Apuil 1eii 


Durchleuchtiaer. hochgeborner Fürſt. 
anediaer Berr. 

Ener Fürſtl. Gnaden berichte ich vntertbenia. daß Ihr Durchl. zu 
Lottringen mich veracitern eilendts vf Espinal zu üſch beidhieden. alda 
iv mir zu meiner dahin Ponfft in der nacht angedeüttet, wie daß der Frantzos 
ein mal resoluirt, mit lib oder aewalt ihne zu zwingen, in feiner deuotiun zu 
jeind vnd wider feine Feind ibme zu assıstire, and. mann er daß abidlaue. 
feine tesidenz ſtat Ylancy zu belägern, welbes aber der Herzog gan nich 
einaeben. noch ſich in tra taten einlaßen wolle mie er es der wrenasuna 
Intanta berichtet ond vmb succus aebetten, derobalben beſchloßen. feine 
aemabl rnd princeflin in Tyrol oder nacher Meiland zu ſchicken vnnd er 
jelbiten wolte in cal 1000 oder Leo Pferdt No vil müalich zufammen brin- 
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gen, fih gegen Zabern herauß begeben vnd mit mir conjungirn oder, da 
fy ſolches nit vermöcten zu thnen, fondern zu einem Dergleich gezwungen, 
fo wolten Jhr Durdl. Ihr kayſerl. Majt. oder dem hodlöbl. Hauß Öfter- 
reidy zu praeiuditio nichts durchauß eingehen. Ich hab Ihr Durchl. vnter⸗ 
spärntigft gebetten, vf dero gueten intention zu verharren, vnnd, daß Ihr 
Fhrayferl. Majt. fy ink Fönftig gewiß alles fhadenf geniefen laßen würden, 
nertröjftet; vnndt weilen ich fihe, dag es difen Fürften ein großer ernft, bitte 
Ener Fürſtl. Durdl. ih vnterthenig, mir zu befehlen, wegen ih mid diß 
orts zu uerhalten hab. Ich onterlage nicht, Ihre Durchl. mit fchreiben täg- 
sch 3u aninirn, damit |y vff gueten wegen bleiben; dann, folten fy ſich mit 
ern Francojen accommodirn, wurdte man fich der elfaßifhen Landen ver- 
jtechen müßen. 

Ihr Durdl. haben mir aud gejagt, da Sy der serenissima In- 
£t anta neben gebettnen succurs zu verftehen gegeben, daß der franzos ein- 
mal fein Dorhaben nad ine vf teütfchlandt feze, welches aber durch di einige 
wweittl zu verhindern, nembli wann der Gubernator von Mailand!) Cajfal 
attaquirte, wurdte man ihn diuertirn; vnnd weilen feiner von den franzöjifchen 
officirn mehr in Italiam will, weilen er Caſſal gewiß entjezen müjte, wir: 
ven fy ovilliber alle von ihne ab vnd zu fein brudern fallen; auch weilen fchon 

gewiß daß ganze gefchrei in des Sranzofen Dolgg, ſy miüften in Italiam, ſey 
Dahero bereits großer Vnwillen vnter denfelben, dafiy ehe lieber alle daruohn 
lauffen alf dahin ziehen wolten. 

Weldes Euer Fürſtl. Gnaden ich hiemit vnterthenig berichten 
ſollen, derofelben Befelch gehorfamlicy erwarttend, deme ich in ein vndt an- 
dern nachzukommen hette, Euer Fürftl. Gnaden in Schuz des Allmäctigen 
mich dero zu Gnaden vnterthenig befehlenndt. 


Datum faucognay, den 21. Aprilis 1633. 
Ener fürftl. Gnaden allerunterthänigfter Diener 
Erneft Graff v. Montecncali. 
(P. S.:) Difes hab ih dem H. Deldt Marfchalgg von Aldringen 
ah auisirt. 2) 
(Orig. St.A. Wien, W. 1.) 


(337.) K. Ferdinand 1. an Wallenftein. 
Wien, 23. April 1633. 


Ferdinandt der Ander von Gottes Gnaden erwöhlter Römifcher 
Khayſer, zue allen Zeiten Mehrer des Reichs. 

Hocdhgeborner, lieber Oheim vnd Fürft zc. Dero £iebden erfehen 
anf berliegenden vn von der Statt Negenfpurg eingeraichten vnder— 





' Seria. 
2) Das beiliegende Schreiben an Aldringen von jelben Tage ftinnt mit vorfteben: 
dem Berichte beinahe wörtlich überein. 





242 1. Yub. Wallenſtein in Prag. 


tbenigjten anbringen, 1) waß es mit denen fih aldortben Öber ihr De 
eumultrenden vielfeltigen Befhwernuffen für ain Befchaffenbeit, vn 
aeftalt fie on vmb allergnedigijte abbelff: vnd remedirung derfelben 
lich angerueffen vnd gebetten. 

Nun hetten wir vorbin lengſt gebrn gefehen, daß bemelt 
wegen ihrer beitendigen treuen deuotion vnd gehorfambs, welchen fie 
allen orcasionen bifhero erwifen vnd im dem fy fi nit genzlidhen ı 
fern Khriegsdienften zu entziehen, fondern es nur mit ihnen anf di 
liafhait zuerrichten, verlanget, der Vnertraglichkhait subleuirt vnd e 
worden währe ; deßwegen wir dan letzthin den zween vnd zwainzigkten 
an pnfers freundtlich geliebten Vettern des Churfürften zue Bayer 
den beweglich aejchriben vnnd derjelben neben der Drruermögenhait, | 
Derjhonung mebrbemelter Statt Regenspurg foniel ehennder vert 
submittirung der vngehorſamben NReichsftatt zue gemüth geführt. 

Zuemablen aber diejelbe jeczund von Neuen ſich beclaget, 
ftatt jo verbofften moderation der luft nody gröffer vber vorige mol 
ihro zugewachſen: Welten mir foldbes ihr Anbringen an dero Kiebi 
dem Endt biemit anediaft aewijen vnd remittirt baben, damit fy jrgei 
beförderliche, alimpflide mitl bedacht fein wolten, wie vielleicht dm 
Grafen von Mldrinaen oder fonften derofelben guetbefinden nady | 
Statt, von denen angebrachten Beihwerungs-Puncten möge fhönnen 
bolffen end alle ſachen auf erträgliden weg gerichtet werden. 

Anbelanaendt aber den darbey mit inserirten Puncten we: 
Geiſtlichen. baben mir vnß deffelbentbalben abſonderlich ſchon resolut 
es darbey fein bewenden. So wir derjelben zur Nadridhtung nit ve 
molten, neben deme wir Ihro mit ftets bebarrliben kayſerl. Buld 
Gnaden mwolbeigetban verbleiben. Geben in onierer Statt Wien, % 
vnd zwainzigiſten Monats taa April. \nno fechzebenhundert drey vnd ? 
vnierer Reiche dep Römiſchen im rierzebenden. deß Hungariſchen in 
zebenden vnd dek Böhaimbiſchen im jechzebenden :c. 


Ferdrinagandt. 
Bendrich Schlick Graf̃ zu Paſſann. 


V mandatum saratıssimae caesareae Maiestatis prı 


Io. Geors Puder. 
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(338.) K. Ferdinand Il. an Wallenftein. 

Wien, 23. April 1633. 

Ferdinand der Under, von Gottes gnaden erwölter Römifcher Kayfer, 
zu allen Seitten Mehrer des Reichs. Hodhgeborner, Iteber Oheimb vnd fürft. 

Vnß hat des Khönigs in Pohlen £d. [wie auf beyligender Ab- 
ſchrifft zu fehen] frl. erfucht, derfelben den Obriften Butler zum mofco- 
witifchen Khrieg hienumb zulaßen und an deffen ftöll ſeinen Dettern Gualter 
Butler zum Regiment zubeftellen, auch eines vnd des andern verdienens 
allergnedigifte consideration zuhaben. 

Worauf gleih wir nun wohlbemeltes Khönigs £d. in einem vnd 
andern, fo weit es etwoh die gelegenheit Vnſerer Khayl: Khriegsdienften zu- 
laffen vnd daßelbe D. £d. für gueth befunden wurden, gern gratificirn möchten. 

Haben wir es diefelbe zu dem endt hiemit zuerinnern bedadt, da- 
damit Sie on Ihr wohlmeinendes bedündhen hierieber einſchickhen, darauf 
wir vnß aigentlich zuerflären wißen mögen, mehrwohlbefagtes Khönigs in 
pPohln £d. aigentlih zubeantwortten; in deßen dan negfter erwartung ver- 
bleiben wir derfelben fonften mit fhayl. hulden und gnaden gewogen. 

Geben in onferer Statt Wien, den dreypndzwanzigijten tag monats 
Aprils des fehzehenhundert drey vnd dreyfigiften, unferer Reiche des Römi- - 
hen im vierzehenden, des hungrifchen in fünfzehenden vnd des Böhaimbifchen 
m fechjehenden Jahr. 

ferdinandt. 

Bendrih Schlick graff zu Paſſaun. 

Ad mandatum Sacae Caesae Maiestatis proprium: 
Jo: Beörg Puder. 
(Orig. m. S. u. Adr, St.A. Wien, W. I.) 


— — — — — — * 


(339.) Wallenſtein an Wrtby. 
Prag, 23. April 1633. 


Demnach der Veltmarſchalckh Holckh die armada, vmb des Feindes 
dissegni, jo fih an den Egrifhen gränten, vorhabens, in dies Königreich 
Böhem einen einbruch zuthun, befindet, zubegegnen, zufammenführen wird: 

Alf wirdt dem [tit.] Graff Shwirbi hiermit anbefohlen, fidy als 

Ober Commissarius diefes Khönigreidhs, vmb dieß, was zu conservation vnd 
Prterhalttung berürtter armada vnd beföderung Jh. Mai. dienft vonnöhten, 
zue handt zufchaffen, zu bemeldtem Deldtmarfchalten perfönlich zubegeben. 


(In marg.:) Decret an Shwirby.!) 
Prag, den 23. Aprilis Av. 1633. 
(Eonc., St.:4. Wien, W. II.) 


— nn 


I) D.d. ı. Mai ob. J. wird Wrtby von Wallenflein angewiefen, dem Grafen Wilhelm 
flaw von Mitrowit „auß denen in diefem Königreich Böheimb eingehenden confis- 
OnSmuigteln zwölf taufend jchodh assigniren und guetmachen” zu wollen. (Con c. daf.) 


Drası 





an} I. Uch Mallenfein in Prag 


30,1 Muallenftein an Larretto. 
£Frug 25 April 1655 
Albrecht ꝛc. 

Demnach Ihr Karl. Maxt. dienſt erfordert, daß ſich der berr jr 
ſeinem Regiment begebe: Alſ erinnern wir Ihn hiermit, dieſem alſo nachzn 
kommen vndt ſich feines commando weiters aldort ! anzunehmen. inmaäßen 
wier dem Veldtmarſchalck Bolcken, ſolches denen alldar ſich befindenden 
Regimentern vndt feine ordinantz ferners von Ihm zu empfangen zu in- 
timiren, befehl ertbailet. 

(ln mare. An Marches de Grana.nı 

Prag. den 25. April 1635. 
Conc Sı N Rhen W. IL: 


Sa Difaan Wallenſtein. 

Annshrud, 23 Arril 1633 
Durchleuchtiaer Bochgeborner Fürſt, 
Gnediger Berr Berr. 

Euer fürſtl. Gnaden ſeindt mein endertbänige, ſchuldig willtiaft 
Dienst geborſambiſten Vleißes junor. 

Euer fürſtl. Guaden babe Ich onderthäniger pflicht nach zu erin 
dern nit entterlagen sollen nachdeme dem bochlöbl. Ertzhauß Ofterreich ar 
der Statt RegenSpura ersernatern, das ſolche in deſſelben deuetion rer 
bleibe merdinb gelegen wie dan vor rnerdendliben Jabren us Baum 
Miterreich mir iſelbiger Statt ſich in P—undnuß einaelagen, wann aber jeg: 
Me ſachen dobien gerichtet werden will ein ſolche Stan ın andern aemaltt ;ı 
bringen allß were meines rnuorareiflichen erachtens nıt entbuenlih. da 
iolche Statt mitt Ir Favii. Mar Dosaf alle beient wuerde Euer fürkl 
Knaden ondertbarig bittende Melt meine radertbanige ennderuna in Un 
znaden mit zu nermercken. 

Euer tarseı. Guaden em guaderrechen Segen Gortes enndt dero 5 
debertihen unader mich dude: denta bdereblendee. 

mim Anspruakt Mer la Vor. Ve 

Euer tar. Dane. 

rndertemuaer 
Deine Nr Miis 
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(342.) Wallenftein an K. Wladiflaus IV. v. Polen. 
Prag, 25. April 1635. 


Durdleuchtigfter, Großmechtigiſter König, 
Gnediger Kerr. 

Ewr. Königl: Würd: am ı8. nechſt abgewichenen Monaths Marty 
datirtes Creditif haben wir zurecht empfangen vnd von dero gefanntten, dem 
Ehrwürdigen Petro Hembifi ıc., waß Sy bey Vns des allgemeinen Weſens 
wolftandts halber mindtlih anbringen lafjen wollen, mit mehrem verftanden. 
Pie wir nun darauf dero zue der ganczen Chriftenheit wolfahrt vnd wie: 
derbringung eines algemeinen friedens tragende rühmlichfte begierde mit höch— 
tem Dergnüegen erfhennen, auch wegen des jonderbaren zue Vnß hierunter 
geftellten Dertrawens dienftlich bedandhen thuen: Alfo haben wir Vnß der 
laden Wichtigkheit nach in einem vnd andern gegen bemeltem dero gefandten, 
wie Eur fönigl. Würd. derfelbe bey feiner Surufhfunfft mit mehrem berichten 
wirdt, darauf erfläret, auf welchen wir Vnß folderwegen völlig remittiren 
ond im Übrigen dießelbe verfichern thuen, daß, wie dero annemblich zu dienen 
Dir jederzeit euferftes Derlangen tragen, alfo folhes bey allen fich hierczue 
erergenden Gelegenheiten in werfh zu erweifen Vnß mit beftändigften eyfer 
angelegen fein laffen wollen, zue dero beharrlichen Königl. Gnadt Vnß bene: 
benft dienftlih empfehlende. Geben zue Prag, den 21. Aprill Anno 133. 

Albrecht ıc. 
E. K. W. 
gehorſamer Diener 
A. Bh. 3. M. 

(In marg.:) An König in Polen, 25. April. 

(Reinfhrift, St-4. Wien, W. II) 


(343.) Wallenftein an Marimilian v. Baiern. 
Prag, 25. April 1633. 


Nachdem E. £d. begehren gemef ich denen zum succurs in dero 
lade deputirten Regimentern auf derofelben befehlich zu dem Graven von 
a tringen zuſtoſſen ordinantz, wie €. £d. aus dem copeylichen einfchluf 
zu erfehen, ertheilet: Als thue derofelben ich beyverwahret das original, vmb 
ſich deſſen nach belieben zu bedienen, öberſenden, zu dero beharrlichen aſſection 
mich benebenſt dienſtlich empfehlende. 


(In marg.:) An Chur Beyern. 
Prag, den 25. Aprilis Ao. 1633. 


(Eonc., St.:4. Wien, W. Il.) 
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333.1 Wallenjtein „an die ſamentlichen über den in 
Vaiern deputirten succurs beftellten boben und 
niederen Mffiztere.” 
Frag, 25 April 16 

Albrecht ꝛc. Demnach wir jwar vor diefem durd den Deldtmar- 
ſchalk Holfen ibnen mit dem vnterbabenden volf bey Regenſpurg zu 
verbleiben vnd nicht auf Ingolftadt zu marchiren ordinanız ertheilen laffen, 
vnjere intention aber darunter Feines weges, das jie ſich mit dem itit.) Alt- 
ringer nicht coniungiren follten, bejondern damit fie, wenn fie allein zu 
ſchwach, nicht periclitiren möchten, aewefen, und anieo die arırada bey Mün- 
ben, wie ingleichen der feindt ſich alldort befindet: Als befehlen wir Ihnen 
jampt vnd fonders, ſich auf des berrn Churfürftens in Beyern £d. erfordern '\ 
in continenti zu bemeldtem Grafen von Mltringen naher befagtem Mün- 
hen zu begeben vnd zufoderft bochgedachtes herrn Churfürſtens £d., dann 

des Srafen von Mltrinaen orlinantzen in allem vnfehlbar nachzuleben. 


(lu marg.: - wie oben.) 
Lone. St A. Wien. W. Il: 


335.) Biſchof Anton an Wullenftein. 
Mien,. 26. April 16%% 
Bochaeborner Fürft. 

Mit jonderbarer sutistaction baben Ihr fayjerl. Majt. ans Euer 
Ciebden Schreiben vernommen. das diejelbe, auch onerachtet das Dold die drer 
monatfoldt noch nit babe, ſich resvluiert. auf ihre parola daflelbe zueſammen 
vnd widder ahn ferndt zu führen, vnd wollen acwiglich ihr Majt. alles ern 
darob jeyn. damit die veriprochene contentirung ebift als immer möglich erfol- 
aen tbuc. Darbei ih benebens Euer Liebden dienitlih erinnern wollen, das 
Ihr Majt. mir anf am kurtze Zeyt nah Cremsmünfter erlaubt, alda id 
dan nit weniger als aller ortben, bin end verbleibe 

Euer Liebden 
dankichuldigwilliger 
Antonius. Riſchof alda. 
WMWien 2m. Aprilis IHN. 
Prra agenbänhs St AWien. W. I. 


du. Wallenſtern an RK. Chrittian IV. von Dünemarf. 
Kraa 77 April 133 
Darbienttiaer Krofmatnaner Kona 
Geradiger Bert. 
Ext konial Wurd zur den Deiäinarsbaih Bolden gerichtetes 
gie rus dured Demerben zu rer rberierert aab waß Sy ıbm 158 
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einem vnd anderm bey Vnß anzubringen befohlen, mit mehrerm abgeleget 
worden. Allermaßen wier nun demfelben darauff inn allem Vnſere meinung, 
fomohl waß Ihr Kay. Mt. ſich darbey gnädigft resoluirt, eröffnet: 

Alfo ftellen wier außer allem Zweifel, Ewer Königl Würden er 
degen gehorfambe vnd vmbitändliche relation hinderbringen werde, auf welde 
Wier vnß hiemit remittirn vnd benebenft demfelben hierunder völligen glau- 
ben hinwieder beyzumeßen bitten thun. Daß aber E. Königl. Würd. Trom- 
peter dahie etwas lang aufgehalten worden, ıft foldhes auß der orſach befche- 
hen, d3 wier vor deßen abfertigung daß Fayferl. diploma wegen def Zolls 
am Elbesftrom erwarten wollen. Vndt wie diefelbe wier wegen def hier- 
under vorgangenen Derzugs Vnß zuverzeihen dienftlih erfuchen: Alfo thun 
Jhro wier bemeltes diploma in duplo, weiln d3 erfte vnferer meinung nad 
etwaß zu fehr clausulirt gewefen vnd wier es dahero in anderer form auf 
jufertigen nachher Hoff zurud fchiden müßen, beyverwahrt vberfenden vndt 
vnß benebenft dahin erbieten, da auch dief lettere nicht alfo, wie es Ewer 
Königl. Würden begehren, abgefaft, wier, damit foldhes, fobaldt wier nur deßen 
von Dderofelben advertiret, noch anderft zue dero vergnügenn vmnbgefertigt 
werde, zu cooperiren an vnß nidhtes erwinden laßen mwollenn. 

Mie Wier denn auch fonftenn Ewer Königlihden Würden bei allen 
fich ereygenden gelegenheiten annemblich zu dienen beſtändigſtes verlangen 


tragenn. 

Geben zu Prag, den ſechß vndt zwantzigſten Aprilis des 1633. Jahrs. 

Albrecht zc. 

(In marg.:) An König in Dennemark. 

Drag, den 27. April Ao. 1633. 
(Torrig. Reinſchrift, St.:U. Wien, W. Il.) 
(342.) Wallenftein an Montecuculi. 
Prag, 27. April 1633. 

Albrecht ic. 


Wir haben des herrn fchreiben vom 8. diefes zurecht empfangen 
md, Was vns er in einem vnd andern wegen des zuftands aldort berichten 
ihutt, Daraus mit mehrem verftanden. 

Allermaßen wir nun bereits im werf, uns mit einer ftarfen armada 
aldort in der nähe, ondt zwar in furtem, zu befinden begriffen: Als erinnern 
DIE den herrn, Ihm auf alle weyfe, wie vnterdeß Jh. Mai. dienft aldar in 
aA genommen vnd die örther, die noch in Jh. Mai. devotion fich befinden, 
wo Ange conserviret, infonderheit die newe werbungen aller euferften mög- 
lichkeit nach befödert werden, angelegen ſein zulaſſen; zu welchem ende wir 

M beyverwahret noch eine anzahl werbungspatenten, benentlichen 25 auf 
tenter und 25 auf fusvolf, ſowol an des herkogs zu Lottringen £d. inli. 





Em I. Yub. Wallenftein in Prag 


gendes ſchreiben, jo er Ihro zubebändigen wiffen wird, nebenft deſſen abichrıffi 
überjenden thun. 
ıln mare. » An Monteruenfi. 
Pruu, den 27. Aurilis As. 1655. 
Conc. St A. Wien. W. I. 


538.1 Wallenjteinan Carlo. Lotbringen.tı 
Prag 28 April 16% 
Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft. 

Ewer £d. zu Ihrer Kayſerl. May. dienſt führende eüferige intentict 
babe ich bis (dato bey allen vorfallenheiten mit ſonderem vergnügen verſpürt 
Allermaſſen ich nun deroſelben bierunter continsirende begierde vnd forgfäl 
tige affeetion nochmabls von ullen Seitten bero beftändig erfahre: Alſo tb 
Euer £d. ich hiermit verjühern, daß.“ wie ich mit dem feindt in Jb. Mat 
erblanden, ehe der Monat Maius vorüber, fertig zu jein verboffe vnd dam 
alsbaldt geaen dem Juni mich ins Reich zu incaminiren entiloffen, aljo, wen 
etwaz feindtjelliaes wieder E. £. Stati tentiret werden wolte Ich Jbro mi 
aller macht, anch mit der euſerſten Vngelegenheit zu assistiren end in dei 
Perſohn erbeifcbender Notturfft nach zu Bülffe zu fommen nicht vnderlaffe 
werde, inmaffen Ich derojelben im Öbrigen alle angeneme dienft zu erweiſen 
ftets willia verbleibe. Geben Praag, den 27. Aprilis Ac. 1633. 

(ln mare. ı Prag, den Zu. Vprilis \o. 1633. 


Corrig Reinyhrife SM Wien, W. IL: 


‚339. Marimilian von Buiern an Wullenftein. 
NSraunau Is AMpul ai 


hochgebornner Fürſt. innſonders lieber Oheimb. E. £d. onderjdil 
liche ſchreiben. darunder ains von dero agnen hannden, de date 25. diß, ſein 
mir von meinem an bent zuruckb aclanaten Curier wol gelifert worden. Be 
dauckbe much, das fie mir Comnusastion tbuen wollen von Irem unfbrac 
end vorbabenden Impresen. in gleichem von des Kanndaraf Geörgen 5 
Befien an Jre Kav. Mit. abaananen ſchreiben vnnd dann, was E. £. wege 
das ſich der beransjiebende N. us mut dem Hrauen ron Mldrına venunxir 
jolle fir orderan, eraeben laften. Winſche Iro nochmallen von em Almed 
tigen zu Item Veldzug Scaen ond Vater. 

Waß den hberauſigen statumı anbelangt. bat der Fendt jeitber 
mem Stadt Kandstpera vnderm Commando deß zexersi Deuamatfters Lo 


Diete Nette crascht sb na» Demi vonarm Sıbreiben 
Answer her ı.m Rmendo re arten Dorsch os ım ru 
; 4 wyyen der ?* Dur iu Seuchen 


y 
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ſte nſon mit Sturmb erobert, die darinnen gelegne garnison von 300 alten, 
beften Soldaten zu Fueſß vnd 60 Pferden bis vf etlich wenige:, wie auch die 
RBu rger gueten theils nidergehaut, von den öbrigen Burgern aber zo gefendhlid) 
nadher Augfpurg fieren laffen und ermelter Statt ein obligation abgenöttigt, 
Das fie alle Stattmeür, Chüren vnd fortification inner den negften 8 tagen 
völlig demolirn ond niederreiffen mieffen. Als nun befagter Feindt darauf 
gegen Neuburg an die Tonau gangen, ond fich die dafelbft gelegrie garnison 
gefrabter ordonanz nad gleidy nod recht zu Waffer naher JIngolftatt 
salwirt, ift er volgents von dannen aus eingelangten aduisen nad} den 26. 
eiussdem mit ganzer madt fir Rhain gerudht und felbigen Orth zu belegern 
arıgefangen. Yun werden E. £. felbit wiffen, was Ihrer Kay. Mt., auch mir 
ar difem Plaz, welcher felbiger refier ein fchlifgl zu Bayrn, gelegen ijt, in 
erzpegung, der feindt alf dann wider den ganzen Lechſtromb big faft an d3 
gepürg hinauf inn: vnd den freien offnen Paſß in Bayrn hat, hinentgegen 
es, difen hohnotwendigen, vornemmen Paff; Zu recuperirn, nit wenig müehe, 
Seit vnd Leüth coften wurde. So gehn beforglid die darinnen ligende 832 
Quete alte Soldaten vnd 30 Reiter ohne zeitlihen Soccors gleihmeffig zu 
Derluf; es wirdet fich auch leftlih, warın man dife guete Keüth ohn soccorirt 
laffen folte, ntemands mer vor dem feind halten, vnd zwar difes vmb fonil 
befer exempl geben, weiln Ich dem Obriften Snetter als Comendanten zu 
Rhain vf E. £. aus Böheim vertröften Soccors auftruchlich verfprocdhen, das 
Er zu rechter Zeit unfelbar soccorirt werden folle. Ich vermerdhe zwar, das 
- 8. beforgen, der Graf von Aldring möchte fich hazardirn. Sie wollen ime 
aber fiherli zuetrauen, das er nidyts mal a proposito firnemmen: Jch auch 
Degen meines felbft Interefje niemallen anderft darzue rathen werde. Allen, 
‚teiweil ermelter Graf von Aldring vermitls des von E. £. verordneten 
“VCeors, dann meinen numehr vf den Fueß gebradyten neuen werbungen vnd 
theils aus Tyrol bereits anziehenten Doldhs, wie nit weniger das er vf fein 
Annahen gegen der Thonau aus Regenſpurg ond vielleicht auch aus Inn— 
Solftatt [welhe Pläz alsdann durch der Armada nachende gegenwartt zu 
Seniegen verfichert] ein guete anzall gueten fneßvolckhs nemmen khan, folder: 
Seſtalt beſterkht, das er an anzall der Reitter ſterckher als der Feindt, an 
ſwolckh aber ſowol an der anzahl als güete dem feindt weit öberlegen; 
Tbey auch ganz nit zuzweiflen, das, warn der feindt nur vermerdhet, das 
ET Graf von Aldring etwas gegen ime auanziret, er werde fich gleich, 
Die vor difem befhehen, da auch von E. £. soccors eruolgt, vnd ermelter 
dt deftwegen die belegerung vor Kempten vfgehebt vnd fein retirada 
Nacher Wöürttenberg genommen, Rhain wol vnoccupirt laffen vnd feinen 
Deeg bald wider fort und zum Landt hinaus nemmen; bei welcher geftalt- 
famb Ich nit darfür halte, daß E. £. felbft es fir ein hazard halten werden, 
Dann ermelter Graf von Aldring bei folhen habenden vnderſchidlichen 
ortin die Statt Rhain soccoriret. Alf vnd weiln gleihwol ermelter Graf 
von Aldring folh €. £. formalia des hazardirns apraehendirn vnd dariber 
Alzuforgfeltige gedandhen machen möchte, fo erfueh Jh €. £. ganz frl., fie 


Gallwid, Wallenfein, I. 19 
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aendes fihreiben, jo er Ihro zubebändiaen wiſſen wird, nebenft deſſen abicktvar— ıf! 
Dberjenden than. 
ln marz » Mn Montecnenli—. 
Prag. den 27. \orils Aa. 10. 
‚£onc SH Wien WI 


538.1 Wallenjtein an Carlv. Lothringen. 
Prag 28 April ieii 
Durcbleuchtiger, Hochgeborner ‚Fürjt. — 
Ewer £d. zu Ihrer Kayſerl. May. dienſt führende eüferige inteni 
babe ich bis dato bey allen vorfallenheiten mit ſonderem vergnügen veripür us St 
Allermafjen ich nun derojelben bierunter eontinvirende begierde vnd jorgi ii 
tige affertion nochmahls von allen Seitten bero bejtändig erfahre: Alſo bs SM 
Euer Kd. ich biermit verſichern, daß.? wie ich mit dem feindt in Jh. 1 
erblanden, ehe der Monat Maius verüber, fertia zu fein verhoffe vnd a e 
alsbaldt gegen dem Junio mich ins Reich zu incaminiren entjloffen, alfo, wen ms ER 
etwaz feindtielliaes wieder E. £. Stati tentiret werden mwolte, Ich Ihro mar ramit 
aller macht, auch mit der enjerften Vngelegenheit zu “awistiren rnd in Ne, 
Perſobn erheifchbender Notturfft nach zu Bülffe zu kommen nicht vnderlaf —— — 
werde, inmaſſen Ich deroſelben im übrigen alle angeneme dienſt zu ermej — * 
ſtets willig verbleibe. Geben Praag, den 27. Aprilin Ao, 1633. 
(In mare. » Prag, den 28. \prilis Au. 1655. 


Corrig Neinichrife. Se N Wien, W. IL: 


1339) Martmilian von Buaiern an Wallenftein. 
Sraunau, >28 April 1634 


hochgebornner Fürſt. innfonders lieber Oheimb. E. £d. vnderſch⸗ => 
liche fchreiben, darunder ams von dero aianen handen, de dato 25. di, fe 
mir von meinem an beut zuruckh aclangten Curier wol aelifert worden. - 
danckhe mich, das fie mir Communication thuen wollen von Jrem auf 
vnd vorhabenden Impressen, in aleichen von des Lanndgraf Geörgen 
Bejien an Ire Kav. Mir. abgangnen ſchreiben vnnd dann, was E. £., mem 
das ſich der berunszjiebende Surcurs mit dem rauen von Aldrıng conmun._ = 2 
jolle, fir ordonans eraeben laſſen. Winſche Iro nochmallen von dem Al 
tigen zju Irem Veldzug Segen vnd Victor. 

Waß den herauſſigen statun anbelangt, bat der Feindt ſei — 
mein Stadt Landsſperg vnderm Commando dep zeners) Seugmaifters I O2 EP 


I Dieie Mdretie erachtet fuh aus Dem botifgen Schreiben 
Ma Stelle der bir von wie ich bie ae wenn  tolgenden Worte bieß er ım U — zum. 


mtprae aid: winn von Der Konnu Wurden gu Stunfrend oc" 
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fte rzjon mit Sturmb erobert, die darinnen gelegne garnison von 300 alten, 
beften Soldaten zu Fueſß ond 60 Pferden bis vf etlich wenige:, wie auch die 
3 2 rger gueten theils nidergehaut, von den übrigen Burgern aber 70 gefendhlid) 
rucacher Augjpurg fieren laffen ond ermelter Statt ein obligation abgenöttigt, 
a> fie alle Stattmeir, Chüren vnd fortification inner den negften 8 tagen 
»>@KKüg demolirn vnd niederreiffen miefjen. Als nun befagter Feindt daranf 
gegen Neuburg an die Tonau gangen, vnd fich die dafelbft gelegne garnison 
serfrebter ordonanz nah gleih noch recht zu Waſſer nader Ingolſtatt 
Sszalurirt, iſt er volgents von dannen aus eingelangten aduisen nach den 26. 
eiuasdem mit ganzer madt fir Rhain gerudht ond felbigen Orth zu belegern 
aruogefangen. Yun werden E. £. felbft wiffen, was Ihrer Kay. Mt., audy mir 
are diſem Plaz, welcher felbiger refier ein fchlifgl zu Bayrn, gelegen ijt, in 
erzpegung, der feindt alj dann wider den ganzen Lechſtromb big faft an d3 
sgepürg hinauf inn: vnd den freien offnen Pafß in Bayrn hat, hinentgegen 
es, dilen hochnotwendigen, vornemmen Paſß zu recuperirn, nit wenig müehe, 
Beit ond Leüth coften wurde. So gehn beforglich die darinnen ligende 832 
suete alte Soldaten vnd 30 Reiter ohne zeitlichen Soccors gleihmeffig zu 
»erluf; es wirdet fih auch leftlih, wann man dife guete Leüth ohn soccorirt 
Lauffen folte, niemands mer vor dem feind halten, vnd zwar difes vmb fonil 
Peſer exempl geben, weiln Ich dem Obriften Snetter als Comendanten zu 
R Hain vf E. £. aus Böheim vertröften Soccors auftrudhlich verſprochen, das 
ET zu rechter Zeit vnfelbar soccorirt werden folle. Ich vermerdihe zwar, das 

- £. beforgen, der Graf von Aldring möchte fich hazardirn. Ste wollen ime 
aber fiherlich zuetrauen, das er nichts mal a proposito firnemmen: Ich aud 
Wegen meines felbft Interefje niemallen anderft darzue rathen werde. Allein, 
dieweil ermelter Graf von Aldring vermitls des von E. £. verordneten 
Soccors, dann meinen numehr vf den Fueß gebradıten neuen werbungen vnd 
theils aus Tyrol bereits anziehenten Doldhs, wie nit weniger das er vf fein 
Annahen gegen der Thonau aus Regenfpurg vnd vielleicht auch aus Inn— 
Solftatt [welde Pläz alsdann durch der Armada nachende gegenwartt zu 
Seniegen verfihert] ein guete anzall gueten fuefvoldhs nemmen khan, folder: 
Seftalt befterfht, das er an anzall der Reitter fterdher als der feindt, an 
Bvoldh aber ſowol an der anzahl als güete dem feindt weit überlegen; 
rbey auch ganz nit zuzweiflen, das, wann der feindt nur vermerdhet, das 

er Braf von Aldring etwas gegen ime auanziret, er werde fich gleich, 
Die vor difem bejchehen, da auch von E. £. soccors eruolgt, vnd ermelter 
dt deftiwegen die belegerung vor Kempten vfgehebt und fein retirada 
nacher Württenberg genommen, Rhain wol vnoceupirt laſſen vnd feinen 
Deeg bald wider fort vnd zum Landt hinaus nemmen; bei welcher geftalt- 
famb Jc nit darfür halte, daß E. £. felbft es fir ein hazard halten werden, 
Dann ermelter Graf von Aldring bei folhen habenden vnderſchidlichen 
fortin die Statt Rhain soccoriret. Alf vnd weiln gleichwol ermelter Graf 
nn Aldring folh E. £. formalia des hazardirns apraehendirn vnd dariber 
AMzuforgfeitige gedandhen machen möchte, fo erfueh Jh E. £. ganz frl., fie 


© alınia, Walcnkein, 1. 19 
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wollen, benorab wegen Conseruirung Rbain, oberzelte vnd andere mer mi 
einlanffende wichtige rationes dero boden Derjtandt nach vonsiderirn rn? 
weiln summum perieulum in mora, ime Grauen von Aldring [als der and 
zumal die Dejitung Ingolſtatt zu jenem merdblicen auantasio haben fhun 
die handt jo meit öffnen, das er ermelten vil importirenden Pla; Rhain mi 
fort! seereorirn möge. Diemeiln and E. £. an iezo naher Scleiten aufbre 
chen vnd fo weit von der bandt, das fie der beraufligen befchaffenheit ni 
alzeit jo firderfamb, wie die notturfft erfordern möchte, berichtet werden fbön 
den, fo erineche Ich fie ebenfals ganz frl., fie wollen dem Grauen von Ald 
ring vnd mir die bandt offen laffen vnd fih dabei verfichern, d3 wir gewr 
nichts vornemmen werden. jo Arer Kar. Mt. vnd des gemeinen wejens dien' 
ſchödlich iſt. Ich aetröfte mich derofelben wilfarung engezweiflet ſolcherse 
jtalt, das E. 8. ohne mei maſſgebung alles ſelbſt hochverninfftig considerin 
vnd mit der in am end andern aebettnen willfarung zeitlib ms mi 
fhbommen, auch mich dardurch ablizirn werden, das Ich mirs gewiß vmb die 
jelbe zunerdienen eiferis anaeleaen fein laffe, mie Ah Jro dann ohnedz mı 
augenemmer aetallens erweiſung alzeit wol beigethan. Damm Braunau, dei 
>=, April \e. 1652. 


E. x. 
gun; williger Obeim 
Marimilian. 
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Mleranshanter Kavier rend Berr. 
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beharrlihen Kayl. Gnaden mich gehorfambift empfehlendt. Geben zu Prag, 
den 28. tag Monats Aprilis Ao. 1633. 


Eier Key. Mey. 
vnderthenigiſt gehorfambifter 
Fürſt und Diener. 
(In marg.:) Röm. Kay. May. 
Prag, den 29. Aprilis Ao. 1633. 


(Torrig. Reinfchrift, St-U. Wien, W. 11.) 


(351.) K. Ferdinand I. an Wallenftein. 
Wien, 30. April 1633. 


Ferdinand der Under, von Bottes gnaden erwölter Römiſcher Kaifer, 
zu allen Zeitten Mehrer def Reichs ıc. 

hochgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürft. Wir vernemmen, daß D. 
£. alberait von deß Eandtgrauen zu Heffen Darmbftatt £d. felbften in 
abſchrifft eingefchloffen worden, waß er an Vnnß wegen der bemuften fri- 
denstractation weitter hat gelangen laffen. Mitt diefem wolle D. £. anf dem 
Beyihlug vernemmen, waß wir ihm def orts, der Zeit, der gefuechten Noti- 
fcation und geleitts Brieue, fo wohl der priuatcontentierung halben wider 
anthwortten, auch zugleich an de Königs zu Dennemardh £d. ſchreiben i), 
und weil es gefchehen könte, daß der andere thail nochmals den orth Prag 
zu der Haubttractation difficultierte, fo ftellen wir D. £. zuerwegen, wann 
etwa der Sandtgraff einen andern nad} gelegenen orth, villeiht Eger, Leit— 
meriz oder Hittaw an handt geben lieffe, ob demfelben damit nicht vmb 
dei orths willen Vnns die ſchuldt ruckhſtendiger tractation könte zuegemeſſen 
werden, zue deferieren, vnd welcher orth auß diſen dreyen zuerwehlen; da 
auch D. C. ein anderer bequemerer orth, auſſer der Statt Breßlaw ſwelchen 
wir dißmahl vmb vieler wichtiger bedenckhen willen nicht belieben Fönnen], 
dazue fürfommen würde, möchten Wir dero gemüethsmainung gnedigift gern 
dernemmen. Vnnd weil der Landtgraff Vnnß gefchrieben, daß er biß naheften 
Erichtag, wirdt fein der dritte May, noch zu Drefden bleiben, alßdann aber 
gewüß aufbrechen würde, haben Wir Vnnſere Kesolution mitt diefem aignen 
ier vmb fo viel defto fchleüniger dahin abgehen laffen wollen, damitt, 
Dann er mit feiner gegenwart der orthen noch waß beffers richten könte, es 
an Vnnſerm thail nicht mangeln thette. Erfuehen damit D. £. gnedigft, Sie 
wolte den Eurrier mit einem Deldttrompeter dergeftalt verfehen laffen, daß 
et deſto fchleüniger vnnd fiherer fortfhommen vnd den Kandtgraffen noch zu 
reßden antreffen könne. Welches wir D. £. nicht bergen mögen, vnd ver- 

bleiben mit Kayl. gnedigifter aflfection beftendig znegethan. 





) Den furzen Inhalt diefer Schreiben f. bei Hurter, Sranzöf. Seindfeligfeiten zc., S. 60. 
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Geben in Vnnſerer Statt Wien, den lezten Aprilis Anno ſechzeben 
bundert drey und dreyjjia, Vnnſerer Reiche deß Römifchen im rierzebenden 
deß hungariſchen im fünffjzehenden vnd deß Böhmijchen im fechzebendten. 

Ferdinandt. 

P. B. v. Stralendorff. 


Ad mandatum Sarae Cacae Maiestatis proprium 
Arnoldin v. Clarftain. 


Wrig.FeN Wien W.E- 


(352) Mldringen an Wallenjtein. 
Xfared. 30 Mprıl 1633 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt, 
gnedigiſter Berr. 

Seithero meinen legten an E. fürſtl. G. getunen Schreiben baut 
der Feindt Landtſperg [wie mun jagt auf etwas überfchen der daryuı 
glegenen Bfficier] einbefhommen vnd ain tail der Burger vnd Inwohne 
niedergemacht, denen Soldaten aber allen quartier geben, weldes etwas nad 
aedendben verurjacht, dDerowegen darüber inquiriert würdt. Die Chor pn 
Thürn der Statt, auch was jonjten daran fortificiert, bat der feindt ein: vw 
niederreifen laffen, den orth abandoniert vnd fih von dannen mit feine 
armada auff Rain end Neuburg gewendet. Au feiner anfhonnfft auff eu 
bura haben die vnferigen |[iren gebabten ordinang gemeeh] fir auf Ju 
aoljtatt retiriert. Mllem einfhommenen Bericht nach folle der Feindt Rai: 
noch mitt attacqutert, fonder allein das Doldh zwifben Rain end Teubur 
losiert baben. Die Pruagen, jo zu Neuburg öber die Conau gehet vnd vı 
lengſt abgebrennt worden, laſt der Feindt [der gefanuenen vnd anderer B 
richt nach] repariern,; würdt auch pargiert, derfelb jeye Vorbabens, mit de 
arnıada alda öberzugehen, mweiln derfelb von €. fürftl. 6. auffbrud nad 
richtung baben jelle. Damit Ich num dep Feindts vorbaben defto befier ot 
seruiern vnd das Dolch, jo diejelben zum Suceurs berang geſchickht, ſich Def 
ſicherer mit mir coniungiern könne, babe Ich mih von Münden gege 
Freyſingen begeben; bin gejtern abendt albie aufbommen und werde aı 
beudt big nach Lanndtßhuet marjchiern vnd mich nad dep feindts and 
menti richten, Vnter dejien laſſe Ich durch die Crowaten vnd Pollaggen de 
‚Feinde, joniel ſich thnen laſt, inquictiern. 

Ir Churfr. Dblt. haben mich gantz bewegliden erynnert, im fa 
der Feindt die Statt Rain attuquiern würde, das Jch mir anglegen laſſe 
jein solle, diefelbe zn sucewriern, vnd iſt nicht ebne, das viel an demielbe 
Poſto uleaen. Will aeflifien fein, dahin zu aedendben, wie joldhes mit ſolch« 
ſicherbeit beſcheben könne, das gleichwoll haubtſachlich nichts hazardiert ſond⸗ 
die Zeit vnd Me onderuatiem der .rmiade, ſoniel immer möglich, in acht g 
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nomen werde. Chue E. fürftl. &. mich hiemit zu beftendigen gnaden vnder— 
tbenig beuehlen. Iſereckh, den 30. Aprilis 1633. 

Euer fürftl. ©. 
Hochobligierter, onderthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 
(O ri g., eigenhändig, St.:A. Wien, W. I.) 


(353.) Aldringen an Wallenftein. 
Jfared, 30. April 1633. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnedigiſter Herr. 

Don dem Herrn Deldt Marfchaldhen von Shauemburg bin Id 
auisiert worden, das er beraits biß in 1500 Mann von newem geworben, 
and ain 200 Reuter beyfamen; hat dem Jungen von Mercyt) begert, ime 
diefelbe zu vndergeben vnd foldhe biß auff ain 500 Pferdt zubringen, zu 
welhem ende er denfelben zu fich erfordert vnnd mir defwegen zugefcrie: 
ben. Bemelter Herr Veldtmarſchalckl hatt Hoffnung, noch mehrer Dold zufamen- 
zubringen; allein wollen ime die mit! der gelder zu fortftellung der Wer— 
bungen vnd erfhauffung der Waffen ermanglen. Weiln aber der zu Unnf- 
prugg anmwefende fpanifche Ambaffador von dem Duca di Feria in beueldy, 
zu behueff der Dorder-öfterreichifhen Kannden biß in 2000 Reuter vnd zwey 
Regiment zu fueß werben zulaffen2), aber weder mit den Werbungen noch 
fonften fortfhommen fan, alß habe ich vermaint, wan er diejenige gelder, fo 
er hierzu zugebrauchen beraits beyhanden, dem Herrn Deldtmarfchaldhen von 
Shanemburg ond herren Grauen von Montecuculi, auch hern Grauen 
von Salm anuertrauen ond folche Werbungen aufftragen thete, das fy durch 
angeregte geldtmitteln verhoffentlihen aufffhommen vnd das Doldh zufamen 
bringen möchten. Iſt gedachten Herrn auch hierunder zugefdrieben worden. 
Weiln dan foldyes auch zu befürderung Jr Kay. May. diennfte vnd dem ge- 
mainen Weeſen zum beften geraicht vnd durdy diefe gelder das Doldh [fo 
man fonften auß mangl mit! nit haben fan] geworben fan werden, alß ver: 
hoffe Jh, €. fürftl. &. werden ſichs gnedigft gefallen laſſen. 

Chue derofelben mich hiemit zu beftendigen gnaden beuehlen. 

Jferegg, den 30. Aprilis 1633. 

E. fürft. &. 
Bochobligierter, onderthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 

(P. S.:) Breifad ift von neuem anff drey Monat profiandtiert 

worden. Haidiberg ift belegert, vnnd folle ain anzall Frantzoſen bey Met 


ankhommen fein 
(O ri g., eigenhändig, St.:A. Wien, W. I.) 


— —— 
I) Stanz v. Mercy, von MWallenftein am 16. $ebr. 1633 als Oberſt über vier vormals 
urg'ſche Compagnien beſtellt. 
2) Dergl. Seria’s Schreiben vom II. Mai, 5. 325. 


a . Sub Wallenfein in Praa 


(5541 Mldrinaen an Wallenftein. 
Itured. je Mprıl 133 


Durchleuchtiger, Bochacborner fürit, 
Gnedigiſter Berr. 

Der Obrifter von Offa bat mir vnlengſt anreauna getan, mı 
aneter aelegenheit bev E. fürft. 5. zu gedenckhen, ob diejelben gerubeı 
wolten, ime die gnade juerweifen, das in ermwöguna feiner langwirige 
Diennjten er anff die Herrſchafft Paar [fo der Statt Straßburg geberia 
anedig angewiejen ond verficbert werden möge. Weiln Ib nun waiß. du 
E. fürftl. 65. ine, Obriſten von Oſſa, obne das mit gnaden in fouiel aemwe 
aen, das Sy ine anediaft gern recompensitert jeben werden, alß babe Ich det 
weniger bedendben gehabt, dieſe Kiienbeit zugebrauchen, vnd thue E. fürk 
5. mich zu beitendiaen anaden undertbenig beueblen. 


Iſereckh, den 50. Aprilis 1635. 1) 
E. fürjtl. 9. 
hochobligierter, vnderthenig: treugehorſamer Diener 
Johann ſv. Aldringen. 


GMrig eigenhändig, St NM Wien W. 1: 


555.3 Queſtenberg an Wallenjtein. 


. Mien, se Mprıl 11% 
Durchleuchtiger :c. 


Der Churfürſt in Bayrn hat fih gegen Ihre khays. Mari. lafle 
bedanken des geſchickten succurs wegen neben bit, weil dem ron Mltrinae 
bishero [mie es dan wol nit anderjt bab jein Binnen] jchtwaz für zunemme 
verbotten gewöſt, ob bey anlanaendem succurs ihme die bandt wider möchte 
auf aelöft werden. Welches Ihre Mavjt. mibr anbenolben Euer furfl. Sm 
den zue notificiren, oNd daz fie wol wiſſen vnd dran feinen Zweifel truegeı 
Euer fürftl. Hnaden wurden alfo alles anordnen vnd +isponiren, wie es ve 
amer juer andern ‚Seit Ihrer Phavi. Mavit. Dienits notturfft wurd erforder 

Wie die Ketormatiens-Commesars jm £andt ob der Enß fidh en 
ichuldigen end von den publicirten patenten ſdardurch die Werbungen folte 
geipert jein] nichts wollen wiſſen, erfeben Euer fürftl. anaden aus der beyiag.: 

Geſtert ıjt der courrier mit fihreiben von Ener fürftl. Gnaden a 
Bern Yıfchorens: anfommen; weil aber veranlait, das Ihre fhavjerl. Mavf 
alle dergleichen ſchreiben erbrechen. bab Ich geſtrachs amen courrier zue AIbre 
Marie. ſo aufm geiaidt waren, mit den ſchreiben geſchickt. Hent haben hr 


I Mn denn Laae meidet 11drınarı Dar Der Mbeiner Ein vor wenig Lsuen m 

Zudt abanıarn und Htaat am wor nr Denen Netern zu getcheben babe  PRrıg Dal 
Der Nine zu Pf Sin cut 
Dir YBrriaar hit 


yurebeter Unten 
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Mayft. mihr ſolche fchreiben wieder zuegeftellt, ihme Herrn Bifchofen zue 
ſchicken; vnd weil Euer fürftl. Bnaden ainer perfon darın gedachten, derent- 
wegen jy zue Prag mit dem Bifchofen gered hetten, haben ſy midy befragt, 
ob mihr was davon wiffent wär? habs nit gewift, zwar wol gerathen, obs 
der Kniphaufen fein möcht? 

Diebey ain auiso, das mihr iczt der Palatinust) fdidt. Den 
deren Biſchofen hab Ich für mich felbft gebetten, das er doch baldt alher 
komen wolte, ond fichs nit wol thue, in difen fragenti abweſig zue fein per 
diversi rispettj. wil hoffen, er werde fich drauf reflectiren. 

Dorgeftert iſt der fürft von Edenberg, wie er mihr gemeldt, 
mit dem fpanifhen ambassiador2) hart in conuersation gerathen vnd ihme 
anzatgt, wan er ſich nit anderft, dan noch befchedhe, erzaigte, das Euer fürftl. 
Gnaden mit ihme nichts fondern in Bifpanien am königl. Hof alles trac- 
tiere wuerden, drüber er excandesciert vnd hart beftürmt worden, baldt beffere 
faiterr auftzogen, nadyer haimb gangen, fi. niedergelegt vnd bis gegen abendt 
andern tags jm beth blieben. 

Heut zaigt mihr der fürft aine fpanifche Zettl, fo er an ihne gethan, 
darin er fich erpietet, aine mesata herzuegeben; wil dahin arbeiten, das Euer 
fürtl. Gnaden ficherlich die 100.000 fl. haben follen, es gehe gleich, auf was 
weis es wolle. 

Euer fürftl. Gnaden Schreiben des Farensbady’s wegen fompt 
mihr gleich zue ftatten; dan Ich beuelcht war, Euer fürftl. Bnaden zu fchreiben, 
da es anderft müglich geweft wär, das Ire Mayft. gern hetten mogen fehen, 
ob er das Keben het mogen erhalten.3) Wien, ultima Aprilis 1633. 


Euer fürftl. Bnaden 
pndertheniger 


Queftenbero. 
Orig, St.A. Wien, W. 1.) 


(356.) Wallenfteinan Marimilian von Baiern. 
Prag, 2. Mai 1683. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner EChurfürft. 

Euer Siebden fchreiben vom 28. nechſt abgewichenen Monats Aprilis 
habe Ich zurecht empfangen vnd, waß Sy wegen Succurrirung Rhein vnd 
haften des Brafen von Altringen vnterhabenden Dolds halber an mid 
gelangen laffen wollen, daraus mit mehren verftanden. 
nn 

!) Nicolaus ERerhazr, Palatin von Ungarn ıc. — Das „Avifo” fehlt. 
2) Castaüeda. 
. 3) Oberi Graf Georg $ahrensbacd, wegen Derrathes durch Llrtheilsfpruch des 
fe Kriegstammerrechtes” dreimal zunı Tode verurtheilt (das Urtheil liegt vor), wurde am 
929. Mai 1633 in Regensburg bingerichtet. Chemnig, 11, 122 sq.; Theatr. Europ, 
66: Khevenhiller, XII, 612 2c. — Einige Perfonalien im „Rbein. Antiquarius”, 


ML. Abth, 1. Band, 5. a0ı. 


290 I. Sud Wallenfein in Prag. 


Alldieweiln nun E 8. in dieſer ſachen etwas uusführlidger zu 
berichten von nötben, und Ich morgen des tages Ihr Kayſ. Majt. Deldt 
marſchalch Leütenandten Johann Ernjten Bern von Scherfifenberg 3 
bemeltem Deldtmarfchalb von Altrinaen, vmb demjelben binfüro zu a«ı 
stiren, auf der poft ſchicken thue, al wirdt bey E. £. fih derjelbe obberährte 
jaben halber aufbalten, Ihre meine meinung in einem vnd andern weitleuft 
tiger eröffnen vnd darauf dero Befelch ermwartten, von dannen fürters fid 
zur arımada begeben, jo derofelben Jch inmittelft zur nachricht hiermit in ant 
wort nicht verbalten wollen, zu dero beharrlichen affeetion vnß benebenk em 
pfehlendt. Geben zu Prag, den 2. May AInno 1033. 


(In mare.:ı An Churbayern. 
(Lorrig. Reinſchrift, St-A. Win, W. II. 


1337.) Wallenſtein an Gallas. 
Prag. > Mai 1633. 


Albrecht :c. Welaeborner, befonders lieber Herr Graff. Demnad 
wier morgendes tages von binnen aufbreben, vnſern weg naher Güñetſchir 
nebmen vndt aldar big auf den DViergehenden oder zum Iengften den fünf 
jebenden diefes verbleiben, folgendts alßbaldt die armada gegen der Grafſchaf 
lag, vmb vnß mit dem herrn zu coniungiren, auantziren laufen werden 
Alß erinnern wier ihn hiermit, inmittel$ alle notwendige anftellung, infon 
derheit wegen der artillerie vndt profiant, damit bey vnſer ankunft nid 
daran ermangle, zu machen. So wirdt auch der berr ronn Deldtmarfdyald 
£entenandten von Jlam mit mebrem vernomben haben, welder geftaldt wi 
gerne feben, daß eine arofe uantitet Nifcoten in vorrath gebachen werden 

Aldieweilen mın allem anfeben nach der Feindt, da er anders nidy 
aller ſeiner ſinnen beraubet, wo er ſich aniego befindet, nicht Standt balteı 
bejondern ein posto am Mderſtrohm nehmen wierdt pndt wier ihn dergefal 
notwendig werden verfolgen müßen, dem Kerrn aber gnugfamb befandt, daj 
bey jolcher befcbaffenbeit die jüuchen wegen der prouiant von einem ohrt zum 
andern fo eviferttig in jtandt nicht gebracht werden fönnen vndt wir dabero 
weiln wier fein beßeres mittell bierzu zuerfinden gemuft, entichlogen, fo bald 
das Dold aufm renden anaelanget, jeden Knecht end Neuter dreißi 
Pfundt biscoten, damit fie diejelbe mit fich nehmen, theils fie ſelbſt. theil: 
durch ihre weiber ond Jungen tragen laßen vndt zum wenigſten ein viert 
jeben tage aufn notfall darnon an leben haben, reichen zu lagen: Alß wird 
der herr auf alle waiſe dahin bedacht fein, daß cin folder vorrath an bie 
eoten ausm aetreidt in Schleſien zufammengebracht, damit bei der gangeı 
Armada vedem Reüter vndt Unecht jo viel, aly ob angedeutet. denen ufficier 
aber matt cin mehres zu ihrem annafamen auifomen darnon anfagetbeile 
vnd daran der wenigſte mangel nicht verſpüret merde. 

Heben zu Prag den 2. May Ar. 1055. 
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(P. S.:) Gleich al dieß fchreiben geſchloſſen werden follen, ift bey 
Ihr. Fürftl. En. der Br. von Haugwitz angelanget vnd berichtet, d3 jedes 
& biscoten fo viel als 2 ® Brodt auftragen thäte, dahero mir hodygedadht 
Ihr fürfl. Gn. befohlen, E. Ercell, diefes darbey an die handt zu geben, d3 
anftadt zuvorn ieden reütter vnd Knecht aufm rendeuous 30 8 Brod gege- 
ben werden follen, Sy anyezo entfchloffen, ieglichen 30 R biscoten, davon er 
zum wenigften 20 tag zu leben haben und foldhes theils felbft, theils durch 
fein Weib vnd Jungen tragen laffen könne, reihen zu laffen, welches hody 
bemelter Ihr fürftl. Gn. gemeffenen Befelch zu folge E. Erxcell. zu eröfnen 
mir gebühren wollen. Prag, den 7. (sic) May 1633.1) 

Euer Ercell. gehorfamer diener 
Balthafar Weffelius. 


(Eorrig. Reinfchrift, bez. Concept, St.:4. Wien, W. II.) 


(258.) Wallenfteinan Ballas. 


Albredt ıc. 

MWolgeborner, befonders lieber herr Graff. Nachdem bey der ar- 
wnada nicht alle Reiter armiret ondt dem Herrn genugfamb befandt, waß vo- 
ein nuben von denen armirten mehr al den vnarmirten bey denn occasionen 
Zugewartten: 

AB erinnern wir ihn hiermit dahin, daf alle die Jenige, fo beraits 
an ieo völlig vndt woll armiret, weder wachenn noch convoiren, die, welche 
wit völlig armiret, zwar wachen, aber andy nit convoiren dürfen, bedacht zu 
fein, mit denen übrigen Reütern aber, fo gantz nicht armiret, es dergeftaldt, 
wie eß ihm felbft beliebet, anzuftellen, doch mit denen, fo fid nach vnd nad 
am wehrenden Deltzucg armiren werden, ef alfo, wie mit den vorigen, oban- 
sedeuter maßen zu halten. 

Geben zu Prag, den 2. May Ao. 1633.2) 
Des Berrn dienftwilliger 
4.53 M. 
(Orig. m. S. u. Adr., Arch. Clam⸗Gallas, Sriedland.) 


Prag, 2. Mai 1633. 


(359.) Wallenftein an Aldringen. 


Albrecht ıc. 
Demnadh Wir Jhr Kay. May. beftaltten Deldtmarfchalf Teutte- 
rantten Johan Ernten hern von Scherffenberg zu dem herrn, vmb bey 


Prag, 2. Mai 1633. 





1) In der Originalausfertigung diefes Schreibens (Arch. ElanıBallas, Sriedland) fehlt 
Do rfchendes Poſtſeript, welches eine befondere Beilage desfelben gebildet haben därfte, die nun 
Derloren gegangen. 

2) Das Eoncept diefes Schreibens (St.:A. Wien, W. II) enthält ein „Simile“ an&olf. 


au I. Buch Mallenfteinın Prag 


Ihm zuverbleiben vnd Ihm in allen vorfallenheiten zu assistiren, audy bene- 
benft in vnſerm namen pnterfchiedliche jachen anzubringen, abaeferttiaet: Als 
wird er demjelben bierunter nicht allein völligen alauben bevmeifen, befon- 
dern auch allem dem, jo er Ihm vnfertwegen andentten wird, vnfehlbar 
nachfommen. 

P. S. (eigenhändig :) Morgen breche ich dabin auf, hoffe ın Kurgen 
mit denen in Schlejien fertig zu werden; vermaine, da der feindt wigig iR, 
dz er bayern balt wirt verlagen vnnd fih gegen dem Holden wenden; auf 
ſolchem fall wirdt jib der Ber an den Donaftrom begeben vnd mit dem 
Veltmarſchalck Bolda in guter Correspondenz ftehn, wie der ſcherffen⸗ 
bera dem berrn von allem aufführlich wirdt berichten, auf welchen ich mid 
in allem reimittire. 

ıln marg..ı Aldringen. 

Prag, 2. Maii ao. 1655. 
Cone StN Min W.IT: 


1360.» Wuallenfjtein an Mldringen. 
Prag.>. Mei it 
Albrecht ꝛc. 

Demnab Ih. Kav. May. ſich weuen einer Veltmarſchalk lemtte- 
nantts ftelle auf den Johan Ernjten berrn von Scherffenberg rewlviret: 

Alß erinnern wir den berrn, denjelben denen bey der Ihm pnter- 
aebenen armada fich befindenden officieın, damit fie ihn darfür respectiren 
vnd er ſolch carico würklich exerciren end Ihr. Mai. dienft, wie fidhs ge- 
bühret, vorjteben könne, vorzuftellen. 


(lm marg.:ı Mldringen. 


Prag, 2. May, 1635.) 
Lone. dafı 


Bol) Wallenjtein an Queſtenberg. 
Prag, > Mai 16143 


Waſerley austbeiluna vnd «eret wir wegen derer \b. Mai. der 
Röm. Kavierin, ansjtändtaer 20.000 fl. ausferttiaen laflen, ſolches acben wir 
dem berrn ab der copeylichen einlage mit mebrem zuerieben. >) 


I Du> faierl Beitallungspatene tur Den SME Job Ev. Schertfenberg wurd 
et an 15 Augßun ob N ausgefertiat 

- Demnach die Pragerſadte vermoge der agentachten austbeilung Sunon A abm 
tunen ſchuldig. beñeblt W. am jelben Lage dem Mberſwachetm des Mur Waldfſein ſchen Ne: 
anmentes Abrecht Seabern vn Schonfirch. melle er durob fein dag folde FoR .. a ui: 
gang dieies Monadrs May oder gu anfang Nun vnfeblbar suianımen getragen vnd entrichtet 
werde An Demeben ergebe an gleichen Layer die Oidinanz den beiden berzogl , Fofben 
delzpuden Jakob mid kro Narren Sanın Mngeborigen melde . alle ıbre waren vndt mohiken, 
ww ne in vntericiedlichen acmoibern bin endet wieder in der Juden Stadt unit andern frage 
maden haben naher Rucertiihın abrubren gu Tafien vorbubeng die biezu erforderhidhe Aſnten; 


nt Lonvor ie au cehten  Loncepte dw 
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Aldieweiln nun foldes aus der vrſach befchehen, das die Juden— 
ſchaft ſolche poft allein abzutragen nidyt vermag, die andere Pragerftädte 
aber fi degwegen nicht fonders zu befdhweren, zumaln fie von denen da: 
bier anwehfenden Officiern diefen winter über weitt ein mehres, als die dar- 
gegebene contributiones austragen, erworben: Als haben wir dem herrn fol- 
ches zu feiner wiſſenſchaft hiermit zu communiciren nicht onterlaffen wollen. 
Derbleiben ꝛc. 


(In marg:) Quejtenberg. Prag, den 2. Mai Ao. 1633.) 


(Tone. St:U. Wien, W. I. 


(362.) Wullenftein an Golf. 


Albrecht ꝛc. 

Demnach wir in erfahrung kommen, das ſich der feind gegen der 
Stadt Sitta vnd felbiger orthen mit ſtreiffen anlaſſen thue vnd wir zu 
remedirung deſſen 2000 pferde, welche ſeinen ordinantzen in allem nachleben 
ſollen, aldorthin ſchiken thun: Als erinnern wir Ihn hiermit, dahin bedacht 
zu jein, wie alle diefelbe in berürtter ftadt logiret vnd vnterbracht werden. 
Welches alfo anzuftelen Er Ihme alles fleiffes angelegen fein laffen wird. 

P. S. (eigenhändig:) Ich hoffe, d3 ich ihnen in Kuren d3 hin vnnd 
her fpatiren werde einfteln. 

(In marg.:) An Bolt, Prag, 2. May 1635. 


(Eonc., St.A. Wien, W. II.) 


Prag, 2. Mai 1633. 


(363.) „Memorial, Auf befeldy Ihr fürftl. Gn. herrn Beneraliffimi, 
herrn General Prouiantmeifter herrn Haugmwiz zunerlaßen.“ 


1. Ihr fürftl. Gn. werden mit ihrem Doldh den ı4. May dz ren- 
deuous bey Königgräz, den 19. ciusdem aber mit herrn Gallaß fi 2 





I) An demſ. Tage erhält Ehieja den Befehl Mallenflein’s, nachdem er „von dem 
Anthonio Binago 40 m. Rttlr. in die Firl. Deldtfriegscassa dahier erheben laffen‘, „foldye Sum 
von denen negft einkommenden geldern gegen einbendigung des Kriegeszahlmeifters Carl Anthonio 
Falchetti auittung bemeldtem Anthonio Binago hinwieder zu entrichten‘. — Gleichzeitig 
wird Salchetti angewiefen, „dem Hans YJurg, Gaflgeber beim Türden auf der XKleinfeiten 
dahier, 1089 fl. 47 fr., fo Ihr Khönigl. Würden in Pohlen gefante vom 19. Aprilis bis 26. 
ejusdem . . . verzehret” ; ferner 24 „bausarmen Leuten”, deren Namen genannt werden, je 5 fl., 
in Sa. 120 fl., und einem Eourier an Bolt 40 fl. aus der Kriegscafie auszuzahlen. — Ebenfo 
wird der £andeshauptniann in Gitſchin beauftragt, „dahin bedacht zu fein, das die bifcoten 
von 12000 ftrichen ohne einige Zeitt verlierung gebadyen, .... fo wol auch die andern 12000 
frih an meel, ... wo es die notturft erfodert, gegen den fchlefifchen grängen abgeführet wer: 
den önnen“, — „inmaflen Jhr“, fo fließt diefes Schreiben, „diefem alfo vunfehlbar zu thun, 
auch euch weitters, wo in gedachte vnſerm hergogthum hin vnd wieder mehres getraidt, fo 
wir in biflihem wehrdt bezahlen laffen wollen, aufzubringen, damit man filh auf allen fall 
defien bedienen und die armada nicht wohl leyden dürffe, zu bemühen ... wiffen werdet”. 
(Toncepte daf.) 
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meilen von Gloz zur Warta oder Frankhenſtein conjungieren, wornad 
ih Br. Haugmiz megen des Proniants beftellung zuridhten ; 

2. Soll all dz Proniant auß dem Königaräzer, Zcaßleimer,!ı Ern- 
diner vnd Punzler Kraiß naher Königaräz vnd theils, jedody weniger, 
thatls naher Gloz verſchaffet werden (sic. 

3. Berr Terzfa rermilligt #000 Strich; follen naher Nachott und 
an den ſchleßiſchen granizen verjamblet werden. 

4. Die 6000 Strid, jo Ihr. fl. gn. nacher Sitta remittirt hat, follen 
allda zur Prouission felbiger Guarnison verbleiben. 

5. Ihr Fl. Gn. geben auf deren fürftenthuemb nod 24000 Strich; 
dz mehl vnd die Biscotten follen nah Arnau vnd TCrauttenan ver 
fhaffet werden. 

6. Ihr Fl. En. haben wegen der Biscotti ihre vorige mainung ge- 
endert ond befchlen, dep Mehls mehrer als Biscotti zu fein. 

7. h. Baugmizmueg herrn Ballaf auisieren, wohin die Prontant- 
fuhrn werden zuſchickhen fein. 

RB. £ibholt (P) ift kranckh; fobaldt er gefundt, ſoll er fommen; pro 
interim bitten Jbr Fl. Gn. Brn. Haugwiz trauailliern vnd landt eingefeffene 
pro interim darzu zugebrauchen. 

9. Hat Graf Swirbi im befeld, 3000 ſtrich von Tabor fdyleinig 
anhero zuſchickhen. 

(In tergo:) U. d. Piccolominifchen Aften, Fasz. 12. 


Orig, Kriegs-Arc Wirn 


(3063.) Marimilian von Baiern an Wallenfein. 
Braunau, 2. Mai 1633. 


Hochgeborner Fürft, innfonders lieber Oheimb. Euer Liebden fhan 
Ich nit verhalten, welcergeftalten die in meinen Kannden ligende kayſl. und 
Runds Soldatesca, beuorab vnd vornemblich aber die Caualleria, vnangeſehen 
inen Belt geſchoſſen morden, fich bisbero mit veriebung allerbandt Excessen 
vnd insolentien ſehr übel verhalten, in deme fie nemblich das CLanndt bin vnd 
wider durchftraiffen, Märfht vnd Dörffer ausblindern, dic arme vnderthonen 
von Haug vnd Hoff jagen, theils gar niderbauen vnd aljo haufen, das es 
auch der Fendt, auffer des Prandts, nit örger machet. Nun mues Ich dem 
Grauen von Aldring das Zengnus geben, das er an feiner Perfohn mit 
ausfertia: vnd publicirung febarpfer Mandaten, ernitliher Auefprebung gegen 
den Obriſten ond officiern, wie auch mwirdblicher bejtraffung der gemeinen 
dehinguirenden Soldaten, ſouil ime miglich, nichts erminden laſſet; es will 
aber vornemblih an deme ermanalen, das die Obriſte end offlcır mit ge» 
birender remedir. vnd bejtraffuna dergleichen Excessen nit ire ſchuldigkheit 


ı £Laslauer Kr. 
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erweifen, derwegen Ich ime Grauen von Aldring zwar albereits einge- 
zaumbt vnd committirt, das er gegen den jenigen meinen vnd des Lathol. 
Bunds Obriften vnd officiere, jo ferner an irer fchuldigfheit ermanglen, mit 
arrestirung, suspendirung der chargen oder auch nach geftalt des verbredhens 
andern wirdhlichen demonstrationen verfaren folle. Dieweil aber Euer Lieb— 
den hochuernunfftig zu ermeffen, warn in folden Fählen nit gleichmeifige 
Justicia gehalten: fonnder meine vnd deß Bunds Obrifte vnd officir zur ftraff 
gezogen: die Payferl. aber deren erlaffen werden follen, was es under der 
Armada für groffe ongelegenheit verurfahen wurde, alß erjueh Ich Euer 
Kiebden hiemit freundl., Sie wollen Jro gefellig fein laffen, befagtem Grauen 
von Aldring auch gegen den Fayfl. Obriſten vnd officirn gleichmeffig zu 
uerfaren die handt zu eröffnen, wordurd dann gewiß denen bei der Soldatesca 
fehr eingerifjen groſſen insolentien vnd excessen mer weder bißhero zu fteüren 
fein wirdet. 

Negſt difem zweifle Ich nit, Euer Kiebden werden ohnedem bereits 
beriht erhalten haben, weldyergeftalt der Feindt meinem landt der Obern 
Pfalz ie lennger ie mer zuetringt vnd nit allein difer tagen mit vngefer 2000 
Dferdt ond Tragoneru den Markht Waldfaffen geblindert, fonder aud 
noch mer Doldh im anzug gegen der Pfalz fein fol. Wann aber Euer Kieb- 
den hochvernünfftig zu ermeffen, das der von Iro vonder dem Generalwadt- 
maifter von Reinach deputirte soccors, wie auch was Ich von meinen neuen 
werbungen numehr an Neitter ond Tragonern mufftern lafjen, zu Befterfhung 
des Grauen von Aldring vnumbgenglich vonnöten, damit derjelb dem feindt 
bastant vnd ine an weitern progressen behindern Phönde, hinentgegen aber 
die Ober Pfalz ieziger Zeit an Doldh faft ganz blos ift, vnnd Euer Kieb- 
den mir erft jungftlich bedeitet, das fie dem Deld Marfhall Holckhen beuol- 
hen, mit einem corpo firderfamb gegen Eger zerudhen vnd jowol die 
defension der Obern Pfalz als Böheim in acht ze nemmen, fo ftelle Ich zu 
Euer Kiebden die ungezweiflete Hoffnung vnd Dertrauen, fie werden foldyen 
des Deld Marfhall Holdhen anzug vf Eger vmb jouil mer maturirn 
laffien vnnd ime nochmallen intimirn, das er die defension der Obern Pfalz, 
[an deren verficherung ime Deldmarfchallen ond feiner onderhabenden Armada 
felbft vil gelegen ift] in befte Obacht nemme, welches ich vmb Euer Kiebden 
zu begebender occasion dandhnemmig befchulde, vnnd verbleibe Iro beinebens 
mit angenemmer freundtlicher gefallens erweifung alzeit wol beigethan. 


Datun Braunau, den 2ten May Anno 1633. 
Euer Liebden 
ganz williger Oheim 
Marimilian. 
(Brig. St.:4. Wien, W. I.) 


EEE — — — — —— — 
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505) Euuenbera an Wallenjtein. 
Wien > Mai 1635 


Durchlenchtiger, hochgeborner Fürft, hochgeehrter, vilgeliebter Herr 
Schwager end Sohn. 

Der Reagente Dillanı verraijt nunmehr widerumb zu Euer Kieb- 
den. Don demfelben werden Euer Liebden vernemen, wie hohes Dertrauen 
jein Khönig in Ener £iebden Perjohn jezet. Yisbero hab Ich nicht „enetrieren 
khönnen, das ainer von den biefiaen ſpaniſchen ministris etwas darvon wais. 
Er Dillani bat mich gebeten, Ener £iebden fein perfon befftens zu com- 
mendieren. So vil mier wiſſend, han ch ihme wol Zengnus geben, das er 
allbie angelegnen fleiß zu Ihrer Phavjl. Majt. Dienft vnd gegen vnfers 
allgemeinen wejens wolfahrt vnd Euer Liebden perjfon arofe Jdevotion vnd 
existimation erzaigt. Er wiert derjelben auch obne Ameifel erzeblen, was 
mit vnd vnder denen andern ſpaniſchen ministris für «disputat fürgangen. 
Vmb das, fo Euer Kiebden mir durb Ihren Herrn Dettern Graf Maren 
wegen der jnner öfterreichifchen Lande in Vertrauen andeuten laffen, dankhe 
Ich derjelben von treuem herezen vnd bleib Ihro abjonderlib ond alſo 
darumb obligiert, als wann diefelben woltbaten famentlihb von Euer Kieb- 
den mier allain geſchehen weren. Vnd verjihere Euer £iebden bei mei- 
nem gemilfen, das in denjelben Landen ja brot, fleifch, Wein vnd der- 
gleichen nicht allein genueg fondern fajt ein Dberfluß if, an gellt aber 
ein vberans groſſer mangel, mehr als Ich mier felbjt bette einbiden 
khönnen, wenn Ichs nicht jo fleißig erforſchet vnd erfahren. Bisher haben 
fie 350.000 fl. vermilliget, von dem der maiſte thail auf die recruten gemwen: 
det. Ich wil aber alle müglickheit auwenden, das noch das pbrige bis auf 
Me 600.000 fl. völlig ſollen aufgebracht und zu Ener Liebden disposition mit 
ebijten nach vnd nach erlegt werden. Sie bitten zu jolchem ende aufs böchſte. 
ob die Soklatesca, auch die befelchs baber vnd werber, genzlich abgeführt wer- 
den möchten, damit jie das aellt eber zufanımenrichten Fhönten, welldes anfler 
deffen gar zu ſchwer vnd langſam bergeben wurde. Ich mues befhennen, 
das es ja alſo bejibaffen iſt; doch ftelle Ich Euer £iebden vernünftigen cun- 
sideration vnd disposition alles haimb ond bleibe allezeit 

Euer Liebden 
getrener und williajter Diener vnd Vetter 
Jobann Vlrich. 
Wienn, 2. May 16355. 

‚In terke » fürft von Edenbera. 2. May; zur NRegiftr. geben 
©. Junv 1655. 

'Mrigy m5> u NMdr, Se NM Men W.L, 





Smweites Bud: 
Dan Gitſchin nach Steinau 


(3. Mai — 12. Öctober 1033). 


„zZ pokoje nebude nic." 


Wallenfeinen Eriha,. 14. Sept. 1633. 





(366.) K. Ferdinand Il. an Wallenftein. 
. Wien, 3. Mai 1633. 


Bocgeborner, lieber Oheimb vnnd Fürft. 
Es hat der Regent Villani bey von mihr genombnen abfdhied mid 
gebetten, E. £. ihne zue recommendiern, fo Ich dan hiemit defto lieber in 
befter Form thue, d3 mihr befandt, Eur £. ihne ohne d3 vermögen, vnd der 
hofnung leben will, d3 er feines konigs vnd meinen dienft ihme werd laffen 
alleß Fleiſſes angelegen fein vnd E. £. in allem fein vermögen nad} der: 
maffen zuer handt gehen, d3 fy dran werden ein vergnügliches gefallen tra- 
gen vnd dz gemainnüzige wefen dardurch under ainften mit werde fünnen in 
befte obadht genommen und befürdert werden. 
Geben in meiner ftat Wien, den 3. Maii 1633. 
E. £. guettwilliger Ohaimb 
ferdinandt. 


(Ori g. von Queftenberg’s Hand, nı. S. u. Adr, St. U. Wien, W. 1.) 


(3672.) Jlow an Woallenftein. 
Königgräz, 3. Mai 1633. 


Durdylaudytiger, hochgeborner Herzogh, 
gnadiger Fürſt ondt herr. 

Daß Janige, fo mihr E. F. G. zue Praga anbefolen, habe Ich 
bey herren Deltmarfhald Graf Ballaf alles verrichtet vndt nach deme hier 
Diederumb angelangt. Sonften will continuiren, daß der Feindt daf General 
'endevous zne Shweidnit halte; es ift aber zu mehrermahlen geichehen, 
weil ihme die Croaten zue beiden feyten ohne vnterlaß trauaigliren; ſchatzett 
ch 18000 ſtargk. Alle Kundtfchaffter, fo woll die knechte, deren täglichen bey 
zimlicher anzall herüber fommen, berichten, d3 bey dem feindt groß Furcht, 
Auch mangell an Proniandt, vndt fey diefes rendevous zue einer zeitigen reti- 
rada angefehen. Solches die gewißheit zuerfahren, habe Ich aller örter Fundt- 
ſchaffter vnd Partteyen außgeſchickt. Hiermit erwarte ferner E. F. G. gnedi- 
gen befelich vndt verbleib 

E. F. G. vnterthaniger, gehorſamer Diener 
Chr. Fr. v. Ilow. 
Koniggratz, den 3. May Ao. 1633. 
(In tergo:) G. Coloredo (sic), de dato Koniggraz, den 3. May 1633; 
zur Negiftrat. den 8. eiusdem. 
(O ri g. eigenhändig, m. S. u. Adr. [Bitfchin], St.-U. Wien, W. I.) 


Geliwig, Wahenhein, 1. 20 
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308.) Holfan Wallenjteim. 

Prag. 2. Mai 1451 
Durchlenchtiger, hochgeborner Bertouf, 
gnediger Berr! 

Eben itzo ſchreibet mir der herr Veltmarſchalck Leutenambt Ba 
feldt, wie daß der Feindt Türſchenreüt babe eingenommen vndt 
hoff vndt Wonfiedell jich zimblich jtard verfjamblet. Ich babe fyon r 
2 Tagen ordre erteilet allen meinen vnterhabenden Reuimentern, wie Er 
Fürſtl. Gnaden jüngft haben anbefohlen, ſich vmb Petſchaw zu verfambl 
vndt jo lojieren, dag fie in 5 oder + tagen können beyeinander fein. W 
der Oberfte Taube an mir gejchrieben, babe Euer fürftl. Gnaden \ 
geftern in original zugeſchicket, vndt wundert mich, daf er felbfien ihre nc< 
zu verjteben giebt. Die zwe Negimenter neben der ammunition vndt Zt 
Regimentsftüclein follen, wie Ener fürjtl. Gnaden eß anbefohlen, fünfftig 
Montag?!) forth marfchiren, vnd will zujeben, dag fie mit guter Order v 
binnen fcheiden; vnter deßen fommen auch die Regimenter vmb Eger 
fammen, bey welchen Ich mich auch alfobalt per posta will verfüegen. Sonſt 
bat der Kerr Obrijter Eckſtedt mir gebeten, Euer fürftl. Gnaden ent 
thänigſt zu berichten, wie dal; daß Hut, fo Euer fürjtl. Gnaden ibm ane 
gift assigniret vndt in die 22.000 Rtlr. wertb, babe in die 17.000 Rilr. ſchul 
dte aljofortb müßen bezahlt werden; dan auch noch follen haben die Ge 
liben 2000 darinnen, woruon jährlib muß aufgegeben werden 120 tha 
Zinße; aljo würde er nur 3000 genießen ovndt iſt ohn alle mittell, die ſchu 
zu erleggen. Erjuchet deßwegen vuntertbäniaft, Euer fürftl. Gnaden woll 
ihm mit etwas anderſt anedigft bedenden, welches of feinem Begehren S 
Fürſtl. Gnaden habe jollen vntertbäntaft zuichreiben vnd verpleibe 

E. F. ©. Vnterdäniger, aehorfabmer Diener 
b. bold. 
Datum Prage, +. May 1635. 


Mrig.m Su. Adr, St. A. Mien. W. I. 


— u. 


569,1 Queſtenberg an Wallenftein. 
DOiien, 3. Mai 1831 

Durcbleuchtia, bochaeborner Fürſt ıc. 
Es hut der fjpanifibe ambassadeor bey Ihrer Majt. audiens geb“ 
vnd, da mans ihme zueaenmetb, jeine proposition zue pappier bracht, vnd I 
diejelbe biebev. >) Ihre Phavierl. Majt. baben ihme ambassiadorn durdy m 
laſſen andtwortten, day ſy aern mwolten. daß dem Khonig zue Biſpani 
alles das Jenig zue lieb vnd Dienſt beſchäch. waz humanamente müglich = 
auf ainicherley weiß ſein vnd beſchehen wurdt künnen; ſy wolten aber E 
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Fürſtl. gnaden hierüber vernemmen vnd fo dan hernechſt ihne befchaiden; 
jolt sızıer fo lang in geduldt ftehen. 

Man hat zwar wol consideriert, daß etliche feine pretensiones vnd 
anbrinzgen nit de tempore presenti feyen; ihme aber difen giusto zue geben 
vnd in ethwas zue contentieren, haben Ihre Majt. beuolhen, ihne auf foldhe 
weis zu beandtwortten. Under deffen fompt der Regent Dillani zu Euer 
Fürftl. Gnaden, und werden Ewer Fürftl. Gnaden an die handt geben, wie 
er zu befihaiden fein mochte. 


Euer fürftl. Gnaden 
ondertheniger 


Qnueftenberg. 
Wien, den 4. May 1633. 
(®Orig. m. $. u. Adr., St. 4. Wien, W. I.) 


(370.) Queftenberg an Wallenftein. 

Wien, 2. Mai 1633. 
Durchleuchtig, hochgeborner Fürft, 
gnädigfter herr, herr. 

_ Biemit der Regente Dillani. Hoffe d3 er bey €. f. g. beffer fein 
wird den alhie. Er ift actius ond gefhwind in feinen actionibus. Wolte 
got, dz mit ihme alles zue tractiren wär. Ich bin von naturen der tarditet 
"m allen fahen feind vnd muef mit lautter langfamben leuthen, zue einer ftraf, 
glaub Ich, zue thun haben. Mich zu beharlihen gn. gehorfambft beuelhen. 

Wien, 4. May 1633. 

Eur fürftl. gn. 
ondertheniger 
Queftenbero. 

(P. S.:) Der Graf gallaf gibt mihr parte des empfangs der 80 m. fl.; 
da er aber d3 gelt per tempo gehabt hat, wolt ers mit halber spesa gereicht 
Raben. Dz gelt ift in der Cassa gewöft, aber nit künnen erholt werden. Rem 
Male cunctando perdimus et patriam. Weiſ nit, ob dif seruitio del patrone fey. 


(In tergo:) Zur NRegiftratur 2. Juny 1633. 
(Brig. m. 5. u. Adr., Std. Wien, W. I.) 


— — — 2— 


(371.) Wallenſtein an Aldringen. 
Gitſchin, 5. Mai 1633. 


Albrecht ꝛc. 
Wir haben des herrn ſchreiben vom 30. nechſtabgewichenen monats 
Aprilis zu recht empfangen vnd, was geftaltt der feindt ſich aus Beyern 
gegen Newburg gewendet und von dannen folgends ſonder allen Zweifel 


gegen dem Königreich Böhem zu incaminiren vorhabens, daraus mit mehrem 
erstanden. 


20* 
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Wie wir ons nun ein anders, denn das er Veyern quittiren vn) 
gegen Böhem geben würde, niemals eingebildet, alfo erinnern wir den herm 
hiermit, auf alle weyje dahin bedacht zu fein, das, wenn der feindt über Nie 
Donam aejeget, er gleichergeſtalt fih unvorzüglich mit der armada an Donum: 
jtrom begebe vnd mit dem Deldtmarjchalf Bolken, ettwa bey Euer, zuſam 
menjtoffe, inmafjen der berr diefem alfo onfehlbar nachzukommen wiffen. and 
bierunter onfere Meinung bereits von Ihro kay. Majt. Deldtmarichulf lent 
tenantten Johan Ernten berrn von Scherffenberg mweitters vernommen 
haben wird. 

(In marg.:) Un Altringer. 

Sitjebin, den 5. May 133.9 
Conc. St 2. Mien. W. Il, 


(372) Wallenjtein an holk. 


Albrecht :c. 

Wir verhaltten dem berrn biermit nicht, welcher geftaltt der feindt 
bey Neuburg vber die Donan zu jezen vnd naher dem Königreich Böbem 
zu gehen vorhubens. 

Aldieweiln wir nun hierauf dem Deldtmarfhalf von Altringen 
ordinantz, fihb auch an den Donawſtrom zu begeben vnd mit dem berrm zu 
coniungiren, mie er aus der copeylichen einlage mit mehrem zuerjeben, ertheilen: 
Mls wird der herr demfelben zu ſolchem ende beyvermahrtes orixinal onver- 
längt zuzuſchiken, auch Ihn für feine perjon der angedeuteten coniunction 
balber, damit diefelbe auf alle weyje vnd vnfehlbar erfolge, bewealich zuzu- 
ſchreiben wiſſen. 

iln marz:ı An Hold. 

Gitſchin, den 5. May 155. 2 
ıLonc. 5:1 Wien W. ILı 


Gitſchin, 5 Mai lei} 


375.1 Wallenjtein an Ilow. 
Bıtıdkın. 5 Mar 1eßi 
Albrecht ꝛc. 
Demnach wir ettliher jachen balber mündlich mit dem berm zu 
conteriren begebren: 


Iı Mn demielben Tage ſchreibt MWallenttein an M1drıngen no mwemeal = ge 
megen der um 25 Mprl ob I ventorbenen fauerl Ebetſten Cotbar Jacob Kern m E15 
Stoneden vonne wegen leberlaftung der Berintatt Paaren br Pııa ınergl > > wm 
welter MD polfommen einverstanden  allermasien deſſelben langwierige IP Kay Hlay en Bero 
bedtobsiditen virbaus newarleitere dienſt ein toldes gang wel meritiren. (Loncepte da 

Kleid gern cnprina Dolf den Veiebl einem bien einlanarnden Courier. der ‚gr 
wette streben von It Kar Mag an den Tandarer Keoraen gu Betien Darmiun Q 
balttende naber Dies>en zu obrrbunaen bare cmen Lroinpeter mu auf Den Wen zu geben 


[Luna Mn 
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Als erinnern wir Ihn hiermit, nah empfahung diefes fih von 
dannen zu erheben vnd zu vns anhero perfönlich zu begeben. 
(In marg.:) Sitfchin, den 5. May Ao. 1633. 


An Jlamw.ı) 
(Eonc., St.:A. Wien, W. II.) 


(374.) Holt an Wallenftein. 

Prag, 5. Mai 1633. 
Durchleuchtiger, hochgeborner Hertog, 
gnädiger fürft vnd Herr. 

Euer fürftl. Gnaden berichte Ich hiermit vnterthänig, was ageftalt 
Ihre Fayfl. Majt. auff Euer fürftl. Gnaden beſcheene recommendation mid; in 
dven Braffenftandt erhoben vnndt mir das diploma2) darüber geftriges tages 
zufommen. Wie nun Ewer fürftl. Gnaden beharlihe gnad vnndt affection 
IH auf viel wege vorhin im Werd verfpüret, alß thue Jh mid folder 
wegen zufoderft onterthänig bedanden vnndt benebenft, das Euer fürftl. Gna- 
den gehorfamer Diener vnndt Knecht Ich die Zeit meines lebens verbleiben 
vndt enferfter müglichfeit die vielfeltig empfangene gnadt zu nerdienen unter: 
thaͤnig mich befleigen werde. 

Sonften geruhen Euer fürjtl. Gnaden fich gnedig zu erinnern, was 
geſtalt diefelbe vnlengſt die Fraw Gräffin von Pappenheim zu beferer 
Onterhaltung jährlich mit einer gewißen Summa geldes auf ihres feeligen 
herrn Gemahls Herrn Graffen von Pappenheim, chriſtlicher gedächtnüs, 
Gütern dahie in Böhmen providirt, auch ſolche provision Ihr khaiſl. Majt. zu 
ratifio iren vnndt der Landtaffel vmb mehrer ſicherheit einverleiben zu laſſen 
fteommendirt. Aldieweil aber, Zweiffels ohne darumb, das ezliche am fayferl. 
Hoff hochgedachter Fraw Gräffin jn diefem contraminirn, die gefuchte Con- 
frmation in etwas difficultirt werden will, wie Euer fürftl. Gnaden auf bei- 
kom mendem Ihr kapſerl. Majt. ſchreiben vernehmen werden,3) alß hab Ich 
noch mals Ener fürſtl. Gnaden vnterthänig bitten wollen, dieſelbe mehr hoch— 
gemelter Fraw Wittibn, welche annoch darauff dahier warten thut, die gnade 
zu erweiſen vnndt nochmahls vınb ſolche confirmation, damit fie der jenigen 
gelder, jo ihr jährlich deputirt worden, vmb fo viel ficherlicher ſich möge zu 
getröften haben, an Ihr Majt. zu fchreiben. Thue Euer fürftll. Gnaden 
hiermit onterthänig mid; zu beharlicher gnadt befelen vnndt verbleibe 

Euer fürftl. Gnaden 
vnderthäniger, gehorfahmfter Diener 
BD. Hold. 

Drag, den 5. May Anno 1633. 

(Orig. m. 5. u. Adr., St.-A. Wien, W. 1.) 
I) Obigen Befehl erneuert Wallenftein am 6. Mai. (Eonc. daf.) 


2) Dies Diplom trägt das Datunı Wien, 6. April ob. I. 
3) Die Beil. fehlt. 
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1375) Queſtenberg an Wallenſtein. 


Wien. Mar 1655 
Durchleuchtia, hochgeborner fürit, 
gdſter Ber Ber. 

In deme Eur fl. Gn. rom 30. April erwönen, warn man von 
200.000 fl. - 0.000 fl. wöd nimbt, d3 noch 120.000 verbleiben mürden, 
haben E. f. a. biebey den conto alles eingenomben: vıd verwendten gelts. 
In Eur f. a. vorigen fehreiben wär aemeldt, Ih ſolt die 2Z0.mm fl. zue der 
Cravaten muſterung behalten, die feben aber E. f. g., dz nit vorbunden mebr 
fein; deſtwegen wier anderwörttig mit geldt auffomen müfen, ond mil ver: 
hoffen, der Rewaj werd zue rechter Zeit beim B. Gallaß fein, fo well 
auch der Delitſch. Der Remwaj, weil er lana geworben, feim fürgeben nad 
compiet; der Delitz, weil er lana nach ibme, Rewaj, dz geldt empfangen 
vnd mit beuelchshaber anffonen fünnen, jo ftarf alf ihm wirdt müglich fem, 
vnd wird ihme der Dberrejt baldt nachfolgen. Alſo bin ich mit ihme ver- 
alichen. 

Ich bab vor difem mit dem lonviej ı?) Ralthaſar, fo oberbauptman 
zue pappa gewöſt, tractiert wegen bejtellung von 1000 Croatijcher ardibufter 
pferdt; Der ift in hungern gewilt, ſich zue erkundigen, ob darmit fer aufzm- 
fomen. Meldt fih hent bey mihr an vnd faat, daß er ihme getran in > 
Monatb mit 1000 wadern Buflaren, jo die maiſt zue vor auf den granizen 
vnd jonjt gedient, aufzufomen, vnd dz die Ritmaiſtr alle würden angeieffene 
von AND fein; aetrante ibme aber fy mit leichter dan anf ı2 taler dz pferdt 
vnd anf die Croatiſche Bejtallung zue befomen; wann er aeldt bet, mie die 
andern Obriften haben, wolt er aern dz feiniae, wie dielelben thnen, zum 
ſchieſſen, er ſey aber am armer, ruinterter aranizer. 

Ich hab nit wollen mit ihme abbrechen, fondern, dz Ichs welt an 
E. f. g. laſſen gelangen, con bell mode ibn alſo aufzubalten vnd bev gueten 
willen, m; ethmo fürfallen möchte. Er iſt ain queter alter ſoldat, würd wol 
dienen, wan diſe Jditficultet mit fo grof vnd noch gröfer Pie conswyuens DR) 
sequel mär. 

Wien, den 5. May 1%. 

Eur f. g. 
vndertheniger 
Queſtenberg. 


PS. Ihre Mt. eitiren den Bern Wilhelmben araf Trzki ulbew— 
darumben, day man ſoll endertbeniaer am Verſuech tbuen, ihne mit Ye 
Bern Kvrnifi wider zue veraleichen. 


Mia. ongenhbintian > u Mdr Se AWien WL.- 
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(376.) Wallenfteinan Sallas. 
Albrecht zc. 

Wolgeborner, befonders lieber herr Braff. Wir haben des herrn 
ihreiben vom 3. diefes zurecht empfangen vnd, waß vnß er wegen ettlicher 
gegen Babelundha im Anzug begriffener Vngarn ond degwegen von Ihm 
ertheilten ordinantzen berichten thuett, darauf mit mehrem verftanden. 

Allermaffen Vnß nun, fo viel den anzueg bemelter Vngarn an- 
langet, nicht wenig Wunder nimbt, von wem dem herrn folcdhe auiso zue- 
fhommen vnd, wenn ettiwas daran were, ſolches zweiffelsohne Ihr Kay. 
May., in dem von derofelben, wie auch von den herrn von QYueftenberg 

von Wien auf, aldar fi} denn auch der Palatinus, weldher vor andern 
aller defien nachricht haben wurde, wochentlich zue zwey, drey onnd mehr: 
malen jchreiben zufhommen, berichtet haben würde, hingegen vns vielmehr 
diefes für gewiß avisiret wirdt, das der Ragozi dem Soligny, welder 
Dolc$h zujammen führen wollen, den Kopf abichlagen laffen, dahero vermut: 
tentlich dergleihen wiedrige Zeittungen nur vom feindt, vmb vns darmit 
anf alle jeitten zu divertiren, spargiret werden; alfo, waß die darüber ergan- 
gere ordinanzen betrift, laffen wir Du zwar gefallen, daß der Herr dem 
Grafen von Manffeldt, Tefchent) mit 200 Mußquetierer zubefetzen, ge- 
ſchri eben; aber des Grauen Coloredo perfon belangendt, hat ſich der herr 
noch vnabfällig zu entfinnen, das wir Jhm vnlänaft vergangenen Wintter, 
deisrfelben Ehain Commando ä parte zugeben, erinert. Vnd wie Vnß, das er 
für dißmal ein foldes nicht in act genomen, nicht wenig befrembdet für: 
fhommmet, aljo wirdt er, aufn fall er wegen Unzugs der Vngarn eine richtige 
gewißheit hatt, anjtatt deifelben iemandt anders, welcher daß Commando (vnnd 
auf den der Braff Coloredo jeinen respect?) habe, aldorthin abzuordnen 
miffen. Geben in Vnnſerer Statt Sitfchin, den jechften Monathstag May 
Ao. (633.3) 

(P. S.:) Dem Eolloredo will id auf fheinerley weil, daß der 
herr Commando a parte thuet, jolche moti we (?) durdy foldye distraction vnd 
charation zu diuertiren, aber wir müffen feine moti nicht fo genan in acht 
nehmen fondern mit vnſeren disegne fortfahren; ich hoffe, eher der halbe 
Juny fürüber ift, dag fich wol ſachen mutiren werden. 


(In marg.:) An Ballas. 
(Corrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. II) 


Gitfhin, 6. Mai 1633. 


mn —— ==... 
t) Eorrectur für „Tetſchen.“ 
2) Die unter Klanımer ftehenden Worte find in Orig. durchitrichen. 
841 5, An deniſ. Tage ergeht an Obr. Götz der Befehl, trotzdem die unter Commando 
imi Uas ſtehende Reiterei Ordinanz erhalten, in der Graffchaft $lat zufammenzufomnıen, „die 
als rei Teutter, fo fih zu Zittaw befinden, in feinerley weyfe fortziehen, befondern einen weg 
wie ern andern aldar verbleiben zu laſſen.“ — Gleichzeitig werden Holf und Wrtbr ange 
ine die dem Eardinal Dietrihftein gehörige Herrſchaft Polna von der Verpflegung 
fach Anzahl „artillerie perfonen vnd roſſe“ loszuzählen und „dabin bedacht zu fein, wie die 
— en alſo, damit hochgedachte Ihr. ſ(d. fich deßwegen weitter nichts zu befchweren, vnuorzüglich 
dire werden.” — Bievon wird Dietrichftein in Beantwortung feiner bezägl. Beſchwerde 
28. April verftändigt. (Loncepte daf.) 
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>37. Bolt an Wallenſtein. 

Prag, Mai 1655 
Durchleuchtiaer, bochaeborner Hertzog, 
anädiger Kerr. 

Ener fürjtl. Gnaden berichte Ich vnterthänigſt, das der feindt Do 
benbera ber Eger angegriffen, ift aber miederumb ron fi felbiten, wie 
er nichts gericht, abgewichen. Im übrigen referire Ich an meine beut fra ab 
gegangene jibreiben, vnndt foll, wils Gott, an mir nichts erwinden lagen. 
Sonften ift mir vor nichts leidt aly vor Ihr Churfürftl. Durdl. in Ravern 
disgusto vnndt vbeln nachredt am favierl. Hoff; öberſchicke deßwegen. mas 
mir Ihr Churfürſtl. Durcl. ichreibet; darauf Sie werden cerieben, mie fie 
mit mir anfangen zu expostalieren. Ich habe, wie Ihr fürftl. Gnaden mir 
anbefolen, Ihr auffs böffliafte geantwort vndt, das Ich ſolches Ihr fürfl 
Gnaden meiner Ichuldigfeit nach vberichrieben, replicirt. Weiln aud Ir fürfel. 
Gnaden mir verjtendiat, das Braff Aldringen fih mit mir conjunzxiren fol 
bei Eger, babe Ich die Gonzagiſche drey Compagnien, die erft auf Mfter- 
reich anfommen, zu eriparına weitern mards bei Cachow behalten. biß 
Ihr fürftl. Gnaden mir ein anders befelen. Euer fürftl. Gnaden rberichide 
Ich etzliche ſchreiben von Cronach, die mir in gleich zufommen, wie dan and. 
was der Kerr Reinach von Lichtenaw fchreiben thuet. 

Ich bitte Ener fürjtl. Gnaden vnterthänigft, mir zu fchaffen, dus. 
wofern Ich ohn gefahr mit der leichte und pnarmirte Cavalleri vndt Dragoner 
etwas in der Pfalg oder Marg Graffthumb durh den Herrn hatzfeldt 
richten könte mit em Calvalcada, ob Ichs thun foll oder nur des feindes 
touragi travalliren lagen. Derbleibe Euer fürjtl. Gnaden pntertbänig geborſamer 

B. Bold. 

Praa, den „. Mav, vmb 2 Vhr nachmittag 132. 


"riym.D>.u Mr. St 3 Men W.1. 


57R. Beilage: Marimilian von Baiern an Bolk. 
Uranunau,. > Ma lei 


Don Gottes Gnaden Marimilian, Pfalezgraue bey Khein. Berczog 
in ob. vnd nidern Bayrn, des heyl. Röm. Reichs Ercztruchſeſß vnnd Curfürſt. 

Vunſern grues zuuor. Wolgeborner, beſonnder lieber. Wir laßen 
euch hiebey abſchrifftlichen zuekhommen, welcher maſſen vnns bericht einge 
langt, das der feindt in vnnſern Lannden der Mbern Pfalez füraebrochen 
darin bereit öbel gehauſet, vnnd zu befahren ſeyre, da ime nicht zeitlichen für- 
acheaen werde, er noch jterdbere, der Röm. fhavil. Majt., vnnß vnnd dem 
algemeinen weſen ſebr ſchedliche progressus then möchte, wann vnns aber 
des Bercjoaen zu Mechlburg vund Fridlandt Liebden durch cm banndi 
brieflein rom 25. Apriis neaſtrerwichenen Monnarbs verſtendiget, mie Ar 
mit einer armee anf Eger anzieben vnnd daſelbſten jo wollen auf des feindts 


au 
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dissegni, al befhüczung der Obern Pfalcz, guete vfficht halten follet: Alß 
haben wir zu euch daß gnedigfte guete Dertrawen, Jr werdet verftanndenen 
anzug folder geftalt von felbften ſchleünig befürdern, damit durch eure an- 
thonfft dem feindt in Zeiten begegnet vnnd dardurch onnfere Kannden der 
Obern Pfalcz in ficherheit geftelt werden möge. Dann weillen die zum succurs 
deputirte Regimenter [welche fich gleihwol zum thail mit irer marchiada zu 
lang aufgehalten vnnd biß dato zu Regenſpurg noch nit angelanngt] zu 
befter@hung des Grauen von Aldringen onndergebener armee nothwendig 
employrt werden müeſſen, dahero wir von denfelben nichts entrathen oder 
in die obere Pfalcz ſchickhen khönnen, alg müeßen wir die Derficherung vnnd 
conseruation der Obern Pfalcz auf euren anzug einczig vnnd allein geftelt 
fein laffen; inmaffen wir vnns deffen getröften, benebens auch euch vmb 
Dortfeczung der correspondenz vnnd Communication deffen, waß fich ieder- 
weillen auch in Schlefien zuetragen möchte, gnedigft erfuehen thuen. Derblei- 
ben euch dabey mit gnaden vnnd allem gueten wolgewogen. 
Datum Braunaw, den 2. May Anno 1633. 
NMarimilian. 
(Brig. m. S. u. Adr., St. Wien, W. I.) 


(329.) Wallenftein an Aldringen. 
Gitſchin, 7. Mai 1633. 
Aöbrecht ıc. ra en 


Was an Ihr. kay. Mai. vnd vns die ſtadt Regenſpurg gelan- 
gerr laſſen, auch darauf höchftbemeldte Jhr. Mai. vns gnädigft Zugefchrieben, 
olch es geben wir dem herrn ab den ſamentlichen einlagen mit mehrem zu— 
erſe hen. 

Aldieweilen wir nun der Zeit von dannen zu weit entlegen, alſo 
das auf die geklagte beſchwerden gewiſſe remedirung von hinnen aus anzu— 
ordnen nicht möglich: Als erinnern wir den herrn hiermit, ſich dieſer ſachen, 
po Meitt es fich bey iezigem Zuſtandt thun laft, anzunehmen vnd hierunter 

Köche gedahter Jh. Mai. gnädigften willen, fo viel immer möglidy, zu 
Vlzienen. 

(In marg.:) An Aldringen. 

Gitſchin, den ©. May 1633. 


(Eonc., St.A. Wien, W. Il.) 
(380.) Wallenfteinan Sallas. 
Gitfhin, 7. Mai 1633. 
Alb recht ꝛc. 


Wolgeborner, beſonders lieber herr Graff. Wir haben des herrn 


m 4. dieß datirtes Schreiben zurecht empfangen vnd, waß vnß er wegen 


des 


R Teindts vorhabenden intents berichten thuett, daraug mit mehrem ver: 
en. 





314 HI. Yu Don Gurchun macd Sternau 


Allermaſſen wir nun zwar kheinesweges glauben khönnen. daß der 
ſelbe ſich bey Frankhiſtein zwiſchen vnſere Quartir, zumaln er ſich dadurch 
merkhlich engaziren vnd auß ſeinem Dortbel in den Vnſerigen beacben würde 
lowiren werde, dennoch wollen wir den herrn anf jo erfolgenden fall biermit 
erinnert haben, ettwa auf einen ohrtt vnd ueleaenbeit ettlube meil weges 
zurük, wo wir begnemlih zuſammenſtoſſen können. zumalen er näber am 
feind, dahero Abm die befcbaffenbeit, wo jolbes am füglichiten beichehen 
möge, bejjer befandt, aelegen, zu aedenfen vnd vns denfelben mit ebiltem zu 
ernennen, worunter denn vnſere intention, das der berr die arofle .ırtıllerır 
nicht mitführen, befondern allen die Regimentsſtüke, meiln wir feinen obrt 
zu belägern ond den feindt allein im feldt anzuareiffen, da wir dann mit den 
kleinen jo viel effect als mit den groſſen thun Fönnen, mitbringen, inmittels 
aber die grofien zn Meiffam oder Troppamw, bis wir den feindt zurud. 
getrieben, alsdann fie binwieder zu der .rmıada ftoifen werden, hinterlafien folle. 

Und wie wir Ihm noch vnlängſt den 2. diefes wegen Seftellana 
der nottürftiaen proviant zugeſchrieben, alio tbuen wir Ibm zu diefem ende 
deſſen Auplieat bevverwahrt überienden und Ihn nechmuls erinnern, anf alle 
mevrje dabin bedacht zu fein, das, wann das nolf aufm rendevous angelanat, 
an lieferung der biscoten auf de in der berürtten bevlaae anaedenttete mas 
vnd werſe Bein mangel ericheine. wie dann auch der berr von allem dem, 
was nach vnd nach vorgehet, weiln wir dabter fo lanae, bis Me armada den 
It. bev Königgraitz zuſammenkompt.,. verbleiben, alsdanın den 17. aufbre- 
dien, vns mit dem herrn coniunziren pnd auf den feindt ziehen werden. 
vmbſtändlichen bericht zujufchifen wiſſen wird. 

Heben in unſerer Statt Gitſchin, den 7. May 1035. 


Zora Keintibrife, Se N Min W. IL 


al Wallenjtein an Bolf 
Kıtickın, T Mar 1651 
Albrecht ꝛc. 

Eder, Geſtrennuger, beionnders lieber berr Deldtmarfihalfb. Wir 
baben dep berrn ſchreiben vom 3. dießes empfansen vnnd, waß onnß gr 
wegen deß feinndts vorbabenn im Reich. dann deß dem Obriften ron Eckſtett 
angewießenen Guets balber berichten tbuet, Darauf mit mebrem verftanden. 
So viel nun dep feinndts amkamenti anlannget, iſt fein munder, daß Pderielbe 
fin Türſchenraith bemächtiaet. denn es cin fihlechtes ortb vnndt leicht ein- 
zunebmen sit; es babe aber der Enmden eine Veſchaffenheit. mie es jmmer 
wolle. jo wiirde ſich der berr Pemerlev weyße nut der arm.uda auf Böhmen 
beaebenn. beſonudern bev dem Deldtmarfihaltben Grafen von Altringen 
eißige nstanz tbun. daß ſich derjelbe ann denn Thonawſtronib ıncanunere 


Den demſe!ben Taar Dame Patene mit meinten Sem Senealwafhım Solg 
I. senmttirede ala ehe red rde un pend greituben Sıtrtamond lcurimarıg Ab 


et D>on Pr. Porz und Mn SHRESSEUN TEEN Leone 8 
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onndt folgenndts mit dem herren coniungire: alsdanı, wenn fie zufammen 
geftoffen, fie fiher gegen den Feindt gehen vnd deffelben vorbruch werden 
begegnen können, geftalt Er hierunter vnnßere meinung auf jüngftemn 
onnferm fchreiben mehrers vernohmmen, bey deren wir es nochmalß aller: 
ding bewennden laßen. 

Denn Öbriften vonn Eckſtett vnndt daß ihm assignierte Butt be- 
treffendt, hatt der herr beyverwahret ein Decret an den [tit.] Wrby, worin: 
nen wir demfelben, da nur mittel vorhanden, anderweit satisfaction vnd an— 
genchmere anweifung zu thun, anbefehlen, zu empfangen, fo er bemeldten 
©briften zu folhem ende zuzuftellen wiffen wird. Geben in Dinger Statt 
Gietſchin, denn 7. May 1633. 

(In marg.:) An Graff Holda. 

(Corrig. Reinfdhrift, St:A. Wien, W. IL) 


(382.) Aldringen an Wallenjtein. 
Abensberg, 7. Mai 1655. 
Durchleuchtiger, hochgeborner Fürft, 
Gnedigifter Berr. 
Der feindt hat jich noch zuer Zeit mit belagerung der Statt Rain 
Richt auffgehalten fonder nady occupierung der Statt Neuburg feine infan- 
teria in die daſelbſt vmb die Dorftatt vorhandene fortification losiert, die 
<aualleria aber Öber die Donau gehen laffen vnd ins Biftumb Eyftett losiert, 
auch diefelbe Statt occupiert vond mit commandirtem Doldh das Schloß 
Altaquiert. Ich befinde midy mit der mir vertrauten armada allhierumben zwi— 
ſchen Regenfpurgond Jngolftatt,auff deß Feindts dissegni achtung zu geben. 
E. Fürſtl. Gn. haben mid zu vnderjciedlihen malen gnedigit 
erynnert, in allen gewahrfam zu gehen vnd nichts zu hazardieren. Mir will 
billig gebüren, ſolch E. Fürſtl. G. beuelch in Acht zu nehmen; kan aber dero— 
ſeIben nit verhalten, das der Churfürſt ſich gedünckhen läſt, Ich ſolle vnd 
Müefje an den Feind gehen vnd große ſtraich verrichten. Vnd obwoll Ich 
meine erhebliche bedenckhen darwieder gejagt, wils doch nit verfangen, fon- 
Der mueß mit ſchmertzen vernehmen, das am Churfürſtlichen Hof, auch von 
Denen fürnembften ministri, meine actiones getadelt vnd syndiciert werden, 
alfo das Ich vieler vngleichen, beſchwerlichen nachreden vnderworffen vnd 
Dervrfaht werde, E. fürftl. Gn. vnderthenig zu pitten, mir die grade zu 
thuen, ſich meiner wenigen Perfon etwo in anderwegg zugebrauchen vnd 
mid von hinnen zuerloefen. Thue E. $. 5. mid zu bejtendigen gnaden 
VDnderthenig benehlen. 
Ubendfperg, den 7. May 1633. 
E. Fürſtl. Sn. 
hochobligierter, onderthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 
(Orig, eigenhändig, St.-A. Wien, W. L.) 
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5853 Bolfan Wallenſtein. 
fPray. Ma 153 


Durchleuchtiger, hochgeborner Bertog, 
Gnädiger Herr ꝛc. 

Ener Fürſtl. Gnaden befelich jo woll wegen des Curier auß Dre; 
den, ſo auch wegen der conjunction mit dem Herrn Graf Aldringer vnndt 
mir babe Jch zurecht in der Nacht empfangen vnndt diefelbe ftundt mit einem 
eignen Otficier jolches per posta Kerr Graf Aldringer zugeſchickt vndt 
ibn zu der conjunetion ermabnet, gleihfals auch Kerr Deldtmarichald Lente⸗ 
nant Banfeldt order ertbeilt, über die vorige Regimenter noch alle, jo ons 
assigniret, jo nabe müulich, vnndt das fie zu leben können baben, zu lagen 
jufamen ruden. An Eger fein 5000 Strich aetreidig verbanden, fo vermab- 
len vnndt verbaden wirdt. Das übrige, jo Ich dahin hette deputirt, drage 
ich bedenden von Pilfen abzufüren, dan Ic lieber die Vngemach alß ae: 
fahr vermeine außzuſtehen, nachdem Jh an Eger fegen des feindes gantze 
Macht auf mangel der fouragı, wie Ir fürjtl. Gnaden gnedigft auf des 
Berrn Batzfeldts ſchreiben fich erfeben werden, mich nicht können auf 
halten, che die vonjunction gefchee, vnndt Wir meiftens im Feldt; werde aljo 
müßen an dem Böhmiſchen Waldt vnndt Egerftrom lavirn, bis die conyunction 
gejchicht oder ch jehe, wo der Feindt hinauf Willens; ſonſten mögte er 
entweder mir die conjunction abſchneiden oder in die befte Linder ın Röhmen, 
da noch fouragi verhanden, einbrechen vnndt mich in ein raugen ort fteden 
lagen, welches Gott Lob doch fein noth, fo lung er nichtt mit all feiner 
torce bei einander. Die gante Artizleria, al balbe Canonen vnndt mörfer, 
werden bis Montag? auff Pilfen kommen; die munition ſchicke Ich halb 
auff Tabor. halb auff Pilfen. Was vns vonnöten im Feldt, ſchicke Ich 
mit dem Eolloredo neben eglihen Veldtſtücken auf Rakonitz; dan wegen 
manael der touranı Pan Ichs ebe nicht näger avangiren, vndt von dunnen im 
zwey tauen fan er bev mir fein, wo es nötig. Die vbriae Artıgleri Pferde 
lage Ich bleiben in ihren Quartiern, jo lana die große Artigleria zu Pilfen 
ſtehet vnndt nicht gebraucht wirdt. Kiünfftigen Montag bricht alles non bier 
auf, vnndt verfüge Ich mich per posta auff Eaer, dafelbiien den Obrif 
Adelsbonen laffende; Berrn Deldtmarichald lentenant lage Ich mit die 
Dragon, Croaten vnndt daufent deutiche commendirte Pferdt, fo vnar mirt. am 
den Päßen biewerts; jelbjten verbleibe Jch in Pilfen, bis das Volck zum 
jamen rüden ſoll vnndt man jieht, we der ‚Feindt hinauß will. auff das Ich 


I In erinem briliegenden Streben d. ıd. UNmberg 3 Mur ob I, meldet NReiınad em 
Danrfeidu N Dar wenn Lichtenau Das belagert nıdır ſebr bald nitt Proriant perfeben 
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Vencbulden de> Lonmmandanten Mbr VDerr verloren worden. zu Yienhurg babe der Feind 
cine Startbiudfe acnblagen darubet bereit» well Doifb> paiftert tan 10ll , Dem Ürrnehmen nad 
wc ane Nesensbura and De Pralt uberıeten (WPria PBafı Das oben erwähus 
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zwiihen Euer Fürftl. Gnaden onndt Herrn Oraff Aldringer fo viel befer 
die correspandentzen Pan abwarten vnndt mit den Troppen, fo auf Öfter- 
reih heraußfommen, disponirn. Ermwarte gehorfambft Euer Fürftl. Gnaden 
weitern Befeldy vndt verbleibe derofelben vnderteniger, getreuer Diener 


| B. Bold. 


Drag, den 7. May Anno 1633. 


(Brig. m. S. u. Adr., St.:U. Wien, W. IL.) 


(384.) Oſſa an Wallenftein. 
Regensburg, ?. Mai 1633. 


Durchleuchtiger, hochgebohrner, gnädiger Fürft 
onndt Herr, Berr. 
Ener Fürſtl. Gnaden feindt meine vnderthänige, fchuldige treu: 

willigfte Dienfte möglichften Dleißes zuuor. 

Auf continuirlih Clagen der Statt Regenfpurg des onerträg: 
lich fren laſts halber, ſo derſelben nit allein mit der Guarnison ſondern auch 
mat Anweiſung Ihrer Churfürftl. Durchl. in Bayern Mueſterplätzen vnd 
and ern täglich länger ie mehr zuwachßenter beſchwehrden vf den Halß gezo— 
gen wüerdt, hat Herr Veldt Marſchalgk Graue von Aldringen mich hiehero 
ge ſchickt, zue ſehen, ob die ſachen zu remedieren feyen. 

. Nun habe Jdy den laft, fo fie eine Zeithero tragen müeßen, monat- 
uch vff 20.000 fl. befunden, wie fih Euer fürftl. Gnaden auf dem beyligen- 
ERR Extracti) onterthänig referieren zue laßen gnädig geruehen wollen. Ob 
"ar jhohn folches vmb etwas gemindert ondt eine andere ordinanz von mir 
Emacht worden, fo ift es doch einmal dießer Statt onmöglich, den noch haben- 
Erz laſt allein zu ertragen. 

Wan aber dißer Paß one ftarde Befagung nit gelaßen werden fan, 

Aug will Ener Fürſtl. Gnaden Ich vnderthänig gebetten haben, Sie geruehen 
Snädig andere Ständte, fo immediate dem Reich zugehören, allg etwan Jr 
Für. Gnaden Herrn Bifhoffen von Saltzburg vndt etliche orter in der 
Jungen pfalt, Ihr Durdl. Pfalt-Neuburg zuftendig, wie auch die 4 
Seiftlihen Herren Ständte in hiefiger Statt, nit allein zue erhalttung der 
Guarnison, fondern auch, daß die Statt etwas beßer fortificirt werde, hiezu zu 
Dermogen; vndt darmitt foldye Ständte defto beßer darzu zu bewegen, Föntte 
Man etwas von Fayßeriichen Dold herein legen, weiln ietzo alleinig von des 
Bundts Dold hierin liegt, zu folhem ende dan die neuen Regimenter in 
Tyrol [daferr es Euer fürftl. Gnaden gnädig beliebte] herein in die Statt, 
hiengegen aber die altten Regimentter, al das Troibreziſche vnd Raynachiſche, 
hienauß ing Deldt geführt werden Pöntten. So Euer Fürſtl. Gnaden Ich 


t 


1) Die Beilage fehlt. 


w 
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vnderthänig berichten follen, dero mich zu bebarrlichen guaden vnderthänig 
befeblendt. Datum Regenſpurg, den 7. May 1055. 
Euer Fürſtl. Gnaden 
vnderthänigſter 


Wolf Rudolph v. Oſſa, Obriſi. 


P. S- Ener fürjtl. Gnaden bitte Ich vnderthänig, mir in Vnanaden 
nit zu vermerden, daß ich mich mit aigener handen vnterſchrieben; die Vrſad 
iſt, weil mich das Porlagra an der rechten bandt angeariffen. 


(ln tergo:) Wolf Rudolph von Ofſſa, de dato Regenſpurg. 7. Mur 
\o. 1055.  Erpedirt den 15. ejusdem. 


ıMrig. SM Wien W.L..: 


585 Wallenfteinan Marimilian von Baiern. 
Gitſchen, à Mai 1433 


En. Kiebden ſchreiben vom 2. diefes habe ich zurecht empfanaen 
vnd., was Sie wegen denen ven der sollatesca, infonderbeit der cavallerie. 
vorgebenden insolentien, dann der defension der Mbern Pfalg balber an mic 
gelangen lafjen wollen. daraus mit mehrem verjtanden. 

Allermafjen ih nun an dergleichen exorbitastien niemals fein ge- 
fallen getragen, bejondern vielmehr diefelbe auf alle möglichſte merfe einzu 
jtellen end die verbrecher ernſtlich zu bejtraffen tederzeit die anordnıng ge 
than, auch zu diefem ende anietzo E. Liebden intention gemeß dem [tit.] Alt- 
ringer gegen alle vnd iede, fo dergleichen ettwas begebren oder durch ihr 
VNachſehen vervrſachen, mit vnnachläſſiger demonstration zu verfahren, wie 
Sy aus der copeylichen einlage mit mehrem zu erieben, zufchreiben vnd 
Ihro das orisinal, vmb fich deſſen bierunter zu bedienen, bevvermahret über: 
jenden tbue: Alß fo viel die geſuchte defension der Obern Pfalg berrift, iR 
der Deldtmarfhalf Holfa bereits in anzua gegen Eaer begriffen, bey deflen 
ankunft denn des feinds progress baldt werden verbindert werden. So €. 
£ichden ih biermit in antwert nicht verbaltten wollen, zu dero bebarrlidgen 
alteetion mich benebenſt dienſtlich enipbelendt. tı 


(in marg. ı Mn Chur Bevern. Gitſchin, den »n. May 1633. 


Lone St. Auen W. ILı 


I Eine Abichrut deetes Sbreibens ſendet Walleniten an MI drıngen nit dem urlag 
Wie mm dem bern oPne das annatam bekandt wiriher uemaum wer un dergleichen bodtärs® 
hate ensens iederzeit den ssenten. mißtallen aettigen abe erinnern war Abn biermit bedhbe 
meldte Daran Crutrturitene id mitentitn gemch aeaen alle die beuriffene verbredher, io wei De 


dBergientun om enten San abe nuchſehen verenaden nut vnnadbiannger erniter beitrafunyg 5m 
verrabten Lene 80 
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(386.) Holf an Wallenftein. 
Prag, 9. Mai 1655. 
Durchleuchtiger, hochgeborner Hertog ıc. 

Gnädiger Kerr. Waß mier Jhr fürftl. Guaden Hergog Bernhardt 
vor Antwort zurudh fchreibt, habe Ich in originali Herrn Graff Terſcha 
zue gefchict, darauf Ihr Fürftl. Gnaden es gnädigft erjehen können; Ich 
pberfchiefhe hiemit ein Schreiben von obermeltem Herog Bernhardt.) 

Berr Graf Altringer fchreibt mier, er fey nägft bey Negens- 
purg vndt der Feindt mit feiner gantzen Gaualeri diß Seit der Donau. Def 
Berrn Deldt Marfchalt Keutenambt Schreiben vberfhidhe Jh Ihr Fürftl. 
Gnaden 2) zu dem Endt, ob Sie wollen befehlen, ob man funte, wie er ver- 
meint, die in Wohnfid! Gaualeri vndt Dragoner eins geben, weldes Ich 
doh halte nicht ohne Hafart, weiln vnſer halbe reüterey noch nicht auß 
Öfterreih vndt der Orther anfhommen vndt Wier nur alein meine wenige 
Tragoner hier haben. Betreffent die losirung, vermeint Ich, wan Ihr fürftl. 
Gnaden fhein ander bedenfhen trug, es fhunten langt der Pfaltsifhen grentz 
zwiihen Eger vnd Tachau die Croaten, Tragoner vndt etwaß von vnar- 
mierten Neüter ohne gefahr losirn vndt damit hindern die Streifung vnd des 
landts brandtfchaung; werde aber nichts vnterfangen außerhalb Ihr Fürftl. 

Önaden gnädigfte order. 

Die Artoleri betreffent, vberſchickhe Ich Ihr Fürftl. Gnaden hie 
mit den Regimentern alle, waß Sie mier anbefohlen, vndt nehme heut mit 
mier jechß Quartier Schlangen vndt etliche Falconen, zwey taufent Studh 
ſchantz Zeug vndt 300 Zentner von allerley munition mit den vier hundert 
Artolerj Pferden, auff daß Ich bey der Infanterj anf allen nothfall etwaß bey 
der Bandt hab. 

Kerr Graff Coloredo bleibt hier, vmb zu befordern, daß die 
große Artoleri mit allem zu gehör auf Pilfen gefiiert werde, vndt werden 
die zwelf halbe Canonen vndt Mörfer Öbermorgen dahin marſirn. Die 

Munition foll, wie es anbefohlen, halb nah Tabor, halb nah Pilfen ge- 
bradyt werden. Sonjten berichte Ich onterthenigft Ihr Fürſtl. Gnaden, daß 
alle restirende arbeit gar langfamb von der handt geht vndt die Arbeits 
leüth, ſehr vnwillich, zweifelndt auf die Bezahlung, weiln Ihr Fürftl. Gnaden 
abweſendt. Der Pinago bericht mier, daß Ihr königl. Majt. habe zu Wien 
von dem ſpanniſchen geldt 50.000 fl. einbehalten vndt ihm angeſchafft, die 
ſelbige hier wider zu erlegen, welche er hier in der Statt bey handen hatt. 
Dar Ihr Fürſtl. Gnaden gnüdigft wollen anfchaffen, daß fie Ihren hinter: 


t) Die Beilage fehlt. 

in 2) Dies Schreiben Hatfeld's, d. d. Pilien, ?. Mai ob. J. meldet, dag Aldringen 
Ex exion zu Regensburg, um mit feiner Armee „in die pfalts zu lofiren.” „Wan den Ir 
on kents,” erfuht Hagfeld, „was auf der pfalts etwas fich zu behelffen erlauben wolten, 
me es den armen Neutern woll befommen vnd dem feind, der feine contribution daraus 
un. ... hingegen fchaden.” Ein Poftfcript lautet: „Es weren die zu Wonfidel ligende 

Ma in der enge woll zu ertappen, wans mir Jr Excell. erlauben wolten ; fie folten hernach 
ewig fobalt nicht fo nahent fonınıen.” (Orig. m. $. u. Adr., daf.) 
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laffenen Sablmeijter zu bezabluna der bandt Werdhs leutb möchten zu ae 
jtelt werden, ſonſten bejorge Ich, wan der Feindt vnß öbereilt, wier möchten 
mit vil Sachen jtedben bleiben.» €Es joll mier fonjten auf der Artolen Mr 
beit, den Pferden wider zu erfhauffen, jo ich Ihr Fürftl. Gnaden geſchickt 
werden, cin monat folt den Artolerj Perſhonen, abzablung deß Studh giegens 
vndt zu bebalten vor den Kuren, etwaß in Reseru über die ſechzig tanfendt. 
wie Ihr Fürſtl. Gnaden gnädigſt wohl felbit fhönnen nach dend’hen, bleiben. 
Ermarte Ihr fürjtl. anaden anädigften befelh in allem gehorfamb zu Pil. 
jen oder Töpel, da Ich morgen werde fein, bi Ich fehe, mo der Feindt 
hinauß will; ondt verbleib 


Ewer fürjtl. Gnaden 
vnderthäniger, treuer Diener 


B. Bolck. 
Datum Prag, den 9. May Anne 1033. 
Orig, St. A. Wien. W.L. 


art, „Patent für die Confiscations-Commiijfarien.“ 
Kreitſchin, Mar 15 

Don der Röm. Kay., auch zu Bungarıı vnd Beheimb Koöntal. Martt. 
wegen thun Wir Albrecht von Gottes gnaden Berczog zue Mechelburg 
Fridlandt, Sagan vnd Großglogaw, Fürjt zue Wenden, Graf zue Schwerin. 
der Lande Nojtofh vnd Stargardt herr, Craft derer von Ihr Kar. Mar. 
ober die dem Fayjerl. Fisco verfallene Güetter habender plenipotenz denen 
Commissanen Confiscationis andeuten, obzwar Wür mit vnnſer deren Com- 
missarien sub dato 17. Januari) Ao. 1655 ertbeilten ſchriftlichen instruction 
verordnet haben, > es jollen die Commissarien derer Deliquenien Acta vnd waß 
dabey zu thun jein möchte, erwöuen, ihr Gnetachten forniren, dapelbe vnnß 
zueſchickhen vnd unfere resolution daranf erwarten, endtlüh in Vnnſerm Yab- 
men die beklagten durch Sentenz abjdeiden : 

So haben Wir doch anf erheblichen vrſachen hiemit deftwegen Sich 
aljo resoluiert, daß gemelte Commissarıen follen jelbiten die Acta erwegen 
vnd ohne Vunſer ferner Zuethun vnd resolution die Parteren in vnſerem 
Nahmen ortheilen vnd durch Sentenz abjibeiden, auch jonften in Allem judicirm, 
deeidirn vnd exequiren. Im pbrigen aber ſoll onfere obgedachte Instruction 
in ibrem esse völlig verbleiben vnd darneben aebandlet werden. An deme 
beichicht Ihr. Kayl. Maytt. allerainediajter will vnd mainung. 


I. Schon unterm » Mai ob X batte Wallenttein Bınadao ungemieien Die von 
Lhreta emprangenen Soo00o 1 an Bolf zur Veſiotrgung allerbandt artıllerie notrerfiten zu 
ulunienden and cbemo Den Leyteren beauftragt von dieſem Gelde denen bundnwerdsieuten 
und atandten teten in Prau antenscheälute Niertpoiten, den Arunllerie Perionen‘ rınen 
Monatstold und dem Mberbauptmann Ku eine gemifie Summe zu ertuuffung arnlerıe ro 
in bigablen CLoncepte dar. 

22 Sıtebet Wallmtenmmona S de ra Dir erwähnte Intruction ıR leder and 
dt in den Pommes Nedaven Wien. aunyannden aciwelen 
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Sue Vrkhund haben Wir dig mit vnnſerm fürftl. Infigel betrufhen 
lagen ond es mit aigner Handt vnterſchrieben. 
Geben Gitſchin, den 10. May, 1633. jahrs. 


(Eonc., St.:4. Wien, W. II) 


(388.) Wallenftein an Wrtby. 


Albrecht ıc. 

Demnad Jh. fay. May. dienft erfodert, das die ienige 12000 Fleyder, 
davon 6000 wir in vnſerm hertzogthum Friedlandt, die andere 6000 weyland 
ver Braff von Weitzenhofen,!) im Königreich Böhem für die soldatesca ver- 
ferttigen vnd naher Pilfen abführen laffen, fleiffig, damit man fich derfelben 
aufn nottfal bedienen fönne, verwahret werden: Als erinnern wir den herrn, 
Ihm foldes auf alle weyfe angelegen fein zu laffen vnd gemwiffe leutte, fo 
berärtte Meider an trufnen vnd fauberen ohrten, damit Fein fchade daran 
geſche he, haltten vnd deßwegen die verantworttung haben, zu beftallen, yn- 
maffen der herr wol zu thun weiß. 

(In marg.:) Wrtby. 

Gitfchin, 10. May 1633. 


Gitſchin, 10. Mai 16353. 


(Conc., St.:4. Wien, W. 11.) 


(389.) Marradas an Wallenftein. 
$rauenberg, 10. Mai 1633. 
Serenissimo Senor. 

Mi poca suerte no ha de ser caussa paraque oluide las muchas 
obligaciones, tengo de servir a V. A. S2 y en tal conformidad y el gran deseo 
* en mi de que V. A. Sa no me tenga por ingrato, que cierto no lo soy, 
SWO antes muy reconocido. Me a treuo aora escrivir estos ringlones que 
sefViran ansi mismo de dar menta a V. A. Sa de que voi a Viena mas por 
Obedecer aquien deuo que por mi gusto. Si el de V. A. Sa fuere mandarme 
algo en su servicio, obedecere con la puntualidad deuo. Fraunberc, 10. maiv 1633. 

De V. A. Serenissima 

antiguo y obligado criado 
M. de Marradas.2) 


(Orig., eigenhändig, St.:4. Wien, W. I.) 


— — — — — 


Paul Michna Graf v. Weizenhofen. 
min 2) Balthaſar Marches de Marradas, wie R. Colloredo und O. Piccolo 
vom i Johanniterordensritter, gewöhnlich nur „Don Balthaſar“ genannt, bereits mit Beftallung 
beta IS. Sept. 1605 Oberſt über 500 Küraffiere, am 15. Sept. 1612 als Oberſt und Hoffriegsrath 
tige; fodann (1619, 18. Juni) Beneralwachtn. in fpanifchen Dienften; am 18. April 1621 in 
Srafenſtand erhoben, 1622, 24. Oct., General der Cavallerie; ſchon 1626, 24. März, Feld⸗ 
er hau und mit Decret von 24. Mai 1627 General-Kientenant; feit April 1632 Conımandiren: 
in Böhmen. — Man vergl. Khevenbiller, Conterfet, II, 99. 
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(390.1 Aldringen an Wallenjtetin. 
Mandıng, iu Mai 1033 


Durcleuchtiger, hochgeborner Fürſt, 
gnedigiſter Herr! 

Ener Fürſtl. Gnaden gnedigs Schreiben auß Gitſchin vom sr 
diß habe Ich empfangen vnnd darauß vernommen, was dieſelben mir ii 
gnaden zu beuehlen geruhen wollen, jm Fall der Feindt über die Donaı 
ſetzen: vnd ſich gegen das Königreich Behem incaminieren wurde. Eue 
Fürſtl. Gnaden werden inmittelſt empfangen vnd vernomen haben, was derc 
ſelben Ich deß Feindts halben zugeſchrieben. Seithero bat derſelb feine jn 
ſanteria vnd artilleria. welche diſſeits der Donan in der tertifcierten Dorfat 
zu Neuburg Iusiert gewejen, über die Pruggen achen md nedft jenjeite: 
der Donau im Deldt termiern laſſen, alfo das allem anſehen nad derjelb, w 
nicht mit allem, doch etwo mit tailß Volckh gegen die Obere Pfalg fidy wer 
den vnd mit deme in Doytlandt verfambleten Doldh coniungiern mochte. X 
lafje fleifjig obseruiren, wo er den Kopf hienftredhen werde; jobaldt X 
auch veruchmen werde, das derjelb mit allem oder nur mitt tailß Volckh for 
gehe, will Jch nich auch darnach richten und mir anglegen fein laffen, du 
herrn Deldtmarichaltben Boldbe vnd mir die coniunction nicht benome 
werden könne. 

Nachdeme der Feindt ſich der Statt Eyftett verjichert befonden 
hat derſelb ſich mit ernjt vmb das Schloß ungenomen vnd geftern fr 
ſtarck beſchoſſen; iſt woll zu bejorsen, daſſelb werde ſich beraits verlore 
baben. Jr fürftl. Gnaden der Biſchoff hat gantz jnftendig bey mir anbalteı 
auch mir durch den Churfürſten felbjten zu fehreiben laffen, das Ich das Bi: 
tumb Eyjtett, fonderlich aber das Schloß, succurieren folle; weilen gleichwo 
mir bedendlich jein wellen, mit der armada mid wegen gemelten Schloß 3 
impegniern, babe Ich woll vermaint, etwo durch ain Caualcada den Feint 
zu «diuertiern; nachdeme aber derjelb fih an ſolchen ortben befonden, da im 
nicht woll ohne hazarıl bey zu khommen, hatt ſichs nicht woll thuen laffen wollen 

Ich werde berichtet, das die Veſtung Lichtenan, weilen diefelb 
ain geranme Zeit vom Feindt acjperrt achalten, an Profiandt groffen mans 
habe vnnd fihb auf mung! suceurs verlieren möchte. Ich bin zwar willen 
gewejen, demjelben ortb mit etwas Profiandt zu hülff zu khommen; weile 
aber der Feindt ſich nuhmehr mit jeiner maiſten Macht im Stifft Eyſten bi 
findt, pleibe ich daran verhindert, wan fichbs aber tbuen lagen würde, will Ich 
woll nit vnderlaſſen. 

Thue Ener Fürſtl. Gnaden mich biemit zu beftendigen gnade 
vndertbenig beuchlen. 

Menchinaen, den to. May 1633. 

Euer Fürſtl. Gnaden 
hochobligierter, vnderthenig: treugehorſamer Diener 
Johann v. Aldringen. 
iMrig, SEN Mhen, W.L, 
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(391.) Aldringen an Wallenftein. 
Manding, 10. Mai 1633. 


Durchleucdhtiger, Hochgeborner Fürft, 
gnedigifter Herr. 

In meinem geftrigen anwefen zu Jngolftatt bin Ich durch den 
herrn Graff Craten!) ganz beweglichen angeredt worden, wie ime doch 
zu helfen, das er bey E. fürftl. En. wiederumben zu gnaden fommen möge, 
darbey er den ain ſolche submission erzaigt, das Ich foldhe nit gnugfam zuer- 
jahlen waiß; betheurt gar hoch, das er nit wifje, womit er in ain fo groffe 
vngnade gerathen, welle fih zu E. fürftl. Gn. Füeßen werffen vnd kniendt 
bitten, ime das Jenig, mit welhem Sy durch ine oflendiert worden, zu. 
verzeihen; welle auch alles thuen, was von ime für ain satisfaction begert 
werden möge............ Pitt diefelben gantz unnderthenig, mir diefe 
Küenheit in gnaden zuuermerdhen vnd mich derofelben gnedig beuohlen fein 
zu laffen. 

Euer fürftl. Gnaden 


hochobligierter, vnderthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(Orig., eigenhändig, St.A. Wien, W. I.) 


(392.) Gallas an Wallenftein. 
Neiße, (0. Mai 1633. 


Durchleichtiger, Hochgeborner Herczog, 
genediger fürft vndt Herr. 

Diefen Tag bin ich von vnderſchiedlichen Orthen aduisiret worden, 
daß der Feindt im Marſchieren ſeye; ahniezo aber vndt in dieſem Augen— 
blückh khombt mir vom herren Obriſten Iſolano ſo viel Bericht ein, daß 
ſein, deß feindtß, Volckh ein Meill in die Lenge den Marche gehabt vndt ahn 
‚Tele khommen vndt fürters den Marche anhero nacher der Neyß nehmen 
wöllen. Waß nuhn weiters einkhombt, bleibts E. Frl. Gn. gleichfalls onuer- 
borgen, Nuhn feindt aber die meinem Commando ahngewiefene Regimenter, 
Die E.frl. En. wifgendt, daß fie erft auff den 14. diefes alhie auffn Randevous 
a erſcheinen befchrieben worden, noch zur Seit nit beyfammen, allein man- 
tß ihnen nit, daß ſie nit alle Zeit durchs Gebürg ſicher vndt vngehindert 
Manmen fhommen fhönnen; fo hatt es auch mit diefer Stadt, willß Bott, 
° weith khein Yoth oder gefahr. Ihr fürftl. En. hiemit zue dero beharr- 

— * 


In I) Graf Joh. Philipp Kraft v. Scharfenftein, vormals faiferl. Generalwahtm. (Beſtal⸗ 
ng Dom 28. Dec. 1631), nunmehr Feldzeugm. in bair. Dienfte, Conımandant von Ingolftadt. 
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lichen Gnaden mich befehlendt. Datum VNeyß, den i0. May, gegen > Pbe 
Abendtß, Anno 1655. 1 
Euer frl. Gn. 
vnderthenig trew achorjambifter Diener 
Mattbias Gallaß. 


ıMrig,. Sr.M. Mien, W L. 


(395.) Sherffenberg an Wallenitein. 
Mrnsberg, jo. Maı 103 


Durchleuchtiger, hochgeborner Fürit, 
Gnediger herr. 

Waß mir Ener Fürſtl. Gnaden an Ir Churfürſtl. Durchl. gnedis 
zu verrichten anbefohlen, iſt in Vndertenigkeit geſchehen, vnd haben Ir 
Cuhrfürſtl. Durchl. deroſelben ire willige Dienſt widernmb entbinden laſſen 
vnd haben diſes beantwortt, daß deroſelben indention nie geweſen, wieder die 
reson etwaß kegen den feindt zu dentiern, auſer man hab den gungſam Vor- 
deill in Henden; der feint fer nichtt jo ſtarck alß diſe Arme mitt dem vsucurs. 
vnd ob nicht beffer jei, dem feindt anzngreiffen, alß alfo freind vnd Feind zu 


U Unter demielben Datum erliegen im St. N. Wien, W. I, außer einer furtograpmicen 
Sfiyze der Iingegend von Konigyrdäz mebre Verzeichniffe der zur Zeit von MWallenfeın 
in Uohmen und von Kallas ın Sſ5chleſien concentrirten Truppen Biernadh maurfdıram 
unter MWullenttein die Infunterieregimenter: Alt Sachſen, Webel. Mlı Breuner, Mobre 
rom Wald, Vet und Kebraus, zuſammen 62 Compagnien in einer effectiven Stärfe ron Ya 
Mann, ferner 17 Lompugn Dragoner mit 1000 Pferden und die TCarullerıeregımenter 
Nlarbins Toscana, Franz Toscana, Treka und Piccolomini fanımt 2 Lomp &urde juianımen 
so Lonp mit oo Preiden, welche Kenteren dem beionderen Uetehle des Kenerulwakrmeitern 
Mario Piccoleomins untertelle muren Wei Rallas Randen dire Infantersereg 
menter Rullas Nom, Maunnsfeld Tiefenbach. Burradı, Bardegg. Ciechtenfen. Munteufel, Daet- 
rideſtein. Krana. Irefa, Scherffenberg, Strang Schlick. Funf und Roſtock, yufammen 138 Co 
paun,. efectie 16 Zno Mann, ferner de Dragonerregmenter: Gallas. Yatler. Merode, Gög 
Sparr und Nobm zusammen 27 LZomp mt I6Zo Pferden, dann Me Larallerıeregmmm 
Shaftgorich. Marradas, Sparr. Colloredo Strozzi, Ceitersbeim WMorgin, Sonzaga. UVorsewal 
Tindelo, Droſt. Kon Wing, Vitgtum, Bafenbura, Eobfomin und Goſchig ſammt einer Com 
pagnie Garde zuſammen 135 Lomp mit eñectiv 3 Pferden. endlich Die Lrouten regımenter 
Iſolang. Corpus Sorgacz Coiy und Dornbera, ſowie 5 Sctaffgorih’ihe und eine Ardfeihe 
£enp „Polafen. zuiammen 52 Compagn m eff 3250 Pferden Selbiändıge Commeanden 
führten bei der Gallas ihen Armee die Senealwachrmeiter Shuafftgorib und Spart, 
indem Erſterem die Neammenter Goichitg. Strozzu Gonzuaa. Vorneval. Drof, Shefgond, Oar 
tatdas, Kon, Baienburg und Cobfowitz zuianmımen 72) Lomp. nut 363% Mann, Ceßterem Be Se 
gimenter Cındelo. Vinthum Lollorede Spar Eeitersbeim, Morkin, Gög und MWırg sufammm 
so Comp gu Non und fur mit J6o0 ann zugewieien waren Die Stärke beider Mrmern be 
ua daber -- ohne die Garnnonen und die Arnlletrie - 190 Comp Infantere mit 25. 00 Men 
s3 Corup Dragoner mit Io Prerden 195 Lomp wauldre Larallerıe mit 11.770 und SI Comp 
enter Capalletie mit 520 Pferden Mlles an dAlem 385 Lompaanen nut efechre SI Mann — 


Ein Veririibunß aller Peßenopnd midern armer Dep Ser Artıgleria fübrt 30T !Tamen auf wır — 


riner monat WUioidung von Ted Anfr -Drega dal: DPayl Khberenbpiller 
Yunal. Berd. NIL 557 
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haben vnd daß Kantt verderben zu laffen. Bey difer befhaffenheit wolden Jhr 
Churfürftl. Gnaden faft lieber, daß der succurs zuruhf verbliben wer; aud 
wiffe der feindt woll, dag Herr Deltmarfchalf Graff von Altring von Eir 
fürfl. Gnaden ordinens hab, nihdeß zu dentiern, defwegen fan er feinen be- 
limen nach duhn, waß im gefelig; zu dem wirdt die Caualeri auff dife weiß 
consomirt, weill grojer mangell an forasche verhanden; wiffe auch nicht, wie 
fie fih in die lenge erhalten fan, funde alfo Ihr Fayferl. Majt. feinen Dienft 
mer leiften ꝛc. 

An Herrn Grafen von Aldring hab ich daß genige gehorfamft 
verrichtt, wirdt in allen Euer fürftl. Gnaden gnedigen befelih ohne felbor 
noch gelebt werden etc. Derbleib 

Euer fürftl. Gnaden 
vnderteniger, gehorfamer Diener 
Joan Ernft Herr von Scherfenberg. 

Arnsberg, 10. May. 

(In tergo:) Johann Ernft von Scherffenberg, ddo. Arnsberg, den 
10. May; zur Negiftr. den 20. ejusden 1633. 

(Orig. m. S. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(394.) feriaan Wallenftein. 
Mailand, 11. Mai 1633. 
IIImo y exmo sefor. 
Hauiendo su Majestad resuelto de formar vn exercito en el Tirol, 
Sueuia y Alsagia assi para el pasage del serenissimo senor Infante-Cardi- 
nal su hermano, como pringipalmente para acudir a la defensa de aquellas 
Prouincias y tratar de recuperar lo perdido en ellas y tambien assigurar el con- 
dado de Borgona. Que se halla en el peligro que V. E. saue con las tropas 
de Franceses y otras armas eneinigas, que se le acercan y finalmente para ayu- 
a la restauragion de lo que pose en los enemigos de su Magestad Cessarea 
en el Imperio, y mandado me ami que ponga luego en execugion las leuas que 
se hubieren de hazer en Alemaha como di quenta a V. E. a ı0 de Marzo, 
Para ja; quales me ha embiado dinero bastante, he dado orden al senor Don 
Adrique Enrriquez mi Tio que trate y procure por todas las vias posi- 
de jeuantar la mas gente que pudiere como lo hage, hauiendo yo escritto 
2 los Ministros que cl Rei mi sefor tiene en Viena para que supliquen a su 
Agestad Cessa, nos congieda plazas muestias y patentes para los coroneles y 
“@pitanes que hubieren de seruir como espero lo hara, pues estas preuengiones 
* encaminan a su mayor seruigio, y al bien de toda la augustissima casa de 
Austria, y hauiendo puesto yo los ojos en el Regimiento del duque de Saxs, 
nn hauer seruido otra uez a su Magd en flandes, y la satisfacion grande que 
80 del Duque, dessearia sumamente boluiese otra uez al seruigio de su Magd 
aunque fuese por tiempo limitado, y para con seguir este intento, me he que- 
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rido valer en esta oecasion de Ja merced que V. E. siempre me hage, y ode ha 
que le merege mis verdaderos desseos de seruitle suplieando a V. E. se sirw 
de tener por bien de dar ieengia al dicho Dusque paraque con su rewimiente 
uenga a seruir a su Mag! por el tiempo que a V. E. le paregiere, en que V. 
E. hara vn gran seruigio al Rey mi sehor que estimara en muchn, y yo (Jue- 
dare con grandissima obligagion a V. E. de quien fo me ha de hazer 1a mererd 
que le suplico. Nuestro senor guärde la IIIma Yv Exma persana de V. E. com 
dessen, De Milan 11. de Mayo 10:3. 


Ilm» y Exm senor 


beso las manos de V. Ex. su oficionadissimn serurdor 
El Duyue de Feria. 


(In fine:) Senor Duque de Mequelbure. 


(In tergo:, Duca di Feria: zur Regiſtr. geben ». July 1635. 


Mriyg. St AWien W. 1. 


(595) Dueftenbera an Wallenjtein. 

Wien, ıı. Mai 655 
Durchleuchtig, beibaebernner Fürit, 
anediajter Berr, Berr. 

Ich bub die Croaten, fo viel deren vorhanden auf derielb Zeit fein 
werden, den 13. machen incaminiren. Der Remaj, vertröft man midh, fol 
00 fur vol fein. Delitſch hat omb 3 Wochen lanafamber zue werben an- 
gefangen; wird doch fomen vnd mit bringen, was er bat. Palatinus ſchickt 
von feinen Buſſarn anf ain par Monatb 200; die bayde Gebrucder Chiafit) 
jeder auch ain hundert huſſaren, vnd haben mihr zuegeſagt ſich zue bemüeben, 
noch andere mehr zue gleichmaſigen +lisponiren zu können. Die pfaffen m 
Bungarıı vermögten and ethwas, aber thuen nichts; wollen ihrer artb vnd 
natuer nach lieber baben dan aeben. 

Der Soliomi ſoll noch leben, aber in amen fchlos in eyfen eim- 
geſchloſſener ſtarck verwart fein. 

Die Betblenifibe machen jtarde fartinnes wider den Rafoczi end 
hencken ſich an die Türggen, fürgebendt, der Raforzi fer der porten wit 
aetren, fondern dem Römiſchen Kbavier. mit dem er haimbliche Derftand hab 
vnd mir anderſt tbuen künne, dan er anfebenliche aücter vonder dem kbayſer 
bab; der Rakoczi bab den Betblen Ijtman gifft laffen beybringen vnd 
alfo vmbß leben uebract; deſtwegen iſt dan die Vethleniſche familia vd 
eollizierte ſich, ſuechen an ibme Rafoczt zu rechen, vnd baben alſo ſelbſt jezt 
rumor in casa, das Ener fürſtl. Gnaden Ihrer ımpresa deſto ſicherer vnd mıt 
minderer gefahr dan ber 1) kommenden succurs fortſtellen werden künnen. 


ı Usakı 
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Weil Ich gleidy fol zuer ader laffen, fo fern was anderft fürfelt, berichte Ichs 
per postscriptum, Wien, den 1. May 1633. 
Euer fürftl. Gnaden ondertheniger 
Queftenberg. 
(P. S.:) Biemit ain briefl vom Herrn Bifchoffen zu Wien. 
(2. P. S.:) Biebey ain briefl von Boninghanfen vnd ains vom 
Obriften Rouerait vnd was mir fonft Jre Majt. benelhen laffen, Euer 
fürſtl. gnaden einzufchliefen. ı) 
(Orig., eigenhändig, m. S. u. Mdr., St: A. Wien, W. I.) 


(396.) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 
Braunau, 12. Mai 1633. 


Bochgeborner Fürft, infonders lieber Oheimb. Euer Liebden fchrei- 

bein von dem annderen May hat mir der kayfl. Veldtmarſchall Keitenant 
Johann Ernſt Herr von Scherffenberg zu redt behendiget vnnd, was fye 
jne in einem vnnd anderen aufgetragen, mit mehrerm vor: vnnd angebradht. 
Ich hab genczlich verhofft, derfelbe werde von Euer Kiebden ein mwillfehrige 
res OIution mitbringen vnnd dermallen dem Grauen von Aldringen die 
herarwe wiederumb geöffnet werden. Ich hab aber ein annders, vnnd das 
re dero vorige resolution nad allerdings beharren, vernemmen müeffen. 
Nam fhann ich Ener Kiebden vertreulih vnnd offenherczig nit verhalten, 
warın mir dero guete affection, weldhe fye gegen mir vnnd meinem Hauß 
tagen, nit alfo wol befhanndt were, jnmaffen ich mich dann beftendig vnnd 
ſich e rlich darauf fundirn thue, das ich nit wenig anftunde, waß ich daraus 
ſchlä eſſen folle, das ich mit allem meinem vielfeltigen remonstrirn und erfue- 
dert bißher fonil nit erhalten mögen, das fye mir die direction vnnd dispo- 
sition vber das mir zu hilff vnnd beyftannd zugeordneten Kayferifchen Kriegs: 
Dolch, dergeftalt, wie wir vnns zu Coburg mit einander verglichen, ge- 
laffen onnd, gleich wie ich dem Brauen von Pappenheimb feelig mit feinem 
Pandergehabten Bundts Doldh an Euer Kiebden gewifen, alfo auch Sie her- 
gegen den Grauen von Aldringen mit dem Ffayfl. succurs nachmals an 
Mich gewiſen vnnd ime die bifher durch ordinanezen gebundene hennd wider 
eröffnet hetten. Ich han mir nit embilden, das es aus einiger diffidenz 
NMd darumb gefchehe, das Sie beforgen, ich mödıt mich etwann mit dem 
volckh praecipitirn, dann ich bißher hoffentlich mit meinen actionibus zu ge: 
NHegen demonstriert, das ih mir die wolfarth des gemeinen wefens vnnd 
Iter Fayferl. Mayft. Diennft mehrers als mein eigne Sachen vnnd meiner 
Anden conseruation hab iederzeit angelegen fein laffen. So hat mir auch 

der Allmechtige Gott den Verſtandt ſo weit geben, das ich waiß, waß dem 
Semeinen wejen nucz: oder fchedlih, vnnd was ſich mit gefahr oder ficher- 
ait thuen laft, das es auch mich vnd meine Kanndt vnnd Leuth, wann dife 


— — 





ı) Sämmtliche Beilagen fehlen nunmehr. 





2 1. Bu Don Gitſchin nach Sternau 


Armada einen Bruch leiden folte, jo der Mllmechtig gnediglich verbi 
wolle, am aller erjten vnnd ſterckhiſten treffen wurde, dabero mich an 
gefabr felbjten ſchon lernet, mit dem Volckb dejto vorjichtiger vnnd bi 
ſamber zu geben vnnd nicht zu tisichirn. Dieweill dann diſen ieczige 
von freunde vnd feinden lennger aljo zu ertragen mir vnnd meinen rui 
Canndt vnnd Kentben einmal vnmüglich it, die atleetion pnnd gebe: 
meiner Lanndtſtenndt vnnd onmdertbanen, jo innen einbilden, als laffe i 
gern folder gejtalt verderben, in vnwillen vnnd jchwierigfheit verfher 
gleich auch die Soldatesca vnnd oflicier felbjt, in dem es an dem Vnd 
ie lennger ie mehr ermanalen vnund mann doch gegen dem feindt nicht: 
nemmen tbuet, jehr vnwillig vnnd Pleinmüctig gemacht vnnd der Dei 
alß dörffe man ſich aus Zagheit gegen den feindt nit pracsentirm, gefl 
vnnd alfo hierdurch mein reputation, jo ich dod fo hoch nit, warn de 
nur fonnjt geholffen were, achten wolt, bey meniglich aemindert, bin 
aber, weldes das aller maifte iſt, dem feindt, welcher habender gı 
Kundtfhafft nach von dem, daß der Graf von Mldringen ordinani 
jich mit im mit zu engauiren, anete wilfenjchafft bat, der mueth vermebre 
ortb nach dem andern in meinen Landen, wie ich bißher laider zu 
müchen, zu attaquirn vund zu vberamaltigen, felbften Anlaß gegeben 
jolbem nah nit allem mein Reſidenz Statt Münden, jonnder and 
golftatt vnnd Regenspurg, jambt dem ganzen Donaujtromb bi 
LCanndt ob der Ennß, weil der feindt bey fo gejtalten ſachen fhein entf 
fürchten, eonsequenter auch die Payjl. Erblanndt jelbjten in böchfte « 
gejeczt werden, jn bedendhuna, der feindt, bev deme, wie ih aemife ' 
ichufft habe, die ober Enferifhe vncatholiſche vnderthaunen durch aiger 
geordnete vnib succurs gang inſtendig sollicitirn, ainenes gefallens vnnd 
widerjtanndt, wohin er will, progrediren vnnd hierauß baldt ein folcher fi 
vnnd vnglückh ernolgen khan, jo bernab, wann man gleich gern wolt 
mebr zu reparirm: da hingegen anieczt der feindt, weilln man ime nıuı 
fo wel an der Mannjchafft als güete des Doldhs vberleaen, obne ei 
risicho zuruckh aetriben, meine Lanndt vnd leuth des vnertreglichen 
von freundt vnd feinden befreyet, vund wann ſich der Graf von MI 
gen vnnd Veldt Marſchall Bolckh zugleich manirn, dem feindt ohne 
Zweifel der vompass mercklich verruckyt vnnd Euer Liebden impresen 
mebr twilitirt werden khan; inmaſſen ich dann nochmals erbiettig bin, 
der feind entweder gannez oder zum that ſich ans meinen £anden be 
vnd etwann gegen dem Deldt Marſchallen Boldben wenden folte, Yaf | 
dann nit weniger das jenig treulich in acht nenımen ond mid daran 
verhindern laßen werde, waß die Derfiberung Irer Mayſi. Erbfhon 
vnd Lannden ond des gememen weſens molfartb erfordert. Wann 
auch fibon der feindt von Menbnra, alda berumb er ſich meines u 
noch befindet. nit "on ir. noch einig Belegerung pornemmen folte, jo Fb 
er doch von dannen aus, weil er wa, das der Graf von Aldringe 
wegen babender +" man mit anarenffen darf Rain, Puappenk: 
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Wilfpurg vnnd Liechtenaw, fo vornemme pläcz vnnd mit Payferlichen 
und meinem Dolch befeczt feind, der maffen eng halten vnd zuefeczen, das 
ſye endtlih aus Mangel Prouiandt fih nit mehr wurden halten ?hönden, 
jnmitels auch difer feits die caualleria an der Thonaw aus mangl fouragi zu 
grundt gehen, der feindt aber auf Schwaben auf der Thonamw alle vnnderhal—⸗ 
tungs mit! zu fih bringen vnnd mich fambt anndern benadhtbarten catholifchen 
Stenndten, weil er sedem belli auf meine vnnd ire Lanndt gefeczt, dergeftalt 
baldt augharren vnnd gancz ruinirn Fhönnden. Derowegen vnnd zumahl nit 
Aur mir, fonnder rer kayſl. Mayft. felbften vnd dem Römiſchen Reich fo 
hoch vund vil an difem Werckh gelegen, hab ich nit umbgehen fhönnden, Euer 
fiebden di alles dergeftalt, wie es fi in der warheit beflndt, zu gemüeth 
zu führen, an diefelbe hiermit ganz freundtlicdy gefinnent, Sie wollen alle dife 
ombftendt vnnd bedendhen erwegen vnnd mich als einen alzeit treu gehor- 
ſamben vnd Jrer Mayft. negft verwandten Lurfürften, der ich allein vmb 
meirter trewe vnd beftendiger deuotion willen von andern veruolgt wirdt, nit 
alſo gar mit Landt vnnd £euthen von freundt vnnd feinden in daß eufferifte 
Derderben gerathen laffen, fonder dem Grafen von Aldringen die handt 
wider offnen vnnd jne mit feinem vnderhabenden fayjl. Kriegs Doldh obbe- 
den ter maſſen an mich weiſen vnnd deßen gewiß vnnd entlich verſichern, das 
ich mir das kayſl. fo wohl als des Bundts Volckh conseruation mit allem 
Diei angelegen fein laffen vnnd felbiges gewißlich defto weniger hazardiren 
wer&e, weiln der fchaden, wie oben vermelt, am erften vnd niemand herter 
als eben mid vnd meine Kanndt betreffen wurde. Ich hab audy die gencz— 
ih e duuerficht, Euer Kiebden werden difes mein abermahliges anfuechen 
and Srſt nit, al es von mir gancz trew vnnd wolgemeint, vnnd zumahl mich 
MeRzE vnd meiner Kanden augenfcheinliche ruin darzu bezwingt, im beften 
ver Stehen vnd aufnemmen vnnd, weil summum periculum in mora, mir ehift 
die soerhoffende gewürige resolution darauf eruolgen laffen. öüfberſchickhe bey- 
be ens derofelben beyverwarıh ein fchreiben von dem Grauen von Gronß- 
tel Di, fo mir von Eur Cölln zuefhommen; vnnd obmwollen ich darfür 
hlte, es werde eben diß ſein, waß er mir zugleich gefchriben, fo hab idy doch 
ein. Abſchrift beyfchlieffen wollen, nit zweiflent, weillen fie Irer hohen 
Kriegs experienz nach felbften am beiten wiſſen, waß durch Derlurft des in 
in feriſter gefahr ftehenden Weferftrombs, wie audy dern daruon dependiren- 
vera Nider Särifhen vnd Weſtphaliſchen Craigen Irer kayſl. Mayft. vnnd 
Ale I dero assistirenden gehorſamben Cur:, fürſten vnnd Stenndten für ſchwe⸗ 
tes Vnheil zuewaxen wurde, vnd das doch nit wol möglich, der Zeit einen 
Nur dahin zu bringen, Euer Kiebden werden Jro defto eufriger angelegen 
ſei n laſſen, die an der Hanndt habende guete mitel vnnd weg alfo vortzu- 
ſecZen, damit dardurch noch bey rechter Zeit dem Grauen von Gronßfeldt 
am Der Weſer möchte lufft gemacht vnd alfo dieſelbige vorneme Craiß vnndt 
andt vor der feindten genczlichen occupation errettet werden; vnnd hab 
icq 3war Euer Liebden hierin khein maß zu geben, ſonnder allein diß aus 
Polmainender forgfalt zu weiterm nachgedenkhen erinnern wollen, ob es nit 
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allein dero vorbubende expedition in Schleften jonnder die fahen an d 
Weſerſtromb vnd annderer ortben im Reich anf jeiten Irer Faifl. Mayſt. me 
lich facilitirn onnd dem feindt den conpass mit wenig vorrudben wu: 
wann man denfelben an verfchidnen ortben zugleich mit Vortl vnnd Err 
angrif vnnd traunzlirte; zu ſolchem endt Phonde der Graf Boldb von €: 
anf in das Culmbachiſche vnnd andere ortb, wo cs Euer Liebden für a 
befinden, jich begeben vnnd alezeit vf den nothfahl fein retirada ficher wi 
auf Eger nemmen: Der Graf von Aldringen wurde entweder dem fei 
in Vayrn, da er alda blib, einen abbruch tbuen oder, im fahl der feı 
hinauf vnnd auf den Braf Bolckhen zue aing, fib mit demfelben cnni 
sirn khönden, wie dann fowol der Graf von Aldringen als der 6 
holckhen mit jolber macht gefaft, das ein ieder abjonnderlid dem vor 
babenden feindt wol gewachſen vnnd, in fahl derfelb fein Doldh zufam 
ftoffen wolt, fve beede eben jo wol noch bey rechter Zeit nngebindert zu Bi 
khommen vnnd auch mit gelambter Banndt dem feindt obne einigen riet 
beaeanen Phönnden. Am Rheinſtromb vnnd im Elfaß hette man jnn 
tels anch gelegenbeit, das Voldb, mie man dann darmit ſtarckh im wer 
ift, zu recollieirn onnd guete progress zu thuen, feitemabl der feindt ande 
ortben obbedeuter maßen alſo occuzirt wurde, das er dafelbfthin nit sucı 
rirm möcht; deracjtalt wurde man meines ermeffens die ſachen beider 
guetem endt bringen vnnd auch den friden merdblich befürdern khönnd 
dann Ener Liebden vorbin wol bemwuift, das man ron nun an öber f 
Monnat im Deldt nit mebr zu bleiben vnnd alfo vmb fonil mehr Drfad | 
weill man anderjt dem feindt jene mbabende gröſte Dort! benemmen vı 
einen billichmeſſigen friden erhalten, das werckh allentbalben, wo vnnd ı 
man khan, ſonnderlich ehe noch mehr außlendiſche Patenten in daß fi 
khommen, anzugreifen vnnd fortzufezen: ſeitemahl nichts anders jugem. 
ten, al, da man difen Sommer hindurch khein endt am Krieg machen fo 
der es nochmalß zn den Wintergnartiern khommen laffen mwirdt, das es we 
Irer Payfl. Mavjt. Erblandt noch die meinige werden ausfteben khönnd 
jonder darunder vnnd zugleich auch vnnſer aignes Kriegs Volckh zu gru 
aeben müeſſen, vnnd alſo jre Mayſt. mit dero assistirenden Chur: für 
vnd Stennden in der feindt gewalt vnd »liseretion gerathen. Weldes a 
Euer giebden in anfrechter ſorgfeltigen wolmainung anzufüegen nit rnni 
laſſen khönnden vnnd follen, vund verbleib Derofelben durneben mit ar 
nemmer freundtlicher acfallens erweißung alzeit wol bevaetban. 
Datum in meiner Statt Braunan, den ı2. Mav Anno 1633. 1) 
Euer Liebden ganz williaer Oheim 
Marimilian. 


MWrig, St AWien. W. 


atlenſterne Auemeort aut ventebende, Schreiben dd. Sming 18 Met ob R 
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(397.) Feria an Wallenftein. 
Mailand, 12. Mai 1633. 


Illmo y Excelentisimo sefor. 

El maior desseo que yo he tenido siempre ha sido ser su Soldado 
de V. E., et qual seme ha logrado ya, con grande contentamiento mio pues 
como V. E. verä por lo que le escriue el Rey mi senor, ha resuelto de formar 
vn exercito en la Alsagia de veinte mill Infantes y quatro mill cauallos, de 
que me hä nombrado per General. EI principal fin que le ha mouido a Su 
Migestad de leuantar este exercito ha sido el ver el riesgo que corren las 
prouincias de la Alsagia, Sueuia y Tirol, y lo que conuiene acudir con pres- 
tea al reparo dellas, y a la defensa de Burgona que tambien se halla en 
mucho peligro con la vegindad de las tropas de franceses, que cada dia se van 
engrosando mas en aquellas partes esperando el Key mi sehor los buenos 
effeetos que se deue prometer desta preuencion, ayudando Su Magestad Cessa 
yV. E.con sus armas en la conformidad que Su Magd les escriue, y yo pro- 
curare lleuar de Italia un buen golpe de gente Vieja, que con ella y las leuas 
que se hazen por quenta del Rey mi sehor y las fuerzas de Su Magd Cessa 
espero que todas juntas han de resistir y oflender a los enemigos, de manera, 
que se consigan muy buenos sucessos, y que V. E. como aquien se le deverä 
la gloria maior dellos ha de conozer el fruto que ha producido la resolugion 
tan acertada del Rey mi sehor, y asi supplico a V. E. que considerando de 
quanta importaucia viene a ser el ganar tiempo en las preucnciones para estorbar 
sus desinios al enemigo, mande dar las ordenes conuinientes, como pide Su 
Magd a V. E. para que desde luego se queda obrar, pues en qual quiera ora 
de tiempo que se pierda se aventura mucho; y por lo que yo deseo ya 
emplearme en el seruicio de V. E. y obedezer sus ordenes, buelbo a supplicar, 
a V. E. mande que luego se ponga en Execucion, lo que Su Magd le escriue, 
y le representaran sus Ministros en su nombre. Nuestro Senor guarde la Illma 

y Exma persona de V. E. como desseo. De Milan ı2 de Mayo 1633. 
Ilimo y Exmo senor 
beso las manos de V. E. su muy afıcionado seruidor 
El Duque de Fecria. 


(In fine:) Sor Dugue de Mechelburgh. 
(In terge:) Berzog v. Feria. Literae hispanicz: zur Reg. geben 


16. Juny 1633. 
(Orig. St.A. Wien, W. 1.) 


(398.) Wallenftein an Aldringen. 
Gitſchin, 13. Mai 1633. 


Albrecht x. 
Wir verhaltten dem herrn hiermit nicht, welcher gejtaltt wir in 


bele rung fommen, das die ftadt Regenfpurg mit faft vnerträglicher laft 


dus 


Set, foldyes aber nicht vnbequemlich remediret werden föntte, wenn ettwa 
S tift Saltzburg, ettliche öhrter in der iungen Pfaltz vnd die vier geiftliche 
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jtände in Regenſpurg zu mitleidung der vnterbaltung vnd fortitivatior s 
notturften gezogen, auch zu deſto bejferer deifen efretutruna ettmas von far- 
ſeriſchem volf bierin gelegt. binaesen aber die altte von der bundsırmuela 
ſich darinnen berndende Regimenter zu feldt geführet würden. 

Mllermaffen wir ons nun jotbane emelirumasmittel. dafern nur 
diefelbe mit des berrn Eburfürjtens zu Bevern Kiebden satistaction zu wert 
gerichtet werden können, nicht übel gefallen laſſen: Als wird der berr bier: 
unter dies, was fich zu sublevirung berürtter ftadt nur immer tbun laffer. am 
zuordnen end zu effeetuiren willen. 


In mare. An Mltringer. 
Gitſchin, den 13. Mar 1033. 
Lone. St.M. Wien, W. IL: 


1599.) Wallenjtein an Mldringen. 


GKirſchin ıı Mar 135 
Albrecht ꝛc. 


Wir baben des herrn ſchreiben vom 7. dieſes zu recht empfangen 
vd, was vis er wegen des berrn Churfürjten in Beyern £iebden Ihm 
des feinds angrifs halber angedeutteter intention vnd derer von derofelben 
ministris bieranf vor Ihm aefallender vngleicher. beſchwerlicher nadreden 
berichten thutt, daraus mit mebrem veritanden. 

Wie nun der Berr, das er bierunter pnjeren ordinanzen nadhlebet 
vnd ſich durch keinerley wiedriae persuasiones derer, jo das werk nicht verfte- 
ben, darvon abwendig machen lafjet, gar recht thutt, auch, wenn wir iedes 
mahl deraleichen vorſchlägen gefolget. Ihr. kayſ. Majt. end fie alle ſchon 
länajt ruinirt fein würden: Als erinnern wir den berrn nochmals, alle jorbane 
guttachten vnd darbey vorlunffende wiederwerttige nachreden nichts zu achten, 
beiondern allein ſich vnſerer, zu ventericbiedliiben malen Ibm angedeutteter 
meinung zu baltten vnd derjelben auf ulle weyſe inhaeriren vnd nachzu- 
fommien. 


In ınare An Altringer. 
Gitſchin, den 1%. May 165%. 
Conc, st Wien W. II. 


son, Wallenftein an Gallas. 
Kırikın 13 Mai 1655 
Albrecht ꝛc. 

Wir baben des herrn ſchreiben vom 10. dieses zurecht empfangen 
vd. was ons er wegen des feinds vorbabenden intents berichten thutt. dar 
aus mit mebrem verſtanden. 

Nie wir nun aunſſer allen zweifel itellen. das der Deldtmarichalt 
lenttenantt von Alam bereits bev Ibm angelanget end Ihn m einem end 
andern vniere meinung eröfnet baben werde, bev derer wir es denn nad- 
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mals allerdings bewenden laffen, als haben wir dem herrn foldyes hiermit 
in antwort nicht verhaltten wollen. 
(In marg.:) Gitfchin, den 13. May 1633. 


An Gallas. 
(Conc., St.:4. Wien, W. II.) 


(401.) Wallenftein an Queftenberog. 


Gitſchin, 13. Mai 1633. 
Albrecht ıc. 


Wir haben des herrn fchreiben vom 5. dieses zu recht empfangen 
vnd, was vnter andern unser wegen derer vntern commando des Obriſten 
Rewai anziehenden Vngarn berichten thutt, daraus mit mehrem verftanden. 

Allermafien vns nun der [tit.] Gallas, wie der herr aus der 
copeylihen einlage zu vernehmen, avisiret, das diefelbe feines weges fort- 
ziehen befondern auf den grainten liegen bleiben vnd erft von hoff aus 
weittere ordinantz ihres fortzugs halber erwartten wollen: Als erfuchen wir 
den herrn, es an gehörigen ohrten dahin zurichten, damit denenfelben eilfer: 
tigfter befehlich, ſih onvorzüglid Zu bemeldtem [tit.] Gallas zu begeben 
ond deffen ordinantzen zu pariren, zugefchifet werde. Derbleiben benebenft ıc. 

(In marg.:) An Quejftenberg. 


Gitſchin, 13. May 1633. 1) 
(Conc., St.A, Wien, W. II) 


(402.) Wallenftein an Oſſa. 


Albrecht ıc. 
Wir haben des herrn am 7. dieß datirtes fchreiben zu recht em- 
Pfangen vnd, was vns er wegen des tetigen befchwerlichen zuftands der 
ſtadt Regensjpurg vnd derer darzu dienlicher remedirungsmittel halber be- 
Tichten thutt, daraus mit mehrem verftanden. 

Aldieweiln wir nun den von dem herren hierunter gethanen vor- 
ſchlag uns in allewege gefallen laffen, auch folhen, da es fih nur mit des 
herren Churfürftens zu Beyern ld. satisfaction thun left, zuwerk zurichten, 
dem Veldtmarſchalk Graven von Altringen, wie der herr aus dem copey- 
li chen einſchluß zuerſehen, zuſchreiben thun: Als haben wir ihm dieses hier— 
Mit in antwortt nicht verhaltten, auch zu ſolchem ende das an erſtbemeldten 
Sraven von Altringen haltende original beyverwahrt vberfenden wollen. 

(In marg. :) Gitſchin, den 13. May 1633. 

An Obr. Oſſa. 


Gitfchin, 13. Mai 1633. 


(Con c., St.A. Wien, W. IL) 


— — — — 

I) Un demſelben Tage ſendet Wallenſtein eine Copie des Schreibens Aldringen's 
Dom 2. d. M. „wegen des Herrn Churfürftens in Beyern £d. des feinds angrifs halber ihm an- 
Se Ddeutteter intension vnd darbey von dero ministris wieder ihn gefallender vngleicher reden‘ 
Gar. 382,5.315) anQueftenberg, ‚damit er darvon wiſſenſchaft haben nıiöge.” (Ton c. daf.) 
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(05.3 Bolfan Wallenjteim. 
MTeumarf, 13 Maı tu33 


Durcbleuchtiaer, hochgeborner Berkou, 
anediaer Berr. 

Ener Fürſtl. Gnaden werden anf beylieacnden 3 onterſchiedlichen 
Berrn Deldtmarfchald Graff Aldringers jchreiben ich erfeben, was der 
örter vom ‚Fendt vndt wie das zu Meuftädtel die Schiffbrud fertig, dus 
die vnſerige allezeit können vberkommen. Der Fendt, jo fih gegen Eger 
erjeiget, bat jib zurud gegen Cronach vnndt Stift Bamberg aewendt; 
die Reaimenter, jo Ir Fürſtl. Gnaden mir assignirt, babe Ich logirt, dus fie 
in zwey tagen bei einander Pönnen fein, zu vier vnndt zwey meilen dient 
Eaer, vmb Tabam rndt Köniasmwardt, vnndt den aunzen Dold auf 
allen notfal gegeben das Randevou zu Kuttenplan, vnndt fol, wils Gott, 
diefer örter nichts verabjüumet werden. Jr fürjtl. Gnaden verjeihen mirs 
anediaft, das Jch nochmals erinnerung tbue wegen der gelder, auff das bei 
der Artigleria in Prag nichts verabjäumet werde. 


Derbleibe biemit Ener Fürſtl. Gnaden 
vnderthan: geborjambiter Diener 
b. Bold. 
Heben Neumard, den 13. May Anno 1633. 
PN: Es gehett bir jimlich bartt zu mitt ftorasche for die Renterer. 


(MNrig m S u Adr, 5t N Wien W.Lı 


(+03) Thurn an Wallenjtein. 
Stmweirdnig. 5 13 Mai jalt 


Durcbleichtiaer, Hochgeborner Füerſt 
vnd herr, herr. 

Ener F. Gn. vielfeltige erzeigende Wolthat vnd Liberalitet, fo fie 
gegen dern Gefangnen erwäaißen, iſt bei jedermenigklich lobwirdig gedacht 
Daher Ich mich vnterfange zu bietten, mir die Fürſtliche Gnad zu erwaißen 
vnd hernoch benantte los zu laßen, alß bern Rietmeiſter 3 Hhodiowa, Ca- 
pitan Leitenampt Miſſta ſampt ſeinen zwen Vettern, den Rudolph Dobr 
zifomwjfi vnd noch einen Mufwartter. Daſelb vmb E. f. gn. in derglaichen 
vnd mehrern bin Ich orbittig vnd veroblizirt zu verdinnen. PVerbleib €. f. 
an. in allen geburlichen dinſten verpunden. 

Beinrichb Mathes Graf von Churn. 

Datum Schwerniez, den %. 15. Mur 1052. 


Wera St A Wien W. |. 
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(405.) Wallenfteinan K. ferdinand ll. 
Gitſchin, 14. Mai 1633. 
Allergnädigfter Kayfer vnd Herr. 

Eur Kay. May. gnädigftes fchreiben vom 28. nechftabgewichenen 
Monats Aprilis habe Ich zurecht empfangen vnd, waß Sie mir wegen edirung 
des Gräflich: Pappenheimbifchern Testaments gnädigft anbefehlen wollen, dar: 
auf gehorfambft verftanden. 

Allermafjen nun der verftorbene Deldtmarfchald feel. fein fchriefft- 
lihes Testament aufgeridhtet, auch darzu, nachdem er bey der fchlacht tödtlich 
befhädigt geweſen, Feine Pfräften, mittel, Zeit noch Gelegenheit gehabt, be: 
fondern allein feinen lezten willen denen, fo fi bey ihm befunden, mündt- 
lid eröfnet vnd mir alf curatorn feine hinterlaffene Wittib, Kinder und Güetter 
recommendirt, welches Ich auch Gewiſſens halber, weiln mir bewuft, wie 
eyferig E. Mt. er zu dienen begehret vnd waß für ein fonders vertrawen 
er zu meiner Perfohn gejtelt gehabt, zu erfüllen vnd mid) berührter feiner 
verlaffenen Wittib vnd Waiſen anzunehmen, fonften aber an defjen verlaffen- 
Ihafft das Wenigfte meines jnteresse halber nichts zu praetendiren begehre: 

Al bitte E. May. Ich hiermit gehorfambft, Sy guädigft nicht ge- 
flatten wollen, daß foldyes militarifches Testament, fo von allen rechten fo 
hoch privilegiret, ettliher aigenfinniger, fo alle fahen zu vermwitern pflegen, 

meinung nad disputiret vnd dadurd viel höchſtſchädtliche seguelen eingeführet, 
auch die berührte, ohne das betrücbte Mittib vnd waiſen vnſchuldig bedrucket, 
befondern vielmehr die Confirmation vber die billihmäffige von mir aufge: 
fe3te provision aufßgefertiget werde; wie Ich dann der vunterthänigften Zu— 
verjiht lebe, E. Mt. hierunter feinen wiedrigen Einwendungen, weiln joldyes 
3a hödftem praejuditz dero dienft vnd vielen weit ausfehenden consequentzen 
azz Hihlagen würde, einraumen werden. 

Zu dero beharrl. Kayfl. Gnaden mich gehorfambft empfehlende. 

Geben zu Gitfchin, den 14. May Ao. 1633. 


Eur Kay. May. 
vnderthenigſt Gehorſambſter Fürſt vnd Diener. 
(In marg.:) Ad Imperatorem. 
Gitjchin, 14. May 1635. 
(Eorrig. Reinicr.. St. A. Wien, W. II.) 


(206.) Wallenjtein an Gronsfeld. 
Gitfchin, 14. Mai 1633. 
Albrecht ıc. 
Boch: vnd wolgeborner herr Graf. Wir haben des herrn fchreiben 
Dom 5. nechft abgewichenen monaths Aprilis zurecht empfangen vnd, waß 
Orr er wegen des ietigen Sueftandts\) des Niederfachfifhen Creißes, infon- 


— 


U In marg. des Folgenden bis „geändert wirdt“ die Worte: „Per Ciſeras.“ 
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derheit der Veſtung Bammeln berichten, auch benebenft wegen zuſchikbung 
eines eilferttiaen Succursus ſuechen thuett, daraus mit mehrem verftanden. 

Allermajjen nun der zeit einen Succeurs dabın zuſchiken ſich kheines 
weges tbuen laäaſt. aber diſſeits den Feinde mit zwey ftarfhen arımaden im 
Schlejien angreifen, ſowol auch der Veldtmarſchalch Holfhba mit einer, alf 
der Veldtmarſchalch Graf von Altringen mit einer andern auf den Berkod 
Bernardt von Weimar vnd Guſtawen Born in Schwaben end der enden 
gehen werden, vermitteljt deifen denn alle der im Niederſächſiſchen Erais vnd 
der ohrten anietzo ſich befindender öberreſt leicht von dannen Jiuertiret vnd 
tacies rerum baldt geändert wirdt: 

Alß baben wir den beren ſolches zn feiner nachrichtung hiermit in 
antwort wicht verbalten wollen, verbleiben dem berrn benebenft zu angench- 
mer erweifung wwillia. Geben in vonferer Statt Gitſchin, den 12. Mary 
Anne 1635. 1 

In mare. An Grafen vonn Gronßfeldt. 


[onc StN Wien, WI: 


(07. Aldringen an Wallenſtein. 

Mttrefing ? RB Ma ud 
Durchleuchtiger ic. 

Der Feindt bat bereits etliche tag lana das Schloß zu Eyſſtett 
beläaert vnndt beſchloſſen; ift zu bejorgen, daß er ſich defjelben ebift bemedy 
tigen werde, im Jall es nit albereits geſchehen. 

Diegen Abendt bin Ich durch denn Graf Gratzen auf Ingol. 
ſtadt auisiert weordeun, daß des Feindts Neütterey auf die ober Pfalg zu 
abe, vnd weilen zu beſorgen, derjelbe ſich unterfieben möchte, denn Herrn 
Veldtmarſchalckhen Holckha von mir vund mich von ihne zu separteren, al 
bab Ich mir fürgenohmmen, mit aller Cauallerie morgen anf Regennipurg 
vnnd daſelbſt über die Thonan zn ach damit Ich dep Zeinndts Vorhaben 
deſto bejfer olneruteren vund mich deſto ebennder ım ‚Fall der notb mit dem 
Bern Deldt marſchalkhen Bolteha -onmunzierenn könne; Ich aber ihn eines 
jolben bereits amisteret vund darber fo niel gedacht, dag ein nothurfft fere, 
daß er ſich am ſicheriſten vnndt engiſten zufammen loxiere. Will nit onter- 
latfen, Ener Fürſtl. Durchl. deß erfolas unterthänig zu berichten. 

Mpfiingen bey Kelbeim, den meiien Mar 1455. 

Jobann v. Aldringen. 


Gleichzeit Uhrder, St Wien W L: 
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(aos.) Ballas an Wallenftein. 

Weiße, 13. Mai. 1635. 
Durchleuchtiger, hochgeborner Bertog, 
gnediger Fürſt vnd Herr. 

Euer Fürſtl. Gnaden verhallte Jch hiemit in Vnderthenigkheit nit, 
daß der Feindt geftern abermahln mit ſechs Negimentern zue Pferdt, allen 
Tragonern vnd vier Stüdheln einen Ahngriff vff die vier Negimenter Lroaten 
gethan, die Croaten aber haben ſich algbalden ins Deldt begeben vnd feindt 
auff des Feindts feiten in 25 nieder gehaut vnd fünff hiehero gefangen ge: 
ſchickht worden, weldye melden, daß der Feindt hat auffpredhen follen, auch 
anderft nit wuften, allß daß er feine marchiada anhero vff die Neiß zu nehm- 
men entfchlofien vnd dag er ftündtlich acht Negimenter new fchwedifch Dolch 
erwartten thete, fo der alte Dumwalt von Srandhfurth ahn der Oder 
mit fi pringen foll; von den Croaten aber feindt mehr nit dann fünff ge 
plieben. Sonften halltte Jch anheut alhie randesvous vnd würdt mid fo lang 
nicht mouieren, biß daran Ich gewiß erfahren vnd fehen werde, wohien 
aigentlich der Feindt das Haupt ftreddhen werde; vnd im fall er nuhn bey 
Strela herumb verpleiben folte, will Ich midy naher Sandt Johannis- 
berg wenden; folte er aber vff Brieg oder hieher off die Neiß rudhen, 
wurdt Ich mich alhier auffhalltten, vnd khönnen allßdan die Negimenter, fo 
Berr General Wachtmeiſter Picolhuomini bey fi, allzeit ohne gefahr 
zue mir anhero ftoffen. Solte Euer Majt. pndertheniglich nit pergen vnd 
thne derofelben mich zue beharlihen Gnaden beuelhen. Datum Neiß, ahm 
14. May Anno 1633. 

Euer $. En. 
vnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaf. 


(Nrig., St.:A. Wien, W. I) 





(409.) Queftenberg an Wallenftein. 

Wien, 14. Mai 1633. 
Durchleuchtig, hochgeborner Fürft, 
gnedigfter Herr Herr. 

Es sollicitiret Chuer-Bayren abermal bey Jhrer Majt. inften- 
dig, wie die einlag ausweift. Ich hab der mainung fein wollen, weil Euer 
fürftl. Gnaden in procinctu expeditionis, man folt Jhr jezt faine Fastidia 
weder Vnluſt mahen. Ihre Majt. aber haben resoluirt, fi wollen Euer 
Fürſtl. Gnaden, als Jhro generalen, nichts verhalten, dero fy auf alle weis 
verfichert, es mit Ihro anderft nit dan guet vnd woll zue vermainen, Ich 
folt deftiwegen Euer Fürftl. Gnaden auch per abfchrüfft communiciern, was 
fr Chner-Bayren andtwortten vnd dem Herrn Altringer zuefcrei- 
ben. Difes befchehe alfo, den Churfürften in der noth und gefahr, darin er 
fambt feim landt ſich befind, zue consolieren vnd under ainjten auch ihne auf- 


Yellwid, Wallenſtein. I. 22 
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czuhalten vnd Seit zu gewinnen, darbev Ihre Majt. mibr beuolben, Euer 
Fürſtl. Gnaden zue jehreiben, was jv wurden dem Churfürften Fannen 
gratiliciren, das wolten Ir Majſt. zue anediaften wolgefallen von derielben 
aufnemmen. 

Biebev auch der Erzherzogin Claudiae ſchreibens copey. Ber deme 
was ſy wegen hinumblaſſung der drey Tyroliſcher Regimenter in fon. Bis 
paniſche Dienjt erindern tbuet, wolten Ihre fayierl. Majt. Euer Fürſtl. gnaden 
zue bedenden geben, weil der Cardinalinfante felbiien zu Maylandte. 
ob ohne ſchwöchung der Armada vnd Zurückſetzung Euer fürfl. Gnaden 
dissesny bierin gratificiert ond dardurch die Cron Spanien deftomebr ye 
wunnen vnd verobligiret werden kündte; doch alles Euer fürfl. Gnuden un 
baimbsjtellend. 

Wien, den 14. May 1055. 

Euer Fürſtl. Gnaden 
vndertheniger 
Queſtenberg. 


Mia m 5 u Mdr. SM Alena WE. 


(210.3 Beilage I. Marimilian von Baiern an K ferdinandli 
Aruunes, 6 Mar 14 37 


Chur Barrn beſchwert ſich abermablen durch cin eigenes geſchickb 
tes handtſchreiben wegen deß Gencraln von Altringen ertbeilten Inhil-ars 
oredinantz daß er nemblich ſich vnter einem ſichern pusto halten vnd gegsen 
dem Feindt nichts tentirn ſolle, dahero erfolge, daß der Feindt ohne einise 
verhinderung in ſeinem landt mit Fewr vnd ſchwerdt aigenes gefallens banſe 
vnd der Khayl. Armada, welche Er doch mit böchiter beſchwehr ſeines lundts 
vnterbalten müſſen, im wenigſten nicht zu genieſſen habe. Der Peldt Mar 
ſchalckb leut. von Scherffenberg babe anjtatt der verbofften Cawteruma 
de Vontmmatton acdachter ordinantz mitaebracht, daß eß faft day unfeben ae 
winnen wolle, alß ob man ibmbe nicht trawe oder ıhn darfür balte, aleich 
verjtebe er nichts, da er doch mit feinen actionen zu dergleichen comegtien 
nicht Dhrfach gegeben zu baben verbofft, vnd da man in angelicht der Kburl 
ntada, jo dem Feindt zn genügen aewachten, jein landt obne ainige deine 
alfe want rniniren laſſe. werde er wohl wider all fein beftendig geichöpfftes 
Kroperitiin E Kbavl. Mavl. und dem gemeinen Weſen wenig dienk mebe 
leiten Fhönnen. Bittet, weiln es ibmbe end feinem Landen vnmäglich, diſes 
lenger alſo zu vbertraaen, E. Khav. Marl. wollen anf mittel gedacht fein 
damit dem von Mltrinaen die bandt wider acöfnet werden möde. 

Don ainem beim ‚Fendt gefangen acweienen rom del babe mm 
diſe nachtricht. er babe auf dep Weinmabr ond Borns mandt, daß fr 
mb diſe satanen: Viſſenſchaft baben vnd ihnen dadurch der mutb gemacht 
werde, Atem babe diſer gefangener ſelbſt mit einen zum Feindt depurtertenu= 
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ob der Enßiſchen Vnterthan geredt, welcher ihm, in meinung, er auch Schwe- 
dich jey, in Dertrawen entdecht, daß er einen Succurs oder doch wenigiſt 
vmb erfahrne Kriegsofficier anhalte, alßdan fie ihnen die fürgenombene Refor- 
mation wohl zu verhindern getramwen. 

Dber diefes wirdt ein fchreiben von dem von Grongfeldt mit 
beygefcloffen,!) in welchem berichtet wirdt, daß Hammeln hart belägert 
vnd mit 90 ſtückhen, jo die Hannouer vnd Braunfchweig hergegeben, be- 
hoffen werde; förcdhtet, weiln der Feindt ober 20000 mahn ſtarckh, es möchte 
in die lang nicht halten fhönnen; wie er dan nit zu verfprechen wiffe, ob es 
de Succurs werde erwarten mögen. Swahr werde fein Obr. leutl. darinnen 
dag eufferift thuen. 

Stelt für augen, daß, wen diefer orth mit dem unfehnlichen vor- 
rath an munition vnd ftüchen in def Feindts handt gerathen folte, dag es 
ja ho vnd vmb fo viel mehrers zu betawern, weiln nicht allein dag Doldh, 
jo ain Phern von alten Soldaten, mit verlohrn zu fchägen, fondern auch der 
ganze Weferftromb perichitiern vnd ein fo mechtiger tractus von 40 meilen, 
welcher voller foldaten ftecht, weiter in dep Feindts handt gerathen dörffte, 
dardurch fich der Feindt gewiß dreyfach würde fterfhen fhönnen vnd fein 
Commando vom Rhein bif an die Oftfee erſtreckhen, wie er dan bereits auf 
eine gantze newe Armada patenten außgetheilt. Bittet vmb eilenden Succurs 
vnd jelbigen bey Tag ond nacht zu befordern. 

(In marg.:ı Ertract anf dem Churfürftlid Bayerifchen jchreiben, 


de dato 6. May. 
(Bleichzeit. Ubichr., dual ı 


(zu) Beilage II: K. Ferdinand II. an Marimiltanvon 
Baiern. 
Wien, 14. Mai 1633. 

Durchleuchtiger zc. Ich hab fo wohl auf E. £d. Frl. handfchrei: 
ben al auch dero Canjlers des von Dornfperg fürgetragenen fo mündt: 
Alß ſchrifftlichen proposition mit fonderbahren bedanerlichen mitleyden ver- 
Trohmen, waß geftalt der Feind ſich wiederumben in derofelben Landen ein- 
Qedrungen ond darinnen mit Feier vnd fchwerdt aufs graufamifte verfahre, 
to viel mehr, weil er wais vnd nadricdhtung habe, dag dem Grauen von 
Aldringen vermög dern ihme zugefchieften restringirten ordinanzen die Hand, 
wwider ihme waß zu tentirn, gefpert fein folle. Weldes alles gleich mir nun 
to viel fhmerzlihen zu gemüth gehet, weiln, wie €. £d. felbjten wifjen?d, 
Ich mich nody derofelben Schu; vnd assistenz wilfahren bighero angenohmen 
»>nd alzeit gerne gejehen hete, dag derofelben noch vor diefem mir fürgeftelten 
Vchwehren bedrangnufjen mit zeitlicher, ergebiger hülff, Rath vnd that hette 
Tollen remedirt vnd abgeholfen werden; fo ift mir gleichwohl bißhero mit 
wwifjendt, waß es mit gedachten dem von Aldringen ertheilter ordinanz für 


— 


U In marg: „Yeunberg, 26. Mart.“ 
[2 - 


22* 





rw HM. Buch. Dan Gitſin nach Steinau 


ein beſchaffenheit vnd wie Diejelben irgendt geſtelt fein möchten, venterlafle 
aber nit, jo wohl von bemelten Bergouen, alß auch ihme Sranen von 
Aldringen dejjen avaentlicben berubt vnd erleütterung einzufordern. neben 
allerjeits fernern beuelch, daß Jehnige zu pracstien end für die Bandt zu: 
nchmen, waß zu ferderlicher salnir: vnd rettuna angeregten E. £d. landen 
von deraleichen bedranammifen die notturfft, voriger meiner denfelben insinuir- 
ten intention gemeeß, erfordert vnd bey erjebenden guten vortl mit nuzen 
gegen dem Feind außzurichten jein möchte. Au dem end Ich dan aud mein 
deſtwegen an gedachten Grauen von Aldringen abacbendes fchreiben vor- 
bemelten Lanzlern auf jein in E. Kd. Nahmen angebractes begebren zu: 
jtellen laſſe und darauf fein Zweiffel jeze, dag ſolche vernünftige disposition 
vnd Anordnung ernolaen werde, welcher verboffentlih E. £d. ein ſatſames 
wenigen vnd aefallen ſchöpfen werden, fih auch deffen verfichert balten möge. 
d;, obzwar der Feind mit jenem arogen corpe, wie Ich deifen nachrichtung 
dber die Dohna ſich gewendet und dahero etwoh die gefahr auf diejer jeithen €. 
£d. landen fich etlicher maſſen aeringert baben möchte, dannochter Ich zu feiner 
HZeith diejelben aluandeonirm fondern in alweg deren Schuzes vnd verficberung 
bejte aufjicht and corısideration werden balten laffen, mich hingegen derofelben 
vnauſſezlichen vertreülicben eo mianetur vnd bevftandte, wie bißbero mit böch⸗ 
jten derofelben ruhmb beicbeben, noch fürtbin getröftend, mie Ich dan ohne 
daß anch ſonſten denfelben mit Frl. vetterlicher allection vnd beſtändig genatg- 
ten willen wohlbeygethan verbleibe. 
Kbav. handtbrf. Abſchrifft an Chur Bayern. 


Gleichzen. Nbidr Dal 


42. Beilage 111: K. Ferdinand IE an Aldringen. 

Mien 13 Mur test 
Ferdinandt ıc. 

Wolgeborner w. Vnß iſt von vnſers Srl. geliebten Detern vnd 
Schwagern des Churfürften zu Raprn Ed. gancz beweglich fürackölt wor ˖ 
dem, waß geſtaldt der feindt in wahrnehmung. das dir durch die von vnſern 
General Deldtbanbtman des Berzogen zu Mekhlburg vnnd Fridland 28. von 
enen restiinzirten Orlinanzen die band, wider ihme etwaß zu tentirn, ge 
ipert eve, ſich ſonil mebrers in deroſelben land eingedrungen vnd dufelbf 
mit fener vnd ſchwerd anfs grauſamiſt verfahre, Dahero nun Ihre DR. m 
jonderbabrer bedenfhung, das gedachten derojelben Landen bey ſolcher be 
ſchaffenhait khein nuczen oder dienſt acleijtet werden fhöne, vmb cawir: oder 
anfbebuna folder ortinanzen durch dero an vnſern Boff anweienden Canczlern 
von Donnerfpera injtendia anbalten vnd sellieitirn laffen. 

Sp vns nun aber vnwiſſend waß ſelbige ordinanzen, ſonderlich Pie 
Jenige ſo der Deldmaribaldb leutten. Johann Ernſt von Scherpfenbera 
dir ſolle gebracht haben in ſich vermag vnd ob dieſelbe dahin verſtanden, dz 
der Jemd von dr vnd deiner vruterbabenden ammada nit oflensiuc angegriffen, 
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oder ob folhe noch mehrers villeicht dahin restringirt fein möchte, dan auch 
defensiue bey erfehenden gueten gelegenheit vnd vortl wider denfelben nichts 
attentirt noch fürgenomen werden folle, auf welche lecztere geftalt dieſelbe 
von des Eurfürften ld. außgedeutet vnd verftanden zu fein auß bemelten 
derofelben anbringen erfcheinet vnd villeicht alß derofelben ond andern orthen 
möchte fürgebildet fein worden: Al wollen wir deſſen förderlichen bericht 
vnd erleutterung von dir gnedigft erwarten, fhönen gleichwol bey vnß jelbften 
nit erachten, noch diefelbe dahin verftchen, das bey erfechender guetter gele- 
genheit vnd vortl den feind an einigem Orth vnd der defension mit Nuczem 
abbruch folte befchechen fhönen, ſolches inhibirt vnd verbotten fein folle, alß 
ehunder d3 Irer £d. landen auf ſolchen fahl defendirt vnd der Feind fo weith, 
alg es immer ohne gefahr vnd ruin der armada wurde befchechen fönnen, 
von denfelben abgehalten vnd verdriben werden, allermaffen onfere gnedigſte 
intention dahin alzeit genaigt, wir auch wolbemeltes Churfürjten ld. ſolche 
vertröftung thun laffen, gleiches inhalts wir auch bemelts vnfers General 
Deldhaubtmans des Berzogen zu Medhlburg vnd Fridland Ed. bericht vnd 
guettachten einfordern, wie vnd waß geftaldt Sr. £d. vermainen, d3 des Chur: 
fürften £d. beantworttet vnd derfelben in diefem begehren möglichiſter din- 
gen desiderirende satisfaction möge fhönen gelaijtet werden, in deſſen dan eben: 
mefliger erwartung verbleiben wir dir mit beharlidyen fhay. gnaden wohlge: 
mogen. Wien, den 1. May Ao. 1633. 


An Grauen Aldringen.) 
(Sleichzeit. Abſcher. daf.) 
(413.) Ballas an Wallenftein. 
Johannesberg, 15. Mai 10655. 


Durchlauchtiger, hochgeborner Hertog, 
Gnediger Fürft vnd Herr. 
Euer fürftl. Gnaden berichte ich onderthenigft, daß nach dero gne« 
digen befehlich ich mit dem fambtlihen Doldh bei Johansberg angelan— 





I) Eine vierte Beilage ift (nach dem bezügl. Referatsbogen) ein „extract zweyer ſchreiben 
von der Ergherzogin” (Claudia an K. Ferdinand Il): „In den erjien (d.d. 29. April) wird 
berichtet, was der duca di Feria durh den zu Dnjprug anwehfenden ministrum begehrt: 

1. einen famblungsplag in Tyrol zu beftärfung des Hohenenftichen Regintents ond Sol: 
Mifchen compagnia, dazu 50 m. thl. ubermacht worden; 

2. Die vberlaffung der drey Tyroliſchen NRegimenter in hifpanifche dient, da die Erk: 
herzogin derfelben entrahten föntte, follten gleichwol zu nugen der öfterreichijchen landen ange: 
wWendet werden.” 

Darauf habe fich die Erghergogin erflärt: 

„1. wegen vberlaffung der Regintenter müfte ir es an Jh. fay. May. gelangen laffen, 
inmittels föntte man de conditionibus foldyer vberlaflung tractiren ; 

2. wegen des Samlungsplaßes hätte fie fich mit vunvermögenheit des landes entfchuldi: 
get und das Wolkeniteinifche Regiment, fo baldt die darobige gefahr in ettwas erlofchen, in 
fpanifche dienft ervolgen zu laffen veriprochen.” ... 

In dem andern jchreiben (d. d. 5. Mai) berichte die Ergherzogin, „das auch Thur: 
Beyem foldye Regimenter eylferttig begehre, darwieder fy ettliche bedenfen hätte und deswegen 
ihren Cammerern zu dem Graven von Altringen abgeferttiget.” ... (Orig. daf.) 
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(215.) Wallenjtein an Aldringen. 
Gitſchin, 16. Mai 1633. 


Was an vns der herr wegen des Graff Craßen gelangen laffen, 
folbes haben wir aus feinem vom 10. diefes ons zu recht zufommenen fchrei- 
ben mit mehrem verftanden. 

Allermaffen vns nun, warumb fi) der herr deffelben angenommen, 
zumaln Ihm bemeldtes Graf Cratzen natur vnd eygenfchafft mehr als zu 
viel befandt, nicht wenig wunder nimptt: Als erinnern wir Ihn hiermit, 
weiln er ohne das mit wichtigeren negotien als dergleichen fachen, darunter 
mehr Ihr kayſ. Majt. vnd des gemeinen wefens fchaden als nutzen versirt, 
oceupiret, ons mit dergleichen fürters zu werfchonen. 

(In marg.:) An Altringer. 

Gitſchin, 16. May 1633. 
(Conc., St.A. Wien, W. II) 
(416.) Wallenftein an Aldringen. 
Gitſchin, 166. Mai 1633. 
Albredht zc. 


Wolgeborner, befonders lieber herr Graffe. Wir haben des herrn 
am jehenden di datirtes fchreiben zu recht empfangen vnd, waß vn er 
wegen ietjiger des feindts andamenti, auch derer wegen succurrirung deß 
Biftumbs Eydhftädt Ihm zufhommener fchreiben berichten thuett, darauf 
mit mehrem verftanden. 

Mie nun der Herr, dag er fich hierunter Pheines weges impegniren 
wollen, zumaln Ihm noch vnentfallen, waß geftalt wir Ihn, fih auch vmb 
succurrirung Rhein in Pheinerley weyje anzunehmen, erinnert, gar recht ge: 
than: Alßo wirdt er fürters fidy durch dergleihen Zumuttungen gar nidht 
irre machen noch ettwas, weiln wir durch die diffeits vorhabende diversion 
baldt fo viel zu richten verhoffen, das der Feindt eine andere resolution er- 
greiffen und bemeldtes biftumb Eychſtedt ond andere ohrte von fich felbft 
werden succurriret werden, zu hazarıliren, Ihme angelegen fein laffen. 


(In marg.:; Mn Graff Altringen. 
Gitfchin, den 16. May 1633. 


Corrig. Reinfihrift, St-A. Wien, W. IL) 





— — — 


(417.) Gallas an Wallenſtein. 
Johannesberg, 16. Mai 1633. 


Durchlauchtiger, hochgeborner Herzog, 
Gnediger Fürſt vnd Herr. 


Geſtern Abend habe Euer Fürſtl. Gnaden ich vnderthenig berichtet, 
daß ich mit dem ſambtlichen Volckh bej Johannesberg angelanget vnd 
daß der Feindt mit ſeiner Armada bei Münſterberg ankomen wehre. 





Sb II. But. Don Giſchin nach Steinan 
Von den außgeſchickten Partheyen vnd Kundſchafftern, auch Sold« 
ten, jo von dem ‚Feind herüber gelauffen find. werde ich iezo berichtet, daß. 
nach dehme der Feind vernommen, dag ich mit dem Doldb beijammen rn? 
biebero im Marcbiren ſer, wehre er gejtern Abends vmb + Uhr mit allem 
Dolch aufgebrochen vnd wiederumb zu ruckh nah Strälen fi begeben. 
Damm nun Ener Fürſtl. Gnaden wiſſen, waß jtetias einfonbt, babe deroſel 
ben diefes ih in Vnderthenigkeit berichten vnd zu dere fürftl. Gnaden mic 
schorjamlich befeblen wollen. 
Datum Jobansbera, den in. Mai Anno 1633. 
Ener F. Gnaden vnderthenig treu gehorſambiſter Diener 
Mathias Gallaß. 


O rig., St. A. Wien. W.L 


un Bolt an Wallenſtein. 
Neumark, 16 Mai 1653 


Durchleuchtiger, Hochgeborner hertzog, 
Gnädiger Berr. 
E. F. G. in dijlicat ſchreiben wegen erlegnng der 50. 00 RR. in 
Prag von dem Binago babe ich heut empfangen vndt alßbaldt anordnung, 
daß jolche aelder zu Prag empfangen vndt an angeordnete Ürter angemwen- 
det werden, vndt bleiben mir nur allein übrig v001 fl. 10 gl., alfo das mir 
noch restirm zu dem Kuren zn einfauffung der Pferde, fo mit E. F. G. Ar- 
tieleri vortgeſchickt, öber sooo fl. vndt noch die 5000 fl. fo E. F. G. gnedigſt 
Willens Ich in reservo öbrig joll bebalten. Bitte antertbänigit, mir gnedigk 
wißen zulaßen, wobero die follen erhoben werden, wie gleihfals andy noch 
soon fl., jo dem gießer auf feine arbeit, nachdem es mit ihm anffs genawehe 
abgerechnet, restiren thuen. Sonften ftebet es bier auf der Gräng nody well 
vndt in vorigen termin. babe and alles jo verſehen, das ib anf lengfte 
in zwei tagen zu Tachaw oder Köniasmardt, nachdem der Feindt ſich 
wenden thuet, mit der Armada beiſamen fein könne. Der Bergoa Wilhelw 
von Weimar it im anzuge mit 12.000 Man, Waß der Gr. GrafAldrie 
aen mir fchreiben -thuet, baben J. F. 8. auf; beiliegendem zuerfehen, !) om? 
balte mich fonften an allen dem, was X. F. G. mir anbefolen, vndt erıwar 
auf der Gräntz aeaen der Pfalg des B. Graf Aldringen conjunction. 3 
ob exprese I. Ff. G. anedigſte anordnung morire Ich mich nicht a 
Vöhmen. DVerbleibe jederzeit 
E. F. G. vnterthänig: gehorſambſter Diene 
bh. Bolck. 
Neumarck, den in. Mar \o. 1653. 
In terao : Boldbe; Yenmurdt den in. May. Abgangen 
Gitſchin den 20. May. Vl Reg. 28, vjusdem 1633. 
Prıam 5 u Mdr, 5:4. Wien W. '! 


Derai uf Ye dr 8 Sie 


gi 
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(a19.) Bolt an Wallenftein. 

Zittau, 16. Mai 1633. 
Durdleudtigfter, hochgebohrner Herzogf, 
Gnedigfter Fürſt onndt Herr. 

Eur Fürſtl. Gn. gnedigften duplicat befehlich habe ich mit gebüh- 
render Reverenz empfangen, vnndt wiel dehro gnedigften anordnung gehor- 
famift nadjleben; wie ich dan alsbaldt auff dehro erfte, den 7. May zue 
Gizfhin datirte gnedigfte ordre an alle mier ontergebene Plazen vnndt 
Orthe gefchrieben vnndt ihnen Eur fürftl. En. gnedigften befehlich ange- 
deutet, and, was ich dehren orthen gutt zuefein befunden, angeordnet. Wiel 
mich auch alles dermaßen angelegen fein laßen, daß Eur Fürftl. En. hoffent- 
li ein gnedigftes gefallen daran tragen werden. 

Es werden, gnedigfter Fürft vnndt Herr, die 22 Compagnien Neu: 

ter in diefer Statt fehr ſhwehr accommodiret vndt vnterhalten fönnen werden 
vnndt daß ort [weldhes Eur Fürſt. En. nunmehr, weil es befeftiget wirdt, 
ftets mit Guarnisoun halten werden wollen] fehr vndt ganz ruiniret werden. 
Den Eur Fürſtl. En. gned. belieben wolte, diefe Neuterey eine Zeit lang, 
big Seindesgefahr vorhanden, in die negften herumb liegende Dörffer zue 
legen, fo würde die guarnisoun pndt die Prouiant auff fünfftigen Nohtfall 
conserviret vndt gefpahret, vndt die Reuter konten beßer, Mann vndt Roß, 
auff den Dörffern zue leben haben vndt doch jederzeit in einer Stunde zu 
fammen fommen; doch alles ohne mein gehorfambftes Maaßgeben, erwarte 
ich Eur. fürftl. End. gnedigften befehlih. Es iſt mir vor diefem von Ihr 
Excellenz herren Veldtmarſchalln Herren Graffen Holden zc. ordre zufom- 
meen, allen offensive expeditionen gegen den Feindt zuuerfchohnen. Ob dieſes 
sısın auffgehobenn oder ob man was wieder den Feindt iezo tentiren möge, 
fonderli weil hinder Börliz, anff 5 oder fehs Meilen von hier, neue 
Werbungen, die leichtlich zuuerſtohren wehren, werden angeftellet, bitte ich 
Eur Fürſtl. Gn. mier auch hierinnen gnedigft zubefehlen. Dergangenen 
Sambftag!) fein fünff compagnien Reuter auff Lauben aus Scdlefien an- 
fommen; geben vor, fie müßen nah Dreßden auff deg Churfürften befehlich. 
Sonfen weiß man vor feiner Reuterey mehr im Lande. 

Don Böhmifhen Kemnmiz berichtet der commandirende Haupt- 
man, dag auff Außig 500 Mann, etliche Munition, zwee Stüde vndt zweene 
‚Seuermörfel wehren anfommen. 

Meldes Eur fürftl. Gn. Jch gehorfamift nicht bergen wollen, mid} 
irn dehro beharrlihe Fürftl. Gnade vndt verbleibe 

Eur fürftl. Gnaden gehorfaner vnd hodyfchuldiger Knecht 
m. m. Bolt, 
Sitta, 16. May Ao. 1633. 
(In tergo:) Golʒ de dato Zittaw, den ı6. May. Zur registr. eodem 
die 1633. 
(Orig. m. $. u. Adr., St-A. Wien, W. I.) 
— —— — 
ID. i. 14 Mai. 
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ı20.- Pafls für Dolejal. 
Smecig IT Mar 155 
Dormwerjeren diefen meinen Trompeter. welcher auf befelb Abt 
Fürſtl. Anaden, herrn Generalissime meines anediaen Fürſten end berren 
mit dem hru. Jaroſſaw Raſchin? verſchickt wirdt, welle mennigklich frev 
jiber onnd vnangetaſt passiren und repassiren laffen. wie auch fonften allen 
Willen vnd beforderuna erwevien. Heben Smirſicz, den 17. Mav Ar. 10% 
Röm. Kayl. Marl. Rath. Cammerer onndt beftallter Dbritter zu 


Roß ond Fueß 
N. Adam Trezka. 


SFleidezeit Abırdrıfr Beorfanleincdh Mıen 


(321.3 Wallenjtein an Aldringen. 

Smidig, 18 Ma 1444 
Albrecht ꝛc. 
Wolgeborner, beſonnders lieber Berr Graf. 

Waß onnß des herrn Churfürften in Reyeru £d, des Ihm pnter- 
gebenen Volckhs halber. wir auch darauf deroſelbenn in antwort zu ſchreiben 
than, ſolches geben wir dem herrn ab den vopevliben einlagen mit mehrem 
zuerſehen,' vnd baben Ihm folbes zu dem ende, damit er nichts zu hazar- 
“ren ond 05 biermmter bey dem, was wir Ibm vnterjchiedlich ungedenttet, 
verbleiben zulaſſen wiſſen möge, veonunmmmciren wollen, 

In mare. » An Altrinaer. 
Smirzig. den m. May 1632. 
Lu Reinfibrifet, Se Min W. Ib: 


1222. Wallenftein an Queſtenberg. 
Smetin, Is Mar 14344 
Albrecht ꝛc. 
Was vus des herrn Churfürſtens in Bevern Id. des Graven ron 
Altringen vnterachenen Volks balber, wir anch darauf dereielben in amt- 


I Kad Ukunden Desselben Medse-  Witelm Dolezal vormals (tıla: Patleri 
Seidcontter  ert Iesean Zufts Privatdientten, doc aut von Anderen, wie 3. dB. von Aal 
azam DZ Nunob I vun Stunfennern amd drei Zuge Ipater von STimtid ans u 
VNegteitung etlicher von Meinem susarheterter Gerangener und übnliden Aeidätten verwen: 
det = aut Urk Ni 385 

- Iurorlamw Sepma Kasın von Niırienbura Erulant Derzeit ın ichme diichen Dirmler 
Denen Grundilichet and wabrrattiget Bert el St Doortfr burn. Joklady k zamend 
Vechta bunt. on 20 erwahnt obiger Sendung md 

Der Sıtlor st c.ne Cortertur tur die urrprunuchen Norte Vnd wie wir es N 
unter nahme Bey dem was entwertmeaen dene bern Der Deldtmarihaldtb Iemtenemt ı 
Stertrrenbere wakaume angrdeutet allerdinas bewenden laßen;« 

Tom Eros dirrch keineriex einwendungen daruen tere oder abawendg made 

zen briendern Senmcbin sstttastch an enhaerieren od unfebibar nadzafommen wifgen. € 


br Ztrin den 18 Mer be > Tao Nam. 





tr. 220--424 ; 17.--18. Mai 1633. 347 


wort zu fchreiben vnd benebenft ihm Graven von Altringen anbefehlen 
thun, ſolches geben wir dem herrn ab den famentlichen einlagen mit mehren: 
zuerfehen, vond haben Ihm foldyes zu dem ende, damit er darvon wiſſenſchaft 
haben möge, communiciren wollen, 


(In marg.:) Smüirzig, den 18. May 1633. 
An Dueftenberg. 
(Eonc., St.A. Wien, W. II) 


(423.) Ballas an Wallenftein. 
Johannesberg, 18. Nlai 1633. 


Durchlauchtiger, hochgeborner Bertog, 
Gnediger Fürſt vnd herr. 

Ener fürſtl. Gnaden habe vor geſtern, alß ich mit dem Volckh alhier 
bei Johansberg ankommen, vnderthenig berichtet, daß der feind mit ſeiner 
gantzen Armada bej Münſterberg angelanget ſey; alß er aber vernommen, 
daß ich mit dem Volckh hiehero marchire, iſt er vmb vier Uhr gegen Abend 
aufgebrochen vnd ſich wieder zuruckh vf Strälen begeben, auch alſo ſeinen. 
March von dannen biß nach Brieg continuiret. Die Croaten find an ihn 
gehend, demfelben ftetigs Alerma zu machen und tag vnd nacht zu travagliren. 

Babe Ener fürftl. Gnaden diefes in Vnderthenigkeit berichten vnd 
zu dero fürftl. Bnaden mich gehorfamift befehlen wollen. 

Datum Johansberg, den 18. May anno 1633, 

E. f. G. 
vnderthenig treu gehorſambiſter Diener 
Mathias Gallaß. 


(Orig. St.A. Wien, W. I.) 


— — — — — — 


(424.) Gallas an Wallenſtein. 


Durchlauchtiger, hochgeborner Herzog, 
Gnediger Fürſt vnd Herr. 

Euer fürftl. Gnaden gnediges Handbriefel vom 17. diß, in Schmrcko— 
witz datiret, bekomme ich dieſen Abend vınb 8 Vhr, worauf ich dero gnedi— 
gen beuelch vernommen, vnd weilen gleich der Herr von Ilau bei mir ge— 
weſen, habe ich mit demſelben alles nach notturfft abgeredet, vnd nach hiefi- 
gen landes beſchaffenheit hat man Fein bequemeres orth, mit dem Volckh zu 
conjungiren vnd vber den Xeißftrom zu fezen, erfinden können, alß bei 
Patſchkan. 

In dieſer Stunde kombt Kerr General Wachtmeiſter 55 zu mihr 
vnd berichtet, daß er etliche von ſeinen leuthen mit dem feind marchiren 
laſſen, dehren drey iezo wieder zuruckh kommen, vermelden, daß der feind die 
Infanteria bey Brieg ſich verſchanzen laſſet, mit der Cavagleria und Drago- 
nern aber jey er zu Löwen pber den Neißſtrom gejezet. Ich wiel ferner 


(18. Mai 1633.) 
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gutte kundſchafft anwenden, vf ſein Vorhaben act geben ond Euer föürjel. 
Gnaden alles fleißig berichten. 
E. j. Hu. rıdertbenia tren gehorſambiſter Diener 
Marthtas Gallaß. 
In terze.: Zur R. geben 19, May 153.1 


Wrrg., St NH. Bien. WI 


1325. Stadtratb Regensburg an Wallenfein. 


n In Mau 1033 
Durclenchtiafter, Hochgeborner Fürſt. 

E. fürſtl. G. ſindt vnſer vnderthenigſt ganz willigſte Dienft ieder 
zeit zunor. Gnedigſter Berr. Vnß bat vnſer abgeordneter nicht allein referirt. 
ſondern Wir haben es auch auf E. f. G. gnedigſter anordnung, mie nicht 
weniger anß des Berrn Veldmarſchallen von Aldringen vnd herrn Obri- 
ſten von Oſſa aetbanen Communication erfreülichen verſpüret, dus dieſelbe 
zu Cimeeruatien diſer getreuen Statt gnedigſt geneigt ſeindt. Wie nun gegen 
Ef. G. Wir rn ſolcher unediajter Fürſorg vnderthenigſt bedankben, alſo 
hetten Wir verhofft, es würde durch E. f. Gd. gnedigſte anordnung die ſach 
mit Dr zur müglichkeit redizirt worden ſein. Wir verſpüren aber mitt ſchmer 
zen, das, vnerachtet beeder berrn vnß zur bülffe tragenden quten Junciaung 
Wir dannoch under Vnſerer tren vnd deuatiom aunz zu boden gerichtet, ober 
jo offt reiterirte Keyßl. befelcb aller voncurrenz obne Euer fürftl. «59. inter- 
ponirte bülff end Authorität fajt ganz +estituirt ond ein ſolcher luf, der 
aleihen [aller boben Krieas Officir, fonderlib des Berrn Peldmarſchall 
vnd Obriften von Offa :c. Zeugnus nad fein Churfürft bi bieher er- 
tragen] auffacladen, auch von der Churfrl. Dhlt. in Raiern ꝛc. ſelbſten 
aller hoffnung einiger befiernng darumb priuirt werden wollen. weiln bik 
bieber end auff Keyßl. jonderbuhre rescripta der buiriiche Craiß deme doch 
an Conservation diſes paſſes fo merckhlich gelegen] zu feiner concurrunz ange 
bulten worden, €. Fürſtl. 58. vnderthenigſt bittent, mweiln gleichwoln \brer 
Keyßl. Merv.. dep bev. Röm. Keichs, fürnemlich aber deß Baufes GOfierreich 
bobes interesse merdblid hierinnen versiret, der Berr Deldmarichull Graf von 
Aldrinaen vnd Kerr Obriſte von Offa die onmöglichfeit end, das fremb- 
der daft auff vnß aeweljet werden will, ſelbſten geſehen, Sie wollen mebr woler- 
melten berrn Deldmarichallen end Berrn Obriſten von Offa gemeſſen am 
befelben, das fie die ſachen dahin vermitteln, Damit ohne alles Vnſer maßee 
ben in. f. G. vnd ihren mächten jtebe, der Statt jubelffen, und der under 
Era Stendte neben bieſiger Geiſtlichkeit eo meurrentz fürderlih end executive 
juerlanaen, dem Berrn von Vila auch nicht allein an die fürnembfte Craig 
Stende, alß Salzburg. Paſſau, Meubura, credentiales zuferttigen, da— 
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er höchft: vnd hochbemelte Ständt zu foldyer concurrenz disponire, fondern 
auch fie, die Stände, aller onerum auff dem Lande entheben vnd deßwegen 
an die Churf. Dhlt. in Baiern erinnerungsfdhreiben außferttigen, mit dem 
höcften Gott bezeügent, das ohne ſolche mittel und deren würdhliche anord- 
nung vnß vnmöglich ift, einige wochen mehr die ordinanz vnd andere onera 
zuertragen, noch Ihrer Mey. vnd dem Reich die fchuldigfeit zuleiften. Solches 
gereichet zu befürderung des gemeinen Weſens, vnnd Mir wollen es vmb 
E. f. 6. auff alle begebenheit vnderthenigſt befchulden, Dero Wir vnnß zu 
fürftl. gnaden beftes Fleiſſes befelhen thuen. 
Datum den 18.8. May Anno 1633. 
Euer fürftl. Gden 
vnderthenigſte 
Cammerer vnd Rhate der Statt Regenſpurg. 
(In tergo:) Statt Regenspurgh, deu 18.8. May; 
ad Registr. 28. eiusdem 1633. 


(Orig.m. 5. u. Adr., St:M. Wien, W. 1.) 


(226.) Wallenftein an Gallas. 


Albrecht ıc. 

Wolgeborner, bejonders lieber herr Graf. Wir haben deß herrn 
fhreiben vom 18. dießes zu recht empfangen vnd, waß geftalt der feindt 
bereiths feine retirada big auf Brieg genohmen, darauß mit mehrem ver: 
fanden. Allermafien wir Vnß nun ein anders niemals eingebildet vnd 
dahero denfelben anf alle weife nachzufolgen entſchloßen: Alß erindern wir 
den herrn, alle nothwendige disposition zum Zug fowol des Dolfhs alß der 
völligen Artilleria, jnfonderheit auch der Profianth halber, alfo dag an allem 
dem Fein mangl erjcheine, zue machen. In maffen der herr wol zu thuen 
waiß. Geben zue Smirfchit, den 19. Monathstag May Anno. 1655. 


Smirig, 19. Mai 1633. 


In marg.: An Ballas. 
(Lorrig. Reinſchrift, St... Wien, W. II.) 


(427.) Wallenfteinan Gallas. 


Nachod, 19. Mai 1633. 
Albrecht zc. 


Demnach wir auf def Herrn geftrigen vn zu recht gelieferten 
fhreiben ponder anderm vernohmen, wo Er vermeint, daß wir an bequemften 
vber den Neußſtromb fezen vnd mit dem Doldh conjungieren Fönnen, alß 
erinnern wir Ihn hiermit, darzue alle nothwendige preparatoria, damit nichts 
verabfaumet vnd der Zueg defto beffer und chender vortgeftellet werden könne, 
machen zue laffen, und weiln wir über morgen zu Glaz anlangen werden 
vnd gerne fehen, daß der Herr, da Er anderft abkommen fann, auf ein oder 
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antte kundſchafft anwenden, vf fein Dorbaben act acben vnd Euer fürkl. 
Gnaden alles fleißig berichten. 
E. f. Gn. vnderthenig tren gehorſambiſter Diener 
Niatbias Gallaß. 
In terzge:: Sur R. geben 19. May 1055. 


Prig. St. Wien, W. l. 


1325. Stadtratb Keuensbura an Wallenſtein. 


* 1» Mar 1633 
Durchleuchtigſter. Hochgeborner Fürſt. 

E. fürſtl. G. ſindt vnſer vnderthenigſt ganz willigſte Dienft ieder⸗ 
zeit zunor. Gnedigſter Berr. Vnß bat vnſer abgeordneter nicht allein referirt, 
jondern Wir haben es auch auf E. f. 5. anediajter anordnung, wie nid 
weniger auf; des Berrn Deldmarichallen von Aldringen rnd berm Obri. 
jten von Oſſa getbanen Communication erfreülichen verfpüret, das dieſelbe 
zu Consernation difer getreuen Statt gnedigſt geneigt feindt. Wie nun gegen 
E. f. 6. Wir vnß ſolcher anediajter fFürſorg vnderthenigſt bedanfben, alfo 
hetten Wir verhofft, es würde durch E. f. Gd. gnedigſte unordnung die ſach 
mit Dr zur müdlichkeit redizirt worden ſein. Wir verſpüren aber mitt ſchmer 
jen, das, vnerachtet beeder berrn vnß zur bülffe tragenden guten Junciuung, 
Wir dannoch vnder Unjerer tren vnd denotion ganz zu boden gerichtet, vber 
jo oft reiterirte Keyßl. befelb aller concurrenz obne Euer fürftl. Gd. inter- 
penirte billff end Authorität faſt ganz +lestituirt vnd ein folder laf, der 
gleichen [aller hoben Krieas Ufficir, jonderlih des Herrn Deldmarfdrall 
vnd Obriften von Oſſanꝛc. Zengnus nach fein Churfürft bi bieber er: 
tragen] anffaeladen, auch von der Eburfrl. Dhlt. in Raiern ı. felbiien 
aller hoffnung einiger beſſerung darumb priuirt merden wollen, weiln biß 
bieber vnd auff Keyßl. jonderbabre rescripta der bairiſche Craig [deme doch 
an Conservation diſes paſſes To merdblich gelegen] zju feiner concurrenz ange: 
balten worden, E. Fürſtl. 68. vnderthenigſt bittent, weiln gleichmoln Ihrer 
Keyßl. Mey. deß hey. Röm. Reichs, fürnemlich aber def Baufes Mterreid 
bobes interesse merdblüh bierinnen versiret, der Berr Veldmarſchall Graf von 
Mldrinaen vnd Kerr Obrifte von Offa Me vnmöglichkeit und, das fremb- 
der daft auff vnß gewelzet werden will, jelbiten acieben, Sie wellen mebr woler- 
melten berrn Deldmarichallen vnd Berrn Obriften von Oſſa gemeſſen m 
befelben, das fie die jachen dahin vermitteln, damit obne alles Vnſer maßge 
ben in E. f. 6. vnd ihren mächten ſtehe, der Statt zuhelffen, auch der ander 
Craiß Stendte neben hieſiger Geiſtlichkeit eoneurrentz fürderlih ond executive 
jnerlangen, dem Berrn von Vifa anıb nicht allein an die fürnembite Craig 
Stende, alß Salzbura, Paſſan, Nenburg, credentiales zuferttigen. das 
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er höchſt: vnd hochbemelte Ständt zu ſolcher concurrenz disponire, ſondern 
auch ſie, die Stände, aller onerum auff dem Lande entheben vnd deßwegen 
an die Churf. Dhlt. in Baiern erinnerungsſchreiben außferttigen, mit dem 
höchſten Gott bezeügent, das ohne ſolche mittel vnd deren würckhliche anord— 
nung vnß vnmöglich iſt, einige wochen mehr die ordinanz vnd andere onera 
zuertragen, noch Ihrer Mey. vnd dem Reich die ſchuldigkeit zuleiſten. Solches 
gereichet zu befürderung des gemeinen Weſens, vnnd Wir wollen es vmb 
E. f. G. auff alle begebenheit vnderthenigſt beſchulden, Dero Wir vnnß zu 
fürſtl. gnaden beſtes Fleiſſes befelhen thuen. 
Datum den ı8./8. May Anno 1633. 
Euer fürftl. Gden 
vnderthenigfte 
Cammerer ond Rhate der Statt Negenfpurg. 
(In tergo:) Statt Regenspurgh, deu 18.'8. May; 
ad Registr. 28. eiusdem 1633. 


(Brig. m. S. u. Ndr., St:A. Wien, W. 1.) 


(226.) Wallenfteinan Gallas. 


Albredht ıc. 

MWolgeborner, befonders lieber herr Graf. Wir haben de herrn 
Ihreiben vom 18. dießes zu recht empfangen vnd, waß geftalt der feindt 
bereiths feine retirada biß auf Brieg genohmen, darauß mit mehrem ver: 
fanden. Allermafien wir Vnß nun ein anders niemals eingebildet vnd 
dahero denßelben auf alle weife nadyzufolgen entfchlogen: Alf erindern wir 
den herrn, alle nothwendige disposition zum Zug fowol des Dolfhs alß der 
völligen Artilleria, jnfonderheit auch der Profianth halber, alfo daß an allem 
dem Fein mangl erfcheine, zue machen. In maffen der herr wol zu thuen 
waiß. Geben zue Smirfdit, den 19. Mlonathstag May Anno. 16355. 


Smiriß, 19. Mai 1633. 


In marg.: An Ballas. 
(Lorrig. Reinfchrift, St.:!l. Wien, W. IL) 


(422.) Wallenfteinan Sallas. 


Nachod, 19. Mai 1633. 
Albrecht ꝛc. 


Demnad wir auf de Herrn geftrigen vnß zu recht gelieferten 
fhreiben vonder anderm vernohmen, wo Er vermeint, dag wir an bequemften 
vber den Neußſtromb fezen vnd mit dem Doldh conjungieren Fönnen, alß 
erinnern wir Ihn hiermit, darzue alle nothwendige preparatoria, damit nichts 
verabfanmet vnd der Zueg deſto beffer vnd ehender vortgeftellet werden Pönne, 
machen zue laffen, und weiln wir über morgen zu Glaz anlangen werden 
vnd gerne fehen, daß der Herr, da Er anderft abfommen kann, auf ein oder 
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2 ftanden, damit wir mündtlich von allen ſachen - onteriren vnd folgendts den 
vorbabenden Auea baldt anftellen vnd den femdt kein Lufft laffen zu rnk 
aldabın erbeben tbette, alß werdet Er dieſem alle nach zu fommen wien. 
In mare. An rar Gallas. 
VNachodt, den 19. May 1035. 


Lone StN Min W IE: 


+28.) Duejtenberaan Wallenjtein. 

Üien, 19 Mar 10.13 
Durchleuchtig, hochgeborner, anediafter 
Fürſt vnd Bert, Berr ꝛc. 

Es begeret heut der Fürſt von Ecquenberg, Ib wolt auf um 
par worth zue ihme fommen, die Vrſach wär, daß geſtert der ſpaniſche pot- 
jchaffter 5 bey ihme ſtarcke inetantias abermalen gemacht, resolution zue geben 
wegen der 1000 zue fnes vnd 200 pferdt, ob mans wurd künnen baben. 
darmit er widrigen fals alspaldt zuer werbung thun kündte, deſtwegen uls 
dan Ihre Majt. omb ainen muſterplatz wolt betten; nicht das fr drunf pie 
erbeben oder die banern bejcbwären lagen ıwolten, jondern die schlatesca 
mit taglichen lifferueltern vnderhalten. Er jpauifcher potichaffter müeſt jelbf 
befennen, wan man in actione anı feind begriffen, das cs Ener fürkl. Sna- 
den micht ſchwar anfomen, jetzt des Dolds ſich zu entplöfen; end wol anf 
ſolchen fal die neue werbuna ſchwar vnd langſamb möcht herachen, jo wurd 
es doch beſſer fein darzu thun vnd jo viel richten, als die müglichfeit wurd 
jueaeben. Ob nun zwar Euer fürjtl. Hnaden noch por dieſem erindert, das 
iv mit dem Regente DPillani dies negoe um appontiren wurden, wie ich dan 
auch dem fürjteen von Edenbera darnon parte geben, jo but man doch dem 
ſpaniſchen potſchafftern hiernon nichts geſagt, fondern verbalen, dag mu 
Ener fürjtl. Gnaden von diſem nachmalen zueſchreiben vnd dero entiching 
beueren wurde ꝛc. Mien, den in, May 1055. 

Eur fürjtl. Gnaden 
vndertbeniger 


Dueftenbera. 
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29. Gallus an Wallenſtein. 
Ashunnesberg 19 Mai all 
Durchlauchtiger, hochgeborner Bergou. 
Gnediger Fürſt end Bert. 
Euer fürſtl. Guaden babe ſeider meinem geſtrigen ſchreiben id 
anders nichtäz zu berichten alß daß onterſchidliche Soldaten von ſeind ber 
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über gelauffen fommen, die berichten alle fambtlidh, dag der feind mit feiner 
Armee bei Brieg, daß fuß Doldh vf einer, die NReutere] vf der andern 
feiten, fi befinden. Die Crabaten haben heut etliche niedergemadt, wie fie 
dann teglich thun, vnd einen Nittmeifter, welcher mit etlihen Reutern der 
Armada zuziehen wollen, gefangen anhero bradıt. 

Euer fürftl. Gnaden thue idy mich damit in Dudertheinigfeit befehlen. 

Datum Johanneßberg, den ı9. May 1633. 

E. f. 9. 
onderthenig trew gehorjambifter Diener 
Mathias Gallap. 


(Orig. St:4. Wien, W. I.) 


(430.) Montecuculian Wallenftein. 

Nenenburg, 19. Mai 1653. 
Durcpleüchtiger, hochgeborner Fürſt, 
Gnediger Kerr 

Ener fürftl. Gnaden gnedige Befeld vom ı., 6. vnd 27. Aprilis 
hab ich vnterthänigft eınpfangen, den Deldmarfdalgg von Shanenbura 
betreffendt, deme Euer fürjtl. Bnaden dag Commando pfgetragen; will id) 
meiner fchuldigfeit nach nicht erinanglen, Euer fürftl. Gnaden befeldy, ihme 
in allen zu assistiren, biß vf dero fernere Derordtnung gehorfamlich nad) 
zufommen, wie ich dann bereits vor 10 tagen dag gefamblete wenige 
Dolgg, alß des Marggrafen Hermans zu Baden 2 Compagnien, 150 Pferdt, 
deß Obriften Baron de Sauoyeux 2 Trouppen von 80 vnd des Marquis 
de Bentiuolio von 60 Neuttern, neben des Obriſten Haraucourt de St. 
Balmon 500 mann vnd mein 100 Tragonern, durchs Landt herab vff 
VNeuenburg vovnd Breifad dur geführt vndt zu den andern geftoßen, 
auch dieje verwichne nacht das flog Badenweiler in der Obern Marg- 
graffichafft inner 2+ ftunden erobert, die darinn vorhandtne Früchten ond 
Wein vf Breifad zu bringen, in welchem Hauß wir audy 2 fänndl vnd eine 
anzal Soldaten gefangen befommen, aljo daß ich ferners allen, waß der Kerr 
Deldmarjchalgg zu Dinft Ihr Payjerl. Majt. mir befehlen wirdt, nachfommen 
will, bi Euer fürſtl. Gnaden fi gnedig gefallen lafjen, mir weitters zu 
befehlen. 

Die !Derbungs patenta feind mir zurecht gelifert worden, vnd 
zweifelt mir nicht, wann wir nur wenige quartir befämen, daß ſich die occa- 
sion zu werben ereignen dörffte. Jmmittel hab ich mit dem von Passom- 
pierre verlaßen, daß er mir verfjprochen, ein Regiment zu roß vnd einf zu 
fuß in kurzen zu richten, iedes von 10 Lompagnien, deme ich die patenta mit 
nechften zufenden will. Daß fchreiben an Ihr Durchl. zu Lotringen will ich 
mit ein eignen öberſchicken vnd, weil Ihr Durdyl. mir jüngft gejchriben, daß 
fr gern mit mir reden wolten, auch mit nechften mich zur felbigen begeben, 
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march nah Eofell zu nehmen in willens gehabt, fey er doch tezo wieder 
jzurudh bej Brieg, alda er fich anhebe zunerfchanzen; auf der andern feiten 
deß waffers hette er nicht mehr alß 200 Dragoner vnd eine Compagnie zu 
Roß, aber gar nahend an Brieg liegen. 

Sween Burger von Grotfa berichten, daß geftern bei Lewen 
ein groß gefchrej vnd gedreng gewefen, die Pauren hetten gefagt, es wehren 
etlihe Erabaten wargenommen worden, darüber ein folder fchreden in fie 
fommen, daß ihrer viel wiederumb inf Waſſer gefallen vnd etlihe Roß vnd 
Seute erfoffen. Weldhes Euer fürftl. Gnaden ich himit in Drnderthenigfeit 
berihten wollen. 

Datum Johanfberg, den 21. May Anno 1633. 


Euer fürftl. Gnaden 
vnderthenig trew gehorfambifter Diener 


Matthias Gallaß. 


(Orig. St:4. Wien, W. I.) 


(433.) Queftenberg an Wallenftein. 

Wien, 21. Mai 1633. 
Durchleuchtiger, hochgeborner Fürft, 
gnedigfter herr, herr. 

Der von griefhaimb ift vor ain zwo ftunden von hinnen ver: 
raift. Hoffe, d3 er bey E. f. g. jo baldt werd anlangen, dan difes mein fchrei- 
ben, wie Ich in dem aufgebnen fchreiben accenniere, fähe der Fürft von 
Edenberg gern, d3 E. f. g. ihne ain halb ftund wolten ann vnd aufhören, 
dan er referier viel particularia, I) wiffe auch vmb alles. hiebey aine Zettl, 
jo mihr der d’asquiers vor ainer ftund ſchickt.?) 

Ihre fhay. Mt. halten fih zur lahfenburg auf vnd verzören die 
deit mit der vaiger paiß, follen den Punfftigen Mitwochtag wider herein 
fomen. Wien, den 21. May 1633. 

Eur fürftl. gn. 
ondertheniger 


Quejtenberog. 
(Brig. ni. 5. u. Adr., St.:U. Wien, W. I.) 


t) Eben denfelben Worten fügt Queftenberg in den erwähnten zweiter Schreiben vom 
felben Tage hinzu: „under andern auch circa personam des von ®ronjfeldts, indeme er ver: 
maint, dz er zue aim capo die genuegfame sufficientiam nit habe ex causis, die er Eur f. 


gn. wird referirm. .’ (Brig. m. 5. u. Adr. daf.) 
2) Dies Schreiben Michele d’Asquier’s (ohne Datum), Nachrichten des Nefidenten 


Skhmidt aus Conflantinopel enthaltend, liegt bei. (Brig. m. 5. u. Adr.) 


Geatiwid, Wallenfkin, I. 23 
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mir g. zu befhelen, zu dero fürftl. Gnaden ic mich vnterthanigft befhelen 
thne, verbleibende 


Eur fürftl. Gnaden 
gehorfamer vnd vnterthänigfter Knechtt 


mM. M. Golf. 
Sitta, den 22. May Ao. 1633. 


(In tergo:) Bolz. Zittau, 22. Way. Ad Reg. 28. eiusdem 1633. 
(®Brig., eigenhändig, m. S. u. Adr., St.:4. Wien, W. I.) 


(456.) Beilage: Aviſo aus Dresden. 


Der Tagf zue Heilbronn ift zwar nad def Herren Ochſen— 
fterns will wohl abgelaufen, aber mit wenigen Nuzen des Reichs. Die obern 
Kreyß, alß Schwaben, Francken, Ober vndt lieder Reinftrohms, benebenft 
den Neichsftädten, fein in die ſchwediſche alleanz getretten, den Ochſenſtern 
daß directorium vbergeben, große anlage vermwilliget, audy mit Franckreich, 
Engellandt vndt Staden von Hollandt fich von Neuen ftard? confoederiret, 
vndt d3 die im Reich abgenommene orther bif zu gefchehener satisfaction der 
Erbprincefin vndt der Crohn Schweden in Banden verbleiben foll, verwilliget 
vndt gefchlogen worden. Wie nun allen anfehen nach es mit der deuzfchen 
libertet befhaffen feyn möchte, jehe ich nit. Ein mahl wirdt diefelbe also 
vertieffet, dag die in künfftigk ſchwehr wirdt wieder zuerheben fein. Auff 
tünfftige Wochen wirdt alhero erwartet werden, nunmehr ſchon anfommen 
fein ein Franzoſiſcher, Englifcher vndt Staadiſcher gefander; fommen von 
ver Tage Seit Heilbrun anhero. So wiel audy verlauten, daß Graff George 
$riedrih von Hohenlohe aus dem Reich gleicher geftalt alhehro wirdt ge- 
fhidet werden. Man ift alhier vber den vergangenen vnuerhoffeten heil- 
brunnifgen Schluß zimlich beftürzet; die remedirung aber findet fich nicht. 
Wier fizen hier ziemlih bloß; vnfere in Schlefien liegende Arınee befindet 
fi effective auff 30.000 Mann, weldhe den feindt die fronte bieten wirdt. 
Selbiger armee haben wier uns nicht zu getröften. Herzogk Wilhelm von 
Weimar lieget mit etlich taufent man an der Gränze; zu dehme follen ı0 
big in 12000 Man ftoßen aus Meißen. Es ift aber zu beforgen, daß felbige 
nicht bastant jein, weil der Herzoge von Friedlandt eine große macht 
wieder zufammen gebradıt hatt. Wie verlautett, gehet er in Perfohn in 
Sclefien, dahin er auch eine große macht gebraudyen wirdt, wiewohl vnfer 
Dold audy eine fihöne Armee von waderen Dold. Bemuften Orth — id 
est Zitta — in diefer Zeit zue attacquiren, dauon fein feine gedanden. Wolte 
Gott, es gefhehen andere deliberationen. 


Dreßden zc. !) (Sleichzeit. Abfchrift daf.) 


ı) Hurter, Sranzöf. Seindfeligfeiten, $.65, die Ulnterfchrift des vorbergegangenen Schrei: 
bens irrthümlich als jene Heiner. Holf’s betrachtend, legt diefem auch die Worte des Schreibers 
obiger Zeilen, eines unbefannten Kundfchafters, als einem „unparteitfchen Beobadhter” in 
den Mund. 
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(338) Wallenftein an Gallas. 
Glat, 25. Mai 1633. 
Albrecht ıc. 
Wolgeborner, befonders lieber Herr Braff. Wir haben des Herren 
[hreiben vom heutigen dato zurecht empfangen vndt, was vnß (er) wegen 
deß feindts berichten thut, daraußg mit mehrem verftanden. Wie wir ihm nun 
durch den Benerall Wadytmeifter picollomini, daß Er ein meil oder zwey 
für fig avanziren, das Dold in fidheren posto legen, doch gegen dem feindt 
big zu onfer anfunfft nichts tentiren folte, andeuten laffen: Alf erinnern wir 
ihn hiermit nochmalß, diefem alfo, weiln wir in zwayen tagen von hinnen 
aufzubrechen vermainen, nach zu fommen, inmittelß alle notwendige anftel- 
lung wegen der artillerie, proviant vnd fonften, damit Fein mangell erfcheine 
vnd wir nachmals alsbaldt auf den feindt gehen fönnen, zu maden, audy den 
feindt durch die Eroaten nicht zuuiel, damit fie vnter des nicht zu fehr abge- 
müedet, zumaln man dem feindt, wan man ihm näher fombt, er audy die 
fourage weitt wird holen müeßen, mehren abbrudy thuen können wierdt, 
trauallieren zu laffen; jnmaßen der Herr woll zu thuen waiß. | 


Geben im Haubt Quarttier Glatz,den 25ten May Anno 1633 ıc. 

P. S., manu propria: 

Ich zweifel, daß fich der Zeit gegen Shweiniz waß wiürdt ten- 
tieren laffen, bi wir an den feindt nehender fhommen werden. 


(In marg.:) Sallas. 
(Eorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. II.) 


(439.) Wallenftein an Golf. 
Glag, 25. Mai 1633. 


Albrecht ıc. 

Edler, geftrenger, befonders lieber Herr Obriſter. Wir haben feine 
beyde fchreiben vom 22. und 23. diefes zu recht empfangen vndt, waß an 
vns Er derer dahin commandirten reütteren vndt derfelben unterhaltung, dan 
an etlicher zu Lemberg verhandenen Stüdell halber gelangen laßen, 
darauf mit mehrem verftanden. Allermafjen nun, fo viell die berürte reutter 
belanget, ons nicht wenig befremdet fürfombt, das Er fich underftehen dürffe, 
vnß gleichfam belernung, was wir thun vndt daß die noch anfommende 
Reütterey ein gantes Regiement, weiln er vermeinet, das anders vnter ihnen 
feine disciplin gehalten werden könte, fein folle, zugeben, da hingegen Ihm, 
wen Er anders den friegs brauch verftehet, wißendt fein follen, daß der vor- 
nembfte officier, fo fi} bey bemeldten reuttern befindet, diefelbe alle vndt 
jede, alg wan fie vonder fein Regiment gehörten, zu commandiren, wegen 
alles, fo darunter vorgehet, red vnndt andwort zu geben vndt gegen denen 
Derbrechern mit Straf zu nerfahren die authoritet vndt macht habe, alfo wierdt 
er diefem alfo vnfelbar nad; zu fommen vndt alle exces, da wir fonft nicht 
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allen verubrfachten ſchaden bev ibm felbft ſuchen follen, auf ſolche mare zu⸗ 
verbieten beducht fein. 

Die Unterhaltung aber betreffendt, wailn die Kentter, jo dabter bev 
vnß eumpieren, von dem, jo fie im Winter befommen, leben vndt Me ros 
von dem rap vnterbalten müeſſen, wirdt man den jeniaen fein anderes rd 
bejenders machen; jindt doch darbey zufrieden, daß ihnen daß commisbrorb 
geraibet, auch zu ihrem pnterbaltt von denen aus Laußnitz ettwas an Dich. 
andere vngelegenheiten dadurch zu verbütten, begebret werde. 

Vnd weiln ons gleich ietzo ron dem [tit.] Gallas Beridt, melder: 
aeftallt zwey regiment renter nacer den Sächs ftädten vnd fürters gegen 
Drefden im marc beuriffen, wie er aus der beylage mit mehrem zu erſe⸗ 
ben, zußonımen, als wird er darauf fleiffige act haben, damit ron ihnen 
die obbeſagte daberumb Iorirende rentterev nicht ettwa überfallen end in 
Spott aefezet werde. 

Schlieslichen die zu Lemberg verbandene Stüdell belangendt, laſſen 
wir vns nicht zu wieder fain, daß dieſelbe, dafern foldes feinem vorgeben 
gemeß beſchehen fun, von dannen abucholet vndt nacher Sittam gebracht 
werden. Welchem allem Er alfo nach zu lebeu wißen wirdt. Geben im haubt 
Quarttier Hlaß, deu 25. Mav Anno 1053. 

‘In marz. An br. Goltz. 

Corrig Reinichrift, Sei. Wien W. I 


(30.1 K, Chriſtian IN von Dänemark un Wallenſtein. 
Kluckſtadet, 15 125 1 Mas 1633 


Ebrijtian der Dierte von Gottes anaden zu Dennemard, Yiorme- 
aen, der Wenden vnd Gothen König, Berzogk zu Schleßwig, Bolftein. Stor 
marn vnd der Ditmarjchen, Graff zu Oldenburg end Dellmenborft :c. 

Vnſere Freündſchafft vnd waß wir fonften mebr liebs vnd anıs 
vermünen, zunor. Bochgeborner Fürſt, beionder lieber freundt. E. £. an 
Vnß bei Vnſerm Erompettern gethaues jihreiben nebenjt den öberſchickten 
diplomatibus iſt Vnß wol eingebändiget wordenn. Haben darauf E. LP. zu 
Vnß vnd Vnßerm Könial. Hauß erwiejene vnd ferner unerbietende freind- 
liche alfeetion jatblam vernommen; jagen deswegen vnd zufoderſt E. d. 
boben Dand, daß Sie bev Kavsl. Marti. vndt d. vnſere ſache onjerm be. 
aebren nach exspeiyrer zu werden ſich derueitalt bemühen vnd bearbeiten 
wollen. Verſichern E. £d. binwieder, dat, wie Sie biedurc vns ihr «bligiret, 
wir alſo bev ieder begebenheit vnſere zu ıbr tragende Kiebe vnd atlection in 
der That zu contestieren nicht vnterlaßenn wollen; Sie biemit ferner freünd⸗ 
ih erfuchende,. weil wir abermabl an dero ‚Feldtmariihalden, den Wolgebor⸗ 
nen onſern lieben aetrewen Beinrub Bolden etlihe ons cuncernirende 
ſachen vınb sie E FD. vorzutragen, commaittiret. E. £d. wolle jolde in weitere 
jeccrapietcbeier. zu Balten vnd zu fernerer erreichuna onſer intention beför- 
dern zu beiten ſich vnbeſchweret erzeigen. 
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Diefem nah haben Wir auf gedachten FeldtMarfchaldens Schrei- 
bens, waß Ihr Kayß. Maytt. ond £d. wegen der vonn vnß vorgefcdlagenen 
Friedenstractaten, bevorab des orths halber, fich erfläret, verftanden. Ob wir 
nuhn zwar ganz gern Vns Jhr Kay. Maytt. vnd 8£d. hirin accommodiren 
ond Vnßere Abgefanten an den von Jhr vorgefchlagenen orth abſchicken 
wolten, vnd aber bey Schwedifchem theil deswegen grofe difficulteten, die das 
ganze friedenswerd verhindern dürfften, fi ereügnen: Alß haben Wir hr 
Kayß. Maytt. und £d. Breßlaw zu angeregten Tractaten ernennen, aud, 
daß wir, zumahl der Derzug dem Werd nadıtheilig, den 13. vnd 23. July 
mit den Tractaten den anfang zu machen nötig? hielten, zugleich andeüten 
wollen, dabeneben Sie folden orth vnd Zeit mit zubelieben, vmb die bey 
dergleichen Tractaten nötige und gebreüchliche Beleitsbriefe, die auch beim 
gegentheil gefuchet worden, Vnß zu überfenden gebeten; geftalt E. £d. mit 
mehrem auß beygelegter abfhrifft onfers ahn Ihr Kayf. May. vnd £d. ab- 
gelaßenen fchreibens zu erfehen. Erſuchen E. £d. derowegen hiemit freündlich, 
foldes alles zu fortfezung Vnßer zu wiederbringung des gewiß höchftnötigen 
Frieden zielender Intention in fonderbahre obacht vnd beforderung zunehmen, 
damit wir ohne Derzug Ihr Kayf. Mayt. vnd £d., wie audy E. £d. resolution 
erlangen mügen. Welches wir vmb €. £d. mit freündlichen gegenbezeigun- 
gen zu erfezen erbietig, Sie hiemit der Kötlihen Obacht empfelend. Beben 


in onfer Dehfte Glückſtat, am 15. May 1633. 
Ehriftian. 


(In tergo:) Rex Daniæ, 25. May; zur Rg. geben 9. Juny 1633. 
(Orig. m. S. u. Adr., St.:A. Wien, W. 1.) 


(441.) Beilage: „Diplom.“ 


Wir ferdinandt der Ander von Gottes gnaden Erwölter Römifcher 
Kayfer, zu allen &Seitten mehrer de Reichs ıc. ıc. Bekhennen offentlih mit 
diefem Brieff vnd thun kundt allermäniglich, daß vnß der Durcjleüchtigfte 
Fürſt, herr Chriftian der Dierte zu Dennemarfh, Xlorwegen, der Wenden 
vnd Gotten König, Hertzog zue Schlefwich-Holftein, Stormarn vnd der Dit- 
marfhen, Braune zu Oldenburg vnd Delmenhorft, vnſer befonder lieber 
Freundt vnd Oheimb, fo vor diefem durch dero gefandten vnd fchreiben alf 
igunder abermahl frl. zuerfhennen gegeben hat, weldyer geftalt Ihr 2d. auf 
gewißen, Sie darzuhabenden vnd vnß zu gemüth gefüerten Vrſachen bewogen 
würden, einen newen Zoll oder aufſchlag auf der Elbe bey Ihrer Döftung 
zu Glükhſtadt aufridhten vnd anftellen zulaffen vnd vnß darauff freundtlich 
vnd gar inftendig erfuchet, daß wir in foldye anftellung berürten Solls, alf 
ig regierender Römiſcher Kayfer ond des heyl. Reichs vnmittelbahres Ober- 
haubt, onfere Kay. Derwilligung wenigft auf eine gewiße Anzall Jahr zu- 
geben Vnß belieben vnd gefallen lagen wolten. 
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Alß wir Vnß aber bierbey Vnſerer Kay. oblisation, fo wir Uniern 
vnd dep beyl. Reichs Churfürſten in vnſer Köntgl. Wahl onder underen von 
wegen aufrichtung deraleichen newen Zöll vnd erhöhung der alten gegeben. 
gnetermaßen erinnert vnd für Vnß jelbiten die begerte aufrichtung eines fol- 
chen newen Zolls ohn Dorwigen vnd Uonsens vorgedachten vnſerer end 
Reichs Churfürſten zugeſtatten vnd zuzulaßen nit vnbillich bedenkhen getra 
gen, fo haben wir dahero bey dem noch im vorwichenen jechzebenbundert 
vnd drevgiaften Jahr zu Regenjpura uehaltenen Kari. vnd Churfürſtlichen 
Conventu diejes hochgedachts Königs £d. getbannes anſuchen mit denen du- 
felbjt angeweſenen Churfürften, auch der abmefender Gefantten communkirt 
vnd deroßelben auettachten vnd Consen. erfordert; vnd aldiemweil feithero der 
durchleüchtige vnd hochgeborne Marımilian Pfaljgraue bey Rein, Hertzog 
in ober end lieder Bayern, dep heyl. Röm. Reichs Erttruchges, onjer lieber 
Detter, Schwager vnd Churfürſt, vnlängshin noch bey Vnß bieranff inter- 
cedendo gehorjunb vnd freiindtlih einkhommen rnd fih darüber erfleret, daß 
Sy hochgedachtes Königs £d. begehren nit für onzimblich eradıteten vnd ibro 
dahero Ihrs theilß nicht zuwider jein liegen, warn Ihr £d. bierinen gemwil- 
fürt werden vnd fie dero Contento dabey erlangen khönten; Geftalt denn 
auch die übrigen Churfürften per maiora in gleihem des Königs £d. hierm 
gratificirt zu werden vormilliaet: So baben wir durauff auf fonderbahren 
Vnß der Seit, zumallt darin bemeaenden Vrſachen gnediglib ungeieben 
mehrhochgedurht Königs Ed. frenndt: vnd fleifige bitte, auch die hochanſehen 
libe allgemein nütliche, auch nachbar: vnd eriprieglihe dienſt, welde Yhre 
£d. vnd dere Bau vnß vnd unjern bochgcebrten antecessorın Römifchen Kay- 
fern vnd dem heyl. Reich zu Kriegs vnd Zriedenszeitten oft in mannigfal- 
tige weiß vnd wege erjeiget vnd bewieſen haben, Ihr £d. vnß ond dem 
Reich auch nit wenniger hinführo zuleiften erbietia fein, auch woll tbuen 
mögen ond khönnen, vnd darumb mit wolbedachtem Muetb, guetten Rath 
vnd rechten wiſſen vorwilliget, daß Ihre deß Königl. £d. angeregten vor 
habenden newen Soll auf vier Jahr lang zu Glükhſtadt [von Zeit, da 
I. £. den Soll znbeben anzufangen belieben mwirdt, zu computirn], jedoch auf 
Mag vnd Formb, wie hernach folaet, anrichten vnd alfo ein gewißes um» 
billichs anf die daßelbſt anf: vnd in laufende Schiffe vnd anfkommende 
wahren ſchlagen möuen, alß Römiſcher Kavfer vnſern Kayf. Consens vum» 
Derwilligung gegeben vnd thuen daß biemit von Röm. Kay. Mart. Macht 
wißentlich in: vnd mit frafft dießes Uriefs, nemblich aljo vnd dergefalt. daß 
Ihr 88. der König gleichwol bev mebrberürter unfteluna folds Zolls end 
vorhabenden vierjährigen anfichblaa end einforderung des newen Zolls eine 
ſolche meeleration gebrauchen follen, damit es den commercij, vornemblich am 
Elbitrom. und gemeinen weſen nicht hinderlich vnd dahero zu billig meiigen 
Clagen etwa Vrſach uegeben werden mögen; wie dann auch duber Dnſerer 
vnd def bevi. Reichs Churfr., Vnſere ond dergelben Diener [fauiel ihre eiane 
notturfit belanaet] von dieſem newen Soll oder anfichlag genzlih end durch 
anß exiniret vnd gefreyet ſein ſollen. 
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Dnd mainen, feen ond wollen von obberürter vnſerer Kayl. Macht, 
das vielgedahter Ihr Kd. obangeregten newen Soll oder auffchlag num hin- 
führo obberüerter maßen die vier Jahr auffheben, einnehmen vnd entfahen 
vnd die, fo folhen Zoll oder aufidylag gefehrlicher weiß verfüren werden, 
darumb ftraffen, S. £. der auch oberzehlter geftaldt ohn weigerung vnd ein- 
reden gereicht ond gegeben vnd daran von niemandt khein irrung oder ein- 
trag gethan werden vnd hirüber Jemandts, wer der oder die wehren, den 
gemelten Sohl oder aufichlag gefährlicher Weiß vorfohren, der oder dießelben 
Sr. £d. oder derfelben Zöllner, fo fie jederzeit auff vnd an berürten Sollen 
vnd Solftätten haben werden, vmb foldyes vberfohren mit fambt ihren Wah— 
ren, Haab und Güettern aufhaltten ond deßhalben nad Simbligfheit, den 
gemeinen rechten vnd Reichs constitutionen gemeß, ftraffen und pfendten vnd 
damidt gegen Vnß, Vnſern nachkhommen vnd dem heyl. Reih, noch fonft 
Jemandt andern nit gefreuelt noch gethan haben follen, doch Vnß vnd dem 
heyl. Rei an vnſerer Obrigkeit onuergreiflih vnd unſchädlich. 

Dnd gebietten darauff allen vnd jeden Churfürften, Fürften, geift- 
vnd weltlichen praelaten, Grauen, Freyen herrn, Rittern, Knedten, Landt- 
marfchalfh, Kandtshaubtleütten, Kandtvoigten, Haubtleüthen, Ditdomben, Dog- 
ten, Pflegern, Vorweſern, Ambtleuten, Kandtrichtern, Schultheigen, Bürger: 
meiftern, Richtern, Räthen, Bürgern, Gemeinten vnd fonft allen andern onfern 
vnd deß heyl. Reichs, audy vnſerer Erbfönigreih, Fürftenthumb vnd Lande 
Onderthanen vnd getreüen vnd fonft Männiglichen, niemandt außgefchloßen, 
waß würden, Standes oder Weßens die feindt, ernſtlich vnd veftigli mit 
diefem brieffe vnd wollen, daß fie vielhodhgemeltes Königs zu Dennemarfh 
£d. an jezt berürtem newen Soll vnd aufichlag vnd an diejen Vnſerm Kayl. 
Consens vnd Dormilligung, auch Einnehmb: ond Empfahung berürten Solls 
vnd aufſchlag nicht hindern noch irren fondern Sie den alfo erheben vnd 
genießen lagen vnd hierwider nicht thun noch Jemandt andern zuthuen ge» 
ftatten in kheine Weiß, alß lieb einem Jedem feyn Vnſer vnd des Reichs 
fchwere Vngnade vnd Straff vnd darzue ein Pöen, nemblich fünfftzig marfh 
Iöttiges golts, zuvermeiden, die ein Jeder, fo offt er freuentlidy hiermwider 
thätte, Vnß halb in Vnſer Camer vnd den andern halben theil S. £. onnady 
läßig zubezahlen vorfallen fein folle Mit Urfhundt ꝛc. zc. 

(In fine:) Copia des Diploma wegen des Zols auf der Elbe. 


(Bleichzeit. Ubfchrift daf.) 


(442.) Aldringenan Wallenftein. 
Regensburg, 25. Mai 1633. 
Durchlauchtiger, hodygeborner Fürft, 
Gnädigſter Herr ıc. ıc. 
Nachdem der Feind mit feiner Armada bereits bis auf Berdhing 
und Dietfurt gegen die Oberpfalz avancirt und es ſich anfehen laffen, als 
wäre er gedadt, die Stadt Neumark zu attakiren, audy weiter gegen Böh- 
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men and auf den Feldmarſchall Bolfe zu geben, babe th alle Cavalleria 
bier durchmarſchiren laflen, und die intinteria avanciren machen; unterdeß 
bat fich der Feind ganz unverfebens wieder acıwendet und zurück nach dem 
Stift Eichftädt, auch anf Neuburg an die Donau beaeben, alſo daß dafür 
gehalten worden, daß er entweder Rain attukiren oder aber wieder weiter 
in Böhmen gehen werde wollen; darauf ich das Volk, je bereits ın der Pal; 
gelegen, auch wieder berüber geben laffen, des Feindes Vorhaben zu ut- 
servirent, It gleich werde ich avisirt, dag des Feindes Bazazen guten Cheils 
auf Donaumertb zugeführt werden. Yicht weiß ich, worauf ſolches endlich 
anaeleben ſey und ob der Feind etwa hinauf in Schwaben auf Memmin- 
gen und Kempten zu geben oder ſich mit der Armada etwa nächſt an dem 
Donanftrom fermiren und olserviren werde wollen. was auf E. fürftl. Sn. 
Anzug in Schlejien erfolgen werde? Wann der Feind in Schwaben geben 
amd ſich um Memmingen annehmen oder fonjt bei Donaumwertb auf: 
balten follte, babe ich für aut angejeben, mich auch noch etwas beſſer an den 
Donanitrom binanf zu begeben, des Feindes Vorhaben um fo viel deftomehr 
zu observiren und die hinunter liegenden Lande zu bededen. E. Fürſtl. Gon. 
joll ich beinebens nicht verhalten, als rermutbet worden, daß der Feind mit 
jeiner ganzen Armada durch die Oberpfalz geben und acgen Böhmen unf 
Bern Feld Marſchall Bolfe avanciren würde, habe ich mich bei Ihr Chrfftl. 
Drchlcht. in Bayern angegeben, ob Sie Sich auf ſolchen Fall geliehen laſſen 
wollten, all Ihr Dolf mit mir fortgehen zu laffen. Ungeachtet ich aber Sie 
durch vielerlei bewegliche Umſtände biezu zu Hlisponiren vermeint, fo find die 
jelben doch bei der Reſolution aeblieben, daß Sie zwar Theils \bres Dolfs 
mir zu achen, aber guten Theils desjelben zurüd halten und den Feind 
andrer Orts Jdivertiren wollen. Mir will nıcht gebübren, E. fürftl. Gnaden 
ferner zu bebelligen, was ich bören und erdulden muß, weil ich nicht praci- 
pitiren und anf den Feind darauf laufen, fondern dasjenige, was E. Fürfel. 
6. mir befoblen, in Acht nehmen will. Su derofelben beinebens mich zu 
beftändinen Gnaden befeble. 
E. Fürſtl. Gden 
hoch obligirter, unterthänig treu acherfamer Diener 
Johannſv. Aldringen. 
Regenſpurg, den 25. Mut 1635. 
Abſchre Krieysurh Mıen ı 


1335.) Gallas an Wallenſtein. 
Putiihfau 55 Mai Il 


Durchlauchtiger. hochgeborner bergoa, 
Hnediger Fürſt vnd Berr. 
Euer Fürſtl. Gnaden berichte ich himit vnderthenig. daß aleich 
iezo einer vom Feind herüber fommen, welcher vor etlichen tagen zu dem 
Ende hinüber geſchickt worden gewmiſſe kundſchafft einzubringen, der berichtet, 
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dag des Feindes Fuß Doldh vor Brieg liegt vnd verfchanczen fich, haben 
den Oderſtrom an dem Ruckhen, die Reuterej aber, in 10 Cornet, logiren 
zwifhen Brieg vnd Strälen, zwey Regiment Reuter wehren nach den 
Sedsftätten, vnd, wie man fagte, follen fie ferner nah Dräfen marchiren. 
— Weldes Euer fürftl. Gnaden ich in Onderthenigkeit vermelden vnd zu 
dero fürftl. Gnaden mid gehorfamift befehlen wollen. 


Datum Patfchfau, den 25. May Anno 1633. 1) 


Euer fürftl. Gnaden 
pnderthenig treu gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaf. 


(Orig, St.A. Wien, W. I.) 


(424.) Wallenftein an Holf. 


Albrecht ıc. 

Wir verhalten dem herrn hiemit nidyt, welder geftalt Wir von 
den beeden herren Churfürften zu Mainz vnd Cölln £ &Xd., das der Obrifte 
Kniphaufen mit einer ftarfen anzahl volks fi heraufmwerts zu begeben 
im Wer? begriffen, berichtet worden. Alldieweiln wir nun in denen gedanfen 
ftehen, das derfelbe Sweifels ohne gegen Böhem auf Leutmeriz vnd ſel— 
biger Ortten, vmb diversion zumaden, gehen wirdt: Al erinnern wir den 
herrn hiermit, auf alles ein wahtjames auge zu haben vnd fih noch der 
deit im Neich feinesweegs zu impegniren, befondern auf den Gränczen be: 
rärttes Königreihs Boheim zu verpleiben vnd die consueration Ihrer Kayl. 
Mtt. lander in acht zu nemmen, denn wir dahier mit dem feindt auf eine 
oder andere weyfe in furgem fertig zu fein vnd alle fahen im Neich vnd 
anderswo fich baldt ändern verhoffen, darauf den [tit.] Ballas vollends 
ausmachen laffen vnd vns mit der armada hinaus zu dem herrn begeben, 
alsdann mit zufammengefezter macht was nüßliches wieder den feindt aus: 
rihten werden. Deme der herr aljo nachzukommen wiſſen wirdt. 


Glatz, 26. Mai 1633. 


(In marg.): An Holfa. 
Glacz, den 26. May 1633. 


(Con c., St.A. Wien, W. II) 


(445.) Wallenjtein an Queftenberg. 


Glaß, 26. Mai 1633. 
Albredyt ıc. 


Wir haben des herrn am 18. dieß datirtes fchreiben zurecht empfan- 
gen und, was an ons er wegen des Obr. Königs, dann des von dem Obr. 


U D. d. Hildesheim, ob. T., jendet Merode den Öberfllieuten. Balbiano an Wallen— 
fein, ihm über die dortigen Derhältniffe ausführlich zu berichten. (Brig. m. S. daf.) 
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von Oſſa derer Contributioren im Neich balber aetbanen vorichlaus an vns 
aelanaen laffen, daraus mit mebrem verftanden. 

=o viel nun bemeldtes Obr. Königs perjon belanget, laffen wir 
vns jwar in anfehung derer von dem berrn angeführten motien nicht zu ˖ 
wieder fein, das derfelbe das enmmando in lindam babe, ſind aud nicht be: 
dacht, iemand anders darzu zu bejtellen; vermeinen iedoch, darbey nicht von 
nöbten zu fein, das mit bejtettigung dejfelben, zumaln man insfünfftig mebre 
vnd beſſere aelegenhbeit darmit zu disponiren baben wird, geeylet werde. 

Des Obr. von Oſſſa vorichlag wegen der vontributionen im Neid 
betreftend, können wir leicht glauben, das des herrn Churfürftens n Beyern 
1d. nebenft dem Deldtmarfdalt von Altringen end ihm Obr. Ofſa gem 
jeben, das ſolches aljo, damit allein die vnter vnd bev ihnen ſich befindende 
armada ihren enterhalt davon haben köntte zu werk acrichtet würde. Alldie- 
weiln aber, wenn dieses anf ſolche maß eflectuiret vnd nachmals für Pie 
armaden, jo wir ſelbſt vnd dann der [tit.] Gallas end ſtit.) Holka führen. 
ettwas von danmenber zu begehren von nöbten, es zwifchen mehrbemeldtes 
herrn Churfürjtens Id. end vns große disgusti geben, auch, da ulle die vorge 
ſchlagene Craig allein zu vnterhalttung erjtberürtter aniego im Reich fidh be: 
findender armada assigniret werden foltten, alsdann für das andere dahın arn- 
ziebende volf, weiln der Feindt das übrige in den Reiniſchen landen alles 
in jener gewaltt, feine mittel vorhanden ſein würden, daher viel rahttſamer. 
das ſolches werf, bis wir jelbjt ins Reich unfommen, alsdann alles mit beffe: 
rem Fundament wird angejtellt werden können, zumalı auch vorbin zuieben, 
wie die fachen mit eingehung eines Friedens oder vortfegung des Kriegs, 
indem, da Friede aejchloffen, man der contributionen nicht bedürffen, da uber 
der krieg continuiret, man auf alle möglichite weyie die kayſerl. erblande der 
contributionslaft zu entheben bedacht jein würde, ablauffen, in suspensn ge: 
laſſen werde: Als baben mir dem berrn foldhes zu feiner wiffenfchaft biermit 
in antwort nicht verbaltten wollen. 

(In mare. x Mn Queſtenberg. 

Glatz, den Zn. May Ao. 10653.) 
Lone. St.A. Wien, W. IL: 


dtv. Wallenftein an ODiia. 
@Alug. 20 Mai 1633 
Albrecht sc. 
Wir haben des berrn jihreiben vom ı7. dieſes zurecht empfansen 
vd, was an vns cr wegen jnziebung der vmbliegenden Craißſtande zu mit- 


I Ein gweite- Schreiben Wallenſteins an Dueitenberga rom felben Tage wırıst deu 
von Mr Yonninabanien ausaripiaihßenen Wurst nach NYeförderung desielben zum dene 
talwachtmeiiter mat Der Motirirung au? ww war ent in erfahrung fommen, das Derielbe 
to termloter werte in Der slide bey Dünen arbander end nur fo acſchwinde in die Meder 
sanden pmb derer trance seen better ala Drerenite to Darant gu Prag gerichtet worden per 
dienet zu ocntaeben acerlet io daß er ber der karterl arımadla langer nıdt geduldet werden 


nne Lone Bm 








Qr. 445 —447;, 26. Mai 1633. 365 


leidung der contributionen gelangen laffen, daraus mit mehrem verftanden. 
Aldieweiln wir nun bey diefem werf fo viel vermerken, das fich aller- 
handt difliculteten darunter ereygnen, dererwegen wir anieo nicht Beitt, 
degwegen ettwas zumoviren, befondern, viel beffer vnd rahfamer (sic) zufein 
vermeinen, foldhes fo lange, bis wir davon mit des herrn Churfürften in 
Beyern Id., dem Deldtmarfchalf von Altringen vnd anderen weittere con- 
ferentz werden gepflogen haben, alsdann alles mit befjerem fundament wird 
zuwerf gerichtet werden Pönnen, in suspenso gelaffen werde: 

Als haben wir dem herrn foldyes zu feiner nachrichtung hiermit in 
antwort nicht vorhaltten wollen. 


(In marg.:) Glatz, den 26. May 1633. 
An Obr. Dffa. 


(Tone. St.A. Wien, W. II.) 





(447.) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 


Braunau, 26. Mai 1633. 


Hochgebornner Fürft, innfonders lieber Oheim. Es jeind vor 14 
tagen 5 Compagnien altfärifhe Neütter aus dem Stüfft Paſſau ohne vorher 
gehende auisirung in meine Lannde herein ganngen vnd, als inen ein com- 
missar) 3zuegeordnet worden, fie fich nit den geraden weeg nad! Böheim durd- 
feren laffen wollen fornder aigens gefallens ein weiten Vmbſchwaiff allein 
wegen merern ranzionirns vnd plindern genommen, ires gefallens quartirt 
ond gehauſt. Nun waiß Ich wol, das ſolches mit €. £. mißfallen beſchicht; 
nichts deftoweniger, weiln auf foldye weiß, wie bereit öffters bejchehen, aller- 
hand Exorbitanzien vorlauffen, alß gelanngt an diefelbige mein frl. erjuechen, 
an gehörige ort ordonanz ergehn zlafjen, damit Ich oder meine an Bränizen 
ligende Beambten wenigift alzeit 2 oder 3 tag vorhero dergleichen anzugs 
bericht werden, auf d3 ein commissarius inen entgegen raifen, fie den rechten 
weeg durchfiehrn, auch mit Derfchaffung der Quartir vnd Prouiant die zeit 
lihe anftalt befchehen fhönne, vnnd das fie in meinem Lanndt nit aigenwillig 
quartier nemmen. 

Negſt difem khan Ich E. £. vnclagt nidyt laffen, das den 12. passato 
2 Gonzagiſche compagnien Reitter fidy aigenmedtig in meiner oberpfälzifhen 
Statt Türſchenreith einquartirt haben, welche in meinem Sdlofß ein fol. 
ches erſchröckhliches Feur angezindt, das die halbe Statt fambt dem ganzen 
Schlofß, dem Traid Cafften vnd allem verhanden geweftem Prouiantvorrath 
in die Aſchen gelegt und vnnder wehrendem ſolchem Jamer die arme bürger 
von den Neittern nod; darzue ganz aufgeblindert vnd öbel tractirt, fonnften 
and etlih gar zu Todt gefchlagen, öbel verwundet und ganz spolirt, auch 
noch darzue d3 ganze Bericht, item meine Ambter Waldfaffen, Bernau 
vnd Trefwiz mit Kayl. voldh belegt worden, wie alles mit mererm €. 
£. aus beigefhlofinen meines Rentmaifters zu Amberg vnd des Pflegers 
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zu gedachten Türſchenreüt bierüber aetbonen berichten zuerichen nen 
nicht zugegen fen laſſen wollen, dardurch dann meinen andern oberpfälzi- 
ſchen zuarnisonen, jonderlich denen zu SImberg end Neümarkhbt, in man- 
gel der nicht mer eingehenden contribution aus bejaaten Ämbtern der vnder 
balt auch entzogen, welchen Ich anderwerts nit zuerfezen waiß. 

Meil Ich dann im werdb verjpüre, das der Obriſt Hannibal 
Gonzaga mit feinem Regiment gegen mir vnd meinen lannden als ein 
offer Feindt procedirt, alfo iſt der billiafheit gemef end an E. £. mem 
frl. erjuecben, ime die mir vnd meinen Ondertbonen jo merckhlich zuegeflea: 
ten ſchäden abzutragen vnd abzuſtatten in ernſt aufzuladen vnd darzue ernft- 
lich anzuhalten. Verbleibe Iro beinebens mit angenemmer freundtlicher ae 
fallenserweiſung alzeit wol beigethon. 

Dat. Rraunan, den 20. May 1033. 

E. £. 
ganz williger Oheim 
Marimilian. 


‚In terge) Chur Yayer, 20. May; zur Rg. geben 2. Inny Ao 1633. 


Orig, 5t Den Wh) 


(s38.) Marimilian von Baiern an Wallenjtein. 
Uraunas, 26 Mar 1045. 


Bochgebornner Fürjt, infonders lieber Mheim. Ich mwirde von 
dennen zu Forchheim anmefenden Vambergiſchen Chomb Capituları be 
richtet, d3 die Statt Cronach abermallen von deme in dem Culmbadifchen 
gelegnen Feindsvolckh, warzue auch herzog Wilhelm von Suren Wein: 
mar jtofjen folle, belegert werden. Wann aber E. £. bemuflt if, wie wel 
jich ſelbige Innwohner bereit vnderſchidlichemal wider den Feindt gebalten, 
and was an felbigaem Paſß gelegen, alß it mein frl. geſynnen, diefelben 
wollen ſich belieben lafien, dem Veldmarſchall Holfben firderlichſte ordonanz 
zuſchickhen, damit er ſolchen orth |iintemaln ſelbige Feindsmacht nicht Rard: 
jonnder vil ausſchuß vnder ſich bat end vmb ſouil beſſer ohne risigo em 
Succurs beſchechen Fhan| dem Feindt nit zu jo groſſem Fortl in die handt 
themen laffe. dann auſſer deſſen Cronach öbergehn mues vnd daranf bald 
forchheim aelten wirdt, welden E. Xd. noch in Seiten remedirn khönnen. 

E. X. baben bieraus vmb ſouil mer abjunemmen vnd zuichlieffen, 
der Feindt laſſe fih wegen dero anzugs in Schleſien an fheinem ort -liuertirm 
jonndern ſueche aller orten darunden und hberoben noch immerzue weiter fein 
Fortl, fannae neue beleaerungen an end er achte ſich mit feiner allein im 
Schleiten babenden Macht gegen E. £. gennegſamb bastanı zu fein, dahim- 
gegen dem Feindt vmb jonil mer herauſſen beaeanet werden khönden, weiln 
nad beſag des neben andern Geiſtlichen vnd Keligiosen von Mugfpurg 
binwefb geſchafften Thombbrobjten. dejfen ron Aw, gethaner von den 
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Schwediſchen felbft habender, hiemitfhomender anzaige, der Feindt das neafte- 
mal, wie er bei Lehhaufen über den Lech gezogen, Öber 5000 zu Fueſß 
vnd 7000 Pferdt vf das allermaifte nicht ftardh:, auch forchtfamb: vnd vbl 
armirt gewefen, alfo d3 der Graf von Aldring ime wol Öberlegen vnd bif- 
weiln ein abbruch mit gueter ficherheit thuen fhonndte. 
Derbleibe Iro beinebens mit angenemmer, freundtlicher gefallens 
erweifung alzeit wol beigethan. 
Dat. Braunau, den 26. May Ao, 1633. 
E. £. ganz williger Oheim 
Marimilian. 
(Orig., St.:4. Wien, W. 1.) 


(449.) Holt an Wallenftein. 

QNeumarf, 26. Mai 1633. 
Durcjleuchtiger, hochgeborner Hertog, 
Gnädiger Herr ıc. 

E. F. 8. bitte Ich vonterthenigft, Sie wollen mir ein decret fo woll 
an Br. Graff Swirby alß mir abgehen laßen wegen der Negimenter 
Quartier in Böhmen, fo theils hier verbleiben, theils ihre Derpflegung bis 
vltimo July haben follen, das man niemandt respect tragen vndt verſchonen 
fol, aufgenommen die Jenige, fo J. F. 5. special Salva guardia haben, 
fondern fie alle glei ondt nachdem Jeder begütert, halten vndt belegen joll; 
fonften, warn alle die vornembfte vndt Herrn Commissarij befreundte wollen 
gantz oder a part eximirt fein, ift onmüglich, das die Armada das Ihrige be- 
fommen fönne, infonderheit weiln alle die Compag., fo auf O©efterreich, 
Steurmard, Paßaw vnndt Sandt ob der Enß ihren Dnterhalt haben follen, 
müßen von hier auf vnterhalten werden, weiln man fie von dorten durch— 
auß nichts weiter zu willen, vndt vnterdeßen man hin vndt wieder dafelbften 
die verpflegung laut J. F. Gn. gnedigiften order solicitirt, vergehet die Zeit, 
vndt folten die Troppen darüber hier verderben, aljo wechſt die Laſt dem 
hiefigen Königreich zu vndt wirdt man gezwungen, Alle anzugreiffen. Weiln 
auch Tahow, Buttenplan. Kuttenbaurn, Königswardt ondt der 
ganze Egerifhe Creiß vom Feindt vndt vnſern Croaten diefen Winter durch 
entweder in grundt verdorben oder itzo heuffig mit den Regimentern belegt, 
habe Ich müßen dieſelbige Regimenter helffen anderwerts, die ſonſten auß 
den örtern hetten leben ſollen vndt laut beiliegender Derzeichnus die Quar— 
tier etwas endern, darüber man mich nicht weinig, wie J. f. G. auß beilie— 
gendem ſchreiben gnug erſehen können,1) zuſetzet, da Ich doch in beiweſen 
des Graff Colloredo, Graff Zwirby vndt alle vmbliegende Creiß Com- 
missarien vndt Haubtleut in Pilſen habe die außtheilung, ſo weit es vor 


t) D. d. Budweis, 22. Mai ob. J. bittet Graf Joh. Martinig in beweglichen Worten, 
feine fehr belafteten Beflgungen, die Güter Grünberg und Planig und die „Pfandfladt‘ 
Sklan, von der Zinquartierung und der Lontribution zu befreien. (Orig. m. 5. u. Adr. daf.) 
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Summarum 13.400, ohne was in Guarnisonen vndt bis vitimo July 
in ihren Quartiern verbleiben, welche hoffentlih in etliche daufent Mann 
werden zuwachſen. Deiters habe E. F. &. Ich nichts zu berichten, fondern 
befele mich in dero beharlidye gnadt vndt verbleibe, weil Ich leb, 

E. F. 6. 
vntertheniger, gehorſamer Diener 


DB. Bold. 


(Brig. St.A. Wien, W. I.) 


Neumarck, den 26. May Ao. 1633. 


(450.) Beilage: „Dergeihnuß der Regimenter, fo ihr 
Quartir in Böhmen.“ 


1. Liegen in Guarnison vonder herren General Wachtmeifters Graffen 
Stro33i Commendo: 


Dießeidt der Elbe: 


Pragk — die guarnison von den Wallenſteiniſchen 3 
Glatz — Wallenfteinifche ... | 
bie Main > 4 „ 
Picolomini zu Roß . . . 2 
Brüx — auff dem Schloß von Jungen Breuners deß herrn von 
Sternbergs Comp. zu Fuß 
Picolomini zu Roß .. 
Shloß Drbrahoral) — Marzini zu Kup. 
Rothenhauß — Marzini zu Fuß. . 
Commoda — von der Rohtenhaufifer befaung 5 50 Man ond 
von Picolomini zu Roß en en 
Breßnitz — Marzini zu fueß . 
Caden — Marzini zu fueß . 
Tertga zu Roß . 
Soot — Marzini zu Fueß 
CTertzga zu Roß . . . 
faun — CThunifche zu Fueß 
Ppilßen — Thuniſche zu Su . . 
Joheimsthall, auff dem Schloß — Cergn zu su 
Elenbogen — Tertga zu Fueß 
Falckenaw — Terbga zu Fueß 
Eger — Welfhonen zu Fueß 
Terbga zu Roß 
Schloß Hohenburgf von 1 Adelfhonen mit it hondert Man 
zu Fueß beſetzet. 


1) Daubrawſkärhora, der heutige „Schloßberg“ bei Teplitz. 


ut u — — 
— 
- 
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2. Ligen im wuarnison vnder dem Obriften Goltz: 


Ihenſeits der Elbe: 


Sitta, Sriedtlandt, Gabell vnd Kreiffenbergf" Obr. 

Böhem zu Fuer . 

Dhifeldt zu Rob . . . 2 2 2 20. 
Böhmifhb Camnitz -- Thnuniſch zue fueß 

Dhlfeldt zu Rop . en 
Panten:) vnd Auſch Chnniſch zn Fueß, vertheilt, 

Rredaiſche zn Roß oo. 
£eutmeriß Goltziſch zu ‚Fuck 

VUhlfeldtifch zu Rof . 

Bredaifch zu Roß 


Comp. 


— Ts 1) 53 


Kummarum zu Roß: 15 Comp. 
zu Su: 37 Comp. 
3. (Quartier der Regimenter, jo bey dem Veldtmarſchalck Hold: 
Fu Rakonitz - Deldtzeuameifter Coloredo in perfohn mit 
etwa; von Artigleria, munition vnd Schantjeug, fo man in 
der eill von Noeten mocat haben, bi in . . . 2... 324 pferd. 
Die groß Artigleria mit dem Obrift. Leit. Feidt vndt zugehoerige 
perfohnen, wie auch der Feldt Murfchald vnd Generalftab in Pilfen. 
Polnaw, Böhemifh Broda vnd Stat Baurfin?) - - die 
vbrige Artogleriperjohnen end pferde . . .» 2 2 n22 pferd 
Comp. Die Cavalleria: 
+ Bold: Stift plaß, Tocpell, Huttefbau,® Byla end Herde. 
ı Rhenfan dei Feldtmarfhulds zu Grunbergk anf deß araffen ron 
Martinitz abntbeill vnd in der herichafft Wopolka. 
Die jebende Compaznia, jo zum Regiment gehoeret end albe- 
reidt in die 50 pfert, bat ihren Sammelplatz zu Shüttenboffen. 
tv Bapfeldt vnd degen Stab: anff Strodity quetern, Mebila (?ı, Care 
Shwaroma, Vlawitzz, Sprioffstfi aueter vnd Örunberaf 
ander tbeill. 
iv Aldt jachs: Luditz, Manetin, Wreidtenftein, Deyfina end zuge⸗ 
hoerige berjchafften. 
x Bredam: anff den Kuttenbanren, hat auß Meuß fein enderbalt. 
wm Dhlefeldt: zu Kuttenplan; bat fein onderbaldt ans Horeſchowitz 
vnd Strakonitz. 
» Kambov: Auff Kerpen ıdı end andern vmbliegenden aüetern. 


I. Arutenseen 

- Enrjiomwan br Eritincert® 
 Kautım 

: fretterdhom 
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«Picolomini: hat fein Vnderhaldt auß Raudtnitz, Knien, Schib— 
rafı) vnd Malwitzin gueter vnd logiert bey Cachaw. 

6 Certzga: auf Birglitz, Sedtlitz, Wilharditz, Perch Reichen— 
ſtein, Koenigſche, Mogrezuck vnd Rodeck fein vnderhaldt; logiert 
bey Königswart. 


9 Spriofsfy?) 
9 Keuchlowitzs) | 
6 Boratio Paul 

6 Beygodt | 


Eroaten: 


Kiefbergh, Wohnfeydell im Margagraffthum. 


Infanteria: 

6 Eoloredo: Shmwambergf, Cratzen gueter, Scherninfch herjchafften 
vnd ombliegende geringe gueter. 

(0 Moriame logirt zu Koenigswart, hat auf dem Sotzer Kreiß fein 
vnderhaldt. 

10 Adelßhonen: Schlackenwaldt, Schoenfeldt, Lauterbach vnd 
etwas auß Sotzer Creiß. 

5 Goltziſch: Wodian. 

5 Chun: Patzhoff vnd zugehoerige gueter. 

u Suys logiert zu Cachaw, hat auf Peching fein vnderhalt. 

(0 la Foss: Blattomw, heilgen Creutz, Weißen fulg vnd Ranß— 
bergh.®) 

10 Jung preuner logirt zu Koenigswart, hat au Budtweiß vnd 
zugehoerigen Ortern fein vnderhaldt. 

9 Wangler: Duppau, Mafdhamw, Winterig, Willamifd5) 
vnd Kyid. 

6 Holckiſche Tragonen im Pilfener und Praceniter Creiß ihr onderhalt, 
logirn aber zu Waldtfachfen. 


4. Quartir der Regimenter, fo mit fürftl. Gnaden nad) der Schlefie: 

Infanteria: 

20 Aldt ſachs ond Webell: in Praagh, Wrani, Cornhauß ond Perutz. 

10 Aldt Preuner: Schlan, Budin, Libohomwit, Walfaw vnd Beraun. 

10 Kehrauß: zu Sobißlam. 

12 Beed: zu Buttenbergh, Shiaflamwe) und Malliſchaw. 

0 Morwaldt: Böniſchaw, Wlofin vnd Paradis guetern. 
Cavalleria: 

20 Tertzga, deren 15 auf Oeſterreich, die vbrige 5 auf Rofenbergh vd 

Bnguoifche Gueter. 


1) Sebraf. 

2) Prihowifr. 

3) Keglowip. N 
4), Ronfperg. 

3) Willomip. 

6) Caslan. 


24* 
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0 Picolomimni: auf Vejterreic. 
y für Mattias auf Pilgram, Roten Rezeiztcz,th Pefterig, 
Landtſtein ond Straß. 
9 fürjt Francisco, deren + anf Oeſterreich vnd 5 in Bohemen zu Cofte- 
lin end Brandeiß. 
= die guardia in Schlejien. 
Croaten: 


| auf den Berjchafften langs der Meifchnifhen Grentz von 
| Außig ahn biß Caden ihenfeidt Eger. 


y Jjolanı 
ww Corpus 
" Dorgafıh 
Tragonen: 
3 Bennerſohn, deren zu Cauß 2 zu Cladra 2, zu Boftam 2 vnd 
Kitmeifter Shernin 2. 

ı Golf zu Rofezan. 

iOrig dal 


(51) K. Ferdinand Il. an Wallenjtein. 
Wien, 27. Mar 1633. 


Bochaeborner, lieber Oheimb vnd Fürft. 

Ich hab für ein jonderbahre notturfft befunden, Euer £iebden durd 
den von Nueftenberg bei diejen aignen currier zu communicirn, was des 
Königs in Hiſpanien Liebden vnd der Gubernator zue Mailand wegen 
einer zu bindertreibung der franzöſiſchen dissegni gegen des Reichs boden für 
anet befundenen defensionsanftalt im Elfas jo wohl felbften ſchrifftlich als 
auch durch dero Ambassadorn an meinem Bof, Marchese de Castaheda, mit 
injtendiger widerboblunga anbringen vnd mich vmb verhülfliche assistenz darzu 
erjuchen laſſen, vnd was mir hingegen darbei füraefallen, wie etwoh Ihrer 
Kiebden in ſolchem ihren Derlunaen auf einige meis oder weg gratificirt wer- 
den möchte. 

Derjihe mich nun bieranf, Ener Liebden auch Jhrer feiths das 
Werdb reiflih erwegen vnd, ob zwar daſſelbe für ſich felbften etwas ſchwähr 
ſcheinen will, Dannochter durch Ihre beiwohnende vernünfftige consila joldyes 
alfo zu temperirm vnd zujamb zu bringen wiffen werden, damit gleichwobl. 
wie Ich es höchlich verlange, Se des Königs Liebden beftmöglichfte satisfaction 
gelatftet vnd fie in eflectu verfpüren mögen, das derojelben bishero gegen 
mir vnd vnſerm gemainen Erzbaus in der tbat bezengte ond annoch immer: 
zu continuirende anſehnliche officia mit würdlicher danfbarfeit erfent werden. 
auch Se Ktebden dardurch foniel mebrern anlas gewinnen, von denfelben fürt- 
hin nit außzuſetzen. 

Rleibe alſo Euer Liebden räthlichen wohlbedunckens, was irgend 
bemelter \mbasentor möchte können hierüber vertröſtet oder beſchaiden wer- 
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den, bei vnuerlengter Zurückkunfft erwehnten curriers gewerdig vnd fonften 
derfelben mit beharrlider gnädiger affection fonders wohl beigethan. Beben 
in meiner Statt Wienn, den 27. May Anno 1633, 
Euer Kiebden 
gutwilliger Oheimb 
Ferdinandt. 

(In tergo:) Röm. Kay. Mayt., 27. May; zur Regiſtr. geben 30. 

ejusdem 1633. 
(Orig. m. S. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(452.) Gallas an Wallenftein. | 
Münfterberg, 27. Mat 1633. 


Durchlauchtiger, hochgeborner Hertog, 
Gnediger fürft vnd Herr! 

Euer fürftl. Gnaden habe vor einer halben Stunde Ich vnderthenig 
avistret, waß des Sparrifhen Negiments Obriſter Leutnant von dem feind 
für bericht einbracht, al daß derfelbe gegen der Shweidnicz im marchiren 
fey; jezo fommen zmween Soldaten, die von des feinds Troppen außgerißen 
fein, beridhten, daß fie heut nah Mittag vmb vier Vhr mit der meiften 
Cavagleria, dehren fie in 120 Lornet gezehlet, etlihen Dragonern, 3 Regi— 
mentern zu fuß, fambt 30 Studel, weldye fie mehrentheilg mit einem pferdt 
führeten, bei Strälen aufgebroden, folten ihren March nader Reichen⸗ 
bach vnd vf Schweidnicz zu nehmen. Gleich alß daß Doldh aufgebroden, 
habe der Pring von Dennemardh mit etlihem Fuß Doldh und ohn 
gefehr in 1000 Pferd ein halbe Meil von Strälen vber dem Paß vf vnfere 
feiten ein halto gemadyt, damit man von ihrem aufbrudh nichts erfahren 
möge, daß vbrige Doldh liege und verfchancze fidh bey Brieg. Waß ich 
weiters vernehme, wiel Euer fürftl. Gnaden ich in Eil berichten. 

Datum Münfterberg, den 27. May Anno 1633. 

Euer fürftl. Gnaden 
onderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


(Brig, St:A. Wien, W. 1.) 


(455.) Queftenberg an Wallenftein. 
Wien, 27. Mai 1633. 
Durdjleuchtig hochgeborner Fürft, 
gnedigfter Herr, Kerr. 
Was abermal der ſpaniſche Botfchaffter bey Ihrer khayſerl. Majt. 
anbracht, das erfehen ob deffen beygefügtem extract, den Ich von Ihrer 
Majt. beuelcht bin Euer fürftl. Gnaden hiemit zu communiciren.. 
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Yun fallen Abrer Favierl. Winjt. bev diſem wörck zway bedenden 
für. Erjtlich, jolte ain königl. ſpaniſcher exercitus auf dep Reichs boden gefnert 
vd vnder jelbiaen nabmen dem Duca de Feria oder aim andern fon, ninistr- 
das dirertorium drüber geben werden, dürfte Frauckreich vnnd andere zuul) 
des Erjberezoaliben Baup erjt hierdurch vrſach nemmen, ſich mit genneg. 
jamb vermaiten fuea ond recht in das Reich einzutringen vnd, wie fich 
Franckreich alczeit berümbt, der Teutſchen Frevheit fchucz: vnd ſchirmen 
wollen, auch, bierzue deſto ehunder zue gelangen, denen jo woll Catholiſch: 
als vncatholiſchen Reichs Standen die indianitet, daß man dieſelben der ſpa⸗ 
niſcher Dienſtbarkait vnderwerffen wolle, exazuerieren vnd, weillen der fpa- 
niſche nahmb ohne das bey denſelben verhaſt, leichtlich aine vniuersal com- 
motion des geſambten reichs erwöcken dürffte. Ain andere mainung wurd es 
haben, warn der könig beaerte, allain die vndere pfaltz zue reruperiren, welche 
von Irer Majt. vor diſem dem Erzherzogen Alberto, als des zue negſt 
daran gelegenen Craiſſes Obriſten, vermög der reichsordnung einzuraummen 
aufgetragen vnd dardurch die ber geſchoſſene kriegs eapenven vud ungemad- 
ſenes interesse der könig drauf billig zue prirtenlieren. 

Das ander bedencken iſt, das ohne Zweifl der König die Regi. 
menter, fo dem von Altringen ondergeben, intendiert in fein beſtallung zue 
nemmen vnd consequenter auch diefelben auch absolute von den feinigen wurdt 
commendiren lafjen wollen, welches beforalich jelbige officier vnd foldaten, 
alß welche vorbin ſchon in denen vorhergangnen fhayierl. Kriegs expelition- 
hus jich verdient gemacht, dafelbjthero ihre verhoffende recompens erwartten, 
ſchwerlich eingehen, noch jich wol darzue beivegen werde laffen wöllen. 

Wie dem allen aber, weil gleichwol Ihre Fhayferl. Majt. höchlich 
verlangen, dem könig in difen postulatis ainiche satisfactiom zue geben, all 
vermainen diejelb, ob mit ethwo anf nachgefete weis vnd aeftalt beſchehen 
möchte: daß es erjtlib bey den som man, jo Euer fürftl. gnaden sub enn- 
ditione vorbin bemilligt, begerttermaffen jein fortgang haben mödte, end 
dag auch die Werbung der #000 man verftattet, jedoch aber onder fFhayferl 
nahmen der Commando jemandten von Jhrer Phayierl. Majt. bohen Kriegs 
off seren, als ethwo dem araffen von Mldrinaen, aufgetragen wücrdt, der 
Ms Vol zueſanb brechte und acgen dem Feind, wo es von nötten, an- 
füertte; vnd wurden ethwo zue deſto ehunderer aufbringung ſolcher Sahl der 
"sooo man künnen genomnen werden erſtlich die 000 man, fo der von 
Schumenbera vnd Montecnculi einaelanaten bericht nad beyfammen, 
welde and, wie fy ſelbſt berichten, mit ain mehrern vnd hoffentlih gar wol 
mit den nbrigen bier beagertten vier tanfent man wurden anfzufomen wiflen, 
weil bavde jelbiner ende in Elias vnd Kottringen mol erwiitiret onnd befandt; 
wan uner etbiwo der Duca de Feria darzue geldt verfchaffen wolte end ihnen 
zugleich, was ſy auf Me beraits zueſamb gebrachte Manſchafft von dem Yhri- 
acn ansacleat, widerumb erjtatt wuerd. 

Darzue ethwo amb die drey Keaimenter in Cvrol, fo ber s500 
man ſtarck ſein Sollen 0 00 das Bobenempiiiihe mit diſem co rpo coniungiert 
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vnd vonder vorbemelter Werbung der 4000 man irgent ain 2 biß 3000 pferdt 
vnder ainften mit aufgebradht und zue demfelben des Montredier vnd 
Bentinoglio noch Öbrige reutterey zuefamb gfuert vnd deren Regimenter 
befterdt werden kündten; weldyes alles mit einander beyleuffig ain 14.000 
man zue fues vnd 4000 pferdt austragen wuerde, zue welchem der König 
noch ain 6000 man aus Jtalien vnnd Burgund wolte ftoßen laffen. 

Dieweil aber Ihre khayſerl. Majt. felbft für vnpracticierlicy erady- 
ten, daß des fpanifchen potfchaffters vermainte effectus, als Elfas, Schwaben 
vnd Francken zue recuperiren, mit difer zuefamb gefürter armada allain folle 
fennen verricht werden: als wurde es bey Euer fürftl. Gnaden ohne daz 
gemainten intention fein verbleiben haben, daß nach verrichten gueten pro- 
gressibus in Schlefingen die Aldring: vnd Holdifchen armaden zuefamb 
ſtoßen, mit weldhen man ethwo jener feits der Dona allain gehen Föndte, die 
dafelbit ligende posti in Schwaben, Franden vnd Heſſen widerumb zue recu- 
periren, mit dem’ vbrigen vorbemelten corpo aber der Aldringer auf difer 
feiten der Dona vnd jenfeits Aheins den vberreft von Schwaben fambt den 
Elſaß vnd vntern pfalcz in Ihrer Majt. deuotion bringen möchte. 

Die gebettene Mufterplaz betreffend, fey Fundtbar vnd wiffentlich, 
dag diefelben in den heruntigen Erblanden nit fünnen gegeben werden; vnd 
ob zwar der fpanifche ambassiador auf Salczburg, Briren vnd Trient 
gangen, fein doch dafelbften eben fo wenige commoditeten darzue zue finden, 
weilen felbige landfhafften lautter berg vnd enge thaler, da man faine 
cauaglieria zue famb füeren Pan. 

Fürß ander dergleihe beuelh an ſolche ftandt, wie bemelter pot- 
Ihaffter begert, nit alfo simpliciter ausgeferttigt, fondern dem alten herfom- 
men nad vermog der Lraifordnungen vnd landt tags fchlüßen vnd recefen 
die Mufterpläcz gefueht vnd verwilligt werden müeffen; dahero dan Ihre 
Majt. gnedigft vermainten, gleihwol auch dem König in difem puncto satis- 
faction zue geben, ob Euer fürftl. Gnaden denen in den obigen Eraifen com- 
mandirenden hohen officieren ordinanz gäben, zu den IWerbungen [drauf Ihre 
Majt. beraits patenta dem fpanifchen potfchaffter auf begeren erthailt haben] 
alle verhülfflihe hand vnndt assistens anzulegen vnd diefelben auf die darzue 
herfchieffende geldt mitt! befter geftalt befördern zu helffen. 

Sonften betreffend das lefte postulatum, den von Bronsfeldt 
anlangendt, halten Ihre Majt. eben daffelbe gleidy den vorigen puncten für 
ſchwär practicierlih, doch aber Euer fürftl. Gnaden wohlbefindenden rath- 
lihen guetadyten anhaimbftellend, wie ethwo diefelb vermainen wolte, daß 
ethwo auf thuenliche mitt! und weegen dem Fönigl. Dold gegen dem Maas- 
fromb ain succurs möchte fünnen erfolgt werden. 

Dnd haben inmittelf Ihre fayferl. Majt. mehrgedachtem ſpanniſchem 
ambassiadorn Dertröftung gethan, in diefenn puncten Ihrer königl. Majt. 
beiter geftalt, als derfelben jmmer müglich fein wird, gratificiren vnd ſich nadı 
einlangung difes erwarttenden guetachtens gegen ihme aigentlicy zue erclaren. 
Welches alles Ich beneldt, Euer fürftl. Gnaden zue dero nachricht alfo hiemit 
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zue ıeterteren, die Ihrer Najt. Abro für beit auſehen nad bierin mit 
anetachten an die band zue geben end in dero bebarlichen anaden mich 
erbulten wolten. 
Mien, den Ze. May 1053. 
Euer fürjtl. Gnaden 


vndertheniger 
Oueftenberau. 

u 8S. 

Thue Ener fürjtl. Gnaden zue miſſen, daß graf Johan ron Waffu 
albie ankommen, wie er meldt, aigner geſchäfft halber beim Reichshofrath; 
deßwegen hab ſich die serenissima Infanta diſer orcasion mit bedient end 
ihme instruction vnd fchreiben mitgeben. Er hat wollen gleib auf prag 
zue raiſen, hab aber zue pafja verjtanden, daß Euer fürftl. anaden beraitbs 
(abgereiſti, da dannen der serenissima infanta Werbung, wie \ch die instruc- 
tion gelejen, vonsistiert maiſts in deme, weil man drunden nachrichtung gebabt 
vnd darfür gehalten, man ſey in tractatione paciy fo weit kommen, daß fidhere 
hofnung aueten auſſchlags fein folt, eo euentu bat jv Euer fürftl. Gnaden 
vnderhabenden Dolds amen tbayl beaeren wollen. Yun mil der graf difes 
eurriers rückkunfft erwartten, vnd da er wiſſen folt, Euer fürftl. Gnaden kain 
vngelegenhait zue machen, möcht er uern im durchraifen zue derjelben kom 
men, die bendt derjelben zue fügen end gar Pain Pnluſt zu verurjachen. 

Es hat der Pabjt bieber remittiert 50.000 Reichstaller, dem Kbapier 
per adeiuto di costa 25.000 end de andere 25.000 dem Churfürften ın 
Narren, auch per adgiuto di costa, mie mich der für von Ecquenberg 
inforniret, vnd daß es a ragzione der mesate jein möcht, mibr nit wil laffen 
angeben. Jch hab mich bevm Kbavjer, dem fürften, gebeimen ratben angeben 
end strepitvrt, weil man diſes geldts bev der armada jo hoch benöttigt; da 
jpüre Ich, da mans vermaint anf Me graniz zue verwenden, weil diejelben 
ſich expresse laſſen verlautten, daß ſy die Bäuſer mollen laſſen lübr ſtehen 
vnd drauf geben; ſtraiffen teglich auf den türggen, laſſen ihnen nichts mehr 
verbieten, vnd iſt böchlich zue beſorgen, daß nit aim fridbrach ans difer irer 
dissolution in Kürcze möcht entjteben. Als Ich bent abermalen den khayſer difer 
25.000 taller weaen angeredt, andtworttete er mibr, daB er ſelbſt noth dt 
leiden vnd dennochter von diſem geld Fainen pfenning für jich behalten, alles 
auff die granicz appliciren laſſen wolte; er wüſte ja nit, wie ibme zue 
thuen; wär verjibert, Ener fürjtl. Gnaden wurden felbft compassion tragen, 
wan ſy den statum der araniz vnd die danher beforgende Gefahr folten 
erfennen; er bette doch aus den lendern Pain einfombens, die jezt auch durch 
die Krieas contribut.onen dermaffen erfchöpfft murden, daß fo baldt bernad 
ach nichts drans zue erbeben fein wurd. Ich folte Ener fürftl. Gnaden nuer 
redbt zue gemüet füren, iv wurden für ſich jelbit von diſem vmb der fo 
ſcheinbarer noth willen weichen vnd diſes alſo laſſen geſchehen. Ich bab 
Darbev anzaigt daß Ab wiſte, wie Ener fürſtl. Gnaden nit mehr dan yooo L 


4 


Nr. 455-453; 27. Mat 1633. aTT 


in der Cassa gehabt hetten, da ſy zue feldt fein getjogen. Euer fürfl. Gna 
den hetten begert, Ihr monnathlib 200.000 fl. richtig zue verjchaffen, deren 
erfolge bis dato nichts; ond folt nun difes wenige au auf dijeiten achen, 
wurd großen Dniuft geberen vnd die Vnerkandtnus Euer fürftl. Gnaden 
weher thuen dan die carentia vnd Dermanglung felbit. Der fhayfer hat aber- 
mal feine noth widerholt und er wifte, Ener fürftl. Gnaden wurden, da fy 
das elend erfendten, nichts draus maden. Ich bins fchuldia, Euer fürftl. 
Gnaden zu erindern; wie Ich dann den fhayfer audy gejagt, daß Ichs thuen 
wolt, vnd er mihr benolhen, derfelben deftwegen eyferig zuezufchreiben, hierin 
ʒu condescendiren. 
Wien, den 27. May 1635. 
Euer fürjtl. Gnaden 
ondertheniger 
Queftenberg. 
(In tergo:) Queftenbergf, 7. May; zur Regiſtr. geben 
l. Juny 1633. 
(Orig,, eigenhändig, nı. S. u. Adr., St.A. Wien, W. 1.) 


(454.) Beilage: „Anbringen des Fönigl. fpanifhen Pot: 
fyaffters Marchese de Castaneda.” 


Der König, fein Herr, habe dem Duca di Feria ordinanz gegeben, 
das er ohne Derliehrung einiger Zeith ins Elfas fich verfügen vnd dafelbft 
einen Exercitum von 20.000 Mann zu fues vnd 4000 Pferden formiren folle, 
weiln die Franzofen auch mit ihren jchädlichen anfchlägen dahinwerts cilen 
vnd das fhayferl. Kriegs Doldh aller orthen zu diuertieren ſich bemühen 
werden; dahero der König gemaint feie, die defension des Elfaf, Schwaben, 
standen vnd Burgund über fi} zu nemmen vnd durch dis mittel den Her— 
jogen von Lothringen zu assistiren, die Churfürften Bairn vnd Cöln 
in confidenz erhalten, öber daß ſich Frandhreih in denen italianifchen trac- 
tationibus confundirn, in feinem territorio auheimbs verbleiben, audy die Hol. 
lender auf difen succurs vnd Ihrer kayſerl. Majt. Waffen defto mehrere mira 
oder abjehen werden haben müffen. 

Da begehre nun der König hierzu von der fhayfl. Majt. foldhe 
assistenz, welche ihren aigenen Kriegsobligen nit hinderlich feie: 

Als 1° die 4000 Mann zu fues vnd 2000 Pferd, weldye des Herrn 
generalissimi fürftl. Gnaden auf anhalten des Vice-R& zu Napoli sub con- 
ditione des Werbungpnfoftens erftattung oflerirt habe, damit diefelben dem 
Cardinal Infante accompagniren vnd volgendts zu des Königs Dienften 
in Xiiderland hinumbgelaffen werden möchten; 

20 zu Werbung der 8000 Mann gewiffe Mufterpläg in denen landen, 
woh es Ihre ?hayferl. Majt. am beften befinden wurden, zu assignirn vnd 
die 3 in Tirol geworbene Negimenter auch in des Königs Dienfte überzu- 
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3. F. 6. zunerantiworten, thun laßen nad ihrem Willen, nur allein das Ich 
jie ſelbſten nicht babe wollen zulapen, zumerbeigeben - sic ). 

Die 12.000 par Soldaten kleider jemdt zu Pilfen vndt Labor 
anf bericht des Br. Graf Swirby vorhanden, vndt habe anbefolen, fie 
zu Conservirt. 

Dem Obriften Holt babe Ich insinuirt das Commando lengs der 
Gräntz ienjeit der Elbe. Sonften bitte Ich E. F. G., mir gnedigft anzuden- 
ten, wan Ich darff die 5 Goltziſche vndt den Obriſt Chuen mit 5 Comp. zu 
mir abfodern, der weiln Ach zu beferer Derfiherung habe müßen Adels- 
bofen mit mehrentheils feinem Regiment wieder in die Poften fegen, wien 
J. 5. 6. gnedigſt am beiten, wie ich mit Fneß Volck verfeben, vndt zu €. 
F. 6. begern nachricht vberſchicke Ich bierbey ein Derzeichnus des Dolds, 
jo ms Deldt fan gefürt werden, wie Ichs habe befunden cHective zu fein 
vndt alle Commendanten felbiten die Rollen, mit ihrer handt onderzeichnet, 
mir öbergeben. 

Reuterey habe Jh os Compagnien; 30 Compagni Croaten, ftard 
1200 Man; Infantersa jein --T. Compagnien, oe Compagni Dragonen, ſtarck 
wo Man. Don der Renterey ijt bis dato miemandt armirt alß 5 Compagn. 
Alt Sachſiſche ondt u» Comp. holckiſche, erwarten aber fünfftigen Monat der 
andern ihre Armatur. 

Renterey: 


Conp. Manibaftt 
10 Holeeeee.... BIO 
to hatzfelddee.37) 
vo Picolomiinnnnn. 3830 
ib Alt Saich.7700 
© Tertzäag. 3lij 
*Rredaa. 46000) 
LCambory...30j 
to Vhlefelde. .600 
u" 800. 

Infanterie 

Lonp Manikaft 
in Colloreo . 2 2 2 2 2 en nn 1200 
y Wandler . 2 2 2 2 2 1200 
| up) 1 7 700 
0 Junge KRreuner. 1000 
0 Marten 600 
J Ur Tue Dr TE Aw 
5 Welsbofen 2 2 2 2 on on rn KOO 
3 Chun. 300 
ROT) | 00 
* LTE 
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Summarum 13.400, ohne was in Guarnisonen vndt bis vitimo July 
in ihren Quartiern verbleiben, welche hoffentlih in etlihe daufent Mann 
werden zuwachſen. Weiters habe E. F. 6. Ich nichts zu berichten, fondern 
befele mich in dero beharlidye gnadt vndt verbleibe, weil Ich leb, 

E. F. G. 
vntertheniger, gehorſamer Diener 


B. Hold. 


(Orig. St:4. Wien, W. I.) 


Ueumard, den 26. May Ao. 1633. 


(450.) Beilage: „Dergeihnuß der NRegimenter, fo ihr 
Quartir in Böhmen.“ 


1. Liegen in Guarnison under herren General Wachtmeifters Graffen 
Stro33i Commendo: 


Dießeidt der Elbe: 


Prag? — die guarnison von den WMWallenfteinifchen 3 
Glatz — Wallenfteinifche a . 1 
a retten a 
Picolomini zu Roß . . . 2 
Brür — auff dem Schloß von Jungen Breuners deß herrn von 
Sternbergs Comp. zu Fuß .. .. 
Picolomini zu Roß . . . 
Schloß Drbrahoral) — Marzini zu Sub. 
Rothenhauß — Marzini zu fuß. . . 
Commoda — von der Kohtenhaufticher befagung 5 50 Man ond 
von Picolomini zu Roß 
Breßnitz — Marzint zu fuck . 
Caden — Marzini zu fueß . 
Tertga zu Roß . 
Soot — Marzini zu Fueß 
Terbga zu Roß . . . 
faun — Thunifdhe zu Kueh . 
Pilßen — Thunifhe zu Su . . 
Jodheimsthall, auff dem Schloß — Terug zu su 
Elenbogen — Tertzga zu Ffueß . 
Falckenaw — Terbga zu Fueß 
Eger — Welfhouen zu Fueß 
Tertzga zu Roß 
Schloß Hohenburgk von Adelßhonen mit it hondert Man 
zu Fueß bejetet. 


!) Daubramwffa hora, der heutige „Schloßberg” bei Teplig. 


— 
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2. Ligen in zuaruison vnder dem Mbriften Goltz: 


Ihenjeits der Elbe: 


Sitta, Sriedtlandt, Gabell end Breiffenberaf - ©br. 
Böhem zu Such > > een. 0 Comp. 
Dhifeldt zu Kop . en 

Böhmifhb Camnitz - Thmmifch zue Fueß 
Vhlfeldt zu Nop . en 

Pantzen?) vnd Auſch Chuniſch zu Frueß, vertheilt, 
VRredaiſche zu Roß en . 

Leutmeritz Goltziſch zu Fueß 
Vhlfeldtiſch zu Rop . 

Rredaiſch zu Roß 


= u 1 eo m ma 19 84 


Summarum zu Roß: 15 Comp. 
zu Su: 37 Comp. 
3. Quartier der Regimenter, fo bey dem Veldtmarſchalck Bold: 
au Rakonitz - Veldtzjenameilter Coloredo in perſohn mit 
etwaß ron Artiglerin. munition vnd Schantzeua, fo man in 
der eill von Woeten mocat haben, bif in . . 2. 2 2.328 pferdt. 
Die groß Artigleria mit dem Obrift. Eeit. Feidt vndt zugeboerige 
perjohnen, wie auch der Feldt Marſchalck vud Generalftab in Pilfen. 
Polnaw, Böhemifh Broda vnd Stat GBaurfin?) - die 
vbrige Artogleriperfohnen vnd pferde . - >» 2 2.2.2... 052 pferd. 


Comp. Die Cavalleria: 
+ Bold: Stift plag, Tocpell, Gutteſchan,) Byla end Heyde. 
ı Rhenfan def ‚Feldtmarfchalds zu Grunbergk auff deß araffen ron 
Martinitz abntbeill ond in der herichafft Wopolka. 
Die zehende Compaznia. fo zum Regiment gehoeret vnd albe- 
reidt in die 50 pfert, hat ihren Summelplag zu Shüttenhoffen. 

iv Hatfeldt und deßen Stab: auff Strodinv auetern, Mebila (?ı, Care 
Shwaroma, VRlawitz, Sprioffsfi aueter vnd Grunbergk 
ander tbeill. 

io Aldt ſachs: Luditz, Manetin, Breidtenjtein, Deyfing vnd zuge- 
hoerige berichafften. 

» Yredam: auff den Kuttenbauren, hatauf Nenß fein onderbalt. 

m Dhlefeldt: zu Kuttenplan; hat fein vnderhaldt aus HBorefhomwig 
vnd Strakonitz. 

»Lamboy: Anff Ketzen dond andern vmbliegenden güetern. 


6Graſenſtern 

- Enioman bri Cerrineriun 
 haurım 

° Lrotieron 





s Picolomini: hat fein Vnderhaldt au Raudtnitz, Knien, Scib- 
rafı) und Malwitin gueter ond logiert bey Cachaw. 

6 Tergga: auf Birgliß, Sedtliß, Wilhardiß, Perdh Reiden- 
ftein, Koenigfhe, Mogrezud und Roded fein vnderhaldt; logiert 
bey Königswart. 

Croaten: 

9 Spriofsfy2) 

9 Keuchlowitzs) | 

6 Horatio Paul 

6 Beygodt | 


Kießbergh, Wohnfeydell im Marggraffthum. 


Infanteria: 
(6 Coloredo: Shmwambergf, Cratzen gueter, Scherninfch herfchafften 
vnd ombliegende geringe gueter. 
(0 Moriame logirt zu Koenigswart, hat auf; dem Sotzer Kreiß fein 
vnderhaldt. 
0 Adelßhouen: Shladenwaldt, Schoenfeldt, Lauterbach vnd 
etwas auß Sotzer Creiß. 
5 Goltziſch: Wodian. 
5 Thun: Patzhoff vnd zugehoerige gueter. 
1 Suys logiert zu Tachaw, hat auß Peching ſein vnderhalt. 
(0 la Foss: Glattow, heilgen Creutz, Weißen ſultz vnd Ranf- 
bergh.*®) 
(0 Jung preunmer logirt zu Koenigswart, hat auß Budtweiß vnd 
zugehoerigen Ortern jein vunderhaldt. 
I Wangler: Duppau, Maſchaw, Winteriß, Willamifd5) 
vnd Kyid. 
6 Holdifhe Tragonen im Pilfener vnd Praceniter Creiß ihr vnderhalt, 
logirn aber zu Waldtſachſen. 
4. Quartir der Regimenter, fo mit fürftl. Gnaden nach der Schlefie: 
Infanteria: 
20 Aldt ſachs vnd Webell: in Praagh, Wrani, Cornhauf ond Perutz. 
10 Aldt Preuner: Schlan, Budin, Libochowitz, Walkaw vnd Beraun. 
10 Kehrauß: zu Sobißlamw. 
12 Beed: zu Guttenbergh, Shiaflamwe) vnd Mallifhaw. 
10 Morwaldt: Bönifhamw, Wlofin vnd Paradıs guetern. 
Cavalleria: 
20 Terbtga, deren (5 auf Oeſterreich, die vbrige 5 auf Rofenberghvmd 
Buguoifche Gueter. 








1) 3ebrat. 

2) Prichowſky. 

5) Aeglowitz. 
4) Ronjperg. 

5) Willomit. 

6) Caslau. 
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I Picolomimi: auf Meiterreich. 
y für Mattias auf Pilgram, Roten Rrezerziczh Pefterig,. 
Landtſtein vnd Straß. 
9 Fürſt Francisco, deren + auf Oeſterreich vnd 5 in Rohemen zu Cofte- 
lit vnd Brandeip. 
2 die guardia in Schlefien. 
Eroaten: 


ſolani 
2 * auß den Herſchafften langs der Meiſchniſchen Grentz von 
—8 | Außig ahn big Caden ihenfeidt Eger. 


Tragonen: 
9 Bennerjohn, deren zu Tauf >, zu Lladra 2 zu Boſtaw 2 vnd 
Ritmeifter Shernin 2. 
ı Golt zu Rofezan. 
GOrig dafı 


(Hu HK. Ferdinand I. an Wallenftein. 
Wien, 27. Mai 1633. 


Bocueborner, lieber Mbeimb vud Fürft. 

Ich bab für ein jonderbahre notturfft befunden, Euer CLiebden durd 
den von Nueftenberg bei diefen aignen currier 3u communicirn, mas des 
Königs in Hijpanien Liebden vnd der Gubernator zue Mailand wegen 
einer zu bindertreibung der franzöfifchen dissegni gegen des Reichs boden für 
guet befundenen defensionsanftalt im Elfas jo wohl felbiten fehrifftlidy als 
auch durch dero Ambassadorn an meinem Bof, Marchese de Castaheda, mit 
injtendisner widerbehlung anbringen vnd mich vmb verhülfliche aswsistenz darza 
erſuchen lafjen, vnd was mir hingegen darbei fürgefüallen, wie etwob Ihrer 
£ichden in jolbem ihren Verlangen auf einige weis oder weg gratificirt wer 
den möchte. 

Verſihe mich nun bieranf, Euer £iebden auch Ihrer jeiths dus 
Werdb reiflib erwegen vnd, ob zwar daſſelbe für jich ſelbſten etwas ſchwähr 
ſcheinen will, dannochter durch Ihre beiwohnende pernünfftige consiha ſolches 
alſo zu temperirn vnd zuſamb zu bringen wiſſen werden, damit gleichwohl, 
wie Ich es höchlich verlange, Se des Königs Liebden beftmöglichite satisfacuion 
aelaijtet vnd fie in effcctu verfpüren mögen, dus derojelben bishero gegen 
mar ond vnſerm gemainen Erjbaus in der thut bezeugte vnd annoch immer- 
zu continnirende anfebnliche officia mit mwürdlicher dankbarkeit erfent werden, 
and Se Liebden dardurd foniel mebrern anlas yewinnen, von denfelben fürt- 
bin mit anßzuſetzen. 

Bleibe alſo Euer Kiebden rätblichen mobhlbedundens, was irgend 
bemelter Ambasıiator möchte können bierüber vertröftet oder beſchaiden wer⸗ 
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den, bei onuerlengter Zurücfunfft erwehnten curriers gewerdig vnd fonften 
derfelben mit beharrliher gnädiger affection fonders wohl beigethan. Beben 
in meiner Statt Wienn, den 27. Way Anno 1633. 
Euer Liebden 
gutmilliger Oheimb 
ferdinandt. 

(In tergo:) Röm. Kay. Mayt., 27. May; zur Negiftr. geben 30. 

ejusdem 1633. 
(Orig. m. S. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(452.) Ballas an Wallenftein. | 
Münfterberg, 27. Mai 1633. 


Durchlauchtiger, hochgeborner Hertzog, 
Gnediger Fürſt vnd Herr! 

Euer fürſtl. Gnaden habe vor einer halben Stunde Ich vnderthenig 
avisiret, waß des Sparriſchen Regiments Obriſter Leutnant von dem feind 
für bericht einbracht, alß daß derſelbe gegen der Schweidnicz im marchiren 
ſey; jezo kommen zween Soldaten, die von des feinds Troppen außgerißen 
ſein, berichten, daß ſie heut nach Mittag vmb vier Vhr mit der meiſten 
Cavagleria, dehren fie in 120 Cornet gezehlet, etlichen Dragonern, 3 Regi— 
mentern zu fuß, fambt 30 Studel, weldye fie mehrentheilg mit einem Pferdt 
führeten, bei Strälen aufgebrochen, folten ihren March nader Reichen: 
bach vnd vf Shweidnicz zu nehmen. Bleich alß daß Doldh aufgebrochen, 
habe der Pring von Dennemardh mit etlihem Fuß Doldh vnd ohn 
gefehr in 1000 Pferd ein halbe Meil von Strälen vber dem Paß vf vnſere 
feiten ein halto gemacht, damit man von ihrem aufbruch nichts erfahren 
möge, daß vbrige Doldh liege und verfchancze fih bey Brieg. Waß ich 
weiters vernehme, wiel Euer fürftl. Gnaden ich in Eil berichten. 

Datum Münfterberg, den 27. May Anno 1633. 

Euer fürftl. Gnaden 
onderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaf. 


(Orig. St.A. Wien, W. 1.) 


(453.) Queftenberg an Wallenftein. 
Wien, 27. Mat 1633. 
Durdpleuchtig hochgeborner Fürft, 
gnedigfter Herr, Herr. 
Was abermal der fpanifche Botjchaffter bey Ihrer fhayferl. Majt. 
Arzhbradht, das erfehen ob deffen beygefügtem extract, den Ich von Jhrer 
ajt. beuelcht bin Euer fürftl. Gnaden hiemit zu communiciren,, 
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Yin fallen Ihrer Favrferl. Majt. bey diſem wörck zway bedencken 
für. Erſtlich, ſolte am könial. ſpaniſcher exercitus auf dep Reichs boden gefüert 
vnd vnder ſelbigen nahmen dem Duca de Feria oder aim andern fon. ninistrv» 
dus lirectorium drüber geben werden, dürffte Franckreich vnnd andere mul) 
des Erzherczoglichen Hanf erſt bierdurch vrſach nemmen, ich mit genneg 
ſamb vermainten fuea vnd recht in das Reich einzutringen ond. mie fich 
Franckreich alczeit berümbt, der Tentjchen Freyheit ſchucz: end ſchirmen 
wollen, auch, hierzne deſto ehunder zue gelangen, denen fo woll Catboliſch: 
als vncatholiſchen Reichs Standen die ındiznitet, daß man dieſelben der fpa- 
niſcher Dienitbarfait onderwerffen wolle, exazgerieren vnd, weillen der fpu- 
niſche nahmb ohne das bev denfelben verbajt, lewbtlih aine vriuersal com- 
motion des geſambten reichs erwöcen dürffte. Ain andere mainung wurd es 
haben, wan der könig beuerte, allain die vndere pfalt zue recuperiren, welde 
von Irer Majt. vor diſem dem Erzherzogen Alberto, als des zue neaf 
daran gelegenen Craiffes Obriſten, vermög der reichsordnung einzuraummen 
aufgetragen vnd dardurc die ber geſchoſſene friegs erpensen end angemad- 
jenes interesse der könig drauf billig zue prirtendieren. 

Das ander bedenden ijt, das ohne Zweifl der König die Neyt 
menter, fo dem von Altringen enderseben, intendiert in fein beftallung zue 
nemmen vnd consequenter auch diefelben auch alsolute pen den feinigen wurdt 
commendiren lajjen wollen, welches beforalich felbige officier end foldaren, 
alß welche vorhin ſchon in denen vorberaangnen ?hayierl. Kriegs vapelitivoni- 
bus fich verdient gemacht, daſelbſthero ihre verheffende recumpen, ermurtten, 
jchwerlich eingeben, noch ſich wol darzne bewegen werde lajfen mwöllen. 

Wie dem allen aber, weil gleichwol Ihre ?hayferl. Majt. höchlich 
verlangen, dem könig in dien postulatis ainiche satisfaction zue geben, alf 
vernminen diejelb, ob nit ethwo auf nacgefehte weis end aeftalt beichehen 
möchte: daß es erjtlub bey den sooo man, jo Ener fürftl. gnaden sub con- 
ditione vorbin bewilligt, begerttermafjen fein fortgaug haben möchte, end 
daß auch die Werbung der 8000 man verftattet, jedoch aber under Fbayferl 
nahmen der Commando jemandten von Ihrer ?havierl. Majt. hohen Krıegs 
off seren, als ethwo dem araffen von Mldrinaen, aufgetragen wüerdt, der 
dis Volck zueſamb brechte vnd gegen dem Feind, wo es ron nölten, an- 
füertte; vnd wurden ethwo zue deſto ehunderer aufbringung folder Suhl der 
sono man künnen genommen werden erjtlib die one man, fo der von 
Schumwenbera end Montecncnli eingelangten bericht nach beyfammen, 
welche auch, wie ſy ſelbſt berichten, mit aim mebrern vnd hoffentlich gar wel 
mit den vbriaen bier beaertten vier tanfent man murden aufzukomen wiſſen. 
weil bavde ſelbiger ende im Elſaß end Lottringen mol erwiitiret onnd befandt; 
wan nuer etbhwo der Duca de Feria darzne geldt verſchaffen wolte end ihnen 
zugleich, was ſy auf die beraits zueſamb gebrachte Manſchafft von dem Ihbri 
ach ansgelegt. widernmb erſtatt wuerd. 

Darzne ethwo auch Me drey Regimenter in Cyrol, fo bey 3500 
man itarck ſein Sollen a das Bobenempitite mit diſem corpo coniungiert 
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vnd under vorbemelter Werbung der 4000 man irgent ain 2 biß 3000 pferdt 
vnder ainften mit aufgebracht und zue demfelben des Montrechier vnd 
Bentiuoglio noch öbrige reutterey zuefamb gfuert vnd deren Regimenter 
befterdt werden kündten; welches alles mit einander beyleuffig ain 14.000 
man zue fues vnd 2000 pferdt austragen wuerde, zue welhem der König 
noch ain 6000 man aus Jtalien vnnd Burgund wolte ftoßen laffen. 

Dieweil aber Ihre fhayferl. Majt. felbft für vnpracticierlidy erady 
ten, daß des fpanifchen potfchaffters vermainte effectus, als Eljas, Schwaben 
vnd Sranden zue recuperiren, mit difer zuefamb gefürter armada allain folle 
fennen verricht werden: als wurde es bey Euer fürftl. Bnaden ohne daz 
gemainten intention fein verbleiben haben, daß nach verrichten gueten pro- 
gressibus in Schlefingen die Aldring: vnd Holdifchen armaden zuejamb 
ftoßen, mit welchen man ethwo jener feits der Dona allain gehen Föndte, die 
dafelbft ligende posti in Schwaben, Francken vnd Heſſen widerumb zue recu- 
periren, mit dem’ vbrigen vorbemelten corpo aber der Aldringer auf difer 
jeiten der Dona vnd jenfeits Rheins den vberreft von Schwaben fambt den 
Elſaß vnd vntern pfalcz in Ihrer Majt. deuotion bringen möchte. 

Die gebettene Muſterplaz betreffend, fey Fundtbar vnd wifjentlich, 
da diefelben in den heruntigen Erblanden nit künnen gegeben werden; vnd 
ob zwar der fpanifche ambassiador auf Salczburg, Briren und Trient 
gangen, fein doch dafelbften eben fo wenige commoditeten darzue zue finden, 
weilen felbige landfchafften lautter berg vnd enge thaler, da man faine 
cauaglieria zue famb füeren fan. 

Fürß ander dergleiche beuelh an ſolche ftandt, wie bemelter pot- 
ihaffter begert, nit alfo simpliciter ansgeferttigt, fondern dem alten herfom- 
men nach vermog der Craifordnungen vnd landt tags fchlüßen vnd recefen 
die Mufterpläcz gefuecht vnd vermwilligt werden müeffen; dahero dan Jhre 
Majt. gnedigft vermainten, gleichwol auch dem König in difem puncto satis- 
faction zue geben, ob Euer fürftl. Gnaden denen in den obigen Craifen com- 
mandirenden hohen officieren ordinanz gäben, zu den Werbungen [drauf Ihre 
Majt. beraits patenta dem fpanifchen potfchaffter auf begeren erthailt haben] 
alte verhülfflihe hand vnndt assistens anzulegen vnd diefelben auf die darzue 
herfcieffende geldt mitt! befter geftalt befördern zu helffen. 

Sonften betreffend das leſte postulatum, den von Bronsfeldt 
Anlangendt, halten Ihre Majt. eben daffelbe gleich den vorigen puncten für 
ſchwär practicierlih, doch aber Euer fürftl. Gnaden wohlbefindenden rath- 
Lichen guetachten anhaimbftellend, wie ethwo diefelb vermainen mwolte, daf 
ethmo auf thuenliche mittl ond weegen dem Fönigl. Dold gegen dem Maas: 
Ftromb ain succurs mödte fünnen erfolgt werden. 

Dnd haben inmittelf Ihre fayferl. Majt. mehrgedachten fpannifchem 
Armmbassiadorn Dertröftung gethan, in diefenn puncten Ihrer königl. Majt. 
better geftalt, als derfelben jmmer müglid; fein wird, gratificiren und ſich nad; 
@ inlangung difes erwarttenden guetachtens gegen ihme aigentlich zue erclaren. 
Welches alles Ich beuelcht, Euer fürftl. Gnaden zue dero nachricht alfo hiemit 


36 1. Sud Dan Kırfdin nur Sternau 


zue efrrieren, die Ihrer Majt. Ihro fürß beit anfeben nad bierin mıt 
guetachten an Die band zue gehen ond in dero bebarlihken gnaden mich 
erhalten wolten. 


Wien, den Zu. May 1052. 
Ener fürſtl. Gnaden 


vndertheniger 
Queſtenberg. 
ıP. >. 


Thue Ener fürſtl. Anaden zue wiſſen, dag araf Joban von Maffa 
albie ankommen, wie er meldt, aianer uefchäfft halber beim NReichshofratb ; 
deßwegen bab ſich die serenissima Infanta difer uccasion mit bedient vnd 
ihme instruction end fchreiben mitgeben. Er hat mollen gleih auf prag 
zue raifen, hab aber zue paffa rerftanden, dag Euer fürftl. gnaden beraitbs 
(abgereift!, da dannen der serenissima infanta Werbung, wie Ich die instruc- 
tion gelejen, consistiert maifts in deme, weil man drunden nachrichtung gebubt 
vnd darfür gehalten, man jey in trartatione pacis fo weit fommen, dag fidhere 
bofnung gueten auſſchlags fein folt, co euentu bat fy Euer fürftl. Gnaden 
vnderhabenden Dolds amen thayl begeren wollen. Nun mil der graf difes 
eurriers rückkunfft erwartten, ond da er willen ſolt, Euer fürftl. Gnaden kain 
vngelegenhait zue machen, möcht er gern im durchraifen zue derfelben fom- 
men, die bendt derjelben zue fügen vnd gar kain Vnluſt za verurfacen. 

Es bat der Pabjt hicher remittiert 50.000 Reichstaller, dem Kbaprier 
per adeiuto di costa 25.000 vnd die andere 25.000 dem Churfürften in 
Sayren, amb per adgiuto «di costa, mie mib der fürft ron Ecquenberg 
informiret, vnd daß es a ragzione der mesate fein möcht, mihr nit wıl laffen 
angeben. Jch hab mich beym Khavfer, dem Fürſten, geheimen rathen angeben 
end strepityrt, weil man difes aeldts bey der armıda fo hoch benöttiat;, du 
ipüre Ich, daß mans vermaint auf die graniz jne verwenden, weil diejelben 
ſich eapresse laſſen verlautten, daß ſy die Bänſer mollen laſſen lühr ſtehen 
vnd drauf geben; ſtraiffen teglich auf den türggen, laſſen ihnen nichts mehr 
verbieten, vnd iſt höchlich zue beſorgen, daß nit ain fridbruch aus diſer irer 
dissolution in Küreze möcht entſtehen. Als Ich heut abermalen den khayſer diſer 
25.000 taller wegen angeredt, andtworttete er mihr, daß er ſelbſt noth tät 
leiden vnd dennochter von diſem geld kainen pfenning für ſich behalten, alles 
anff die granicz appliciren laſſen wolte; er wüſte ja nit, wie ihme zue 
thuen; wär verſichert, Euer fürſtl. Gnaden wurden ſelbſt compassion tragen, 
wan ſy den statumı der graniz vnd die danber beſorgende Gefahr ſolten 
erkennen; er hette doch aus den lendern kain einkombens, die jezt auch durch 
die Krieas contributioen dermaſſen erſchöpfft wurden, daß fo baldt hernach 
auch nichts draus zue erheben fein wurd. Ich ſolte Ener fürftl. Gnaden nuer 
recht zue gemüet füren, iv wurden für ſich ſelbit von diſem vmb der fo 
ſheinbarer noth willen weichen end diſes alle laſſen geſchehen. Ich hab 
darbey anzaigt. daß Ich wiſte wie Ener fürſtl. Gnaden nit mehr dan you RL. 
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in der Cassa gehabt hetten, da fy zue feldt fein getjogen. Ener fürftl. Gna— 
den hetten begert, Ihr monnathlid 200.000 fl. richtig zue verfchaffen, deffen 
erfolge bis dato nichts; vnd folt nun difes wenige auch auf difeiten gehen, 
wurd großen Dnluft geberen vnd die Drrerfandtnus Euer fürftl. Gnaden 
weher thuen dan die carentia vnd Dermanglung felbft. Der fhayfer hat aber: 
mal feine noth widerholt vnd er wifte, Ener fürftl. Gnaden wurden, da fy 
das elend erfendten, nichts draus machen. Ich bins fchuldig, Euer fürftl. 
Gnaden zu erindern; wie Ich dann den fhayfer auch gejagt, daß Ichs thuen 
wolt, ond er mihr beuolhen, derfelben deftwegen eyferig zuezufchreiben, hierin 
3u condescendiren. 
Wien, den 27. May 1633. 
Ener fürftl. Gnaden 
pndertheniger 
Queftenberg. 


(In tergo:) Queftenbergf, 27. May; zur Regiftr. geben 


I. Juny 1633. 
(®Orig., eigenhändig, nı. 5. u. Adr,, St.:4. Wien, W. 1.) 


(434.) Beilage: „Anbringen des Pönigl. fpanifhen Pot: 
fhaffters Marchese de Castaneda.” 


Der König, fein Herr, habe dem Duca di Feria ordinanz gegeben, 
das er ohne Derliehrung einiger Zeith ins Elfas fich verfügen vnd dafelbft 
einen Exercitum von 20.000 Mann zu fues vnd 4000 Pferden formiren folle, 
weiln die Sranzofen auch mit ihren ſchädlichen anſchlägen dahinwerts eilen 
vnd das fhayferl. Kriegs Doldh aller orthen zu diuertieren fich bemühen 
werden; dahero der König gemaint feie, die defension des Elſaſ, Schwaben, 
Francken vnd Burgund ber fich zu nemmen vnd durch dis mittel den Ber: 
jogen von Lothringen zu assistiren, die Churfürften Bairn vnd Cöln 
in confidenz erhalten, über daß ſich Frandhreih in denen italianifchen trac- 
tationibus confundirn, in feinem territorio anheimbs verbleiben, auch die Hol. 
lender auf difen succurs vnd Ihrer kayſerl. Majt. Waffen defto mehrere mira 
oder abjehen werden haben müffen. 

Da begehre nun der König hierzu von der fhayfl. Majt. foldhe 
assistenz, welche ihren aigenen Kriegsobligen nit hinderlich feie: 

Als 1° die 4000 Mann zu fues ond 2000 Pferd, weldye des Herrn 
Seneralissimi fürftl. Gnaden auf anhalten des Vice-Re zu Napoli sub con- 
ditione des Werbungvnfoftens erjtattung oflerirt habe, damit diefelben dem 
Eardinal Infante accompagniren vnd volgendts zu des Königs Dienften 
ir Niderland hinumbgelaffen werden mödten; 

20 zu Werbung der 8000 Mann gewiſſe Mufterpläß in denen landen, 

ax>oh es Ihre fhayferl. Majt. am beften befinden wurden, zu assignirn vnd 
Die 3 in Tirol geworbene Negimenter auch in des Königs Dienfte öberzu- 
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laffen, weil dieſelben obne das aus der khavſerl. Deld Cassa nit onterbalten 
wurden ond der laſt derfelben der Erjberjoain zu ſchwär oblige; 

zu dem Kranen von Aldringen zu beueblen, dag er mit bei fich 
babenden troppen ſich mit ſelbigen exercitu vnire ond des Duca di Feria 
ordinanzen nachkomme, durch welche mittel der König verboffen wolte, Ahrer 
fayjl. Majt. rebellen ond Widrigen im Reich widerumben zu fchnldigem ge- 
borfamb bringen zu können; 

vv weil auch aus der jüngjt zu Bouchain entdedten Derräd- 
tberey erfcheine, das Frandreich feindliche anſchlög auf die jenjeits der Maaf 
linende niderländifche Prouinzen vorhabe vnd es beforglich dafelbf zu einem 
bruch fommen werde, darbei aber in acht zu nemmen, das die dafelbit ligen- 
den jpanifben Waffen von Euer Majt. Armada weith xs:parirt vnd wegen 
deren von denen Staaten inhabenden Päſſen Maftricht, Rnermond rd 
Denlo fihwerlih ein succurs ans dem Reich dahin werde fommen fönnen: 
Bittet der Potjchaffter, Ihre Majt. molten den Grafen von Merode rend 
Gronsfeld beuelch geben, das jie ihren exercitum auf gnugfame anzabl 
veriterfen, damit jie über den Rhein fegen nnd den Pönigifchen zu succur« 
aeaen bemelten orthen assistiren möge, welche dun der Könia, jo bald fie den 
Rhein passirt, in fein spesa vnd bezahlunga nemmen werde; item bemelten 
zwei vommendanten zu beneblen, das fie die Ketier gedachter orthen wohl per- 
wahren, weil der feind mit grojfer gefhwindigfeit ſich der veſten örther du- 
jelbit impatronire. 

Bitter vmb förderliche resolution, weiln dte Zeith verftreihe vnd 
die feind jih von taa zu tag mebrers ihrer Dörtl prwvalirn. 

Der König erfucht auch jelbjten Ihre Majt. vmb Derorduung, damit 
angedentes «defension Werkh in Elfaf befördert end deswegen behörige +r-ı- 
nanzen wolten abgeben werden. 

Der Duca de Feria otferirt gleichfals zu difem Intent fein Perlobn. 

Vnd bittet auch die Erzberjosin, dag Ihre Miajt. denfelben mit 
binumblafjung der > Neuimenter ulleranadiajt wilfahren wolten, weil der 
V. Miterr. landen recuperation daran bebaffte nnd Eron Spanien durdurd 
oblizirt werde, Denen erzherzoglichen pupillen noch mehrere beneficia 3u erweifen 
vnd etwoh auch das Monrealiſche Werckh damit wöchte facilitirt werden. 


Kleichzeutnge Auffchreibang das 


1355: Wallenjtein an Arnim. 
Alan. 2n Mai Int 
Albrecht ꝛc. 

Wir baben des berrn ſchreiben rom 2». dieſes zurecht empfangen 
UNd, Was am DIS er weaen vierer von des Berrn Churfürftens zu Bran- 
Denbura Liebden vorachebener vnd zu Toren verbliebener, dann and 
anderer 24 anf ſeme evaene vntoſten gegoſſener end verfertiater ftüd gelam- 
nen laſſen. daraus mit mebrem verstanden. 
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Wie wir nun dem Herrn ieder Zeit in viel einem mehren, wo wir 
es nur vermögen vnd gelegenheit darzu haben, zu willfahren geneigt, alfo 
thun wir Ihm vor eines das begehrte fchreiben an die königl. Würden zu 
Polen wegen derer vier zu Toren hinterlafjfener ſtück originaliter nebenft 
deffen abfchrifft bey verwahret öberfenden; vnd weiln ons nicht bewuft, wir 
auch foldyes aus des Herrn fchreiben, indem es hierunter ettwas tunkel, nicht 
abfehen Fönnen, ob die andere auf feine eygene spesa verferttigte 26 auch zu 
Toren verblieben, als haben wir ein anderes gleiches inhalts, wie der Herr 
aus der copeylihen einlage zu erfehen, ferttigen laffen vnd Ihm jolches 
ebenmäffig, vmb fich deffen nach belieben zu bedienen, beygefügt überfchiefen 
wollen, mit dem ferneren erbietten, das, dafern berürtte ſtück ettwa anderswo 
zu befinden vnd es anderer expedition defwegen vonnöthen, wir, jo baldt 
vns nur deſſen eygentlicher bericht von dem Herrn zukommen wird, Ihm zu 
deren erlangung verhülfflich zu fein, auch fonften in andere wege angeneh- 
men gefallen zuerweyjen an uns nichts erwinden laffen wollen. Geben... 


(In marg.:) An Arnim. 
Glaz, denn 28. May 1653. 1) 


(Eonc. St. A. Wien, W. 1.) 


(456.) Martimilian v. Batern an Wallenftein. 
Braunau, 28. Mai 1633. 


Hochgebornner Fürft, innfonnders lieber Oheim. Auß Euer Lieb— 
den vom 15.2) May, zue Schmirziz an mich abganngnem widerantwort- 
fhreiben hab ich zwar vernommen, daß fie noch in dennen gedandhen be» 
griffen, mit ihrem iezigen Anzug in Schlefien zuuerurfachen, daß, da fich der 
feindt annderſt nit gar verlichren wolle, er meine Lannde quittiern vnnd auf 
den Deldt Marihall Boldhen gehn müefje, vermittft deffen dan der Deldt 
Marfhall von Aldringen ſich mit demfelben coniungiren vnd alfo baide 
mit zufamen gefezter macht ohne risigo etwas nuzliches richten werden khön— 
nen. Ich khann Euer Kiebden aber hinwiderumb zur nachricht nit verhalten, 
dag der feindt nach erobernng dei vejiten Schloß zu Eichftett zwar in 
etwas gegen der obern Pfalz auanzirt, aber vermög erft geftriges Tags 
eingelanngter Hhundtichafft fi widerumben mit gannzer macht nacher 
Neuburg gewendet hat, darauf anmderft nichts zu fchliegen, alß daß 
erftlihd Chur-Sadıfen von Herzog Bernhardt von Weinmar vnnd 
dem Born fhein hilf derzeit beger fonnder entweder ſich vor bastant 
befindt oder annderwerts her mehrer Doldh erwartte vnd ſich bis zu 
feiner Zeit jnnterim in einen fichern Poffto zu legen gedendh; dann fürs 


—_ u 





t) Das erwähnte Schreiben an K. Wladiilaus IV. von Polen vom ſelben Tage im 


ET oncept daf. 
2) Soll heißen „18.; das Schreiben felbft f. bei Ilretin, Bayern’s auswärt. Derhältn., 


lei, S. 325 fg. 
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anuder, Das der feindt mit der armada in dieſen Lannden, fo lanng biß der 
von den Gegenthail zu Bailbrun ſgemachte Schluß mit aufrichtung eines 
abſonderlichen neuen and ſtarckhen vorpe ad effectum gebracht iſt, fih fermiren 
vnd die zu folbem ennde in Frandben vnnd Schwaben angejtelte Werbun 
gen, Samel: ond Mujjter-Pläz verjihern vnnd fi von difem feinem intent 
weder durch Euer Kiebden Anzug in Schlefien noch auch der Deldt Marſchal 
Graf Holdhe ftilligen zu Eger Hiuertiren laffen fonnder vilmehr fib vnnd⸗ 
terjtehn wirdt, in meinen Landten cin ortb nad dem anndern vonnd fonn- 
derlichen die Defitungen Inuolftatt vnnd Rhain, fo von den Schwediſchen 
jelbft vnnd ietzt von den vnnſerigen aljo fortificirt worden, dag man mil 
Voldh vnnd Seit daruer verliebren wirdt müeſſen, weil er zu Menburg 
mit der \rmada zwiſchen dien beeden Pläzen in der mitte ligt, zu attaquiren 
vnnd hinweckh zu nemmen, welches er dann nach beichaffenheit deren von 
Euer Kiebden dem Grawen von Aldringen acgebner vnd dem feindt wol- 
befbannten inhibitions ordinanz deſto leichter ins werdb richten fhann. vnnd 
wann der Feinde dife beede Veſſtungen oder deren aine in jein gemalt ein- 
mabl bringen jolte, mwirdt ers beffer in acht jenemmen vnnd fich deren 3m 
bediennen wiflen; jo khanun er auch dergejtalt mein haubtſtatt Manden 
in fein aewalt brinaen vnnd noch immerzue betroendermaffen in die Michen legen. 

Netreffendt die coniunction dep Grauen von Aldringen mit 
dem Peldt Marjcall Holcken, wann nemblid der feindt anf denfelben 
zuachn jolte, bab ich Euer Liebden allein diß darbei molmamend erinnern 
wollen, daß der feindt allen vmbſtendten nach den Thonauftromb zu (uittierm 
vnnd dardurc die Reichs Stätt Nnaspura, Dim nnd Niernbera jambt 
dem Berzoatbrmb Wierttenbera vnd anndern protejtirenden Stendten im 
Schwaben, mit dennen fib de Schmedifche vnlanngſt zu Batlbrunn von 
Tienem verbunden vnd ihnnen allen ſchuz verfproden, bloß vnnd ın gefahr 
zu jtellen nit gedenckht fonnder vermuettlich als dann daß jenige neue corpe 
dahin legen wirdt, wornon ich oben unregung uetbann, auf welden tabl 
Ener Kichden hoffentlich nit aemaint fein werden, dag mann neben dem 
aannzen ſchwäbiſchen Craig auch meine Lannden gannz alondoniren: vnnd 
dardarch dem Feind den Pag in Weiterreich öffnen folte. So ſeche ich nidht, 
wann der Sraf von Aldrinaen, Euer Liebden andeüten nad, an iezo 
gegen dem feindt beranfjen vnnd der Graf Holckh gegen dem Volckh m 
Vortlandt oder Culmpachiſchen obne risixo nichts folle vornemmen Fhünden, 
wie man nach roraannaner coniunction ſowol dep feindts alß beeder Fhavfl 
DVeldt-Miarichallen mit mebrerer ficberbeit alß an iezo etmas tentiren werde, 
in jonnderbarer erweaumg, daß der Graf von Aldring aus obangezognen 
michtiaen bedendben mit mit ullem Volckh ıwirdt hinein gehn Fhönnden, 
ſonnder ein corpo notwendig herauß laffen müeſſen. 

Weil ich dann annderſt nit erachten khann, alß Euer Liebden wer- 
den dero beiwohnmenden hochen Derftanndt vund Kriegs erfabrenbeit nad 
eberzelte bedentben vnnd Vmbſtendt jelbjten auch alſo bewandt vnd von 
ſolcher wichtigkheit ermeſſen, daß fie mit vubillich wol in acht zu nemmen, daß 
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ſich auch der herauſſige status belli nah Euer Liebden anzug in Schlefien im 
wenigiften nit ennderet, fonnder die feindt herauffen im Neich fo wol als 
darinen iedes orths ihre abfonnderliche dissegni vnnd beraitfchafften haben, alf 
erſneche diefelbe nochmahln freundfchaftlich, Sie wollen Ihro gefallen laffen, 
den Grafen von Aldringen mit den ordinanzen zu meiner Kannden eüfferi- 
ſten rum nit alfo gebunden zu halten, fonnder demfelben fambt feinem vnn⸗ 
dergebenen khayſl. Doldh an mich zu weifen, inmaffen wir beede vnnß deflen 
vorhero miteinander abgeredt, verglihen vnd verfprochen. 

Der zunerfichtlihen Hoffnung, Sie werden mid darfür erfhennen, 
daf ich Ihrer Mayft. vnd def allgemainen catholifhen wefens dienfte auch 
in gebürende obacht nemmen vnd vnbefonnener weiß nichts praecipitiren 
werde, jo wirdt man auch noch zu feiner Zeit erfahren, waß Ihre Mayft. 
vnd der religion mit meinem vnnd meiner Kannden genzlidyem pndterganng, 
da mans alfo noch fürters, wie der Anfanng ſchon gemadt, darzue fommen 
laffen will, für unwiderbringlicher fchaden vnnd gefahr zuewachfen werde, Ich 
auch entlich gegen Bott nit zu nerantworten wifjt, meine Lanndtftendt vnnd 
vndterthannen dergeftalt ruiniren onnd bei habenden Rettungs mitlen dem 
feindt in den rachen ſchieben zu laffen. 

Wolt ich Euer Kiebden auf dero Schreiben nit verhalten vnnd ver: 
bleib derofelben neben vunzweiflicher erwarttung einer willfehrigen Antwortt 
mit angenemmer freundlicher gefallens erweifung alzeit wol beigethan,; datum 
in meiner Statt Braunan, den 28. May Anno 1633. 

Euer Kiebden ganz williger Oheim 
Marimilian. 

(P. S.:) Gleich ietzt khombt bericht, der feindt gee nach Dona- 
wert; fo balt er nun ein wenig mit feinen neuen werbungen fich wirt fter- 
then, wie er dann damit nit feiert, fo wirdt der von Aldringen auch zur 
defension nit bastant fein, vnd werden Euer Liebden erfahren, dag ehr, feind, 
eher Saren alß den Donauftrom abandoniern vnd ſich daruon nit diuertiern 
laffen wirdt, dann fein intent ift, denfelben ftrom mehrer in fein gewalt zu 
bringen. Jetzt ift der von Aldring dem feind zimblih überlegen, in 
khurczem wirdt daß contrarium erfolgen vnd hergegen der von Aldring 
fhein socors zugewardten haben, zu gefchweigen, daß die underhalts mitl 
under deffen gar wekh geen. Dife armada muß fich alſo consumiern. 


(O rig., St.A. Wien, W. I.) 


(457.) Aldringen an Wallenftein. 
Regensburg, 28. Mai 1633. 
Durclauchtiger, Hochgeborner fürft, 
gnädigfter Herr. 
Aus €. fürftl. G. gnädigftem Schreiben vom 19. dieſes habe ich 
er ſehen, daß derofelben vom &. von Queftenberg eine Abfchrift desjeni- 
Serz Schreibens, fo J. kaiſ. Mtt. an mich abgehen laſſen, überſchickt worden. 


=> 1. But. Don Bitfchin nad Steinuu 


So babe ich auch vernommen, was E. fürſtl. G. mir nodmals darüber an- 
zubefeblen geruben wollen. 

Berichte E. fürjtl. (5. darauf, daß ſolch J. kaiſ. Met. Schreiben 
durch einen Chur Baverfiben Secretanius mir überliefert worden; als ich dus 
jelbe aelejen, babe ich in Veiſeyn des Br. Grafen fuager, aub Bi. Mber- 
ften Ruepen jenem Secretario vermelt, daß ich nicht verbofft, dag man bei 
J. kaiſ. Mitt. anbringen würde haben laſſen, daß ich Ordinanz babe, des Cbur- 
fürjten Land nicht zu defendiren; inmaßen mir dann folches nicht, aber wohl 
befoblen werden, daß ich nicht priecipitiren, nichts riskiren, fondern mich an 
einen jibern Poſten detensive balten folle, daber mit dergleichen anbringen 
wohl zurüdgebalten werden konnte. Ihr Churfſtl. Dhl. wüßten doch das 
Miderjpiel und geben es meine bisber geführten Actiones zu erfennen, da 
all das, jo ohne Gefahr und Derluft der Armada bejcben fönnen, vorgenom: 
men und verrichtet worden; zumal, als der Herzog ron Weimar fi mit 
dent Born conjungirt vnd auf mich gedrungen, habe ich mich mit der ırmals 
auf München retirirt, daſelbſt fermirt und den feind allda erwartet. Nach 
dem auch derjelb etlibe Tune zn und um Dach au consumirt und vermerkt. 
dag man gedacht, ihm zu Münden und an dem Jfarftrom zu begegnen. 
bat derfelbe fich wieder zurüd gegen den Lech begeben, Fandsperg »erupirt, 
aber alsbald wieder verlaffen und von dort aus fih nah Neunburg an den 
Donanftrom gewendet, auch anjeben laffen, als wolle er Rain attakizen, 
deshalb X. Chrfſtl. Dhlt. gern geichen, dag diejelbe Stadt ‚uccurirt wurde. 
Als aber ich dabei considerirt, daß dieſer Succurs fich nicht würde verrichten 
laffen, es wäre dann, dag ich mit der ganzen Armada, and mit diejer Kos» 
hution fortgebe, mit dem Feind zu jchlagen, derfelbe aber ınir damals an der 
Macht überlegen gewejen, und mir nicht gebühren wollen, vorjeglid rom 
meiner Ordinanz abzuweichen, den Feind mit Unvortbeil zu ſuchen und Alles 
anf die Spitze zu jetzen, als babe ich nicht unbillig denfen müßen, ın diefem 
Gewahrſam zu geben, und bin alfo von Münden auf Sreyfingen uw 
von dort auf Landshut, auch von dannen an den Donunftrom avancırı 
und mich zwiſchen Inaoljtadt und Regensburg logirt: als aber der 
Feind mit all feinem Dolfe von Nenburg nah Eichftedt gegangen, fi 
des Schloßes daſelbſt impatronirt und weiter bis auf Berngries, Ber- 
ding und Dietfurt marfibirt, und es das Auſehen gehabt, als wäre er 
arfonnen, jtrafs durch die Oberpfalz nach Böhmen auf den Gr. Feſd Marfhail 
Bolfe zu gehen oder ſich alfo zu logıren, daß wir von einander separirt 
und verbindert werden wären, emander de Hände zu biethen, deromegen ic 
mit der anne bieber marſchirt und dieſelbe mebrern Cheils alibier durd- 
achen und nächſt an die Pfalz ioziren laſſen. Inden ich nun im Werk ge 
weien, ganz bimüber zu markbiren, it mir gewiſſer Bericht eingefommen, 
dag der Feind mit jener \rmada zurück auf Eichſtädt und Wenbuarg 
gerückt. und bat man beforaen wollen, daß er daſelbſt wieder über die KRrũcke 
achen auch nochmals fein Tatent auf Rain oder München gerichtet haben 
möchte. als daß ich mebrmal das Dolf alfe leziren laffen. damit ich lauf an- 
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geregten beforgten)] Fall dem Feinde, wo nicht vor-, doch zu rechter Seit auf 
Münden fommen, aud deffen Dorhaben verhindern Fönne, daraus dann 
genugfam abzunehmen, daß id) mir nicht allein die Defension des Kandes 
fondern auch der Stadt München [um welde es dem Churfürften fürnemlid) 
zu thun] angelegen feyn lafje, und hat der feind bereits 7 ganze Wochen con- 
sumirt und in folcher Zeit anders nichts als das einzige Städtlein Aidya 
darin behauptet, auch Neuburg und das Schloß zu Eichftädt occupirt, 
auch fi nunmehr wieder zurüd auf Donauwörth gewendet: hingegen hat 
er ziemlich viel volf verloren, fo zum Theil ausgeriffen, von den Croaten 
niedergehauen, auch gefangen worden. Ihro kaiſ. Mitt. habe ich ausführlid) 
und mit ſolchen Umftänden geantwortet, daß Diefelben wohl abnehmen wer: 
den, daß Sie ungütlich berichtet worden; und obwohl mir bewußt, dag €. 
fürftl. &. mit feinen Beilagen behelligt werden wollen, fo hab ich doch eine 
Abfchrift deffen, jo ih Ihro kaiſ. Mtt. unterthänigft in Antwort überfchrie: 
ben, copeylichen hiebei einzufchliegen nicht unrecht zu thun vermeint. \) E. fürftl. 
Gnaden verſichern fich, daß ich derofelben Ordinanzen in Acht nehmen werde, 
und thue Jhro ıc. mich zu beftändigen Gnaden unterthänig befehlen, 
€. fürftl. &. 
hochobligirter, onderthenig treu gehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


Regensburg, den 28. Mat 1633. 
(Abfchr., Kriegsardy). Wien.) 


(458.) Ballas an Wallenftein. 

Inı Seld bei Münfterberg, 28. Mat 1655. 
Durchlauchtiger, hochgeborner Hertzog, 
gnediger Fürft vnd Berr. 

Euer fürftl. Gnaden berichte ich vnderthenia, daß diefen Morgen 
alle eingebrachte Gefangene, wie auch etliche, fo vom feind herüber gelauffen, 
einhellig berichtet, daß der Feind mit feinerganzen Armee feinen Marche nad 
Shweinicz genommen; nad Mittag aber bringen die aufgefchicfte Par- 
theyen vnuerſehens bericht, der feind fey vf hiehero zu ftard® im marchiren. 
Jh bin gleich außgewehfen, habe folchen marche durch den großen Staub 
ohngefehr vf ein Meil wegs von hier wargenommen, derowegen ich daß 
$ußvoldh, fo beieinander logiret hatt, alfobalden in Bataglia geftellet, wie 
ingleichen auch die Neuterej zujammen fommen laffen: vnd als fich der feind 
gegen einer feiten gewendet, habe ich das Doldh auch etwas fortruden vnd 
alfo in guttem Dorthel in Batalia ftehen laffen; der feind hat gleichßfalß ein 
gutte halbe Meil von diefer Stadt gehalten, mit dehme theils von den vnſern 
ſcharmütziert, etliche gefangene einbradt, auch theilß niedergemadt. Gegen 


I) Dies Schreiben, d. d. Regensburg, 22. Mai ob. J., im Kriegsardy. Wien fehlend, f. 
im IV. Buche d. W. 
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Abend bat er ſich etwas vnd faſt vf em balbe Meil weas zurnckh begeben 
vd logiret im Velde. Ich lage gleicher gejtalt dieſe nacht daß Voldb. welche 
jun dem Bamdel ſehr großen Muth baben, in Bataglia ftchen end berichte 
morgen frau Euer fürjtlichen Gnaden, waß ferner vorachet. 

Datum im Delt bei Miünfterberg, den 2». May Anno 1633, Nachts 
vnib ıo Uhr. ı 

Euer fürjtl. Gnaden 
vnderthenig trew geborfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


Mrig, SerN Min WI. 


1359.) Schauenburg an Wallenjtein. 
Breiiad, 28 Mai 1633 


Durchleüctiger, Bochacborner, anediger fürft vnnd Berr. 

Emwer fürjtl. Gnaden ſeynn meine enderthönige end geborfame 
Diennjt iederzeit annor. 

Demnab E. f. Gn. mibr das Commando in dem Elſaäß anedig um- 
befoblen, alfo haben der Graf ron Montecueoli vnd ib vnnſer Doldb. io 
vil wier auß den wuarnisonen herauß baben nemmen fönuen, zufammen 
aefüchrt vnd damit an die Mbere Muragraficbafft gezogen, die Schlöffer 
Rötteln, Badenweiler .rnd Saußenberg, nachdem wier an iedem 
ortb ein zimbliche Bressa geſchoſßen, mit accord jambt dem £and erobert end 
einaenomben; die officier vnd Suldatesca von dem feindt haben fib auf unad 
vnd onanad erachen. Ich hette gern waß weitterg und ein mebrers wider 
den feindt voraenommen; dieweiln ich aber nicht mebr al 1300 Mann zue 
fueß vnd 7 oder "00 Pferdt ftardh mich in day Veldt kann beueben. der 
feindt aber mit einer aröjßerer Anzahl aller orten mibr überlegen. ulfo 
wirdt ich gezwungen, unhr defensiue wider denielbigen zue kriegen vnnd diefes 
wenige Lanndt, jo wier noch in Vnnßerm gewalt, zu manutenieren, big daß 
wier etwan jtärdber oder einen mebrern securs befbommen. Solches E. 
Fürſtl. gnaden vnderthänig zueberichten, hab ib nit onderlajgen ſollen; the 


I Mit einem zweiten Schreiben vom 1elben Lauer iender Rallas den GeneralQuarner 
meter AR Divdatı an Wallenſtein ıbm zu beiichten waß etliche, fo bent gefangen enge 
bracht worden von Des Feindes Marche austauen ' Mn chen demielben Zage beruten 
Shurftaertdb aus Frankenſtern an Pıccolomini daß er anf Befehl Des Deryass io 
sent autbredbe um gun Armer zu Bogen jedub das Sugeolf das umbish made no jerdd 
asien mupe Mira dat 

12.4, Begensburg 29 Marob X beintret MIdrıngen un Mullentein dee Er 
Perzoain und der Preir Deutichmeinen haben verichiener tage gu ibm geichickt und begeter 
daß der in Tirol nrntewerbenen Neaintenter za SD Schuuenbura geichickt werden. Ba Dee 
wiben ePbrie das zu bu hir der verterterchintben KCanden aut zuer Jdefensun ond reruperam.e 
derielben geworben worden teren er eintarte Desbrguaiuh Wrdinenz Mirig ayenb Ar 
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beynebenft derofelbigen mich gannt vnderthänig vnnd gehorfamblich befehlen. 
Datum Preyſach, den 28. May Anno 1633. 
Ewer fürftl. gnaden 


pnderthaniger, gehorfanter Diener 
B.v. Shaumwenburg. 


(In tergo:) Schaumburg, 28. May; zur R. geben 23. Juny 1635. 


(Orig. m. S. u. Adr., St.A. Wien, W. 1.) 


(460.) Ballas an Wallenftein. 
Int Feld vor NMünfterberg, 29. Mai 1633. 


Durchlauchtiger, hodhgeborner Hertzog, 
gnediger Fürſt vnd Kerr. 

Geſtern abend, heunt Nachts vnd dieſen Morgen habe Euer fürſtl. 
Gnaden ich vnderthenig berichten laſſen, wie daß der feind geſtern mit all 
feinem Volckh, Stucken vnd Bagagi hiehero zu marchiret vnd vf eine große 
halbe Meil von hier campiret hatt, welcher dann noch bis iezo an felbigem 
orth ftill ſtehet. Ich habe mid) dergleichen gegen ihme in Dorthel geftellet 
vfs befte, al möglich if. Der Herr General Wacjtmeifter Schafgutſch ift 
mit feinem Regiment Reuter alhier anfommen; dem Graff Schlickhei) habe 
id ordinantz gefchieft, mit feinem Regiment zu Srandftein zunerbleiben; 
die andere Negimenter aber follen mit den Stucden anhero marchirn, welche 
dan ohne gefahr wol kommen fönnen. Euer fürftl. Bnaden mich damit 
vnderthenig befehlend. Datum im Delt vor Mlüinfterbera, den 29. May 
Anno 1633, vınb 10 Dhr vor Mittag. 

Euer fürftl. Gnaden 
vnderthenig trew gehorfambijter Diener 
Matthias Galaß. 


(Brig. St:A. Wien, W. L) 


(461.) K. Chriftian IV.v. Dänemarfan Wallenftein. 
Blüdftadt, 30. Mai 1653. 


Chriftian der Dierte von Gottes Gnaden zu dennemard, Tiorwegen 
der Wenden vnndt Gothen Konig, hertog zu Schleßwig, Hollftein, Stormarn 
Orrnd der Dittmarfchen, Graff zu Oldenburg vnndt Delmenhorft. 

Unfer $reuntjchafft vnnd waß wir fonften mehr libeß vnnd guteß 
Dermugen zuvor. Hochgeborner Fürft, befonder lieber Freundt. Euer Lieb: 


en werden von dero Deldtmarfchald, dem Wollgebornen Graff Henrich 
— — —— 


) Georg Friedrich Graf Schli dd, Oberſt über ein Infanterieregiment. (Beſtallung vom 
IS. März 1633.) — Ein Graf Hans Beinrich Schlid erbielt erft am 1. Mai 1634 die Beftallung 
als Oberf über ein Küraffierreginent. 


Gellwid, Wallenfein, 1. 25 


un 1. Bub. Don GSiriſchen nahb Steinau 


Boldfen, waß wir an Selbe wegen Derenderuna der vnß zugeſandten 
Favierliden (liplomauen frenutlich gelangen laffen, vernommen baben. Vnndt 
weill wir vnß vnter deſſen der aeiftliben Churfürften consens wegen der 
Euer Kiebden befundten Zohlß concession zu erlangen bemubet, ſolche anch 
von deß Churfürſten zu Mentz vnnd Loln Kiebden nebenft ntercession abn 
die kayſerliche Mayt. onndt Kiebden erbalten vnndi von dep Churfürften ron 
Trier Kiebden zufage, in Purgen deſſen jchrifftliben comsens gleicher geftallt 
vnß zuzuſenden: Alß baben wir böchjtgedacht Ihr Payierl. Mayft. vnndt £ieb- 
den die orizmalia, Ener Kiebden aber copevliche Nbichrifft daron bev Zeigern 
pberjenden wollen, damit jie vnſer freuntliches beachren wegen angezogener 
enderung deſto vnbeſchwerter auff fich nehmen vnndt ahm fayierl. Hoffe deito 
eber erreicbet werden muge, geſtalt wir Euer Liebden nochmahln, ſich >er- 
weaen zu bemühen, biemit freuntlich erſucht haben wollen. Vnndt weil wır 
anf angeregter kayſerl. comcession erjeben, dag Ihr Mayſt. vnndt £iebden 
vnß zwar die taxiruna der wahren bey einnchmuna des Zollß heimbgeftellet, 
doch daſſelbe alfo merleriret vundt eingerichtet, damit niemandt zu redhtmenr- 
gen Klagen urjach acaeben enndt wir gleichwol die beyforge tragen, da nicht 
mit außtrucklicher beliebung Ihr karſerl. Mayſt. vnndt Eiebden bierein verfab- 
ren werden jolte, ep allerbandt querulireng veranlafien durfte, fo baben wir zum 
dejien Verhutung eine Sobllrulle, die wir der billiafeit nach eingerichter zu 
jein vermeinen, Ihre kayſerl. Mavit. vnndt Liebden revidiren zu laffen zufen- 
den vnndt dero ſchrifftliche approbation vndt consen., damit der vnß von boht- 
gedacht Ihr Parierl. Mayſt. vnndt Liebden auff der Elbe nachaegebener SchE 
nach angercater approlsrten rulle eingeboben werden muge, darüber zu erthei- 
len dienſt freuntlich bitten wollen. Erjuchen defwegen aub Euer £iebden 
biemit freundtlich, Ste wolle bey offthöchſtgedacht Ihr farjerl. Mari. vnndt 
Kiebden acdachtes vnſer begehren ohnbeſchwert befordern vnndt zu erbalteng 
vnfer intention fich lagen recommendiret jem, eng aud, das mir Sie auf fon- 
derlichen zu Ihr geſetzten Vertrawen mit jo vielen fachen beladen, nicht ver 
ergeren. Wir ſeint hingegen dep frennttlichen erbieteng, ſolches zu ieder Be 
achbenbeit omb Euer giebden mit aller Freuntſchafft zu verjchulden vnver- 
geſſen sn fein, welches wir Ener Kiebden aljo frenntlid haben anfügen wollen 
pundt thun dieſelbe gottlicher protection biemit trewlich empfeblen. 
Heben im nnier Dejtbe Gluckſtadt. den so. May Anno 1635. 


Chriftian. 


Prıa.m. 5. NMdr, Se N. Wien W. L; 


2. Wallenſterun an Bolf 
Nlunnterwerga 51 Mar 1aST 
Abrecht iv. 
Wir baben des bierrn ſchreiben vom 2%. dieſes zurecht emptanzen 
rud mas vnter anderm vıts er wegen des Berjoa Rernards zu Sadıen 
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fiebden gegen der Schlefien vermuttlich vorhabenden Zugs berichten thutt, 
daraus mit mehren: verftanden. 

Aldieweiln nun, wenn folder hereinzug würcklich erfolgen folte, 
Ihr Payjerl. Mayft. Dienft vnumbgänglich erfodert, daß fi der Herr mit 
den meiften bey fi habenden troupen auch hereinbegebe vnd mit vns 
coniungire: Als wird der Herr auf fo begebenden Fall diefem alfo nadyzu- 
fommen vnd den ſtit.] Coloredo vnd [tit.] Hatfeld in Böhem zu lafjen, 
er aber für feine perjohn ſich mit den meiften troupen herein zuwenden vnd 
zu ons zu ftoffen, da aber fothaner hereinzug des feinds zu verhindern mög- 
lich, foldyes zu thun Ihne anf alle weyfe angelegen feyn laffen. 

(In marg. :) An Holfen. 

Münfterberg, den 51. May 1635.) 


(Eonc., St.A. Wien, W. II.) 


(463.) Ballas?) an Hoff. 
Seldlager bei Mänfterberg, I. Juni 1633. 


Boh vnd wolgeborner Herr Graff, infonders hochgeehrter Herr 
Deldtmarfcalf. 

Meines hodgeehrten Herrn Graffen fchreiben vom 24. nechſt ver- 
floffenen monats Maii haben Ihr fürftl. Gnaden der Herr Generalissimus zu: 
recht empfangen vnd deſſen jnnhalt mit mehrem verftanden. Weiln fie aber 
wegen ihres continuirlichen podagrifhen Zuſtands felbft zufchreiben nicht ver- 
mocht vnd mir an ftatt ihrer meinem hocdhgeehrten Herrn Grafen zu ant- 
wortten befohlen, als füge ich Ihm darauf wolmeinende zu wiffen, das, fo 
viel die wegen des Dolls von Ihm gemachte disposition anlanget, Ihr fürftl. 
Gnaden in allem wol darmit zufrieden. Das aber der Hertog Bernhard 
von Weinmar feine intention hereinwarts gerichtet haben folle, find Ihm 
fürftl. Gnad. eben derer meinung, das er den Feind daher nicht hülfflof 
laffen, befondern ihm entweder mit würcklicher conjunction oder durch eine 
diversion succurriren werde. Vnd ift dahero Ihr fürftl. Gnaden gnädige in- 
tention, das, fo baldt ſich bemeldter Hertog von Weinmar hereinmwarts 
wenden thäte, fih der Herr Deldtmarihald von Altringen nebenft allem 
onterhabendem Dold mit meinem hochgeehrten Herren Grafen coniungiren 
oder, da Ir EChurfürftl. Durdl. in Bayern ihr zugehöriges Dolf ausm 
Landt wegen Derhüttung ftreiffens vnd anderer vrſachen halber nicht lafjen 
woltten, zum wenigften der Herr Deldtmarfchalf leuttenant von Scherffen: 
berg mit allen fayferlihen Troupen zu dem Herrn ftoffen und folgends ver- 
mittelſt defjen, da der Feindt gegen Böhem auff Ihn gehen würde, er defto 


I) Dom jelben Tage datiren ein Patent Wallenflein’s wegen Schonung der in Böhmen 
Iiegenden Güter Eggenberg's, weldhe „mit gang vnbillichen anforderungen beleget werden”, 
fowie ein diesbezügl. Schreiben an Wrtby. (Lonc. daj.) 

2) S. das folgende Schreiben. 


pm N. Yuh. Dan Kındin nad Sternan 


jtärfer demselben testa zu bitten vnd zu resistiren jev oder, da fi derielbe 
gegen Schlefien wenden würde, er allen die arängen des Königreichs rer 
ſichern vud ſich hereit zu Ihro fürſtl. Gnaden begeben vnd mit derojelben 
nunziren ſolle, inmaſſen erſthochgedachte Ihre fürſil. Gnaden. weiln 2v 
des FfFeinds andamenti daroben nicht wiſſen, es dahin jtellen. das er bierunter 
anf einen oder den andern vorgejezten ſich eraygenden fall als ein ſoldat 
dies, was rauion de gueria erfodert, auch ſolcherwegen bey dem Herrn DelM- 
marjbalfen von Altrinaen fleilfige instanz zu tbun vnd dieſes alle vor- 
jichtiafter maffen ins werk zu richten nicht nuterlaffen werde. Und ich ver- 
bleibe meinem hochgeehrten Berrn Grauen zu angenehmer Dienftermatiung 
jtets willig. 
(lm marg..ı Erped. ı. Amy, im Deldtläuer bev Nlüniterbera. 
An bolfa.! 
Lonc, St-N Wien W. 1. 


tor. Ballas an Aldringen. 

Feldlager ber Munfterberg, I um las 
Bob vnd welaeberner Kerr Graf. 

Mein infonders hochgeehrter Berr Schwager.) Was auf br 
Fürſtl. Gnaden des Bern Generatissimi Befeblich, weiln diefelbe wegen p- 
laxriſcher Ichmergen ſelbſt zu fchreiben nicht vermögen, ich dem Uerrn Deldt- 
marſchalck Graff Bolfen auf feinen vom Feindt eingeichidten bericht ge- 
antworttet, foldbes hatt der Berr Schwager aus der beygeſchloſſenen coper 
mit mebrem zu erleben. 

Alldieweiln nun hochgedachter Ihro fürſtl. Gnaden ıntention anf 
deſſen vnfehlbarer eitertuirung beruhet, vnd ſy mir zu ſolchem ende dem Herru 
Schwager deſſen abjonderlihe commwumcatıon zu thun befohlen. als habe 
derofelben gnädigen willen ich bierunter volljieben jollen, deme und der 
Berr Schwager ohne mem erinnern bejter maſſen nachjzufommen weiß. Und 
ich verbleibe biermit ze. 

lm marz. s Mn Mlırinaer Im Deltlager bet Münijterberı dem 

1. Juny 1055.59 
Lonc. se M Dun WU 


I An Demelben wie an Duresenberg am selben Tage ein Abreben ın Susrie 
senbeit der Gater Ertenbergr Dash d Seldlaaer ber Beidersdort, 7 dros II wur Deu 
Mernoran Eiruneiung gebrader wird Dan berubtte Gücrttet von allen vnd jeden (esenbutme 
vd berdiwerten durdiauß betreret bieiben meaen Gang dato 

1:Srındaemnnd Ralia- miuten miit den Tocbtern de» perorbenen Sruten Sn 
and gen Mrs Bringen Vebela vermialt weh etzteie jedoch bereits peröocbhen war 
Nrdenen dern and de Schreiben- an Dalf vom telben Lage slnbynng us 


Ngeotirbord Ion. Im 
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(465.) Wallenftein’s Bevollmädtigter an Queftenberg. 
Münfterberg, 1. Juni 1633. 


Molgeborner freyherr, infonders 
hochgeehrter Herr! 


Meines hochgeehrten Herrn fchreiben vom 27. nedftabgewichenen 
monats Maii haben hr fürftl. Gnaden der Herr Generalissimus zurecht 
empfangen vnd, was Ihr Fayferl. Mayft. Ihro auf des Fönigl. fpanifchen 
Herren Bottfchafters anbringen für guttachten zuertheilen gnädigjt befehlen, 
aus dero Handbriefel unter ebenmäffigem dato mit mehren verjtanden. 

Aldieweiln nun diejelbe noch bis dato mit dem podagra dergeftaltt 
behaftet, das jy weder die darauf gehörige antwort unterfchreiben, vielweni- 
ger diefelbe mit eygener handt ferttigen können vnd mir dahero befehlet, 
folhe an ftatt ihrer an meinen hochgeehrten Herrn zu expediren, als habe 
ich diefes aljo hiermit zu verrichten meiner Schuldigfeit erachtet. 

Dnd zwar fo viel vor eines des duca de Feria praetendirtes di- 
rectorium dber einen fonderlichen exercitum im Neich belanget, find darbey 
hochgedachte Ihr fürftl. Gnad. diefer meinung, das das vniversal werf hier- 
durch in die euferfte gefahr gefezet, indem nicht allein bey Srandreich vnd 
anderen fremden potentaten, fo es mit dem ertzheroglichen Haus von Öfter- 
reich nicht haltten, eine gelosia vnd eyfer mit gnugfam vermeinten recht, 
in Elfaß zu irrumpiren, erwefet, befondern auch die fo wol catholifche als 
oncatholifche Reichsftände in die euferfte desperation vnd zu erregung einer 
allgemeinen commotion gerahten, zudem auch die vorhabende Friedens trac- 
taten fchlechten anfang vnd progress, wenn fremdes Kriegs volk, infonderheit 
onter dergleichen directorio, ins Reich geführet vnd alles auf foldhe gefähr- 
liche extremiteten geftellet werden foltte, gewinnen würden. Vnd verbleiben 
nah erwegung aller vmbſtände ein für allemal dabey, das, die ein folches 
gerahten, entweder das werf nicht verftehen oder die beföderung Ihr fayferl. 
Mayft. Dienft in feine consideration ziehen. 

Betreffend, das zu eflectuirung des von bemeldtem duca de Feria 
praetendirten intents von hinnen assistenz erwarttet werden wolle, hatt es mit 
des Feindts macht diefer ohrten eine ſolche Beſchaffenheitt, das durchaus feine 
möglichkeit, einiges Dolf von hieraus zu entrahten, indem nicht allein der 
Churfähfifhe Herr General £enttenant von Arnim nebenft den ſchwediſchen 
troupen fich bereits über 24.000 mann effective ftarf im Feldt befinden, befon- 
dern au allen einfommenen avisen nach von vnten herauf aus Pommern, 
Brandenburg vnd Nieder Schlejien täglih mehren succurs erwartten thutt. 
So fan mein hochgeehrter Herr au aus beygefügtem extract des von dem 
Herrn Veldtmarſchalk Grafen Holfa an Ihr fürftl. Gnaden einfommenen 
fhreibens anugfam erjehen, welchermaffen der Hertog Bernhard von Wein— 
mar aud im werf, zum wenigften mit ein 24.000 Mann durch Böhmen oder 
Maiffen in Schlefien zu gehen und den von Arnim zu suceurriren im werf 
begriffen. Gleichergeftaltt ift aus anderem mehr hocherwentter hr fürftl. 


son I. Ruch. Don Kitihin nad Steinau 


Gnaden ans den darniediaen Craiſſen zukommenem Nericht, deſſen extra t 
bierbey zu befinden, mit mebrem zu vernehmen, das auch der Deldtmarihbalf 
Knipbaufen mit ein 2.000 mann des beiten Perns von Dolf ſich beraut- 
werts zu beacben und mebrernentten Bern General Keutenantt von Arnim 
durch eine coninnetion oder diversion zu hälff zu fommen vorbabens, rnd 
dannoch der Bergog von Küneburg und Eandtgraff von Beſſen dem Berrn 
Graffen von Krongfeldt genugſam gewachſen verbleiben. Vey melder 
Beichbaffenbeit denn, vud wenn Ihr fürſtl. Gnaden fo rnterichiedlicher groſſen 
macht zu resistiren necessitiret, vnſchwer zu erachten, ob Ibro einia Dold 
von binnen zu entpebren möglich. Vnd weiln vielmehr fo geitaltten ſachen 
vnd obigen alaubwürdiaen einkommen Bericht nach die höchſte vnumbgängs 
liche notturfft erfodert, auf alle weyſe dahin zu ſehen, das der Herr Deldt- 
marſchalk Bolke aufs beſte vnd möglichſte beſterket vnd demſelben. mo nicht 
durch den Berrn Veldtmarſchalk von Altringen ſelbſt alles ibm rnterae: 
benes Volk, doch zum wenigſten durch den Herrn Veldtmarichalk Centtnantt 
von Scherffenberg alle verbandene kayſ. Tronpen, damit er entweder den 
gegen ibm einbrechbenden Feindt testa bitten oder ſich erbeifchenden Fals nah 
mit Ihre fürjtl. Gnaden coniungiren könne, zugeführet werden, und Dabers 
weder Me vor dieſem nacher den Köntareich Neapolis conditionalite: beuebrte 
OO mann, nach anuch die —000 Mann, fo in Tyrol geworben worden auf 
eitiaerlev mittel oder wege entrabten oder abacfolget werden fönnen: Als 
erſuchen Ahr fürſtl. Anaden meinen bodaechrten Berrn fleiſſig, es an ae 
böriuen ohrten dahin zu richten, das berürtte in Tyrol geworbene sono Mann, 
weiln ge darmit in Elſaß nichts gerichtet, befondern nur anlaß end Gelegen. 
beit zu jcheinbaren irruptionen, wie obgedacht, geacben würde, dem Herrn 
Veldtmarſchalck von Altringen envorzüalih zugeſchicket werden. 

Die auf Saltgbura, Briren ond Trient voracichlagene muiter- 
pläge anlanaend, gehet nur Ihre fürftl. Gnaden diefes darbev zu emätte. 
das, obzwar von felbiaen finden Feine jo aroffe praeiwlicia ſolcher Aumat: 
tina balber anaciponnen, dennoch cs bev andern eine mweittausfebende can- 
sequentz acben ond die Catholiſche Chur end Fürjten ihnen darbev alsbald 
die aedanfen. weiln man dieſes mit den ienigen vnd zwar aniego, da Me 
ſachen noch in gefährlichem Zuſtandt, vornehme, was man darın endlich gegen 
ihnen, infonderbeit wenn alle «ifieulteten -uperirt, anftellen dürfte, madıen 
vnd man dardurch bejeralub zu vielen höchſt ſchädlichſten resolutionen Me 
tbür eröffnen würde. In Summa, weiln bev allen dieſes werks erwogenen 
reumstintien Ihr Fürſtl. Gnaden anders nichts befinden, als das bier durch 
ein vniversal vnglück im Reich anaezünder dabingegen, wenn diejes anf ver- 
gedachte maßen vnd werie enterlafen vnd allem dahier einmal der ſachen 
gerahten wird als dann dem gantzen werk geholffen vnd alle öhrter in LI. 
ſatßz rd anderswo leicht recueriret im wiedrigen höchſtermeltte Ihre Majt. 
mit Landternd Leutten verloren fein würden: Als iſt an dieſelbe Ahr füritl 
Guaden vntertbentafte bit das der BGerr Veldtiarichalf von Shbamenburg 
vnd Ber Grafron Monrteruenli der Set allen mäterninis »lefensin 
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mit deme in Elfas vbrigen Doldh gelaffen, das Bauptwerf mehr als eines 
oder des andern praetendirendes privat interesse in acht genommen vnd durch 
des Duca de Feria einzug (P) ins Reich nicht alle fahen in gefährlichftes 
compromiss geftellet werden. Welches mein hochgechrter Herr feiner wolbe- 
fandten discretion nach beftermaffen an gehörigen ohrten anzubringen wiffen 
wird. Dnd ich verbleibe demfelben zu erweifung angenehmer Dienfte ftetz 
willig. 
(In marg.:) An Queftenbero. 
Münfterberg, den 1. Juny 1633. 


(Eonc., St.4U. Wien, W. II.) 


— — — — 


(466.) Arnim an Wallenſtein. 

— 28. Mai/q. Juni 1633. 
Durdleudhtigfter, Hochgeborner Fürft. 

Gnedigfter Herr. E. Fürftl. an. feindt meine onterthenigfte vndt 
gehorfamfte dienjte bevorn. Daß €. F. gr. fih der gefangenen halber 
gnedigft resolvirt, dag mihr eine verzeichnuffe foll zugefchidet vndt die: 
jelben wieder erlagen werden, thue Ich mich vnterthenig vndt gehorfambft 
bedanden; habe ein gleiches fchon bey diejer armée auch befohlen. Dor den 
herrn Graff Tiertfa habe Ich einen paß vberfchicdet, vndt foll derjelbe 
nach gehaltener Vnterrehdung ficher wieder hinüber gefchaffet werden. 

Derbleibe E. Fürft. gn. 
vnitertenigft gehorfambiter 
8. 6. v. Arnimb. 


Ao. 1633. 
(Orig. eigenhändig, St.«A. Wien, W. I.) 


Datum am 


(467.) Wallenftein’s Bevollmädtigter an Marimilian 
von Baiern. 
$eldlager bei Nimptſch, 5. Juni 1633. 
Durdleuchtigfter, hochgeborner Churfürft, 
gnädigfter Churfürft vnd Berr. 

Ewer Churfürftl. Durchl. fol ich gehorfamft zu berichten nicht vmb- 
gehen, weldyergeftaltt Ihr fürjtl. Gnaden der Herr General dero drey vnter- 
fdiedliche, am 26. vnd 28. nechjt verwichenen monats Maii datirte Schreiben 
zu recht empfangen vnd deren innhaltt, jo wol die angegebene inhibitorial 
ordinantz als die wegen der 5 alttfähjifhen compagnien vnd wieder den 
herrn Obrift Hannibal Gontzaga geführte befchwerde betreffend, daraus 
mit mehrem verftanden. 

Nun weren hierauf Ewer dhurfürftl. Durdl. von Ihro fürftl. Gna— 
den felbft alfobaldt beantwortettt worden; weiln fy aber hieran durch ihren 


92 1. Ya Don Bıienbennach Sternau 


contimuirenden podaumiben Zuſtandt. alle, das fie aar nicht zu ſchreiben rer 
mögen, verbinderet worden vnd mir Dabero die gehörige antwort darauf jn 
ferttiaen befoblen, als baben te, fo viel Die berürtte ıinlübitonal ondinantz be 
lanaet, ſich dahin vernehmen laſſen, das ſie deraleichen verbot an den Derrn 
Grauen von Altrıinaen, das er nemlich dem Feindt. wenn joldes obne 
sigo, weldbes doch Ahr fürſtl. Gnaden, wie es zu thun unmöulich nicht ab 
jeben, beſchehen Föonte, feinen abbruch thun folle, mienals abuchen lafen. 
Die geführte klagen aber wegen der 5 alttfärbitichen Compuanıen 
vnd wieder den Berrn Dannibal Gontzaga betreffend haben fv alsbaldt 
erjtbenenntten Herrn Grauen von Altringen vnd Berrn Delttmarihalf 
Holden durd mich zujchreiben laffen, das fie hierüber die billigkeit vnver 
längt adnnnistriren follen. Welches Ewer Churfürſtl. Durchl. zu dero nad 
richtung biermit gehorſamſt bevjubrinaen meine ſchuldigkeit erfodert. end 
thue zu dero bebarrlihben Gnaden mich bierbev vnterthänig empfeblende. 
Un mare.» An Chur Bavxern; im Veltlager bey Niemitſch, den 
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ton. Aldringen an Walleniteimn. 
Neaensbura 3 Nun 1655 


Durchleüchtiger, Hochgeborner Fürſt, 
Gnedigiſter Berr. 

E. Fürſtl. G. ſolle Ich mit verhalten. nachdeme der Feindt ic 
wiederumben von den pfaltziſchen Grenitzen gewendet, iſt derſelb mit ſeiner 
armalı nach Tonawerth marſchiert, daſelbſt ſich der Keingraff mit ſeiner 
vund anderer mehr Reuterey hienwegg nach dem Bodenſee vnnd Schwargzz⸗ 
waldt begeben. Solle zu deme bey Villingen verſambleten Würtemberai. 
ſchen vnnd aunderm Doldb ſtoſſen vnnd ſich vmb die örther am Nodeniee 
annehmen, auch gar wiederumben nach Elſaß begeben wollen. Sonſten but 
man vnderſchiedliche deß Veldtmarſchalckhen Born Schreiben intereipiert vnnd 
darynn acfonden. das er fürnemblichen ainen anſchlag auff die Start Coſtantz 
am Vodenſee babe. Weiln aber derſelb durch die intereipierte Schreiben 
offenbabr worden, verhoffe Ih. das ime derſelb nicht reuwiern werde, man 
nur Die Ertzhertzogiſchen ſich in etwas in Acht nehmen; ſeindt deifen ber 
Fetten auviert worden. Der PVeldimarſchalckb Born ſolle zu ellıctuterung 
jenes verbabenden anſchlags beraits hienauff geraiſt fen. Bergog Bern 
bardt ron Sauren Wermar ıjt auch nicht bev der armala. folle juhb zu 
Jrandbrurt am Mayn bernden, aber baldt wiederumben fommen. Ner 
der Abweſenbeit aller Capı vnnd verrugung tailß Vollkh were zuuerboffen, 
envas zu rerrichten, wan de Zeit vnnd Kaufe zulaſſen mwolten, dus ber 
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Deldtmarfhaldh Holdh, wo nicht gar, doch nur mit tailß Doldh zu mir 
ftofien kondte. Derhoffe aber, E. fürft. &. werden innmittelg fi etwo 
felbften diefer orthen zubegeben fich resoluiren. 

Außer dem Dolch, fo der Reingraff mit fi hienwegg gefürt, 
liegt deß Feindts armada bey Tonamwerth herumb; die Infanteria ift auſſer— 
halb derfelben Statt aufm Berg campiert, dafelbft fy fich verfchantet; die 
Cavalleria ift zwifchen der Tonau vnnd dem Lech losiert. Die Crowaten feindt 
dem feindt vor vier tagen jenfeitz def Lechs in ainem quartier eingefallen, 
haben dei O©briften Berghauers Obriften MWadtmaifter gefangen vınd 
ain Standard befhommen, auch mit fi hicher gebradtt. 

Die Deftung Liechtenau iſt etlihe Wochen lang blocquiert ge- 
wefen vnd hatt die Profiandt den vnferigen mancquieren wollen; habe aber 
vor vier tagen durch ain Caualcada, indeme ain anzaal Reuter ain Plainen 
Sadh Meel zu Pferdt hinder fi hinein gebradht vnnd das Stättlein Wins- 
pad dberfallen, was von Profiandt vnd Dieh dofelbft gefunden worden, mit 
nah £iedhtenan bringen laffen. Thue E. fürftl. &. mich hiemit zu be- 
ftendigen gnaden vnderthenig beuehlen. 


Regenfpurg, den 5. Juny 1635. 


E. fürftl. 6. hodyobligierter, Drnnderthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(Orig., eigenhändig, St.:A. Wien, W. I.) 


(369.) „Wollgemeinter vnd gant ponuergreifflider 
Dorjchlag de medijs pacis.”I) 


1. Es würdt vor allen Dingen dahin gefehen werden müßen, daß 
der Kay. May. von newem daß obligirte verfprechen gefchehe, daß Iro von 
allen Chur:, fürjten vnd Stendt ohne vnterfcheidt in Crafft der gulden 
Bullen vnnd anderer heillfamer Reichsverfaßungen der fchuldigfte, auch onter- 
thänigfte gehorfamb vnd respect geleiftet werde; 

2. hingegen where Ire Kay. May. onterthänigft zupitten, daß fie 
vermugh dero pr&eminentien, Sreyheiten, Recht vnd gerechtigkeiten gnedigft 
handhaben vnd 

3. dawider nit befchweren vnd ſolcher geftalt allergnedigft gefchehen 
vnd verordnen laßen mwolten, dag die gulden Bull vnd andere heillfame 
faungen, wie auch der religion vnd Prophan Srieden in vorigem vigor vnd 
fräffte gejtellet vond, dag darwider fürgangen fein mochte, abgeftelt werde. 

4. Vnd weill etzliher puncten halber der verftandt in zweifell ge- 
jogen, audy man ratione temporis different, welche ftifft oder Cloefter vor oder 


1) Beilage eines Schreibens Wolfgang Wilhelm’s von Pfalz:Neuburg,d. d. Brüffel, 
6. Juni 1633, deſſen Derbandlungen mit den fönigl. däniſchen Secretär Sriedrih Günther be 
treffend. Darnach ſtammt der obige „Vorſchlag“ aus des Erfigenannten Seder. 
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nach dem Paſſawiſchen vertrag reformirt worden, darzu auch geſchehen ſein 
mag, daß etzlicher Orten von den verordneten Commissariis weiter gegangen 
ſein mag, alß Irer Mayt. eigener Will geweßen oder in dem religion Frie 
den deierminirt iſt, vnd die erkundigung vnd erörterung deßelben altıorem 
indaginem erfordern, aber weder der Kayl. Mayt. noch dem Reich damit ar- 
dienet, dag man jelbiger differentien balben vnd, biß ſolche erörtert. ich bei- 
derjeitz mit jo großen Armeen zu noch wiehrerer befchwerden und destruction 
de heiligen Reichs aufbalten jolte, fo mogten Ire Kay. Mar. erbeiten wer- 
den, geſchehen zulagen, day die erfundiaung ond erörterung felbiger ftreit 
beiderjeit religion zugetbane Chur: end Fürſten in gleicber anzahl commitirt 
vnd von denfelben ein Corparall Jurament geleiftet werde, day Jenige zu 
determiniren vnd außzuſprechen, wie fie es nad befundenem beweiß der Zeit 
vnd dep facti dem relinion ‚Frieden gemeeß oder vngemeeß werden befinden; 

5. end, dahr Sie feine muiora machen fonten, ſolches Ire Kur. 
Mav. vnd den Stenden auf offentlicher Reichsperfamblung vmb weitere erör- 
terung folten referiren. 

u. Waß dan die Chur-Pfulziiche fach betrifft, modten \hr Kar. 
May. uleicher geſtalt erfucht werden, Alleranedigft geſchehen zulagen, daß zu 
erörterung ſolcher jachen gleicher aejtalt beider religion zugerbune eninterefir- 
ten Chur:, fürften vnd Stenden information zuthun ond fie zuuernehmen: 
1. Waß Ihr Kay. Mav. zu eier oder anderer Verordnung bewegt, 2. end 
jo wohl de proseripti Palatini binterlagener Sohn Vormundter; 3. alß auch 
andere Agnaten dagegen einzuwenden; +. darüber fie vermäg der anlden 
Yull, wie es nach des Berzogen in Bavern ableiben mit der Sucvession in 
der Churfl, dignitet, 3. auch fo well der recuperirten, 0. alß noch vorentbal- 
denen landen auf entjtebung aütliber Handlung, 7. dabei feiner der praten- 
dirender Apnaten zu preterirn, jchleunig zu determinirn aufgeben, =». end Pte 
zu dicker jachen decision verordnete Chur: vnd Fürſten die aulden Zul und 
pacta familie in obacht end pro norma decisionis zjubalten, auch durüber an- 
jualoben, angebalten werden, 9. inmitteli aber den Fürſtlichen Pnpillen, 
waß von Schweden recuperirt worden, einzulaßen, 10. außer der Neraftraß, 
welche Pfulzarauen Wolffuana Wilbelmen einzugeben, n. weill derfelb 
nach der LBeidelberaifchen lin. in Craft der partorum familie et aurez bull 
et simüultanee inuestiture® senior et proxinsor agnaltus et successor in der 
Chur: vnd allen Landen der Pfandtſchaftt. jo die Pfaljgrauen quoque modı» 
X jure abn ſich aebracht, 12. end pet eaclusiomen der Keidellberaiichen lina 
ius acquisitum in der Chur: endt allen Landen erlanget, 15. darzu, wie Ne 
Veraftrag Chur Main juerfent worden, Pfalg Ueuburg vnd andere auna— 
ten gantz nicht darüber achort, 1%. viellweniger der Pfandichillina erleat, — 
noch der mehoration halben dem Pfaltzgrauen einige Satisfaction oflerirt ode —— 
eritattet worden. to. Die Beidelberamiche Tri bette fib Segen aub mit fuue ww 
nit zubeidiperen weill Pralg Yenbura auf Chur vndt Landt, wie bemel 238 
Ina urn erlanaet. IT. vnd doch zufrieden, daß Nie hiß zu aut: vnd rede mu 
uber erorterung in de esrr.titen landen außer der BVergſtraß pleibe wer 
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18. Konte Maint vorbehalten worden fein, Löſungs gerechtigkeit vor bemel- 
ten Richtern zu producirn. 19. Doch folte pacis amore vor Zehen iharen feine 
Cöſung pratendirn, 20. vnd warn Chur Maint oder feine successores alß— 
dan ſolche wolten ablößen, folten fie fhuldig fein den Loßpfenning zuerlegen, 
21. vnd fo woll ob die Löſung fundirt, 22. alß aud, ob vnd waß fie pro 
meliorationibus zuerftatten, fchuldig erkennen zu laßen. 23. Es folte auch 
Dfalt-Wenburg freiftehen, ſich mit den Beidelbergifchen fo woll der Chur: 
alß der Kandt halber, wie auch der coniunction wider die Maintifche praten- 
sion wegen der Bergftraß, alg gegen andere, fo an der Pfalz pratendirn oder 
etwaß darin haben, zunergleichen und ein Man fein; 24. imgleichen folte 
die Churfrl. dignitet dem hertzogen in Bayern ad dies vitæ gelaßen werden. 

7. ferner wehre Ire Kay. May. vnterthenigft zuerbitten und ab- 
zuhandlen, daß Sie den jenigen Chur:, fürften, Grauen vnd herrn, aud 
Ritterfhafft vndt Stätten des heiligen Neichs, fo armirt oder bei diefem 
innerlihen Krieg andern assistirt, alfo auch den Jenigen, fo ſich in andere 
Kriegsdienften eingelafjen oder wegen ihrer Zehn oder fonften den Alterirten 
gedient, auf vnterthenigfte deprecation alles gnedigſt verzeihen vnd fie ohn 
fernern entgeltt zu jren landen vnd gütern fommen laffen wolten. 

8. Inngleihen whern Ihre Churfrl. Dhrl. vnd $. f. 9. 9. zu 
Main, Cöllen vnd Trier, auch allen catholifchen Bifchouen, Stifftern 
vnd Cloiftern alle ire Stiffter, einfommen vnd gefäll, auch landt vnd leuth, 
hab vnd güter vnd who müglidy noch vor antretung der handlung, zum 
wenigften den Churfürften, ohne einigen abgang? außer der Bergftrag [davon 
hieoben meldung gefchicht] wider einzureiimen vnd folgen zulaßen 

9. vnd dagegen von denfelben jo mwoll, alß von andern Chur:, 
fürften vnd Stenden, iren dinern, Vasallen vnd Vnterthanen, dauon fie 
offendirt zu fein vermeinen, alles verzeihen und vergeben werden folle. 

10. Waß dag Stift Magdenburg betrifft, folle degelben admini- 
stration dem noch lebenden administratori anbefohlen vnd eingereumbt werden, 
der fih mit Jrer Kay. May. Sohn, Ertshergog Leopoldt Wilhelmen, 
deßwegen zuuergleichen ; dabei es auch zulaffen, big durch die berürte Chur: 
vnd Fürften ein anders erfent oder auf einhelliger Reichsverfamblung ver- 
glihen oder determinirt wirdt. 

u. Vnd weill ermelter Jrer Kay. May. Sohn, Ertzhergog Leopolt 
Wilhelm, zu Halberftatt ordentlihh von den capitularen beeder religion 
postulirt, wirt es pillig dabei zulagen fein, beuorab weill voriger Bifchoff 
Bertog Chriftian von Braunfhmeig ableibig worden, 

12. In den vbrigen Stifftern, weldye nach dem Neligion Frieden 
von den proteftirenden Fürften eingenhomen, mochten die jetzige possessores, 
biß obbemelter maßen ein anders vergleihen oder erfandt wirdt, dabei ge- 
lagen werden. 

13. Doch würde die handlung mercklich facilitirn, wan zu contentirung 
der Kay. May. big zu obbemelter gutt: oder rechtlicher erörterung vnter- 
thenigft gewilligt wurde, daß in jedem Stift, fo von den Proteftirenden 
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bejegen, zum wenigſten zwölff catholiſcher Canonicı zu exereirung des offent- 
lichen Gottesdienſt 

1}. vnd in jederm Cloeſter, jo von alters vber soon Rihlr. ein- 
kommens gehabt, auch fo viell ordenslenth. damit den ſunlatienen gemerß 
der Gottesdienſt vndt ieia geſchehen fonnen; 

15. im den geringern aber zum wenigſten acht perſonen reichlich 
vnd ohne einigen mangell, vnd wie es bet irem Orden berfbommen, enter: 
balten, auch Kircben vnd ein notturfftiaer antbeill in den Lloiftern zu irer 
whonung eingeräumbt vnd folcher tbeill in gutem bauliden wecken ac 
bulten werde; 

In. Niemandt der Zugang zu dem «Bottesdienft vnermbert oder 
darumb ongnedig angejeben; 

IT. oder ſonſten den Ordens lenten im geringſten fein eindragt oder 
bejcehwer zugefueat werde. 

Ir. Eß müſte auch der Kay. Mav. von dem Reich bemilliguna ge 
jcheben, damit dem bertoaen von Friedlandt satisfaction zuthun. 

19. Wofern aber die protejtirende Fürſten ohn entaelt der Kar. 
May. ond der catholiſchen Ebur:, fFürſten vnd Stenden vnd obne abgung des 
Reichs der Cron Schweden recompens tbun wolten. 

20. wheren Ihre Kay. Mav. zuerbitten, dag Ste auch ohn entgelt 
der Protejtirenden welten den Bertonen von Friedlandt contentiren, oder, 
ob man vorfchlagen mwolte, dag jo woll die Cron Schweden alß Friedland 
von der Kay. May. vnd den Reich auff fünfftia heimfelligen Fürſtenthum 
oder Graffſchafften [fo doch dem Reich incorporirt zubleiben] zuuertreften. 


Gleichzeit Mbichrife Se N Wien. W. I: 


70.1 Arnim an Wallenſtein. 


Am Cager‘, 7 Nun Ie33 


Durcblauchtig, hochgeborner Fürſt. 
Gnädigſter Berr. 

Mas Euer Fürſtl. Gnaden geſtrigen Tages mit mir vertraulich ge 
iedet dem babe ich etwas mehr nachgeſonnen. Befnde, weil E Furitl. Gd 
aufrichtiges Gemüthe mir zwar genng bekannt, alſo daß auf deroſelben Wort 
ich mich gar wohl vertrauen kann, die Sachen folder Geſtalt beichaffen - 
wann ich nur anf dieſe Weiſe es recht eingenommen, day die Hostihtäten 
zwiſchen berden \rmeen aufaeboben und die Waffen vonjunctis viribus mider 
dieſelben. jo ſich unterfangen follten, den statum Imperijj noch meiter zu 
turbiren und De Freibeit der Religion zu bemmen. gebraucht, welches ich 
in ſoldem Verſtand aufnehme, daß es Alles quoad statum Komani Impeni, 
kerat taz persons, im vorigen Stande, ſowohl Ehre, Würde, Privilegien 
und limumiten als anch rornehmlich der Religion balber. mie es Av. ten 
neweſen zestitzart and Daber erbalten werden, indeß aber ulle diejenigen fo 
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in der Evangelifhen verpflichten, darin verbleiben, aber ingefammt zu die- 
fem Zwecke fih zu bearbeiten fchuldig feyn follen, und ftände den intereffiren- 
den Parten frey, wer in foldye Alliance eintreten wollte? .. Wenn ich nun 
hierin nicht irre, habe ich gute Hofnung, durch Bottes gnädigen Beiftand bei 
beiderfeits Churfürftl. Drchlten. etwas fruchtbarlidhes und auf die Maße es 
zu erhalten, daß Euer Frftl. &d. mit Gottes hülfe Ihren scopum und zwed 
dadurch erreichen fönnen. Damit auch das Werf um fo viel beßer ausgear- 
beitet, fteht zu E. Frſtl. &d. Belieben, ob Sie den Stillftand der Waffen auf 
14 Tag errichten wollen, denn es ift Peine Zeit nicht verblieben. 
Euer Fürſtl. 69. 
unterthänigft gehorfamfter 
5. 8. v. Arnimb,. 

Datum im Zuger, den 7. Juni Ao. 1633. 

(Eigenhändige Nachſchrift.; Wan E. Frſtl. Gd. alfo gnädigft ge- 
füllig, es dem Br. Grafen Trzka zu erlauben, damit es etwas ausführlicher 
abgeredet, warn auh €. F. 5. fich erflären, ob Sie des Stillftandes halber 
Etlihe deputiren wollen, will idy die meinigen auch fchiden. 


(AUbfchrift, Kriegsardy. Wien.) !) 


(471.) Arnım an Wallenftein. 

(8. Juni 1633.) 
Durchlaudhtigjter, hochgeborner Fürft, gnedigfter Herr. 

Euer fürftl. Gnaden mainung habe Jch vohrgeftrigs tages gahr wol 
eingenommen; daß Jchs aber zu pappier gefezt, ift darumb geſchehen, damit 
Ich den Herrn Oberften [fo vielen es zu wiſſen gebührt] vorzeigen Fonte, 
waß vnßere Dinnterredung gewefen, vnd Ich nidt aufs neue in suspicion ge- 
zahten mochte, die fache auch baiden, ihnen vndt dem Herm Cuhrfürften, fo 
wiel favorabler gemachet, wie es den ſchon fo weit feinen effect erreichet, daß 
ein ieder Euer fürftlichen gnaden intention loeblihen vnd guett befindet, Dadurch 
fie fo viel ehe zu ihrem Zweck durch Gottes gnedigen willen gelangen fonnen. 
Wegen des Stilftandes habe ich meine leute fchonn deputiret, welche fich zu 
echter Seit geftellen vnd den tractaten beywohnen follen. Sehe gerne, daß 
Jh noch heute auff meine reife mich begeben fonte, damit daß Wergk matu- 
zieret vnd die Zeit nicht vergebens hinſtriche. Verbleibe 


Euer fürftl. Gnaden 
vnderthenigſt gehorfambfter 


Arnimb, 
(In tergo:) Arnim. Sur R. geben 2. Juny 1633. 
Praes, 8. Junii, hor. 8 mat., zu Heydersdorff. 


(®rig. m. S. u. Adr., St.:4. Wien, W. I.) 


!) Man vergl. das undatirte Schreiben Arnim's bei K. &. Helbig, Wallenftein u. 
Arnim, S. 18. 
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(+72 Triefa an Arnim. 
Beidersduart n Nur 3055 


Hochedler, Geſtrenger, infonders hocdygeebrter Herr tieneral £eutt- 
nantt. Ewer Ercell. find meine williajtbefliffene Dienite ftets bereit, ond 
baben Ihre fürjtl. Gnaden der Kerr Generalissimus Ewer Ercell. jchreiben zu 
recht empfungen vnd daraus dero ıntention, fo wol die 3u papier aejezte 
puncten als vorhabende reyfe betreffend, mit mebrem verſtanden. 

Aldieweiln dann hochgedachte Ihre fürftl. Gnaden wegen Ihres 
continuirenden podagrifeben Zuſtandts ſelbſt zu jchreiben nicht vermögen vnd 
dahero mir die gehörige antwort darauf zu ferttigen befoblen, als fol Ewer 
Erellenz ich diefem zufolge vnangefüget nicht laſſen, das, fo viel die vorgeſchla 
gene puneta anlanget, Ihr fürftl. Gnaden Ener Ercellenz intentiem, das fe 
diejelbe zu papier bringen wollen, aus angeführten motiven für gang recht 
vnd lobwürdig befinden, vnd verjihbern Sy binaegen, das, mas ron Ihrer 
jeitten tbeils felbft perjönlich, theils durch mich !, abgeredet worden, demiel- 
ben vufehlbar nachgefommen vnd gewierige würdliche folge geleiftet werden 
folle. Das aber zu marwirung dieſes bochlöblichen werds Ewer Ercellz. fi 
ohne Verzögerung auf die reyje zu begeben vorbabens, thun hr fürfel. 
Gnaden derojelben bierzu alles felbjt «desiderirendes glük vnd erfremliche zu- 
rukkunft nebenjt erjprüßlicher abaezjieblter Verrichtung von Bergen verwün⸗ 
ſchen, vnd ich für meine perjon verbleibe Ener Ercellenz zu ermeifung belie- 
biger Dienfte ftetz willig. 

(lm marg.:; An Arnim. 

Bevderpdorf, X. Auny 1655. 
Lone Se 3. Men W U. 


1475. Wallenjtein’s Verollmädtiater an holk. 
Banptausrnier Beideisdort, Jum 1613 

bob vnd wolgeborner Kerr Graf, infonders hochgeebrter herr 
Veldtmarſchalk. 

Meines bochacebrten herrn ſchreiben vom 3. dieſes haben \hr 
fürjtl. Sn. der Bert Generahssimus zurecht empfangen vnd deſſen innhaltt, jo 
wol die von Ahr Churfürſtl. Durchl. in Bavern geführte beichwerde als des 
feinds moti betreffend, mit mebrem verjtanden. 

Aldieweiln ſy nun weaen ihres annoch cantinuirenden podaxra zu 
jehreiben nicht vermögen vnd dabero mir, meinen bochaeebrten Berrn raten 
zu beantwortten, befoblen, als ſol ich ıbn hiermit jur nachrichtung nicht bin- 
terbaltten, das, jo viel vors erjte die von Ihrer Churfürftl. Durchl. wegen 
der 5 alttiärifchen Compagnıen vnd wieder den bierrn Obriften Bunnibal 
Gontzaga eingebrachte klage belannact, Ihr fürſtl. Gnaden es bev ihrer 
vormaliaen, meinem hochgeebhrten Berrn Grafen durd mich notitic irten reur 
utton bewenden laflen. das nemblih er nebenit dem Berrn Delftmarichulf 


U berg. ern bt sub die Perien dr. Scheribetz Meier Selen 
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von Altringen folherwegen eigentliche inquisition anftelle vnd nach einge: 
nommener der fachen rechter befchaffenheit die iustiz, vmb Ihr Churfürftl. 
Durdjl. contento zu geben, administrire. 

Des feinds moti aber betreffend, find Ihr fürftl. Gnaden gnädig 
dahin entfchloffen, dag mein hochgeehrter Herr darauf ein wachtfames auge 
habe vnd auf alle weyfe dahin bedacht feye, das, wenn feinem gethanen 
beridyt nach der feind auf Schlefien gehen foltte, er fich zum wenigften mit 
ein 4000 Pferden vnd ein 6000 Mann zu fuß auf allen erheifchenden nottfall 
mit Ihro fürftl. Gnaden coniungiren, inmittels aber den Herrn Deldtzeng- 
meifter Coloredo vnd Berrn Deldtmarfchalt Leuttenantt von Hatfeldt 
bei der armada hinterlafjen vnd diefelbe mit dem Herrn Deldtmarfchalf von 
Altringen erfodernder gelegenheit nach correspondiren vnd einander bey 
vorfallender notturft die hülffliche handt bitten können. Welches meinem 
hochgeehrten Herrn Grafen anzufügen vermöge Ihro fürftl. Gnaden befehlich 
mir gebühren wollen, vnd ich verbleibe demfelben zu erweifung angenehmer 
Dienfte fte willig. 

(In marg.:) An Holda. 

Im hanbtquartier Haydersdorff, den 11. Juny 1633. 
(Tone. St.A. Wien, W. II.) 


(474.) Aldringen an Wallenftein. 
, n Regensburg, 12. Juni 1633. 
Durchleuchtiger, hochgeborner Fürft, 


Gnedigiſter Kerr. 

E. fürftl. &. folle Ich onderthenig nicht verhalten, das de feindts 
armada noh vmb Tonamwerth fi befindt, ohne fouiel, das der Rein— 
graff mit ainer anzaal Reuterey nad dem Schwartwaldt marfcdiert. Ich 
habe vermaint, vor vier tagen die Statt Neuburg durd ain anſchlag einzu- 
nehmen; mweiln aber derfelb dem feindt verfundtichafft worden, die Weagg- 
weifer mich auch öbel gefürt vnd der feindt mit feiner armada gegen Neu— 
burg zum Succurs auanziert, habe Ich von foldyer impresa nachlaſſen müeffen 
vnd mit dem bey mir gehabten commandierten Doldh mich wiederumben in 
die quartier begeben. Nett tringt der Churfürft auff mich vnnd will, Ich 
folle mit der armada an der Tonau hienauff auff Neuburg gehen, diefelbe 
Statt, auch Aicha attacquiern; Ich aber werde mich nicht impegniern fonder 
E. fürftl. &. vorige Ordinangen in acht nehmen, big Sy mir ain annders 
beuehlen vnnd anordnen werden wellen, ob Ich auff den feindt zu gehen 
folle. Thue beynebens €. fürft. G. mich zu beftendigen gnaden vnnder— 
thenig beuehlen. | 

Regenfpurg, den 12. Juny 1633. 

E. fürftl. ©. 
hochobligierter, onderthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 
(Brig., eigenhändig, St.A. Wien, W. 1.) 


00 I. But, Don Rıitichin nach 5ternau 


(575 Marıntlianvon Baiern an Wallenfteim. 
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Borbacborner Fürſt, innſonders lieber Ohaimb. 

Aus des Veldtmarſchalchen Grafen Gallas auf E. £. beuelch den 
x. Juny au mich abgangnem Schreiben! bab Ich mit mehrerm vernommen 
was Sie dem Grauen von Aldringen durch gemelten Graf Gallas für 
weittere ordinanz geben laſſen vnd was maſſen Sie dem ſäriſchen General 
Keiittenant von Uruheinib einen Anſtandt der Waffen anf ız Tag bemilliget. 

Wie nun Eur 8. intention vermöa ohberüerten jchreibens alzeit gemwe: 
je, was ohne gefabr der Arınaden geſchechen fhan, dem feındt abbruch zuetbun 
vnd das Sie deromegen dem Grauen von Aldringen beuelben laffen. ſein 
abjeben auf mich zuerichten ond meinen ordinanzen nachzjuefbommen, alio 
werden dicjelbe auch aus allen meinen vorigen an Sie abgangnen ſchreiben 
vernommen baben, das auch mein Intention vnd begehren iederzeit allein 
dahin geſtelt geweſen, dem Grauen von Aldringen Me Uennde jo weit zu 
öffnen vnd ihne ſolcher aejtalt auch auf meine ordinanzen anzumeifen, das er 
jüh der oecasionen, dem feindt allen möglichen abbruch zutbnen, jo vil obne 
aefabr der Armada geſchehen khan, bedienen mög. 

Zumal Ich dann jelbjten wel wuaig vnd erfbenne, das an von- 
seruation diier Armaden der Zeit niemandt mebr alß mier end memen Kann 
den gelegen, alß wollen jib E. 8. verſichert balten, daß Ich mir nichts 
mebrers alß die erbaltung der Armada zue mehrer verfichernng rer Kar. 
May. vnd meiner Kannden, wie auch des allgemumen weeſens angelegen 
ſein laſßen end alle meine actiones wie biß +lato, alſo auch noch fürtber,. dahin 
düsteren werde. 

Betreffendt obnermelten Mnjtandt, bedandbe Ich mich gegen E. £. 
freundlich, Das Sie mir darnon parte geben laſſen wollen, vnd winſche nidgts 
mebrers, alß das ſolcher deroſelben intention gemeß rer Kay. Mav. vnd 
dem gemainen weeſen zum böfften aeraichen möge. 

Sonnſten windere ich mich, das E. &. aljeit der mainung uewefen. 
durch dero anzua in Schleften den feindt alle zu diucitieren, dus er uns 
meinen Taunden vnd von dem Donanjtromb jelbiten hinweckh gehen folle, 
mweiln aber das Gegenſpil, indeme ſich der feindt erit von nenem am > del 
leubera bev Donammwoertb verfbanzet, genuegſſamb am Lau, alſo bab 
Ich ans welmamenden jorafalt mit vnderlaſſen wollen. zu € £. rernünfft- 
acm nachgedenckhen zuftellen, was etwan ſonſt fiir anndere erſprießliche mittel 
zufünden, Ddardurd der feindt von Dem Donauſiromb hinweckh: vnd aus 
diejem jenem Dort! webract werden mädht und ob nit diß em ſolches mittel 
warn E 8. dem Veldtinarſchalchen Granen Boldfb ordinanz ertbatlten, das 
er ſich mit feiner viderbabender un.elı enwas binaus in franckhen auauztere. 


[| 


darbev Ich dann E. 8. verjibere, wann der feindt aan; von der Donap — 


i Da eebe or ber IMretın Wolrmmon Ih > on ta 
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hinwedh vnd auf ihne, Holdhen, zuegehen wurde, das Ich dem Grauen 
von Aldringen vnd allem fowol kapſeriſchen alß des Bundtsvoldh alfo- 
gleich vort marchieren vnd mit dem Deldt Marfchalh Holdhen coniungieren 
laffen will, welche beede alfdann dem feindt doppelt, wo nit mehr Öberlegen 
ond machen fhönden, das er in Beheimb oder Schlefien zugehen wol vnder— 
laffen würdt. Es wiürdt der von .Aldring E X. ohne Sweifel berichten, 
das die foragien für die Caualleri nunmehr ermanglet, alfo das man wol 
darauf zuegedendhen, wie ohne gefahr der feindt ander ortten hinzueziechen, 
will man anderft die Caualleri nit laffen in ruin gehen. 

Bab Jh E. £. nit wollen verhalten vnnd verbleib Iro mit ange- 
nemmer, freundtlicher gefallenserweifung alzeit wol beygethan. 

Datum Braunaw, den 13. Monatstag Juny Anno 1633. 

E. £. 
ganz williger heim 
Marimilian. 


(Orig. St.:A. Wien, W. I.) 


(476.) Wallenftein’s Bevollmädtigter an St. Julian.) 
Beidersdorf, 15. Juni 1633. 


Boch und Wolgeborner, Bnädiger Herr. Euer Gnaden find meine 
gehorfamfte dienfte ftetz bereit. Vnd fol derofelben hiermit nechft fchuldigem 
respect vnangefüget nicht laffen, das Ihr Fürſtl. Gnaden, mein gnädigfter 
Fürſt vnd Berr, dies von Ihro Gnaden dem Herrn von Queftenberg an 
Ew. Gnaden gefertigte vnd bey zurüdfommendem eigenem courrier vber- 
brachte fchreiben in dero abwefenheit zu eröffnen eine notturfft befunden, 
auch deffen inhaltt ablefende daraus mit mehrem verftanden. Aldieweiln 
dann hochgedadhte Ihr fürftl. Gnaden fo viel uerfpüren, das aus E. Gnaden 
bericht gefchloffen werden wolle, als wenn fy in der intention begriffen, das 
bey dem vorhabenden tractationswer? alles in den statum, wie es anno 1618 ge- 
wefen, jolle restituiret werden, da fy doch ein foldhes niemals von Jhro gegen 
Ew. Gnaden vernehmen laffen, vielmeniger es ihres theils zu placitiren ge- 
meinet, befondern daffelbe, nachdem es vom gegentheil vorgefchlagen worden, 
cathegorice reboutiret vnd dahero, aus was vrfahen Ew. Gnaden auf foldye 
gedanfen gerahten, nicht wiffen Pönnen, als haben fy mir, weilen fy wegen 
ihres annoch continuirenden podagrifhen Zuſtands felbft zu fchreiben nicht 
vermögen, folhes Ew. Gnaden zu dero fernerer nachrichtung zu insinuiren 


ı) Sant Julian war d. d. Wien, 30. Mat ob. J. von K. $erdinand II. an Wallen: 
fein (Orig. m. 5. daf.) und feither von diefem wieder nach Mien gefendet worden. — D. d. 
Heidersdorf, 16., reſp. 19. Juni, verftändigt Wallenftein die Kurfürften zu Mainz und zuCöln, 
daß ihr Ubgefandter Grießheim bei ihn angelangt und „vber den statum rerum, wie es der 
Zeitt in den darniedigen Craiffen bewandt”, Bericht erftattet; er habe ihm dagegen feine Meinung 
eröffnet, Die er Jedem perjönlich hinterbringen werde. (Eonc. daf.) 


Hallwid, Wallenfein, 1. 36 


30? N. Bub Don Gitſchin nad Steinau 


vnd benebenft obberürttes Ihre Gnaden des Herrn von Queftenberugs 
jehreiben nebenft dem einichlup Ihro wolverwarter zu Öberfenden befobien. 
fo mir alſo vntertbänig zu verrichten aebübren wollen, vnd tbue zu dero be- 
barrliben Gnade mich biebey unterdienftlih empfehlen. Geben im baupt- 
guartier 30 Beydersdorf, den 15. Juni 1635. 
In marg. An St. Gulian. 
ıLonc Se N Wim WM. 


1177. Bolfan Wallenjteim. 
!Yeunarf 16 Jun 1633 


Durchlenchtiger, hochgeborner Bergog, 
gnädiger Berr ꝛc. 

Weiln mir dieſe ſtundt aviso einkommen, wie auß beyliegenden zu- 
erſehen. das Cronach berant vndt fForcheim auch nicht gar zum überfins 
woll verſehen, daran Ihr Churfr. Durchl. von Bavern mit vnauffhörlicher 
erinnerung nicht weinig angelegen zu ſein vermeinen, der Feindt, auch da 
bey hertzog Wilhelm von Weimar in Perſon, nicht über 6 oder ooo Man, 
darunter viel Lumpen aefindel, alß bitte Ich vmb anedigfte resolution, ob J. 
F. 8. befelen wolen, weiln mit Weinigem nichts ohn hasardt zurichten, Ich 
dörffe mit der Cavalleria vndt 2 oder 5000 commendirte Man zu Sue, wo- 
fern Ich mein Dortbeil ſahe, den Feindt ein abbruch zuthnen, auff ein Rin 
auff ein acht oder zehen tag zeit, ſuchen den ort zu securdiren vndt mit der 
notturfft zuerjeben, wo er angegriffen folt werden; injonderbeit weiln die 
Boruifche vndt hbergoa Bernbardt von Weimars Armada gegen Dona- 
wert zurück vnd dahero nicht fo baldt etwas zubeforgen, deßen Ich mid 
billich bab jollen bei J. F. 6. untertbänigjt erfindigen, erwurtendt derojelben 
anedigſten befelch, vndt verbleibe 

E. F. G. 
vnterdäniger, getreiher Diener 
h. hold. 

Yenmard, den te. Inny Au. 1035. 

(PP. >, eigenhändig: Vorweiſer diejes, joe for EnKen verwandt, 
laſſet ſich E. j. a. vnterdänigit recommanderen. Der Obritter Orofi Maul 
iſt nie zu mihr kommen jondern auff Wien verreift. Sein accorl mitt dem 
Feind ſchiche ich biebev E. F. G. zu nachricht. I 

In terge  Bolda. to. Inny; zur Na geben ın. ejudem 1835. 


Wrig m. Su. dr. Se A. Wien, W. L) 


I Diese Leil in danıır  Dunbtauastier Dop den 30 Aprilic An. 637°, und verpfähhes 
nt dan dicribe Paul rore Perl ber uber ein Regiment Lroaten. wit einigen Eifägers 
tete Nrattttenf> sine Nanzıon non 1500 Lhlm zu begablen (W’rigı 
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(a78.) Wallenftein an Golf. 


Albrecht ıc. 
Wir fommen in erfahrung, was geftaltt auf den Güttern Kam- 


nis ond Benßen allerhandt vnverantwortlicdhe exorbitantien verdbet, das 
getraidt im wachs abgehamwen vnd abgehüttet, das rindt vnd fchaffvieh weg: 
getrieben, die wildtbann ruiniret, die mühlen spoliret, die Häuſer niederge- 
riffen ond vermwüftet, die Schügen in Mäldern aufgefangen, die vnterthanen 
zu feldt und aufn ftraffen geplündert vnd, obgleich von den beamten dafelbit 
onterfchiedliche lagen gefüret, dennoch feine remedirung vorgenommen werde. 

Wie wir ung nun zu Ihm, weiln Ihm der enden daß Commando 
vertramt, onzweifentlich verfehen, daß beffere disciplin gehalten werden vndt 
dergleichen hochftraffbahre excess verhütet bleiben würden vndt die verbrecher 
auf alle weyfe würcklich vnd ernitlich beftraffet wißen wollen, geftalt wier 
dan folherwegen dem Rudolfen Grafen von Thuen, wie auf der Beylage 
zue vernemben, zufchreiben thun: Alß erindern wier Ihn hiermit, nicht allein 
an feinem Orth darob zu fein, daß dergleichen insolentien vndt Kandtver- 
derbereyenn hinfüro eingeitelt, bejondern aud die yetzige delinquenten mit 
verdienter vnnachläffiger ftraffe beleget werden. 

Zue weldhem ende Er dann den Dhlfeldiihen Nittmeifter Dirich 
Kotzen vnvorzüglid in gefänglihe Hafft nemben laffen vndt foldhes dem 
Deldtmarfchalden Grafen von Holda, weldem wir, weiln er capo der 
reütteriustitz ift, würdliche vnd ernfte demonstration an ihm zu thun befoh- 
len, onverlängt berichten, auch auf alle weyfe die Obſicht, damit dergleichen 
frevel, anders er alle daraus erfolgende Drigelegenheiten zu verantworten, 
weiters nicht vorgehen vnd die verwürdte ftraffe gegen obberürte verbrecher 
ohne einigen respect und nachlaß exequiret werden möge, zu haltten wiffen wird. 


(In marg.:) An Obr. Bolt. Ihm Haubtquarttier Haidersdorf, den 
12. Juny 1633. Trezka, 18. Juni.) 


(Corr. Reinfchrift, St.:A. Wien, W. IL) 


Heidersdorf, 18. Juni 1633. 


(429.) Queftenberg an Wallenftein. 

Wien, 18. Juni 1655. 
Durchleuchtig hochgeborner Fürft, 
göfter her her: 

Gleich izt ift d3 fchreiben einfommen von hrn Ballaf an fürften 
von Ecquenberg, deſſen inhalt man über die maß jehr gern vernommen, 
vnd hat dafelb alle erleutterung in fidy gehabt. Montags?) fol mans beim 
fürften von Ecquenberg proponiern, vnd Ich drauf gleih zue E. F. 9. 
expedyret werden; wie Ich dan meines thailf ferttig bin alle ftundt aufzu- 


1) Ein faſt gleichlautendes Schreiben mit denfelben Randbemertungen an Obr. R. Thun, 
fowie Abfchriften Beider an Holf am jelben Tage. (Conc. daf.) 
2), D. i. 20. Juni. 
26* 
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firen vnd fortjufaren vnd and albie ain (Cifra binderlaffen, der Pfünftigen 
contespondens werden. 

Biebey ain fehreiben vom patre Valeriano vnd am auisco biebev 
gefueat. Am UVbrigen E. F. 6. zue dero beharlichen anaden mich abft. 
beuelbendt. 

Wien, den ıs. Juny 1655. 

Eür Fürſtl. al. vnderthõniger 
Queſtenberg. 

(Auf beſonderer Beilage) P. S.: Alſ Ich mein ſchreiben beraits 
vermacht, befomme ich erſt, wz beyligt. Eur fl. gn. ſolches zue dero nach 
richt hab beyſchlieſen ſollen. 18. Inny 1655. 

Eur f. 9. 
vnderthoniger 
Queſtenberg. 


(Orig. eigenhändig, m. S u ANdr, Se A. Wien, W. I, 


1380.) Pajs für Dolejal. 
Keidersdorf, 19 Juni ti 
Gegenwertigen Tronmeter, >: jo zu der Phönigl, ſchwediſchen arıner 
generalen, Ihr Ercell. Hrn. Grauen von Thuern zc. naher Lieanıg ab 
geſchickht wirdt, wolle man vnuerhindert passieren vnd repassiren laffen. Solches 
ſtehet vmb meniglich in deraleihen end anderen binmideramb gebührend zu 
verſchulden. Heben Bayderftorff, den 19. Juny Anno 1633. 
Der Röm. Kay. mevrl. Krieasratb, Cammerer, Deldtmarficbalfb 
vnd Obriiter: 
I. S. mM. Hullaß. 


-Klenthzeir Abrcer btfanzleurdh Den 


31. Aldringen an Wallenjtein. 

Regensburg 1% Jent jell 
Durchlenchtiger, bochgeborner Fürſi. 
Gnedigiſter Berr. 

Der Veldt Marſchalckb Born befindt ſich noch mit feiner armad 
bey: vnd vmb Donawerth, vnnd kombt ime immerdar etwas wenigs von 
neugeworbenen Volckh zue. Ar Churfr. Dhit. in Bayrn wolten gern, dus 
Ich beede örtber. Tenbura end Micha, attacquiern ſolte; weiln uber der 
feindt ein etlich wenig ſtunden mit feiner arımudlı aemelte örtber succurriern 


ı Die Neilage tehir 
> 8 Mir dio 5 De Mm 1 P. d. firanin 10 20 Nun oh X erbeir — 
KRrae Thurn ſernen ab rar gm Lrertpeter wi Deocn on norbwendiaen geichäften ıny farıer 
— Runter Ibrbrare dm 
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far, wolte Jch mich vngern impegniern. Alhie würdt für gewiß aufgeben, 
das der Hertzog von Lünaburg die belegerung Münden an der Wefer 
verlaffen ond mit allem feinem Dolgg nad der Schlefien marſchiere. Thue 
beynebens €. fürftl. &. mich zu beftendigen gnaden onderthenig beuehlen. 


Regenfpurg, den 19. Juny 1633. 
E. fürftl. ©. 
Bodpobligierter, underthenig: treu gehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(O ri g., eigenhändig, St». Wien, W. 1.) 


(482.) Eggenberg an Wallenftein. 
Wien, 20. Juni 1633. 
Durchleuchtiger, hochgeborner Fürft, 

hochgeehrter vnd vielgeliebter Herr Schwager und Sohn. 

Das jehnige fchreiben, fo Euer Kiebden mier durch den Feld Mar- 
Ichallhen Grauen Gallaß thun laffen, hab Ich bei dem Corrier wol em- 
Pfangen; trage mit derfelben getreues mittleiden, das fie den gebrauch dero 
Hand noch nit vollftendig erlangen khönnen; fhan wol erachten, wie hart 
Euer £iebden derfelben mangeln. 

Diefelbe haben fehr wol vnd hoch vernünfftig gethan, das fie das 
Jtingfte vorhergehende durch den Oberſten S. Guilian gethane fchreiben 
Ourdh difes fo wol und vmbitendig erläutert; fie haben darmit gewiß große 
Satisfaction gegeben. Der von Queſtenberg wiert Euer Kiebden begeren 
Zemeß fih alsbald auf den weeg maden vnd die Ziffer mitbringen. Der 
rrunmehr zum end lauffende termin der suspension, wie auch das, fo von 
EFerzog franz Albredtens Liebden vnd dem Grauen vom Thurn mit 
Euer £iebden negociert worden, vor allen dingen aber Euer Kiebden hody- 
»>ernünfftige direction wiert hoffendliy bald alles in einen erfreulidhen 
Stand fezen. 

Der ©berfte von Oſſa verraift mit dem von Queftenberg zu 
Zuer £iebden; der wiert derfelben allerlei bericht vnd [wie Ich vermaine] 
Satisfaction geben. Was vnſer fpanifcher hiefiger Embassador bei Ihrer Mayft. 
on Seit zu Seit angebradjt, repliciert, du- vnd tripliciert, werden Euer Lieb— 
Den von mehrgedadtem Herrn von Queſtenberg mit mehrerm zu verneh- 
waren haben. Der Allerhöchfte gebe Euer Kiebden vollfhommenen gejund, 
wrictori ond glorj, wie Ich verlange. Vnd Ich verbleibe 

Euer £iebden 
Getreuer, willigfter Datter ond Diener allezeit 
Johann Dlrid. 
Mienn, 20. Juny 1633. 
(In tergo:) fürft von &denbergf, 20. Juny; zur Negijtr. geben 


X. July 1633. 
(Orig. m. S., St.A. Wien, W. L) 


106 I. Buch. Don Gytſchien nad Sternau 


175.1 Queſtenberg an Wallenitein. 
Mien, qu Juni 1453 


Durchleuchtig hochgeborner Fürſt. 
adfter Ber, Ber ꝛc. 

Dbermorgen, alj am Nlitwochtag, raif Jch von hinnen mit farden 
Taag raifen zue E. f. ©. 

Alf der fpanifche Ambassador auf den von Ihrer fh. Mit gehabten 
befchaid wegen des duca de Feria anjugs in Elfaf zum andern end dritten- 
mall repliciert, Ihre Mt. aber bey Ihrer erjten resolution beftendig nerbliben, 
dz es nemblich nit thuenlich, ex rationibus allegatis, begert er izt, man folt 
ihnen dz Suchjiiche Rent. zue NRof geben; ob man gleich drauf geanthworth. 
d; man mit wilfe, ob der Obr. vnd beuelhaber, weil ſy nun lang dienen, 
jich mit queten willen würden laffen hinombgeben, auch wo difes Regiment 
irgent in ain posto fich dürfft befinden, darauf es zu nemmen gewifler respect 
wegen nit thnenlich fein möchte, jo hat mans doch, an Eur f. g. zue remıt- 
tieren vnd diefelb drüber zjue vernemmen, ihne beandtworth. 

Anderten propeniret er, d3 fein konig die päf in Binden gern wider 
welt einnemmen vnd, wan er fy wird erobert baben, uintweder Ihrer fhay. 
Met. überaeben oder jelbjt behalten oder »pianiern, wie es Ihre fhay. Mi. 
würden resoluiern; beuerten bierzu allain des Kayfers tantum consensum et 
periniwionem: wolt auch der jpanier den nahmen füeren vnd alfo Ihrer fher. 
Mt. nichts bejchwerlichs auftringen. Allan, fo es die notturfft folt erfordern. 
beaertte er, Botſchaffter, dz man mit Dold, fo in Tyrol end der ortten fi 
befind, wz wenig wsistirn folt. Ihre Mt. wolten gern Eur f. gn. guetadyten 
vnd mainung bierüber haben. 

Mien, den 20. Juny 1655. 

Eur fürjtl. Hu. 
vnderthoniger 
Queſtenberg. 


An tergo:ı Queſtenbergk, 20. Juny; zur Keg. geben 3. Inly 1453. 


orig, eigenhändig, m S. u. Adr, St. A. Wien W.L 


13. Queſtenberg an Wallenſtein. 
Mien, 22 AJunt eis 
Durcbleuchtia hochgeborner Fürft, 
adjter ber. ber. 


Morgen früe raif Ich von binnen, fo heut wär befcdhehen, wa 
Ich mich nit bet müefen wegen der Caniſer graniz Zallung albie anfhalte — 
Die Bandltlentb Sepossı fein dem Obriſten Chiesa berieuiuung 
zero. fl. ſchuldig vnnd wil der Zallung balber izt Jdifferenz end ſttrit — 
jteben. Dz mittel bat man acfunden, ſolchs geldt in die frieascasa anf na 


baibf Ihar lang zue befomen end drunder Enr fl. an. nahmen spendirt; 
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difes wegen ethwas folt fürfomen, bit €. f. g. bif zue meiner anfunfft d3 
wörf in suspenso zue laffen vnd erheblicher Vrſachen wegen fainem ethwz 
daruon zue melden. Wien, den 22. Juny 1633. 
Eur fürftl. gn. 
onderthoniger 
Queftenberg. 


(In tergo:) Queftenbergf, 22. Juny; zur Reg. geben 26. vjusdem 1633. 
(Orig. eigenhändig, m. 5. u. Udr., St.A. Wien, W. 1.) 


(485.) Eggenberg an Wallenftein. 
Wien, 23. Juni 1633. 


Durcleuchtiger, hochgeborner Fürft, 
hochgeehrter, vilgeliebter Herr Schwager vnd Sohn. 

BD. Gerhard von Oueftenberg raift E. £. begeren gemeß zu der- 
felben; der wiert fie von allerlej, fo allhie fürgehet, ohne Zweifel vmbſtendig 
Berichten. Ihr Khaif. Mt. haben ihn zwar gern allhie bei Jhr, weil fie fich 
feiner Perfon in vil weeg bedienen; weilen aber E. £. feiner begeren, haben 
fte ihn aud nicht aufhallten wöllen, der mainung, es werden E. £. ihn vil. 
leicht mit ehiftem widerumb hieher zufhommen erlaffen. Auf ihn referiere 
_5h mid im Dbrigen vnd erwarte hiezwifchen antwort auf d3 Jehnige, fo 
Ach €. £. jüngftli, auch vor difem einmal wegen der Inner-Öfter: Sande, 
erfelben vermilligung vnd entgegen völliger abführung der Befelchshaber 
z>nd Werber gefchriben, vnd bleibe bis an das ende meines lebens 

E. x. 
getreuer, willigſter Vetter vnd Diener 
Johann Vlrich. 

Wienn, 23. Juny 1653. 

(Orig. eigenhändig, m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(486.) Wallenfteinan Carl IV. von Lothringen. 


Heidersdorf, 24. Juni 1633. 


_ Ew. 1d. fchreiben vom 24. nechftabgewichenen monats Way habe 
“ch zurecht empfangen vnd, was Sy an mich des Obr. Montridiers ent- 
Leedigung halber gelangen laffen wollen, darauf mit mehrem verftanden. 
Allermaffen ih nun auf dero recommendation viel ein mehres als 
Dies nad vermögen zuwerk zurichten ſtetz bereitt, alfo habe ich dem Deldt: 
“raarfhalf von Schawenburg, fih vmb eflectuirung der vorgefchlagenen 
— uswerlung auf alle möglidhfte weyfe anzunehmen, wie €. Pd. aus der copey- 
Küchen einlage zuerfehen, zuſchreiben, auch derofelben das original, vmb ſich 


Io, 1. Bun. Don Rırnıdiın nach Sternan 


(ar. Durcjtenbera an Wallenjtein. 

NDien, Zu Juni 14.33 
Durchlenchtig bochaeberner Fürſt, 
adjter Ber, Ber ꝛc. 

Vbermorgen, alj am Mitwochtag, raif Ich von binnen mit ftarden 
Taag raifen zue E. f. ©. 

Alf der fpanifche Ambassador auf den von Ihrer fh. Mit gebabten 
beichaid wegen des duca de Feria anzuas in Elfaf zum andern vnd dritten- 
mall repliciert, Ihre Mit. aber bey Ihrer erjten resolution beftendig verbliben, 
dz es nemblich nit tbuenlich, ex rationibus allegatis, begert er izt, man folt 
ihnen dz Sachfiiche Rest. zue NRof ueben, ob man uleich dranf geantbmortb, 
d; man mit wilfe, ob der Obr. vnd beuelhaber, weil fy nun lang dienen, 
ſich mit gueten willen würden laffen hinvmbgeben, auch wo difes Regiment 
irgent in ain posto fich dürfft befinden, darauf es zu nemmen gewiſſer respect 
wegen nit thnenlich jein möchte, jo hat mans doch, an Eur f. g. zue remit- 
tieren vnd dieſelb drüber zue vernenmen, ihne beandtworth. 

Anderten propeoniret er, dz jein konig die päf in Binden gern wider 
wolt einnemmen vnd, wan er jv würd erobert haben, aintweder Ibrer fhay. 
Mir. übergeben oder jelbjt behalten oder spianiern, wie es Ihre fhuav. Mt. 
würden resoluiern; begerten hierzu allain des Kayjers tantum consensum et 
permiwionem; wolt auch der jpanier den nahmen füeren vnd alfo Ihrer fhar. 
Mt. nichts bejebwerlichs auftringen. Allain, fo es die notturfft folt erfordern, 
beaertte er. Botjchaffter, dz man mit Dold, fo in Tyrol vnd der ortten ſich 
bernd, wz wenig assistirn folt. Ihre Mt. wolten gern Eur f. gn. gnuetachten 
vnd mamma bterüber baben. 

Wien, den 20. Juny 1655. 

Eur fürſtl. Hi. 
vnderthoniger 
Queſtenberg. 


‚In tego. Queſtenbergk. 20. Juny; jur Keg. geben x. Julx 1455 


Mira, eigenbaändigen S. u. Mdr, St. A. Wien. W,L 


nr Queſtenberg an Wallenſtein. 
Mien. 22 Jum 1443 
Durchleuchtig hochgeborner Fürſt, 
adſter ber. ber. 

Morgen früe raiſ Ich von hinten, fo beut wär beſchehen. 
Ich mich mit ber müeſen wegen der Cantfer araniz Zallung albie aufhak men 

Die Bandlilentb Sepossi fein dem Obriften Chiesa beriewmfig 
zone fl. ichnldig vnnd mil der Zallung halber izt «ifferenz vnd ſtrit ent: 
ſteben. Dz mittel bat man actunden, ſolchs geldt in die fricasczaya au um 
balbi bar Lang zue befomen end drander Eur fl. an. nabnıen spenur® 5 N 
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difes wegen ethwas ſolt fürfomen, bit €. f. g. bif zue meiner anfunfft d3 
wörf in suspenso zue laffen vnd erheblicher Drfaden wegen fainem ethwz 
daruon zue melden. Wien, den 22. Juny 1633. 
Eur fürftl. gn. 
underthoniger 
Queftenberg. 


(In tergo:) Queftenbergf, 22. Juny; zur Reg. geben 26. vjusdem 1633. 
(Orig., eigenhändig, m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(485.) Eggenberg an Wallenftein. 
Wien, 23. Juni 1633. 


Durchleuchtiger, hochgeborner Fürft, 
hochgeehrter, vilgeliebter Herr Schwager vnd Sohn. 

8. Gerhard von Oueſtenberg raift E. £. begeren gemeß zu der: 
felben; der wiert fie von allerlej, jo allhie fürgehet, ohne Zweifel vmbſtendig 
berichten. Ihr Khaif. Mt. haben ihn zwar gern allhie bei Ihr, weil fie fich 
feiner Perfon in vil weeg bedienen; weilen aber E. £. feiner begeren, haben 
fie ihn auch nicht aufhallten wöllen, der mainung, es werden E. £. ihn vil- 
leicht mit ehiftem widerumb hieher zufhommen erlafien. Auf ihn referiere 
Ich mich im Dbrigen vnd erwarte hiezwifchen antwort auf d3 Jehnige, fo 
Jh €. £. jüngftlih, auch vor difem einmal wegen der Inner-Öfter: Sande, 
derfelben vermwilligung vnd entgegen völliger abführung der Befeldhshaber 
ond Werber gefchriben, vnd bleibe bis an das ende meines lebens 

E. £. 
getreuer, willigfter Detter vnd Diener 
Johann Vlrich. 

Wienn, 23. Juny 1653. 

(Orig. eigenhändig, m. S. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(486.) Wallenfteinan Carl IV. von £othringen. 
Heidersdorf, 24. Juni 1633. 


Ew. 1d. fchreiben vom 24. nechftabgewichenen monats May habe 
2 ch zurecht empfangen vnd, was Sy an mich des Obr. Montridhiers ent- 
Wedigung halber gelangen laffen wollen, darauß mit mehrem verftanden. 

Allermaffen ich nun auf dero recommendation viel ein mehres als 
Dies nady vermögen zuwerk zurichten ftetz bereitt, alfo habe ih dem Deldt- 
wnarfhalf von Schamwenburg, fih vmb eflectuirung der vorgefchlagenen 
auswerlung auf alle möglichfte weyfe anzunehmen, wie €. [d. aus der copey: 
Lichen einlage zuerfehen, zufchreiben, auch derofelben das original, vmb fidh 


08 1. Bab. Don Gitſchin nach Steinau 


deffen beiten beliebens zu bedienen, beyvermahret überfenden wollen. Dero 
ub im öbrigen zu erweifung gefälliger dienſte iederzeit geneigt verbleibe. 
iln marı. 3 Mn Bergoa zu lottrinaen, 
Beidersdorf, den 25. Any 1655. Abgeſendet 23. Junv. 


CKonc, St: 3 Win W. Il 


(387.1 Wallenfteinan K Ferdinand 1. 
Kuuptquartier KBeidersdorf,. 25 Xanı 1633 


Emw. kay. Mai. werden aus beyfonmenden der Fön. Würd. zu 
Dennemarf Norwegen fchreiben anddiajt mit mebrem erichen, wus an 
Sy diefelbe wegen ſchleunigſter ausfert: ond öberſchikung derer zn vortfiellung 
der vorhabenden Friedenstractaten nöttigen geleitsbrieff nebenjt ernennuna 
der Zeitt vnd ohrts gelungen laffen, ſich auch darbey der beföderung ſolches 
werfs beym aegentbeil bulber anerbitten thun. 

Wie nun E. Mai. Ihres theils an allem dem, was zu beföderung 
diefes bocherfprießlihen intents yereichen mag, niemals ettwas erwinden 
laffen: Alſo bitte diejelbe ich biermit vnterthänigſt. Sy geruben gnädigſt zu: 
verfügen, damit gedachte geleittsbrieff mit den gehörigen clausuln in decupla, 
wie es hochgedachte Fön. Wird. beachren, verferttiget vnd mir zu meitterer 
richtigen bejtellung öberfendet werden, ju dero bebarrl. kayſ. ꝛc. 

In marg.: Banbtqu. Beidersdorf, den 25. Juny 1633. 


An Ib. fay. Mai. 
‚Lonc.Sı 4 Wien W. th: 


a8.) Wullenftein an K. Ferdinand Il. 


Beidersdorf, 25 Juni 1033. 


Em, fay. Mai. uernben aus dem einſchluß anediaft zu vernehmen, 
anf waferley map die königl. Würd. zu Dennemarf Norwegen dies Ihro 
vor dieſem bemwilligte diploma wegen des Zols auf der Elbe gern ansge 
ferttiget jeben. 

Allermaflen nun Diefelbe Ihren zu Em. Maitt. nnd dero hochlöb⸗ 
lichſten Erthaufes, und des allgemeinen Weſens bejtem tragenden forgfelm- 
gen eyfer in vielwege contestiret, ſolchen auch in beföderung des vorhuben- 
den Friedenwerfs annoch würflich eontestiren tbun ond dahero mitt aller ge⸗ 
wierigen satistaction hinwieder angeſehen zu werden gar wol meritiren: Als 
bitte E. Mat. ich biermit gehorſamſt, die gnädigſte verordnung zuthun, du- 
mit berürttes diploma anf inserirte weyſe ebijt verferttiget pnd mir zu weit- 
terer beſtellung onvorlänat zuaefchifet werde, zu dero beharl. kayſ. guade 
mich hiernechſt vnterthänigſt empfelende. 

In mare, : Beidersdort, den 25. Juny 1635. 


An Ab. Fav. Mai. 
Conc, St. A. Wien, W. IL 
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(489.) Wallenjteinan Arnim. 


BHeidersdorf, 26. Juni 1633. 
Albredt ıc. 


Edler, geftrenger, befonders liber Herr General Keuttenantt. Wir 
haben def Herrn fchreiben vom 23. dießes zurecht empfangen und, aus was 
Vrſachen feine Zurückkunft fi in ettwas verweylet, auch daß Er feiner Der: 
ihtung halber mündtlicye relation bey vnß zu thuen am zuträglichften ver: 
meine, darauß mit mehrerm verftanden. Allermaffen wir nun feine perföhn: 
lihe anherofunfft aller Befchaffenheit nach vor ganz nöttig befinden, alßo 
thun wir den Herrn, fich zu foldyer anheroreyfe aufs ehifte, aljo das Er noch 
vor aufgang diefes Monaths bey vnß anlange, zu disponiren, erfuchen, aud 
Ihn zu ſolchem Ende beyverwahrten paß Öberfenden. Derbleiben Ihme be: 
nebenjt zu angenehmer erweifung willig. 


Beben im haubtquartier Heidersdorf, den 26. Juny 1633. 1) 


(In marg.:) An Arnheimb. 
Heydersdorff, den 26. Juny 1633. 


(Eorr. Reinfchrift, St:A. Wien, W. II.) 


— — — — — — — — — 


(490.) Biſchof Anton an Wallenſtein. 


Wien, 26. Juni 1633. 
Bocgeborner Fürft. 


Euer Kiebden erinnern fi zweyfels frey, was noch vor difem 
Wegen einführung des Duca de Feria in Elfaß vnd formierung ainer ar- 
rnada alda mit vntergebung auch die jehnigen Tronpen, fo der Zeit fich beim 
Meldtmarfhald vnd Grauen von Aldringen befinden, die fpanifche pot- 
ſchaft bei ihrer Kay. Mayet. ahngebracht vnd diefelbe folgents €. £. com- 
rmuniciert haben. Dnd ob wol E. X. damahl zu folddem Generalat nit ver- 
Stehen wollen, fo vermeldt doch an yeto die fpanifche potfchaft, das diefelbe 
ihre gedanden verendert und folches werf nit allain genemb halten fondern 
<ruch daffelbe zue befürderen ihr angelegen fein laffen; vnd will ſolches be- 
Kraupten aus einem fchreiben, fo in E. £. nahmen der de Castro ahn den 
Duca de Feria abgehen laffen, deffen copia hiebei. 
Wan aber difes ain fach von groffer importanz vnd vngezweyflt 
Um Röm. Reich bei der Cron Frankreich, Hollandt vnd anderwerts vil neue 
<onsilia vnd motus nad ſich ziehen könte, als hat ihr Mayet. ain notturft 
Zu fein eradıtet, hierüber nohmaln €. £. raiflihes guetbedünfen zuuernhemen, 
»>mb zu wiflen, was do entlih in difem fo wichtigen negotio E. £. ge— 
I) Mn denielben Tage weist Wallenitein den Grafen Wrtby an, „demnach fi der 
Ebriſte Era berm feindt befindet, dDahero all fein vermögen, ligendt vndt fahrende, dem Karl. 
Fisco anheinb gefallen,” alsbald das Nöthige zu diefer Eonfiscation zu veranlaffen. (Conc. 
Daf.) — Ebenfalls aus dem Hauptquartier im Lager zu Beidersdorf am ob. Tage fendet Adam 
&. Tr&fa feinen Courier Dolejal an Holf. (Gleichzeit. Abfchr., Hoffanzleiarcdh. Wien.) 


u. zu & yon 
em MT a “ 
cherer woyden wi 

€. : 


mi.) ne 1a 
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weillen vnß vor dißmal auf zue khommen vnmüglich, zuerwartten entfchloßen: 

Alſo haben wir Ihm folches hiermit in antwort nicht verhalten und darauf, 

dem gethanen anerbietten nady feine anhero reif fortzuftellen, erfuechen wollen. 
Derbleiben Ihm benebenſt ıc. 


Im haubtquartier Heiderfdorf, den 29. Juny 1633. 


(In marg.:) An Arnimb. 
(Tonc, St:U4. Wien, W. II.) 


(493.) K. Ferdinand II. an Wallenftein. 
Wien, I. Juli 1633. 


Bochgeborner, lieber Oheimb vnd Fürſt. 

Eur 2£d. haben aus hiebeifommenden Originalfchreiben mit meh- 
rerm zufehen, was meines Dettern, des Carden Infante £d., wegen dero 
vorhabenden Raiſ naher Niderland vmb den Paff vnd darzu bedörftigen 
assistenz vermög deffen, was derfelben bei dem Villani zuentbotten worden, 
an mid gelangen laffen. 

Weiln Ich mich dan hierbei zuerinnern waif, dz Eur £d. felbiten 
wegen Derftattung folches Pafjes fhein bedenken getragen, hab Ich folches 
nit allein mit gdften gefallen vernommen vnd gleich damals meinen Consens 
Varein ertheilt fondern auch denfelben an iezo von neuem widerholt,; zu dem 
end Ih auch die darzu bedörftigen Patenten denen Neichs Constitutionibus 
gemef auffertigen laffe. Dnd erwindet an iezo allein an deme, das Eur £d. 
zvegen der hierzu benöthigten assistenz, auf was weif Sie diefelbe für guet 
befinden, gehöriger orthen ordinanzen abgeben vnd mich derfelben vnter einften 
pari passu berichten wolten, damit Ich wohlbemeltes Carden £d. aigentlich zu 
beantworten, wie auch den hier anmwefenden föngl. fpanifcyen Ambass. Mar- 
<chese de Castaheda, welcher das Werd sollicitirt, darauf zubefchaiden 
wiffen möge. Mil alfo deffelben erwarten vnd verbleibe fonften Eur 22. 
mit fhaj. hulden vnd gdiſter affection fonders wohl beigethan. 


Geben in meiner Statt Wienn, den 1. July Ao. 1633. 


E. 8. 
guettwilliger freündt 


ferdinandt. 
(In tergo:) Röm. May.; zur Rg. geben 3. Juli 1633. 
(Orig. m. S. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(494.) (Beilage:) Infant Ferdinand an K. Ferdinand II. 
Mailand, 20. Juni 1633. 
Senor. 
El Rey mi Senor y mi hermano resoluio, que yo passasse a Flan- 
des, por pedirlo assi la Senora Infante Dona Isabel mi tia, a instancia de 
las prouincias obedientes, y para dar quenta a V. Magdde esta resolucion 


112 1. Bu Don Rıtflıbın nad Stciınuu 


embie al Rizente Otamo \Valanı, de quien tube aussao de Ja aprebacınn, que 
hallo en V. MA ven sus ministros esta resolucion v del socorro de gente, que 
V. Maud ofrecie para desembaragar el passe por Ta Alsacia v por los pro 
Eressos, que el enemigo ha hecho en a quella parte parecio preeno v comibe- 
miente juntar tal armıada, que pudiesse forsar el pawo y abrille. En fe de la 
aprobacion, que en V. Mag! hallo esta propuesta execute mi viage desde BHar- 
celona, v he preuenido aqui tal golpe de xente, que passa de diez mil hom- 
bres, con que x con las axudas que V. Md me mandara Jar, espero, que el 
Duque de Feria podra abrir camino para que se execute mi jornada, y asi 
suplico a V. Magd, se sirba de ordenar, se den Tas patentes conforme a las 
comstitueiones del Imperio, para que el Duque de Feria pueda entrar en el 
von Fos estados patrimoniales, v passar abriendo el camino hasta las prouin- 
eias abedientes, y asıi mismo se sirba V. Mage de mandar, que se hayan las 
lebas necessarias en esta conformidad, para poder llebar tal nerbio de gente, 
que assegure las resoluciones tomadas, v el Duque de Feria llebara orden de 
ajustarse a las que \ MU Je diere va los dietamenes de su Generalissimo, eperc 
de ka grandega de V. Mi que se serbira de tomar breue expeliente en este 
por el bien de ta Christianidad v las combeneneias comunes de nuestra Cana, 
come lo representara a V. Masdeel Marques de Castaßeda en mi nombre, 3 
assı mismo que todo lo que suplieare a V. Meltenidra la buena avıgidı que 
me prometo del paternab amor, con que V. Md mirara todo la «jue me tocare, 
de que quedare con el reconocimiento que confessare deher siempre a V. Magd 
cuya vida y estados guarde N. Sefior como dessen. 
De Milan. a 20 Juno 10933. 
Gleichzeit Mbidr Bat. 


1 Wallenjtein an Biſchof Anton. 

Getdersdorr.t Nalı 1633 
Bocdhmwürdigaer Fürft. 

Eier £d. jchreiben vom 20. iezt abgelanfenen Monats Juny babe 
Ich zurecht empfansen end, waß Sy mich meaen derer auf des D. Mararra 
an des Duca de Feria £d. abgegangenes fihreiben von derofelben den im 
Eljas vorbabenden berausjneas balber aefajter intention vnd daranf bev Ihr 
Karl. Mt. von der ſpaniſchen Vottſchafft beſchehenen instantz berichten thme, 
daraus mit mebrem verftanden. 

Mie nun mir deraleiben Kedanden in dieſer materia niemablg 
bevaefallen. befondern Ich jederzeit bejtändiaft, wie vor, alfo nochmablg, ber 
meiner anf viel bereits angeführte motiven bearündeter Memung, das nemblid 
zu ſolchem herauszueg, weiln er groſſe ſowohl zu Ihr Kayl. alß Königl. 
Me. m Bifpanıen felbit gefährlichſtem pracinditz außſchlagende motus im 
Reich nach ſich zieben würde, in Feinerlev weyie zurathen, bebarret, and ſem 
anders nicht, alß waß in beygefügter abfchrift des abermals an gedachtes 
Dura de Feria Id. aefertiaten ſchreibens beyrieffen, bemeltem D. Narurra, 
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weiln Ich wegen meines podagrifhen zujtandts damals die handt zu ge- 
brauchen nicht vermögt, dießfahls zufchreiben befohlen: Alß habe foldyes €. 
£d. Ich zu dero nachrichtung vnd an gehörigen ohrten beliebiger referirung, 
vmb gedachte fpanifche Bottichafft von hödhfternennter Ihr Mt. gnädigft 
darnadh zubefcheiden, hiermit in antwort nicht verhalten, auch Ihro zu foldyem 
ende das original beyverwahret überfenden wollen. Dero Ich zu angenehmer. 
dienfterweißung ftets willig verbleibe. Geben im Haubtquartir zu Hayderf- 
dorff, den erjten tag Monats July Av. 1633. 


(In marg.:) An Bifchoff zue Wien; den ı. July, Beidersdorf, Ao. 1633. 
Eurir. 2. July. 


(Eorrig. Reinfdrift, St.A. Wien, W. II.) 


(496.) Aldringen an Wallenftein. 


Burglengenfeld, 1. Juli 1633. 
Durcpleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnedigifter Herr. 

Nachdeme der Feindt fich verfchienene tage deg Haus Pappen:- 
Baim mit Accord bemedtigt, vnnd eß das anfehen gewonnen, derfelb wurde 
wweither nicht fortgchen, haben Jr Ehurfürftl. Dhlt. den herrn Grauen von 
TVolckhenſtain zu mir gefchidht vnd begert, das Ich mit der Armada an 
er Tonau hienauff nah Ingolftatt gehen onnd von dorten auß fehen 
tolle, wie Neuburg vnd Aicha zu recuperiern fein mögen. 

Indeme Jh nun auff Jngolftatt zu marfchiern vermaint, ift der 
Feindt mit feiner Armada von Pappenhaim auf nad der Obern Pfaltz 
Dnd auff Neumarckh gangen vd hat diefelbe Statt attacquiert vnd, wie dar- 
Für gehalten würdt, beraits eingenomen. Sobaldt Ich def Feindts anzugg 
erfahren, bin Ich mit der Armada auff Regenfpurg vnnd da dannen hie- 
Her auf Burglengefeldt gangen, des Feindts vorhaben zu obseruieren 
sond denfelben an weitherm progress fouiel möglich zu verhindern, damit er 
Vic nit etwo auch der Statt Amberg und der ganzen Obern Pfalt; bemech— 
tige vnd die gejegenheit erlange, den Deldtmarfhaldhen Holdhe vnd mid 
3u separieren vnd vnnß die coniunction zu beuehmen. 

Weiln Ich nun in foniel gegen der Obern Pfalt; auanziert vnnd 
wnidh in etwas dem Deldt Marfchaldhen Holckhe genähert, habe Ich darfür 
gehalten, war er audy in fouiel gegen mich auanziern, zu mir ftoffen vnd 
allein etlih wenig tage diefer orthen verpleiben Föndte, das wir in gejambt 
em Feindt ein merdhlihen Abbruch thuen vnnd gleihfam mit ficherheit 
ſchlagen, auch glei woll das Königreih Behem bededhen vnd zugleich 
assecuriern Pöndten. Ich habe ime Deldtmarfhaldhen Holdhe hierunder 
Zugefchrieben, trage aber die beyforg, er werde fich ohne E. fürftl. 6. gne- 
Vigen beuelh vnd Ordinantz nicht mouiern dörffen, wie woll eß nur auff 
etliche wenige tage zu thuen were. 
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Wadt Ich in der Nacht im Derbeyziehen vfgehoben vnd, wie er felbften 
fih auf der Statt mit Mußquettirern ‚begeben, etlihe gefangene befommen 
vndt vmb ein Baer mit ihme zugleich in die Statt gelommen; de morgens, 
weilln Ich in der Wiefen fütterte, ift er von Pereidt vff Eullmbad mit 
feiner Reuterey außgerißen; hat alfo Herr Obrifter Manteuffel von der 
Churfürftl. Armada, welchen Ich vf ein Paß gebeten vf zu warten, auansiret 
vndt die Statt außgeplündert. Dff mein rügfwegt zu Eger habe Euer 
fürftl. Durchl. missiuen, betreffende des Könings in Dennemard faden, 
vor mich gefunden vnd gleichsfals, waß Sie mir in einem vnd andern durch 
Beren Delltmarfhald Gallas befohlen. 
Itzo aber, geftern vndt heüt, empfang Jch durch onterfcheidtliche 
Curirer von Ambergf ondt Herrn Graff Altringern, wie auf beyliegen- 
den feinen Originalfchreiben zu erfehen, gar zu gewiſſe auisen, daß Hertzogk 
Berent ondt Horn vber die Donaw vndt Newmarck in die Pfalt ein- 
genommen, vf Sultzbach geftern mit den Dortrab auansiret vndt fein albe- 
reits omb Ambergf. 
Bere Altringer ift geftern zu Burglangfeldt vndt Shwan- 
Dörff mit feiner ganzen Armada angelangt; habe degwegen vff feine viel- 
faltige motiuen Herrn Hatzfeldt mit 40 compagnie Reuter vndt 6 conıpagnie 
Tragoner vff Wathaufen auansiren laffen; felber fermere Ich mich mit 
Dem Graff Eolloredo mit der vbrigen Caualleray vndt 64 compagnien zu 
Fueß bey der heide vndt Tahomw, von dannen Ich mich in einen tagf 
gegen Eger oder wo der Feindt hero fommen möchte verhoffe zu wenden 
PFönnen; vndt da wir etwas fruchtparliches fehen, daß wir verrichten fönnen, 
Fan Ich mich mit Herrn Graff Alltringen im weinigften zu Waldtmün- 
chen coniungiren. Er begehrt zwar, daß Ich vf Pfrembdt zu ihme ftoßen 
Tollte; weilln aber Euer fürftl. Gnaden mir verbieten, auf Böhmen die Ar- 
wnada zu führen, vndt befehlen, mit zehen taufent Man zu ihr in Schlefien 
Zu ftoßen, wo der Friede zu rügfe vndt der Kniphaufifche vndt Küneburgifche 
ssuccurs feinen Dorthgangf haben follte, alß darff Ich mich nicht unterftehen, 
weiter al vf Wathaufen zu auansiren, fondern will per posta mich mit 
Herrn Graff Altringern zu vnterreden zu ihme begeben. Solte alßdan die 
gelegenheit fi geben, ein glüd ohne hasart zuuerfuchen, werde Jch nicht 
3Zweifelln, Euer fürftlihen Gnaden je gerne werden fehen, dag wir, waß 
wmüeglich in der eill zu thun, verfuchen, Ihr verficherent, Ich an meinen ortt 
michtes foll hasardieren, vnd Fan vf allen fall laut meine vorige Urdre mit 
Zehen taufent Man zu Euer fürftl. Gnaden fommen vndt den vbrigen Neft 
wnit Herrn Graff Eoloredo vf den Herrn Graff Altringern anweifen. 
Sonften fein die Brängen von Eger auß biß Leitemeritz vnd 
Sitta woll beſetzet ond verfehen, vnd losieren die 30 Compagnien Eroaten 
wmb Eger,. zu verhüeten alle einfälle; dan fo lange fein recht capo bey 
ihnen, fie mir weinig nütz vf diefen Marſch; vndt wan man fehen wirt, wo 
Khinauß, fan Jch fie in der eill zu mir abfordern. Die Artigleria vnd muni- 
tion ftehet zu Pilfen, vnd zu dero mehrer ficherheit logieren darbey, ohne 
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Jh mir fürgenomen, anheut biß auff NRegenftauff vnnd morgen nad) 
Burg Lengefeldt und Shwandorff zue marfchiern, onnder der Hoffnung, 
mein hochgeehrter Herr Graff werde ſich gefallen laffen, mit feiner Armada 
zuſammen zu ruggen vnd fidh in etwas über die behemifche Gränizen, etwo 
bey Waydthaufen, gegen mich zu auanzieren, damit wir etwo bey Pfreimbt 
vnnd deren orthen herumb zu famen ftoßen ond dem Feindt begegnen können; 
dabey Ich mier dan die gewiße Hoffnung made, warn wir on mit einan- 
der coniungiert haben: vnd resolvieren werden, gefambter Hanndt auff den 
feindt zu gehen, das wir denfelben entweder fchlagen oder ime ain merdh- 
iihen großen abbruch thuen wurden fönnen. Pitt derıwegen mein hochgeehr- 
ten Berrn Graffen, derfelbe wolle ohne verlierung Seit diefem Weeſen in 
etwas nachdendhen vnnd, was fi am eilfertigften zu werdh richten laßen 
würdt, fürnehmen. Will Jme gewißlichen alfo an die handt gehen vnd die- 
nen, das er zu verfpüren haben folle, das Ich fein getrenifter Diener zu fein 
begere; ift aber alles an gewünnung der Zeit gelegen. Im fall mein hody 
geehrter Herr Graff bedendhen hette, mit der ganzen Armada über die 
Sräniten zu gehen, pitte Ich, derfelb welle zum wenigften das Doldh alles 
zZufammen ziehen laßen vnnd mir etwo mit ain drey oder viertaufent Dfer- 
den vnd den Tragonern am befürderlichiften vnd nur auff etlih wenig Tage 
assistiern, damit doch der Feindt nicht nach feinem gefallen alles zu werdh 
richten Fönne. 

Mich verlangt von Berten meines Herren antwortt vnd beuelch 
am befürderlidiften, damit Ich mich nach feiner resolution zu richten vnnd 
me in allem zu dienen wiffe. Bey diefer befchaffenheit, vnd ef erfolge 
meines hochgeehrten Herrn antwort, wie fy jmmer welle, verhoffe Jch inner 
Wenig Tagen die Ehr vnd gnade zu haben, demfelben perfonlichen auffzumwar- 
ten. Immittlß thue Ime Ich midy wie allwegen beuelchen. 

Regenspurg, den 29. Juny 1633. 

Meines hochgeehrten Herrn Graffen 
dienftwilliger, getreuifter Diener 


Johann v. Aldringen. 


(®rig. [„Duplicat‘“) daf.) 


(499.) Arnim an Wallenftein. 
Brieg, 21. Juni/t. Juli 1633. 


Durchlauchtigſter, hochgeborner Fürft. 
E. fürftl. gn. ſeindt mein vnterthenigſt gehorfahme Dienſte bevorn. 
SBnediger herr. Demnach zue €. f. gn. Ic den herren Öbriften Burgfs- 
Dorffen in angelegenen fahen abzufertigen, alß bitte €. Fürſtl. gn. Ich 
Hiermit vnterthenigk, diefelbe ſich gnedigft wollen belieben laßen, einen paß 
Zuertheilen vndt bey diefem Trompeter zue vberjhiden, damit der Herr 


Gallwid, Weallenfein, I. 27 
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disubbidienza de suoi ribelli vasalli et alle machinationi d’altri nemici. In somma 
io per me giudico, che tal venuta in simil tempo non possa se non cagionare 
un disturbo vniuersale con diseruitio notabile d’entrambe le MMtä e confusione 
irreparabile del ben publico, non dubitando, che V. E. con la sua solita prudenza 
dourä ponderare l’importanza del negotio, con le consequenze et accidenti, ch’ 
indi ne possono risultare, accio il seruitio et vtilita commune ne possa hauere 
tanto piü fruttuosi progressi. Con che auguro a V. E. dalC. S. per fine ogni 
desideratissima prosperita. Dal Campo caesareo in Heydersdorff, le 2 luglio 1633. 


(In marg.:) Al Duca di Feria. 


(Reinfhrift, St:A. Wien, W. II) 


(501.) Wallenftein an Arnim. 


Heidersdorf, 2. Juli 1633. 
Albrecht ıc. 


Wir haben def hern vnterm geftrigen dato gefertigtes ſchreiben 
Zuredht empfangen vnd, waß geftalt Er den herren Obr. Burgsdorff in 
angelegenen fahen anhero zu vn abgefertigt, darauf verftanden. 

Wie wir nun deffelben anherofunfft gannz gern vernehmen, alfo 
haben wir Ihm den begehrten Pafß durdy zeigern diefem Trompettern öber— 
ſchickhet und folhes dem hrn. zu feiner nachrichtung hiermit nit verhalten 
wollen. Derpleiben ıc. 


(In marg.:) Haydersdorff, den 2. July 1633. 
An Arnheimb. 
(Eonc., St.A. Wien, W. II.) 


(502.) Holfan Wallenftein. Diifen. 2. Juli 168. 
Durchleuchtiger, Hochgeborner Hertog, 
Gnädiger Berr ıc. 

Euer fürftl. Gnaden thue ich onderthänigft berichten, das heut dato 
Ihr königl. Würde zu Dennemarc Trompeter wiederumb zu mir auf 
Dennemard vondt von Dreßden angelanget; überfhide Ihr fürftl. Gnaden 
ein fchreiben von Ihr Pönigl. Mapft.,U) darauf Ich befinde, fo woll an der 
Sberfchrifft alß fonften in dero particular Schreiben an mir, das Sie in allen, 
wie der König ſich obligirt befindt, Euer fürftl. Gnaden billih freundtfhafft 
zu erzeigen geneigt fey; Sie haben mir auch ein missiv an Ihr Fayferl. 
Mayft., betreffendt die Anlag vndt wie hoch fie den Soll auff der Elbe ge- 
finnet anzuftellen, darneben die Churfürften von Cöln onndt Meint, wegen 
bewilligung des Zols intercessional fchreiben an dero Fayferl. Mayft., vnndt, 
weiln fies befolen, habe Ich fie mit der ordinari Poft auff Wien dem Teu- 


1) 5. Urf. Nr. gel, S. 385 fg. 
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man!) zu überliefern zugeſchickt vnndt ihm anbefolen, er daſelbſten joll bleiben, 
bis Ihre fürftl. Gnaden mir gnedigft werden befelen, weiters in diefer mater) 
oder deßwegen an Ihr fayferl. Mavit. etwas zu fihreiben. Die copis der 
Anlag wegen der Soll öberſchicke Ich hierbey Euer fürftl. Gnaden, vnndt 
waß deßwegen des Königs intent ift, öberſchicke Ich zur nachricht Ener für 
Gnaden anf des Königs Bandtbrieff an mir, verdeutiihet, fonften fpüre Ich 
jo viel, das der König vndt Chur Brandenburg nicht gar grün gegen ein- 
ander jein, Erwarte Euer fürjtliben Gnaden ancdigen befelih onndt, weiln 
Ich lebe, verbleibe 
Ener fürjtl. Gnaden 
vnterdaniger. getrawer Diener 
DB. Bold. 
(P. 8. Was ber Gen. Wachtmeiſter Wahllen auf der Pfalg 
fihreibett, feben Ihr fürftl. Gnaden auf beyliegendes. 
Piljen, den 2. July Anno 1653. 
Mrig. St NM Wien. W. L 


505) Beilaae I K. ECbriftian IV. v. Dänemarfan Holt. 
&läaädfadı,. 29. Mal 1633 


Nachdem ich letz durch meinen Corier dier zu uerftchen geben. wo⸗ 
rinnen Ich gerne fabe, das fuyjl. Diploma, den Zoll auff der Elbe anlam- 
gendt, mögte verendert werden, jo mus doch der Soll Tar von dem Karfer 
approbirt werden, ebe etwas darinnen fan angefungen werden, deswegen 
Ich den bierbey öberſchicke, wie Ich vermeine, er Pönte auf der Elbe gebraucht 
werden, welchen der Kayjer pro libitu fan laßen corrigiren vndt mir enter- 
ſchrieben zu ſchicken. So fern vipassionirte leut denfelben werden durd- 
jeben, bin Ich verfichert, das fie den vor chriftlih vnndt billidy erachten wer 
den. Der Sell, (dem die ebrlibe Hamburger bis dato haben anffnobmen, 
ſoll jebier höber aefunden werden, vngeacht fie von dem Kuvfer deswegen 
Peine permassion gebabt. Ich öberſchicke bierbey einen brief dem Karfer, fo 
auch die intercessionales von den catbolifchen Churfürften. Der Cburfürk vom 
Sachſen bat durch eingeben des Cburfürften von Brandenburg nid 
jchreiben wollen fondern fib mit dem Rewentlom gegen mir erflert, e 
wolle mir nicht zuwieder fein, Ich folte nur fortfaren. 

Ich habe vernommen, die Kayvjerin bat luft zu Pleinen Kunden. Jdkzpw 
wil mich vmb ein Par bübjche vmbſehen vndt Ihr zujcbiden ıc. Vale. 


Glückſtadt, den 24. Mat 1053. 
Gleichzeit Abihrife DBafı 
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(504.) Beilage II: Wahlan Holk. 

Amberg, 1. Juli 1633. 
Hoch: vnd Wohlgeborner Graff. 

Inn diefer ftundt fombt ein Hauptman von Tewmard, fo in 
Ihr Churfürftl. Durdl. dinften gleihfamb für einem Ingenieur gebrauchet 
worden; berichtet, geftern morgen vmb 7 Dhr feye vnſer Dold herauf gezo— 
gen, nur mit feitengewehr. Der feindt hab einen Churm vberhauffen ge- 
fhoßen, fo den ganzen graben gefüllet, auch darneben fonft eine große Breche 
gemacht, dahero der Obriftleütnant verurfachet worden zue accordiren; es feye 
aber der accordo nicht gehalten worden, dann die Reutter abgefezt vndt die 
Soldaten spolyret worden. Sie habenn fi vernehmen lagen, auf Amberg 
zuegehen; hoffe zue Gott, ob ich zwar noch nicht verbamwet, wir wollen ihm 
aute Geſellſchafft leiften, warn ehr fombt. 

Sue gedadhtem Neumard feindt dem feinde neben einen vor- 
nehmen capitain bey 30, unfer feits aber 5 Mann todt geblieben. — Welches 
dann Euer Excellenz ich gehorfamblidy auifiern follen. Vnndt verbleibe 

Ewer Excellenz 
gehorfamer vndt getrewer Diener 
Wahll. 
Amberg, den ı. July 1633, vor Mitag vmb 7 Uhr. 


(Brig. daf.) 


(505.) Wallenfteinan K. ferdinand 1. 
$Seldlager bei Shweidniß, 5. Juli 1633. 


Allergnädigfter Kayfer ondt Herr ıc. 

Euer kayſerl. Mayft. gnedigftes fhreiben vom erften diefes hab Ic 
Zu recht empfangen vnd darauf dero befehlid wegen derer von dem Herrn 
Cardinal Infante vorhabenden NReyfe nad Niederlandt, dan auch auß 
Ver beylage deß Duca de Feria Xiebden heraußzueg in Teutfchlandt mit 
wmehrerm verftanden. 

Allermaßen nun Ewer Mayft. auß meinenn folcherwegen vnter- 
Tchiedlih abgangenen beantwortungen bereits vernomben, weldyergeftalt dero 
Dienft vndt die ratio boni publici folden vorhabenden Heraußzueg in Teutfd- 
Land feinerley weyfe zulafen, in dem nicht allein dardurh bey Franckreich 
xnd andern aemulis dero hodlöbl, Ertzhaufes eine gelosia vndt begierde, mit 
Tcheinbahrem praetext ins Reich zu irrumpiren, erwedht, befondern auch allen 
ſowohl catholifhen vnd vncatholifhen Chur: vnd Fürften des Reichs anlaf 
Zu andern consilijs zu greiffen an die handt gegeben, benebenft die vorha- 
bende Friedens tractaten dardurch ins ſtecken gebracht vnd newe materi zu 
allerhandt weit auffehenden difidentzen in die gemüther gepflanzet, in summa 
gleihfam alle fahen in compromess geftellet würden; zue dem audı, wen 
gleih der Herr Cardinal fi anyeto zu Meylandt auf die reyfe begeben 
folte, er dennoch faft fpat, weiln die reyfe weit, in den Yliederlanden anlan- 
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tendomi all’ informatione, ch’esso ne dara, faccio all’ A. V. per fine riue- 
renza, con augurarle felicissimi incaminamentj e succesi delle generose sue im- 
prese et ogni colmo di bramata prosperith. 

Dal Campo cæsareo sotto Schweinitz, li 5 luglio 1633. 


(In marg.:) All Cardinal Infante. 


(Eorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. II.) 


(507.) Wallenftein an Infantin Jfabella. 
Seldlager bei Shweidnig, 5. Juli 1633. 


Ew. Durdl. fchreiben vom 18. abgewichenen monats Aprilis ift 
ons zuredt Öberliefert, auch, was Sy der kön. Mai. zu hifpanien Generaln 
über die cavalerie dero Niederburgifchen landen Johan Grafen zu Naſſaw 
bey vns anzubringen befohlen, durh Jh. Kay. Mai. hofffriegs Rahtt Ge- 
rarden Sreyherrn von Queftenberg, fo gleich anderer angelegener ſachen 
halber zu vns verreiffet, mit mehrem referiret worden. 

Allermaffen es nun der status rerum dahier nach zur Zeyt nicht 
leidet, dero intention zu erfüllen, aber, wenn die ſachen einmal in ein andern 
ftandt gebracht, wir gewiß auf alle weyfe dero belieben nach Ihro hierunter 
satisfaction zuthun, inmaffen wir denn anders nicht als E. Durchl. nach eufer- 
ftem vermögen bey allen fih hierzu ereygenden gelegenheiten zu dienen ver- 
langen tragen, nicht vunterlaffen werden: 

Als haben wir foldhes derofelben hiermit in antwort nicht ver- 
haltten wollen, zu E. Durdl. ıc. 


(In marg.:) Im Deltlager bey Schweidtniz, den 5. July Ao. 1633. 
An die Infantin zu Brüffel. 


(Conc., St.A. Wien, W. IL) 


(508.) Wallenfteinan Bolt. 
Seldlager bi Shweidnig, 5. Juli 1633. 1) 


Albredyt von Gottes Gnaden ıc. 
Edler, Geftrenger, befonders lieber herr Obrifter. 
Demnach der vorhin bemilligte ftillftandt der Waffen gegen dem 


I) D. d. Sittau, II. Juli ob, J., beftätigt Gold den Empfang des herzogl. Befehls 
„wegen auffhebung des ftilleftands” mit dem Beifage: „Seydt daß ich die 35 Pferde vor Gör: 
liz niedergehauen vndt das Dieh, fo fie im friedländifchen Herzogthumb genommen, ihnen ab: 
geiaget, left fidh der feindt nicht nıchr heraus, battiren gar feine Straßen nicht, außer daß von 
kauben (Lauban) etlihe Pferde in Eur fürfl. En. Herzogfthunb Sriedlandt in drey 
dörfer, vber dem gebirge gegen £auben liegende, aberniahl bey wehrenden ftilleftandt denn 
28. Juny eingefallen vndt felbige ausgeplündert, dehnen ich aber alsbaldt mit 6 Compagnien 
auffgepaffet vndt in den nechiten Dörffern an Kauben daß Dieh wegftreiben lagen, worauff 
fe nun gancz ſtille. (Orig. daf.) 
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feindt anfgebebt: Alf haben wir es Ibm zu feiner wiffenfchafft end damıt 
er förders, waß Er aeuen demſelben wırdt tentiren khönnen, ſolches anf alle 
weyſe zu thun nicht onterlaffe, hiermit notiiciren wollen. 

Geben im Deldtlager bey Schweidtnig. den >. July Anne 1455. 


Lonc St! Wien W. I 


500. Wallenfteinan K Ferdinand Il. 
$eldlager bi Shmeidnig, Jult 1453 


Euer fayjerl. Majt. anädigjtes Schreiben vom 530. nechſtabgewiche 
nen Monats Inny babe Jch zurecht emprangen vnd, mas Ihro wegen derer 
von der Pönigl. Würden zu Dennemarckh Norwegen ıc. zu vortftellung 
der Friedens Tractaten beuerten Gelaits brief für Uedenden des ortbs, Seit 
end dann der Styliſirung ſolcher gelaitsbrief balber fürgefallen, Sye and 
mein vnterthänigſtes Guetachten Ihro darüber zuzufchiden mir gnädigſt be- 
fehlen wollen. darauß aeborjambit verftanden. Soviel nun dic wegen des von 
Bocdaedachter Fönigl. Würden vorgeſchlagenen orts, benenntlichen der Statt 
Breßlam, Eur Marvt. bevfallende Jdifficulteten belanget, gebet mir nur 
darbey dieſes gehorſambſt zu gemitetbe, daß, mweiln der gegentheil fi vou 
ſolchem orth in Feinerlev weae nebmen vnd viel cher von den vorhabenden 
tractaten gänzlich außzuſezen, alß ſich nacher Prag oder anders wohin weiſen 
zu laſſen entſchloſſen. eb nit rathſamber, ſelbigen orth anyezo gleichſam viironet 
zu belieben, alß nochmahlß in denſelben, da man anders die occasion zu erhal 
tuna eines jo boch eriprießlichen werds nicht gänzlich auß Danden geben laffen 
will, gezwungener weiße, weldes Ener Majt. bev weitem verfleinerlidyer 
füllen würde, einzumilligen, nnd vermeine, daß darbey gar nicht im wege 
ſtehe. daß jelbiger ortb weaen inbabuna des Thumbs vom feinde zu weit 
dominiret, in den einen weg al den andern Ener Majt. vnd dero assisti- 
rende Churfürften end Stände Geſandten ſolche assecuration in Banden ge 
achen werden wirdt, daß diefelbe nicht allein mit ficherheit zu: vnd abreifen 
vnd aldort fein, bejondern auch die nötigen Correspondentzen vngehindert 
von dannen vnd dahin auf allen ortten werden gepflogen werden fonnen, 
inmaffen Ich mich dann wohl entiinne, da, alß vor diefem die Sriedens 
Bandluna zu Braunſchweig angejtellet worden, vngeachtet felbigen ortbs 
balber viel mehr verdacht füraefallen, Ich meine Trompeter täglib fiber dabin 
abſchicken vnd durch dieſelbe von allen nachricht vnd antwort erhalten fönnen. 

Daß uber Euer Majt. in dem unfteben, daß uleichwohl bemelte 
Statt KRreßlaw Ihre Erbitadt end, waß mehr tft, dieſelbe fih bey vergan- 
aenem einfall des feindts nicht in terminis neutralitatis, wie fichs gebühret, 
ommyertiret. bin Ich der vndertbeniaften meinung, dag Euer Majt. fich deriel- 
ben nicht v.tuntu einiger neutralitet, befondern alß Ihrer Erb: end argenen 
Zratt gebranchen. vud way Zeithero wider dero Pflicht vorgangen in dieſem 
werckb dannt daſſelbe allein Ihres theilß nicht ins ſtecken gebracht werden 
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mödhte, dissimuliren vnd dergeftalt mehr wohlgedachter Fönigl. Würden Be: 
gehren gemeeß foldyen orth ohne weiters Bedenden belieben Föndten; das 
aber Euer Majt. bey Ihr Pönigl. Würd verſuch zu thun vermeinen, damit 
noch vor abgehenden tractaten des feindts Doldh von dannen abgeführet vnd 
der orth defto mehr frey vnd ficher gemachet werden möchte, würde meinem 
bedenfen nach am vorträglichften fein, deffen, weiln ſich das Begentheil doch 
hierzu nicht verftehen wird, feine meldung zu thun. 

Maß nedft diegem die ernennte Zeit, alß nemblich den 23. diefes, 
betrieft, und daß Euer Majft. vnmöglich zu fein erachten, daß foldher dero 
assistirenden Chur: vnd fürften notificiret werden ond diefelbe bey fo weiter 
distanz ihre Befandte zu folchem termino vorthſchicken Föndten, bin Ich in 
den gehorfambften Gedanden begrieffen, dag, wann allein Euer Majt. die 
Ihrige zu rechter Zeit dahin abordnen, es fein Bedenden oder difficultet der 
andern halber, ob fye etwaß langfamer anlangen, haben werde. 

Betreffent aber, dag Eur Majſt. gehoffet, es würden Ihro zuvor 
die Dorfchläge von Ihr fönigl. Würden dero Dertröftung gemeeß commu- 
niciret werden, ftelle ich zwar diefes an feinem ohrt ond befinde freylich, daß 
foldye communication nicht zu weniger facilitirung ſolcher tractaten gedienet 
haben würde; alldieweiln aber diefelbe nicht erfolget ond, wann iezo erft deß⸗ 
wegen erinnerung befchehen folte, nicht allein viel Zeit, an deren in achtnehm: 
vnd Bewinnung fo hoch gelegen, darauf gehen vnd verlohren fein, befondern 
auch beym Gegentheil das anfehen, alß wann man fchledhten Luft zu vort- 
fezung diefes Werds trüge vnd nur daffelbe von einer Zeit zur andern zu 
prolongiren gemainet, haben würde : Al& bin Ich der gehorfambften meinung, 
daß Eur Majt., weiln ia die occasion nicht auf Händen zu laffen, auch hier- 
unter ein Öbriges thuen vnd ongeadhtet folcher nicht erfolgten communication 
die mehr berührte Friedens Handlung auf vorbenennte Zeit ihren Anfang 
gewinnen zu laffen geruhen wolten. 

Drittens die Stylifirung der begehrten Geleits Briefe betreffendt, 
vnd das Euer Majt. auf dem von Jhr Pönigl. Würden an des Churfürften 
zu Sadhfen Kiebden abgangenen fchreiben, deffen copiam Sie anderwerts 
befommen, ſoviel vermerden, alf wann die Schweden tanquam principales 
vnd die profestirende nur tanquam dependentes consideriret werden wollen, 
welches Sie nicht allein dem Haubtwerckh, befondern auch dem Reich felbft 
preiudicirlich befinden; da Sie aber folder intention zu wider die Geluidts- 
brief allein auf Sachſen vnd Brandenburg vnd dero Keipzigifche fchluß ver- 
wanthe richteten, das folches vungleih aufgenohmen vnd, alß wann fy nicht 
genugfam Gelaidt geſchicket, die tractatus aufgefchoben oder gar ftedfendt ge- 
macht werden möchten, beforgen, bin ich der gehorfambften jntention, daß 
Eur Majt. fi, al wenn Sie vmb dieß, was Ihro anderwerts von dem, fo 
an Chur Sachfen gefchrieben, zukommen, nichts wiſſeten, ftellen: vnd allein 
dem inhaeeriren vnd befagte Gelaidts Brief alfo, wie es der erfte Anlaß vnd 
die Eur Majt. gnädigften fchreiben inserirte form vermag, nemblich in genere 
auf die jenige Ehur:, Fürften vnd Stände des Reichs, weldhe zu Leiptzig 
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bey einander verfamblet geweſt vnd fih verbunden haben, wie uud der 
Jenigen, jo ſich mit ihnen alliirt vnd bißher .„wistentz acleijtet, Geſandten 
styiisiren laffen, bingeaen auch an mebracdachte königl. Würden begebren 
föndten, daß in simili vom Gegenthail das Gelaidt in genere auf Eur Majt. 
vnd dero assistirender Chur: fürften vnd Stände Geſandten gerichtet wer- 
den folle. 

Waß fchlieglihen Euer Majt. von deren zwiſchen mir vnd dem 
Chur Sächfifcben General Lieutenant von Arnimb voraangaener Bundluna 
Ihro Bericht zu acben mir anädtaft zu befeblen aeruben, foll darauf dere 
Ich vnterthänigſt nicht verbalten, daß Ich nebenft dem von Arnimb bier- 
innen mein abjeben auf michts under alß allein auf Die viel berübrte tracta- 
tion achabt vnd zu mehrer ſacilitirnug derfelben eine suspension der Waffen 
bemilliget, inmittelft mit bemeltem von Mrnimb joriel immer möglich — 
parte tractiret; vd zwar iſt folches Armistitium erftlich auf 13 Lage, damit 
der von Arnimb fih zu beyder Churfürjten Liebden perjöhnlich zu begeben 
friſt vnd Gelegenheit bette, ccordiret, darauf, alß er in mehrender folder 
Zeit nicht zuruckh kommen Pönnen, daffelbe noch auff » tag jroroxiret, endt- 
lihen aber, alß man fih wegen der martir nicht veraleichen fönnen, dem 
Hegentbeil aller fernerer anftandt abgeichlagen vnd nunmehr mit den Waffen 
vortjugeben beſchloſſen worden. Waß weiters vorgehet, mill Euer Majt. ich 
nach vnd nach darvon vnterthänigſt zu berichten nicht enterlaffen, inmittels 
derofelben ich diß zu geborfambiter antwort auf dere anädiaften Befelch über- 
fenden follen, zu dero bebarrlicben fayjl. und königl. Gnaden mid entertb3. 
nigſt empfeblendt. Keben im Banpt juartir zue Sulzendorff, den 3. July 
Anno 1633. 

Ener kayſl. Majit. 
vnterthänigſt gehorſambſter 
Fürſt vnd Diener. 
‚In marg.:ı Veldtläger bey Schweiniz, ». Inly 1633. 


Cetrig Reinſchrifte n Mir, SM Men W. Il: 


(to. Wallenjtein au Aldringen. 

Seldiages bei Schweidnen,. e. Yalı Int 
Albrecht ac. 

Boch vnndt wolaeberner. befonnders lieber Kerr Graf. Wir babenn 
dep berrn fihreiben vom Erjten diefes zu recht empfanngen vnndt, waß an 
runß Er weaen des Feinndts andamenti in der Obern Pfaltz ond derer gegen 
Abm vorbabender impresa aclannaen lagen, darauf mit mehrem verfauden. 
Mre wir nun darauf, des Kerr intention gemeß. dem Veldtmarfdyalfheum 
Grauen Doldba, dafern aehlingen etwas geacıt dem Feinndt gerichtet vum 
alexhipebl Böheimb in Feine actabr acjejet werden dörfft, ordinanz, ſich mit 
ein» oder Io tanfendt mann. doch ohne bagagi vnd allein mit etliden Negi- 
ments ſtückhen beym Fueß Doldb. zu dem Berrn zu begebenn, ertheilen, 
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jedoch foldyes, ob es rathfamb vnndt thunlich, zuuor wohl mit dem herren zu 

berathfchlagen, erinneren thun, inmaflen es der Herr auß dem einjchluß mit 

mehrem zu erfehen: Al würdt Er hierunter auf vorgepflogene nothwenn- 

dige communication mit bemeltem Deldtmarfhalfh Holdhen dieß, waß Sie 

beiderfeits vorträglich zue fein befinden werden, zu eflectuieren willen. 
Geben im Deldtlager bey Schweidtnicz, den 6. July 1633. 


(In marg.:) An Altringer. 
(Reinfchrift, St«A. Wien, W. IL) 


(51.) Wallenfteinan Holk. 
geldlager bei Shweidnit, 6. Juli 1633. 





Albrecht zc. 

Was vns der Deldtmarfhalf Graff von Altringen wegen des 
feinds gelegenheit in der Oberpfalg vnd derer gegen Ihm vorhabender 
impresa berichten thutt, folches geben wir dem herrn ab der copeylichen ein: 
lage mit mehrem zuerfehen. Allermaffen wir ons nun, dafern der herr ver- 
meinet, das man bemeldtes Grafen von Altringen beridht nad gelinge 
ettwas gegen dem feindt richten vnd doch Böhem in Feine gefahr feen 
dürffte, ons nicht zu wieder fein laffen, das der herr mit ein 8 oder 10 tau- 
fend mann, doch ohne bagagi vnd allein mit ettlihen Negimentftüßle, fich 
mit gedadhtem Deldtmarfchalf von Altringen coniungirn vnd fie mit zu: 
fammengefezter madıt dem feindt abbruch thuen: Als haben wir dem herrn 
folhes hiermit andeuten, doch daffelbe alfo zuwerk zurichten feines weges 
praecise anbefehlen befondern es mit mehrgedahtem von Altringen, ob es 
rahtjam vnd vorträglich, wol zuberathfchlagen, dann auch benebenft diefes 
erinnern wollen, das, fo baldt folche impresa effectuiret vnd der feindt ent« 
weder gefchlagen oder gewichen, er fich weiters auf feinerley weyfe impegniren 
befondern alsbaldt wieder nacher Böhem, damit er, wenn hertog Georg von 
lüneburg, wie aus des von Altringen fchreiben abzunehmen, ſich herauf: 
werts, entweder gegen Böhen oder Sclefien, wenden thäte, erheifchenden 
fall nady entweder Böhem defendiren oder fi mit vns coniungiren könne, 
begeben folle. Deme der herr alfo zuthun wifjen wird. 

P. S.: 

Der Berr wirdt in dem, ob es rathfamb ift, feiner felbft mehr alß 
anderer Meinung folgen, damit er fich durchauß anf feinerley weiß impegnirt 
noch lang außbleibt, den der feindt iſt zimlich ſtarck dahier, fonderlih an der 
Reutterey. Auf den Herczog Wilhelmb vnd das ſechßiſche Dolf in Meiffen 
muß der Herr wol achtung geben; in Summa: fan der Herr die impresa ohne 
gefahr in etlich gar wenig tagen verridyten vnd fich in puncto wider nach 
Beheimb wenden, fo bin ichs zufrieden; folte aber foldhes langere Zeit be- 
dürften, fo ift es beffer, dag wir vnß mehr alß andere in Acht nehmen. 

(In marg.:) Im Deldtlager bey Schweidtniz, den 6. July 1633. 


An Holka. 
(Eonc., St. A. Wien, W. II.) 
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5121 Wallenſtein an Beolf. 


Feldlaget ber Shwerdnin Aulit 1033 
Albrecht sc. 

Boch vnd Weolaeborner, befonders lieber berr Graff. Waß wier 
dem Grafen von Wrtby weuen derer von dem berrn Stadthaltern des 
Köniareihs Böhmen beaebrten relaxiruna def verbots der traidtaugfuhr auf 
Böhmen zujchreiben thnen, ſolches acben wier dem berrn ab denn copeylichen 
einſchluß mit mehrerm znerjeben. 

Aldieweiln nun dem berra alle befchaffenheit vnd wie ſolches obne 
abaana künftiger vnterbaltung des fayf. volfs zuwerk gerichtet werden 
könne, befandt: 

Alß wirdt er anf acpflouene pnterredung mit obgedachtem Grafen 
von Wrtby bierunter dieg, waß er am vorträglichiten zu fein befinden wirdt, 
anzuordtnen vnd handt Darüber zu halten wißen. 

Geben im Veltläger bey Schweidnitz, den 5. July Ao. 1655. 

In mare. Im Veldtläger bey Schweiniß, den », July 1633. 

An Graf Bolfe. 


Coma Reinſchrift, SM hen W. Il 


15.3 Bolfan Wallenjtein. 


Pfraumbera.o Juli 1a 


Durcblenchtiger, hochgeborner Berjog, 
anediger Fürſt vnd Berr! 

Ener Fürſtl. Gnaden thue vnterthenigſt berichten, als nach dem 
des Bertzog Wilhelm von Weymar Volckh ſich wider von Schletz! auf 
geſamblet vnd auff Boff begeben vnd biß ahn Eger geſtreiffet, alß hub 
Ih, ob zwar die Kranitz genngſamb verſehen, noch taufent pferdt vnd die 
Tragoner die veraangene Yacht wider zuruckh nah Euer geſchickhet, mid 
aber zu den Bern Mltrinaer auff pfrembdt bent beacben, vmb zu 
nernehmen, was fein Intention webre, vnd zu nerjtcehen aeben, ibm, ſowobl 
anch den Berrn Obriſten Rupp. weilen Ihr Churfürftl. Durchl. auß 
Suvern mich täalıch mit ſchreibung vınb suecurs tormentirten. das es nit 
thunlich wehre Böhmen und die favil. artielerie bloß zu laffen, auch Ober Ihr 
fürſtl. Gnaden orIre zn fdhreitten end zu weit mich mit ihme ımpexniren, 
das Ih vff allen Nottfahl nit ber Zeiten bej Ahr Fürſtl. Gnaden in Schleften 
ein Fönne, im gleichen anngſamb Berrn Graff Altringer zu nerfteben 
acben, das, warn ich zu Ihr Fürſtl. Gnaden mit den anbefoblenen 0.000 
Niann achen ſolte vnd Herr Graff Coloredo mit den rbriaen rolfh auf 
Beeren Altringer anweiſen, jo wehre doch mit rathſamb, dus obermelter 
Graf Loloredo ſich auß Vebmen begeben fönte ond Die artiuleria binder 


Duo. 
Zar ıttıy 
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ih in Behmen bloß lafien. Da aufferhalb aller frontirer (P) beſatzung darın- 
nen, das Marabinifche, Tertfifhe ond Adelfhoffifche fünff Compagnien zu 
Fueß neben 10 Terzfifhen zu Roß, werdt Ich Herrn Graff Coloredo, warn 
Jh die gantze Anzahl von 10.000 Man mitbringen folle, nicht mehr lafjen 
als ein ondt zwantig compagnien zu Fuß, vngefehr 2000 Man ftarddh, und 
aufferhalb die Eroaten 2000 Pferdt; von der Reütterey könte er villeicht mit 
den Croaten vnd funffjehen hundert pferdt Herrn Altringer assistieren; 
auff weitern succurs hatt er ſich nichts kömptig zu uerlaffen. Weilen dan 
der feindt intentionirt gewefen, fich in die Neue Pfalt; zu logiren ond Herrn 
Altringer von mir abfchneidten, nachdem aber folches nit hat gefchehen 
können vnd er bejorgt, wir mögten beide vff ihn gehen, hat er nach erobe- 
rung Neumardh, darin die Montecuculifhen zimblich fchlecht ſich gehalten, 
ih zuruckh begeben, villeicht Ihr Churfürftl. Durdhl. wider gegen Münden 
ein allarme zu machen; alfo wirdt der Graff Altringer müffen vff den 
Ehurfürften ein Aug haben vnd fehen, das Münichen nit verbrandt wirdt. 
Ich aber hab mid nit vnterftehen dörffen, ihne auff fein begehren der örtter 
hin etwas Doldh mit zu geben, fondern werdte midy morgen mit der Infan- 
teria ond NReutterey in Behmen vmb Dachau vnd die heidt elargernn und 
jo logiren, das Ich in einen tag vff allen Mothfall hier zu Eger oder Walt- 
haufen jein, dafelbften mich vffhalten, Ihr Fürftl. Gnaden forige ordre 
nach leben vnd erwartten, was Sy mir in einen oder andern weitter werden 
befehlen, vnd verbleibe hiemit 
Ihr fürftlihden Gnaden 
vntertheniger, gehorfamer Diener 
BD. Bold. 
Datum Frauenbergf, den oten Inly 1633. 
(Orig. St..4. Wien, W. I.) 


(514.) Wallenfteinan Haugwitz. 

Seldlager bei Sshweidniß, 7. Juli 1633. 
Albrecht ıc. 

Waß wir der Statt Trautenamw wegen einnehmung einer anzahl 
volds zu befjerer verfichermmg des proviants zufchreiben thuen, ) foldyes geben 
wir dem herrn ab dem copeylihen einfhluß zu erfehen. 

Dnd erinnern Ihn benebens wegen vnterhaltung derfelben die ge- 
hörige verordnung zuthuen, auch auf alle weife dahin zufehen, damit ein 
gueter theil proviant fowohl an biscoten alß Brodt auf Glaz, damit dz 
Dolf folches aldort ficher abholen fönne, zumahln man von Praumom nidıt 
allerdings ficher darmit vortzufommen fein wirdt (sic), geliefert werde. In⸗ 
maflen dann der herr dieſem wohl zuthuen weiß. 


1) Das Eoncept diefes Schreibens, vom felben Datum, theilt der genannten Stadt 
mit, daß „etliches Dold” dahin gefchidt werde zur „verficherung der Prouiant;” fie werde es 
„ohne einige verweigerung einzunehmen wifjen.” (Daf.) 
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man!) zn überliefern zugeſchickt vnndt ihm anbefolen, er daſelbſten ſoll bleiben. 
bis Ihre fürſtl. Gnaden mir gnedigſt werden befelen, weiters in dieſer mater, 
oder deßwegen an Ihr Rayferl. Mavjt. etwas zu Ichreiben. Die copıa Mer 
Anlaa wegen der Soll öberſchicke Ich bierbey Euer fürftl. Gnaden, enndt 
waß deßwegen des Königs intert iſt, öberſchicke Jch zur nachricht Ener fürfl. 
Hnaden auf des Königs Bandtbrieff an mir, verdentichet, fonjten fpüre Ich 
jo viel, das der König ondt Chur Brandenburg nicht gar grün gegen ein 
ander fein. Erwarte Euer fürjtlihen Gnaden anedigen befelich enndt, weiln 
Ich lebe, verbleibe 
Ener fürjtl. Gnaden 
vnterdaniger, aetrawer Diener 
B. Bold. 
(P. 8. Was ber Gen. Wachtmeifter Wabll:ı auf der Pfalg 
fihreibett, jeben Ihr fürjtl. Gnaden auf beylieaendes. 
Pilfen, den 2. July Anno 1053. 
Mrig, se N Min W.L 


15051 Beilage l K. Chriſtian IV. v. Dänemark an Bolt. 
Aladfadı 20 Ma tm!) 


VNachdem ich leg durch meinen Corier dier zu uerfteben geben. wo⸗ 
rinnen Ich gerne jabe, das kayſl. Diploma, den Zoll auff der Elbe anlan- 
gendt, mögte verendert werden, jo mus doch der Hol Tar von dem Karier 
approbirt werden, cbe etwas darınnen fan angefangen werden, deswegen 
Ich den bierbey öberſchicke, wie Ich vermeine, er könte auf der Elbe achranht 
werden, welben der Kavier pro lihitu Pan lagen corrigiren vndt mir enter 
ichrieben zu ſchicken. So fern vnpassionirte lent denjelben werden durd- 
jeben, bin Ich verſichert, das fie den vor chriſtlich vnndt billid erachten wer 
den. Der Sell, den: die ebrlibe Hamburger bis dato haben auffnobmen, 
joll ſchier höher gefunden werden, vngeacht fie von dem Kavfer deswegen 
feine pernmussion gehabt. Ich öberſchicke bierbey einen brieff dem Kavrier, fo 
auch die intercessionales von den catbolijchen Chnrfürften. Der Churfürk von 
Sadijen bat durdb eingeben des Churfürſten von Brandenburg nidt 
Ichreiben wollen jondern jichb mit dem Rewentlow gegen mir erlernt, er 
wolle mir nicht zuwieder fein, Ich ſolte nur fortfaren. 

Ich babe vernenmen, die Kavferin bat Injt zu Meinen Kunden. Ich 
mil mich rmb ein Par bübiche vmbſehen vndt Ihr zuſchicken ıc. Vale. 


Glückſtadt, den 29. Mai 105%. 
Kleichzeit Mbidrife Bat: 


I pweirendb Neumann amd Yirmann por. Mulleniten's Wer Nanger im 
ergeht Irurdeunde nun umiit Der hatte eines Nrrmenters zu pertraulicden Sendungen Per 
werdet patch om Dome bo. 

Ast Lemon greater Walls kant Generalwachtm 
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(504.) Beilage II: Wahl an Holk. 


Amberg, 1. Juli 1633. 
Body: vnd Wohlgeborner Graff. 


Inn diefer ftundt kombt ein Hauptman von Newmarck, fo m 
Ihr Churfürftl. Durdl. dinften gleihfamb für einem Ingenieur gebraudyet 
worden; berichtet, geftern morgen vmb 7 Dhr feye vnfer Dold herauf gezo- 
gen, nur mit feitengewehr. Der feindt hab einen Thurm vberhauffen ge- 
ihoßen, fo den ganzen graben gefüllet, audy darneben fonft eine große Breche 
gemacht, dahero der Obriftleiitnant verurfachet worden zue accordiren; es feye 
aber der accordo nicht gehalten worden, dann die Reutter abgefezt vndt die 
Soldaten spolyret worden. Sie habenn fidy vernehmen laßen, auf Amberg 
zuegehen; hoffe zue Bott, ob idy zwar noch nicht verbawet, wir wollen ihm 
gute Geſellſchafft leiften, wann ehr kombt. 

due gedadhtem Neumarck feindt dem feinde neben einem vor- 
nehmen capitain bey 30, unfer feits aber 5 Mann todt geblieben. — Weldyes 
dann Euer Excellenz ich gehorfamblich auifiern follen. Vnndt verbleibe 


Ewer Excellenz 
gehorfamer vndt getrewer Diener 


Wahll. 
Amberg, den 1. July 1633, vor Mitag vmb 7 Uhr. 
(Brig. daf.) 


— — 


(505.) Wallenſtein an K. Ferdinand II. 
Feldlager bei Shweidnig, 5. Juli 1633. 


Allergnädigfter Kayfer vndt Herr ıc. 

Euer fayferl. Mayft. gnedigftes [reiben vom erften diefes hab Ich 
zu recht empfangen vnd darauf dero befehlidd wegen derer von dem Herrn 
Cardinal Infante vorhabenden Reyſe nad Xiederlandt, dan aud auf 
der beylage deß Duca de Feria Liebden heraußzueg in Tentſchlandt mit 
mehrerm verjtanden. 

Allermaßen nun Ewer Mayft. auß meinenn folcherwegen vnter- 
ſchiedlich abgangenen beantwortungen bereits vernomben, welchergeftalt dero 
Dienft ondt die ratio boni publici folden vorhabenden Heraußzueg in Teutid)- 
land keinerley weyfe zulafen, in dem nidt allein dardurch bey Franckreich 
vnd andern aemulis dero hochlöbl. Ertzhanfes eine gelosia vndt begierde, mit 
fheinbahrem praetext ins Reich zu irrumpiren, erwedht, befondern aud allen 
ſowohl catholifhen vnd vncatholifben Ehur: vnd Fürften des Reichs anlaf 
zu andern consilijs zu greiffen an die handt gegeben, benebenft die vorha- 
bende Friedens tractaten dardurdh ins fteden gebracht vnd newe materi zu 
allerhandt weit aufjehenden Jdifidentzen ın die gemüther gepflanzet, in summa 
gleihfam alle fahen in compromess geftellet würden; zue dem aud, wen 
gleih der Herr Cardinal fih anyego zu Meylandt auf die reyfe begeben 
folte, er dennoch faft jpat, weiln die reyfe weit, in den Tliederlanden anlan- 
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gen vndt hewer nichts fruchtbarlihs würde richten können, infonderbeit auf 
die zu volziebung ſolches intents erjt Yero vorhabende Werbungen ib ım 
wenigſten nicht, zuemahln Ich ein fünf oder fechs monat mit aufbrinauna 
eines Regiments zubringen much vnd dannoch kaum mit dem halben tbeil 
in folher wehrender Zeit auffommen fan, zurerlagen, viel weniger einiges 
Volkh von Ewer Marjt. armaden zu entrahten, immaßen dan Ihro ſelbſt 
anädigft wiſſend, wie die Vires hin vnd wieder distrahiret vndt im Elſaß 
alleine die nothmendige vnentpöhrliche prasidia übrig; die bey dem Deltmar: 
ſchalk Srafen von Altringen ſich befindende trouppen den inter über 
jtets strapezziret vnd in grundt consumiret, dahier auch der feind fich ſtärcker. 
alß man nie vermeinet, befindet vnd, da noch darzu der Derzog von Füne: 
bura vnd Deltmarfhalfb Uniephauſen ſich heraufwerts entweder gegen 
Schlefien oder Böhmen wenden thäte, daß unter dem Veldtmarfchulfh Grafen 
Holfe verhandenes Dolf mehr alf zu viel zur defension Ewer Marf. Lan 
den vonnöhten, wie diefes alles dero Ich mehrmalß weitläuftig gehorfambk 
remonstriret: Alß bitte dieſelbe Ich mit wiederholung weiterer vor diefem 
von mier angeführter motiven biermit nochmals vnterthänigft, es dabin and: 
digjt zu vbermitteln, dag folder des herrn Cardinals Infante mndt 
Duca de Feria £iebden hierauß Zueg in Teutjchlandt eingeftelt end vnzal 
bubres dero hochlöbl. Ertzhauß vnd dem allgemeinen Weſen daran font 
entjtchendes Vnheil verbütet werde. Aue Ewer Mayſt. beharrlichen Barvier- 
liben Gnaden mich benebenjt gehorſambiſt empfehlende. 
Heben im Deldtlager bey Schweinig, den 5. July Anno 1633. 
Euer Payjerl. Mayit. 
pnterthäntaft geborjambiter 
Fürſt end Diener. 


‚£orrig Weentiderife, ne Adr, Se NM Wien, W. IL: 


506) Wallenjtein an Cardinal-Infant Ferdinand. 


Kirl Feldlager vor SSweidenig, 3. Yalı 133. 
Serenissime signore, 

l.a «lmotione singolare, ch’io professo verso Altezza vostra nchie — 
eh'io venza a rallegtarmi seco, come Taccio del sun felice arriuo in Il—EBB- 
tanto manggiormente ch’io spero, che tal sus venuta debba partorire gen —— 
progresst ol sermitio della Mer Catea e dell’ augustissima sua casa, nella — 8 
promebione non Jascierö mai dumpeegare vun) estremo delle mie firze 5 
nuuarde dell' aflletto singolare, co "I quale jo va son portato, conforme in pm” 5 
1.’ A. V. wie deua testarnne persuasissima. 1’essibiter della presente il WnRf- 
termastto Generale de SM. Cesare te mandato da me a posta riferirs all A. 
V. loostato, rel quale linaifati Ar questi paesı di presente «i ritrauano et newrs@f- 
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tendomi all’ informatione, ch’esso ne dara, faccio all’ A. V. per fine riue- 
renza, con augurarle felicissimi incaminamentj e succesi delle generose sue im- 
prese et ogni colmo di bramata prosperith. 

Dal Campo czsareo sotto Schweinitz, li 5 luglio 1633. 


(In marg.:) All Cardinal Infante. 


(Eorrig. Reinſchrift, St.A. Wien, W. II.) 


(507.) Wallenftein an Infantin Jfabella. 
$Seldlager bei Shweidniß, 5. Juli 1633. 


Ew. Durchl. fchreiben vom 18. abgewichenen monats Aprilis_ ift 
vns zurecht Öberliefert, audy, was Sy der fon. Mai. zu hifpanien Generaln 
über die cavalerie dero Nliederburgifchen landen Johan Grafen zu Naffaw 
bey vns anzubringen befohlen, durh Jh. Kay. Mai. hoffkriegs Rahtt Ge- 
rarden Sreyherrn von Queſtenberg, fo gleidy anderer angelegener fadhen 
halber zu ons verreiffet, mit mehrem referiret worden. 

Allermaffen es nun der status rerum dahier nach zur Zeyt nidht 
leidet, dero intention zu erfüllen, aber, wenn die ſachen einmal in ein andern 
ftandt gebradht, wir gewiß auf alle weyfe dero belieben nach Ihro hierunter 
satisfaction zuthun, inmaffen wir denn anders nicht als E. Durchl. nach eufer: 
ftem vermögen bey allen fich hierzu ereygenden gelegenheiten zu dienen ver- 
langen tragen, nicht vnterlaſſen werden: 

Als haben wir folches derofelben hiermit in antwort nicht ver- 
haltten wollen, zu €. Durdl. ıc. 


(In marg.:) Im Deltlager bey Schweidtniz, den 5. July Ao. 1633. 
An die Infantin zu Brüffel. 


(Eonc., St.U. Wien, W. IL) 


(508.) Wallenfteinan Bolt, 
Seldlager bei Shweidnig, 5. Juli 1633. 1) 


Albrecht von Gottes Gnaden ıc. 
Edler, Beftrenger, befonders lieber herr Obrifter. 
Demnad der vorhin bemilligte ftillftandt der Waffen gegen dein 


1) D.d. Zittau, 11. Juli ob. J., beftätigt Bol den Empfang des herzogl. Befehls 
„wegen auffhebung des ftilleftands” mit dem Beifage: „Seydt daß ich die 35 Pferde vor Gör: 
liz niedergehauen vndt das Dieb, fo fie im friedländifchen Herzogthumb genommen, ihnen ab» 
geiaget, left fich der feindt nicht mehr heraus, battıren gar feine Straßen nicht, außer daß von 
Kauben (fauban) etliche Pferde in Eur fürfl. Gn. Herzogfthunb Sriedlandt in drey 
dörfer, vber dem gebirge gegen Kauben liegende, abernmahl bey wehrenden fiilleftandt denn 
28. Juny eingefallen vndt felbige ausgeplündert, dehnen ich aber alsbaldt mit 6 Compagnien 
auffgepaflet ondt in den nechſten Dörffern an Lauben daß Dieh wegftreiben laßen, worauff 
fie nun gancz file.” (Orig. daf.) 





+2} 1. Bud Don Giſchin nach Steinam. 


feindt anfacbebt: Alf haben wir es Ihm zu feiner wiſſenſchafft vnd damıt 
er förders, waß Er gegen demjelben wirdt tentiren ?hönnen, ſolches auf alle 
weryſe zu thun nicht onterlafje, hiermit notihiciren wollen. 

Geben im Veldtlager bey Schweidtnitz. den 5. July Anno 1655. 


Lonc. St}. When W.ll. 


509.3 Wallenjteinan K Ferdinand IM. 
Seldlager bei Schweidnin. 6 Aulı IH 


Euer kayſerl. Majt. anädigjtes Schreiben vom 50. necdftabgewidhe- 
nen Monats Juny babe Jch zurecht empfungen vnd, was Jhro wegen derer 
von der Pönigl. Würden zu Dennemardh Norwegen ıc. zu vortftellung 
der ‚Friedens Tractaten begerten Gelaits brief für Vedencken des ortbs, Zeit 
vnd dann der Styliiirung ſolcher aelaitsbrief balber fürgefallen, Sye and 
mein vnterthänigſtes Guetachten Ihro darüber zuzuſchicken mir anädigk be- 
feblen wollen, daran gehorſambſt verjtanden. Soviel nun die wegen des von 
Bocduedachter königl. Würden vorgeſchlagenen orts, benenntlichen der Statt 
BVreplam, Eur Mayt. bevfallende dilficulteten belanget, gehet mir nur 
darbey dieſes achorjambit zu gemücthe, da, weiln der gegentheil fi von 
ſolchem orth in keinerley wege nehmen vnd viel cher von den vorhabenden 
tractaten gänzlich außzuſezen, alß fidh nacher Prag oder anders wobin weifen 
zu laffen entichloffen, ob nit ratbiamber, jelbigen orth anyezo gleichſam vitrunet 
zu belieben, alß nochmahlß in denjelben, da man anders die occasion 3u erbal- 
tung eines fo hoch erfprieglühen werds nicht aänzlih auf Handen geben laffen 
will, gezwungener weiße, weldhes Ener Majt. bev weitem verfleinerlicher 
fallen würde, einzuwilligen, vnd vermente, daß darbey gar nicht im wege 
jtehe, daß ſelbiger orth wegen inbabung des Thumbs vom feinde zu meit 
dominiret, in den einen weg al den andern Ener Majt. ond dero assisti- 
rende Churfürjten vnd Stände Geſandten ſolche assecuration in Bunden ae 
acben werden wirdt, daß diefelbe nicht allein mit füberheit zu: vnd abreifen 
vnd aldert fein, befondern anch Me nötigen Correspondentzen pnngebindert 
von dannen vnd dahin anf ullen ortten werden aepflogen werden können. 
inmanen Ich mich dann wohl entiinne, Day, alß vor diefem die Friedens 
Bandluna zu Braunſchweig angeftellet worden, vngeachtet jelbigen ortbs 
balber viel mehr verdacht füracfallen, Ich meine Trompeter täglidy fiber dabin 
abichicken vnd durch dielelbe von allen nachricht ond antwort erbalten können. 

Daß aber Ener Majt. in dem anjteben, daß uleichwohl bemelte 
Statt Kreßlaw Ihre Erbitadt vnd, maß mehr iſt, diejelbe ſich bey vergan- 
genem einfall des feindts nicht in terminis neutralitatis, wie fidhs aebühret, 
anpertiret. bin Ich der vnderthenigſten meinung. daß Euer Majt. fich derfel- 
ben nicht intäntu eintaer neutrahter, befondern alf Ihrer Erb: vnd atgenen 
Statt acbrauchen. vnd war Feitbero wider dero Pflicht vorgangen in dieſem 
werckh damit daſielbe allein Ihres theilß nicht ins jteden gebracht werden 
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möchte, dissimuliren vnd dergeftalt mehr wohlgedadhter königl. Würden Be- 
gehren gemeeß folhen orth ohne weiters Bedenden belieben Pöndten; das 
aber Euer Majt. bey Ihr fönigl. Würd verfudh zu thun vermeinen, damit 
roch vor abgehenden tractaten des feindts Doldh von dannen abgeführet vnd 
der orth defto mehr frey vnd fiher gemadet werden möchte, würde meinem 
bedenfen nah am vorträglichften fein, deffen, weiln fich das Begentheil doch 
hierzu nicht verftehen wird, feine meldung zu thun. 

Waß nechſt diegem die ernennte Zeit, alß nemblich den 23. diefes, 
betrieft, ond daß Ener Majft. vnmöglich zu fein eradıten, daß foldher dero 
assistirenden Chur: vnd fürften notificiret werden vnd diefelbe bey fo weiter 
distanz ihre Geſandte zu folhem termino vorthſchicken köndten, bin Ich in 
den gehorfambften Bedanden begrieffen, daß, wann allein Euer Majt. die 
Ihrige zu rechter Seit dahin abordnen, es Fein Bedenden oder difficultet der 
andern halber, ob fye etwaß langfamer anlangen, haben werde. 

Betreffent aber, daß Eur Majft. gehoffet, es würden Ihro zuvor 
die Dorfdläge von Ihr Pönigl. Würden dero Dertröftung gemeeß commu- 
niciret werden, ftelle ich zwar diefes an feinem ohrt vnd befinde freylich, daß 
folcye communication nicht zu weniger facilitirung ſolcher tractaten gedienet 
haben würde; alldieweiln aber diefelbe nicht erfolget vnd, wann iezo erft def- 
wegen erinnerung befchehen folte, nicht allein viel Zeit, an deren in achtnehm: 
vnd Gewinnung fo hoch gelegen, darauf gehen vnd verlohren fein, befondern 
auch beym Gegentheil das anfehen, alß wann man fchledten £uft zu vort- 
fezung diefes Wercks trüge vnd nur daffelbe von einer Zeit zur andern zu 
prolongiren gemainet, haben würde: Al bin Ich der gehorfambften meinung, 
dag Eur Majt., weiln ia die occasion nicht auß Händen zu laffen, audy hier- 
unter ein Öbriges thuen vnd ungeachtet foldyer nicht erfolgten communication 
die mehr berührte Friedens Handlung auf vorbenennte Seit ihren Anfang 
gewinnen zu laffen geruhen wolten. 

Drittens die Stylifirung der begehrten Geleits Briefe betreffendt, 
vnd das Euer Majt. auf dem von Ihr königl. Würden an des Churfürften 
zu Sadhfen Kiebden abgangenen fchreiben, deffen copiam Sie anderwerts 
befommen, foviel vermerden, alß wann die Schweden tanquam principales 
vnd die proestirende nur tanquam dependentes consideriret werden wollen, 
welches Sie nicht allein dem Haubtwerdh, befondern auch dem Reich felbft 
preiudicirlid befinden; da Sie aber foldher intention zu wider die Belaidts- 
brief allein auf Sachſen vnd Brandenburg vnd dero Leipzigiſche ſchluß ver- 
wanthe richteten, das ſolches vngleih aufgenohmen vnd, alß wann fy nicht 
genugfam Gelaidt geſchicket, die tractatus aufgefchoben oder gar ſteckendt ge- 
macht werden möchten, beforgen, bin ich der gehorfambften jntention, daß 
Eur Majt. fi, al wenn Sie vmb dieß, was Ihro anderwerts von dem, fo 
an Ehur Sachſen gefchrieben, zufommen, nichts wiſſeten, ftellen: vnd allein 
dem inhaeeriren vnd befagte Gelaidts Brief alfo, wie es der erfte Anlaß vnd 
die Eur Majt. gnädigſten fchreiben inserirte form vermag, nemblich in genere 
anf die jenige Chur:, Fürjten vnd Stände des Reichs, welche zu Keipbig 


120 I. Uſch Don Kırıdinnuach Steinau 


bey einander verfamblet geweſt vnd fich verbunden baben, wie aud der 
Jenigen, jo ſich mit ibnen alliirt vnd bißher assistentz acleiftet, Gelandten 
stvlisiren laffen, bingegen auch an mehrgedachte königl. Würden begebren 
föndten, daß in simili vom Geuenthail das Gelaidt in genere auf Eur Majt. 
vnd dero assistirender Chur:, fürften vnd Stände Gefandten gerichtet wer- 
den folle. 

Waß fihlieglüben Ener Majt. von deren zwifhen mir vnd dem 
Chur Sächſiſchen General Kieutenant von Arnimb vorgangener Handlung 
Jhro Bericht zu geben mir anädigjt zu befehlen geruben, foll darauf dero 
Ich vnterthänigſt nicht verhalten, da Ich nebenjt dem von Arnimb bier- 
innen mein abfehen auf nichts anderß alf allein anf die viel berübrte tracta- 
tion gehabt vnd zu mehrer facilitirung derjelben eine suspension der Waffen 
beimilliget, inmitteljt mit bemeltem von Arnimb foriel immer möglich a 
parte tractiret; vnd zwar it ſolches .Armistitium erftlih auf 13 Lage, damit 
der von Arnimb jich zu beyder Churfürften Kiebden perſöhnlich zu begeben, 
frift vd Gelegenheit hette, accordiret, darauf, alß er in mehrender folder 
Zeit nicht zuruckh fommen können, daſſelbe noch auff » tag proragiret, endt 
lichen aber, alg man fi wegen der Quartir wicht vergleichen fönnen dem 
Begentheil aller fernerer anftandt abuejchlagen vnd nunmehr mit den Waffen 
vortzugehen befcbloffen worden. Waß weiters vergehet, will Euer Majt. idy 
nach vnd nach darvon vnterthänigſt zu berichten nicht onterlaffen, inmittels 
derofelben ich diß zu gehorſambſter antwort auf dero gnädigſten Uefeldy über- 
jenden follen, zu dero bebarrlichen fayfl. end königl. Gnaden mich vntertbä- 
niaft empfeblendt, Geben im Haupt uartir zue Aulzendorff, den 3. July 
Anno 1635. 

Ener Payjl. Majit. 
pnttertbäniaft gehorſambſter 
Fürſt ond Diener. 
ıIn marg..ı Deldtläuer bey Schweiniz, ». Inly 1653. 


Corrig Rernjchrifen Mdr, Se N Mien W. II. 


510) Wallenftein an Aldringen. 
Feldläager ba Shmeidnin m. Jali Il 
Albrecht ꝛc. 

hoch vnndt wolgeborner. beſounders lieber Herr Graf. Mir babemn 
deß berrn ſchreiben vom Erſten dieſes zu recht empfanngen vnndt, waß an 
rung Er wegen des Feinndts andamentj in der Obern Pfaltz vnd derer gegenn 
Abm verbabender impresa aelannaen laufen, darauf mit mehrem verfunden. 
Wie wir nun darauf, des Herrn intention gemeß, dem Deldtmarfdyalfhenn 
Granen Boldba, dafern achlinaen etwas gegen dem Feinndt gerichtet vnndt 
aleichwobhl Böbeimb in feine gefahr geſezet werden dörfft, ardinanz, ſich mit 
ein & oder 10 tanfendt mann, doch ohne bagagi end allein mit etlihen Negi- 
ments ſtückden beym Fneß Doldb, zu dem Berrn zu begebenn, ertbeilen, 
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jedoch foldyes, ob es rathfamb vnndt thunlidh, zuuor wohl mit dem herrn zu 

berathfchlagen, erinneren thun, inmafjen es der Herr auß dem einfhluß mit 

mehrem zu erfehen: Al würdt Er hierunter auf vorgepflogene nothwenn- 

dige communication mit bemeltem Deldtmarfhalfh Holdhen dieß, waß Sie 

beiderfeits vorträglidy zue fein befinden werden, zu effectuieren wiffen. 
Geben im Deldtlager bey Schweidtnicz, den 6. July 1633. 


(In marg.:) An Altringer. 
(Reinfchrift, St-:A. Wien, W. II.) 








51.) Wallenfteinan Bolt, 


Seldlager bei Shweidniß, 6. Juli 1633. 
Albredt ıc. 


Was ons der Deldtmarfhalf Graf von Altringen wegen des 
feinds gelegenheit in der Oberpfalg vd derer gegen Ihm vorhabender 
impresa berichten thutt, folches geben wir dem herrn ab der copeylidhen ein- 
lage mit mehrem zuerfehen. Allermaffen wir ons nun, dafern der herr ver- 
meinet, das man bemeldtes Grafen von Altringen beriht nad gelinge 
ettwas gegen dem feindt richten vnd doch Böhem in Peine gefahr ſetzen 
dürffte, ons nicht zu wieder fein laffen, das der herr mit ein 8 oder 10 tau— 
jend mann, doch ohne bagagi und allein mit ettlihen Negimentftüfle, fich 
mit gedachten Deldtmarfchalf von Altringen coniungirn vnd fie mit zu: 
fammengejezter madıt dem feindt abbrudy thuen: Als haben wir dem herrn 
ſolches hiermit andeuten, doch daffelbe alfo zuwerk zuridten Feines weges 
praecise anbefehlen bejondern es mit mehrgedadhtem von Altringen, ob es 
rahtfam vnd vorträglic, wol zuberathfchlagen, dann auch benebenft diejes 
erinnern wollen, das, fo baldt foldye impresa effectuiret vnd der feindt ent« 
weder gefchlagen oder gewichen, er ſich weiters auf feinerley weyfe impegniren 
befondern alsbaldt wieder naher Böhem, damit er, wenn hertzog Georg von 
lüneburg, wie aus des von Altringen fchreiben abzunehmen, fidy herauf. 
werts, entweder gegen Böhem oder Schlefien, wenden thäte, erheifchenden 
fall nady entweder Böhem defendiren oder fidy mit vns coniungiren könne, 
begeben folle. Deme der herr alfo zuthun wiffen wird. 

P. S.: 

Der Herr wirdt in dem, ob es rathjamb ift, feiner felbft mehr alß 
anderer Meinung folgen, damit er fi durchauß auf Feinerley weiß impegnirt 
noch lang außbleibt, den der feindt ift zimlich ſtarck dahier, fonderlih an der 
Reutterey. Auf den Herczog Wilhelmb vnd das fehgifche Dolf in Meifien 
muß der Berr wol adytung geben; in Summa: fan der Herr die impresa ohne 
gefahr in etlih gar wenig tagen verrichten vnd fi} in puncto wider nad 
Beheimb wenden, fo bin ichs zufrieden; folte aber folches langere Zeit be- 
dürffen, fo ift es beffer, daß wir vnß mehr alß andere in Acht nehmen. 

(In marg.:) Im Deldtlager bey Schweidtniz, den 6. July 1633. 


An Holka. 
(Eone., St.:A. Wien, W. Il.) 


12*8 IT. Bit Don Getichen nach Steinuu 


a2. Wallenjtein an Bolfk 


Feldlager bei Shwerdnin + Juli 16.13 
Albrecht x. 

Boch vnd Wolgeborner, befonders lieber berr Graff. Waß wier 
dem Grafen ven Wrtby weuen derer von den herrn Stadtbaltern des 
Königreichs Böhmen beachrten relaxiruna dep verbots der traidtauffubr ung 
Böhmen zuſchreiben tbuen, folches geben wier dem berrn ab dem coperliden 
einſchluß mit mebrerm zuerſehen. 

Aldieweiln nun dem herrn alle befchaffenheit nnd wie ſolches ohne 
abgang künftiger vnterhaltung des kayſ. volfs zuwerk gerichtet werden 
könne, bekandt: 

Alß wirdt er auf gepflogene vnterredung mit obgedachtem Grafen 
von Wrtby hierunter dieß, waß er am vorträglichſten zu fein befinden wirdt. 
anzuordtnen ond handt darüber zu halten wißen. 

Heben im Deltläger bev Schweidnitz. den 5. July Ao. 1655. 

In marı.. Im Veldtliaer bey Schmweinig, den ». July 1633. 

Au Graf Dolfe. 


Coma Reinſchrift, 51 Wien. W. Il: 


15; Bolfan Wallenſtein. 
Prraumberg, u Auli te 


Durchleuchtiger. hochgeborner Berjoa, 
anediger Fürſt vnd Berr! 

Euer Fürſtl. Gnaden thue vnterthenigft berichten, als nad dem 
des Bergoa Wilbelm von Wermar Doldb fib wider von Sdleg! auf 
aejamblet end auf Borf beacben vnd big abn Euer geſtreiffet. alg bab 
Ach. ob zwar die Kräanitz genngſamb rerieben. noch taujent pferdt end Me 
Tragoner Me vergangene Nacht wider zurnckb nach Euer geſchickhet, mid 
aber zu den Berrn Altringer auf pirembdt bent beauchen, emb ;u 
uernebmen. was ſein Intern. webre rend zu unerſteben acben. ihm. jomebl 
auch den Berrn Obroiten Nupp weten Ahr Churfürfl. Durchl. ang 
Wavern mich täglich mir ichreibung rınb Ss. :ur> tormentirten, das es nit 
ebnnhich wehre Bobmen und Me karil. vtigierie blog zu luften. audb über Ihr 
jurſtl. Gnaden vrire zu ſchreitten end zu wert much mit ıbme ‚mpespiren, 
das Abort allen VJottfab! m ber Serten bej Ihr füritl. Gnaden in Scyleften 
won kenne, im alenben anngamb Bern Sra® Altringer zu nerfeben 
schen das wan ich su Ahr Kurse. Gnaden mi den anbefoblenen 10.000 
man*ſ geben Soc om Ber Graf Colorede mit den ehrigen volfb anf 

l:trenaer sstweren so mwehre dehnt ratblumb Das obermelter 
deseben Forte end die artınleris binder 


Ian 
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Mae Celrerede so sup Nehmen 
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fih in Behmen bloß lafjen. Da aufferhalb aller frontirer (P) befagung darin— 
nen, das Mlaratinifche, Tertfifhe vnd Adelghoffifche fünff Compagnien zu 
Fueß neben 10 Terzfifchen zu Roß, werdt Ich Herrn Graff Coloredo, war 
Ich die gantze Anzahl von 10.000 Man mitbringen folle, nicht mehr laffen 
als ein vndt zwantzig compagnien zn Fuß, vngefehr 2000 Man ftardh, vnd 
anflerhalb die Croaten 2000 Pferdt; von der Neütterey Fönte er villeicht mit 
den Croaten vnd funffzchen hundert pferdt Herrn Altringer assistieren; 
auff weitern succurs hatt er fich nichts kömptig zu uerlaffen. Weilen dan 
der feindt intentionirt gewefen, fidy in die Neue Pfaltz zu logiren und Herrn 
Altringer von mir abfchneidten, nachdem aber foldhes nit hat gefchehen 
fönnen vnd er beforgt, wir mögten beide vff ihn gehen, hat er nach erobe- 
rung Neumarckh, darin die Montecnculifchen zimblich ſchlecht fih gehalten, 
fih zuruckh begeben, villeicht Ihr Churfürftl. Durchl. wider gegen Münden 
ein allarme zu machen; alfo wirdt der Braff Altringer müffen vff den 
Churfürften ein Ang haben vnd fehen, das Münichen nit verbrandt wirdt. 
Ich aber hab mich nit onterftchen dörffen, ihne auff fein begehren der örtter 
hin etwas Doldh mit zu geben, fondern werdte mich morgen mit der Infan- 
teria vnd Nentterey in Behmen vmb Dachau ond die heidt elargernn und 
jo logiren, das Ich in einen tag vff allen Mothfall hier zu Eger oder Walt- 
hanfen jein, dafelbften midy vffhalten, Ihr Fürſtl. Gnaden forige ordre 
nach leben vnd erwartten, was Sy mir in einen oder andern weitter werden 
befehlen, vnd verbleibe hiemit 
Ihr fürftlihen Gnaden 
vntertheniger, gehorfamer Diener 
8. Hold. 
Datum Srauenbergf, den oten July 1633. 
(Orig. St.A. Wien, W. I.) 


(514.) Wallenfteinan Haugwitz. 

Seldlager bei Shweidnißg, 7. Juli 1633. 
Albrecht ıc. 

Maß wir der Statt Trautenamw wegen einnehmung einer anzahl 
volds zu befjerer verficherung des proviants zufchreiben thuen, i) foldyes geben 
wir dem herrn ab dem copeylichen einſchluß zu erfehen. 

Dnd erinnern Ihn benebens wegen vnterhaltung derfelben die ge- 
hörige verordnung zuthnen, auch auf alle weife dahin zufehen, damit ein 
gueter theil proviant fowohl an biscoten al Brodt auf Glaz, damit d3 
Volk foldhes aldort fiher abholen Fönne, zumahln man von Praumom nidt 
allerdings fiher darmit vortzufommen fein wirdt (sic), geliefert werde. In⸗ 
wmaffen dann der herr diefen wohl zuthuen weiß. 





I) Das Eoncept diefes Schreibens, vom felben Datum, theilt der genannten Stadt 
wit, daß „etliches Dold” dahin gefchidt werde zur „verficherung der Prouiant;” fie werde es 
„‚ohne einige verweigerung einzunehmen wiffen.” (Daf.) 
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P.S.: Su Glaz muß allezeit auf 5 oder 1 wochen proviant verbun- 
den fein, wie auch zu Yraumom. Die proriant anf dem Friedtlendiſchen 
fan noch zum theil dorten bleiben, denn wenn der Feindt weichen müfte end 
wir ihn machfolaen, damit wir der Friedtlendiicher proriant vnß bedienen 
föndten. Der berr disponire alles anfs beile end eilfertiafte, damit dz volck 
zu leben hat. Wirdts der herr vor nothwendig anſehen, zu verficherung des 
proviant etlih vold mehr nah Braumomw von Trautenamw legen, der 
Veldtmarſchalch Gallas wirdt defmegen die ordinantz dem Polck zu Tran: 
tenam ueben, auch wegen der execution. 

(In mare.:) Im Deßtläger bey Schmeidtniz, den 7. July Acı. 1633. 

An Baugwiz. 
‚Lorrig Reinſchrift, St 4 Men W. IL 


(515.3 Wallenfteinan Feria. 
Feldlager vor Shweidnin Juali 1631 


Ulustiissumeo et eevellentissimo signore. 

Dallacdı V. E de ı1. Maggie vltimamente da me riceuuta hu intew 
cin, che VE. V. mi replica nel particolare del sisnore Cardinal Infante, in 
eui conformitä win mi persuade TE. V. douràâ hauer comprese +lılla mia 
passata, per wuanti e quali rispetti jo wiudichi nen user per mode veruno 
spediiente al seruitio «U entrambe Je MMaestä cesarea e catolica. he V. E. 
prenda per hora risolutiene di trasterirsi con essercito nel’ Inıperic in nuuardo 
delle perniciose conmseruenze, chlindi ne verrebbero cagionate. Nel particolare 
poi, che V. E. propone circa ıl Rerimerto del Duca di Sax, sicomer ın son 
eerte, che V. E. resta persuasa, di quanto io dexideri in or sccurrenza di 
seruirla, cosi in questa trenera sensa appresso di ıl ritrouarımi hora in congien- 
ture tal, che men passa essere, se non di notabilissimo prewudizio all’ arme 
della maesta ocesuten et tutto TImperio il priuarmi di vente per coedere Ic 
torze e ripari di molta censideratione, con quali la parte auuersa si mi + pOhe, 
con che bactamde per Pne a V. E. le manı le anzurn ogni Compinwnto di 
dessderatisuuma presperita Dal camp eusareo sotto Schweinitz, 8 T.ugha 19332. 

lu marı Sim Dura cdı Fırıad 


£unc Stil ITDıen W, oh 


ln. Mallenstein am Bois. 


se.Nasacı bei Stwerdrın 8 Juli Il 
Albrecht ꝛc. 
Eier Geſtrenger beſonders licher berr Obrifter. 
Wir stellen auier allen Amerfel Er rnier voriges pnterm dato 
den dieſes acterttiates Schreiben empfangen end meldber geſtaldt der am: 
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ftandt der Waffen gegen dem Feindt aufgehebt, darauf verftanden haben 
werde. Wie wir nun derer Ihm darbey notificirter vnferer meinung nody 
malß inhaeriren: Alfo wirdt es derfelben zufolge dieß, waß ſich gegen dem 
feindt thun läßet, vor die hand zu nehmen vndt vortzuftellen, doch in allem 
gewarfahm, damit ihme Fein Spot wiederfahre, zugehen nicht vnterlaßen. 
Worbey wir ihme hiermit zur nadrichtung auisiren thun, d3 ſich der feindt 
dahier bey Shweidnit, wie in gleichen wier vnſ mit der armada befinden. 
Sonften hat onf der Graff Tertfat) berichtet, daß feiner NRietmaifter ainer, 
nahmen Peluiz, vndt dan ainer von der Florentinifchen reuterey, jo anito 
den Wilberg vntergeben, Guſwegg genandt, von feindt gefangen wor- 
den. Weiln wier dan, wie es darmit eigendlich bewandt vnd auf waß waife 
folhes zu gegangen, zu wißen begehren, alß wirdt er vnß feinen bericht 
bey gegenwerttigen Curier darüber einfchicen. 
Geben im Deldtläger bey Schweidnit, den 8. July Ao. 1633. 


(In marg.:) An Obr. Golf. 
(Eorrig. Reinſchrift, St.A. Wien, W. II.) 


(512.) Wallenftein’s Bevollmädtigter an Aldringen. 
Seldlager bei Shweidnig, — Juli 1635. 


Boch vnd wolgeborner Herr Graf. 

Gnediger Herr, Herr. Euer Excellenz feyen meine gehorfame 
Dienfte nady eüfferften Dermögen ieder Zeit beuor, vnd foll Euer Excellenz 
auf empfangenen befeld meine gnedigften Fürſten vnd Bern in Vnder—⸗ 
thenigfeit erinneren, welcher Seftalt bei der Römifch kayſerl. Mayſt. iezthody- 
gedacht Ihre Fürftlihe Gnaden für Eur Excellenz daß pradicat hoch: vnd 
wolgeboren zu geben gnediglid auß gewürdt vnd zue Bewilligung ge- 
pracht haben. 

Aldieweiln dan hochbefagt Ihre fürftlichde Gnaden mir vorn ange- 
deuter maſſen gnädigft befohlen, daß Ic ſolche von Ihrer Fayferl. Mayft. 
ergangene gnädigfte resolution, damit Euer Excellenz die hierüber gehörige 
expedition oder diploma durch jemandt derjelben Diener am Fayferl. hoff 
sollicitiren laffen Fönnen, in vnderthenigfeit erinneren folle: Al hab Ich 
folhes obliegendem fchuldigftem gehorfam nach hiemit verrichten vnd darbey 
nebenft zu Euer Excellenz beharlihen milten hulden vnd gnaden mid ge- 
horfambft empfelen follen. Ä 


(In marg.:) An Aldringer.2) 
(Conc., St.-4. Wien, W. II.) 


— — — — — 


ı, Adam E. Tréka fender am 8. Juli ob. J. von „Weifen Roda“ den Courier 
Dolejal „an vnderſchidliche ortte” nach Böhnten. (Gleichzeit. Abfchr., Hoflanzleiardh. Wien.) 

2) Die Intimation des oben erwähnten faijerl. Actes an die böhmifchen Statthalter, und 
jwar gleichzeitig Gallas und Aldringen betreffend (gleichzeit. Abfchr., Arch. Elary-Aldrin: 
gen, Teplig), trägt das Datum Ebersdorf, 11. October 1633. 
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on einen vnd dem andern, fo zu difenn Sridenswerdh ihnen von vnnß 
nedigift vertrawet vnd aufgetragen worden, fich zZuuernemmen vnd dero 
yohlmainenden raths vnd guetacdhtens zupflegen. 

Vnnd weil der Latholifyen Gefandte bey vnnß noch nicht ange: 
ıngt, haben wir an alle drey Vnns assistirende Chur fürften, Mainz, 
‚ölin ond Bayrn LELD., per aignen currier nochmals gefchrieben, daß fie 
‚Iche fort anher nad Wien befürdern wollen, damit, warn fie gleich nit 
utt onnfern Sejandten zugleih nah Breßlaw raifen Fönten, dannoch mit 
em ehiften volgen vnd hernady der Tractation beywohnen fönten, für weldye 
ann D. £., fo baldt fie die geleits brieff von dem andern thail entpfangen 
nirden, folhe vnnß bey Tag vnd nacht zueſchickhen wolten; thette auch der 
‚önig felbit recta thails Exemplaria auf Cöln an Chur Mainz». dirigirn, 
ne wir ihn dran erinnert, fo möchts ihren fortzug defto fchleüniger befürdern. 

Vnnd weiles D. £. zujchreiben nach nunmehr fo weit fommeıt, daß 
15 armistitium mit dem von Arnimb aufgehört vnd wider ihn die Kay. 
affen fortgefejt, fo leben wir zu D. X. def gnedigiften Dertrawens, fie 
erd Ihren erfanten Valor vnd eyfer nad zue Vnnſer ond deß gemainen 
eefens rhumblicyen wohlftandt und befferung diefelben aljo incaminirn, daß 
y onnjerer gerechten fach, auch die vorhabende Tractaten defto mehr auf 
ınjern thail erleichtert ond Vnnſere widerwerttige dur gemwinnung der 
eit in Vnnſern eignen Erb-Königreihen vnd Landen mitt derfelben vnuer- 
indtlichen verterb vnd fchaden nicht stabilirt werden möchten. 

Weil audh die Tractaten in vnnſerer Statt Breßlaw fürgenom- 
en werden follen, fo haben Wir zu erhaltung gebüehrenden respects, ficher: 
it ond notturfft wegen der quartier, Victualien vnd zuefuhr an daß Ober 
mbt in Schlefien vnnd den Rath zu Breßlaw gefchrieben, wie beygefüegte 
‚pia aufmweift. Begehren demnach gnedigift, D. £. wolle zu fiherer Dber- 
ingung diefer Original Schreiben einen andern aigenen Eurrir oder Deldt 
rompeter dahin abfertigen und Vnnß die Anthwortt zu Vnnſer ond Vnnſerer 
efandten nachricht unuerlangt anher oder ihnen, den Geſandten, vnter weegs. 
nn fie auf Olmitz vnd Neiß nemen werden, forderlichft entgegen ſchickhen. 

An dem allem vollbringt D. £. Vnnſer gnedigeft gefallen, und wir 
rbleiben derofelben mit Kay. gnaden vnd affection beftendig vnd zu forderft 
vgethan. Geben in Dimferer Statt Wien, den neündten July Anno 
hzehenhundert drey vnd dreyfiia, Vnſerer Reiche deß Romiſchen im Dier- 
henden, deß Bungarifhen im Sechzehenden vnd des Böhmifchen im 


ibenzehendtent. 
ferdinandt. 


P. B. v. Stralendorff. 
Ad mandatum Sacae Cæsae Maiestatis proprium: 
Arnoldin von Clarſtein. 
(In tergo:, Röm. Kay. May., 9. July; zur Rg. geben 17. ejusdem 1635. 
(Orig. m. S. u. Adr. 5t.A. Wien, W. II) 


Baltwid, Walleuſtein. 1. 28 
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‚ta. Verlage IK. Ferdinand's II .salvusconduetus’ 
für die däniſchen Geſandten. 


Wien % Nolı 1e%% 


Wir Ferdinandt der Under, von Gottes Gnaden ermwölter Kömı: 
ſcher Kaiſer ıc. ic. then khundt, demnach auf des Durchlenchtigiſten Fürften. 
Berrn Chriſtian des Dierten zu Dennemarckh Norwegen, der Wenden 
vnd Gothen König, Bergogen zu Schleßwigk, Holjtein, Stormarn vnd der 
Dietmarfchen, Grauen zu Oldenburg vnd Delmenborjt, vnſers befonders 
lieben Frenndt vndt Mheimbs, freundtliche Interposition zwiſchen vnß end 
dennen vnß aswistirenden catholiſchen Churfürſten vnd Stenden des Reichs 
vnd denen in anno ſechczehen hundert am vnd drevifia zu Leipzig ber 
ſamen geweſten vndt dem daſelbſt gemachten Schluß zugethannen, auch Chur. 
Fürſten vnd Ständen des Reichs ſambt ihren «ontöderirten vnd assistirenden 
zn widerbringung des gewünſchten Friedens eine güettliche tractation pnd 
handlung in vnſerer Statt Breßlaw anf den 25. Taa Julxy dieges lauffen- 
den Monatbs außgeſchrieben, dazue von vnß durch hochgemelts Königs £ieb- 
den für den andern theil vnd deſſen Abgeſandte cin frey ficher gleidt begert 
day wir zu mehrer erzeiauma, wie hoch vnß ungeleaen fer, de beyl. Römt: 
jhen Reichs vnd vnſerer Erb Königreich vnd Kinder Friedt vnd ruebe zu 
befürdern, erjtaemeltes Glaidt, alß biemit geſchicht, zu ertheilen aunz geneigt 
geweſen; vnnd befeblen darauff Crafft dijes allen vnſern vnd des Reich— 
Chur:, Ffürſten vnd Stendten, auch vnſers Erbkönnigreichs Vöheimb vnd 
deſſen incorporierten Landen Mähren, Schleſien vnd Laußnitz zuegethannen 
Fürſten. Ständten vnd Vnderthannen vnd Einwohnern, jo wol allen vnd 
jeden vnſern boben vnd niedern befelchshabern, inſonderheit vnſerer Sol 
lalesca zu Roß vnd Fuck, wo ond welcher endt dieſelbe gelegen auch allen 
darüber commandirenten Generaln, Obriſten, Rittmeiſtern. Banptlenten vnd 
iciern, daß ſy alle die jenige Geſandte vnd abgeordnete, welche ron obge: 
melten zu KLeipezig beyſammen geweſenen vnd obbemelten Schluß Der- 
wandten Chur: Fürſten vnd Ständen des Reichs vnd derßelben allxirten ned 
assistirenten Schwedtjchen end andern iren Vevitandten zu gedachter Fridts 
handluna nach Kreßlaw geſchickt würden, von +atı dießes brieffs, jo laug 
die Dandtluna weren wirdt ond nach dergelben, ſonil jv Seit zu ibrer radb- 
reiße bedürffen, mit allen bev ſich habenden Leüthen, Dienern vnd Sucgebört 
ae, auch allen ibren Roſſen, Bazagien, vnd wa ſy foniten mit fich fübren, 
nichts außgenommen, frev, fiber, vngehindert vnd vnauffgehalten nad) pnferer 
Statt Breßlaw ond von dannen wieder ab: end zue:, fo offt end viel fr 
wollen, zieben vnd reigen. and ſy daßelbſt vnd uller ortten frev passiren rd 
repassiren Jagen vnd ihrer Fheinen einige bitderuna oder beleidigung weder 
mit morten noch werfben zuefügen oder geſchehen lajlen jollen, es werde 
alenb bev folder güettlichen Bandluna rerrichtet, waß da wolle, du ſy und 
eurer oder die Ihrige hin: end wider zuuerſchickhen betten, follen ſolche 
ebenmaßig frey pees-iren rud repossiren khönnen. Solches meinen wir eruf- 
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lih vond bey Dermeidung vnſerer hohen Straff vnd Vngnadt, zue Drfhundt 
diß briffs befiegelt mit vnferm aufgetruckhtem Paiferl. secret Infiegl. Der 
geben in vonferer Statt IDien, dem neuntten Tag des Monaths July Anno 
1633. Vnſerer Reiche zc. 
(In tergo:) Saluus conductus legatorum Kegis Danie ab Imper.; zur 
Reg. geben 15. July 1633. 
(Gleichzeit. Ab fh rift daf.) 


(520.) Beilage II: K. Ferdinand Il. an K. EChriftian IV. 
von Dänemarf. 


Mir Ferdinandt ıc. 

Wir haben auf Euer Kiebden Schreiben de dato 15. May [fo vnns 
aber erft den 29. Juny nechft abgewichenen Monats geliefert worden] freundt- 
lid verftanden, waß Sie vnnß auf Vnſere an Sie den 9. February abgan- 
gene erfhlerung wegen dero Vnß von Ihro offerirten güetlichen Interposition 
geantwortet vnd welcher geftalt Sie zu derfelben würdhlichen fortftellung 
onfere Statt Preflamw für den beften vnd bequemften orth gehalten, auch 
dahin ein allgemainen tag auf den 23. July dis Monaths einzufhommen 
außgefchrieben, was für gefandte fie ihres theils darzue deputiert vnd was 
für ein glaidt fie für den anderen thatl an Vns begert. 

Wiewohl wir nun nicht zweiflen, es werde Euer Liebden dazwifchen 
Onfere freundt: öhmliche Erinnerung de dato vlt. Aprilis wegen diefes Werckhs 
zuefhommen fein, fo haben wir doch unerwartet derofelben fernern Antwortt 
zu noch mehrer würdhlicher bezaigung Vnſerer beharlichen friedtferttigen In- 
tention, vnd das wir ihe nichts liebers fehen, al das die gewüntfchte ruhe 
vnd mwolfarth im Reich teutfher Nation durch güetliche weeg vnd mittel 
eheiftes erlanget werden möchte, Vns baides, den Tag vnd Ortt, gefallen 
laffen vnd nicht allein vnſere fürnemme, der ſachen fhündige, friedtliebende 
gefandte, alf principaliter Dnnferen gehaimben Rath [titul.] Grauen zu Traut- 
manfdorff, fodann [titul.] Herrn von Queftenberg vnd Justum Geb- 
hardten, der Rechten Doctoren, mit gnuegfamer plenipvtenz darzue ver: 
ordnet, fondern auch folches denen Vnns assistirenden Churfürften mit aigenen 
Currier insinuiert vnd fy ermahnt, die ihrigen vnuerfaumbt einiger Zeit nun⸗ 
mehro an denfelben Ortt vnd zu bemelten Tag fo fhwindt alß immer müglich 
gleihsfalß mit gnuegjamer Dollmadt fortzuſchickhen; verfehen Vnns aud) 
freundtlih vnd gnedig, das Sy folhen allerdings nachkommen werden. 

Anbelangende die fiherungs brieff, haben wir diefelbigen in decuplo 
für all die jenigen Ehur:, fürften vnd Stendt, weldye Anno 1631 zu Keibzig 
beyfamnen gewefen vnd folhen Schluß beygewohnt haben, in specie auch 
für die Schwedifchen vnd alle andere, fo mit ihnen allyrt vnd denenfelben 
assistenz gelaiftet, auf maß vnd weiß, wie Euer Kiebden Dans freundtlichen 
erfucht, außferttigen vnd Vnſerem General des Herzogen von Medhelburg 
vnd Friedtlandt Kiebden zugeſchickht, mit der erinnerung, diefelben Euer 
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£iebden oder den Irigen, zu welcher Zeitt es nun erfordert würde, zu ober 
jenden, haben auch Sr. Kiebden befoblen, folche bey vnſer vnterhabenden 
Armada aller Ortten zu publuiren vnd, das Denenjelben richtig nachgeleber 
werde, in acht zu baben; vnd da noch iemandts mehr biebey in pe se zuner 
aleiten were, wolten Wir daſſelbe alles Ener Kiebden hiemit vollmechtis 
beimbaejtellet end, weme Sie dißfals vnſerthalben ein frev ftcher aeluidt ver 
jprecben wurden, daſſelbe in Craft diefes für das Puſerige achalten, and 
das ſolchem allerdinas nachfommen werden folle, gleich alß warn es ron 
Vnß ſelbſt aufaangen were, Vnß erbotten haben. 

Wir verieben Vnns aber aenzlich es werd auch Euer £iebden vom 
anderen tbeil Deraleihen für Vnſere vnd der Vns assıntirenden Ebur:, $ürften 
vnd Stende Abacjandte albereitb zu weg gebracht vnd gedachtes Vnniers 
Generals LTiebden nunmehr, weil die Zeit herbey nahet, eingeſchickt haben 
oder doch vnnerlengt nachmalß einſchickhen vnd bey deren Soldatesca eben- 
meſſige Verordnung beförderen, damit gedachte Vnſere end der Vnnß assıst- 
renden Geſandte gleichfahls fiber ab: vnd zue passiern mögen. Wann auch 
Euer Liebden etliche exemplaria von dep andern theils Glaidtsbrieffen ſtarckbes 
aeratben wegs nah Cöln an Chur Mainz Liebden öberſenden tbette, wie 
wir biemit, das Ener Liebden es vubeſchwerdt thuen wölle, Sie freundtlicd 
erſuchen, wurde es für die Jenigen, Me ire Geſandte ewa des vnſichern 
weiten vmbwegs halben noch nicht abueferttiaet, zu deſto ſchleüniger fortrarfe 
dienen, fintemabl anderer uejtalt, da die aleitsbriefe erft von der Glidb- 
jtatt big hieher vnd von binnen nader Cölen geichidht werden jolten, faß 
dreyfache Seit erfordert wurde. 

Vnd wie wir in dem ganczen Werdb zu Euer Liebden ein fonder- 
bares anetes Vertrawen geſtelt, auch deromegen ihre nodmabliae friedtlie- 
bende bemüehung mit freunde: öhmlichen, dancknehmigen gemücth erfhennen: 
Alſo verboffen wir, es werd diejelbe ihrem vorigen daber beſchebenem gueten 
erbietben nach ihr ſolches dergejtalt angelegen ſein laffen, daß es dem ge- 
mainen Datterlandt zum erwüntſchten friedens ftandt vnd Vnß zu weiterer 
angenemmen willen vd acfallen mög aeraichen. Dero Wir zu erweigen 
angertemmer freundtſchafft, Lieb vnd allen auten iederzeitt wollgenaigt ve 
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1521. Reilage I: K Ferdinand I. an den Rath 3u 
Sreslau. 
Ferdinandt der Ander ꝛc. 
Ciebe getrewe. Ihr werdet Zweiffels ohne nachricht buben, 
ein Zeithero in vnſerm Landt Schlejien zwiſchen vnſerer kaiſerlichen 
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I Dir Prigemale dieſe- und Des veracbenden Sdreiben> ubermittelt MaBenfe 


iNaarı ber Sdwerdme 12 Nalı ol X. den Ken bolf mu dem Sluftrage, Dielen 
Kanne von Daneontunfcrrertunt an Bbenienden und wegen „unverzaulicher Aufertrige 
rent urgerttberb tar Nr Nav Mar ond Der acsstitendrt Chur Jurten vnd Stände ı 
1marttondet deastizbiier vreenerte gie frun Lunc dat: 
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pnferer Widermwertigen Armada in einem vnd dem andern vorgelauffen, wollen 
Eud aber hierauff ferner nit bergen, wie daß wir vnß auff def Königs zu 
Dennenmardh befhehene fleifjige Interposition gnädigft resoluirt, in vnſerer 
Euch anuertrauten Hauptftadt Breßlaw auff den 23. diefes eine Sufam- 
menfunfft halten zu laffen vnd auch onfers theils, fo wol alß auff der Widri- 
gen ſeitten befchehen wird!, onfere kaiſerl. Befandten dahin abzuordnen. 

Damit nun zn derjelben, wie audy infonderheit der königl. Denne- 
mardifchen Gefandten accommodirung in der Seit guete Bereitfchafft gemacht 
ond, wan alßdann die Gefandten eines vnd def andern theils aldahin erfchei- 
nen werden, alles vnd iedes in gueter ordnung vnd ridhtigfeit gefunden 
werde, alß haben wir Euch defjen hiemit in gnaden erinern wollen, mit 
gnedigftem befehl, dag Ihr daranff gedacht feyet und gemeffene Derfügung 
thuet, damit fo woll die königl. Dennemardifhe vnd andere:, alß zuförderft 
onfere Paiferliche Gefandte mit bequemlichen Losamentern verfehen vnd aller: 
feits gegen ihrer bezahlung beftens vnd wol tractiret, nicht weniger auch an 
allerhandt Vietualien vnd anderen fadhen die zufuhr richtig beftellt vnd ver- 
ordnet werde; infonderheit aber wil vonnöthen fein, zuuerläßlide fürfehung 
zu thuen, auff daß menniglich guete ficherheit habe, aller aufflauff, Rauff: 
vnd Schlaghändel vnter dem gemeinen Pöfel verhüctet und niemanden einzi- 
ger gewalt oder thätigfeit zugefüiget fondern vielmehr einem ieden aller ange: 
nehmer will vndt freundtligfeit der gebür vnd mögligkeit nach erwiefen, 
benebens aller, audy auf die Stadt vnd derjelben trewen verwad: vnd Der: 
wahrung guete Obacht gegeben, denen feindtfeligen machinationibus nichts 
enthangen fjondern ſich allerjeits wol fürgefehen werde, geftalt Ihr dann 
Ewern trewfchuldigjten Pflichten und vnſerm zu Euch habenden Dertranen 
nach foldhes alles wol in acht zu nehmen vnd in einem vnd dem andern 
fleifjige beftellung zu machen, aud hieran vnfern gnädigften Willen vnd 
meinung zu volljiehen vnd vnß auff diefes Ewern fchuldigen gehorfamb zu 
berichten wifjen werdet. 


Wien, den 9. July Anno 1633.1) 
(Sleichzeit. Ab fhrift daf.) 





(522.) Wallenfteinan K. Ferdinand 11. 
Feldlager bei Shweidniß, 9. Juli 1633. 


Em. fay. Mai. werden fonder Zweifel aus dem Ihro von der kön. 
Würd. zu Dennemarf Norwegen bereits zufommenem fchreiben gnädigjt 
vernommen haben, was an diefelbe Sy wegen Deränderung des vor diefem 
dber den Soll auf der Elbe ausgefertigten diplomatis gelangen lafjen. 

Aldieweiln nun wolgedadhte Fön. Würd. nicht allein foldy Ihre be- 
gehren antego wiederholen befondern auch zu verhüttung allerhandt fünftig 
beforgender querelen vnd zu mehrer Ihrer verfiherung gern ſehen, das die 


t) Eine vierte Beilage iſt die gleiche Paiferl. Intimation vom felben Datum „an den 
Oberamtsverwalter in Schlefien ꝛc.“ (Heinrih Wenzel v. Münfterberg und Dels.) 





154 N. Such. Dan Bıtfdın nad Sternau 


Em. Mai. zur revision öberſchikte Sollrelle von dere ausdrüklich belicbet vnd 
darüber ein jonderlicher consens end „pprobations brief ertbeilet werden mödhte: 

Als bitte E Mat. ich biermit gehorſamſt, Sy gernben in unfebung 
des für dere hochlöblichſtes Ertjbaus vnd des allgemeinen wejens beften ron 
hochgedachter kön. Würd. bejtändiejt bezevgenden jorafaltigen eifers Ibro 
über vorines auch noch in dieſem zu gratificiren vnd gnädiaft zu verfügen. 
damit berürtte confirmation der aufgerichteten Zollrolle ausgeferttiaet end 
mir zu mweitterer richtigen beftellung zugeſchiket werde. 


(In marp..) Im Veldtlager bey Schwetdtniz, den 9. Iuly Ar. 18335. 


An Jh. Pay. May. Lone, St A Wien, W. II 


5253.13 Wallenjtein an Bolf. 
$eldlager bi Shmeidnig. 9 Aal Int 
Albrecht ꝛc. 

Wir baben des herrn am 2. dies datirtes nebenft beyacfcbloflenem 
der kön. Würd. zu Dennemark Norwegen jehreiben der FJeols:uncessinn 
anf der Elbe halber zurecht empfangen. 

Wie wir nun daranf alsbalden Jh. Kay. Mai. fo mol des hergogs 
zu Crommam vnd herrn Biſchofs zu Wient) Id. bochbemeldter Pön. 
Mird. intention gemeß, auch Ihro jelbjt darauf in antwortt, wie der ber 
jolhes aus den copeylichen einlagen mit mehrem zu erjeben, zugeſchrieben: 
Alſo baben wir Ihm zualeich die originalia, vmb diejelbe nach belieben un 
gehörige obrte zubeitellen, bevverwabret öberjenden wollen. 


(In marg.:: Im Deldläger bey Schweidnig, den 4. July 1653. 


An Bolfa.> 
Conc., 52.34. Wien. W. Il 


5221 Bolfan Wallenjtein. 

Fılfen, 9 Juli 1633 
Durcbleüchtiaer, Bocbacberner Berkogf. 
anediaer Fürſt vndt herr. 

E. f. Gn. anediaes Vefeblig sub dato den 5. Inly babe Ich heut 
zu recht empfanaen ondt alſobaldt durch einen eigenen Enrierer joldhes berrn 
Graff Altringern juneritchen acacben, welber vergangenen Minwoc Sı 
mit mir Sich onterredet achabt zu Pfrembt in der Pfalg, vndt nachdem der 
Feindt, alß Born vndt Ochßenſtern, wie auch Bertzogk Berent fi 

I Tre Concepte Meter baden Intercenionsichreiben rom ſelben Lage daf 
= In einen wetten Schreiben obiaen Darum» wiederbolt Mullenten den am Naher 
tberlten Bereit ße In 5 327 welchem Bolf acnau zu inbaerıen — Mr Demielben 
Zae tendet er den Braten Man £ Ziehen Douawen ıbm ‚onterichiedlide iachen we 
zudruten Denen er wich pad vwekibac netgufonmmen . aleichzeina erbäls Strebdele 
Wenunug wegen Der Provtantzueubr von Vetke nad Stankenitcen Loncepte baf 
Die Isa 
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zurüd vff Donnenmwerth fi wieder begeben, hat herr Altringer aud 
auff Regenspurgk feinen Marfch zu genommen. Die Ordinantz ift fönften 
von hochermelten herrn Churfürften dem Altringern gegeben, daß, warı Ich 
mich mit ihm coniungirte, follte er den feindt fchlagen, welches beffer zu fagen 
alß zu thun; folte Ich mich nicht mit ihme coniungiren, follte er doch allein 
mit den feindt fchlagen — welches Ich beforge vf ein Kamen (P) möchte auf: 
lauffen, den Ihre Churfrftl. Durchl. vermeint, ihren Ländern ein ohnmüeg- 
liches, die armada länger zu vnterhalten. Mir hat man angemnetet, Ich follte 
ang Böhmen, warn Ich fchon die Prouiant in der Pfalt ließe nachführen, 
entlichen, weilln die Churfürftl. Räthe vndt herr Altringer, alß der nu- 
mehr von Ihre Churf. Durchl. Ordinantz dependiret, fidy beforgten, Münden 
möchte angegriffen werden; alß hab Ich dero örtter hin mich mit ihnen zu 
coniungiren, wie dan aud etwa Dolf zu hülffe zujugeben feine Ordre 
gehabt, die Negimenter von der böhemifhen Gräntze wieder zu rügfe alfo 
elargeret, daß fie zu leben vndt nicht gar ruiniret, auch in ein phar tage bey 
einander fein Pönnen. Die anbefohlene zehen taufent Man fein in bereitfchafft, 
vnd erwarte täglih, waß J. fürftl. En. weiters wollen anbefehlen. Im 
vbrigen habe Ich herrn Graff Stroßy, Obriften Goltz vndt Hl. Deltmar: 
hal Leütnambt Hatfeldt bey Eger Ordre erteilet, vber die Gräntze 
vndt, woe fie fonften Pönnen, dem feindt allen abbruch fuchen zu thun, vndt 
waß vber die anbefohlene zehen taufen Man an Dold vbrig verhanden, will 
Ich nicht mit feyren, wo nur etwas fich thun leßet; den dießes Dold, fo 
ftundtlich alart muß fein, fan Ich mich nicht onterftehen anderwerts weit zu 
impegniren. Befehle mich hiemit in J. f. En. beharrlichen gnade vndt verpleibe. 
E. f. Gn. 
Pilſen, den 9. July 1633. 
vnterdänigſter, gehorſahmer Diener 


H. Bold. 


(Grig. m. 5., St.:4. Wien, W. I.) 


(525.) Wallenftein an K. EChriftian IV. von Dänemarf. 
Seldlager bei Shweidnig, 10. Juli 1633. 


Durdyleudhtigfter, Großmechtigſter König ꝛc. 

Ewr Königl. Würd. fchreiben vom 30. abgewicdhenen Monaths 
May haben wir fambt dem einfchluß zurecht empfangen vnd, waß Sy an 
vnß derer von Ihr Kay. Mayt. begehrten approbation der öberſchikhten Soll 
taxa halber gelangen laffen, darauß mit mehrem verftanden. 

Wie nun Eur fönigl. Würd. wir in allem dem, fo Ihro vnß zu» 
befehlen beliebet, ftets bereitwilligft wifjen, alfo haben wir alßbalden dero 
intention gemeß an höcdftgedachte Ihr Meyt., fowoll ettliche dero vornembjte 
Räthet) die gehörige fchreiben abgehen laffen, nicht zweiflende, Ihr Meyt. 


t) S. Urf. Yir. 523, S. 438. 
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deroſelben hierunter zu Zratißeieren geruehen werden. Im öbrigen. mo Eur 
königl. Würd. enß weitters etwas anzubefehlen beltwben wirdt, werden wir 
ſolches bey aller ſich hierzue erevgender gelegenheit nach enſerſten vermögen, 
zumaln wir vnß für eine ſondere hohe gnadt vnd Ehr. Ihro zudienen. 
ſchätzen, mit beſtändigſtem evfer zu verrichten nicht vnterlaſſen. Sue dero 
beharrlichen anaden Vnß onderdienſtlich befehlendt. Geben im Veldtlager ber 
Schweidtniz. den u. Monathstag Aulv Anno 1655. 
Albrecht ir. 
(lm mare: Im Deldlaner bev Schwerdnig, den ti, Anlyx No. 1633. 
(ln dine Un König ang Dennemarkh. 


Cories Rermiibrire SeN Wien ww. ll. 


1205 Mldrinaen an Wallenjtein. 

Keyuensburg To Juli 155 
Durchlenchtiger, hochgeborner Fürſt. 
Gunedigſter Derr. 

Alß die Armada zwiſchen Schwandorff vnnd Naburg ankom 
men vnnd hierr Veldtmarſchalkh Graff olckhe das Volckh an denen Sre 
nitzen zuſamen ruggen laſſen, hat der feindt ſich mit feiner arımada wieder⸗ 
umben gewendet, auch gegen Weißenburg vnnd Donawerth begeben. 
die Statt Neumarckh aber ſtarckh beſetzt hinderlaßen; beede Veſtungen 
Wiltsbura vund Liechtenau tbuen gleichſam durch feine, deß Feindes, 
uartier bloequirt pleiben; allem anſehen nach iſt derſelb vorbabens, ain orth 
nach den anndern in ſein gewalt zu bringen, auch nach vnd nach die gantze 
Mber Pralg zu sccuptern vund fich allo zu lostern, das Berr Veldt Marſchalckh 
Bboldbe vnnd Ich gleichſam vnuernierckht von einander separtert vnd vnß 
die glegenheitt benomen werden möchte, vnnß mit ſicherheit jun camniunieren. 
mie dann glaubwürdig berichtet worden, das deß feindts Intent fürnemblich 
dahin angeſehen ſere. Wan den am hohe notturfft fein will, zeitlichen auf 
mittl zu gedenckhen. wie dem feindt ſein disserno gebrochen merden möge, 
jamal an deme viel alenen, das die Ober Pfaltz bebaubtet vnd das König. 
reich Beben dardurch bedeckht werde, ſolches aber nicht well beicheben Fun, 
alß lana die Statt Veumarfb nubt ıecugerieret vnnd der feindt da dannen 
weauebradt fen würdt: alß babe Ab Deren Veldt Marichaldben Holckhe 
ain ſolches uistert vnnd denselben erinecht, weilen das Volckb ohne Das an 
denen Grenitzen ſich berindt. ob er ſich aefallen lagen wolle. mit ſoniel Polckh. 
alß immer zu entrathen acaen Umberg zu auesztern, damit Jch durch fern 
antbenmtte in ſonuiel achtenEbt den Nuasen tiber baben, Neumarkh mit 
iiberheit in eil se upesteren, Wilgbura nd Kiechtenam „uccurrieren on. 
warn der Fendt auf mab anzıeben wurde Demielben mit beederieiten Voldb 
settert onnd abbruch arten werden möge. Ich verboffe. Euer fürftl. $na- 
den werden sb am tesbes anß angezogenen Vrſachen in anaden getallen 
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lagen, zumal Berr Deldt Marfchaldh Holdhe yedegmals vnd in wenig tagen 
wiederumben in Behem fein kan. 

In Elſaß vnnd fonderlid mit Breyfad ftehen die fachen fehr 
gefahrlih, Herr Deldt Marfhalfh von Shawemburg befindt fich dafelbft 
gleihfam bloquiert ; verhoffe, der liebe Gott werde Euer fürftl. Gnaden gnade 
onnd Segen wider den feindt in Schlefien verleihen, damit alßdan auch diefer 
orthen denen betrangten geholffen werden möge. Thue derofelben beynebens 
mich zu beftendigen gnaden vunderthenig benehlen. 


Negenspurg, den 10. Juli 1633. 


Euer fürftliben Gnaden 
hochobligierter, underthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(Orig., St.:4. Wien W. I.) 


(52°.) Offa au Wallenftein. 
Wien, 10. Juli 1633. 


Durdjleüchtiger, Hochgeborner Fürft, 
gnädiger Herr, herr. 

E. frl. En. feindt meine vnderthänige fchuldig vnd gehorfambe 
Dienft eüferften fleißes tederzeit zunor. 

Gegen E. frl. En. thue ich mich vnderthenig bedanden der mir 
erzeigten gnadt des Tyrolifchern Commando halber, vndt weil die leüthe der 
ortten feer felgam, alß bitte E. frl. Gn. ich vnderthenig, mir ein Patent dep. 
wegen, wie auch fchreiben an die Erghertogin zuertheilen und, weil die am 
Bodenfee, wie aud an Tyroliihen gränigen gelegene Guarnison, allß Kin- 
dan, Maynau, Dberlingen, Kembten vnndt Memmingen, fleißiger 
aufficht nöttig ondt den Tyrolifchen landen an Conseruation derjelbigen gele- 
gen, d3 folhe auch vnter meine verordtnung bleiben mögen, doch vnterm 
Commando des herren Deldt Marfchalges Grauens von Aldringen, den 
beeden herren Deldt Marſchalgkhen Shaumburg vnd Aldringen zuge: 
fhreiben, mitt mir vertrawlidy zu correspondirn; vnd weil der orten der unter: 
haltt feer ſchwehr hergehet, bitte E. frl. En. ich vnderthenig, mir die gnadt 
juerzeigen, weil die Statt Kembten 8000 fl. hinderftellige Contribution von 
verfloßenen Jahren fchuldig ift, mir, wann ichs befommen fan, zu einer 
ajuta di costa auf gnaden zu geben, weil mir meine mittel ietiger Seit alle 
benommen fein. 

Solches will ich, wie one d3 fchuldig, vmb E. Frl. En. vunderthenig 
wieder verdienen, diejelbe göttliher allmaht vnd mich Jhro zu guaden be- 
fehlendt. Datum Wien, den 10. July 1633. 

E. frl. Gn. pndertenichger 
Wollff R. v. Oſſa. 


(Ori g. St.A. Wien, W. I.) 
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(2m. ı Wallenjteinan Aldringen. 
seldinaer bei Shmwmeidnin 13 Jult 1651 
Albrecht ꝛc. 

Boch vnd Wolgeborner, beſonders lieber Kerr Graf. Wir haben 
deß herrn am dritten dickes datirtes jchreiben zuredbt empfangen pnd, wur 
an vnß Er derer in Nenmarkh gaeleaenen Montecuenliſchen Compaunien 
zue Ffueß, dann auch deijelben gehabten Reutterey, ſowol derer mit dem 
Veldtmarfihalfh Grafen Holfha vorbabender coniunction halber gelanaen 
laufen, darauf mit mehrem verjtanden. 

Soniel um bemelte Montecucnlifche Compagnien zue Such anlanaet. 
weillen wir anderweit in erfahrung khommen. daß ſich diefelbe ın defendi- 
rung Meumarfb gar übel gehalten, wirdt der Kerr ſolcherwegen eigentliche 
information einnehmen vnnd dann darüber die Verordnung tbuen, daß ueaen 
denn Verbrechern mit würdliher ernſter demonstration verfahren werde; fon: 
iten wollen wir von den Berrn, wa mit dennen nod übrigen Officirern vnd 
Knecdten vor die bandt zu nehmen, am vorträgalichften föderlichften berichts 
aemwertia fein. Die binterlaffene Keutterey aber betreffent, woltten wir felbige 
des Bern vorjchlag gemeß den Deldtmarfchalf Kenttenantt von Schertfen 
berg vor amdern gern gegönnet haben; weillen wir vnß aber bereitbs ver 
etlichen taugen, folde dem Grafen von Cronberg, welcher diegelbe zu armiren 
vnd zu compliren verſprochen, zu enteraeben rwsoluirt, ’) laffen wir es nod- 
mabls durbev verbleiben, vnd wirdt der Kerr denfelben berürter Keutterer 
für einen OVbriften anzuzaiaen, and ihme ſolcherwegen bevaefüegte ſchreiben 
vnd patent zuznjtellen willen, dabey wir dann, meiln bemelter Sraf ron 
Cronberg in ChurBarrifchen Dienjten vnd bey dero Armee General: 
Wachtmeiſter ift, vnß nicht zuwider fein laffen, day er in felbigen Dienfen. 
dafern es ihne beliebet, einen weg alf den andern rerbleibe end berübrte 
Reytterey Durch einen Obrijften-Kentenandt commandiren lafle; doch unf alle 
weile auf deren complir nnd armirung bedacht feve. 

Schliegliben die mit dem Veldtmarſchalfh Holfben pracetendirte 
voniunetion belanaent, haben wir deßwegen ordinıntz, wie weith ſich derfelbe 
hierunter einlaffen jolle, ihme, wie der Kerr auß dem copeylichen einſchluß zu 
erieben, bereits zugeſchiket. darber wir cs dann nochmals allerdinas bewen- 
den laſſen. ond wirdt dabere der Kerr ſich darnach vnd nicht, waß von dem 
Grafen von Wolfbenftain oder andern Ihm hierunter wiedriges zuge 
mmttet werden möchte, zu balten wiſſen. 

Heben ım Deldtlager bev Schweidtniez, den ailfften Monathstag 
Inly Anno 1635. 

‚In mare, An Mltrinaer. 

Im Deldtlauer bev Schweidnitz. den 12. July 1053. 


Coriug Kerntihrifs, St 2 Den, W. IL) 


mEin lerzug! Patent datirt geld ber Srwerdmun To Juli 13T. (Lone da. 
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(529) Wallenftein an Hol. 
$eldlager bei Shweidniß, 12. Juli 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Hoch vndt Wolgeborner, beſonders lieber herr Graff. Wier haben 
deß herrn ſchreiben vom 6. dieſes zurecht empfangen vnd, was vns er in 
einem vnd anderm, inſonderheit derer von ihm der enden mit dem vnter⸗ 
habenden Dold gemadten anftellung halber berichten thut, darauf mit meh- 
rem verftanden. Allermaßen Wier nun mit aller derer von dem herren vnſ 
notificirter disposition wol zufrieden vndt darob ein fonderbares vergnüegliches 
gefallen tragen: 

Alfo thnen wir Ihm zu feiner nachrichtung dieß, waß vnſ der 
Deldtmarfhald Graff von Altringen, wir auch darauf demfelben in ant- 
wort zugefchrieben, hiermit communiciren, deme der herr alfo vnſer vorigen 
ordinantz gemeß zu inhaeriren wißen mwirdt. Geben im Deldtlager bey 
Schweidnit, den U. July An. 1633. 

(In marg.:) An Boldha. 

Im Deldtläger bei Schweidtniz, den 12. Juli 1633. 
(Eorrig. Reinſchrift, St.-U. Wien, W. IH.) 


(530.) Wallenftein an die Bewohner der fürftenthümer 
Troppau, Jägerndorf, Oppeln und Ratibor. 


, Seldlager bei Shweidnig, 13. Juli 1633. 
Wir Albredt ꝛc. 


Geben Allen ond Deden der herzog: vnd Fürftenthumer Troppa, 
Jägerndorf, Oppeln vnd Ratibor, Beift: vnd Weltlichen, hohen vnd niedern 
ftandsperfonen vnd famentlihden Einwohnern hiemit zuuernemmen: 

Demnah zu beföderung Ih. Kay. Mai. dienfte wir den [tit.] Carl 
freiherr von Strafoldo nacher vorbemelten Fürftenthümbern vnd deren 
ohrten abgeordtnet, alle demienigen, fo ihme der Deldtmarfchald Graf Gal⸗ 
las vnd Deldtmarfchalf Leütenannt von Ilaw zu vortfezung höchitgedachter 
Jh. Mai. dienften tedesmal auftragen werden, mit allem ernft vnd fleiß 
nachzufommen: 

Alß ift an alle vnd iede obbemeldte berürtter Ffürftenthümer [zc.] 
ftandsgebühr nah vnſer freundliches erfuchen, gnädiges gefinnen, begehren 
vnd ermahnen, daß fie vorbenentem von Strafoldo Erafft diß vnfers 
offnen patents zu effectuir: vnd erhaltung deßiehnigen, fo ihme zu Dort. 
fezung Ihr Kayl. Mitt. dienften aufgetragen werden möchte, alle guetwillige 
assistenz, gewürigen vorfchub vnd würflihe unweigerliche beföderung wieder- 
fahren laffen wollen, inmaflen wir nicht zweifeln, weiln foldeß zu befür- 
derung Ihrer Mitt. dienften, auch dem Daterlandt und ihnen felbften zu 
guetem angefehen, fie fi hierunter wilfährig erweifen vnd anderes fonft 
ihnen daraus erwacdfendes vnheil verhütten werden. 

(In marg.:) Deldtlager bey Schweidtniz, den 13. Juli 1633. 

(Tone. St.:A. Wien, W. II.) 
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‚5 Bolfan Wallenſtein. 

Pilien, TS Jul 15% 
Durfleuchtiaer, hochgeborner bergog, 
gnädiger Ber. 

Ew. fr. an. wirtt anf bevliaende orizinall jehreibuna bern Graf 
Altringers jeben, mitt was motisen er mig verubrfachett, mig gegen Mm- 
bera, doch nuhr mitt 50 Compagnie unarmirett Renterey vnd 000 man 5. 
Fuß vnd ohne pagasche anff ein 9 oder 10 dege Feitt zu incaminteren be- 
wegen thuett. Ich werde kimptig Sambsdaatı erft zu Walthunien fein, 
eripartend im mittels, was die 2 Cnrier, joe noch außen bey E. f. an. brin- 
gen werden. Babe immittels alles joe bejtellett, das ich fan alfobald hin: 
marſcheren, woe es Ihre Fürſt. an. gnädigſt befehlen. Es jein fonften aufs 
new verbanden 00 Lenttner pulwer bev dem Binago; bitte umb ein be- 
feblia, das er mihrs ſoll folaen laffen, als will ichs alfobald auff Tabor 
und Pilfen verteilen. 

Sonjten werden alle jachen, wie auch die übrige Meine ſtuklein, die 
kömptig worben fertig. Bitte unhr unterdänigſt vnib etwas geltt zu erfunffung 
der rejterende Pferd und abzjabluna des Stukgieſſers. 

Derbleibe, weill ich lebe, 

E. f. ü. 
vnterdänigſter. getrewer Diener 
DB. hold. 
15. Inly 1055, Pilſen. 


Pig craenbändia m > u Mdr, St 1 Mien W.T: 


52.1 Beilage: Aldringen an Bolk 
Regensburg Te Juli 1633 


Gleich indem Ich in Werckh geweſen, dieſe Stundt em aignen zu 
meinem hochgeehrten Berrn ahzuferttigen, iſt mir ſein geliebts ſchreiben nom 
green dies eingebracht worden. Babe darauß erſeben. waß demſelben vntterm 
dato „ren dieß von Ihr fürjtlihben anaden Bergoa zu Megklenburgk $ridt- 
landt ꝛc. einkommen. Ahr fürſil. Gnaden Schreiben, je mein bocdyechrter 
Berr mir communi dert, ift den sten dieß abgangen. Ich rerboffe, derſelb 
werde inmitlß auch empfangen haben, waß ſye vntterm dato „ten dito dem: 
ſelben yberichriben, in maſſen mir ent ſolches in Abjchrifft participiert, mich 
auch vntterm gleich meßigen dato auf mein vorige fihreiben beichaiden, wie 
mein hochgeehrter Berr Graf auß beyligenten Abſchrifften, des feinigen ud 
des meintaen, vnbeſchwer erſeben, and darbev vernehmen welle, waß Jr 
Jar. Gnaden ſich erflebiet baben. So nun Ahr Fürſtl. Guaden gnedige 
l.tention Ich dabin rerſteh vnd eingenohmen, da fern gehlichen etwaß gegen 
dem Feindt zu nerlkichten vnd gleich woll Behemb im Peine gefahr geſeczt 
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werden derffte, dag mein hochgeehrter Herr Graff fi mit ein adıt: oder 
zehen taufent Man [doch ohne Bagagien vnd allein mit etlihen Regiment 
Stüfhlein] mit mir coniungieren möge, foldyes aber vnſerm beederfeits gutt 
befinden remittiret haben, al habe Ich dem Werdh etwaß nad gedacht und 
den yezigen Zueſtant fo weit erwogen vnd considerieret, weilln der Feint 
mit der armada fich wiederumb nah Tonamwerth retirieret, daß nicht woll 
thuenlich, denfelben an fo weit abgelegnen örther zu fuchen, al lang man 
nicht beyjamen bleiben vnnd die freye handt haben fan, den Feindt allent- 
halben zu verfolgen; weilln mir aber beygefallen, meinen hochgeehrten Herrn 
Grafen felbften auch bewuft, daß bey occupierung der Statt Neumarfht 
[welche im Centro zwijchen Negenspurg vnnd Nürnberg, auh Ingel- 
ftatt vnd Amberg gelegen] der Feindt fo vil glegenheit vnd mitl gewonen, 
daß ehr zu Fortjeczung jenes intents dajelbft zu Neumarfht jedesmall 
jeine Place d’arme haben vnnd feine macht daſelbſt verfamblen, mein hochge: 
ehrten Herrn vnd mich von einander separieret halten, vnß auch alfo ge- 
ſchwint vnd in folher Eyl abſchneiden kann, daß wir vnnß ſchwerlich zeit- 
lihen genueg coniungieren, noch einander secundieren oder die hanndt reichen 
werden könen, onnd wurde bey folder befchaffenheit der Feindt der obern 
Pfalg mechtig bleiben, den Krieg von dorten auf in Behamb einfihren, aud 
jhwerliy da danen werh zu bringen fein, weiln er gang Frankhen vndt 
Schwaben vnd die Statt Nürnberg am rufhen; hiergegen, war Neu— 
marfht widerumb recupeiteret, wurde man difer feits der ganzen Pfalt 
assecuriert, auch dadurch daß Königreih Behamb mehrers bedefht vnd in 
fiherheit gefezt fein, jo wurde man auch die annahente Ernt [dran nit wenig 
gelegen] denen Nürnbergern vnd dem Fendt benchmen ond diejerjeits 
diefelbe genießen, auch zu gleich die beede Deftungen Wilzburg vnnd Liech— 
tenan [welche nott leiden] profiantiern, in ficherheit feczen vnd die jenigen 
Studh, weldhe vergangen Jahr nah Liechtenaw reteriert worden, herauf 
bringen vnd ihm Seldt bey der Armada gebrauchen können; im widrigem 
fall wurde neben verliehrung der ganzen Obern Pfalt die gefuhr daß Kö- 
nigreih Behamb berichren, auch die beede Dehftungen Wiltzburg vnd 
£iehtenamw fambt denen darın verhandenen Stufhen fi verliehren vnnd 
man gemwertig fein miefjfen, daß beden Armaden die coniunction benohmen 
werden mechte, welches alles durch meines hochgeehrten Herrn anzug vnd 
recuperation der Statt Neumarkht verhindert werden fan; fo dan diß alles 
vmb etlich wenig Tag zu thun, mein hochgeehrter Herr Graff mit dem Dolf 
widerumben in Behamb fein fan: Al bitte denfelben Ich dienftfleißig, 
Er wolle ſich gefallen laffen, mit Caualleria vnnd Infanteria, fo ftarfh alt ehr 
vor thunlich zu fein erachten wirdt, den negften ond am befirderlichiten auff 
Amberg zu auanziren vnd zu marschieren onnd mich onbefchwert zu auisieren, 
ob: vnd wie balt, auch warn: vnd mit wie vil Dolfh er ſich incaminieren 
werde, damit Ich mich alfdan auch darnach richten vnd zu meinem hochge- 
ehrten Herrn ftoßen, auch deinfelben meiner ſchuldighkeit nach auf zu wartten 
vnd dienen mög, immafjen vderjelbe mich in gerehten Treuen darzu bereit 
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pund willia erfinden wirdt, dabey Ich auch ſovil zu gedenckhen nicht entter- 
laſſen folle, dag mein bochacebrter Berr vnbeſchwerdt die Verordtnung thun 
wolle, daß fein Dolf bej dem Anftbruch auf etliche tag mit Rrodt rerfedhen 
werde. De ebenter vnd fterfber derfelbe fommen fan, ve fiherer vnd beffer 
es jein wirdt; doch habe demjelben Ich im difem noch andern nichts vorzu 
jihreiben, jondern wil mich in allem feinem befelch vnd autt befinden gern 
pittterworffen haben. 

Veynebenjt joll: vnd fan meinen hochgeebrten Berren Ich nit ver- 
balten, nach dem Ich verfihinen Tau mit dem Volckh u Shmwuandorff 
anfgebrochen end zu Reaenftauff anfonen, ift mir von Inalftatt anf 
arjihriben worden, das der Feindt bereits mit ein drey tanient pferdten zu 
AReuburgk durch: vnd in Bayren passiert ſeye, dahero beforget worden, des 
Feindts armada wurde gautz dafelbit vber: nnd nab Münichen geben, alſo 
dag Ich angetriben worden, zu verhietung deffen mit allem Dolfb albie durd 
zu passieren. Eß bat aber der Feindt allein ein ftraiff ins lant gethan end 
jih widerumben reiterieret, alſo daß Ich alles Dolfb auch wider ober die 
Tonaw ond in die Pfaltz Iosieren, damit auf meines hochgeehrten anfonfft 
Ich mich deſto befiederlicher mit Jbm voniungieren Fönne. Bin mit großem 
Verlangen feiner Antwortt acwerttia, anf dag Ich mich darnach zu richten 
wife. Thue beinebenjt meinen hochgeehrten Berrn die Bennde füren vnd 
demjelben mich, wie abweg, am treufleißigijten befeblen. 

Regenspurg, den toten July 1053. 

Meines hochaeehrten Bern ꝛc. 
Johann Aldringer. 


(@leuhzet Abıcbritir dai, 


555:% Ferdinand I. an Wallenjtein. 


Mirn, ı5 Juli 1a 
Ferdinandt ıc. 


Wir möaen D. £. unediaft nicht beraen, daß, obwohl Vnßere Kayß. 
Abgeſaunte zue der außgeſchriebenen fFriedßhandlung nah Breflam meor- 
gendes tags von hinnen beiten abreigen follen, damitt fie auff den 23. dies 
menats in Vnßerer Stadt Käreßlaw einaelangen fönnen, jo jeint vnß doch 
dermafjen wichtige Verbinderungen füraefallen, dag mir jie vor nebeftfünffti- 
gen Mittwoch ti ſchwerlich von binnen werden abfertigen können, derwegen 
wir D. £. es biemitt anediaft zuewißen machen wollen, damit, wann fie 
etwan etlich wenige täge lengſamer ankommen, D. £. die Driach deßen vor- 
hero wüſten vnd, wo ſie gelegenheit dozue bette, ſolches auch denen König: 
lichen Dennemerkiſchen geſanten zue ihrer nachricht eröffnen könten; verfeben 
vnß aber genzlich es werden inmittelß bey D. £. die geleitsbrieffe des un- 
dern theilß für vnßere vnd deren vnß .ssistirenden Chur:, fürften vnd Stende 
Abgeſanten eingeliefert werden damitt dieſelben vnter Wegs ung mangel 
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gnugfamer ficherheit nicht auffgehalten fondern nad beftimbten Ort fort- 
reißen fönnen. Dndt weil wir foldhes auch vnßern Oberamts Dermalter in 
Schlefien, wie beygefügt, gefchrieben, fo wolle D. £. Derfügung thuen, damitt 
daßelbe durdy gewiße mittel ihme zubracht werde. Wolten wir D. £. nicht 
onverhalten lagen vndt bleiben Ihr ıc. 


Wien, den 15. July 1633. 


(In marg.:) An Berzogen zue Friedland... 
Includatur ans Oberambt in Schlefien cum copia. 


(Eonc., St:4. Wien, Sriedens-Acten.) 


— — — — — 


(534.) K. Ferdinand Il. an Wallenſtein. 
Wien, 16. Juli 1633. 


Ferdinand der Ander von Gottes Gnaden Erwöhlter Römiſcher 
Khayfer, zu allen Zeitten Mehrer des Reichs. 

Hochgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürſt. Nachdem vnſer vnd des 
heil. Römifchen Neihs Statt Regenspurg offtermahlig vnd erft jüngft 
wegen remedier: vnd erleichterung ihrer onerträglihen Khriegs Obligen vnß 
flehentlih, infonderhait aber dahin angelangt, das wir vermög der mit ihnen 
aufgerichteten capitulation vnd erthailten Derfiherung, Crafft dern fie mit 
fheinem alß vnſerm fhayfl. Doldh belegt werden folten, die Enr-Bayrifche 
Befaczung abführen vnd anftat derjelben eine fhayfl. guamifon hinein quar- 
tiern laffen wolten Alß haben wir nicht allain von dem von Dffa deßwegen 
hiemit gehenden bericht abgefordert, fonder auch hierunter des Chur-Bay- 
tens £iebden folcher geftald zugefchribn, wie dero Kiebden in originali et 
copia hiebey zu empfahen haben, zu dero guettbefindung ftellendt, ob fie 
daffelbe neben darczue benöttigten ordinanz dem Grafen von Aldringen 
zu ferttigen, auch der öberſchickhung und anderer nothwendigfeit halber ihme 
Befelch zufhomen laſſen wolten. Derofelben Anttwortt erwartendt, verbleiben 
wir dero Kiebden mit fhayjerl. huldt vnd allen guetten wol beygethan. 
Geben in vnſer Statt Wien, den fechezehenden July im fechczehenhundert 
drey vnd drepfligiften, onnferer Reiche des Römifchen im vierczehenden, des 
Bungarifhen im fünffezehenden vnd des Behaimbifhen im fechezehenden 
Jahrn. 


Ferdinandt. 
Bendrih Schlid, Ad mandatum sacratissim® cæsareæ 
Graff zu Paffano. maiestatis proprium: 


J. B. Kielmann. 


(Orig. m. 5. St-A. Wien, W. TI.) 
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355: K. Ferdinand IL an Wallenjtein. 

Wien, te Nu te 5; 
Bochaeborier, lieber Ohaimb 
und Fürſt :c. 

Demnach mir meine Kr. acliebte Schwauerm, der Erczberczouin 
Claudia Kiebden biebeifbommtende .«nisen des Feindts abermahl vmb Brerv- 
ſach den ſechspvndzwaunzigiſten Juny Öberbandt genommene ſtarckhe prozressur 
vnd ſelbiger Veſtung nuhmehr jtindtlich annabenden böchiter gefahr zu ner 
nehmen gegeben, hab Ich für ein ſonderbahre Nothurfft befunden, vmb des 
Wercks hohen wichtigkheit willen dieſelben Euer Liebden biemit zue cam- 
municieren; nit zweiflendt, weiln Ihr vorhin, das daran dem gemeinen weſen 
vnd meinem Erczhauß dependierendes interese, auch, wie ſchwerlich dieſer 
fürnemme Rheinpaß, da er einmahl verlohrn, wiederumben zu reruperieren 
ſein wurde, gar wohl bekhant iſt, Sie anf deſſelben conseruation vorhin be 
dacht vnd, zumahln Ste and ohne das dem Deldt Marjchuldben Grauen von 
Aldringen beraits ordinanz aeaeben baben, dem Feindt in denen obigen 
Reichs Craiſen zu nerfolaen, ohne Zweifel auch die zeitliche rettung dieſer 
Veſtung ontereinſten mit anbenoblen vnd verftanden baben werden, da ſon 
derlich jelbiaer ortben, wie Ach anderwertbe nachrihtung bab, der Feindt 
mit ſtarcky vnd der dahinzug etlihb wenig taufendt Munn von meinem Polckh 
viel unczen vnd autte Dienft aldortb wurde pracstirn thönnen, je deßen dan 
trögtlicher Zuuerſicht vnd erwartuna Ich Ener Kiebden mit aller genaugten 
favierl. Sewouenbeit wohl beigethan verbleibe. Geben in meiner Stan 
Wien, den ſechzehenden tag Monats July des aintanfendt ſechshundert drei 
vnd dreyßigiſten Jahres. 

Euer Liebden 
gnettwilliger Freundt 
Ferdinandt. 


Pria MI Win U 


50, VLeilage: „Ertract ans der Erezherczogin 
Claudia Schreiben.” 


Die Erjberjoain Claudia communicirt des von Shaumbargs 
vnd Dorder öſterreichiſchen Regiments Räth eingeſchickte aunen ans Brey: 
ſach vom 27. und 23. Junv, waß geſtaldt der feindt den 25. Juny mit 15 
Cornett, 12 Fändl. 5 Stucken vnd ı Feuermörſel für das Stättlein Rurck 
beimb geruücket vnd ſelbiges ſambt dem Schloß inner Cag vnd Wucht per 
a corde eimbefomben; ein Ascaniſcher Banbttman, nahmens Reiche, fere 
Darinnen acleaen. fo mit den außgezogenen Soldaten am St Jobannes Tau 
sue Vrevfacb einfommen; mann babe Sie nur mit den Seittenmwöbren 
und war jeder ertragen mögen abzjieben Taten. einem officter 2 Pferd jumbt 
Piſtolen vnd was er binder ſich rübren Fönmen. jusirt. 
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Mann habe zwar vermaint, weillen der Feindt wenig Fueß Doldh 
gehabt, felbigen Placz von Breyfad aus zu succuriren; fo feye aber fol- 
ches bedendlih gefallen, vmb willen der Feindt mit der Nentterey weith 
dberlegen vnd der Breyfadhifchen Caualleria nit zu trauen geweefen, deswegen 
diefelbe aus Breyfach dur einen neuen ausgang oberhalb des Edierberg 
dber Waldt geführt, vnd man ihr ordinanz ertheilt, in der Kandtgraffhafft 
Stilingen vnd Klettgau quartier zu nemmen. 

Den 26. feye der feindt mit hellem hauffen gegen Neuenburg 
gezogen vnd felbige den 28. darauff mit 3 feuer Mörfern und 3 ſtucken zue 
beſchieſſen angefangen. Ein lottringifher Obrifter St Belmont lige zwar 
mit 400 lottringifchen Knedten darinen, fo auch resoluiert, fein fchuldigfeit 
gegen den Feindt zu erzeigen; fo feye aber der orth für fich felbften übel 
verfehen, das er fich fchwerlich vber zwey tag werde halten Fönnen, folgents 
der Sug auf Reinfelden vnd die MWaldftett gehen werde vnd hernader 
auf Breyfad, geftalten dan fie, die Räth, in Dertrauen vermwarnet, das 
des gegentheils intentiones ainmahl dahin geftelt feyen, jelbige Deftung haubtt- 
fählih anzugreiffen vnd zu belägern. So laffe er ihme aud zu freiburg 
vnd jonften im Eljaß fchon vberall huldigen; daraus erfcheine, das er die ein- 
genommenen poften zu manuteniren gedendhe. 

(Sleichzeit. Ab fhrift daf.) 





(537.) Wallenftein an Arnim. 

Seldlager bei Shweidniß, 17. Juli 1633. 
Albredt ıc. 

Wir Fönnen den Herrn zu berichten nicht onterlaffen, welcher ge- 
ftaltt auf vnterfchiedlihe von der Pfönigl. Würden zu Dennemard Nor 
wegen gethane Vorſchläge Ihr Payfl. Majt. die ftadt Breflamw zu fort. 
ftellung der Friedenstractaten beliebet!) vnd dahero an des Fayferl. Ober: 
amptts Herzogs zu Bernftadt Kiebden vnd berürte ftadt fchreiben abgehen 
laffen, welche gegenmwerttiger trompeter hinüber zu bringen befehlichet. Al- 
dieweiln wir aber gern fehen, das befagter trompeter mehrer fiherheit wegen 
mit des Herrn paß vnd einem feiner trompeter accompagniret würde: Als 
erfuchen wir den Herrn, ons den gefallen zu bezeygen vnd die überbringung 
berürtter fchreiben durch Zugebung eines trompeters vnd paſſes erjtgedachter 
maffen zu befödern, hingegen, wo wir dem Herrn in dergleichen und an— 
derm zu mwilfahren gelegenheit haben, wir foldes zu thun auf Peinerley 
weyfe onterlaffen werden, wie wir Ihm dann zu aller angenehmer erweifung 
ftets willig verbleiben. 

(In marg.:) An Arnimb. Im Deldtläger bey Schweidnicz, den 


7. July 1633. 
Sun (Tone. St.:4. Wien, W. II) 


ty) In marg: „Fiat paß für Ihr fürftl. Snaden trompeter, fo in des herrn Churfürften 
zu Sach ſenn Liebden Deldtläger ond naher Breßlau verfdidt wird.” 


Kullwid, Wallenſtein. I. 29 
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1558.) Patent für Oſſa. 

Seldlager bei Schweidnig. 17 Juli jet 
Wir Albreibt :c. 

Heben allen vnd ieden in der Kraffichaft Tyrol, wie und i 
VBodenſee vnd den tyroliiben vnd ſchwäbiſchen gränigen, infonderbeit 
£indamw, Mainamw, Dberlingaen, Kempten vnd Memmingen j 
befindenden boben vnd niedern frieas officirern, wuarnisonen vnd ſamentlich 
Krieggrold zu roß vnd Fuß biermit zu vernehmen: Demnach zu beſſerer 
föderung Ihr Payfl. Mayjt. vnd dere hochlöblichiten Ertzhauſes Dienft ı 
das Commando über alles in berürtter Graffſchafft Tyrol vnd um Boden 
vnd tyrolijchen vnd ſchwäbiſchen grängen ſich befindendes Bayfl. Doll zn ı 
vnd Fuß dem [tit.) Ofſa unfgetragen, doch dus er mit feinem refpect « 
den [tit.] Altringer gemwiejen fein jolle: Als ift an alle und iede ob 
meldte ww. . . vnſer ernitlicher befehlich, das jie gedachtem Obrift von © 
den gebührenden respect erzevaen vnd dem, fo er der enden in hr Ba' 
Mayjt. vnd dero hochlöblichſten Ertbanjes Dienft in abwefenbeit beuent 
Grauen von Altrinaen ſchaffen vnd anordnen wird, vnwegerlich nachke 
men vnd würckliche ſchuldige Folge leiſten ſollen. 

(ln marg. :ı Patent vor den Obriſten Oſſa wegen des Commaı 

in Lyrol. 
Jin Deltläger bey Schweidnig, 17. July 1033. 


(Lone. 5:4. Wien, W. IL: 


1539.) Wallenjtein an franz Albrecht v. Sudfen - £. 
Shkmweidnig, ın. Joli 1033 


Em. 1d. mögen wir vnberichtet nicht laffen, welder gefaltt 
an Sie nebenjt einem von der bergogin zu Braunfidweig P. ar 
halttende fchreiben von den Eroaten intercipiret worden. 

Allermaffen wir nun derojelben die Ihrige, benebenſt audy I 
ter bergogin 1. die gebörige antwortt vnd zugleih zwey an den 
von Gronßfeldt vnd Obr. Geleen, die verſchonung dero ämy 
treffend, gefertigte jchreiben 1 durch gegenwerttigen trompeter hinwi 
überbringen befoblen: Als erjuchen diefelbe wir biermit freundlidy, 
jonderen aefallen zubezeyaen vnd ſolche an gehörige ohrt, damit f 
abaeliefert werden möchten, zubejtellen, hingegen E. P. wir zn a 
nehmer dienftermeifung in dergleichen vnd andern begebenheiten 
verbleiben. 

(ln mare. » Schweidtniz, den in. July Ao. 1633. 

An bergoa Frantz Albrecht zu Sadfer 


Conc, 5.4 EN 


° Die Lonerpte dieſer Sibiciben vom felben Lage darf. 
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(540.) K. Ferdinand II. an Wallenftein. 
Wien, 19. Juli 1633. 


Ferdinandt der Ander von Gottes gnaden erwöhlter Römiſcher 
Kaifer, zu allen Zeiten Mehrer def Neidhs. 

Hochgeborner, lieber Ohaimb vnnd Fürſt. D. £. werden auf 
Onnferm jüngften Schreiben vernommen haben, weldyergeftalt Wir Vnnſere 
zu der vorftehenden Friedenshandlung deputirte Kay. Gefanndten mit noth- 
wendiger Instruction verjehen vnnd diefelbe beraith zum Abzug ferttig vnd 
gefaft gewefen. 

Wiewohl Wir nun darfür gehalten, es werden die Pönigl. denne: 
mardhifche Befandten bei Dr. £. nuhmehr auch anfhommen vnd entzwifchen 
die erwarttete GBlaidtsbrief zue derfelben hannden geliefert worden fein oder 
diefelbe Ihro eheift zuefommen, fo haben Wir doch deftwegen einige gemwif- 
heit nicht erlangen fönnen, dieweil der von Vnnß zu Dr. £d. abgeferttigte 
lezte Eurrier noch nicht wider zurudh anfomben, dahero Wir nun für guet 
angefehen, daß vorgedachte Vnnſere Gefandten biß dahin noch etwaß ver- 
wartten onnd verziehen follen. 

Welchemnach Wir an De. £d. hiermit genedigift begeren, Sie wollen 
Vnnß mit dem eheiften berichten, waß Sie fo wohl der Königl. denne- 
mardhifhen Gefandten anfhunfft halber, alg wegen der Blaidtsbrief für 
aigentlihe Nachrichtung haben. D. £. erweifen Vnnß hieran ein zu beför- 
derung obangedeütter Friedenshandlung fehr dienftlihes Werdh und Vnnß 
ein fonder angenembes gefallen, dero Wir zu beharrlihen Kay. Gnaden 
vnd Huldten hinwiderumb wolbeygethan verbleiben. 

Geben in Dnnfer Statt Wienn, den neünzehenden July, Anno 
fehzehenhundert drey vnd dreiffig, Drnnferer Reiche deß Römifchen im Dier- 
zehenden, deß Hungariſchen im Sechzehenden vnnd deß Böhaimifchen im 
Sibenzehenden. 

Ferdinandt. 

P. h. v. Stralendorff. 

Ad mandatum Sacae. Cæae. Maiestatis proprium: 
Arnoldin v. Clarſtein. 
(Orig. m. 5. u, Adr., St.A. Wien, W. 1.) 


(541.) Wallenftein an das Regiment Montecucnuli. 

Bei Shweidnißg, 19. Juli 1633. 
Albrecht ıc. 

Demnadh der Röm. Kay. Maytt. gewefter Obrifter Deldtzeug- 
maifter Braff Ernft von Montecuculi Todts verfahren vnd wir defjelben 
dardurch erledigtes Regiment dem Graff Trezfifhen Obriften Leütenandt 
Gordon hinwieder zu ontergeben vnd ihn für einen Obriſten darüber zu 
beftellen resoluiret: Alß ift an alle und jede defjelben Regiments hohe vnd 

29° 
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niedere officirer vnnd jummentliche Knechte biermit Vnnſer ernſtlicher Be 
feblih, bemelten Obriften Leütenandt Hordon binfüre für ihrem Obriften 
zu respectiren vnd deſſen Ordinanzen in allen nachzufbomen. 
(ln marg. 2) Un die Montecueuliſche Otficıer. 
Bey Schweidtiicz, 19. July 1635. N 
Lorrig. Reinfdrift, St.M Ddien W. IL. 


532.) Arnim an Mallenjteim. 


Schmweidnig. 919 Jult Im13 


Durcblauctigfter, hochgebohrner Fürft. 

E. fürjtl. Bnaden Trompetter babe derojelben anedigjten begebren 
nach ich geftriges tages einen pas erteilet vndt meinen trompetter zu acben, 
auff Rreßlaw zu begleiten vnndt wieder anhero zu bringen. Meines tbeiles 
mwünfche Ich von Kerken, dag der viel gütige Gott zu den tractaten feine 
aottlihe genade verleihen wolle, damit ein auettes Dernehmen zwiſchen den 
beben Beubtern vndt alider im beiligen Römiſchen Reiche auffgeridgtet vnd 
alles zue vorigen glüdfeliaen Stande wieder gebracht werden moge; verboffe, 
fo vill ih meiner weiniafeitt nach Dabej auettes tuhn fan, mich darin alſo zu 
bemüben, dag ieder menniglichen meine guette intention, fo Ich alle weege 
gehabt, daran foll Fundt werden. Diel guetts bette die Ünterredung mıt 
dem Herrn Obriften Borgſtorff darin jchaffen fonnen. Weil bej den inng- 
ſten tractwwen zu Strele Ener fürjtl. Gnaden Ich fehr alteriret gefpubret, 
babe Ach nicht gewijt, ob es derfelben angenehme nad fein mochte. Bitte 
vntertenigſt, Ener fürjtl. Gnaden mollen feine andere aedanden von mibr 
fügen, alß daß Ich von Bergen, jo weit es gewißens vnd Ehre balben nubr 
immer geſchehen fan, Ener fürjtl. Gnaden begehre zu dihnen, fein end ver 
bleiben werde 

Ener fürſtl. Gnaden 
vnterthenigſter, geborſamſter vnd treuer Diener 
15. G. v. Arnimb. 


Schweinig, den 9. iv. Anlv Anno 1655. 
PMrig. Se N Mien W.L.: 


54.1 Franz Albrecht von Sabjen-£ an Wallenfein. 
In Cauer” 19 al tat 
Bochueborner fürſt. Kegen E. £. bedande ih mich zum dinkli- 
aejten wegen der erjeiaten anade, Mier meine ſchreiben, jo intercepirt, wie 
der zu vberjiden. Wolte mich alüdlia achten, diefe vndt andere erzeigete 
anaden zu verdinen, Veigeſchloſſene jehreiben an die Bertzogin von Braunm- 
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fweig habe ih auff E. £. begehren heute mitt einen eigenen Curirer nach 
Pommern gefidett; hoffe, fie follen ihn Kuren J. £. zu handen fommen. 
Befell mich mitt diefem ihn E. £. beharlige Affection vndt ich verbleibe 

E. X. 


Diner vndt Knecht zu jeder Zeidt 
Frantz Albrecht, 
BD. 3. >. 
Ihm £ager, den 19. July anno 1633. 
(Orig., eigenhändig, m. 5. u. Adr., St.:U. Wien, W. IL) 


(534.) Wallenftein an Aldringen. 

Albrecht ıc. Seldlager bei Shweidnig, 20. Juli 1633. 

Hoch und Wolgeborner, befonders lieber herr Braff. Vmb wafferley 
guttachten Wir vnlängft wegen des Montecucolifhen Regiments zu Fuß dem 
herrn zugefchrieben, foldyes hat er ſich annoch vnabfällig zu erinnern. Aldie- 
weiln wir vnnß aber feit diefem auf des Grafen Trzfa Obriften Leüte— 
nandt Gordon, demfelben foldes Regiment zu vntergeben vnd ihn für 
einen Obriften darüber zubeftellen, resoluiret: Als erindern wir den herrn, 
bemelten Obriften Keütenandt felbiges Regiments officiern für einen Obriften 
vnd daß Sie defjen Ordinanzen in allem parirn follen, anzuzeigen, auch, weiln 
die Fändl in Neumark verlohren worden, anftatt derfelben andere anfchla- 
gen zulaffen, fowohl die verordnung, damit die von felbigen Regiment hin 
vnd wieder verhandene Knechte darczu abgefolget werden, zuthun, denn 
auch zu remittirung deffelben etwa einen bequemen Samlungs Placz zu assig- 
niren, inmaffen wir dann daffelbe feinem verfpreden gemeß jelbft armiren 
vnd compliren vnd ſich hierunter bey verwahrter fchreiben vnd patent zu be- 
dienen wiffen wird. 


(In marg.:) An Altringer. 
Im Deldtläger bey Schweidnicz, den 20. Juli 1633. 


(Corrig. Reinfchrift, St.4. Wien, W. II.) 


(545.) Wallenjtein an Holt. 

Seldlager bei Shweidnig, 20. Juli 1633. 
Albredt zc. 

Hoch vnd Wolgeborner, befonders lieber Herr Graf. Wir haben 
deß Herrn fchreiben vom 13. diß zu recht empfangen und, waßgeftalt Er fich 
durch den Deldtmarfhaldh Grafen von Altringen gegen Amberg zu 
incaminiren persuadiren laffen, darauf mit mehrem verftanden. 

Allermaffen wir nun zwar, wenn gehlinge ettwas entfezet werden 
fönnen, das fi der Herr moviret, ons nicht hetten zumwider fein laffen, aber 
daß er ſich vmb recupeiirung Neumarckt oder einige belägerung annehmen 
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wollen, joldbes, zumalen Ihr Favil. Mavft. Dienſt dardurch perbindert end 
vnſere ſo vielfalttiae ordinantzen, weldes ons, jo lange wir böchftermeldter 
Ahr Mavit. armaden commandiren, noch nie beacanet, zuruckgeſtelltt end mehr 
des Grauen von Altringen, welcher Ibm doch nichts zu vommandiren, 
zummttnnaen nachgeſezet worden, aar boch zu empfinden Vrſach baben, der 
Berr auch alle die daunenher erfolaende praciudiz jn verantworten haben mırd: 

Alß baben wir dem Berrn ſolches ju feiner nachrichtung biermit ın 
antwort nicht verbalten vnd Ihn benebenft nochmahls erinnern wollen, vnſern 
rnd feines andern ordinantzen fürters nachzuleben. 

Geben im Deldtlaaer bei Schweidtnicz, den 20. Inly Anne 10%%. 

P.S. m, proprie: 

Diel eines andern hätte ih mich verfchen, als das der Kerr durd 
ettlicber per indirectum expraeteirte ınstanzen ſich anf ſolche weiß folle im- 
perniren vnd meinen jo vnterſchiedlichen expressen ordinantzen zu wieder tbun. 

(ln mare. An Grafen Bolfben. 


Cora Neentchbrife Sr Wien W. TIL: 


ba. Mldrinaen an Wallenſtein. 


Amberg, Zu. Jult 1655 


Durchleuchtiger, Bochueborner fürit, 
Gnedigiſter Herr. 

Auff E. fürjt. (65. unediaftes Schreiben vom 12. diß wolte Ich dem 
berrn Granen von Cronbera aern zum @briften über die Montecucnliiche 
Reuterey verftellen; fo babe Ab aber vom 28. Juny auß Brerfad rom 
Deldtmarjcbaldben Bern von Schawemburg fouiel nadrictung erlınat. 
das der General Zeuggmaiſter Berr Graue ron Montecncnli nod lebe, 
vngeacht von dep feindts ficiern vnd in deſſen armada spargiert worden, 
das derſelb todt ſeye, alſo das Ich bev ſolcher beſchaffenheit mit Vorſtellung 
deß herrn Granen von Cronbergs nicht zu verfahren wuiß, alß lang man 
mit verjicbert, was eß endtlichen mit acdachtem Granen von Montecucnali 
für am außgang gewinmen werdet Mlache mir auch die gedanckhen, das anf 
angeregten Vrſachen E. fürftl. 6. mit denen vorbandenen ufficiern ond Sol. 
daten dep Monteenenliſchen Reaiments zu Fneß faine Deranderung fürgehen 
zu laſſen gemaint fen werden. 

Sonften will Ich nit ermanglen, am fleifliaften inquiriern 3nlafen, 
wie eß mit verlurit Nenmarckh hergangen, vnd war die Officer ire 
ichuldrafbeit [wie Darfür acbalten werden will] nicht erwiefen, will Jd 
alßdan das Jenig, fo E. fürſt. G. beueblen, wieder diefelben fürgeben laffen. 

Mas E Fürſt. G. mir durd den Veldt Marſchalckhen Graf 
Gallaß zukbreiben laſſen vnd mich jelbiten auch erynnert, dero beuelb vd 
nubt was der Kraft ron Wolfbenitain an mid beuert, in acht zunehmen, 
will mir in allweaa aebinn E. fürſt. 6. ordinantzen nachzukhommen. nd 
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habe ich gewiß nicht vermaint, an deme Öbel zuthuen, das bey derofelben Ich 
mich befchaidts erholt vnd vmb dero beueldy insinuiert habe. Thue €. fürftl. 
G. mich beynebens zu beftendigen gnaden vnderthenig beuehlen. 
Amberg, den 20. July 1633. 
Eur fürftl. En. 
Hochobligierter, onderthenig: trengehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(Orig., eigenhändig, St.:U. Wien, W. I.) 

(547.) Shlieff an Wallenftein. 

Dresden, 10.20. Juli 1633. 

Durdlaudtiger, Hochgeborner Berzogh. Eumer fürftl. Gn. fein 
meine vnterthenigfte dienfte in ftetem trewen fleis tederzeit bereit ond willigf. 

Gnedigfter Fürſt ond herr. Nachdem mir erft nenlicher Zeit wißendt 
worden, was für ein Patent €. fürftl. En. wegen der Emigranten vnd Exu- 
lanten, fo fi wieder Jhro Kay. Matt. gebrauden laßen, sub dato den 17. 
January diefes 1633. Jahres publiciret vnd darauff eine Confiscations Com- 
mission von €. f. G. angeordnet, ſolches ift mir, wie oben gemeldet, für we- 
niger Zeit fundt gemachet worden. 

Nun habe ih für die höhefte notturfft erachtet, €. f. &. meiner 
wenigen Perfon wegen alle befchaffenheit vnd verhalten vnterthenigften 
waren bericht zu thun. Wie zweiffels ohne derofelben in gnaden wißend 
feyn wirt, das Ao. 1628 ich mich außm Königreich Böhmen, doch mit gnedig- 
ftem vorbewuft vnd willen Jhr. Kay. Matt, wie auch Jhr En. der Herren 
Obriften Landt officirer im Königreih Böhmen wegen der Religion begeben 
müßen; darauff von Ihr. fürftl. En. Herzogen von Pommern ich gefürdert, 
die mich für ihren Gehaimen Rath vnd Landes Obriſten beftellet, in deren 
Dienfte ih auch fo lang geblieben, biß der König von Schweden die Fayßer- 
lie Armee in Pommern attaquiren wollen, da hab ich des Herzogen von 
Pommern dienfte quitiret und mich in Ihr Churfrl. Durdl. zu Sach gen Landt 
begeben, die damahlen mit Ihr Kay. Matt. in gutem Dernehmen gewefen, 
auch noch bis dato mi zu Dreßden mit Weib vnd Kindern wie eine 
Priuatperfon ohne dienfte oder beftallung von dem wenigen, was ich noch 
dbrig, vmb bahren pfenning zehren vndt im Exilio auffhalten thue. Der 
König von Schweden aber, nachdem diefelben vernommen, das ich mich 
aus des Herzogen von Pommern Dienfte begeben, haben fie mir das Ambt 
Torgelomw, weldhes id von Ihr f. G. pfandesweiß innen gehabt, genom- 
men, meinen Haubtman dafelbften depossediren laßen vnd mein geldt, was 
ih darauff geliehen, ihrem Secretario Philip Satlern gefchendet, wie €. 
frl. En. aus beyliegendem znerfehen haben.) Nachdem hab ich mid; in Feines 
herren dienft oder beftallung nie nicht einlaßen willen, da doch anjehenliche 


t) Die Ubfchrift des betr. Decretes K. Guftav Adolf’s, d. d. Alt⸗Stettin, 28. Sebr. 
1631, liegt bei. 
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Conditiones zu vuterſchiedlichen mahlen mir angetragen fein, hab ich nichtes 
acceptiret vnd fo wenig mit Rath als that wieder Ihr Kay. Matt. das aller- 
wenigſte perciret, viel weniger mich gebrauchen lagen. welches ib mit vielen 
boben vndt miedrinen Standesperfonen bezenaen fan auch feiner, er ſey mes 
Standes er wolle, mit arımd der warbeit mir anders wirt oberbrinaen können. 

Diefem nach gelauget an E. f. G., als meinem anediaften ‚Füurften 
vnd berren, mein vntertbeniaes vndt bochfleifiaes bitten, dieſem meinem 
waren bericht anediajt alauben geben wollen, auch dabenebenjt geruben. ın 
erwegnung meiner onſchuldt vnd großen nachteiligen erlittenen ſchaden rend 
Verluſtes das wenige, was ib in Vöhmen noch ausſtehend hab. das nicht 
allein vuſchuldiger weis ich nicht daran gefehret befondern rielmebr zufür- 
dern von Ener fürſtl. G. anediajte erlaubnüs vndt befeblig mir ertbeilen 
wollen. Das bin vmb E. frl. 5. ich die Zeitt meines lebens hinwieder zu- 
nerſchulden vntertbenigft erbötiaf, Dieſelben vmb gewierige resolutien pnter- 
thenigſt bitten thne. Datum Dreßden, den 10.20. July Anno 16553. 


Euwrer fürjtl. Gu. 


vnterthenig: vndt gehorjambiter 
A. Schlieff. 
In tige » Schliff, Ze. Auly; zur R. geben 50. ejuxlein. 


Mrig 5*5t. A. Wien W.1. 


(stm. Wallenſtein an Arnim. 

Feldlager ber Schmesdnig, 20 Nulı 153 
Albrecht ww. 

Edler, Geſtrenger, bejonders lieber berr General £eutenandt. Wier 
haben des berrn jihreiben vonn 19. diejes zurecht empfangen vndt, was rs 
Er wegen der nacher Breßlau beföderter jchreiben, infonderheit aber der 
tractaten vndt deßen, fo zu Strelen vorgegangen, halber berichten wollen, 
daranf mit mebrem verjtanden. Wie wir onf num zufoderft gegen dem bern 
jolber durch feinen Paß vndt trompeter zu firberer öberbringung berürter 
ſchreiben acleifteter Refödernng fleiſig bedanden tbun, alfo finde wir in der 
Bofnunga beariffen, das deme zufolge die tractaten in furgen ibren anfang 
aewinnen vnd dardurch viel auets zu algemeimen fried vnd Kuh im Röm. 
Reich werde aerichtet werden, inmaßen wir dan an vnſerm ohrt!) zu erlan- 
gung eines gewünjchten euents mit höchſtem evfer, fo viell immer menfd: 
rudt möglich. zu «co operiren vnſ angelegen fein laffen wollen. 

Belingendt, waß der Berr in feinem jchreiben meldung thmt, al 
wen wir vns bev den jüngſten tractaten alterirt, fan fich der Herr verficert 
balten. das enſ einige alteratiem nicht beygefallen; allein weiln ſich feines 
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wegs mit der armada aus Schlefien zuziehen vnd wir der Ohrten nicht zu 
leben gehabt, hatt es anders als befchehen nicht fein Pönnen, 1) 

Betreffendt die vorgehabte vnterrednng mit dem herrn Obriſten 
Borgftorf, were vnſ fehr lieb gewefen, daf diejelbe damalf ihren vort- 
gang erreichet, zumaln wir onf Peine andere gedanden daruon machen, den 
daß darbey nichts, alß waß zu facilitir: vnd beförderung des hocherfprüef- 
lihen frieden werds gereichet, würde feinn vorgebraht worden. Vndt wen 
bemeltem herrn Borgftorff nachmalß ſich foldyer wegen zu vnſ zu erheben be- 
lieben folte, wollen wir Ihm auf weitteres ons folder wegen zufommendes 
aduertiment (algbaldt 2) fihern Paß zuzufhiden nicht vnterlaßen. 

Wie den in allem, waß nur zu (incaminir: vndt?) vortſetzung deßel- 
ben immer gedeyen mag, wir es an vnfer treweyferigen Cooperation im 
wenigften nicht ermangeln lagen werden. Vndt verbleiben hiermit dem herrn 
zu angenehmer ermweifung ftets willig. Geben im Deldläger bey Schweidnit,, 
den 21. July anno 1633.3) 


(Eorrig. Reinfchrift m. Adr., St.:4. Wien, W. II) 


(549.) K. Ferdinand Il. an Wallenftein. 
Wien, 22. Juli 1633. 


Hocdhgeborner, lieber Oheimb vnd Fürſt. 

Demnach Eur £d. aus beikhommenden Extract zuſehen haben, was 
geftalt durch die nuhmehr auch in des Feindts hand gerathene Statt Neuen— 
burg am Rhein die Breifadhifche befagung vmb vnd vmb gefpert vnd alfo 
stringirt ift, das faum ein mittel mehr zufehen, wie derfelben zuhelfen, doc 
aber difer Derluft meinen gefambten Erzhauf gar befchwerlih fallen: vnd 
wenig rechnung mehr zu maden fein wurd, difen fürnemmen Paff vnd veften 
orth, dardurch bifhero alzeith die Correfpondenz mit denen herobigen ©. landen 
vnd N: Burgundifchen Prouinzen erhalten worden, da er einmahl verlohren 
wurd, fo bald widerumben zu recuperirn: Alf bin Ich in forgfeltiger betradh- 
tung difer ſachen hohen importanz auf nadıgefette mir beygefallene Hülfs- 

i) Dorftehender Abfag lautete im erften Entwurfe diefes Schreibens alfo: „Belangendt, 
waß der Herr in feinem jchreiben meldung thut, alß wen Er vnf bey den jüngflen tractaten zu 
Strelen alterirt gefpühret, fann fich der Herr verfichert halten, das vns einige alteration im 
haubtwerd nicht beygefallen, allein findt wir dadurch anftehendt gemacdhet worden, das vnß für 
der gangen weldt nicht verantwortlich gefallen, vnſ mit der armada auf Schlefien zu begeben, 
indem wir nicht zu leben gehabt vndt nur von einem £andt inf andere ziehen vndt berürte 
armada vergeblidyh consumiren ntäßen.” 

2) Jm Orig. durchftrichen. 

3) Am felben Tage beauftragt Wallenflein Wrtby, den Grafen (Chr. Simon) Chun, 
welchem der Kaifer „eine gnade”, und zwar „auß den eingehenden confiscationsmitteln,’ zuge: 
dacht, in den Befig der Güter des geächteten Grafen Kratß einführen zu laffen. Bievon wird 
Chun gleichzeitig in Beantwortung eines Schreibens, mit dem derfelbe förmlich um „conferirung 
der Erazifchen Büetter” gebeten hatte, verfländigt, wozu das Poflfcript: „Ich bitt, der Herr ver- 
zeuge mir, dz ich nicht niit eigner Handt fchreiben thue, den ich noch nicht völlig wol auf bin.” 
(Concepte daf.) 


Ihm I. Zu Don Kıtfibin nad Steinau 


mittel gerathen, nemblichen weiln die aröfte gefahr, diſen ortb zurerliehrn, 
an prouiantmangel fonderlich gelegen zuſein erfcheinet, ob etwob zu binein 
bringung eines erfledlicben Dorratbs ans Schwaben oder fonften denen gegen 
YVreifach neaftgelegenen ortben der Obr. v. Oſſa von Eur £d. beueldt 
vnd zu verjiber: vnd bealattung derfelben entweder Köntal. [panifche: von 
dem in Italien beifambbabenden Volckh oder Kothringifche bülf erfudt oder 
aber von denen des Grafen v. N ldringen Commando pntergebenen NRegtern 
irgend viertanfent pferd end tauſſent Tragoner durch Schwaben gegen den 
Rheinſtrom vnd Schwarzwald incaminirt murden, welde difen effect, die 
Proniant bineinzubringen, in 13 tagen verrichten vnd gleich widerumben zu 
ihrer gehörigen Armada zurnckkheren Pöndten, weiln fie durch Rairn gegen 
Memmingen, Dberlingen, Dillinaen vnd die Waldſtät [melde 
örtber noch mit meinem Volckh bejegt fein] fihern Pal: uud fonfen ron 
findan, Conſtanz, Kempten accostirt ond beförderlie assistenz baben 
mägen. 

So wurde auch durch abgang folder 5000 Mann dem Mldringifden 
Corpo wenig maugel bejibeben, weil Ich berait nachrichtung, d3 auf Eur 
£d. Verordnung der Deldömarjchalfb Bolfa mit einer ftarden anzabl Dolds 
fid mit denjelben coniungirt, vnd da gleich die Herzogen p. Sachſen, Wil. 
beim vnd Bernhard, jambt dem Born ihr Doldh zufambführen, dannod- 
ter ſchwerlich öber 22.000 Mann zufambbringen ond alfo man ihnen obne 
difen abſchickenden Breiſachiſchen Succurs gnugſam gewachſen fein würde. 
Babe deſwegen für em bohe notturfft befunden, Eur £d. deſſen alles bei 
aigenen abgefertigten Enrrier juerinnern, die wolten auf einen oder andern 
anetbefindenden Weg bemelten Grafen v. Aldringen notbwendige Urdr 
geben, dijem Succurs vnuerlengt |weil die enfferifte gefahr vor augen] unzie- 
ben zulaſſen, wie and, da diefelbe irgend angedeute andere zwei mittel gueth 
zu fein bedünden wolte, Sie bemelten Obr. v. Oſſa benely güben, mit des 
Card. Infante £d. vnd Duca de Feria, wie aud den Berzogen von 
£otbrinaen dejwegen zu tractirm, wiewohl Ich die Veiforg trage, dz ſolche 
zwei Mittel dabero mit leichtlich, noch fo bald, wie es wohl die notturfft 
bierbei erfordert, practieirlich fein werden, aus Vrſachen, weiln der in talta 
jich formirende köngl. ſpaniſche exereitus noch mit beifammen vnd, ehe foldyes 
bejibeben, ſchwerlich ein Volckh daruon möchte beruufgelaffen werden wollen; 
zu deme auch anderer ſeiths des Berzoaen zu Lothringen £d. felbften ibre 
geworbene Sollatesca zur aigenen landtsılefension bedörfen oder aber, da fie 
aleich etwas darnon entratben Fhönten, dannochter [wie bifhero obseruirt 
worden] beichmwerliche vonditiones dargeaen zu practendirn pflegen, und Ich 
alſo difem nach noch den legtern Weg für den beiten vnd jicherifien bulten 
wollen, derowegen dan Eur 8. berichtliche antworth, mas fie bierüber für 
dispesitiones fürnemmen vnd für ordinanzen abgeben werden, mit bemeltes 
Curriers zuruckkunfft verlange jueriwarten, damit Ich fo dan meiner geliebten 
Shwäuerin der Erzherzogin Clandiae £d. |[melce difes Werckh inſtendig 
ber mir solliwitirtl. deſſen zuerinnern vnd aigentlich zubeſchaiden wiffen möge. 
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Was mir fonften wegen der Schweizer vorhabenden dissegni zu— 
fommen, fchliefie Jch Eur £d. zugleich hiemit bei zu dero vernünfftigen nach— 
denfen vnd verbleibe derfelben mit beharlichen gdigen atfection vnd genaigten 
willen wohl zugethan. 

Geben in meiner Statt Wienn, den 22. July Ao. 1633. 


Eur 8. 
guettwilliger freundt 


ferdinandt. 

(P. S.:) 

Gleich bei fchlieffung difes fompt mir von wohlbemelter Erzber- 
zogin £d. ferner bericht v. 16. July ein, das den 7. difes der Neingraf Ott 
vnd Marggraf Friderich v. Durlach auf beiden feithen Rheins angefan- 
gen Breiſach zubelägern vnd fi zuverfchanzen, denen noch mehrere 
troppen hinnach volgen follen, fonderlich weil auch ſchon eine von den Wald— 
ftetten, Sedingen, berait in des feindts hand, Reinfelden belägert und 
die dbrigen zwei fih nit lang halten werden; darzu in Breifad folder 
mangel feie, das man nidyts alf was wenigs an brod noch öbrig vnd mit 
denfelben gewif über 4 oder lengift 5 Wochen nit genuolgen noch die Ernd 
einbringen fönne, dahero dan das darin ligende Doldh aller ſchwürig vnd 
vnableffig nach gelt fchreie. Dud weil dan bei folder bewandnus enfferifte 
noth ond gefahr vorhanden, d3 difer Paff ohne Derzug succurrirt vnd ge- 
rettet werde, fintemahl, da derjelbige in franzöfifhen gewalt [wie Ich gewiffe 
nachrichtung, dz folches von felbigen feithen mit den Schwedifchen berait 
accordirt vnd bejchloffen worden] gerathen folte, meinem Hauf onwiderbring- 
lihen ſchaden vnd vnheil mit Derliehrung aller Hofnung, die D. ©. patri- 
monial länder wider zu recuperirn, erwachfen dörfte, habe Ich mein zuver: 
fihtigliches Dertrauen zu E. £d. geftelt, diefelbe werden ehifte anftellung 
verfügen, damit difen Dbel noch in Seiten durch erfledlichen Succurs vor- 
gebogen. 


E. £. 
guettwilliger Freundt 


ferdinandt. 
(Orig. m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 


(550.) Beilage: „Auisen aus Schweiz, den 27. Juny.” 


Der Duc de Rohan befinde fih zu Zürich, feie malcontent, d3 
er am franzofifchen Hof die abhör: vnd bezahlung feiner Über vorige com- 
mission verfaften rechnungen durch des Monsr. Bellion Derfolgung nit er- 
halten könne. 

Die Gonzagifh: vnd Piccolominifchen, fo durchs Deldlin passirt, 
hetten den Sranzofen ein gelosia mouirt, maffen dan bemelter Duc de Rohan 
vnd Obr. Landois durch 2 Currier in Franfreich berichtet haben, das es 
fpanifhes Doldh gewefen vnd 200 Mann durd feien. Auf weldhes 80.000 


+0 T. Bub Don Gitſchin nadı Steinau 


$ranfen in Pündten geſchickt, des Kandots Keat. wider complirt end dem 
Duca de Rahan fen Commission in den Piindten wider gegeben worden. 
der alfobald von den Schweizern 2000 Mann zu bewahrnng der Pündmeri- 
ſchen Päff beaebrt. defwegen fie jich den >. Auly auf der jährlichen taa- 
ſatzung zu Baden erPleren jollen. Vnd werde vermerdt, warn die Catbolı- 
ſchen orth ſich zu diſem aufbot nit verjteben wöllen, werden alſdan die > 
Stätt Zürich vnd Bern allein ein Regt. von 2000 Mann in Pündten iciden. 

Die Franzoſen liefen ſich vernemmen, d3 fie die Pündten begehrn 
zu «defendirm, vnd imputirm den Spanifhen, dz, wan fie den Zug durchs 
DVeldlin nemmen, der Monzoniſche tractat dardurch gebrochen werde. Bei 
£ion feien 12.000 Franzoſen beifammen, mit Dormand, war die Spaniſchen 
in teutſchland, fie in Italien zieben wöllen. Der Cardl. Ridhelien fize da⸗ 
heimb vnd führe einen jtummen Krieg, indeme er berait alle italianifche 
Fürjten zur Neutralität. vnd dz fie der Cron Spanien fheine ſchnuldige bülf 
mehr laijten fondern jih armirm vnd anf franzöfifche Vertröftung verlaffen, 
folle vermögt haben. 

Letzlich wird ein Fürſchlag un die hand gegeben, wie der Duc de 
Rohan zuſtürzen. YWemblich, weiln obbenenter deffelben Derfolger Mens. te 
Bellion mit einem fürnemmen Schweizer, welcher aleichfam rapo der fran- 
zöjifchen faetion. in correspondenz jtebe, bergegen der Duc de Kohan von 
einer kurzen Zeith bero beimblich tractire, der vncatholiſchen Schweizer 
General zu fein, wurde etwoh mohl befcheben, d3 gedachter Bellion zu 
handen des Könias deſſen auisirt wurd, waſ geſtalt ermelter Rohban fi 
durch diſ mittel juche arof vnd mechtig zumachen, welches ihme foniel mehr 
bei dem König +iscreditirn murd, weiln feine von der Spanifcben Beranſzug 
gegebene Auisa vnwahr befunden vnd dahin Fönten auſgedeütet werden, alf 
tbäte er ſolches allein, von dem Könia aeld zu erpreſſen. 

Sonften fomme taalihb durh Genf, Bern, Raden nd 3 
richiſches gebieth franzöfiih Doldb des Baron de St. Andel Bruder 7m, 
der 2 Regter, ames zu Roſſ vnd aines jun ‚nes, richte. 

Die vncatholiſchen Schweizer betten iüngſthin zu Builbran den 
Schwedischen verſprochen, dz, wan ſich dielelben der Vormaur ihrer Länder 
impatronien wurden, ſie alidan nit ermanalen wolten, ihnen mit 50: in «0000 


Mann zu assistirn. leidyeit Abichrift Baf) 
Eleichzei 


Idaii. Beilage HM „Des Berrn Tentfibenmaiftrs discurs 
vnd Ffürſchlag.“ 


Die Vorder äſter. Elſaſ end ſhwabiſche landt wären numehr im 
ſolche exremitet gerathen. dz der Feind mit wenigen Volck ſelbiger ende 
ſeines gefallens ſich aines orths nach dem anderen bemechtige vnd fo weit 
bracht, dz auſſer Der roſtung brevſack vnd den vier waldtſtötten nichts 
mehr vbrıia, breviad aber. dran jo mercklich viel gelegen, in ſolcher gefahr, 
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da nit baldt entſatz folt beygefchafft werden, dem Feind zue thail wird müefen 
werden, alfdan der Reinftromb bif auf Coln verlohrn fein wurde, die Dor- 
der ©. vnd Niderland von Tyrol abgefchnitten, aller succurs auf Jtalien 
priuiert fein ond der Bodenjee neben den Arlebergifchen herfchafften eben- 
mefliger feindtsgefahr underworffen fein müeften. 

Vnuorgreifliche remedirungsmittl: 

Dz Eur fürftl. gn. Ihro wolten laffen gefallen, ain corpo von dem 
in Bayın, fhwaben, bodenfee, Elfaf und dem in Tyrol neugeworbnem Dold 
zue formiren vnd ſich der Deldtm. hol? mit 6000 man fich demfelben 
coniungirte, d3, maint der Teutjchemaiftr, wurd aine foldye armada constituiern 
vnd abgeben, darmit man dem Feind ohne ainigs bedenden under augen 
möcht dürffen ziehen vnd auf den obigen Reichs Craiſen vnd granizen ab- 
treiben vnd herdanbringen; warzue der Eurfürft in Bayrn fich gern ver- 
ftehen vnd dz feinig mit beyfegen würde, wan er fahe, d3 man intentioniert, 
den Feind von fein land abzuhalten; und wurd difer erwüntfchte effect defto 
mehr zue verhoffen fein, weiln durch Zueſambziehung difes hin vnd wider 
jerftreuten Dolds aine ſolche armada wurd künnen gericht werden, darmit 
man dem Berzogen von Weinmair vnd dem Horn an der manjchafft über- 
legen fein fündte. Da nun auf diſe weif dem Feind abbruch gethon, derfelb 
getrent oder zue weichen folt necessitiert werden, wurd der dbrige thail des 
Feindts Dolds ebenfalf gezwungen fein, die inhabunde zuer defension fchlecht 
verfehene catholifche ort vunerwarttet der armada zue verlaffen. 

eben difem auch zue consideriern, da ain foldyes volk ſich in dem 
Reich befinden vnd die betrangte catholifche aines beftandigen rudens ſich 
zue verficheren hetten, d3 nit allein ain grofer Zuelauf wider den Feindt er- 
folgen wurd, fondern andy der Feind defto mehr dahin astringiert fundt wer- 
den, bey der obhabender Fridens tractation bejjer an die handt zuegehen vnd 
Jrer Mt. ſich zue bequemen, def grofen nuzens zue gefchweigen, dene man 
nad erledigung der obern prouinzen fo wol mit erweiterung der quartier 
vnd einziehung der contributionen alf andern zue hoffen haben wuerde; darzue 
er vermaint nit wenig wurd helffen, da d3 jenige vold, fo von den fpani- 
fhen auf Italien fol gefürt werden, neben dem, weldes ſich beraith in 
Burgund befindt, fo lang zu folder armada geftoßen wurde, bif man fidy des 
Elſaſ vnd der pöſſen gegen Jtalien verfihert hette. 


(Bleichzeit. Ab fchrift, von Queitenberg’s Hand, daf.) 


(552.) Beilage III: Erzherzogin Claudia an 
K. ferdinand I. 


Jnnsbrud, — Juli 1633. 


Die Erzherzogin Claudia communieirt, was der v. Schauen— 
burg ond D. ©. Räth vom 30. Juny berichten, das Neuenburg wegen 
ermangleten succurs habe müffen per accordo dem Feind Öberlaffen werden; 
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der darinnen gelegene Obr. St. Belmont jeie mit Do Mann in Breifud 
anfommen, 120 babe ibme der Feind im herauſzug verführt. 

Ber wehrender vetion mit Menenbnra feien 2 junge Knecht da ˖ 
jelbjt aufommen, mit Dermelden, das fie Ichreiben un demo. Shuuenburg 
betten, vnd das cin succurs aus Itallı gegen dem Schwarzwald vonter weus 
jeie, die feien aber im hinabfahren anfm Nein verlohren morden vnd ihre 
ſchreiben noch nit einkhommen. 

Den 3. Inly babe ſich der Feind anf Reinfelden gewendt, dar⸗ 
nach es Breiſach gelten werde. Bitten omb eilenden succurs, Shuanen- 
burg protestirt jelbjten, da diſer orth nit eilend suecurrirt, vor ernolgenden 
Vnhail entſchuldigt zu fein. 

Weiln Pbein bott mehr durchfönne, möchten fürtbin die erzherzog⸗ 
lien jchreiben denen niederländifchen Currieren an dem Cbriftopben ». 
Schanenb. zu Solotburn aufaegeben werden. 

Die andere Comunieation ift, dz die 13 Orth in Schweiz an den 
zu Lojtanz commandirenden Truckſeſſen gejchriben, den dafelbft angefungenen 
Fortifieationsban einzuftellen vnd die anfacworfenen Werckh widerumben zu 
demoliren, weiln folches geben wider die Erbverainigung lauffe end man ſich 
ihrer jeitbs nichts zubefahren babe, da jie ſich erbietben, niemand zu der 
Statt Coſtanz preindiz den Paſſ zuverjtatten, im widrigen fahl fie zu 
andern mitteln würden fibreitten müſſen. 

Die dritte auisa tft ans Chur, de 8. July, d3 man daſelbſt 35000 
Franzoſen zue nes vnd 200 pf. gewertia, villeiht audh 2000 Schweizer 
unter einen catboliichen vud zwingliſchen Regt. vnd werde mit den pündti- 
ſchen Auſſchus 5000 Mann, alfo 1 in die 12000 Mann zufambgebradt, der 
Duc de RKohan dz Generalat antretten; die Dermuthung gehe naber Deldim. 
Zu Genua jeien 3000 YNTeapolitaner angelangt, denen VO Eniraffierer 
folgen follen. 

Gleichzeit Abichrift daf ı 


555) K. Wludislaus IV. von Polen an Wallenftein. 
Wılne, 22. Juli te33. 


Vhadislaus Ouartus dei gracia Rex Poloniz, Magnus Dux Lithuaniz, 
Kussir, Prussie, Masouße, Samogitwe, Jiuonieque neenon Succorun, Gottorum 
\andalorumgue hærius Rex, Klectus Magnus Dur Moschuuiz, 

Ilustrissime Princeps, Counate Noster charissime. Sicut literis Nostris 
as Sac. Cs Maiestatem, Dominum  Auunculum Nostrun: charısimum, et 
il. Vestram datis tum et Nunciun Nostrum nuper ostendimus voluisse, Nas 
padi in Imperio compenende@ operam interponere, ita cum aliorum interuentu 
rem istle al pacem speetare audimus magnopere hetamur desideramusque, 
VE pet tot bellorum tempestates tatelem serena pas Orbi Christiano refulgeat. 
Grterum prmtermiättere miniméè petusmus, quin lil. Vestrae innueremus, vi ai 
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quod vnic& optamus, ad tractationem pacis ventum fuerit, Nri Ditionumque 
Nostrarum ratio habeatur. In communi enim causä cum Serenissimo Imperatore 
versamur non modo sanguinis Religionisque necessitudine, verum etiam eas ob 
causas, quæ in tanta Ditionum Nostrarum cum Imperio terr& marique vicinitate 
ac permixtione nunquam sinent tutam isthic esse pacem ac  securas res, quam- 
diu hic arma circumferentur, et Liuoniae atque Prussiae vrbibus portubusque 
Sueci potientur. Perlatus enim Nostrum rursus peteretur Imperium pro ut 
hoc eodem bello accidit et quicquid hic iidem tenet, belli sunt instrumenta 
aeque Nobis ac Imperio semper suspecta. Proinde praeclare& et sapienter fecerit 
Dil. Vestra, si in hac pacis tractatione Nos Regnumque Nostrum includi 
voluerit, quo vniuersalis pax sanciri possit et hostes vna etiam Nobiscum 
transigant, sed praeter communem causam et periculum minime etiam aequum 
foret, Nos deseri et ab hac tractatione excludi, cum Diuus Parens Noster 
opibus copiisque suis res Imperii iuuisset et bellum cum Gustauo tanıdiu 
graui cum Ditionum Regni dispendio sustinuisset, donec prolapsae in Imperio 
res erigentur, ac ita demum inducias cunı eodem pepigisset, vt iis inclusus 
Serenissimus Imperator usset, etsi fiden non inuenissent. Itaque non tantunı 
causa ac periculum commiune, sed aequitas etiam pietasque suadet, vt Nostri 
ac Reipub. ratio in hac pacis tractatione habeatur. Reliqua verö supplebit 
prudentia Dil. Vestrae et propensa erga Nos voluntas, ad cuius etiam famam 
et gloriam spectat, vt non momentanea et lubrica sed stabilis ac secura 
pax sanciatur, confectique belli ac pacificati et tranquillati Imperii vicinarumque 
prouinciarum gloria ei debeatur. Quam bene, ac feliciter valere et prosperö 
rerum omnium successu vti optamus. Datum Vilnae, die XXII. mensis Julij 
Anno Domini MDCXXXIII, Regnorum Nostrorum anno Primo. 


Vladislaus Rex. 


(Orig. m. $. u. Adr., St. Wien, W. I.) 


(554.) Wallenfteinan K ferdinand Il. 
Bei Shweidniß, 23. Juli 1633. 
Ewer fayferl. Mayft. gnädigftes fchreiben vom 19. diefes habe ich 


zurecht empfangen vnd, was Sy Ihro wegen derer durdy jüngften courier 
mir zu beföderung der Friedens tractaten zugefertigten geleittsbrief vnd 
ſchreiben an des Hertzogs zu Bernftadt Kiebden und die ſtadt Breßlau 
für bericht zuzufchiden gnädigft befehlen wollen, daraus gehorfamft verftanden. 

Allermaffen nun, fo viel berürtte geleittsbriefe belanget, ich felbige 
alsbaldt dem Deldtmarfchalt Grafen Holka, bey weldyem der Fönigl. Würd. 
zu Dennemard Norwegen trompeter darauf gewarttet, zugeſchickt, hin- 
gegen die vom gegentheil durch bemeldter königl. Würd. vermittelung mir 
noch nicht zufommen, daran auch vmb etwas weniger Zeitt, zumaln Euer 
Mayft. reputation ich nicht zu erfodern vermeine, das dero gefandten die 
erften, befondern vielmehr gedadhter königl. Würd. als interponenten vnd 
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dann der andern, jo zn den tractaten aebören, anlanaen, fo hoch nicht ae 
legen, inmaffen ih dann, wenn bemeldte Ew. Mavjt. Hefandten jih in der 
nähe befunden, fie ſolcherwegen zn advertiren nicht vuterlaſſen baben würde 
die andere bevfommene an des Bergoas ju Bernjtadt Kiebden vnd die 
ftadt Breplam halttende jchreiben aber betreffendt, ich zu deren ficherer be- 
jtellnng Euer Mavjt. courier durch meinen trompeter bis zu dem «KCbur- 
Sächſiſchen General Leuttenantt von Arnim vnd derjelbe ingleihem durd 
den feinigen bis nacher bejagter ftadt Breflau accompagniren laſſen, aud 
immittels auf meines an bemeldten von Arnim zugleich abgangenes Icdhrei- 
ben deß inbaltts, wie Euer Mlayjt. ans dem copeylicben einjchlug sub hit. A 
gnädigſt zn erſehen, mir von demjelben eine antwort, deren abſchrifft sub hit. 
B beygefüget, zurükkommen vnd ich hingegen denifelben abermals, wie die 
beylage sul It. C ausıweyjet, » äugelibrieben: 

Als babe ſolches Ener Mayſt. ich zu pntertbänigfter antwort nicht 
verbaltten jollen, aejtaltt ich dann alsbaldt nach berürter trompeter zuräd- 
kunft den abgeſchickten courier binwieder abzuferttigen, uud Euer Mayft. von 
allem, was voraehet, aeborfamften beruht zujufenden nicht vnterlaſſen werde. 
Su dere beharrlichen kayſerl. anaden :c. 

(in marg.:, An Ihre Pay. Majt. Ber Schweidtnig, den 23. July 1833. 


Conc. St Wien W. IL: 


555) Wallenjtein un K Ferdinand 1. 
Scldluaer bei Shweidnig 23 Juli 1033 


Euer favierl. Mavit. fol ich uchorjamjt zu berichten nicht onter 
lafjen, welcher maſſen der feindt dabier geſtern abends aus feinem (quartier 
mit allem feinem Volk vors lager gerudt vnd drev mal salve geſchoſſen. 

Nun iſt aus denen intereipirten febreiben, deren eines Euer May. 
nebenjt einem patent, jo der Graf ron Thurn dem Mbrift Cragen dber 
das ſchwediſche Kriegsvold ertbeilet, bierbev gnädigſt zu empfuben, >) fo wel 
anch aus deren berüber geſchickten trompeter vnd trummeljchläger ausfage fo 
viel zu vernehmen geweſen, das ſolches ans Driachen, das der Graff von 
Gronßfeldt durch den Veldtmarſchalck Kniphaufen bev Bammeln ge 
ſchlagen fein jolle, bejebeben. Ob es jih nun alle verbaltte, fan ich der Fein 
nicht ıwijfen. Es ſeye aber darmit bemwandt, wie cs wolle, fo giebt foldges, 
indem ich den feindt dabier cher, als ihm einiger succurs von vnten herauf 
zufommen könne, zu comsumiren verboffe, nichts zu fchaffen. So habe id 
auch dem Deldtmariibalf Grafen Holfa ordinang, auf den böhmiſchen gl 
men, damit auf allen erheifibenden Fall. wenn ie dem feindt ein farfı 
sueruss zukommen foltte, er ſich mit mir coniungiren könne, zu verbleib 
ertbeilet. auf welche erfolaende beuebenbeit dann ich dem feind gnugfam 
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wachſen zu fein gedenfe, inmafjen feitt diefem, als er fidh dahier gegen mir 
befindet, er durch die Croaten vnd andere leichte reutterey ſich vmb 3000 
vnd mehr geſchwächt befindet. So Euer Mayft. für diegmal vnterthänigft zu 
avisiren ip nicht vmbgehen follen. Zu dero beharrlichen Fayfl. Gnaden ıc. 
(In marg.:) An Ihr Kayf. Majt. 
In Deldläger bey Schweidnit, den 23. July 1633. 


(Conc., St.A. Wien, W. IL) 


(556.) Wallenftein an Queftenbero. 
Seldlager bei Shweidniß, 23. Juli 1633. 


Wir ftellen außer allem Zweifel, der herr numehr zu Wien an- 
gelanget fein werde. Alldieweilen nun an eilfertiger öberlieferung derer 
gelder, weßwegen wir mit dem herrn dahier abgeredet, zum höchſten gele- 
gen, alf erſuchen wir den herren, auf alle weyfe darob zu fein, damit aufs 
förderlichfte ein 100.000 Athl., zumaln Wir fonft faft feinen courier mehr zu 
bezahlen haben, anhero geſchickt werden. 

Derbleiben Ihm benebenft (sic). 

(In marg.:) An Queftenberger. 

Deldtlager bey Schweidtnicz, 23. July 1633. 


(Conc., St.A. Wien, W. II.) 


(557.) Holt an Wallenftein. Dilfen, 25. Juli 1655. 
Durchleuchtiger, hochgeborner Hertzogk, 
gnediger Fürſt, ond Berr. 

Don Prage herauf verſchiener Woche haben Jhr fürjtl. Gnaden 
hoffentlih von mein fchreibungen gnedigft erfahren, waß motinen Herr Graff 
Altringer gebraucht, mich zu bewegen, mit etliche taufent Man zu Roß 
ondt Such ohne Pagage zu ihme in die Pfalt zu ftoßen, Newmard wie- 
der zu recuperiren ondt Wilfburg vndt Lichtenaw zu entſetzen. Wie Ich 
nun vf Ihre Churfürjtl. Durchl, vndt obermelten Herm Graff Altringern 
fhreibungen mich nicht mit weinig vngelegenheiten der Soldatesca biß an 
Ambergf begeben, nicht anders vermeint, alß die Altringerifche armada da- 
felbften auch zu finden vndt ihnen den rügfen halten, weilln fie folche Dor- 
fhlage effectuiret, jn obacht, wie pillig, Ener fürftl. Gnaden gnedigſte Be- 
fehlig nehment, daß Ich Böhmen nidt in gefahr follte fegen, mich impeg- 
niren oder fo weit von hr fürftl. Gnaden begeben, infonderheit, weilln 
Hertzogk Wilhelms von Weimer Dold in Doitlandt mir in flanco vndt 
Hergog? Bernhart vmb Bamberd da audı allerley Regimenter famlen 
thut, alß haben Herr Graff Altringer vndt Herr Öbrifter Ruppa vf Be- 
fehlig Ihrer Churfürjtl. Durchl, wie Euer fürftl. Gnaden auf beyliegende 
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ſchreiben jüch erieben, mir überreden wollen, Ich ſollte Tewmard angreifen 
vndt Prouiant genneg auf Altörff, Hirſchprügk ondt Lauff webrender 
Zeit vor die .ırmada erheben, da doch der feindt in Memmarf wolle ver: 
bawet vndt durch de Berrn General Wachtmeifters Wahll vergeblihen An- 
ſchlag iritirt vndt die vorgeſchlagene Promantbeufer nicht meiniger vom feindt 
bejeget, vndt wollten vnter deßen die Herrn Churfürjtlichen fill liegen pndt 
ruben vndt mib machen Euer fürjtl. Gnaden Befehlig mit pillig uefabr 
meines Kopfs vberfihreiten, mit der Bornjibe arınada, jo an der handt, im- 
pegniren vndt vieleicht Böhmen vndt mehr länder in gefahr jegen. Deßwegen 
babe ſolches auff day böfflichite außgeſchlagen vndt nicht der Ehre jo be- 
gieria mich erjeiat, daß Ich ſolche narredev begehen joltte, jondern, weilln 
io die jihlimmejte Seit vor die Neüterev in diejen örttern, habe Ich daß 
Vol wiederumb zu rügke aewendet gegen Eaer vndt Wutbunien, wie 
vor dieſem Iosiret, erwartende, waß Ihre fürjtl. Gnaden binferner befeblen 
wollen. Sonften bat der Berr Graff Altrinaer abrede mit mir genommen, 
dag, wan vieleicht der feindt jüh mit feiner gantzen macht coniungiren wollte 
vndt pnuermercter weige big vf YTemwmarf auansiren, omb vnß die con- 
iunction zu bindern, wolte depweaen, Ich folte den balben wegk ron Rifen- 
bera auf gegen Stranbingen ıhme entgegen auansiren, weilln aber Ich 
nit befebligt, mt der gungen arınada zu ibm zu ftogen ondt, wo Ich mit ein 
teils achen follte vndt die Artigleria vndt anjebnliche munition mit weing 
Volck hinterlaßen, Pönte vieleicht der feindt, infonderbeit weillen er den rũgken 
wegen Voitlandt vndt Meigen frey, in Böhmen, du er zn leben würde baben, 
acben vndt mich abichneiden vndt aljo lang bey Ihr Churfürftl. Durchl. müfte 
anhalten, cbe jie mich wieder in ein ſichere unbefoblene Pofte bringen Fönten, 
vndt vnter depen, wie es io bey der armada gejchicht, von notb vndt man- 
gell zu grunde geben lieg: Alß babe Ich mich dabin nidt ander weiß ver 
jteben wollen, alß dag er, wo wir vuß deroaeftalt conungirten, Böhmen mit 
mir ſollte bedecken belffen, welches würde verurjachen, dag Ihr Churfürfl 
Durchl. leicht fein Dolf vom herrn Altringern zn fich rufft, continue ſich 
deß Münden befürdbtent, welches Ich weitleufftig babe müſſen Ihre fürkl. 
Gnaden vuterthänig vberschreiben, erwartent, ob fie ſolches gnediaft gut be 
finden oder mir ein anders zu ſchaffen geſinnet. 

Die vberſchickte verſicherte geleidtsbriefe habe Ich mit dem curierm 
zu Ihre königl. Niayſt. in Dennemarck oberſchicket vndt babe noch den 
Trompetter bey mir, biß die eapehtion der Zollſachen von Wien ung und 
erfolget. . . . ... 

Ma Ertract, St Wien, W.Lı 


sis Reilage: Marimilian ve. Baiern an Aldringen. 
Yraunas, 12. Nali jet 


Kieber Graff. Mich bat der General Zeugmeiſter Graff On Keim 
tb Fuggerſernd Obriſter von Nuepp berichtet, wap euch von dem Berge" 
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gen zu Medlenburg ond Sriedlandt für fchreiben vndt resolution zu 
fhommen, item waß er darüber an den Deldt Marfchall Graff Holdhen 
gelangen laßen. 

Gleich wie mir nun bewüft, daß bißhero an eürem guten willen 
ichtwas zu nerrichten vnd Zeit vnd gelegenheit in acht zu nehmen niemaln 
ermangelt, al erfpüre Jh auch an jetzo in dieſem eüren zu rer Rayfl. 
Mayft. menig: vnd des catholifhen wefens gerichten rhüemblichen eifer; 
allrin gehet mir zu gemüeth, wan Ir vnd Graff Holde eich dermallen mit 
einander in der Obern Pfalz; coniungirn: vnd coniunctis viribus New— 
marfht angreifen wollet, das gleihwoll der feindt ſölchen Plat in die 
ſchancz fchlagen:, aber entzwifhden of Münden oder NRegenspurg oder 
vieleiht gar hinauf nah Memingen gehn: vnd diefer Pläz ainen mit 
feiner gewonlichen eile und furi attaquirn: vnd öbergwältigen vnd dardurc 
vielmehr gewinnen alß an Neümarckh verliren möcte. Diefem nun für- 
zutommen vnd zu remedirn, ermeße Ich fürs befte, daß Ir den Braff Holde 
dahin disponirt, das er mit denen zur coniunction angebottenen 10.000 Man, 
oder fo viell ihme gefellig [darzu dan audh auf Amberg vndt andern Ober 
Pfälgifhen guarnifonen, alß welche dergeftaldt durc die armada mehrenteill 
bedeft, Dold genommen: im gleidyen, weilln er Holde allein mit etzlichen 
Regimentsftüden zu gehn ordinantz hat, ihme von eüch die notwendige 
größere Stüde zugeſchicket werden fönten], für Neümarck rüdhe vndt felbi- 
gen platz; attaquire, hernady fehe, waß mit den Nüerenbergiſchen Stett- 
lein fi} zeigen vndt die occasion zuelaffen wirt, Ir aber eür caualleria eüren 
Dorfchlag nad vber die Tonau: ond daß fueßvold zwifhen Kelheim vnd 
Neüſtatt [wo etwa eürem guetbefinden nad; die Schiffprückhen zu fchlagen] 
logiret, alwo jr des feinds andamenti auf einen vnd andern weg zeitlich in 
acht nehmen vndt euch darnady pro re nata regulirn könnet dan, will der 
feindt Neumarkh in der eille durch eine caualcada entfegen, fo ift eür 
vnterhabende caualleria ohn daß nach eüren ieigen Dorhaben foldyer geftalt 
logiret, daß felbige nit weit nah Neümarckh hatt, auch zum teill ſchier an 
deß Holden Neütterquartier [warn er ſich vor dien Play Tewmard be- 
finden thuet] ſtoßen wirdet, alfo hirdurh jme Holden ebenmeßig mit der 
caualleria gar zeitlih beygejprungen werden fan. Solte dan der feindt zu 
secundirung Neümarfh aud mit dem fueß Dold vndt Stüdhen gehen, 
köndet Ir ebenmefjig mit allen, daß ift Reütterey, Fueßvolck vndt Stückhen, 
zeitlich zu dem Holdhen ftogen, zu weldhem ende, vndt damit def feindts 
andamenti vndt anzug defto eher ondt zeitlicher zu obseruiren, Jr die Eroaten 
vmb fo viell befer an: ondt öber JIngolftatt zu legen vnd guete Speh: 
vndt Kundtfchafft zu halten werden wiffet. Wolte dan der feindt entzwifchen, 
weilln der Holdhe mit Neümarkh zu thun, München oder Negens- 
purg angreiffen, liget Jr an einem folden orth, da Ir ine leichtlich daran 
behindern vndt abhalten Thöndet; gehet er gegen Menning, feit Jr 
eben meßig deßo necher an der handt vndt fhöndet euch mouiren, Dold vom 
Holden nehmen oder fonft thun, waß rahtfamb ift. Sweifele aljo nicht, 
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(560.) Wallenjtein an Mldringen. 

Albrecht ıc. $eldlager bei Shweidnig, 24. Juli 1633. 

Wir haben des herrn fchreiben vom 10. dieß zu recht empfangen 
vnd, was vnter anderm ons er wegen derer mit dem Deldtmarfchalf Grafen 
HolFfa praetendirten coniunction berichten thutt, daraus mit mehrem verftanden. 

Allermaffen nun der herr aus der einlage zu erfehen, was für 
avisen ons wegen des Grafen von Gronßfeldt zufommen, ond wir dahero 
feines weges, das bemeldter Graff Holfa fidy in einigerley Weyfe, zumaln 
der feind, wenn der Deldtmarfhalf Kniphaufen fihh heraufwerts wenden 
follte, ons allein überlegen fein möchte, impegniren, befondern auf den böh- 
mifchen Granigen, vmb auf allen erheifchenden fall fi mit ons Zu coniun- 
giren, in bereitfchaft halten folle, gewillet: Als haben wir dem herrn diefes 
zu feiner nachmaligen nachrichtung, vnd damit er fürters fidy der enden defen- 
sive 3u haltten wiſſen möge, zumalen wir den feindt dahier durch die leichte 
reuterey in kurtzem zu destruiren verhoffen vnd an allen Ohrten offensive 
zu gehen vnmöglich, hiermit in antwort nicht verhalten wollen. Deme der 
herr al onfehlbar nachfommen wird. 


(In marg.:) An Altringer. 
Deltläger bey Schweidtnicz, 24. July 1633. 


(Conc., St.A. Wien, W. II.) 


(561.) Wallenftein an Holt. 





Seldlager bei Shweidnig, 24. Juli 1633. 
Albrecht ıc. 


Was vns der Deldtmarfhalf Graff von Altringen, wir aud 
darauf demfelben in antwort zu ſchreiben ) vnd benebenft an öberkommenen 
avisen wegen des Grafen von Gronßfeldt communiciren thun, foldyes geben 
wir dem herrn ab den jamentlihen einlagen mit mehrem zuerfehen. 

Aldieweiln wir es nun hierunter ein für allemal bey vnſerer vori- 
gen dem herrn zugejchiften ordinantz verbleiben laffen, als wird der herr 
aller einfommenden wiedrigen persuasionen ungeachtet derfelben onfelbar nady- 
zuleben wiffen. 

(In marg.:) Jm Deldläger bey Schweidnitz, den 24. July 1633. 


An Holka. 
(Eonc., St.A. Wien, W. II) 


(562.) Wallenfteinan K. Ferdinand I. 
Bei Shweidnig, 25. Juli 1633. 


Ew. Pay. Majt fol ich hiermit gehorfamft nicht ombgehen, welcher- 
geftaltt dero Courier aniego von Breßlaw zuruffommen. Aldieweiln er 


1) 5. Urk. Nr. 526, 5. 440, u. das vorfiehende Schreiben. 


170 NM. Bud. Don Bıtichin nad Steinan. 


nun zwey beantwertunas jihreiben von des Bertoas zu Bernftadt Liebden 
vnd der ftadt Breßlaw mit berüberbract, als thue E. M. ich dieſelbe ber- 
verwabret überfenden. Sonjten babe ich noch zur Seitt von feinem obrt 
vernommen, das vom acaentbeil aejandten naber befauter ſtadt Bregliam 
jollten geſchikt werden, wie ih denn infonderbeit wegen der Schwediſchen. 
ob iemands von denfelben aldort anlanaen werde, zıreifele, auch, da foldhes 
wleich befibebe, es mehr in der intention, den frieden zu verhindern als zu 
befödern, angejeben, muttmaſſen tbue. Der beyden Churfürften zu Sachſen 
vnd Brandenburg Liebden Kiebden betreffend, fan ich, wie diefelbe. nad 
dem der Braff von Grongfeld den jchaden erlitten, zu diefem wert ın- 
tentioniret fein möchten, nicht wiſſen, mil aber, jo baldt mir einige nachrich 
tung darvon zufompt Euer Majt. vnterthänigſten bericht zuznichifen nicht 
vnterlaſſen. 

(In mare.:: Mn Ihre Pavf. Mayt. Bey Schweidnitz, den 25. Iuly 


anne 1633. 
(Lone. St. 3. Wien, W. IL: 


1565.) Wallenſtein an K Ferdinand I 
Ve Schmeidnin 25. Juli IHM. 


E. kay. Mav. guedigſtes fihreiben vom 17.) dieſes bab ich fambt 
der Beilage zu recht empfangen vnd, was Sy mir wegen der Stadt Regen! 
puraf anädiajt anbefeblen wollen, darauf geborjamit verjtanden. 

Allermaifen ich nun bei dieſem werde gantz nichts zu erındern 
weiß, bejondern vielmehr ſolche veranderung der Guamisın vnd abſtellung 
bemelter Stadt Beſchwerden ver hochnötich ond billich befinde: 

Als babe ich ſolcher wegen dem Veldtmarſchalk Grafen von Alt 
rinaen ordlinantz, wie E Mai. ans der copeyliiben einlage gnädigſt zu er- 
jeben, ertbeilet, ibm auch das von dere mir zufommenes original vmb es des 
Churfürftens zu Bevern Id. zujuftellen vnd mit Jhrer wegen nolziebung 
ſolches E. M. gnädigſten befeblichs weitter zu tractiren, zugeſchikt. 

Su dero beharl. ꝛc. 

(ln mare. An Ihr Kay. Mav. 

Bey Schweidtmig, den 25. Inly Ao. 1633. 


Lonc, St-4 Wien, W. IL: 


or Wallenftein an Aldringen. 
FJeldlager br Shmwerdnin. 35 Jult jet 
Albrecht ꝛc. 
Was X. Kav. Mav. wegen der Stadt Regenſpurgk ean des 
bern Chürfürſten zu Kavern 88 an vus gadſt. gelangen laffen, ſolches but 
der herr ab beiliegenden abichriften zu erſehen. 


Lertretüt rar I- > Il? ir und = 4437. 
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Alldieweiln wir nun hierunter höchftbemeldter Ih. Mai. gnädifte 
intention für gang billich befinden, erindern wir den herren, hier beyfommen- 
des Original hochermeltes herrn Ehurfürften £d. zu öberſchicken und mit dero- 
felben dahin zu tractiren, damit folder Ihr Mai. gnädigfter wille vollzogen 
werde. Geſtalt der her diefem alfo wohl zu thun weiß. 

(In marg.:) Aldringen. 

Im Deldtläger bey Schweidnit, 25. July 1633. 1) 


(Eonc., St.:4. Wien, W. II) 


(565.) Wallenftein an Queftenberg. 


Bei Shweidnit, 25. Juli 1633. 
Albrecht ꝛc. 


Wolgeborner Freyherr. Wir haben des herrn ſchreiben vom 15. 
dief zurecht empfangen vndt, waf der Florenttinifcye ambassador an Ihr Fay. 
May. wegen derer im Marggrafthum Mähren verhandener Couratzen gelan- 
gen laffen, darauf mit mehrem verftanden. 

Aldieweiln nun ein theil felbiger armaturen bereits dahier ange- 
langt, audy wenn es der (leichtfertige fchelm, der Hbr.2)) Miniati, welder, 
wie er iederzeit feinem diebftal mehr als Ihr. Kay. Mai. dienft nachgegan⸗ 
gen, alfo es auch in diefem erwiefen, nicht verhindert, der öberreſt geliefert 
worden werde (sic): Als erfuchen wir den herrn, es an gehörigen ohrten da» 
hin zubefödern, damit berürte noch hinterftellige courazen, zumaln uns der 
Feind an der anzahl vnd gütte der cavalerie Überlegen und, wenn es zur 
occasion, da die hiefige reutterey nicht armiret, fommen foltte, wir, wie es 
ablauffen möchte, nicht wiſſen können, in continenti vnd ohne verlierung einiger 
minuten anhero ins lager abgefiihret werden. 

Derbleiben ıc. 

(In marg.:) An QDuejtenberg. 

Ber Schweidniß, den 25. July Av. 1633. 


(Eonc., St:4. Wien, W. II.) 


(566.) Wallenfteinan K. Ferdinand I. 
Bei Shweidnig, 27. Juli 1633. 
Allergnedigifter Kayfer vndt Herr. 
Eur Kay. Mayt. gnädigſtes fchreiben vom 22. diefes habe Ich 
zurecht empfangen vnd, waß Sy mir abermalß wegen prouiantir: vndt con- 


I) An denielben Tage jendet Wallenftein ein zweites Schreiben K. Serdinand's TI. 
fanınıt einen Berichte der Erjberzogin Claudia „wegen succurrirung der Dejtung Breyfad” 
af Urkk. Nr. 535 u. 556, 55. 448 fg.) an Aldringen mit dem Befehle: .. . „Alldieweiln wir 
nun Bierunter höchitgedachter Ihr. Mai. gnädigfien willen vollzogen wiffen wollen, als erindern 
wir den Berrn, weiln uns von binnen einiges volf zu entrahten unmöglich, ettwas von reutterey 
nachern: Eljaß, vnib des feinds weittere progreg zuvorbindern, alfbaldt zu fchiden.” ..... Hievon 
wird gleidyzeitig eine Abichrift dem Kaifer übermittelt. (Concepte daf.) 

2) Im Orig. durchitrichen. 


+2 I. Nu, Don Aıtıdın nach Steinau 


seruirung der veſtung Prevſach anädiaft anbereblen wollen, darani gebor 
ſambſt verftanden. Allermagen nun Eur May. fonder Sweifell auf meinen 
gejtriaen Ihro deſwegen überfjchidten ſchreiben, daß Ich dem Grafen ron 
Altringen etwaf Neuterev, vmb berürte vejtung zu prouiantiren, dabin zu- 
fibien befoblen, anädiaft vernomben baben werden, aljo babe ih deme 
zufolge aljbaldt einen evaenen Courir zu demjelbiaen abgeferttiget endt ıbme 
ordinantz, den Veldmarſchalck Lentenand von Scherffenberg mit jwertun- 
jendt Pferden vnd allen Dragonern, fo er bey fich hat, doch ohne Bagagi. 
vmb dafelbit dies, wag Eur May. vnndt dero hochlöblichſten Erghunfes dien 
erfordert, vortjujtellen vndt dan nach eingebrachten getraid vndt jruuian- 
vierter berürter Deftung fich bimwieder zu ihn Grafen von AMltringen zu 
begeben, dahin abzuerdnen, wie E May. auf der copeylichen einlage snd- 
digſt zuerfeben, erthailet; aufer welchem dan, wailn der Graf Holcka ber 
demſelben nicht verbleiben, bejondern ji gegen den böhmiſchen grängen, 
damit er fih auf allen erbeifcbenden fall, wenn der Knipbaufen, nad dem 
der Kraft von Kronjfeldt die niederlage erlitten, mit jeinem vonterhaben- 
den vol fih heraufwerts wenden vndt zu dem ſchwediſchenn volck ſtoßen 
jolte, mit mir coniungiren vndt Eur May. Landen omb fo viel beßer anfer 
gefahr geſetzet werden Fönnen, begeben muß, von bemeltes Grauen von 
Altringen vntergebenem Volck ein mehres zuentrabten vnmöglich. Den 
Mbriften von Oſſa belanaend, weiln mir nicht wißendt, mo ſich derſelbe 
aniego befinde, al aernben Eur Mayt. die gnädigſte verfüegung zutbun, das 
von Bof auf deniſelben ſolcherwegen zuaejchrieben vndt ſich mit dem Dold, 
jo in der Grafſchafft Tyroll vndt an ſchwäbiſchenn aränten vndt der enden 
perbanden, näher gegen Breyfach zubegeben anbefoblen wurde. Bey welder 
Befrbarfenheit dan Ich nicht zweifele, daf mit ſolchem vnd anderem der ohrten 
beraits bin vndt wieder fich befindenden vold, zumaln mich der Veldmar- 
ſchalck Graf Gallas berichtet, das vermöae des Marguraf Wilhelmg zu 
Baden £d, gethaner relation annoch im Eljag bey ein neuntanfendt man 
zue Suef endet nom Pferde verhanden, ein zimliches corpeo wirdt turmiret 
vndt etwaß nützliches aerichtet werden Fönnen, inmittelg aber mebr aedachter 
Hraf von Mltringen fi defensine zu maln aller ortten oflensiue gegen 
dem feind zugehen vnmöglich, wirdt halten müßen. 

Zoe Eur May. zu vnterthenigſter antwort Ich hiermit nicht rer 
balten ſollen, zu dere bebarl. Kayſerlichen anadt mich vnterthenigiſt empfe 
ende. Heben im Veldläger bey Schwerdnig, den 20. July Ar. 1633. 

Eur Karl. Mar. 
vnterthenigiſt gehorſambiſter 
Fürſt ond Diener. 


In mare  Ney Schweidnitz, den 27. July 1033. 


Comag Neinıckrifem Mdr. St N Men, W. Il: 
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(56°.) Wallenftein an Aldringen. 


Seldlager bei Shweidnig, 22. Juli 1653. 
Albrecht ıc. 

Hoch vndt wolgeborner, befonnders lieber herr Graff. Waß Ihr 
Kayl. Mayt. vnnß abermahl wegen prouiantier: ondt conseruierung der veftung 
Breyfad gnädigft anbefehlen, wir audy darauf derofelben in antwort zu 
Schreiben thun, folhes geben wir dem Herrn ab denen copeylihen einlagen 
nebenft derer, was wir Ihm bereits geftern folcherwegen angedeuttet, mit 
mehrem zuerfehen. Aldieweiln nun an fothaner prouiantierung vnndt conse- 
ruation berührter veftung höchftermelter Ihr Mayt. onndt dero hodhlöbl. Ert- 
hauße zum höchſten gelegen: Alß erinnern wir den herrn, zu folhem Ennde 
dem Deldtmarfchaldhen leutenant vonn Shärffenbergf mit 20 Compa- 
gnien Reüttern vnndt allen Dragonern, fo der herr bey fih hat, doch ohne 
Bagagie, algbaldenn ing Elfas, damit er fi gegen berührter veftung bege- 
ben vnndt, wie er in diefelbe khommen vnndt fie der nothurfft nach prouian- 
tieren könne, fehen, auch, nachdem ſolches befhhehen, fi alßbaldt widerumb 
zurudh zu dem herrn wennden folle, abzuordnen. Aue deßen befßerer effec- 
tüierung dann mehr höchftged. Ihr. Mayft. auch denn Obriften von Offa daß 
in Tyroll onndt Schwaben hin vnd wider vorhanndenes voldh dahin zu- 
führenn befehlen werden. Worbey wir in der hoffnung begrieffen, daß, 
wenn der Graf von Salm mit dem am Rheinſtromb vnndt der Enden ſich 
befindendem voldh zue dennfelben ftoßen wird, ein zimblicyes corpo werde 
fönnen formieret vndt viel guets darmit gerichtet werden, wegen deßen allen 
incaminierung dann der Graff Gallas dem herrn vnnßere intention weiters 
notificieren würdt. Sonften wird der herr gedachten herrn von Scherffen: 
berg, dem von Shaumburgh, als Jh. Mat. beftelttem veldtmarfcalfen, 
fo lanng er fi der Ennden befinnden würdt, zu obedieren, einzubinden, auch 
folhes aufs ehifte, damit er fi} nady eingebradhtem Getreydt vnndt prouian- 
tirter berührter Döftung alßbaldt hinwider zue dem herrn begebe, zu effec- 
tuieren, inmittelö aber an feinem orth, weil der Graf Holfha nicht bey 
Ihm pleiben befondern fi auf den böhmifchen Bränzen anf begebenden 
fall, wann der Knipphaußen mit den vnterhabenden Trouppen ſich her: 
aufwerts wennden thete, geftallt wir dann dem herrn, was für weittere Avisa 
ons wegen derer vom Grafen von Gronßfeldt erlittener niederlage zu- 
fommen, hier beyzufügen befohlen, mit vnß zu conjungieren in bereitfchafft 
haltenn mueß, defensiue zugehen wifßgenn. Geben im veldtläger, den 26. July 
Av. 1633. 

(In marg.:) An Altringer. 

Im Deldtläger bey Schweidnit, den 27. Juli 1633. 


(Corrig. Reinfchrift, St:A. Wien, W. II) 
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8. Wallenſtein an Queſtenberg. 

Arldlaarı Bet nrerdnin 27 Ns 1855 
Albrecht ꝛc. 

Molueberner frevberr. Wir baben dep Berru jchreiben vom 2m. 
diß zurecht empfangen vnd, way vi er weaen der beeder Fürſten ron 
Florentz Kiebden Liebden berichten thutt, auf dem postscripto mit mebrem 
verjtanden. Allermaſſen wir nun in der Boffnung beariffen, daß Ihr Kavi. 
Majt. nicht begehren werden, dag wir wegen diejer junger Keutte, deren 
ſachen auf lautere vaniteten fundiret, in dem fie iedermännigli überall vor. 
brechen wollen, Affrontirt verbleiben follen, des Hertzogs zu Crommaw 
Ciebden auch verficbert, daß wir dero leibevgener Diener jein, dahero vnß 
wegen Ihrer verboffentlich nichts zumutten werden: 

Alß erſuchen wir den berrn, es an gehörigen ohrten dabin zu 
richten, Damit derelben wegen, weilln jie ihre eygene Vaniteten dahin ge 
bracht, daß fie daruon gezogen, vnd wir es darumb uljo gefchehen laffen 
vnd die Regimenter bereits vergeben, bey Du weiters nichts mouiret werde. 
Verbleiben dem berrn benebenft zue angenehmer erweiſung willig. Geben 
im Deldtleger bey Schweidniez, den 20. Monatbs tag July Anno 1638. 

In mare.:- Sin berrn von Queſtenberg. 

Im leger bey Schweidnicz, den 27. July 1633. ı 


Coriig Weinichreift. St. hen, W, IL: 


9: Kiſchof Anton an Wallenftein. 

Wien, 27 Jul all 
Bocdueborner Fürſt. 

Ihr kayſ. Mavet. haben mir anädiaift anbefollen, Ener £iebden zu 
erinnern, was aejtalt Sv entlih weniger nit thuen fönnen, als dem Cardi 
nal infante vor den Duca de Feria vnd dem ſpaniſchen vnd italianifchen 
vol den paas durch das Reich nach Niderlandt zu bewilligen, end weyln Sy 
gleichfals inftendia erſuecht worden, zu facilitierung des Zugs durch die paas 
Die zway Reaimenter in Tyrol berjuleyben, baben Sy dem von Offu be 
foblen, bierans mit dem Duca de Feria zu vorrespondieren end mit foldyen 
Reaimentern zwahr den Dienjt zue tbuen, diejelbe aber im wenigiften nit 3m 
rberlaffen jonder alspaldt nach verichtem Durchzug widder bin zufuihren 
wo es die noth, auch ihrer Mavet. Dienft erfordern vnd E. Kiebden benebler 
wurten. Das mir benchens E 1d. aus dem Deldtläuer bei Shwernit 
wegen befürderuma der königl. würden zu Denemarkh Zolſachen zuey 
ſhbriben, bab ich beites vrleiſſ mir laſſen anaelegen jeyn, aftalt dan ſchon m 


Mn demte!ben Zaav wiedeirbet Walbenten De Sitte an Duettenberg wm lie 
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etlih tagen der Ritmayfter Nieman mit der desiderierten Erpedition nad 
Prag vnd volgents zum Holka verrayft. 

Bei difer Occasion hab E. £d. ich gleichfals wegen meiner parti- 
cular praetention dienftfreundtlih erinnern wöllen, derweyl fich etliche, fo in 
Böhem beguettet, zum feindt gfchlagen und zweyfels frey deren guetter con- 
fisciert werden follen, ob es villeicht derfelben belieben mögte, mich auch hier: 
unter zu bedanden, oder ob Sy es auf ain andere gelegenheyt fparren wollen, 
wie ich dan derfelben allerdings heymbftelle vnd verbleib 

Euer Kiebden 
dienftichuldigmilligifter 
Antonius, Bifchof alda. 

Wien, den 27. July 1633. 

(In tergo:) Bifhoff zue Wienn, den 27. July 1633. NB. hr 
Fürſtl. (Gn.) bey ſich gehabt vndt ad Reg. geben 29. Zbris. 


(Orig. eigenhändig, St..U. Wien, W. 1.) 


(570.) Offa an Wallenftein. 
Innsbrud, 28. Juli 1633. 


Durdpleuchtigfter, hochgeborner, gnädigfter Fürft 
vnd Herr, Berr. 

Euer fürftl. Gnaden feindt meine onderthänigfte, ſchuldig vndt ge- 
horfambfte Dienft euferftes vleißes zuuor. 

Euer fürftl. Bnaden gnedigftes fchreiben vom 5ten July habe ich 
den 27ten alhie onderthenigft zu recht empfangen, darauf die gnädigifte affec- 
tion, welche Euer fürftl. Gnade zu meiner geringfügigen Perfohn gnedigft 
tragen, onderthenigft erfrewlidy vernommen, es hatt mid aber Herr von 
Queftenberg fonften im geringften nit Euer fürftll. Gnaden meynung 
bericht. 

Ich bin geftern alher fommen vnd finde, daß man mid feer vn— 
gehrne gefehen, ſchlecht empfangen ; auch fonften alle ſachen im ſolchen ftandt, 
dag, warın diefen fachen nit anderft geholffen, fie ſich gleih wie die elfaßifche 
lande verliehren werden. Eß feint weder die Päße, wie fichs gepührt, ver- 
wahrt noch verwadht; inn die fayßerifhen waffen hatt man ein mißtrauen 
gefezt, fie feinen Pofto verwahren laßen, fondern mitt Bauren ſolches, doch 
auch feer ſchlecht, verfehen, vndt fagt die Ertzherogin, fie habe feine Mittel 
ſolche zu ontterhaltten; habe Euer fürftl. Gnaden meynung gejagt, daß diefe 
Regimenter alhie foltten bleiben, dan Euer fürftl. Gnaden fonften diefen 
Canden nit assistieren Pöntten, auch daß man folche foltte complet auf 3000 
Man ein iedes machen, welches alles bey diefen leüthen vnmöglich ift. 

Die Regimenter, das LKiechtenfteinifche ift nit vber 1400 Mann 
effective, deßgleichen das Ardifche, das Trugkſäßiſche nit 800; clagen, man 
habe feine Mittel gehabtt, auch, waz fie alhie im Kandt geworben, nit wollen 
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folgen lapen; iſt nit one, daß fie ſchlecht tractirt werden. Man butt albie den 
EObriſten Berren Grafen von Wolfenjtain dus Ddirertorium aufaetragen 
gehabt, dahero ſie vugehrne geſehen, dag man mich albero geſchickt, wie dann 
Ihre Durchl. höchlich clagt, daß man one ihr wien ſolche ſachen thue, hatts 
gar hart empfunden. So vngehrne alß fie mich buben, fo vngehrn bın ich 
auch bey ihnen. Bitte Euer fürftl. Gnaden vnderthenigſt, weil ich albie 
gantz Fein vntterhalt noch Mittel haben fan, meiner in gnaden anderf zu 
gedencken. 

Sonſten ſeindt ſachen anbefohlen, daß ich gehrne ſehe, Euer fürfl 
Gnaden deſſen wiſſenſchaft hetten; darfs der feder nit vertrauern sic. So 
babe ih auch VNiemandts, dene in ſolchen fühen Jh zu Euer fürfl. 
Gnaden ſchicken Föntte. 

So Euer fürſtl. Gnaden ich vnderthenigſt nicht verbaltten follen, 
dieſelbige göttlicher Allmacht vndt mich Ihro zu beharrlichen fürſtl. Gnaden 
befehlen. 

Datum Innſprug, den 2. July \nno 1653. 

Euer fürftl. Gnaden 
vndertenichfter 
Wolff R. vo Ofſſa. 


(Orig., St... Wien. W. Lı 


570) Arnim an Wallenjteim, 
Shweidnig ie Su ale Ink 


Dirrcbleuchtigjter, hochgeborner Fürſt, 
anediajter herr. 

Was E. Fürſtl. an. dem Obrijtenleutenandt Rauche ubtt befoh- 
len, babe Ich vom Obriſten Griſto ı?ı vernommen. Babe zwar den Obriſten 
Borgſtörffen verſchickett, verhoffe aber, dag er Inner drey tagen, geliebts 
Gott, vor gewiße wieder bier fein wirdt. Do eg nun E. Ffürftl. gn. gefelligl, 
den Paß für ihme zugeben, ſoll er, jo baldt er wieder unhero kumbt, bey €. 
j. an. ſich geſtellen. Ich verbleibe, wie Ich allezeit geweſen, 

E. fürſt. an, 
vnderteniaſt gehohrſambſter 
b. G. vr. Arnimb. 


Schweinig, am In. July \o. 1633. 
SB, 


(ln tere« Arninib. Ze. July. Sur Reg. geben 30. qjusdem. 


‚Wrig, cigenbändtu m. 5 3. Mdr, St A. Wien, W.Lı 


ni 
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(572.) Wallenjteinan Arnim. 


Bei Shweidnit, 29. Juli 1633. 
Albrecht ıc. 


Vns ift des herrn fchreiben vom 28, diefes zurecht überliefert wor: 
den, daraus wir feine intention wegen herüberfhhilung des herrn Obr. Burgs- 
torff mit mehrem vernommen. 

Wie wir nun deme zufolge den gehörigen Paß für bemelten herrn 
Obriften auszuferttigen befohlen, als haben wir dem herrn denfelben beyver- 
wahret vberfenden vnd Ihm ſolches zu feiner nachrichtung hiermit in antwort 
nit verhalten wollen. Deme wir auch fonften zu aller angenehmer erweifung 
ſtetz willig verbleiben. 


(In marg.:) An Arnim. 
Bey Schweidnicz, den 29. July 1633. 


(Eonc. St.:4. Wien, W. II.) 


(573.) Wallenftein an Holk. 
Seldlager bei Shweidnit, 29. Juli 1633. 
Albrecht ıc. 

Wir haben des herrn tüngftes fchreiben zurecht empfangen vnd, 
was an vıs er feines gegen Amberg genommenen Mardyes halber gelan- 
gen laffen, daraus mit mehrem verftanden. 

Aldieweiln wir nun anders feinen Zorn gegen dem herrn gefaffet, 
befondern vnſere intention in vnſerm Ihm zugeſchikten fchreiben allein dahin 
gerichtet gewefen, das er fi in feine belagerung aus vrfadhen, die Ihm 
vormals zu gemütt geführt, einlaffen follte, dahero, das er vnſere ordinantz in 
acht genommen, wol mit dem herrn zufrieden: 

Alſo laffen wir es nachmals allerdings bey derofelben verbleiben 
vnd, dafern der Feindt ettwas tentiren woltte vnd fich der herr in der nähe 
mit dem Grafen von Altringen ohne pagagi coniungiren ond etwas gehling 
gegen dem feind gerichtet werden kontte, würden wir ons folches, doch das 
er fi in nichts impegnire noch weitt vom Königreich Böhem discostire, zu⸗ 
maln fi zu weitt zu begeben oder in eine belagerung einzulaffen es gar 
nicht de tempore ift, nicht zumieder fein lafjen. 

(In marg.:) An Holfen. 

Im Deltläger bey Schweidtnit, den 29. July 1633. 
(Tonc. St. A. Wien, W. II.) 


(5°4.) Wallenftein an Holk. 
Seldlager bei Shweidnig, 29. Juli 1633. 








Albrecht ꝛc. 
Wir haben des Herrn ſchreiben vom 23. dieſes zurecht empfangen 
vnd, was vns er wegen deme von des Herrn Churfürſten in Bayern Kieb- 
den, die attaquirung Neumarkt betreffende, befhehener Sumuttung, dann 
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deren von dem Veldtmarſchalk Keuttenantt von hatzfeldt unerbottener 
Werbung balber berichten thbutt, daraus mit mebrem verjtanden, 

Allermaſſen nun, fo viel die ittaquirung Neumarkt belanuet, der 
Berr, das er fih diesfals in Peinerley weyſe impewniren, befondern vielmehr 
vnſerer ordinantz, zumalnı bemeldtes Berru Churfürftens Liebden ihre fachen 
mehr als andere in obacht nehmen, wir aber anf alles ein wachſames unge 
baben vnd, das durch vnſer überjehen Ihr kayſl. Maſt. nicht vmb land end 
leutte gebracht werden, bedenfen müſſen, nachleben wollen, gar recht end 
weißlich gethan, wir es auch ſonſten bey berürtter vnſer ordınantz, da der 
Fendt auf den Grauen von Altringen dringen tbäte vnd fih der Herr 
eylends in der nähe ohne pawaei mit demjelben coniungiren vnd gehlinge 
wieder den Feindt ettwas acrichtet werden Pöntte, nachmals, das er em 
jolbes thun, doch ſich in nichts imperniren noch zu weitt von Böhmen di«- 
costiren jolle, bewenden laſſen, vnd wird der Berr diefem alſo zu inhaeriren 
vnd nachzufonmmen willen. 

Die von dem Deldtmarfchalf Leuttenantt von Hhatzfeldt unge 
bottene Werbung betreffend, laſſen wir ons diefelbe auf die von dem Berrn 
vorgejchlugene weyje allerdings gefallen. Vnd wie zu würdlicher Fortſtellung 
derjelben er die gehörige patenten beyverwahret zu empfahen, alfo wird Ibm 
der Kerr den begehrten jamlunasplag, alfo das, wenn ein 3 oder + bundert 
mann beyfammen, er diefelbe allemal ins Stift Bambera abführen laffe, zu 
assigniren wiſſen. 

‘In marg.: An holka. 

Im Deltläger bei Schweidnig, den 29. Juli 1833. 


ıLonc, St 3 Mien. W. IL: 


5753 Arnim an Wallenjtein. 
Schweirdnig 20. U. Juli 15T 


Durchlauchtigſter. bochgeborner Fürſt. 
Gnedigſter Berr. 

E. Fürſt. an. Paß für den Berren Obriſten BRurgksdorffen ik 
mihr heuten frue von meinen Trompeter vberbracht werden. Eß iſt aber 
der Berr Obriſter RBurgkſtorff von feiner Reife noch nicht wieder zurnde 
fommen. So baldt er angelangen wird [wie dan feiner Ankunft Ich Runde: 
lich erwarte]. fell er bey Eu. Fürſtl. an. ſich arjtellen. Befehle ons biermit 
der gnedigen Aufſichtt Gottes vndt verpleibe 

€. fürſt. a. vntertenigſt gebobrfambiter 
b. 6. r. Arnimb. 


u, 
Schweinitz am July Au 1655. 
u, 


In terge Arnimb, 50, Julv. Sur Neu. aeben codem. 
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(526.) Wallenftein an Arnim. 


Bei Shweidnig, 30. Juli 1633. 
Albrecht ıc. 


Edler, Geftrenger, befonders lieber Kerr General Keütenandt. Wir 
haben deß herrn vnterm heütigen dato gefertigtes Beantwortungsfchreiben 
zurecht empfangen vnd, waßgeftalt Er den herrn Gbriften Burgitorff, 
fo annoch nicht angelanget, alfbalden nad feiner Zurückkunfft herüber zu 
ſchicken intentioniret, daraußg mit mehrem verftanden. 

Wie wir nun vonferm vorigen Zuſchreiben vnd fothaner des herrn 
erclärung gemeß defjelben ankunfft gern vernehmen [aud ihm, wenn wir 
deffen nur avisiret, iemandts entgegen zu ſchicken nicht onterlaffen würden 1]: 
Alß haben wir dem herrn foldhes hinwieder in antwort nicht verhalten 
wollen. Derbleiben ihm benebenft zu angenehmer erweißung iederzeit ge- 
neigt. Geben im Deldtlager bey Schweidtniz, den 30. July Ao. 1633. 

(In marg.:) An Arnimb. 


(Eorrig. Reinfdhrift, St.A. Wien, W. II.) 


(577.) Queftenberg an Wallenftein. 


Wien, 30. Juli 1633. 


Durdjleudytig, Hochgeborner Fürft. 
Snädigfter herr, herr. 

Eur f. g. gdftes briefl vom 25. July hab Ich zurecht empfangen 
vnd feines inhalts vernommen. Hab aber in erwegung deren allegirten con- 
siderationen für mich felbft d3 negocium mit eyfer tractiert vnd zue guetem 
end bracht, auch alfpaldt hern general Deldmarfchalhen gallaß daruon parte 
geben vnd mit den Slorentinern mich verglihden vmb jedes ftud [ob fy 
zwar fürwenden wöllen, d3 fy es 24 taller ſtuendt (2)] zwainczig Reichstaller 
zue zallen. Hab ihnen beraiths dranf 6 m. taller geben, vnd fol der dber- 
reft meiner gebner obligation gemäf inner Monaths frift begalt werden vnd 
ihnen gewif erfolgen. Ich wil hoffen, des hrn. graff Stroz33i 300 Courazn 
werden feither auch zum Regiment fein fomen, den Jch darzue alle befür- 
derung gethan der fürjpan halber. 

Iczt beriht man mid aufm Niderland, alf warn der Feind zu 
Ruremond dem Obr. Roncroit folten eingefallen fein, drüber er Ob. Ron: 
crotit mit ainer pichn durchftochen und zwee haubtleuth todt blieben. Dom 
feind aber folln 6 hauptleuth vnd viel foldaten fein blieben vnd vnuerrichter 
fahen abzogen. Ob der Obr. Roncroit leb oder tot fey, wif man nit. 

Dber mein bif anhero befchehenes embfiges sollicitirn der 100 m. 
Reicdhstaller wegen haben Ihre Mt. heunt den biſchofn vnd graffen von 
Trautmanftorff zum fpanifchen potfchaffter gefchickt, deftwegen mit ihme 
zue tractirn, der ſich aber nit anderjt wöllen erclären, dan d3 er alle fund 


t) Im Orig. durchſtrichen. 
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ron Maylandt aines curriers erwartte, der er verhoffe dz auete pruuizgion 
werde mitbringen. Er babe nichts Doratbs der Seit. Alhier etbwaz interin 
zum weeg zue richten, feyn Peine mitt cmb der allezugroſen armut end 
egestet. Doch baben jih Ire Witt. beut erpotten, wan nur mitt! zue erfru- 
gen, faines aufjufchlagen, qualiscunygue sit conditio. 
Bent ijt dem Fürjten von Ecquenperg vnd dem £undt ob der 
Enj aejchrieben, die fambbrinaung der bemilligte contribution zue befürdern 
vnd abzjufüren cum annexra communicatione, d3 Ihr Mt. nit murden dufür 
fünnen, wenn man foldt dz vold ſchicken ad exequendum. 
Ihr Mit. baben mihr diſen abendt fpat mit arojen aflectu claat, wie 
lait es Ihro, nit weaes Ihres dienfts alf jonjten, laith feye (sic), dz E. j. g. 
mit der tertiana dupia behafft, end fonderlich bey dijer hitzigen Zeit, da Er. 
f. 9. naturale ohne dz ſy baldt zum vnluſt beweute, wär Ihro defto leider 
umb Iren Suejtandt, boffen aber zue Kot vnd wollen denjelben bitten, dz 
es jih baldt ward bejiern. Wien, den 30. Inly 1035. 
E. f. g. 
vndertheniger 
Queſtenberg. 
In tergo:) Queſtenberg, 50. July. Zur R. geben 7. \uzıstı 


Grigeem. > u Mdr. 5:3 Win W.l. 


1578.) Die däniſchen Geſandten an Wallenftein. 
Srunffurta OD, 20 13. Juli 1453 


Durcbleuchtiser, hochgeborner Fürſt, 
Gnediger Berr. 

Waß zwiſchen der Römiſchen Kayß. vnndt der zu Dennemard 
Vorwegen Kön. Mavtt., dan auch der Kron Schweden vnndt deren Allyerten 
der von böchjtuedachter Ib. Fön. Martt. vorgeſchlagenen onndt zu Breglam 
veranlafeten Friedengtractaten halber biß dato vorgeweſen, aud hinc inde 
placitieret vnndt geſchloßen, deßen werden jib E. F. Gn. obn Zweifel 
anedia erinnern. 

Wan dan dem zu folge vor höchſterwehnte Ih. Kön. Mayn. vnf 
anedigſt commnttieret vnndt anbefohlen, daß wir vnß fürderlicft an benunten 
ort, denen jo hochnötigen Friedenstractaien daſelbſt einen anfand zu machen 
erheben jolten, vnndt aber ſolches obne vorber von beiden kriegenden tbeilen 
erlangeten salvum conductum nicht woll vnndt füglich vnſers ermeßens ge 
jbeben fan, alſo baben E. F. 8. deßwegen zu erfuchen Wir eine notigteit 
jein erachtet, mit vndertheniger bitte, die gnedige vorſehung zu thun, damit 
entiveder durch ſchickung eines Trommeters, oder wie eß E. F. G. ſonſten 
anzuordnen in gnaden gefallen mochte, Wir beneben den bei vnß habenden 
Comitat fiber vnndt vnaebindert von bimen naher Nreflam penetrieren 
mögen. Zolbes, wie eß Ib. Kon. Maytt. zu angenehmen willen rnndt ge 
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fallen gereichet, alſo werden fie eg auch vmb E. F. G. danckbarlich zu erwie⸗ 
dern Ihr angelegen ſein laſſen, vnndt wir thun vnß E. F. Gn. zu dero 
beharlichen Favor vnderthenig empfehlen. 
Geben zu Franckfurt an der Oder, den 20. July Ao. 1633. 
E. $. G. 
vnderthenige 
Chriſtoff VIfeld. Chriſtoff von der Lippe 
Otthe M. v. Krell. 
(In tergo:) Königl. däniſche abgeſandte, 20. July. . 
dur R. geben 10. Augusti 1633. 


(®rig. m. 3 SS. u. Adr., St.⸗A. Wien, W. I.) 


— — — — — — — — — 


(579.) K. Ferdinand II. an Wallenſtein. 
Wien, 31. Juli 1633. 


Ferdinand der Ander von Gottes gnaden erwölter Römifcher Kai- 
fer, zu allen Zeitten Mehrer def Reichs. 

Bochgeborner, lieber Ohaim ond fürft. Wir haben Dr. £. an 
vnns vom drey vnd zwainzigiften vnd fünff und zwainzigiften diß zu endt 
lauffenden Monnats July gethane Schreiben fambt den Einfchlüffen alhier 
zu recht eingelifert empfangen vnnd den Inhalt derjelben mit mehrerm ver- 
nomben; vnnd dieweill darauf vornemblich erfcheint, dag D. £. von der 
dennemardhifhen Geſandten anfhunfft nichts vernomben, an der Schwedischen 
aber zweiflen, auch nit wiffen, wie Chur Sachſßen vnd Brandenburg zu denen 
fürgefchlagenen $ridtshandlungen nunmehr inclinirt fein mögen, fo haben 
D. £. bey Ihro leichtlih zuermeffen, daß fichs nicht woll fchidfhen werde, 
dag vnnſere Kayf. Gejandten, welche fonnften zum Aufbruch allerdings ge- 
faft und ferttig geweſt fein, von hinnen hetten anfbreden vnd fortraifen 
jollen, ſonderlich auch darumb, weill die vom andern Thaill erwarttete 
Blaidtsbrieff noch nicht eingefhidht worden fein. Wir wollen gleihwohl, 
waß D. £. derentwegen befhehenen erbiethen nach weitter in erfahrung 
bringen vnnd Vnns dig orths berichten werden, gnedigift gewerttig fein, hier- 
bey aber zu Dr. £. gefallen geftellet haben, daß [dafern diefelbe hierwider 
fhein bedendhen, doch darzu die glegenheit haben werden] Sie deg Königs 
zu Dennemardh £. jelbften oder derfelben Befandten, warn fie etwo noch 
onder weegs auf der Rai weren oder zu Drefden ligen blieben, die 
Vrſachen zuerfhennen geben möchten, warumb erſtgedachte unnfere Gefandten 
noch zur Zeit von hinnen nit aufgebrochen feyen, damit fie demnad zu ihrer 
anfhunfft naher Breßlaw wiſſen mögen, daß bifhero an vnnſerm orth 
khein mangel erſchienen noch fein werde. 

Es thöndten D. £. aud, da Sie anderft vermainen, daß es ohne 
auffcyub der Iractaten gefchehen könne, hiebeneben foniel andeutten, welcher- 
maffen Wir auf de Ober Ambts in Schlefien fowohl, al deß Raths zu 


Yallwid, Wallenfein, I. 31 





In? 1. Bub. Don Gitſchin nach Strinau. 


Nreglam ſchreiben fonil vernommen hetten, al; ob der ortben thailß wegen 
ermanglender Victualien vnd geſperter zuefuchr als auch taglıdh mehr vnd 
mehr zuenembender Gefahr de bößen Kuffts halber obangedeütte handlung 
etwas ſchwer vnd mit der Zeit onnjicherer werden dörffte, welches Wir Dans 
jedoch gar nit irren lieffen, es were dann ſach, dag vorgedudts Königs zu 
Dennemardh 8) oder Ihre Gejandten jelbjt vmb erftyebörter Driacdben 
willen difen orth auch fchewen wolten; auf welden letztern fall D. £. dann 
bey ihnen zuuerjuehen vnd zuuernemben hetten, ob nit nacmals Prag 
oder ein ander angränzender orth, zu welchem beede Chaill geichwinder on) 
jiherer alg naher Breglumw gelangen Phöndten, ohne anderwertlide weit 
tere Außſchreibung zuerhalten jein möchte; widrigen fals aber, vnd du D. 
£. auch bierinnen die Beyforg tragen vnd vermainen folten, dag durch erfi 
angehörten fürfchlag die 'Tractaten verlengert werden oder audy der ander 
Chaill dannenhero Vrſach gewinnen möchte, diejelbe gar zu dissolefrn pnndt 
die Schuldt hieber zu welzen, auf jolcben Fahl wollen D. £. won diſen für- 
jchlag ainige meldung nicht thun, allermaflen diefelbe ein vnd anders \hrer 
Onns wohlbefhandten Discretion nach zu richten wiffen vnd Vnnſer gnedigiſtes 
Dertrawen zu Ihro inſonderheit acjtelt pleibt. 

Im DVbrigen haben wir vnnſerm Ober Ambts Derwaltern end 
dem Natb zu Breßlaw auf ihre Schreiben Jeden abjonderlid in ynaden 
beanthworttet vnnd Vnnſere Schreiben jambt den Abfichrifften hierbey zugleich 
einjchliejfen wollen, die werden D. £. ein vnnd andern mit fidherer gelegen 
beit vnd den ebijten zue zujchidhen haben. Wir fein ond verbleiben bene 
bens derjelben mit behärrlibden Kay. gnaden vnd allem guetten vorters wohl- 
bevgethan vnd gewogen. Geben in pnnjerer Statt Wien, den lejten July 
Anno fechjehenhundert drey vnd dreyfiig, Vnnſerer Reihe de Römiſchen 
im Dierzebenden, deß Hungarifchen im Sechzehenden vnnd dei Böhmifchen 
im Siebenzehenden. 

Ferdinandt. 


P. B. v. Stralendorff. 


Ad mandatunı Sacae Caesae Maiestatis proprium: 
Arnoldin vo. Clarftein. 


(Prig, St.A Wim, W.L) 


580) Wallenfteinan K Ferdinand 1. 


$eldlager bei Shmweidnig, 31 Iuli 1613 


Euer Pavjerl. Mayſt. fan ich gehorjamft zu vernehmen zu geben 
nicht onterlaffen, welcher gejtaltt Die jamentliche bev dero Armee fich befim- 
dende ottieier ih wegen nicht erfolgender derer ihnen verjprodenen con- 
tentirung bev mir angegeben vnd mich vmb beföderung, damit ihnen gebül- 
rende satistaction wiederfabren möchte, innſtändigſt angelanget. 
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Aldieweiln nun Euer Maytt. id mehrmals vnterthänigft repraesen- 
tiret, was für gefahr dero lande vnd das allgemeine weſen von dem in die 
länge jogar pnbefriedigten volf zu gewartten, infonderheit wenn anieto, da ich 
foldherwegen meinen credit vnd Aufage, hatt anders das volf aus den quar- 
tiren ins Feldt gebradht werden follen, interponiren müfjen, feine würflifeit 
erfolgen thätte, ein allgemeiner Zweifel und mißtrawen, folgends beforglich 
gar eine gefährliche ruptur vnd durchgehende desperation vnd dann darauf 
dero hodylöblidyften Ertzhauß angehörigen landen und dem allgemeinen weſen 
vnwiederbringliches vnheil entfiehen würde, wie ich foldhes alles dero Hoff 
friegsrath vnd General commissario Berarden Freyherrn von Queftenberg, 
vmb Euer Mayft. mit mweittläufftigem fchreiben gehorfamft zu verfchonen, 
ombftändlih mit mehrem repraesentiret, inmaffen ich mich foldyerwegen auf 
denfelben remittiren thue: Als bitte Euer Mayft. ich hiermit gehorfamit, Sy 
geruhen de fo wol dieß: als vormals von mir hierunter angeführte motiven 
vnd die vor augen fchwebende gefahr gnädigft wol zu erwegen vnd denen 
restirenden landern ernftlih anzubefehlen, das weittere vergebliche Derzöge- 
rungen hindangefezt vnd die fo höchftnottwendige befriedigung des Dolfs 
auf Maß vnd weyfe, wie es die jetztgemachte austheilung mitbringet vnd die 
enferfte nott vnd eines ieden conservation erfodert, zumaln an ftatt der ver- 
fprochenen dreyen completen monatjold fie fi nur auf fo viel, als effective 
zu Feldt gezogen, persuadiren laffen, zu werd gerichtet werde; zu dero be- 
harrlihen Fayfl. gnaden ıc. 

(In marg.:) Im Deltleger bey Schweidnicz, den 31. July 1633.1) 

An Ihr Kay. May. (Tonc., St. Wien, W. IL) 

(581.) Derzeihnis der aus Mähren zu verpflegenden 

faiferl. Regimenter.2) 

Solgenden Regimentern nebenft denen General Stabs officiern foll 
aug dem Marggraftumb Mähren die Derpflegung an brodt, bier vnd fleiſch 
vom erften May biß ultimä Julij oder an ftadt derfelben vor die por- 
tiones yedem Reüter zwölf Creützer, yedem KUnechte fieben lib. vndt wo- 
chentlid vor habern, hew vndt Stro Dier vnd fünftzig Creützer gereichet vnd 
folder wegen algbaldt eine billigmegige auftheilung deß landes gemacht vnd 
vedem Regiment vnd General Stab ein gewißer Orth, woher es in specie 
d3 feinige erheben folle, von denen im Kandt verordtneten Commissarien 





I) An demf. Tage fihreibt Wallenjtein in gleicher Angelegenheit an Queftenberg. 
(Tonc. daf.) 

2) Beilage zu einem Schreiben Wallenftein’s an Haugwig, refp. Wrtby und Stre: 
dDele, d. d. Seldlager bei Schweidnig, 31. Juli 1633, des Inhalts, es fey „onvmbgängliche not: 
turft, das denen in beygefügter lista specihcirten NRegimentern die restirende verpflegung bis ul- 
umä Julij onfehlbar vnd ohne einige dilation gereichet werde” — damit „andere zu höchft 
fhädlicher verhinderung Ih. Hay. Mai. dienft ond destruction dero armada fonft entitehende 
vngelegenheiten, fo der herr ſchwer zu verantworten haben wärde, dardurch verhättet werden”. 
— Ein Schreiben in gleicher Angelegenheit an Dietridhftein. (Eoncepte daf.) 
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assigeniret, denen General perjonen aber, weiln ihnen ihre portiones zujam- 
men zu bringen vnd abzufübren beſchwerlich fallen würde, anftutt derielben 
panjchweyie in einer summa monatlich entrichtet werden, benenttlichen 

hr. Deldtmarjcbalfen 2000 fl. 

hr. Gen. Zeugmeiſtern 1200 fl. 

hr. Deldtmurjcalfleuttenantt »00 fl. 

Einem Seneralwactmeijtern 500 fl. 

Einem Sen. adiutanten 100 fl. 

General quartirmeiftern vnd feinen leutten 300 fl. 

Sen. unditorn vnd feinen leutten 150 fl. 

Gen. profoß vnd feinen leütten 150 fi. 

Vnd find in specie auf dus Margaraffthum Mähren gewiefen: 

herr General Deltzeiiameifter Graf ron Manßfeldt pndt die 
gunte artiglerie. 

Berr General Deltmarjcalf Kientenant Freyherr v. Illam. 

Berr General Wachtmeijter Schaffgotſch. 

Cauagleria: Don Baltbafar, Gonzaga, Fürſt von Cobkowitz, Colorede. 

Infanteria: Schafftenbera, Barrach, Strang, Schaffgotſch, Mantenfel, 
Ditrichjtein, Illaw, Böhm, Roſtokh, Götz. 


Conc. StN Wien W. il .! 


(#23 Bolfau Wallenjtein. 
Pılfen. 51 Nu 14533 


Durchleüchtiger, Bochaeborner hertgog, 
Gnediger herr. 

E. f. G. vnterm 24. vndt 27. dieſes ahn mich gn. abgelaffene 
ſchreiben hab Ich geſtern zu recht empfangen. Vndt nachdem Ich mich auf 
Ihr f. a. gnedigen befelch nun lengſt in bereitſchafft gehalten, alß bin J& 
bereit, was dieſelben mir ferner gnedig anbefehlen werdten, geborfamblich zu 
pariren., 

Sonjten berichte Ihr f. 5. vntertbenig, das die Päſſ im Voitlandt 
vndt Meiffen dermaffen geſpärret, das Ich durib botten oder Soldaten, Ich thue 
mein Fleiß jo hoch daran, alß mir immer möulich, wie es dero ortten anitzo 
möge bejchaffen fein, nit das geringſte erfahren kahn; ondt weil vmb Eser 
nit zu leben, bat der feindt feine Tronppen auf Namberab rnd jonften 
von Eaer ab auff ſechs, acht vnd zeben Meil reterirt. 


t Dar Dee lezual Widonnanz far Schletfsien wohn arwielen werden - 

Ar Ercell Der Deldemaritalt Rallas Ber Gene: al Wachtmenter Ad, En Vom 
missarın, Promant Nmibt Kencral Dunttiimenter Ben Auditor Sen Profos 

Cenaal Eindlam Diem Morzım Wıiny Ro Schhaf̃gotich Monternculj > Comp \r 
Fre tan. 

leer a Zumebatb Mannßre!dt yentb Stift bardefb 


Meran an Res Lolın Luns 30 
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Demnach Ich auch vernehme, das zu Hoff vndt Öberall wegen der 
einquartirung in Behmen nit ein gerings calumnyren vorgeht, fo bitte Ihr 
fr. g. vnterthenig, Sy wollen mir die gnadt erzeigen vndt fchrifftlich befehlen, 
ob die Einquartirung, wie fie big vitimo July gemwefen, noch ferners foll 
continuiren oder aber zu Derleichterung des Königreichs, vndt das man der 
Erndten vmb fo viel beffer abwartten vndt einbringen könne, Ihr f. 9. 
gnedig geruhen wolten zubefehlen, das der Regimenter, fo bey Jhr f. gn. 
bagagio vndt recrouten, vberal hienein in die Schlefien zu ihren Regimentern 
mardyiren folten, wie dan audy, wie es mit den tenigen, fo alhier bei mir 
verbleiben, gehalten werden folle. Dan weiln es unmöglidy, mit fleifch vndt 
brott auffzufommen, vndt Ich Fein gelegenheit oder ordre hab, von dem 
feindt etwas zuerobern, alf muß nothwendig entweter das Doldh ruinirt, 
oder aber, wie bif dato gefchehen, die ländter den vnterhalt verfchaffen; vndt 
hab Ich fonften die vergangene Zeit dber, fo Ihr f. g. verreifet, das Doldh 
mit blofen Commißbrott, weil ein Jetweter auf feinen Quartier nod ein 
hiilff gehabt, in esse erhalten vndt verjehen laffen. So hat es auch ahn 
ſcharpffen befelhen, guthe ordre zuhalten, wie dan nit weniger ahn vnter- 
ſchiedtlichen eremplarifchen executionen nit ermanglet, alfo das Ich verhoffe, 
Ich werdte ahn meinen beften Fleiß nichts erwindten haben laſſen. 

Gleichsfals erwartte Ich wegen des Doldhs, jo h. Deltmarfchaldh 
Keutenant von Hatzfeldt werben zu lafjfen fich anerbotten, g. resolution vnd 
patenta. Anreichendt Ihr Königl. würden zu Dennemardh wegen dero 
Soll fachen negotia, tft hr. Rittmaifter Neumann hinwider zurudh fommen 
vndt hat das Diploma, wie es Ihr Königl. würden beghert, durch Ihr f. 9. 
authoritet außgewürdhet; den Soll Tar aber betreffendt, haben ſy denjelben 
jo weit geendert vndt vor zwei Daler anderthalb gefetzet, vndt das fo con- 
sequenter, deſſen Anerbiettens, weil fy nit allerdings der Sachen fundig, 
wollen fy auff derofelben weitere erleütterung Jhr Königl. Würden fernere 
Satisfaction geben, vnterdeſſen aber diefes vnterfchrieben vndt öberſchickhet; 
vermeine, der König werdte ettliher maffen darmit zufrıden fein. 

Souften begehren fie zu hoff die zwey diplomata wider zurudh. 
Was Jh nun hr Königl. Würden in diefen fall folle zufchreiben, vndt 
was Ihr f. g. mir ferners befchlen, erwartte Ich gleichfals vndt verbleibe 
hiemit E. f. g. vnterdäniger, gehorſahmer Diener 

h. Bold, 

Datum Pilfen, den 31. July 1633. 

(P. S. eigenhändig :) 

Bey fchlieffung diefes berichtt mihr her Graff Swirbie, das er in 
feinen nahmen nichtt Fan befehlen, weiter das vold hir in Bähmen ohne 
fernere order onterhalten zu lafjen. Als habe ich per interim, bis ordre von 
€. f. gn. werde kommen, eine linderung an die portiones vnd unterhaltt ge- 


jetzett, fonjten wurde groß disorder erwaren. 
Orig. St... Wien, W. I.) 
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1535. K. Ferdinand Il. an Wallenftein. 

Wien. ı Auguf j6% 
Hochgeborner, lieber Oheimb vnd Fürft. 

Mir hat abermabl des Churfürjten zu Bayrn £d. durch aigene 
abfendung eiferig communicirt vnd fürtragen laffen, was Sie dem v. Auep 
bei Eur d. wegen fo hoch verlangten relaxirung des Grafen v. Aldrin⸗ 
gen ordinanzen, damit derfelbe auf Ihre £d. gewiſen und von dem Deid- 
marfchalfen Holfa auch, woh nit mehrers, zum wenigiften + m. Mann enter 
dem Colloredo zu defendirung der Ober Pfalziſchen Poften hinderlaffen 
werden wolten, an: nnd vorzubringen fir Commission ertheilt haben, mit dem 
anhang, dz fonjten mit bedeuten Aldringiſchen voldh dero land vnd lentb 
fehr wenia gedient fondern denfelben mehrere Vngelegenheit vnd befchwer- 
digfeiten nothmendig zuwachſen, mein Doldh aud fi ohne das ohne erwei- 
terung der quartier in bemelten dero erfaigerten landen nit lenger wurde auf- 
halten können. 

Weil Ib dan [wie Ich Euer £d. anch vorbin beraits berichtet] 
fonders bob verlange, zu jeben, dz Ihre £d. hierbei bei noch ferner anerbot- 
tenen treubeftendiaen assistenz vnd gueten willen erhalten werden möchten: 
Khan Ich auf derofelben embfig end inftendig widerbohltes angefinnen fhei- 
nen Vmbgang nemmen, Eur £8. deffen nochmahln biemit gdlich 3uerinnern, 
dz fie ſolche relanation bemelten Grafen v. Aldringen zufhiden end ihme 
an Ihre £d. weifen molten. Der Id jonjten Eur £d. mit aller beharlichen 
allretion vnd gdgen hulden wohlbeigethban verbleibe, Geben in meiner Statt 
Wien, den ı. Nuguftj Ao. 1033. 

Eur Xd. ‚Die Unterichrift fehlt : 
‚Mrig, Se N Rien W. Io 


ör4) Wallenjtein an Aldringen. 

Seldlager bi Shmerdnig, 1. Muguf 1653 
Albrecht ꝛc. 

Boch: Und Wolgeboruer, bejonders lieber berr Graf. Wie thuen 
den herrn biermit berichten, waß aejtalt der Obriſte Ruepp ꝛc. dubier bey 
Vnß angelangt vnd etliche ſachen weaen des berrn Churfürften in Barern 
Kichden, injonderheit wie ſtarkh ſich der feindt der enden befinde, anbradt. 
Aldieweillen Vnß nun von Wien auisiert wirdt, daß Jhre Kayj. Majt. 
bereiths bewilliget, daß des Duca de Feria Kiebden feinen beranfzug im 
Teütſchlandt fortftellen und der Obriſte Oſſa mit fer taufend Mann in der 
Graffſchafft Tyrol ſich mit demjelben coniungiren folle, dahero wir nicht mebr 
für nöttig befinden, daß der berr den Deldtmarjcalfh Leüttenandt von Scherf: 
fenbera mit den 20 Compaunien Reüttern und allen bey fi habenden Lra- 
aonern Pußer jünajten orlinanz, deren Copey der Berr nochmals beyuer- 
wabret zu empfaben, gemeß nacder Preyſach, zumablen im durchkommen 
ſich allerbandt eupeolimenta eravanen, Chur Bavern auch zue weit an DPolfb 
entblöit end dardurch dem alaememen weſen viel ſchaden zugefüget werden 
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möchte, fhifhe: Alß haben wir dem herren folches, vmb numehr bey fo ge- 
ftalten fahen mit fortſchickhung deffelben, weillen verhoffentlid berürte De- 
ftung Preyfad dur das anziehende ſpanniſche Dolf ohne daß entfezet wer- 
den wirdt, innen zu halten, hiermit intimiren wollen, im öbrigen wir gedadı- 
ten heraußzug des jpanifchen Doldhs an feinen orth geftellet fein, und ob 
derfelbe den Frieden im Römiſchen Neid, zumahlen nicht zu zweiffeln, daß 
Franckhreich vnd andere aemuli fi auch darein mifchen werden, facilitiren 
werde, jederman erfhennen laßen. Geben im Deldtlager bey Schweidtnicz, 
den erften Monathstag Auguftji Anno 1633. 


(In marg.:) An Altringer. 
(Torrig. Reinfhrift, St.«U. Wien, W. Il.) 





(585.) Aldringen an Wallenftein. 


Negensburg, I. Auguft 1633. 
Durchleächtiger, Hochgeborner Ffürft, 
Benedigifter Herr. 

Aug Eur fürftl. En. genedigen Schreiben vom 25. July iüngfthien 
ond denen mir communicierten Beylagen habe Ich erfeehen, waß Ir Kayl. 
May. wegen der Statt Regenfpurg an Jr Ehurfürftl. Durdl. in Bayern 
vnd an Eur fürftl. En. allergenedigft gelangen laffen, auch was diefelben 
mich wegen befürderlidyer fortfhidfhung Jr Kayl. May. Schreiben erynnern, 
wie zugleich mir beueldyen wollen. 

In gehorfamer nachſetzung E. fürftl. Gd. gnedigen beueldys will 
Ich gefliffen fein, Jr Kayl. Mayt. Schreiben Jr EChurfür. Drchl. onnerlengt 
zu yberfchicthen, auch zu tractiern vnd zu sollicitiern, das derofelben allerge- 
nedigfte intention vollzogen werden möge. Ich trage woll die beyforge, das 
mit abfürung deß Churfürftl. Doldhs allerley difficulteten fid eraignen wer: 
den; Ich will aber geflifjen fein, wie foldye zu superiern fein mögen, will 
auch E. fürl. Gd. deß erfolges in onderthenigfheit hiennach berichten. Vnd 
thue deroſelben beynebens mich zu beſtendigen genaden gehorſamblichen 
beuelchen. Regenſpurg, den erſten Auguftj 1633. 

Eur fürſtl. Gnaden 
Hochobligierter, vnderthenig: treugehorſamer Diener 
Johann v. Aldringen. 
(O ri g., St.A. Wien, W. I.) 


(586.) Aldringen an Wallenſtein. 
Regensburg, I. Auguſt 1633. 
Durchleüchtiger, hochgeborner Fürſt, 
gnädigſter Herr. 
Euer fürſtl. Gnaden gnedige Schreiben vom 25. vnd 27. July yezt- 
hin jeindt mir neben denen kayſl. beylagen durch derofelben curier woll ein- 


Ian 1. Ba Don Kıtickinnuasb Steinau 


gebracht vnd aeliffert worden. Babe daran den gefährlichen Anttandt der 
Dejtung Brevfach, dan um erjeben, mas diejelbe mir wegen profiantter: 
vnd conseruierung depelben Pla; zu beuchlen geruchen wellen. 

Yun will Ich nicht onderlagen, in achorfamber rollziebung Euer 
fürſtl. Gnaden genedigen beuelchs den Veldtmarſchalkhen Leütenandt Kerr 
von Scherffenberg alßbaldt mit denen anbeuohlenen zwainzig compaunien 
Reütter ond allen fayjl. Tragonern fortzuſchickhen, wie dan bierin die we⸗ 
niafte Zeit nit verlohren:, auch ihme alles das ungedentet werden folle, was 
Euer fürjtl. Bnaden mir mit mehrerem unbeuoblen haben vnd durch den 
herrn Deldtmarjcalfben Graf Gallaßen vberfchreiben laßen, end, damit 
foldes mit mehrer jicherheit beſchehen könne, babe Jh Ihr Churfürftl. Durdi. 
in Bayren gefchrieben vnd diefelben gebetten, das jy gerneben wellen, zu 
bewilligen, das auch ulle ihre Dragoner mit geben mögen, inmittelß aber, 
vnd damit Peine Seit verlohren werde, babe Ich ein folde dispasition ge 
macht, das auch die Chur Bayriſche Tragener mit gemeltem Berm von 
Scerffenbera hinauß incaminiert werden, vonder der Hoffnung, Jbr 
Churfürjtl. Durchl. werden fichs aljo aefallen laffen vnd diejelben nit contra- 
mandiern wellen. 

Ener fürftl. Gnaden folle mit dero anädiger erlanbnuß vnd zu ab- 
legung meiner fhuldigfeit Ich nicht verhalten, man ſchon der Obrifter von 
Oſſa das in Tyrol geworbenes vollgg bienauß füchren vnd zu dem Delt- 
marjchalfben Leütenandt Herrn von Scherffenberg flogen würdt, das Ich 
merdblichen anjtebe vnd ſehr zweiffle, ob fy mit ſolchem vollgg bastant fein 
werden durch zu tringen ond big an die Veſtung Breyſach zu fhommen, 
zumabl der feindt nun mehr alle Päß dern ortben im Breifgam rnd ım 
Schwarzwald necupiert, auch feitber die vier Waldtſtätte, alß Waldtßhuet, 
Seckhingen, Lauffenberg ond Reinfelden, eingenobmen, aljo dus 
nit wohl möglich mit jo wenig Dollga durch zu fhommen, und warn ſchon 
mit hinderlagung der Infanteria durch ein ftarfbe caualcada die vummandierte 
20 Compagnien Neütter mit denen Tragonern durb tringen end big an 
Urevfac gelangen folten, jo wurde doch vnmöglich fein, einig getrardt in 
ſolcher evil mit ſich durch: vnd fort zu bringen, zumablen der wegg weitb. 
enge vnd böeß, anch Pein Doratb von aetraydt an feinem ortb in Schmuben 
rerbanden, jo bierzu zu gebrauchen wehre; end man fon etwas anftzutrei- 
ben fein möchte, wiirde es doch an den Pferden vnd fuchren ermanulen, wie 
daſſelb Fortzubrinaen. Wan auch das actraıdt, die Pferdt vnd Suchren ſchon 
verbanden wehren, fo balte Ich einfaltig darfür, das and durd aemelte 
Keutterev vnd Lragoner, ja war [eben der Obriſt von Oſſa mit dem tyro- 
liſchen neugeworbenen Fueßrollgg darzu ſtoßen ſolte, ſy nicht allein nicht 
hustante ſein werden durchzukommen, ſondern werden wel auch in ae 
jahr ſtehen vom feindt ganz getrendt vnd geſchlagen zu werden, dan 
nachdem der feindt ſich nuunmehr des ganzen Elſaß diß: end jenſeits 
Keim. auch der vier Walditätten bemechtigt vnd anders fein feindt: alß 
allen die berede Veſtungen Stevfadb md Pbilipsbarg (fo m 
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gleihem gefährlichen zuftandt begriffen] hinder fich hat, würdt er ſich mit 
allem di: vnd jenfeits Reins habenden Dollgg, ja auch mit dem würtem- 
bergifchen außſchuß, fo ohne das fi gueten Chails im Schwartwaldt bey- 
fammen befindt, coniungiern vnd befterdhen, auch den Deldtmarfchalfh Keü- 
tenandt Herrn von Scherffenberg auff halten, an feinem Dorhaben ver- 
hindern, au woll ganz trenen vnd fchlagen oder, war derfelb ſchon durch 
vnd big an Breyjadı fommen folte, denfelben neben denen, fo fich bereits 
dafelbft eingejpert vnd necessitiert befinden, einhalten vnd demfelben die 
retirada benehmen fhönnen, dardurch fih der Plaz [fo mehr Proftant al 
Dollgg vonnöthen] defto zeitlicher verliehren müefte, jn erwägung, das der 
Deldmarfchalfh Herr von Shauemburg ohne das auf mangel Proftant die 
bey fi} gehabte Neutterey von ſich ſchickhen müeßen. Dber dig noch die 
beyforg zu tragen, weilen der feindt [wie oben gemelt) des ganzen Elfaß 
medtig vnd die beede Deftungen Breyfadh vnd Philipsbnrg auf mangel 
Profiant vnd succurs fih von ſich felbften [gleih wie vergangen Jahr mit 
$Sranfhenthal gefchehen] werden verliehren müeßen, das alfo der feindt 
beede Deftungen hinder fih lafen, denen Sranzofen [fo ohne das an der 
handt] Hoffnung darzu machen oder gar verfprehen vnd mit ganzem gemalt 
herauß in Schwaben fommen, fi mit dem ſchwediſchen Deldtmarfchalthen 
Korn coniungiern vnd mit gefambter macht jn Bayren vnd gar in Jhr 
fayfl. Mayft. landen durchtringen oder dife Armada necessitiern werde, fich 
an dem Thonauftromb hinab auff Paßau mit Derlaßung des ganzen obern 
Chonauftrombs ond aller der obigen landen, alg Schwaben, Bayren vnd die 
ober Pfalz [fo ohne das fchon in gefahr], zu retiriren vnd des feindts ganze 
madıt an ſich zu ziehen: Bey ſolcher befhaffenheit fan meines einfaltigen 
ermeßens anders nicht alß durch ein Armada vnd ftarfhe anzahl Vollgg, fo 
dem feindt deren orthen überlegen feye, die Deftung Breyſach profiantiert 
vnd conseruiert, auch die oben specificierte Kande in ficherheit gefezt werden. 
Wan es die Zeit zu ließe vnd man die notturfft von andern orthen an 
Dollgg haben Föndte, ſolches ins werfh zu richten, wurde von nöthen fein, 
das ohne verliehrung der wenigften Zeit, ehe und zuuor es zu fpat werde, 
an dem Bodenfee ein zimblihe Armada am befürderlichften gefamblet, die 
Deftung Breyfad) succurriert vnd der feindt von denen Waldtftätten, aud) 
auf dem Breyßgau vertriben, die verlohrne örther recuperiert vnd durch den 
alß dan eroberten Dorrath gemelte Deftung Brepſach profiantiert ond in 
fiherheit gefezt, auch allem bejorgenden mehrern vnheil begegnet werden, 
vnd wurde man zugleich ganz Elfaß recuperiren, allein durch anziehung ge- 
melter Armada die Philipsburg sucurrieren können; dabey dan dif für- 
nemblihen zu beobadıten, das die fachen yeziger Zeit nit mehr aljo beſchaf—⸗ 
fen, das denen orthen mit wenig Dollgg zu helffen feye. Es erfordert [wie 
gemelt)] hierzu ein Armada, dan, obwoll Ihr fürftl. Gnaden Herr Marggraff 
zu Baden angebradyt vnd vermeint, das foldhes mit ein 20 Compagnien 
Reütter zu uolziehen, vnd wan der Deldtmarfchalfh Keütenandt hinauß fom- 
men thete, das er fi} woll auch mit dem Herrn Graffen von Salm coniun- 
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giern vnd alio beſterkhen köndte, das er dem feindt vberlegen feyn wurde, fo 
haben jich doch die füchen feither des Herrn Marauraffen abreifen ſehr ver 
ändert, alſo das, was damablen mit wenig Dollga zu beſchehen für möglid 
gehalten worden, anytzo mit einer Armada würdt verrichtet werden müeßen; 
fan aleich woll fein, wan das Pollag, jo mit Berrn von Scherffenberg 
hinauß commandirt würdt, mit deme, was Kerr Graf von Salm ber fih 
bat end auf der Dejtung Brevfac zn entrathen fein möchte, ſich coniun- 
giert, das ſy dem feindt aewaren fein: ond demielben zu jchaffen geben wur: 
den; weilen über Kerr Graff von Salm mit feinem Dollgg weit abgelegen 
vnd jenjeiz Rheinß and Berr Veldtmarſchalkh von Shauemburg mit jeinem 
Vollag fib in Breyſach eingefpert befindt, man auch fonften fein Pak mebr 
am Nein bat ond Berr Graff von Salm weder herüber noch dife hinüber 
zu ihme kommen nocd einander die handt pietben oder zufammen ſtoßen 
können, mai Ich nicht, wie man fi bey folder befdaffenheit einige Hoff 
nung auf ſolche coniunction zu macen, alf lang man nit mit einer Armada, 
jtarfb genug, hinauf gelangen: vnd dem augenſcheinlichen annahenden meh- 
reren übel vorkhommen miürdt. 

Mir iſt laidt, das auf vndertheniger fchuldigfeit, fo zue Ihr Farfl. 
Mavjt. Dienfte vnd zu Ener fürftl. Gnaden ch trage, Ich bewegt worden, 
diejelben in ſouil zu bebelliaen, zumablen, weilen mir der Suftandt in Elſaß 
end der Veſtung Breyfad, anch die Landtsarth in etwas wenigs befhandt, 
bat mir obligen vnd gebühren wellen, diejelben eines ſolchen anffüchrlichen 
treimainendt zu ınformiern. Wan Ich nın in difem etwas zu weit gangen 
vnd ein mehrere presumption, alß mir erlaubt fein möchte, gebraucht, bitt Ich 
ganz vnderthenig, mirs anders nicht alf in auaden auff zu nehmen vnd ver- 
jichert zu fein, das Ich Pein mebrers verlangen trage, alß wie Ihr Fayfl 
Mayit. diente befürdert vnd Ener fürftl. Gnaden gnedige beueld vnd ordi- 
nanz in fchuldiaem gehorſamb exequiert vnd volljogen werden mögen. Chre 
Euer fürftl. Gnaden biemit mich zu beftendiaen anaden beuehlen vnd dero- 
jelben rollfhombliiben Sina gegen Ihr Pavierl. Mayſt. feinden erwüntiden. 
Regenspurg, den erjten Muanftt 10635. 

Euer fürjtl. Gnaden 
hochobligierter, vnderthenig: trengehorjumer Diener 
Jobann v. Aldringen. 
Mrig, Se 3. Wien W. I) 


ad, Bolfan Wallenitein. 
Pilien, ı. Aug 1031 


Durchleuchtiger, beibacborner Hertzog, 
Gnädiger Fürſt vnd berr. 

E. j. G. erinnern ſich, was geſtalt dieſelbe denen in Röhmen vondt 
andern Ihr Kari. Mavtt. Erbländern dieſen Winter heirten Regimentern 
die Vnterbaltungeen den Quartiern vermöge dero gedruckten Derpflegunas 
Patents biz vltime July jaloneiret vundt das diejenige Regimenter, ſo wit 
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E. f. 8. vndt fonften bereits zu Deldt, zu erlangung fothaner Derpflegung 
bis auff gefetzte Zeit ihre Bagagia vnndt commendirte officier hinterlaßen. 
Wan nun berürter Monat Julius verfloßen, das Landt gewiß aller orten auffs 
enßerift ruiniret, die Ständt vndt vnterthanen auch nicht allein gant wieder: 
willig befondern auch bey Ihr Kay. Maytt. dießfals ſich zum hödhften be- 
fchweret, geftalt dan E. f. 6. auf beiliegender Copei No ı zuerfehen, das 
von Hoff auf dem Herrn Graffen Swirtby gleidy eine inquisition anzu- 
ftellen befolen: Alf habe Ich, weiln bis dato von E. f. G., fothane Derpfle- 
gung weiters zu continuiren, mir fein befel zufommen, denen ©briften, fich 
in der Schlefien befindent, jedoh da E. f. &. fein anders befelen werden, 
ihre Bagagi. officierer vndt hinterftellige recrouten zu fich zufordern, wie dan 
gleicher geftalt denen, fo bei mir dahie, laut beilag Ar. 2 n. 3, ordonanz 
ertheilet, wie nichts weiniger der Vnterhaltung halber für diejenige Regi— 
menter, fo bei mir verbleiben, eine gewiße moderation, mit zuthuen des 
Beren Graffen Swirtby vndt anderer Commissarien pro interim vndt auff 
E. f. &. fernern befel, damit es dene Kandte nicht zu fchwer fallen möge, 
wie Ur. 4 zuerfehen, gemachet, dan auch die Quartier vermöge Beilag Ar. 5 
auffs Neue außgetheilet. Bitte, was E. f. G. gnediger will hierüber, mir 
gnedig zubefehlen vnndt mid in fürftlichen gnaden zuerhalten, vndt verbleibe 


onterdäniger, gehorfahmer Diener 
8. Bold. 
Dilfen, den 1. Auguft: Ao. 1633. 
(In tergo:) Holda, 1. Augusti: zur Rg. geben 7. ejusdem. 
(Ori g. m. $. u. Adr., St.»A. Wien, W. I.) 


(588.) Beilage I: K. Ferdinand II. an Wrtby. 

Wien, 26. Juli 1633. 
Ferdinand. 

Body vndt Wolgeborner, lieber getreuer. Wir wollen Dir in Gna— 
den nicht verhalten, was geftalt uns die vielfältige befchwerden, darmit onjere 
getreue Inwohnere vndt Diiterthanen des Königreihs Böheimb überheüffig 
belegt, gantz bewegligit fürgetragen vndt zuerfennen gegeben werden. 

Wan Wir dan auf der zu allen Vnſern getreuen Inwohnern tra- 
genden gnedigften Dorforg denfelben, fo viel immer müglih vndt der Zeit 
fein fan, gewehret, gnedigft gern fehen wolten, auch nicht zweiffeln, bei Dier, 
al General Commissario, eben dergleihen fürfommen fein würde: 

Alß würdeft Vns du, wie hiemit Vnſer gnedigfter befeldy ift, was 
etwa hierinnen an Dich gebradyt, vunuerlängt verftändigen, auch darbey den 
Drfpruch, ondt was Du danebenft zu erinnern vermeineft, an die handt zu 
geben nicht unterlagen. Eß beſchicht auch hieran Vnſer gnedigfter Wil vndt 
meinung. Beben in Vnſer Stadt Wien, den fehspndtzwainzigften Monatstag 
July, im fedhzehenhundert drey vndt dreyfigften, Onferer Reiche des Römi- 





—— 
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ſchen im vierzcebenden, des Bunuerifchen im fünffjehenden vndt des Vebe⸗ 
mijchen im ſechzehenden Jahr. 
ferdinandt. 
Gulielmus Comes Slavata, 
Ki Bohne S; Cancellarius, 
Ad manıatum Sacae Uzsae 
Majestatis proprium : 
Albrecht von Kolomwrat. 


Gleichzein Abſchrift dal: 


56h. Beilage Il: „Quartier verzeichnus, 
wie fie den 1. Augusti Ac. 1635 von Br. Ober Commissario herrn Gruren 
von Swirby anacordnet worden.“ 


BanbtlInartier vndt 
Ihr Ercel. berr Veldmarſchalck: Pilfen. 
Artivleria: 

Alß Stüd vndt munition: zu Pilfen; deßen 1600 Pferdt in ibren 
alten Winter Quartiern, alß Polna vndt der örter; 400, die in bereitfchafft 
gebalten, in Pilfner Creiß, alß zu Rodizabn 200, 200 zu Przibram 
vndt Knien. 

Infanteria: 

Colloredo, 2 Comp.: zu Pilßen; onter deren eine ibren enter 
balt auf der Stadt, die andere von Malefiz, Rochoraw, Bradedb md 
Stienobiz erbeben folle, die dritte au Strogedizfy Güttern, die fbrı- 
gen 12 logiren zu Riejenberg vndt follen ihren Vnterhalt haben: 3 auf 
den Craziſchen Gütern, + aus des berrn Granen Cſchernins, 3 anf dem 
Podhreder Ereif ihren Vnterhalt erbeben. Wangler: in vndt anf feinen 
alten Quartier, alß Kiſch, Maſcha vndt Winteriz. 

Jung Breuner lozirt zu Cauß ondt nimbt feinen vnterhalt von 
den alten Quartirn anſtat der Cummaniſchen ihnen entzogenen Quartier; 
jolle daraeuen von den Lreigbanbtleuten etwas auf den fürftl. Klorentinifchen 
Quartiern, Pilgramb, assienirt werden. 

Morjame: lörirt zu Menen Zedlizſch, Rurſcha, Durſcha vndt 
£abetb; der Unterbalt joll ihnen aus den Mormwaldiichen Quartiern von 
den Creiß Baubtleüten assignirt werden, als im Weginerti Ereiß. 

l.toss Blattan vndt Ranſperg ondt Piſchoffteinz; nod 
ein hülff nach anordnung herrn Graffen Zwirby gegeben werden. 

Surs zu Alten Zedtlitſcherndt Tachau 3 Cony.. der Neft vom 
Reginent ſolle auß den alten Quartiern vnterbalten werden. 

dAdelsbönen: zu Köntuswardt vndt Sichdichfüer; behelt 
ſeine alte Quartier an Stadt Schlackenwaldt, Me weil cs einen andern 


Yrtınet 
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Regiment gegeben worden; an defen Stat werden die Herren Creißhanbt- 
leute felbigen auß den Schlaner ondt Saater Creiß accommodiren vndt fo 
viel adjungiren, damit mit feinen alten Quartier alle 10 Comp. ihren Driter- 
halt gleich andern haben fönnen. 

Sol: zu Wodnian, darvon er vndt den feinen vorigen Auar- 
ttern den Vnterhalt nehmen wirdt. 

Thuen: bleibt zu Leutmeritz. 

Boldifhe Tragoner logiren zu Königsberg; ihren Dniterhalt 
aber auff 6 Comp. werden 3 au den Pradiner Creiß vndt 3 auf den Be- 
chiner Creiß fampt dem Stab accommodirt werden. 


Cavalleria: 

Ihr Ercel. Hr. Deldtmarfhald Renfahnen: zu Rafonicz; 

Holckiſch Regiment: 9 Comp. vndt der Stab in Stifftern Plaß, 
Töpel, Chotifhau, Wiela vndt Breßniz. Habfeldifh Regiment: 
10 Comp. logiren zu Elifhau, Saulachn vndt feine vorige Winter Quar— 
tier. Picolomini: 10 Comp. zu Weißen Sulz ondt Heiligenfreubß; 
die Hr. Haubtleuth follen neben Raudniz ondt des Malawit Güter von 
den Alt Preunerifhen Quartiern diefes Regiment accommodiren. 

Alt Sachſiſch, davon die vnarmirte 5 Comp. zu Schladen- 
waldt vndt Shladenmwerth logiren follen, die armirte vertheilet werden, 
alg auff Teyßingen 2 vndt £udib 2, die 5tezu Wezetin; -die vorige 5 
ondt der Stab follen aug Schlackenwaldt, Herrihafft Birglit vndt Ma⸗ 
netin ihren Vnterhalt haben. 

Breda: logirt zu Kuttenbaurn, feinen Vnterhalt aber wirdt er 
von feinen alten Quartier von Neuhauß nehmen. 

Samboy: logirt im alten Winter Quartier vndt wirdt ihme hülff 
£uarz (P), Tihadhra (P) vndt Königifche Hof, 

Dhlefeldt: Ilogiret zu Shwamberg vndt Kuttenplan vndt 
von diefen beiden örtern auff 3 Comp. die Derpflegung empfangen; die 
andere 7 Comp. vndt den Stab follen die Hr. Haubtleute im Pracdiner 
Creiß auf feinen alten Quartiern accommodirn. 

Die Regimenter, fo in Guarnison liegen, haben apart ihren Dniter- 
halt, alß zu Roß: Tertzga, 10 Comp.; Dhlefeldt, 5 Comp. ;, Holckiſche ı Comp. 
zu Fuß; Tergifhe, 7 Comp.; Goltifche, 10 Comp., Thunifche, 10 Comp.; 
Marrazinijhe, 10 Comp.; Adelshonifhe, 5; Junge breunerifhe, 1 Comp., 
welche der Hr. Beneral-Wacdtmeifter Strozzi commendiret. 


(Gleichzeit. Abfchrift dafl) 


(590.) Beilage III: „Copia der Derpflegungs Ordonanz.“ 


Demnach numehr der Monat July, bis weldyes ablauff I. f. ©. 
Br. Generalissimus denen Negimentern dahie im Königreih Böhmen vndt 
anderen Ihr Kayj. Maytt. Erblanden die Derpflegung laut dero getrudten 


En 
I 
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Patenten deputirt, verfloßen, vnd nichts deſto weiniger diejenige Armada, fo 
meinem Commando vntergeben, auff vor hochgedachten J. f. G. anedigen 
befeldh dabie in Böhmen annoch ein ‚Seitlang verbleiben mwirdt, dannenbero. 
denjelbigen die nottürfftige Vnterhaltung zuuerſchaffen, Ihe Kayf. Martt. 
Dienjte vnumbgengklich erfordern; gleichwoll aber jolder Unterkalt alfo zu 
moderiren, damit es dem Kande ertreägliib vndt denen Standen ondt Ein 
wohnern damit zuaefolgen mügli: Alt wirdt zwar hinfüro einen Weg wie 
den andern auff die Kegimenter vndt Comp. fo viel portiones, wie in obbe 
melten Derpflegungs Patent specificirt, zu reichen vonnöten fein, eß foll aber 
dabey diefe moderation in acht genommen werden, das auff eine Poruon von 
dato an nicht mehr alß: 

Brodt -- 2 | oder das geldt dafüer, iedes Ü — I: kr., 

Fleiſch - 11.2 2 oder das geldt dafüer, iedes ® — 53 Mr., 

Bier - 142 Mas oder das geldt dafüer, iede Mas — 3 kr., 

Babern - - 2 Dirtel oder das geldt dafüer, ieder Strich - m Fr.; 
liedoch aber joll bei den Untertbanen, ob jie geldt oder die portiouen liefern 
wollen, bejtchen vndt ſoll von den Jeniaen, jo die portionen am liebiten 
liefern wollen, das Fleifh, damit cs den Soldaten zu nutz fommen fan, 
lebendig geliefert werden) vndt ſolches allein anff die effective Dorbundene 
fol gerechnet werden, dagegen auch an den Stadeln oder Schobern in Deldt 
niemandts bei vnnachläßiger ſtraff ſich vergreiffen, befondern rielmebr die- 
felbe, fo woll auch den Baursman in feiner Deldtarbeit vndt Einerndtung 
gebürenden ſchutz in jeglichem Quartier zuhalten jyuldig, inngleihen für die 
Servitien, fo woll Heu vndt Stroh, zumaln foldhes ieder auf den Quartiern 
wofelbjt er logirt, wirdt haben können, nichts zu fodern befugt fein fol. 
Wornah fih ein Jeder zurichten vndt vermög dieſer ımuderation weiters 
nichts hinfüro jeinen Unterhalt zufodern wißen mwirdt. 

Piljen, den 1. Augusti Ao. 1633. I 

Gleichzeit Abſchrift But ı 


(59.1 Dueftenbera an Wallenftein. 

Mien,ı AuguR te}. 
Durchlauchtia, hochgeborner fürit, 
anediafter Berr, Kerr. 

Ihre kayſl. Mayit. ſchicken mihr dife einlag aleih ins Buns) mit 
beuelch, Ener Fürſtl. Gnaden diejelb bey diſer Selegenbeit einzuefchliefen. 
Ich trincke den Sanerbrunnen, vnd ſchlacht durzue aller Vnluſt, daß man fo 
bart negocıiren mues vnd dennochte nit fortfomen fan. Alles, fagt man, daz 
beſchehen vnndt erfolaen jolle: Niemand aber wil recht band anlegen, alles 
wird nuer superlicialiter, nichts mit am nachtrud tractiert. Ich bin vox cla- 


I MWeeer Bergen zwei bezua; Vidre: an Die ın Böhmen und ın Schleiten nagsar 
tirren drainenter 
. Dir Yen fehlt 
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mantis, aber in deserte, dan Fainer secundiret. Ob Ich gleich nit aufetze oder 
nachlaffe, fo bit Ich doch, Euer Fürftl. Gnaden wollen dem Herrn Bifcho 
fen wu; eyfrig zuefchreiben, mihr zue assistirn vnd das feinige darbey 
a thuen. 
Wien, den ıten Auguſt 1633. 
Eur fürftl. gn. 
vnderthoniger 
Queftenberog. 


(Ori g. eigenhändig, St.A. Wien, W. I.) 





(592.) Wallenftein an Marimilian von Baiern. 
Seldlager bei Shweidnig, 2. Auguft 1633. 


Ew. Id. an mich halttendes, auf den Obr. von Ruep gerichtetes 
ereditif vom 19. abgewichenen monats July ift mir zurecht Öberliefert, auch 
durch denfelben, was Sy ihm befehlen, der gebühr abgeleget worden. 

Wie ih nun demfelben meine meinung hinwieder auf alles der 
ſachen widıtigfeit nach eröffnet, auch in der hoffnung, daß €. Pd. für diep- 
mal, weiln es status rerum der Zeitt anders nicht leydet, darmit zufrieden 
fein werden, begriffen: Aljo, wo dero ich fonften annehmlich zudienen ver- 
mögen oder gelegenheit haben werde, weil ich mir foldhes alles euferften 
fleiffes ftet angelegen fein laffen, zu E. ld. beharlidhen affection mich be- 
nebenft empfelende. 

(In marg.:) Im Deltlager bey Schweidtnicz, den 2. Augustj 1633. 

An Chur Beyern. 
(Eonc. St, Wien, W. II.) 


(595.) Wallenftein an Holt, 








Seldlager bei Shweidnig, 2. Auguft 1633. 
Albredt ıc. 


Wir berichten den herrn hiermit, welcher geftaltt des herrn Chur- 
fürftens in Beyern ld. den Obr. von Ruep zu vns anhero gefchicdt vnd 
ons abermals vmb mehres vol, auch das Sy darmit Ihres beliebens dis- 
poniren möchten, anlangen lafjen. 

Allermaffen wir nun, wenn wir ons mit volf fo, wie man vermeint, 
gefaft befindeten, Ihro hierunter gern willfahren woltten, aber weiln vnſere 
armeen dur den zeittigen feldtzug in ziemlihes abnehmen gerahten und 
noch täglich ie länger ie mehr abnehmen thun, der Graff von Gronßfeldt 
auch in Nieder Sachſen gefchlagen vnd vermuttlich der Feind feine vires her- 
aufwerts entweder gegen Böhem oder Schlefien, vmb fich mit den Sädjfifchen 
zu coniungiren, wenden wird, dahero wir weder auf den einen noch den an- 
dern ſich aljo begebenden fall einiges volf entrahten, befondern es zu nott- 
wendiger defension Jh. kay. Mai. landen brauchen müfjen: 
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Als erinnern wir den herrn, dafern Ihm dergleichen ettmas wegen 
Zuſchikung volks, es jeve auch, von wem es immer wolle, jugemuttet würde. 
ſich anf Peinerley weyſe dahin persuadiren zulaſſen, beſondern vnſerer vorigen, 
zum oftern wiederboleten ordinantz zuinhaeriren vnd nadzuleben. Geftultt 
ein ſolches Ih. Pat. Mat. dienjt vnd die raxion des kriegs erfodert. wir vns 
auch feftialub darauf verlaffen tbun. 

In marg.:) Un Bolka. 

Im Deltlager Schweidnicz, den 2. Augustı 16553. 


ıLonc, St. N. Wien, W. II. 


1593.) Wallenjtein an Hol. 


Bei Shmerdnin, 5 Mugun 13T. 
Albrecht ꝛc. 


Wir thun den herrn hiermit bericht, welcher maſſen wir dem feindt 
dabier mit den croaten noch groſſen abbruch thun. Aldieweiln wir aber den- 
jelben auf der andern jeiten auch travagliren laffen vnd aur wenig Croaten 
darzu bey der handt haben: Als erinnern wir den herrn hiermit, alsbaldt 
nach empfabung dieſes den Obr. Przihofßky mit feinen vnterhabenden 
Croaten ohne bagapi auf Sittam zuichifen vnd ihm, das er jich uldorten 
bey dem Obr. Bolten, vmb von dannen weitters zu dem Obr. Murau: 
zımd,!ı welcher jicb auch im Zürjtenthum Schweidnig befindet vnd den feind 
travagliret, zuſtoſſen vnd deſſelben ordinantzen nachzuleben, anmelden folle, 
anzubefeblen, gejtaltt wir dann auch bemeldten Obr. Goltzen vrdinantz 
die Polafen, fo in Böhmen liegen, zu mehrgedahten Obr. Marazıni 
jtojfen zulaſſen vnd anftatt derjelben deutjibe reutter von denen, jo er ber 
jüh batt, binzuleaen, wie der herr ſolches aus der copeylicben einlage mit 
mehrem zuerfeben, ertheilet. Ond wie wir bejuaten br. Praibofgfy in 
furgen dem herrn wieder zujujchifen vermeinen, aljo wird er in deſſen anhero 
ineaminirung Peinen augenblik zuverabſaumen bejondern folches aufs uller 
ſchleunigſt zu werk zurichten wiſſen. 

In marz.VRey Schweidnitz den 5. Auzusti 1255. 2 

An Bolfa. 
‚Lone SEN Wien. W. I. 


595. MDueftenbera aus Wien, 


den 5. Angetunte Au. nt ap. 


t. Communicihret E F. Hn des Tartariſchen uejantens gebubte 
.ldientz, 


I NYudalee Nlorkın Mr ar em Neaument Slegucbunerreiter (Neflullang rom 
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2. berichtet, das ihme von Lynda aus gefchrieben, der Montecu- 
culi jeye widrumb heyl vnd auffer aller gefahr. 
Extract des gefandten anbringen.!) 
1. Der Grosfürft der Tartarnı Han hätte zwar vorwichener Zeitt 
mitt dem Schweden in gutter correspondenz wider Ihre Mit. gelebet ; 
2. folhes aber were gefchehen aus mißverftand der ſachen; 
3. weiln er nunmehr beffer information diefes negotiüi hätte, als be- 
gehre er mitt Ihr Mitt. in gutte freundfchaft zugerathen; 
4. weswegen er diejen abgefandten mitt fchreiben vnd fürnehmen 
praesenten zu Ihr Mitt. abgefertigett. 
5. Vnterwegs were er durch den Moldawifchen auffruhr ganz ge- 
plündert ond faum bey ſich habende perfonen vnd brieffe salviret. 
6. Er, der Ambassador, verhoffte, das die gefuchte correspondenz bey- 
den theilen fehr erfprüslich fein würde. 
7. Es würde auch fein Principal die nechſt ombligende Fürften zu 
Ihr Mit. affection inclinirend machen. 
Ihr Mit. Antwortt: 
1. Das befchehenes anbringen Ihr Mit. lieb vnd angenehm, fonder- 
lih das der Han der fachen rechte information vberkommen. 
2. Dernehme aber ungern, das der gefandte unterwegs in onglüd 
gerathen. 
3. Im öbrigen wolte Ihr Mtt. dero gutte gegen affection erfläret haben. 
Des gejandten replica: 
1. Er bedandte fih gegen Ihr Mitt. wegen feines Principalit höchlich 
2. ond verfichere Ihr Mtt. das der Han alzeit Iht Mitt. trewer 
freund bleiben vnd aller dero Feinde Feind fein würdt. 


(Neferatsbogen, Orig. St.A. Wien, W. I.) 








(596.) Wallenftein an Holf. 

Seldlager bei Shweidnig, 4. Auguft 1633. 
Albrecht ıc. 

Hoch vnd Wolgeborner, befonders lieber Herr Graf. Wir haben 
des Herrn fchreiben von 31. necftabgewihenen Monaths July zurecht 
empfangen vnd, waß an vnß er wegen logirung des Doldhs im Königreich 
Böhem gelangen laffen, darauf mit mehrem verftanden. 

Allermaffen nun, wenn daß Doldh länger alfo liegen vnd nichts 
vornehmen folte, ſolches dem Kandt beſchwehrlich fallen und die Winterquar- 
tier dadurch ruiniret werden würden, gleihwohl audy nicht rahtfam, fidy dar- 
mit dahin, wo es des Herrn Churfürftens in Bayern Liebden begehret, zu⸗ 
maln derofelben intention dahin gerichtet, daß ſich der Herr mit dem Grafen 
von Altringen coniungiren, belägerungen anfangen, den Feindt von ihrem 


t) Das „weitläufige Anbringen” felbit liegt gleichfall in Abfchrift bei. 


Sellwid, Wallenſtein, I. 8323 


Ba 


Sim 1. Bat Vor Rırıkın nut Sternou 


£zn!: bringen. binacaen Ihr kayil. Mavjt. Köntareih end Lande entblöfler 
anen tolle, aui welchen jo erfolaenden Fall, wenn fich der Feindt nom Weſer 
trem aub beraufwerts menden thäte. er entweder in der Schlefien ſich io 
beitarfben, daß wir ibm nachmals wenig anhaben oder, da er nader Röhem 
atenac, daß Landt ohne Doldb end resısteitz Anden würde, zu impexniren: 
AUS erınnern mir den Berrn, ſich mit dem vonterbabenden Volkh auffer den 
notbwendigen zuarnisonen acgen Doitland vndt Meiffen, alda er dem Seindt 
eine Jdigersion machen, auch an Brodt ond Fourage. weiln der ſchnitt bereits 
vorüber, fein manael erfcheinen wirdt. zubegeben vnd, weiln Ihm alles der 
ortben befandt, jo viel als jich thun läft, vortzufegen, doch in allem ficher zu 
achen vnd day Königreich Böhem zu deden, denen recrouten pnd bayayı aber 
zu ihren Keginentern, geſtalt wir dengelben durd den Grafen Gallas and 
dergleichen ordinantz ertbeilen laſſen. zujieben anzubefehlen und dem Obriften 
Przichowſky mit jenen enterbabenden (Kroaten, doch obne paxayi. ver 
möge geftriger Unjerer ibme zugeſchickhter ordinantz, deren copey der Bert 
nochmals bevuerwahret zue empfaben, auf Stttam, damit er von dannen 
weitters zu dem OMbriften Marazini ftoffen vnd dem Feind auf der andern 
jeitten trauagliren Fhönne, ohne Derabjäumung einiger minuten zufchifben. 
Mie dann der Berr Ihme ſolches alles vnvorzüglich zue werkh zu richten, im- 
jonderbeit bemelten @brijten Przichowſky, weiln wir Jhm denfelben in 
furgem wieder zuzuſchickhen vermeinen, anietzo aber vnentperlich bedürffen, 
ohne Derlichrung einigen Augenblicks zu incaminiren angelegen jein laufen 
wirdt. Heben im Deldtlager bey Schweidtnicz, den vierten Monathstag 
Augustj Anno 1653. 


P. S. manu propria: 

In Böhmen darff der Kerr Peine große praesidia luffen, dieweil 
Ers mit der armer bededhen würdt; bitt, der berr thue anfs ehifte darzu. 
damit Er etwaß richte, ebe den Feinndt mehr volfs zufhommen würdet. Mu 
dem vom Altrinnaen correspondiere der Berr fleißta, damit er an feinem 
ortb auch das jeinige thue; die Croaten aber, nur das Przichowſſky Negi- 
ment, ſchickhe mir der Kerr vnuerzüglich. 

‘In marg. : Mn Sraff Bolfha. 


Cora Reintibrifem Mdr, St. Wien W. IL: 


597. Mallenfjteinan franz Albrecht v. Sadien:£. 

sclölsuer bei Schmerdnig u Nuyu teil. 
Vnſer freundtliche dienſt, vnd was wier mehr Liebes vnd Gretes 
vermögen. zuuor. hochgeborner Fürſt, inſonders geliebter herr vnd Freund. 
I Mn den Tage eracht an Bolf der Ueſebl demngch eine anzabl capaleten fe der 
Ken Watmmenter Piecolement ın Italien werben laften, im berauszug begriffen,” biefeb 


un Dane als Dragonet ausgeruitet werden tollen bis auf Weiteres beim Negımente rccele 
ES Reed Tone dm 
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Eier £d. thuen wir hiermit berichten, welcher geftalt Jhr Kay. Mt. vn 
zwey an de Herzogs zu Bernftadt £d. ond die Statt Breßlam haltende 
fchreiben öberfchidet. 

Alldieweiln wir nun diefelbe gern zurecht nader bejagter Statt 
Breßlaw beftellet wiffen wollen, alfo erfuehen €. £d. wir hiermit, Vnß 
die freundtichafft zubezaigen vnd gegenwertigen vnſern ſolcherwegen abgefer- 
tigten Trompeter nebenft dem Fayf. courier durch einen der Jhrigen zu 
fiherer vberbringung berührter Schreiben aldorthin und wider zuruck beglei- 
ten zulaffen. So wir in dergleihen und andern bey Begebenheit gegen €. 
£d. zu erwidern, auch ihro fonften alle freündtliche dienfte zuerweifen ftets 
genaigt verbleiben. Geben im Deldtläger bey Schweidtniz, den 5. Augustj 
Anno 1633. 

Albredt ꝛc. 

(In marg.:) An Berzjog Frantz Albrecht. 

Im Deldtläger bey Schweidniß, den 6. Aug. 1633. 


(Torrig. Reinſchrift, St.:A. Wien, W. II) 


(598.) Aldringen an Wallenftein. 

Negensburg, 6. Auguſt 1633. 
Durchleuchtiger, hochgeborner Fürft, 
gnedigifter Herr. 

Euer fürftl. Gnaden gnedigs Schreiben vom Erften diß ift mir bey 
dero abgefertigten curier woll geliefert worden. Eabe darauf vernomen, auf 
was vrfacdhen diefelben bewegt worden, mir zu beuehlen, das mit Fort⸗ 
ſchickhung deß Deldt Marſchalkh Leütenanten Herrn von Scherffenberg 
fambt denen 20 compagnien NReütern vnd allen Dragonern Ich jnnen halten 
folle; vnangefehen Euer fürftl. Gnaden mir anuor beuohlen, denfelben mit 
folhen Troppen zu Profiandtier: vnd conseruierung der Deftung Breyfad 
hinauß zu ſchickhen. 

Yun habe ich beraits drey tage vor endpfahung Euer fürftl. Gna- 
den letztern Schreiben gemelten Deldt Marfchalfh Keütenant mit dem com- 
mandierten Doldh fortgeſchickt. Ich fchreibe demjelben aber gleich anyett, 
weither nicht zu auanzieren, fondern fih in Bayın, etwo omb Weilheim 
vnd dern orthen herumb, zu fermiern, auch deß Feindes Dorhaben zu ob- 
seruiern, weiln derfelb mit ainer zimblihen anzaal Doldh auf Kempten 
gangen vnnd diefelbe Statt durch ein gemadten anſchlag einzunehmen ver- 
maint, fo ime aber mit Gottes Hülff vnd der dafelbft anwefenden Garnison 
erzaigten wiederftandt mißlongen, wie Euer fürftl. Gnaden auf beyfhommen- 
der abfchrifft vnſchwer erfehen wellen; ) den Deldt Marfchalth Feütenant laffe 
Ich etwas wenig Seit oben herumb verpleiben, biß das man vernehmen 
würdt, was der Feindt noch vor dissegni haben möchte vnnd ob derfelb in 


I) Die Beil. fehlt. 
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Vayrn oder aber ſich wiedernmben zurnag nah Donamwerth zu der armada 
wenden werde, alß dan Ach gemeldten Berrn von Scherffenberg mit ber 
jüh babenden Troppen auch bieber vnnd wiederumben zu der armada zu er 
fordern nicht vnderlaſſen will. 

Die ſachen mit Breyſach vnnd Philipsburg ſiehen ſebr ge 
fahrlich; iſt hoch zeitt, das denſelben orthen baldt geholffen werde; ob ſichs 
aber durch deß ſpaniſchen Volggß anzugg werde verrichten laſſen, würdt man 
zu gewarten haben. 

Indeme ich verichienene tage wegen deß General Seüggmaifters 
deß Grauen von Montecucnli erledigung tracıiern laffen, ift durd den 
obriften Wedel dem Obriſten Billebe 1?) gejchrieben worden, das gemel- 
ter Berr Graf von Montecncnli ſeelig todtß verfahren, wie beyliegende 
abjehrifften außweiſen, ') aljo das Ich nuhmebr, Euer Fürſtlichen Gnaden 
anuor habenden beuelch zufolg, den Berrn Grauen von Eronberg ebeiften 
tags vorjtellen zu laſſen willens. Wie Euer fürftl. Gnaden eß mit dem 
Regiment zu Such |fo noch ain +00 Mann jtardh fein modte) gehalten 
baben wellen, will Ich derojelben guedigiten beueldy hierüber gewertig fein 
vnd deme geherjamblichen nacltbommen. Tbue Euer Fürftl. Gnaden mid 
beynebens zu bejiendigen anaden vnterthenig beueblen. Negenspurg, den 
ven Augustj 1655. 

Ener fürjtl. Gnaden 

hochobligierter, vnderthenig: gehorſamer Diener 
Johann v. Aldringen 
I 8S.: 

Ir Churfürſtl. Durchl. haben bewilliget, das auch non ihren Trop 
pen etliche mit commandiert worden, alß der Veldt Marfchsifh Ceütenant Kerr 
von Scherffenberg fort marschiren jollen, alfo das der halbe tail def 
Dolgap von den kayſl. vnd der ander halbe tail von dem Chur Bayriſchen 
vommandiert worden, fo aber nuhmehr zuruag fommen werden. 

WWrig. 21.4. Wien. W. Lı 


599. Wallenjteinan Falchetti. 

Schweidnig, 7. Mugul 163}. 

Der Könm. Kav. Mtt. Deldtfrieaszablmetftern Carln Antonio Falk 
chetti wirdt biemit anbefoblen, vnſerm Bofzahlmeiftern Jobann Friederich 
Vrſchen vnſer monatliches Generalat deputat auf drey Monat, benennt 
lichen achtzehen taufent Gulden, dann in abjıblag derer für Jbr Mayt. ver 
leater Krieascapensen neuntanfend Gulden vond aljo in einer Summa fieben 
vnd zwantzig talent aulden, wie es inlieacnde +esignation außweiſet, auf 
der Favıl. kriegs Casa entrichten Tolle. Geben im Deldtläger bey Schwert 
niz. den jiebendten tan Monats August, Ac. 1635. 

Lonc KregsArch Wien; 


I lud diere Beil schien 
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(600.) Franz Albredt von Sadfen-£. an Wallenftein. 
„Im Kager,” 7. Muguft (1633). 


Bochgeborner Fürft, ihnfonders hochgeerter Patron. E. £. fchreiben 
nebens den faiferligen Brieffen habe ich gefter gar woll endtpfangen, die 
auff Breflau gehorige alfo baldt nebens meinem trumbter vordt begleiten 
laffen. Wolte Mih glücklich achten, in vielem E. £. zu dinen, vnterlieffe ich 
es nicht. Sonften bitte ih E. L. gar hoch, fie wollen doch befehlen, das Meine 
Knedte, deren 22 auff Salua guardia zu Freiberg vndt fürftenftein ge- 
legen vndt von E. £. Armada gefangen worden, loes gelaffen mochten wer- 
den. Will, fo viell deren ſich gefangene hir befinden werden, wieder vber- 
fiden. Befelle Mi mitt diefem zu E. X. beharlige Affection vndt ich 
verbleibe 


E. x. 
Diner vnd Unecht 


Frantz Albrecht, 
BD. 3. >. 
Ihm leger, den 7. Aug. 


(Orig., eigenbändig, mı. 5. u. Adr., St. U. Wien, W. I.) 


(601.) Wallenjtein an Aldringen. 

Seldlager bei Shweidnig, 8. Muguft 1633. 
Albredt ꝛc. 

Wir berichten den Herrn hiermit, welchergeftaltt der Deldtmarjchalf 
von Shamwenburg vns gegenwerttigen Officier zugefchidt vnd mündliche 
relation, in was für nohtt fi) die Deftung Breyfad befinde, audy auf was 
weyfe diefelbe entfezt werden Pöntte, thuen laffen. \) 

Alldieweiln uns nun in diefer materia des Herrn vernünftiger dis- 
curs, welcher in allem wol fundiret, vom 1. diefes zurecht zukommen, als thun 
wir diefes gante wer? zu des Herrn befandten discretion remittiren, vnd 
wird der Herr, da er es immer möglich vnd thunlich eradıtet, auf vorträg- 
liche mittel, wie berürtte Deftung, an deren Jhr. Mayft. ond dem allgemeinen 
Catholifhen weſen fo hody gelegen, entijezet werden fönne, bedadyt fein vnd 
degwegen die gehörige anjtellung feiner beften befindung nach zu machen wiffen. 


(In marg.:) An Altringer. 
Im Deltleger bey Schweidtnit, den 8. Aug. 1633. 


(Eonc., St.«4. Wien, W. II.) 


) D. d. Schloß Woltersdorf, 5. Aug. ob. J, fendet K. Serdinand MI. gleichfalls einen 
von Schauenburg abgeicidten Offizier, der die Bitte um Succurirung Breifady's erneuere 
— „vmb fo viel mehr, weil auch beraits die vier MWaldtflet in des Seindts Handen vnd der: 
felbe in vollen Werdh, Eonitanz anzugreiffen, nach weldhen £indamw vnd die tyrolifche 
Landen eufferifie gefahr wurden auſſtehen mücffen, fonderlich weil daß franzöfifche und pünd: 
nerifhe Doldh aud an die tirolifhhe Grenzen ſich lege.” .. . (Orig. mı. 5. daf.) 


I. 
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02.) Wallenftein an franz; Albrecht v. Sachſen 5. 
Feldlaget bar Schmweidnin dAuaun Ich 


Em. Id. onterm uejtrigen dato aefertiates ſchreiben baben wir zu- 
recht empfangen vnd, was fie vns wegen derer nadher Rreßlaw bealeit- 
teter trompeters vnd conriers berichten, auch benebenft ettliber \brer zu 
Fürftenftein ond Freyberg gefangener fnchte balber an vns gelangen 
lajfen wollen, daraus mit mehrem verftanden. 

Wie mir ons nun 3ufoderjt derer in verordneter accompagnirund 
berürttes trompters vnd couriers erwiefenen courtoisie gegen €. Id. freundlich 
bedanfen thun, wegen der benentten gefanaenen aber dem Veſdtmarſchall 
Grafen Ballas, wo fich diefelbe befinden, nachzufragen befehlidy ertbeilet, 
auch diefelbe, fo baldt man fie nur erfahren, hinüber zufchifen nicht enter 
lafjen werden: Als haben dero wir ſolches hiermit zur nadırichtung in unt- 
wort nicht verbaltten wollen vnd verbleiben Ihro zu erweijung angenehmer 
dienjte fteg willig, 

(In marg. » Im Deltlager bey Schweidtnicz, den 8. Augustj 1633 

An Bergog Frantz Albredt. 


-Lonc, 5t A Wien, W. I. 


005.1 Bolf an Wallenjftein. 

Kralomwıg.n. Maga tu} 
Durcbleüchtiger, Hochgeborner Hertzog, 
Gnädiger Berr. 

Eur fürftl. Gu. fihreiben sub date 2., 3. vnd 4. Augusti habe Ich 
zurecht befommen vnd die Patenta dem berrn Batzfeldt zugefchider, and, 
wie fie befeblen, big 300 zufammen Scittenbof zum fammelplaz ihme 
assıgniret, fonften der ordre gemeß, dap Ich mit der Armada foll mid in- 
eaminiren in Meiſen ond Deitlandt, will Ich mich verhalten vnd nicht weiter 
impexpiren, dap Ich in allezeit kann Böhmen bededen; die Pferdt zu der 
Artigleria gehörig, Pönnen ehe Freytag oder Sambſiageid zn Piljfen auf 
ihren quartiren nicht kommen; will deswegen omb jo vil mebr zu eilen md 
ennerjebener weije etwas tentirn, Chemmiz, Freyberg end Jwilam be 
rennen laffen, dag wir zu leben können haben ond, ehe vold dabin einfombt. 
jie vberraſchen; dann aufjer der Statt tft wenig vorhanden in Meiffen, vndt 
Voittlandt ijt mit dem Mlaragraffthumb in arundt verdorben. Herrn Sraff 
Stroz3zt lag Ich zu Eger in Vöhemen, dann alle gefahr if allein von 
Thonamwerth oder Bamberg biß dato fich zu beforgen, eß möchte dumm 
von der Weeſer beranf auf Dregen etwas ankommen. Die Befaczung ver- 
jeben daß Terczkiſche. Maraciniſche vnd Thuniſche zu Sue rend zu Roß 
Terczka 10. Comp. ond meine die elffte neüe, fo ich geworben vnd ae 
muſtert babe. Pilfen mug norbwendia ein paar Compagnıen zu Such vnd 


D.: ı7 op 15 NAugun 
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eine zu Roß halten. Degen der munition vnd Artigleria, fo man dort leffet 
bleiben vnd nit nötig mit zu führen; weiln au dem Fuchſen nod viel 
gelt mangelt, hat er nicht können fo viel Pferdt aufbringen, ond auffer halb . 
die bey E. F. Gn. fein, habe Ich hie nur 1500 Pferdt, weldye doch guet fein. 
Weiln J. F. 6. nicht befehlen, alß in genere mit der armada vnd daß Ich 
nur wenig vold foll hinterlaffen, habe ih H. Grafen Coloredo mitge- 
nohmen mit alles Feüerwerck, Mörfer, petarden vnd kleine ſtuck, aber nur 6 
halbe Canonen, die andere 6 mit den vbrigen vnd vnnotigen ſachen zu Pil— 
fen hinterlaffen. Will hoffen, in allem, waß mir nur müglich, onderthenigft 
gehorfambft E. F. Gn. gnädigen Befelh nachzukommen, vnd verbleibe, 
weil ich lebe, 
E. fürftl. Sn. 
vnierthenigſter, gehorfambfter Diener 


B. Hold. 


Cralowit, den 8. Aug. 1633. 
(Sleichzeit. Ubfchrift m. Adr., Kriegs: Arch. Wien.) 


(604.) Wallenftein an Aldringen. 

Albrecht c. Bei Shweidnig, 9. Auguſt 1633. 

Hoch vnd wolgeborner, befonders lieber herr Graff. Wir haben 
von dem vnß durch den Deldtmarfhalh von Shauenburg zugefchicten 
officier onter anderm vernohmen, weldyermaflen der Graf von Montecuc:- 
culj den 15. abgewiehenen Monats July zue Colmar todes verfahren. 1) 

Aldieweiln wir nun defjelben Neütterey, dafern fichs mit feinem 
todsfall alfo verhalttet, dem General Wachtmeiftern von Eronberg, wie 
der herr auf vnjern vorigen Ihm folcherwegen zufommenen ſchreiben ver- 
ftanden, vntergeben: 

Al erinnern wir den herren, dafern es eigentlich alfo darumb be- 
wandt, bemeltem Grafen von Eronberg befagter Neütterey für einen 
Obriften, auch ihme, daß er diefelbe feinen verjprechen gemäß armiren vnd 
compliren jolle, anzuzeigen. &eben im Deldtläger bey Schweidtnit, den 8. 
Augustj Ao. 1633. 

(In marg.:) Bey Schweidtniz, den 9. Aug. 1633. 

An Graf v. Altringen. 
‚ (Eorrig. Reinfhrift, St. Wien, W. 1.) 


ı Noch am 3. Auguſt ob. J. meldete Queftenberg an Wallenfein: „Don £ynda 
auf hab Ich fchreiben, d5 der Montecuccoli wider haile vnd auf aller gefahr fer.” (Orig. 
daf., W. TL; f. Urk. Nr. 596, S. 497.) — Jedoch am 12. Aug. darauf berichtet Sriedrich Reinhard 
Mekhel an Guſtav Horn aus Straßburg, „das, unerachtet man dem Graffen von Montecu: 
euli mit möglichiter Courtoisie zu Col mar begegnet, er jedoch auß Kleinmäetigfeit und Dr: 
gedult fich muettwillig in jchaden gejezt und fein leben Mittwochen, den 3. diß (n. St.), erfchrödh- 
lich geändet vnd weder geift: noch weltliche mehr vmb fid} leyden wollen.” (Bleichzeit. Ab ſcher., 
Xriegs-Arch. Wien.) — Dergl. Khevenhiller, Conterfet, Il, 423. 
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(005.) Wallenſtein an Bolk. 
$eldluger bei Shweidnin. v Muauf 1631, 
Albrecht ꝛc. 

Hoch: vnd welaeborner, beionders lieber Kerr Graf. Waß br 
Kayl. Met. vnß weaen dep berrn Churfürjtens m Rayrn £d,, dag nemblid 
wir noch ein viertanjent Mann dem Grafen von Altringen zuſchickben 
möchten, gnädigjt zugefchrieben, !) folches geben wir dem herrn ab dem coper: 
lihen Einſchlueß mit mehrem zuerfeben. 

Alldieweiln vnß nun ein foldhes zu effectuiren feines werges mög- 
lich, wir auch daranf bey höchſtgedachter Ihr Mt. wie beygefücgte Mbichriefft 
aupmweifet,2, die vrfacben deffen nnd vnſere entjchuldigung eingeſchickt: Alß 
erinnern wir den Herrn, diefem zufolge feinen Zueg gegen Doigtlandt vnd 
Meiffen aufs förderlichfte vortzujezen ond in Böhmen allein die notwendige 
praesidia, ond zwar ſolche mehrentheils von recrauten, zumahln dieflelbe, 
wann fie zufeldt geführt werden, fih ohne duß verlaufen vnd in den 
Guamisonen, weiln der herr ohne dag rermöge voriger onferer ordinantz das 
Königreih BRöheimb bedecken mwirdt, feine aefahr haben, zu binterlaffen, den 
Obriſten Praibomjfy aber naher Sittaw ohne verliebrung einiger 
minuten zuſchickhen, inmaffen der Kerr Ihme foldyes alles enuorzüglich zu 
werdb zuribten angelegen fein laffen würde. Geben im Deldtläaer ber 
Schweidtniz, den 9. Ausustj Ac. 1035. 

Des berrn dienitwilliger 
8. 3 M. 


«Priy. m. 5, Archiv Waldſtein Prag. 


‚06.1 Wallenſtein an Queftenberg. 

Ber Schmeidnig 9 Mugun 1633 
Albrecht ꝛc. 

Wolgeborner Freyherr. Wier haben des herrn am 30. nechſt ab⸗ 
gewichenen monats Jnuly datirtes ſchreiben zurecht empfangen ondt enter 
andern, waß geſtaldt der ſpanniſche Votſchafter die erlegung der gelder er 
anf einen churier. welcher von Mailandt ankommen ſolle, waiſen tbue, 
daranſ mit mehrem verſtanden. 

Allermaßen wier nun zwar ſolches an ſeinem ohrt geſtellet ſein 
laßen, aber. da vnß mit geld nicht alßbald würcklich bey geſprungen werden 
ſolte, wir vns zu feldt, zumaln Peine einige mittel mehr zu verfchuffung 
vnentperlicher notmwendiafeiten, ja auch fajt nicht fo viel, das wir einigen 
Courier abferttigen, viel weniger die Periohnen, fo ihre bezahlung anf der 
Cass erwarten, eontentiren Föntten, verhanden, nicht würden haltten fonnen : }ı 


ı 5 tu Nr. 58 5 228 

. Sf rein. 5 "le td 

. Die Norte wir remote tidt nd wurden bultten fonnen ſind Lorrecher Her 
trade Mebiriattenondt aut dem Veidt wurdengieben mätıen 
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Alß erjuhen wier den herrn nochmalß fleifig, Ihme auf alle waife 
angelegen fein zu laßen, damit algbaldt etwaß von gelde zufammen gerichtet 
vndt vnſ anhero ohne einige Zait verliehrung, weiln Jhr May. dienft zum 
höchſten daran gelegen, abgeführet werde. 

Derbleiben dem herrn zu angenehmer erwaifung willig, Geben 
im Deldläger bey Schweidnit, den 9. Augustj Ao. 1633. 

(In marg.:) An Bl. v. Queftenbero. 

Bey Schweidtnicz, den 9. Aug. 1633. 
Leon. 
(Corrig. Reinſchrift, St.A. Wien, W. Il.) 


(607.) Wallenſtein an Arnim. 

Bet Shweidnig, 10. Auguſt 1633. 
Albrecht ıc. 

Wir berichten den herrn hiermit, welcher geftaltt der Fön. Würd, 
zu Dennemarf Xorwegen abgefandte zu den Friedens tractaten naher 
Breflam, fo ſich anio zu Franffurtt befinden, ons wegen zufchifung eines 
trompeters vnd paffes zu ficherer ihrer durchfommung, wie der herr aus der 
einlage mit mehrem zuerfehen, zugefchrieben. 

Mie wir nun denfelben ihrem begehren gemeß folden trompeter 
vnd paß hiebey zuferttigen thun, als erfuchen wir den herren, ons die freund- 
fchaft zubezeygen vnd gedachten vnſern trompeter durch einen der feinigen, 
damit er defto ficherer auf Franffurtt anlangen fönne, zu accampagniren, 
hingegen wir den herrn verfihern, das, wo wir Ihm in dergleichen oder 
anderen zumwilfahren vermögen, werden wir foldhes bey aller fich hierzu 
ereygender occasion zuthun nicht unterlaffen wollen. 

(In marg.:) Bey Schweidtniß, den 10. Aug. 1633. 

An Arnim. 
(Conc., St+A. Wien, W. II.) 


(608.) Arnim an Wallenftein. 
Shmwetdnig, 31. Juli / 10. Muguft 1633. 


Durdlaudtigfter, hochgeborner Fürft. 

E. fürftl. gn. feindt meine onterthenigfte, gehorfahme dienfte be- 
vorn. Gnedigfter Herr. Don S. fürftl. gn. herren Feldtmarjchallen hertogf 
frant Albrechten zue Sachſen ift mihr berichtet, daß fegen derojelben 
der herr Graff Tertzka vermeldet, wie E. f. gn. angenehm fein würde, warı 
diefelbe eine mündtliche Vnterrehdungk mit mihr halten Föndten. Nun wolte 
an meinem Ohrt Ich mich darzue gerne bequehmen, bin aber mit einem 
higigen Sieber belahden, daß Ich zimblicy vbell auf, auch gleich itzo meinen 
paroxismum. Da nun &. f. gn. gnedigft beliebete, daß fie eine andere Der- 
fohn, derer E. f. gr. daß wergf anvertrauwen wolten, erforderten, wolte Ich 
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dieielbe an dem Ohrte, da E. f. an. eß beachreten, abordnen. Würde und 
der paroxismus wicht gar zue ftard anhalten, will bey E. f. gn. Ich mid 
ncajt Höttlicher Derleibuna nieraendef taaes perjohnlichen geftellen. Verbleibe 
E. fürjtl. an. 
vntertbeniaft aeborfamer 
b. 6. vr. Arnimb. 


3. July 
10. August) 


Schweintg, am Ao. 1635. 


iln tergo:: Mrnimb, io. Augustj. zur Reg. geben ewnlem die Au. 1633, 


Nrig m. >. u Mdr, MN Wien, W. 1. 


1609.) Wallenftein an Arnim. 

Srldlager bei Shweidnig 10. Anguſt 1633 
Albrecht :c. 

Wir haben des Herrn vontern heutigen dato gefertigtes fchreiben 
zurecht empfangen vnd, was vns er wegen feiner leibsindisposition, dann 
der von Ihm vorhabender heruberfunfft berichten thutt, daraus mit mehrem 
verſtanden. 

Wie wir nun zufoderſt ſehr vngern vernommen, das der Kerr mit 
einem bietigen Fieber beladen, aber benebenft in der Hoffnung, das es fidh 
baldt beſſern werde, begriffen: Alſo fo viel feine morgendes tages, dufern 
der paroxismus nachlaſſen thäte, vorbabende berüberfunft belanget, tbuen wir 
den herrn berichten, das wir gleich morgen auch einzunehmen entichloflen, 
vnd erfuchen Ihn dahero freundlid, ob Ihm in anfebung deſſen belieben 
woltte, ſolche anberofunft bis übermorgen zu differiren, anf welden Fall, da 
jih alsdann der Kerr bey ſolchen fräften, das er ſich herüber erheben könne, 
befindet, wir Ihn aerne jeben, auch, wenn er ons, vmb welde Zeitt er am 
zulangen vermeint, ... durch einen trompeter avisirt, Ihm iemandt entgegen 
zu ſchicken, da er aber wegen continuirender leibsenpaßlichfeit nicht fortzw 
fommen vermöchte, den Grafen Trzka, welcher ſich zwar aniego nidt da⸗ 
bier befindet, aber zum längſten innerbalb zweyer tagen wieder anfommen 
wird, zu Ihm abzuferttigen nicht vnterlaſſen werden, jo wir dem Herrn hier: 
mit in antwort nicht verbaltten wollen. 

In mare. An Arnim. 

Am Deltläger bey Schweidnig, 10. Auguſt 1633. 


Lonc, Ste. NM en, W. fl 


wie, Wallenſtein an Dolk. 
Ui Sihmeidnig to. AUugun ImiT 
Albrecht ꝛc. 
Wir tbun den Berrn biermit berichten, weldermaffen der fönie. 
Miürd. zu Dennemark Norweaen Geſandte zu der Friedenshandlung nacher 
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Breßlaw von frankfurt aus, aldar fie fiy bereits befinden, uns vmb 
zuſchickung eines trompeters vnd pafles zu ficherer ihrer Durchkommung 
angelanget. 

Aldieweiln nun zu beforgen, das bey angehender Friedens hand- 
lung vor allen dingen wegen bemwilligung eines armistitii, wie ich denn in- 
fonderheit in denen gedanfen, das der Chur Sächfifche General leuttenantt von 
Arnim, weil er dahier fehr bedrangt, drauf gehen werde, begriffen, vom 
gegentheil werde tractiret werden, auf welchen fall er dahier im Doriheil 
liegen bleiben würde: Als erinnern wir den Herrn, vonferer voriger Ihme 
zugefchicfter ordinantz gemeß feinen Augenblid zu verſäumen, befondern feinen 
Sug im Doigtland vnd Meiffen ohne einige dilation fortzuftellen vnd in 
Böhmen allein die nottwendigen praesidia, vnd zwar mehren theils von 
recrouten, zu hinterlaffen, den Obriften Przicho vſky aber mit feinen vnter- 
habenden Eroaten auf Sittaw vnvorzüglidh fortzufchicfen. 

(In marg.:) An Bolfa. 

Bey Schweidniß, den 10. Augustj 1633. ) 
(Con c., St.:4. Wien, W. 11.) 


(su.) Wallenftein an die dänifhen Gefandten. 

Bei Shweidnig, 10. Auguft 1633. 
Albrecht ıc. 

Wier haben der Herrn am 20. nechſt abgewichenen monats July 
datirtes jchreiben zurecht empfangen vndt, waß an vnſ Sy wegen Ihrer be- 
uorftehenden raife naher Breßlaw zu den vorhabenden Fridens tractaten 
vmb zufchidung eines trompeters vndt Paßes gelangen laßen, daran mit 
mehrem verftanden. Allermaßen nun zwar Jhr Kay. May. auf der Königl. 
Würd. zu Dennemard Norwegen begehren die gewöhnliche geleitsbrief in 
decuplo ferttigen laßen vndt vnſ diefelbe, wir auch waiters dem Deldtmar- 
fhal Grauen Holda, vmb fie hochgedachter Königl. Wrd. zuzuferttigen, 
zugeſchickt, nichtft defto weniger haben wir zu gewinnung der Zait Ihnen 
den begehrten trompeter vndt Paß, vmb fidy deren zu ficherer Ihrer fort- 
fommung bif nacher befagter ftadt Breſlaw beften gefallen zu bedienen, 
vberfenden wollen vndt verbleiben ıc. 

Bey Schweidnitz, den 10. Augusti Ao. 1633. 


(In marg.:) An die dähnifche gefandte. 


(Gleichzeit. Ab ſchrift, St.A. Wien, FriedensActen.) 





ty Am ſelben Tage richtet Wallenſtein die Aufforderung an Queſtenberg, nachdem 
er (W.) „die Dornburgifche reutterey dem Nicolas Rewfomwitfch, welcher diefelbe zu remmit- 
tiren und compliren verfprocdhen, vntergeben vnd ihn für einen Obriften beftellet,” denfelben in 
feiner Werbung zu unterflügen. — Gleichzeitig das Patent, mit weldyem die „Dorenbergifche 
Croatifche Reiterei an Rewfowitfch gewiefen wird, nachdem „der Obr. Dorenberg ermelte 
feine croatifche Reiter resigniret.” (Eoncepte daf.) 
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(m2) Wallenſtein an Gezbera. 
lei * idnig im, 2 
Albrecht ıc. Wei Schweidnig 6. Nuguf 35 
Wachden die Zeitt, in welder ons hr die landsordnung vnſers 
herzogthums Friedlandt aufacjezt zu haben berichtet, bereits verfloſſen: i) 
Als werdet ons Ihr diefelbe, da fie verferttiget, alsbaldt zuſchiken 
oder, da noch ettwas daran ermanglet, allen gehörigen fleig anwenden, damit 
fie aufs föderlichfte zu endt geführet vnd ons nochmals zum dberfehen zuge: 
ferttiget werde. 
(In marg.:) An Geßbera. >) 
Bey Schweidnit, den 10. Anguſt 1633. 


(Eonc, St. Mien W. 1. 


(03.) Wallenfteinan Scbregondi. 

Sei Shmweidnig, 10. Muguf 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Was wir vnſerm landesbaupttman zu Gitſchin wegen zubereit- 
tung der Zimmer gegen vnſer anfunft ond jonften der beföderung der 
gebäwe halber zufchreiben thun, foldes geben wir cuch ab den coperliden 
einjchlug mit mehrem zuerfehen. 

Aldieweiln wir nun folcbes alles vnfehlbar vnd ohne einige Jdilation 
exequiret wiffen wollen, als befchlen wir euch, an ewrem ohrt darob zu ſein 
das ſowol mit accommadir: vnd ausheiung der Fimmer als fonften mit 
fleiffiger zufhaffung der materialien vnd fchleuniger vortfezung der gebawe 
vnſer mille vollzogen werde. 

(In marg.:) Bey Schweidtnicz, den 10. August) 1633. 

An bammeifter 3a Gitfchin. 3) 
Conc., St. A. Wien, W. IL: 


(12) Marimilian von Baiern an Wallenfein. 
Araunan, II. Anguf 1633 


Bocaeborner fürft, innfonders lieber Oheim. Ich fhan E. £. mit 
verbalten, welcberueftalten mir bericht einfhommen, das der ſchwediſch Del 
marfchball Horn vnd Berzog Bernhardt von Weinmar ji im Leger bei 
Tonanumörtb nit allein wider beiſamen befinden vnd ein fturdhe Summa 
Gelt befbommen, derowegen im Werckh jeien, Muſſterung vorzunemmen,®) 
dus gelt vnder die Soldaten außzethaillen vnnd, jo bald inen merers Voldb 


U. Siehe den Berebl nom 21. Marz 1052 bei Schottfr a. a. ®. 109. 

= Nebann Rezbera, berzeal Rummerrar ın Kından. 

» Dirigent Nicola Schbreaunst -- Das begogene Sihreiben f 5. 519 fg. 
° SS Lhemmnen I 103 u Roie Zeinbarded Ar. I, 237. 
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von der Weeſer [fo ſchon vnder weegs fein folte] zuekhombt, mit völliger 
madt herein in Bayrn zefezen; zwar fie diffals noch in etwas different, dann 
der Obrift Pöbliz von dem fhwedifchen Reichs Canzler Oxenſtern Ordo- 
nanz gebradt, das man anfangs die Ober Pfalz occupirn folle; Horn vnd 
Weinmar aber inclinirn verftandnermaffen, alsgleich mit völliger madıt in 
Bayrn herein zutringen, mit vermelden, warn fie fih nur Bayrn einsmal 
impatronirn, inen die Ober Pfalz fir felbß gewiß und es mit occupirung der- 
felben khein Noth haben werde. Dieweiln dann €. £. Intention vnd ordonanz 
bißhero dahin ganngen, das der Veldmarſchall Holckh wegen desjenigen 
Doldhs, fo der feindt von der Weefer nad Schlefien ſchickhen möchte, in 
verwarth ftehn folle, vnnd nun an iezo folh Doldh nit nad der Schlefien, 
fonnder verftandnermaffen heraufer gegen Bayrn gehet, fo zweifle Ich vmb 
fouil weniger vnd erfuehe €. £. hiemit, Sie werden vnd wollen, inmaffen 
die höchſte notturfft erfordert, ermelten Deldmarfhall Holdhen ordonanz 
ertheilen vnd ime die handt fo weit eröffnen, das er feine vnderhabende 
Armada gegen difem heraufjigen feindt, es feie gleich, das er ſich mit dem 
Deldmarjhall Grauen von Aldring coniungirn oder fonnft eine erfprießliche 
diuersion made, wie es nun nad gejtalt vnd erzeigung Zeit vnd occasion 
die notturfft erfordert, employrn dörffe, dann E. £. vernünfftig zuermeſſen, 
das dem Grauen von Aldring auffer deffen die fach vil zu fchwer fallen 
vnd feine onterhabende Armada fambt meinen vorhin fer betrangten landt 
vnd leüthen in höchfte gefahr gerathen würden. Welches aber diefelbe dero 
wolvermögenheit nad verhoffenlih mit firderfamer ausferttigung befagter 
gebettner ordonanz an den Veldmarſchall Holdhen gern firfhommen werden, 
vnnd Ich wills vmb diejelbe zu verdienen nit onderlaffen. Derbleibe Iro 
auch ohnedz mit angenemmer freundtlicher gefallenserweifung alzeit wol 
beigethan. 

Datum Braunau, den 11. Aug. Av. 1633. 

E. x. 
ganz williger Oheim 
Maximilian. 
(In tergo:) Chur Bayern, u. Aug. Sur Reg. geben 18. ejusdem 1633. 


(Orig., St.A. Wien, W. TI.) 


(65.) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 
Braunau, II. Auguſt 1633. 

Bocgebornner fürft, innfonders lieber heim. Mir ift nicht allein 
von der Röm. Kay. May., meinem allergenedigiften, lieben Herrn vnd Det- 
tern, ein fchreiben vom 16. July negftverwichenen Monats, die auswerlung 
meines in der guarnison von Craißobriften Ambts wegen zu Regenſpurg 
habenden Doldhs betr., fonndern auch von dem Deld Marfchall Grauen von 
Aldringen eine Copi €. £d. den 25. eiusden an ine gethanen fchreibens 


_% 
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zuekhommen, darinn fie ine erindern, mit mir dahin zu tractirn, damit ſolche 
Irer May. gdſte Intention volzogen werde. 

Weiln mir aber ſolches furl. beuern fehr onnerbofft vnd webe: 
mietig vorfhommen vnd Ich anderjt nit fchlieffen than, dann ſolches ſeie aus 
ongleicber Irer May. befchechner information abganngen, als bab Ich nit 
vmbgehn khönnen, höchſtgedachte Jre May. in vnderthenigkeit zu beant- 
wortten, wie E. £d. aus beigeichlofiner Abfchrifft mit mererm zu Irer nad 
richt werden erfehen fhönnen, inmaflen Ich auch dem Grauen von Aldrim- 
gen aefchriben, mit joldher auswerlung der Regenfpurgifchen guarnison fill. 
ſtand zu halten, big Ire Mt. vnd Ich vnns eines andern vergleichen, nicht 
zweiflend, ſolches vmb deren in merhöchitgedachter Kay. Mt. ſchreiben ange: 
zogener motiven willen, auh E. £d. gar nicht zugegen fein werde. Derbleibe 
beneben Iro mit angenenmer frenndtlicher gefallens erweijung alzeit wol 
beigethan. 

Datum Braunau, den 1. Aug. Ao. 133.1) 


(P. S., eigenhändig :) 
Ich verhoffe, Jr Kbav. Mt. vnd E. £. mich mer alß die Regenf- 
purger, fo ire passiones gegen den Schmwedifchen nit verlaugnen fhinden, im 
obacht nemmen werden. 
E. £. 
ganz williger beim 
Marimilian. 


Wrig, Fr. 3 Wien, W.Lı 


1616.) Beilage. Marimilian v. Baiernan K ferdinandli. 
Sruunau, It. MuyuR lei 


Allerdurchleüchtigiſter, Großmechtigiſter Kayßer. 

E. Kay. May. ſein mein gannz vnderthenig dienſt in aller geber- 
ſamb iederzeit berait zunor. Allergnedigiſter, lieber Hherr vnnd Vetter. Auf 
E. May. von 10. July negſt verwichenen Monats an mich abgungenem 
fhreiben habe Ich in Vnderthenigkheit vernommen, das diefelbe mein zu 
Regenjpurg über 2000 Man efectiue jtardb vorgefchribenes in der 
guarnison babendes Neaiment von dannen abführen vnd von dero Tayfer 
lihen Armaden ein ander, jchwecers Regiment binein lugirn zlaffen ga 
beaeren, vmb deren vrſachen millen, zumabln mit ibnen gleih anfangs bei 
einnamb der guarnison capitulirt vnd fie deſſen verjichert worden, das fye mit 
kbeinem andern als Kavl. Dolch beleget werden ſollen, weillen es ihnen ein 


1, VUereits zwei Tage vorber hatte Marım. von NYarern dem Commandanten a Be 
aensbura Trorbregze. den gemejlenen Befehl ertbeilt. ohne jeine ausdrückliche, ngenkdndig 
untet zeichnete Prdre nicht aus der Stadt zu weichen und fonınıe ıhm Desbulb „von irgendurem” 
Wrdinanz So heb euch cur Ebr end Wollrubrt jo Fabt Ir euch diler ordinanz gegen nirmem 
en am arrinaften nadts meikben zu laſien .Arerin Nurem'’s uusmärt. Verb. L SW. 
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offenbare Vnmüglichkheit, foldye guarnison lennger zuertragen, vnnd weillen es 
Jre k. May. fo beharrlih erwifene treu vnd beyfezung ires eüfferiften ver- 
mögens alfo erfordere, damit auh E. May. etwas fhweders Regiment fih 
gleichergeftalt, wie das iezt noch darinn ligende gethon, dafelbften compliern 
könde, vnnd dig alles endtlihen vmb fonil defftomehr, vmb willen von ge- 
dachtem in Negenfpurg ligenden befterdhten Regiment in dennen bei dem 
Grauen von Aldringen nunmehr fi täglich fchidhenden gueten Kriegs- 
occasionen erfprieflidye effectus zuuerhoffen. 

Nun hab ich mir auf dato fonnderbar angelegen fein laſſen, wie- 
nach aller miglichfheit nah E. May. gredigifte beuelch zuuolziehen: vnnd 
dero intentionen mich gehorfambift zubequemmen, weldyes dann meine anhero 
gefürte actiones vor der ganzen welt bezeugen; €. May. fan ich aber auf 
obgedadhtes dero Kay. fchreiben zu gehorjambifter antwortt onbericht nit 
laffen, das mir difes derofelben mit der Negenfpurgifchen Guarnison gethonnes 
zuemnuetten gannz vnnerhofft vorfhombt, mues vnnd fan auch daraus annders 
nichts abnemmen, E. May. feind der fahen ungleich onnd nicht zu geniegen 
informirt geweft, fonnften fye fi} meinem zu dero habendem vnderthenigen 
vertrauen nach hierzue nicht wurden haben bewegen laffen; dan wie €. 
May. adifte wifjenfhafft haben, als der verftorbne fchwedifhe König im 
Reiche fo weit vorgebrocen, das er leftlihen audy über die Thonau vnd den 
cech gefezt, meine Landt feindtlih angefallen vnd man ſich dahero aller 
orthen in defension zeftellen eüfferift angelegen fein laffen, ift auch auf denen 
damallen vorderijt zu difem ende gehaltenen bayrifhen Craißtagen, fonder- 
lich of dem leftern, mit deren von Negenfpurg felbs einwilligung wol erwo- 
gen befchloffen worden, das man felbige Statt vnd dero hoch importirenden 
Paſß, daran dem gemeinen Latholifgen wefen, dem gannzen bayrifchen 
Craig: vnnd consequenter auh E. May. negft daran grenzenden Erb König- 
reihe ond landen fouil gelegen, wol in acht zunemmen, fich deſſen zuuer- 
fiheren, die Statt mit einer gewifjen anzall Soldaten, vnd zwar, wie die von 
Regenfpurg in iren aignen damahln Öberraichten Capitulationibus felbften 
mehrfeltig vorbehalten vnnd aufgedingt, mit fheinem anderm als Craij: 
[und nit Kay.:] Doldh befezen ond bewahren foll, weldes ich auch bifheero 
von tragenden Craig Öbriften Ambts wegen: vnd fhein wideriges verordnet, 
dahero auch vmb fouil weniger hoffen will, daß E. May. vmb willen Ich 
dasjenige, fo auf verfambleten Kraißtage vnd vf deren von Regenfpurg 
felbs aigne conditionirung vnnd einwilligung gefchloffen worden und mir als 
Kraiß Obriften zuthuen obgelegen geweft, derofelben vnd des gmainen 
wefens diennften zum beften, erheifchender notdurfft nach, ins werckh gerichtet 
hab, gemaint noch verurfachet fein werden, aufzuheben: oder ein widriges, wie 
an iezo beichehen, anzubeueldhen, fonndern vill mehr meine von Craiß Obriſten 
Ambts wegen eingefürte Craiß Guarnison, wie anhero in Negenfpurg, bei 
fo geftalten ſachen gdift verbleiben laffen, warbey auh E. May. ich in vunder- 
thenigfheit vnerindert nit lajjen fan, das, als difelbe, wie an andere, alfo auch 
difen bayrifchen Craiß die bewujjte gelt contributiones begehrn laffen, gegen 
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E. May. ih diſen Craiß vmb defwillen auftrudblich entichuldiaet, weillen 
jelbiger wegen fo ſtarckh angetrunaner ſchwediſcher Feindtsfar felbft eüſſeriß 
benöttiget werden jeye, jich in aine Craifverfafjung zuftellen vnd das für 
den Craig geworbne Doldh in Regenſpurg, als einen fo vornemmen 
vnd damahln, wie noch, dem Feindt jo bart in die Mugen ftehenden Paſß 
zulegen vnd einznquartirn, fo werden €. May. dahero ſolchen Craiß der an- 
geregten gelt contribution halben guedigift für entfchuldigt halten, welde 
A parte rei wahr geweſte entichuldiaung nit allein E. May. gdift an: vnnd 
pfnemmen, jonndern auch aljo darbei bis vf iezige der oannderwertte pnner: 
hoffte erclernna haben bewenden lafjen. 

Anlangent deren von Regenſpurg wol erjparfame l.amentationes 
irer erlittener fchäden vnd angezogene vnmüglichkheit, will ich zwar nit ver 
nainen, das fye ein zimbliches beigejezt haben; es ift aber € May. noch 
mebrers bemufit, mas hingegen ich end nieine ande, allein das bei dero- 
jelben ich fo ſtandthafft verbarret bin, mit vnermejlicher, langwiriger Kriegs 
spesa, Mordt, Prandt, Rauben vnd anderen pnerbörten pressum für onwi⸗ 
derbringlicher ſchaden von feindt vnd freundts Volckh erlitten, deffen auch 
noch fhein ende oder aufbören fein will, fonndern mit fo langen Cunctitn 
vnd ftill lien E. May. vnd meiner Armada meine Lande mit eifferifiem ruin 
aanz zu Poden gerichtet vnd auſgeſogen werden, bei welcher laider alzu 
wahren bejchaffenbeit ich meiner proportion nach mich gar weit mehrer ennd 
billicber als die von Regenſpurg zuclagen vriab habe, beuorab weiln 
aannz onlanabar, das die von Regenſpurg bei vorgangen vnd noch teglidh 
heüffia continuirender aujblinder: vnnd eröſigung meiner landen vnnd vonder 
tbanen einen ſehr groſſen nuz empfinden vnnd dijer Statt inwohner vaf 
durchachend mehrers prosperirn als ſchaden leiden, in deme fie die von €. 
May. vnd meiner Soldatesca im Lande acraubte ſachen, mas inen nur zu 
tbatl werden mau, in leichtem werth heüffia an fi ziehen, die Statt darmit 
anfillen vnd ſich aljo mit meiner armen ennderthanen eifferiften ſchaden vnd 
verderben merdblich bereihern. Zu deme fo ift wiſſlich, das nit allein alle 
handtwercher vnd bandlIsleitb daſelbſten ire mahren vnd arbeitben auf doppelt 
vnd merfabe bezallung binauftreiben vnd acaen der lange Seit alda berumb- 
acleanen vnnd noch liaenden Soldatesca teur vnd boch hinaus bringen, fonn- 
dern auch der Magistrat vaſſt vf alle Vietualien vnnd failfchafften, ſonnderlich 
aber, was das Kriegsvolckh zu ſeiner notdurfft vnd vnderhaltung bedürfftig 
iſt, überaus groſſe vnd vngebreichige aufſchleg geſezt, dardurch ihnen daß aelt, 
welches ive anf die garnison spendirn, widerumb gleichſamb per circulum im 
iren Seckhl fallet vnd fve alje diſer wuarnison bei weittem fonil nit, als €. 
May. voracben würdt, entaelten jonnder rillmehr der alda liaenden armada 
meaen der arofien Znefner end vermehrten Commercien vmb ein nambbaf: 
tes genieſſen, indeme vafit alles aelt. fo durch die Armada spendiert würdt, es 
jet vmb ſpeiß. actrandb vnd ander Virtuahen oder vmb claider, wahren, ur 
beit end was zu menschlicher vnderbalt vonnötben, in der Statt vnd burger 
ſchafft awalt Fhembt, inaeftalten dan die erfahrung bezeiaet. das auch andere 
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Reichs: vnd Handtfee Stett der Örtten, da hiebeuor die Armada gelegen, 
folder occasion nit wenig genoffen, ihre Wahren ovnd failfchafften mit merdh- 
lichem Dortl hin:, dargegen das gewerb vnd gelt an fich gebradht, da entgegen 
meinen landen vnd vnderthanen vafft alle Comercien vnd Ylarungsmitl ge- 
fpört vnd benommen fein, dergeftalt, das vermuethlih vafft in allen meinen 
Stetten fouil gewerb, nahrung vnd gelt der Zeit nit zefünden, als in der 
ainigen Statt Regenfpurg. Ja es fein durch vorangezogene Derwüeftun- 
gen meine arme vunderthanen in foldye ruin vnd noth gefezt, das fye fo gar 
das heurig gewachſene, für fye zur nahrung noch wenig dbrig gelaffente 
Traidlein nicht in die Scheüren einbringen fhönnen, fonndern vf dem Deldt 
verderben laffen oder, da es ihnen mit gwalt aus den henden gerifien vnnd 
abgeraubt werde, zuefehen müeſſen. 

So ift &. May. vorhero genuegfamb bemwuft, was derofelben ich 
nunmehro vil Jar hero vor getreue, erfprieflich und ftandthaffte Diennft er- 
zaigt, mit wie ftardhen Sumen gelts vnd heufigen Prouiant ich dero Sol- 
datesca onnderhalten vnd außgeholffen, wie fo vergebentlih ich fo lange Seit 
herumb felbige in meinen Lannden ligen laffen und meine zu dero habende 
beftendige, getreüifte affection in allen wirdhli vor andern contestirt vnd 
erwifen habe, derowegen ich dann auch ein mehrere erfhandtnus ond ergez- 
lihfheit hoffen vnd mir nicht einbilden will, das der fchlechte, geringe fortl, 
fo mein Doldh, weldhes ich mit groffer Spesa geworben vnnd zu E. May. 
dienften gleihwol als Jr aigen Doldh ftetts employrt ift worden, mit dem 
Complirn vnnd leichten Vnderhalt zu Regenſpurg empfangen, mir nicht 
folte gegonnet oder abgefchnitten werden; das aber vberdiß die von Negenf- 
purg ond deren guetgönner gegen E. May. derfelben fo erwifene beftendige 
trew vnd deuotion alfo fcheinbarlid herfürftreichen, wer ſolches wol zuwin⸗ 
fhen, da es ſichs alfo in der that erhielte; E. May. aber berichte ich hiemit 
gehorfamblidh, als die von Negenfpurg gleihwol anfenglich, wie ich mit 
ihnen auf ein Craißverfafßung tractirn laffen, ſich darzue [annderft haben fie 
nit wol thuen könden, fie wolten fi dan gar zu zeitlich felbs verrathen 
haben] etwas angelaffen vnnd verwilligt, doch bald hernady, da fye de Kö- 
nigs aus Schweden, alf verhofften Messie, feindtliche, ftardhe annäherung 
gegen dem Thonau: ond Kechftromb vnd alfo auf mein Kandt, per consequens 
auch die Statt Negenfpurg, vernommen, von der Craiß Derfafjung vnd 
einnamb des mit inen capitulirten Craißvoldhs fchier nit mer hören wöllen, 
fonndern fih ftardh gewunden, wie fye fih deffen widerumb entfchütten 
fhönnden, inmaffen dann ſolche garnison wider iren willen vnd mit fonderm 
Dortl in die Statt müefen gebradht werden. Waß nun für ein treue vnnd 
ftandthafftigfheit gegen E. May. vnd dem Craiß daraus zuuerfpüren, haben 
ſye gnedigift zuerfhennen: So feind auch auf dem, das die zu Hailbronn 
vnlangſt bey einander gewefte fhwedifche und proteftirende Fürften, Grauen 
ond Stött gefandte nur zwo Neichsftött, alg Dberlingen vnd Cölln, für 
folhe, fo €. May. vnnd der Latholifhen liga noch beypflichtig verbleiben, 
die übrige alle für folche, fo ihrer neiien vnion anhangen, benent vnd gezelt, 
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nit veraebentliche acdandben zumachen, ob die von Regenipurg nit mebr 
dem gegentbeill, weder E. May. trew vnd ıeuot feien, beuerab weiln fye, 
jo offt bei ihnen ein aliebliche impresa oder auette Zeitung an jeitten des 
Feindts [wie in Neulichkheit mit Neumarckht beiceben] erfdallt, darüber 
zu frolodben, hingegen aber ab deren vnalidblihben oder E. May. end dero 
assistirenden aetbreuen Chur:, Fürſten vnd Stende alicfhlicben progressen fich 
beftürzt ond traurig erjaigen, neben dem auch in einem end anderem, fo zu 
irer vnd der Statt, auch des Tonanftrombs vnd gannzes Craißes mehrer ver: 
jicherung angejchen ond gedienen thnet [wie mit abtragung eines oder zwaier 
Joch an der jtainen Pruggen befcicht], eintweder fih ganz miderfpenig oder 
doch jo vnwillig erweilen, das es mehr daß anjehen, famb fre lieber dem 
‚Feindt Thür vnd Tor offen balten oder auftbuen, meder jich felbs, die Sta, 
den Craiß, ia E. May. aigne Erblender defendirt jeben wolten. 

Scliefliben wöllen E. May. mir adijt. zuethrauen, Ich will fie 
auch hiemit in Undertbenigfheit verfichert haben, das, wan der Graf von 
Aldring zu feinen progressen mebrer Volckh jolle bedörffen oder zu €. 
May. Diennjten erfordern, das ich von jelbften darauf werde gedendben, wie 
man fich aller ortben verjterdben: die garnisonen ringern, den qgueten, fo lang 
aewinjchten Scopum erlangen vnd dem Feindt vnnder augen ziehen möge, 
auf welchen Fahl auch die Statt Reaenfpurg von fid jelbften erleichterung 
empfinden wurde. Welbes E Mav. zu meiner Derantworttung ond befferer 
dere information ich gehorſambiſt überjchreiben vnd mit fo pnnötiger Deren: 
derung meiner als Craig Öbrijten zu Regenſpurg babender ond darin 
aller Poften gewohnter suarnison gnedigiſt zuſchonen, in enndertbenigfheit 
bitten wollen. E. May. zu dero Kaiſerlichen hulden vnnd gnaden midy be 
nebens achorjambtjt empfelchent. 


Datum in meiner Statt Braunau, den 11. Augustj Anno 833. 
Gleichzeit. Abichrıfe Dal: 


(it. Wallenjteinan K. Ferdinand IH. 
Feldlager ber Sıhmwerdnin 12. Mugul 133. 


Allergnädigſter Kavier vnd Berr. 

Ener Kav. May. anädigjtes am 31. nechft abgewichenen Monats 
Juli) datirtes nebenit den bevaefiieuten an dero Oberamtsverwalters des 
Berjoas zu Vernftadt 8%. vnd die Statt Breßlaw baltende Schreiben 
babe Ach zurecht empfunaen vnd. waß Sie mir abermahlß wegen vortfezung 
der Friedensbandluna zu Breßlaw, inionderheit die uldur überbandtmel» 
mende intertion vnd mangel der Victualien betreffendt, gnädigſt anbejeblen 
wollen. daran gehorſambſt rerftanden. Soviel nun berührte mir zugefertisse 
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fchreiben belanget, thue darauf E. Mt. Ich onterthänigft berichten, daß Ich 
diefelbe algbaldt durch dero Courrier nebenft meinem, wie auch einem von 
des feindtes Trompeter nacher befagter Stadt Breßlam vberbringen laffen; 
weiln aber diefelbe bis dato nicht wider zurnd angelanget und ich deffen an- 
funfft nicht erft erwartten wollen, habe zu E. Mt. ich den Obriften Leon 
Gropello de Medices, vmb dero in diefen vnd andern Ihro dienft ond der 
armada notturfft betreffenden fachen vnderthänigfte relation zuthuen, abgefer- 
tiget. Waß inmittelg wir von der Königl. Wrd. zu Dennemard Norwegen 
Sefandten, fo fich bereits zu Franckfurth befinden, für fchreiben zufom- 
men, folhes geruhen & Mt. auß der Copey sub lit. A gnädigft zuver- 
nehmen. I) 

Worauf Jch baldt folgendes tages diefelbe des inhalts, wie der 
Einfhlueß sub Hit. B mit mehrem aufßweifet,2) nebenft zufchidung eines 
Trompeters vnd Pafjes beantworttet; vnd tft hierauf geftalten ſachen nad 
meine gehorfambfte meinung, daß nunmehr €. Mt. auch die ihrigen fi von 
dannen erheben vnd bi nader der Neißa oder Glaz, weldyes Ich bemelter 
Königl. Wrd. Geſandten bey erfter gelegenheit, daß fie aldar, big die andere 
vom Gegentheil auch zu Breflam angelanget, erwartten würden, avisiren 
wolte, begeben ließen. 

Die vorgedadhte bey der Stadt Breßlaw vorfallende difficulteten 
aber, nemblicy die Infection vnd mangel der Victualien betreffendt, bin ich 
in den onterthänigften gedanden begrieffen, daß foldhes der Seit zu moviren 
nicht rathfam, zumahln es beym gegentheil das anfehen, alß wann etwas 
anders darunter ſteckte vnd man diffeits wenig luft zu vortftellung der trac- 
taten trüge, gewinnen vnd dardurch das werd ins fteden gebradyt werden 
dürffte, auch aller ortten her fo viel verlautet, das mehr von dem aldar hin- 
geflöheten pawers: vnd anderm volck aus Hunger vnd mangel vnterhalts 
fterben alß etwa ein gefehrliche peſt grassiren folle, auch, da diefelbe jo gar 
dberhandt nehmen thätte, foldyes der Gegentheil ehunder für ſich angezogen 
haben würde; zudem man auch wegen der Victualien fo viel nachrichtung 
hat, daß diefelbe in einem leidentlichen fauff gegen Bezahlung zubefommen, 
vnd allein das arme hingeflohene Doldh auß mangel geldt, vnd weiln dem- 
felben vmbſonſt nichts gereichet wirdt, Hungers fterben müeſſe. So €. Mt. 
ih zu gehorfambfter antwort nicht verhalten follen, zu dero beharrliden 
Kayßl. gnaden mich vnterthänigft empfehlende. Beben int Deldtläger bey 
Schweidtniz, den 12. Augustj Ao. 1633. 

“ Ener Kay. May. 
pnterthanigft gehorfambfter fürft und Diener 
4. 8.3. M. 
(In marg., nebjt ausführliyer Inhaltsangabe :) 
Praesent. 19. Augusti 1633. - Relatum in Consilio Secreto den 20. Au- 
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zusti 1635 et conelusum a S. Gas. Al. dem herrn Berzogen zueſchreiben, Ihre 
Mavft. hetten anedigft gern gejehen, daß er vnerwartet des Currirs wieder 
funfft von Rreßlaw Ihrer Kayß. Mayt. von der Dennemf. gejanten an- 
kunfft nachricht zuegejchrieben, wolten and jeiner erinnerung nad die ihrigen 
numehro ceheiftes tags fortichifen, die jolten ihren Weg vff Neiße nemen 
vnd Jhrer fl. gu. von dannen auf, wohin fie cs begeren würde, zueſprechen 
vndt fih vorhero angedentermaßen mit ihr auf dem ganzen wer vernemen; 
Ihre Kayß. Mayt. fehen aber gnuedigft gern, daß Ihre geſante alidann zue 
beßer befürderung des Friedens jtraßs nah Breßlaw reifen könten; vndt 
dieweil hiezue, wie auch der ganzen handlung, des andern theils geleitsbrief 
nöthig, Ihre Kayp. Mayt. auch die ihrigen bereits hinaußgeichift, fo verfe 
hen fih Jhre Kayf. Mayt. gnedigit, er würde ſolche vnter des [mo es nicht 
allbereit gejcheben were] dergeftallt zu handen bringen, dag Ihre Abgefanten 
derenthalben nicht möchten aufgehalten werden, maſſen dann für die catholi- 
ſchen etlih anherzueſchiken, damitt fie ihre Abgefanten and wechordnen 
fönten. Deinde scribatur Eleetoribus Catholıcis, daß ihnen hiervon parte 
gegeben ıwerde, damitt fie ihre Abgeſante defto mehr binnady befördern. 

Ita conelusun in Consilin secreto den 20. August Anno 1933. Præ- 
sentibus Serme Rege Hungarie, Archiduce Leopoldo, Cardinali 4 Diet 
richstein, Episcopo Viennensi, Conite A Meggau. Trautmanr 
dorff, Slawata, Kevenhöüller, lm». Waldstein, Com. 4 Man«ſeldi. 
Werdenberg, Thun. Mörsberg. 


D. Gebhardt. 


(Orig. m. 5. u. Mdr, St. Mien, Sriedens Ucten : 1: 


(i8.: Wallenjteinan K. Ferdinand ll. 


Ver Schweidnig. 12. Augufſt test 


Alleranädigjter Kayfer vnd Bert. 

Euer Fayjerl. Majt. anädiajtes am Erjten dig datirtes fchreiben ıf 
mir zurecht überliefert worden, worauß Ich dero gnädigſte intention anf des 
Eburfürjtens in Bayern Liebden beachren wegen incaminirung mehren 
Doldbs zn dem Grafen von Nltrinaen geborfambit verftanden. 

Allermaſſen Ich nun im Warbeit bemeltes Churfürftens £iebden 
mit mehrem Volckh, wenn es mar immer menich: vnd möglid, gern assistiren 
wolte, ſolches aber, da ie Ener Majt. mit dero Erbfönigreid vnd Landen 
nicht in die enfferfte gefahr, zumabln der feindt, nachdem der Graf von 
Hrongfeldt Me niederlage am Weeſerſtrom erlitten, jonder allen Sweifel, 
da er anders feiner jinnen nicht beraubet, ſich beraufmerts wenden wird 
aciezet werden follen, in Fbeinerlev weyſe eluctwwiret werden kann: 


I Ein Duplicat Meter Shreibens Prignı 5. u dr. ını Kriegsard. Mien, Das 
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Alß bitte Euer kayſerl. Majt. ich hiermit vnderthenigſt, Sy in er- 
mwegung deffen mir, daß hierunter mehrgedadtes Churfürftens Kiebdens be- 
gehren nicht satisfaction befchehen fan, gnedigift verzeihen wolten; damit aber 
derofelben durch andere, vorträglichere Weeg geholffen werden möchte, thue 
Euer Majt. ich darbey gehorfamift berichten, daß ich dem Grafen Holfha 
ordinanz, nur etliche nothwendige presidia im Königreich Böhaimb zulaffen 
vnd mit allem daßelbft liegenden Doldh in Doigtland und Meiffen zu ziehen 
vnd darinnen alle möglichfte progress zu thuen, ertheilet, auch von ihm bereits 
nachricht, das er ſich dahin incaminire, erlanget, vermittelft deffen dann ein 
Cheil des Dolfhs, fo der Hertzog Bernhardt von Weinmar vnd Guſtaw 
Born bey fih haben, fih audh in Meiffen wenden vnd gegen gedadıten 
Graffen Holdhen gehen, dergeftalt durdy foldye diuersion deß feindts Vires 
von mehrgedahtes Churfürftens Kiebden Kande distrahiret, auch Euer Majt. 
Erb Königreih vnd Lande, zumahln ſonſt gedadhter Graf Holfha, wenn 
glei dem Grafen von Altringer nod etlihes Doldh zugefchidht werden 
follen, mit dem meiften in Böhmen hette verbleiben müeffen, von weitterer 
befchwerde befreyet und verhoffentlich alfo die Ungelegenheit des Kriegs in 
Meiffen transferiret, auch der Churfürft zue Sachen defto ehender den frie- 
den zu fuchen verurſachet werden wirdt. So Euer Majt. ich zue vnterthä- 
nigfter antwort nicht verhalten follen. Sue dero beharrlichen Fayferl. Gnaden 
mich gehorjambft empfehlende. Geben im Deldtleger bey Schweidtnicz, den 
neuntten Monathstag Auguſt Anno 1633. 


Eur Kay. Majt. 
vnderthenigift gehorfamifter 
Fürſt ond Diener. 


(In marg.:) An Jhr Majt. Bey Schweidtnicz, den 12. Auguft 1633. 


(Eorrig. Reinfdhrift, St.U4. Wien, W. II.) 
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(619.) Wallenſtein an K. Ferdinand I. 
Bei Shweidnig, 12. Auguſt 1633. 


AUllergnädigfter Kayfer vnnd herr. 

Ewr Kayl. Maytt. gnädigftes fchreiben vom fünfften dieges hab Ich 
zue recht empfangen ondt, waß Sy mir abermalß wegen Succurrirung der 
Deftung Breyfach gnädigſt anbefehlenn wollen, darauf gehorfambit ver- 
ftannden. Ob nun zwar der Braff von Altringen auf meine ihme folder 
wegen vnlängft zuegeſchickte ordinanz vnterſchiedene difficultäten foldhes ent- 
fages halber, wie Ewer Maytt. auß der copeyliden einlage gnädigft mit 
mehrem zuerfehen, repr&sentieret; nichts defto weniger hab Ich den vom 
Deldtmarfhaldh vonn Shanmburgf mir zuegefdhicdten Ofticier alßbaldt 
zue demfelben abgefertiget vndt ihm, auf alle mittel, wie die entfezung be» 
rührter veftung zue werf gerichtet werdenn fhönne, bedacht zu fein, aufs 
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newe befoblen; Tı inmittels mir dann abermals ſchreiben von demſelben zu 
fommen, woraus jo viel zunermerfen, das er in der beviorae beariffen, dus 
der ſpaniſche succurs zu jpät anfommen vnd in mangel anderer mittel be: 
nente Veſtung periclitiren möchte, dahero ich alsbalden binwieder einen 
eygenen Conrier zu demjelben abgejcift vnd, ſotbhane höchſt nottwendige »uc- 
currirung anf alle weyje vnd ohne einige Zeitt verlierung fortzuftellen ihm 
angelegen jein zulaffen, auch zu jolbem ende dem Deldtmarfcalf lenttenantt 
von Scherffenberg zu den vorigen 2000 pferden nad mehr reutterer, 
onıb deſto bejferen effeet zu thun, zumaln der Deldtmarfhalt Graf Holfa 
in Meiſſen fortgchen vnd dannenher verhoffentlidh der feind, mo nicht gar, 
doch mebrenthbeils vom Donawſtrom divertiret werden vnd feine vires, omb 
Chur Sadjen zu succurriren, uegen bemeldtem Sraven Holla wenden wird, 
zuzuordnen befeblich ertheilet. 

Welcheß Ewr Wlavtt. Ich biermit zu onterthänigfler antwort 
nicht verhalten jollen, zue dero beharrliden Kayferl. Guade mid seborfambh 
empfeblendt. Beben im Deldtläaer bey Schweidnig, den 8. Aug. Au. 1635. 

In mare.) Mn Ihr Meyt Bey Schweidtnicz, den ı2. Augustj 1833. 

Econ. 
Corria. Reinſchrift, A+4. Wien. W. Il: 


120. Wallenjtein an Aldringen. 

Am $eldlager (bei Schweidnig, 12. Nager lei. 
Albrecht ww. 

Wir baben des Berrn fchreiben vom o. diefes zu recht empfangen 
vnd, mas vs er wegen der zu entfazung der Deitunga Breyfad ron Ihm 
gemachten anjtellung berichten tbutt, Daraus mit mehrem verftanden. 

Aldieweiln wir nun, dafern der Kerr in der beyforge begriffen. das 
der ſpaniſche succurs zu ſpätt anfommen foltte, es darbey bewenden laffen, 
das der Berr auf mittel, wie berürtte Dejtung, weiln Ihr Mavit. vnd dem 
algemeinen Catboliſchen wejen viel daran aelegen, entjeget werde, bedacht 
jeye, auch, da er vermeinet, das über vorige dem Deldtmarjcbald Eenttenantt 
ron Scherffenberg zugeordnete 20 Compaunien reutter er noch ertlide 
mebre, omb deſto beifern eſſeen darmit zu thun, entrabten fönne, ihme feiner 
beiten befinduna nach dieſelbe zujuaeben, zufrieden: Mls wird der Herr feiner 
befandten Aiseretion nach ſolches alles anordnen, benebenſt aber bemeidtem 
von Scherffenberg alsbald nad verrichteter ſachen vnd nach entiejter on) 
proviantirter acdachter Veſtung ſich hinwieder mit dem Kerrn, weiln er fi 
anf einiges Dolf von dem Grafen Bolfa, indem wir demielben mit der 
ara in Meiſſen zurncken vnd dadurch den feindt von der Dona zu diver 
turen ordinantz ertbeilet. nicht zu verlaſſen, zu coniungiren. 

Des Grafen ron Monterucult todsfall betreffend, mweiln m⸗ 
mehr em gewißbheit darvon einkommen, wird der Berr deſſelben dudurd 
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erledigte reutterey dem Grafen von Cronberg vnd das Fußvolk des Grafen 
Crzka geweftem Öbrift Leuttenantt Bordon, fo ſich anjetzo bey bemeldtem 
Grafen Holka befindet, vnſerm vorigen zufchreiben gemeß vntergeben und 
ieden an feinem ohrt für einen Obriſt anzeygen. 


Manu propria P. S.: 


Jh bitte, der Herr correspondiere fleißig mit dem Graf Holka, 
anf daß Sie auf alle begebenheit einander die hülflihe Hand biethen fönnen. 


(In marg.:) An Altringer. 
Im Deldtläger, den ı2. Aug. 1633. 


(Eone., St. Wien, W. IL) 


(621.) Wuallenfteinan Malowetz. 
Albrecht ıc. $eldlager bei Shweidnig, 12. Auguſt 1633. 

Geftrenger, lieber getreuer. Wier berichten euch hiermit, das wier 
gegen necftfünftigen Winter gewiß zu Güetfhin anlangen vndt den 
Winter dber aldort verbleiben, auch vnſerer Fraw Gemahlin £d. dahin fom- 
men laßen werden. Aldiewailn nun fo woll für ons alß vnßere Hofftadt 
die behuefige Zimmer vndt Kofamenter in der Zait zu acommodiren von 
nöthen: Alf befehlen wir Euch, ohne einige Zait verliehrung die anftellung 
zu madyen, daß im Schloß alles der gebühr zubereitet vndt alle die Simmer, 
fo baldt fie verferttiget, ftet3 gehaitzet vndt vermittelft degen der geftand von 
Mawren vndt Öfen verzehret vndt Feine Krankheiten dardurch veruhrfachet 
werden, inmaßen Jhr audy, eben diefes in allen vndt ieden Baufern in der 
Stadt vndt vorftädten alfo anzuftellenn fo woll den Bürgern, weldhe Zimmer 
zunermitten haben, diefelbe gleicher geftaldt in der Zait aufzuhaitzen, einzu- 
binden, dan auch zu beferer accommodirung der ab: vndt zuraifenden etliche 
wirtshäufer in der ftadt vndt vorftädten zurichten zulaßen wiflen werdet. So 
zweifeln wier audy nicht, Ihr werdet vnſer geftriges fchreiben wegen ſchleu— 
niger vortfegung der gebäwe empfangen haben, deme zufolge wir euch hier- 
mit nochmalß anbefehlen, hierunter die wenigfte Sait nicht zu nerabfaumen, 
infonderheit weiln wir übers iahr zway oder dreymall mehr Maurer vndt 
handtwerks Leuthe darzu gebrauchen lagen werden, in mittelft aber mit ftein- 
brechen, Kald vndt ziegelöfen alle nottwendige pra&paratoria zu machen, auch, 
wen es Zait, die notturfft an holgfällen vndt den Winter über, damit nady- 
malß fowol zu den häufern in den vohrftädten, welche von holt erbawet wer- 
den, alß zu den Dächern vndt in Bretmüehlen vndt fonften hin vndt wieder, 
wo es von nöhten, fein mangell daran erfcheine, zuführen, auch einen auf- 
tomblichen vorrath an Dadyziegeln, zumaln wier nicht einiges hauf, fo in der 
ringmawer begrieffen, mit fchindeln befondern alle vndt jede mit Siegeln 
bededt wiffen wollen, brennen zu laßen vndt von allen eine ſolche prouision 
zu machen, das nachmalß ohne einige verhinderung färder al nie mit dem 
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gebäwen fortgefabren vndt dieſelbe aufs jchleuntufte verferttiaet werden 
können, acjtaldt Ihr diefem aljo vnfelbar nachkommen, auch anf vnſers Raw- 
meifters andeutten zu abboluna etlicher fachen zu den arotten, fo bin endt 
wieder in den aebirgen, doch etwaß mait entleaen, zufinden, die bedürffige 
£entte woll zubezablen vndt die notwendige fuhren, damit fein mangell 
daran erfiheine, darzu zu bejtellen wigen werdet. Gebenn im Deldlüuer ber 
Schweidnitz, den 10. Augusti Av. 1633. 


Ralthaſar Weſſelius. Ad mandatum Serenissimi Ducis proprium' 
Sebuftian Merten. 


(In marz.:ı An landtsbaubtman zu GBitfhin. 
Im Veldtläger bey Schweidtnig, den (2. August) Ao. 1033. 


Corrig. Neinſchrift, St. Wien. W. Il.ı 


122.) Aldriugen an Wallenſtein. 


Siegensburg, 12. Auguf 1635 


Durcleüchtiaer, hochgeborner fürit, 
Gnädigſter Kerr. 

E. fürſt. Gn. erinnern ſich anedig, was diefelben mir neben ein 
jhifhbung eines Kayl. un Ihr Churfr. Deblt. in Bayren lantbenden Schrei 
ben anbeuoblen, dahin gedacht zu fein, das die Cur Bayrifche garnison von 
binen abgeführt vnd Me Statt Regenjpurg mit Kay. Dollag bejezt werde. 
Ich babe daranff nicht onderlaffen, bey Ir Churfr. Deblt. neben überjendung 
des Kay. Schreiben zu sollicitiern, das diſe Veränderung fürgehen möge; vnd 
obwoll Ich mir die hoffnung gemacht, es würde darauff ein willfäbrige reso- 
lution erfolsen, jo ijt mir doch ron Ir Churfr. Dehlt. etwas empfindtlidhen 
acantırordet werden, mie E. fürjtl. Sn. auß beyfbommender abfchrifft gnedig 
erfjeben vnd mir in anaden beueblen wellen, weißen Ich mid ferner 
junerbalten. 

Sonſten jehreiben mir Ir Churfr. Ichlt. das fy für rathſamb be 
nnden, mweilen der Veldtmarſchalckb Eeutenandt berr von Scherffenberg 
dber antbommung E, fürſt. Gin. lejten aordinanz ſchon etwas weit und ober 
balb München gegen Weilheimb ausnziert gewejen, das derfelb deren 
ortben bette verpleiben vnd mit zuztehung etwas mehrers Dollggs, fo dufelbk 
berumb zuſammen zubrinaen verjuecht werde, ob dem feindt etwas abbrud 
eben in Schwaben getan werden möge. Ich babe zwar denfelben bey Weil. 
beimb darumben trıuntern machen, des feindts Dorbuben zu obseruiern end 
demfelben etwas nachacdendben zunervrſachen; ob aber derjelb lenger deren 
ortben zulaigen oder weiter zugeben, ſtebe Ih an, end wolte vngern mid 
eines mebrerenn ar mir von E. füritl. Hn. erlaubt tt, vnderjteben. Übne 
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derofelben beuelh erwarten vnd E. fürfl. En. mich zu beftendigen gnaden 
onderthenig beuehlen. 
Negenfpurg, den 12. Augusti 1635. 
E. fürftl. En. 
hochobligierter, onderthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 
(In terge :) Aldringer, 12. Augusty zur Reg. geben 18. ejusdem 1633. 


(Brig., eigenhändig, St.:U. Wien, W. I.) 


(623.) Beilage: Marimilian von Baiern an Aldringen. 
Braunau, 8. Auguft 1633. 


Mein gnädigen grueß zuuor. Kieber Graff. Ich habe fo woll auf 
der kayſl. Mayft., meines allergnedigiften, lieben Herrn und Detern, vom 16. 
July datierten, mir von euch öberſchickhten verfchloffenen, alß auch des Her⸗ 
zogen zu Mechelburg Fridlandt Kiebden an euch abgangenem:, nicht weniger 
auf eürem, den 4. diß an mich gethanem fchreiben mit mehrerem vernohmen, 
welher maffen von hödft gedachter Ihrer Mayft. die abfüchrung meines 
Dollggs auf der Statt Regenspurg: ond hiengegen ein fayfl. Regiment 
in felbige garnison einzulaffen begert werde, und das euch derentwillen die 
sollicitierung deffelben bey mir aufgetragen worden. 

Nun fompt mir difes fayferl. begehren fehr unuerhofft und frembd 
vor, in bedendhung, ſolches Dollgg von mir alß Craiß Obriften, dem lettern 
gemadten Eraiß Schluß nach, dahin zu bewehrung deffelbigen fo hoch impor- 
tierenden Paf, daran dem algemeinen catholifchen wefen, meinen: vnd conse- 
quenter Ihrer Mayeftät Landen nicht wenig gelegen, eingeführt und verlegt 
worden. Demnach Ich aber leucht erachten fan, das foldhes Fayfl. begehren 
anf vngleicher vnd nit genugfamb habender information her gefloffen, alß bin 
Ich Dorhabens, diefelbe fo woll des Herzogen zu Medelburg Fridlandt Kieb- 
den darüber der notturfft nad zu beantworten. Derowegen vnd gleich wie 
Jh tezige meine zu Regenspurg habende Garnison bey dermahlen der 
fahen bewantnus mit Lieb herauf nehmen zu laffen nicht gemeint, allg will 
Ich mid zu euch verfehen, Jr werdet dig bey gehördter befchaffenheit nicht 
ins Werdh zu fezen begehren, dan Ich mich verfichert halte, höchſt gedachte 
Jre Mayft. werden fi nach erfehung meines fchreibens eines andern vnd 
beßern erfleren. Wolt Ich euch hiemit anfüegen vnd verbleib euch mit gna- 
den vndt allem guetem woll gewogen. Datum Braunau, den 8. Augusti 1633. 

(P. S., eigenhändig:) Ich hoff nicht, das mih Ir Mayft. ond der 
Berzog von Mechelburg £ridlandt von wegen der ſchwediſchen Regenfpurgern 
dergeftalt zurudh zu fezen vnd zu disgustiern gemeint fein werden. Ich hab 
es beider orten nit verdient. Ich waiß woll, wo die Pratique herfhombt. 

Marimilian. 
(Bleichzeit. Abf hrift daf.) 
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22 Beolfan Wallenjteim. 
Pil ſen. 12 Augun 1037 


Durchleuchtiger, hochgeborner hertzog, 
gnediger Fürſt vnd Herr. 

Auff Ener fürſtl. Gnaden gnädigſte ordonanz hab Ich alles Volckh 
fo viel man auf den guarnisonen entrathen können, zuſammen rückhen laſſen; 
vnd weiln es vnmöglich, das es che hat fönnen bey einander fommen, mwirdt 
es morgen abendts auff der Kreyniz zu Jochaimsthal auff dem Kendez-vous 
erjebeinen, von dannen Ich Sontags!) werdte vffbrechen vnd meine marche 
alſo anftellen, das Jch vnfehlbahr Montags gegen Abent Zwickhan angreif: 
fen khan. Den Obriften Diefeldt:) hab Ich mit 23 compagnien Rentter 
vndt Tragoner und das Peyaottiihe Regiment Crouten, vmb den feindt zu 
diuertiren vnd den alarme gröffer zu machen, off Dreßen ond Freybergh 
geſchickhet, audy den feindt, welcher doch bis dato in Meiffen nit vber > 
ſchlechte Regimenter zufammen hat, auffjubalten, damit er in die Stätte feine 
bejatzung oder succurs hienein ſchickhen könne vnd mich aljo lenger auffhalten. 
Jedoch kahn gemelter Kerr Obriſter allzeit durch das Landt oder auch neben 
den behaimiſchen Crainitzen jicher zu mir fommen. 

Berrn Deltmarfchalfh Eentenant von Bagfeldt hab Ich mit der 
vnarmirten Rentterey ond Croaten auf hoff und Plans) feinen marche zu 
nebmen vnd auff den Sonntag auch zu mir zu jtoffen ordre ertheilet, damit, 
weiln die Päße enu, der marche jo viel fhleuniger fortgehe ond midy bededhe. 
die Iindbe handt uegen Bamberab; dadurch dan der feindt end Einwoh- 
ner nit wiſſen können, wo es hinauf gemeinet. Ich werdte ettlih tag Zen 
baben können, biß der feindt [welcher doch mir nit bastant, es wehre dan, 
das von dem Weſerſtromb oder Thonamwertb etmas anmarchiren möute] 
gegen mir erſcheinen könne. Vnterdeſſen aber boffe ich die beguembite örtter 
gegen Doitlandt vnd Meiflen zu oecupiren vnd alfo posta zu nehmen, das 
Ich lauth Euer fürjtl. Gnaden anädiafter ordre mich nit von Bebemen mei. 
ters decostere, alß das Jch geſchwindt wider darein fein könne. Hab und 
Berrn Graf Altringern meine intention notificirt vnd zu dem endt Kern 
Grafen Strotzy von Soß vff Eger, dajelbften zu uerbleiben, transportiert. 

Was vor Doldb Jh mit mir nehme, wie gleichfals was ulbier m 
bejaguna verbleibet, haben Euer fürftl. Gnaden auf beyliegenter lista gnd- 
draft zu erſehen. Die Manſchafft, che ich das Polckh jelbiten jebe, fban JA 
nit vor gewieß öberſchreiben. Weiln and es ſich alfo ſchickhen mögte, das Ich 
mich muſte bie ins Neich zurückh begeben, auf allerley Zufäll, fo ſich täglich 
zutragen köndten, es dieſer Zeit nit rathjamb, etwas weiter zu hazardıeren, 
alß hab Ich zu Pilfen, Eger vnd Sof ungeordtnet, die angefangene 


ı Din. Auauũ 

- Strang Ilfeld von Wallenſtein um 15 Jan ob J zum Nbertien über Ion Nürafıerr 
venvsent 
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Prouiandtheufer zu couseruiren vndt zu nermehren; zu dem endt auch gewieffe 
leuth ahn jetwetern ort hinderlaffen müſſen, dan die hiefige Kandt Commis- 
sarien würdten felbft alles ligen laffen, fo fern fy von Andern nit angetri- 
ben werdten. Was von Artiglerie Ich mit mir nehme, wie gleichfals was 
hier zu Pilfen zurudh verbleibet, haben Euer fürftl. Gnaden auß den Bey- 
lagen auch gnädigft zu erjehen; vnd weiln die pferdt noch weith abgelegen, 
hab Ich nit mehr, al was mir in der eyl nöttig, ftradhs mit mir genom- 
men vnd werde Herrn General Deldtzeuchmaifter Herrn Graffen Coloredo 
fo balt nur möglih mit dem reft nachfolgen laffen; hab auch bey der Arti- 
gleria, fo alhier verbleibet, einen Commendanten vnd Seuchwartter hinderlaffen. 

Welches Jh Euer fürftl. Gnaden vnterthenigft notificiren wollen 
vnd verbleibe 

Ener fürftl. Gnaden 
onderdäniger, gehorfahmer Diener 
8. Bold. 
1633, 12. Auguſt, frühe. Pilzen.) 
(Orig. St.A. Wien, W. I.) 





(625.) Beilage: 1. „Lifte der Negimenter, wie fie nadein- 
ander folgen, den 10. Augusti 1633." 


Die gantze artigleria: 2000 pferdt. — General Stab. — Reutterey; 
Deltmarfhaldhifhe NRenfahn ı, Holdifhe 9, Hatzfeldiſche 10, Picolominifche 
10, Alt Sachſiſche 10, Breda 10, £amboys 8, Diefeldt 10, Sa. 68 Compagn. — 

Eroaten: Horatio Paul 8, Keuchlowitz 8, Beygott 6, Sa. 22 Comp. 
— Dragoner: Holdifhe 6 Comp. 

Infanteria : Colloredo ı2, Wangler 9, Suis I, Jungbreuner 9, 
Moriame 10, I.a foss 10, Adelßhoffen 9, Sa. 70 Comp. Sumnmarum zu Rofj vnd 
Fueß Compagn. 166. 

2. Derbleiben mit dem hern Braff Stroßy in Buarnifon 
in Behemen: 

Eger: zu Fueß Obleut. Gordon mit Tertfifche 5 Compagn.. zu 
Roß Terglifhe 3 Comp. — Schloß Hoburg: zu Fueß Tertfifhe ı C. — 
Falckhenaw: zue Sue Thuenifhe 12 C. — Elbogen: zu fueß 2 Fen— 
lein ond Thunifhe 11/2 C. — Joadhimsthal: zu Fueß Maratziniſche ı C. 
— Kaden: zu fueß Maraginifhe 1 C. — Rottenhauß: zu Fueß Ma- 
ratzinifche, welche befezen Commota ond Dreizehenhan Schant, 2 C. — 
Commota vnd Jerihan: zu Roß Tertfa 2 C. — Brir, Schloß: zu Fueß 
Jungbreüner ı C. — Dur: zu Roß, Tertzka ı C. — Eifenbergh: com- 

1) In einen zweiten Schreiben von felben Tage bittet Holf, nachdem er einen Courier 
zur Reife nad Dänemark 100 Ducaten auszahlen laffen, diefer aber nur bis Dresden gefom; 
men, um ausdrüdliche Weifung, ob es Wallenflein belieben wollte, „das übrige geldt von befag: 
tem courrier 3urud in die general cassa fodern zu lagen.” (Orig. daf.) 
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mendirte 30 knecht von Maratzin. Neüfhloff bey Döpplitz: zu Freß 
Tergfa ı t', Außig: zu Such Maraginiihe 3 C., zu Roß Certzka 
20. — Zaun: zu Fueß Murrazinifche alle Fenlen vnd C. Sog: zn 
Sue Maraginifhe ı C. - Pilfen: die übrige artigleria vnd munition neben 
150 artiglerie pferdten vnd zu Fueß Colloredo 3 C.; zu Roß Bolckiſche ı C. 
Prag: zu Fueß Wallenſteiniſche 30. Glatz: zu Fueß Wallenſteiniſche 
IC. geutmerig: zu Such Thunifhe 5 C.; zu Roß Certzkiſche 2 U. — 
VBöhemiſch Kammip: zu Fueß Chunifhe 2 C.; zu Roß Diefeldifhe ı C. — 
Auſch vnd Panten Enzowan): zu Such von Thun ı C.. zu Roß von 
Diefed ı ©, 
VBey Hru. Obriften Holt: vber fein und des Behmen Regiment 
zu Fueß fein noch von diefer armada zu Roß Plefeldiſche 3 Compagpien. 


Mrig dafı 


(026.) Arnim an Wallenitein. 
Schweidnig, 2.12 Augun all 


Durdylauchtigfter, hochgeborner Fürſt. 

Gnedigſter Herr. Ei hette der herr Obriſter Rurgksdörfif, wie 
er alhier wieder angelanget, bey E. Fürſtl. gn. ſich allſofort geſtellen ſollen, 
iſt aber ſeindt der Zeit vom Bette nicht aufgeſtanden. Ich kehme heutiges 
tages hertzlich gerne, jo heldt die Krandheit auch noch zimblich bart bey 
mihr an, dag es zue wergke zu richten mihr vnmügklichen. Do nun €. $. 
gn. gnedigjt gefallen wolte, den herren Graf Tiergfa zu mihr abzuferti- 
gen, jche Ichs gar gerne. So baldt Ich mich auch nuhr fo ſtargk befinde 
vndtt E. f. Gn. eß begehren, will Ich ohne ſauhmnuß derfelben in Perſohn 
vnterthenigſt aufwarten, den Ich verpleibe allezeit 

E. fürſtl. gn. 
vnterthenigſt gehorſamer 
b. G. v. Arnimb. 


⁊ 


Schweinitz, am > Anguft Ac. 1033. 


(In tergo» Mrnimb; Schweidnig, 2.12. Augustj (655; ad Kex. 
15. yjusdem. 
Orig. m. 5. u. Adr. St. M. Wien, W. L; 


27. BKolfan Wallenjteim. 
‚Nvadınstbal: 14. Angan 1633. 
Durchleuchtiger, hochgeborner Berjog, 
gnediger Fürſt vndt Berr. 
Euer fürſtl. Gnaden gnediges befelch jchreiben vnterm date den 
10. dijes hab Ich heut den 12. eiusdem zu Joachimsthal zurecht empfan- 
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gen vndt thue diefelbe vunterthenig berichten, das Ich mit der mir anvertrau- 
ten Armada in aller eyl marchire; werdte auch annody heut, geliebts Bott, 
ahn dreyen Ortten in Meißen einfallen, wie Ich dan foldes Euer fürftl. 
Gnaden vor drey tagen mit dero von Pilfen außzurudh gefertigten currier 
onterthenig vberfchrieben. 

Dom feindt fhan Jch nichts gewieß fchreiben, al das alhier ett- 
lihe fagen, das von Hammel auff Dreffen vnndt Leipbig succurs an- 
fommen; ob nun deme alfo, werdte Ich, fo balt durdy den waldt, fo allent- 
halben verhauen, fommen fhan, erfahren. 

Anigo werdte Ich von Herrn General Wachtmaiſter Wahl von 
Ambergh auisirt, das der Shlammersdorff mit dem Doldh, fo zu Bam- 
bergh vndt omb Nürnbergh fih gefamblet, auf Auerbach pndt Dill. 
ſackh in die Pfalt dringe, werdten alfo auff allen Edihen fuchen, mein in- 
tention zu uerhindern vnd auf Meißen auociren; werdte mich aber daran nichts 
fehren, fo lang mir Ihr fürftl. Gnaden nit anderft befehlen. Sonften die ein- 
fall von Dreßen, wie gleihfals bey Eger oder durdy die Pfalg in Behe- 
men, weil fie fo weith von einander abgelegen, ift mir vnmöglich, Ich müfte 
dan die armada separiren, welches nit ohne gefahr gefchehe; vndt halte es 
vor rathfamb, lieber ſolche Pleine geringfchedige einfäll lieber leiden, dan die 
vornembfte Plätz, fo alfo befäzt, das ohne Canonen vnd Zeit nit zu nehmen; 
werdte jn dbrigen ahn mir fheinen fleig erwindten laffen. 

Ihr fürftl. Snaden Herr Marggraff von Barreüth hat begehrt, 
auff Eger gefandten zu ſchickhen, welche Ich bewilliget anzufommen; vnd 
weil Ich fein begehren nit gewuſt, hab folhes Herrn Obrift Adelshoffen 
von ihnen zu nernehmen anbefohlen. Ihr Anbringen haben Euer Ffürftl. 
Gnaden sub litera A vnd dan die Vrſach derfelben clag sub litera B herbey- 
gefügt gnedig zu erfehen. !) | 

Weiln dan folhe torten nit allein hoch vnzeittig, fo befonder ahn 
fürftl. Derfohnen, die ain fimpel caualliero öbel anftündten, zu leiden: Alß 
hab Ich fie Euer fürftl. Gnaden zugeſchickhet; erwartte, was Sy mir darin 
weiter befehlen, vnd ob man es darbey folle beruhen laffen oder ihm, nad. 
dem man der fuchen bejchaffenheit findet, mit den Perjohnen willfahren. Im 
vbrigen verbleibe 

Euer fürftl. Gnaden 

8. Hold. 


(P. S. eigenhändig:) Dmb nichts zu verabzeumen, habe ich alle 
pagasche gantz zuruch, wie auch die Artolleria im nachzug, weldye doch Dienftag 


1) Diefe Beilagen find : 1. eine Zufchrift des Marfgrafen Chriffian von Branden: 
burg (Baireuth) an Obr. Adelzhofen, d. d. Eger, 13. Aug. ob. J. mit welcher um Aus 
lteferung eines gewiffen Anton Tojan nah Wunfiedel gebeten wird, da derfelbe den 
genannten Sürften ichwer beleidigt habe; 2. ein Schreiben diefes Tojan an Chriffian von 
Brandenburg, d. d. Eger, 6. Juli desf. J. das £egteren mit Schmähmworten überhäuft. 
(Gleichzeit. Abfchriften daf.) 
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wirdt zu Zwika anlanaen; ich aber mitt der infanteria morgen abend da 
foran jevn. 
+. Auguſt 16335. 
Mriıyg SEN Min W.l. 


war. Gaſton von Orleans an Wallenjftein. 
Vraffel, 1o. Auguß 1631. 
Mon causin. 

Ayant faict plusieurs diligences vers monse d’Aldrınzue pour 
receuoir l’efeet de vostre bonne volonte, car le subject de lV’asistance que vuus 
m’avies promise en suite du voyage du marquis du Coudray vers vous et 
nen ayant eu nule responce, Jay pense «de Juy renvoyer encore un cewrier, 
Je Je pris de vous faire tenir cette letre diligentment et vous mon cousin, de 
taire pour moy tout ce qui vous sera posible en cette ocasion, je ne vous 
demande rien de preiix;, mais ce que vous poures et je vous prie de croire, 
que je n’oublieray jamais Vobligation, que je vous auray. Vous wres le bon- 
heur de mes arımes et si je suis veritaäblement heureux, je vous promets de 
signaler quelque jour cette recognoissance, du meins seräis je inscparablement 
uni avec vous. Je suis, 

Mon cousin, 
Vostre tres afeclion‘ cousin 


(saston. 
Pe bruxelles le 16. Aoust. 


Mrig. m. 5. u Ade, SM Wien, W. IE 


(29.1 Carl IV. von Lothringen an Wallenftein. 
Stancr, 19 MuyuR 1633 


Monsieur. Le desir, que J’ay d’apprendre V'estat de Ja bonne disposi- 
tion de Vostre Altesse, comme aussy de Juy faire parte de ce quj se passe par 
dega en ce voysinape et frontieres de FEmpire, M’occasionne J’enuover vers 
elle Je st Colonel de Veruenne, present porteur, a ce subiet. 11 luy fera en- 
tendre partieulierement de bouche ee dent Je Tay charge de luy dire, en quoy 
Je Ja supplie de luy adjouster ford comme A ma personne, 1) ne me restera sur 
(6 pour ce coup que de Juy confirmer encor, par ces Hgnes Vaflection tres- 
partieuliere, que Jay de lux tesmoigner les effects de quelque signale seruice 
et ge de dans ceste nnenne passion, Je demeure Iousiours 


\Monsieur 
Votre tres affectionne weruiteur 


C. Lurraine, 
Pe Nancy le NEN N\oust 1er. 


ıNria m SS u Mdr, Se M Iyen W.l. 
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(650.) Wallenftein an Aldringen. 

Seldlager bei Shweidnik, 20. Auguft 1633. 
Albredt ıc. 

Wir berichten den Herrn hiermit, welchergeftaltt ons aviso zukom— 
men, das der Deldtmarfhal® Kniphanfen fi vom Weferftrom mit ettli- 
chen NRegimentern heraufwerts gegen Dreßden gewendet und der ohrten 
nebenft andern bereits in Meiffen verhandenen Dolf fermiren folle. Aldie- 
weiln nun leicht zu vermutten, das des Herzogs Bernhards zue Weinmar 
giebden ond Guſtav Horn aud mit dem mehren theil ihrer vnterhabenden 
forza dahin gehen vnd dahero der Graff Holfa an feiner vorhabenden im- 
presa verhindert werden, auch feine vntergebene armada vnd volgends hr. 
Mayft. lande, wen fie ihm an der madht überlegen, dardurdy periclitiren 
möchten: Als erinnern wir den Herrn, bemeldtem Graff Bolten, in anfe- 
hung, das durch gedadhtes Hertogs zu Weinmar Liebden vnd Kuftav 
Borns fo erfolgenden fortzug des Herrn Churfürſtens in Beyern Kiebden 
landen von der fonft beforgenden gefahr befreyet werden, mit fo vielem 
Dold, als immer zu entrathen möglih, auf allen erheifchenden fall zu suc- 
curriren vnd foldherwegen mit demfelben, injonderheit auf was für Dolf er 
fidy zum succurs zu verlaffen, in ftetter correspondenz zu ftehen; wie denn 
der Herr foldes, da anders Ihr Mayft. lande nicht in die euferfte gefahr 
gerahten follen, würflih vnd vnfehlbar zu werd zu rihten Ihm angelegen 
fein laffen wird. 

(In marg.:) An Altringer. 

Im Deldtläger bey Schweidnit, denn 20. Aug. 1633. 


(Eonc. St:A. Wien, W. IL) 


(631.) Wallenftein an Hoff. 

Seldlager bei Shweidnig, 20. Auguſt 1633. 
Albredt ıc. 

Hoch vnd wohlgeborner, bejonders lieber Herr Graff. Waß wir 
dem Grafen von Altringen wegen des feindts gegen dem Königreidy Bö- 
heimb vorhabenden intents für ordinantz ertheilen thuen, foldhes geben wir 
dem Herrn ab dem copeylichen einfchlueß mit mehrem zu erfehen. 

Aldieweiln nun deffen würdlien erfolg Ihr Mayft. Dienft vnd 
dero Königreich vnd Kanden conservation vnumbgänglich erfordert: Alß wirdt 
der Herr deme nad dieß, waß Er der notturft und vorträglich zu fein befin- 
den mwirdt, an bemeldten Grafen von Altringen gelangen zu laffen und 
Ihme zu folhem ende beyverwahrtes original vnuorlängt zuzufertigen wiffen, 
geftalt denn hierunter vnſere jntention dahin gerichtet, daß, wern der Deldt- 
marſchalk Kniphaufen mit feinem onterhabendem vnd dem Churfächfifchen 
Dold in Böhem, wie allem anjehen nah zu vermutten, gehen thätte, der 
Herr feinen Zueg, wenn [kon Zwickaw nit eingenohmen, durdy Mleiffen 
an den böheimbifchen Granizen nehmen vnd, wie Er den feindt von Meiffen 


ra N. BVuch. Don Giſſchin nach Steinau. 


abjchneiden, folgendts denfelben, weiln der Kerr gutt Dold bey fid bat. der 
feindt Ihm auch, wie wir vermeinen, an der Anzahl deffelben nicht über 
legen, eines jezen könne, auf alle weife ſehen, hingegen auch auf der andern 
feiten bey Eger das Landt in acht genohmen vnd defendiret vnd folcherwe 
gen jo viel volds, alß der Kerr nothwendig eradıten vnd mehrgedachtem 
Grafen von Altringen dießfahlß zufchreiben wirdt, von demjelben onter 
einem gewiſſen vapo vnnorzüglich dahin incaminiret werden follen. 

Wie der Berr ihm diefes alles alfo zu werdh zu richten angelegen 
fein laffen wirdt. Geben im Feldtlager bey Schweidtnicz, den 20. ‚Augustı 
Anno 1635.) 

(In mark. ) An Graf Holcka. 


ıLorrig. Reinicrife, 1 Diem, W. IL 


(632.) „Patent für Sparr.” 

Ui Shweidnig, 20. Anguſt 1633. 
Wir Albrect ꝛc. 

Geben allen nnd ieden des Pönigreihs Böhem Geift: end welt 
liben, hohen vnd niedern ftands perjonen vnd ſamentlichen inwobnern, wie 
auch dem Payf. darinnen ſich befindenden kriegsvolk zu roß und fug. infon- 
derheit denen befteltten commissarien, hiermit zuvernehmen: 

Demnach wir den Gen. WMachtmeifter Spaar mit einer ſtarken 
anzabl reutterey vnd Dragonen ins königreich Böhem gegen Melnik. 
Vrandeiß ond dern ohrten abgeordnet:°ı 

Als ijt an alle vnd iede obbemeldte befagtes königreichs Röbem 
Geijt: ꝛc. vnſer jtandsgebühr nach freundliches erjudhen, gnädiges gefinnen 
vnd begehren, das Payferl. darinnen fich befindende Kriegsrolf zu roß vnd 
fuß, injonderhbeit die bejtellte coummissarien, vnſer ernftliher befehlich, das ff 
gedachten Gen. Wactmeijter Spaar vnd deſſen vnterhabende reutterer 
vnd draaonen aller ohrten mit quartiıen vnd notturftigem vnterhaltt verje 
ben, auch fonjten alle assistenz, befödernng vnd vorjchub ermweifen wollen 
vnd ſollen. 

(In marg.: Patent fürn Spaar. 

Bey Schweidtnig, den 20. Aug. 1633. 


Tone. 5t. A. Wien W. I. 


tı Am jelben Lage eracht an Bolf der Befebl, Anton TLojun wegen feines leitet 
naen itmabichreibens" an den Marfarufen von Yrundenburg. fobald man feiner habheft. 
ausjullefern. Lonc daiı -- 5 5 525, Anm. 

- ,Naddem anıso einfommen” Sagt MWullenfiein in einem Uefeble von ob. C es 
Kauamiın und? Wrebr dag der feindt an der Elbe ın Bobemen einzufallen porkabens.” 
babe er den Generall Wachtmeiſter Sparte mut drer tauiend Pferdten rende fo viel Dragon 
dabin geſchickt omb yich zunichen Melnif und Urandeıg end deren ohtten aufzahulten und 
dr. eeindte porbiuch big der Veldinarichalkk Holda wieder ın Nobnen angelangel, zu WR 
binden Lemma Rente Dar 
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(633.) K. Ferdinand II an Wallenftein. 
Wien, 21. Auguft 1633. 


Ferdinandt der Ander von Gottes gnaden erwölter NRömifcher 
Kaifer, zu allen Zeitten Mehrer deß Reichs. 

Bodhgeborner, lieber Ohaim und fürft. Vnns ift Dr. £d. Schreiben 
vom Swölfften difes dur den Obriſten Leon Groppellj zu recht über- 
lifert worden, auß welchem Wir gnedigft vernomben, welcher geftalt De. £d. 
nit allein Dnnfere an Dnnfers Ober Ambts Derwalters deß Herzogs zu 
Münfterberg vnd Olß &£d., fo dann den Rath zu Breßlaw lauttende 
beede Schreiben durch Vnnſern zu Ihro damahln abgeferttigten Currier naher 
befagten Breßlaw richtig Öberbringen laſßen, fondern auch, waß inmittelß 
De. £d. die zu der vorftehenden Fridenshandlung abgeferttigte Thönigliche 
denenmardhifhe Geſandten auß Srandhfurth an der Oder vom zwain- 
zigiften July zuegefhriben vnd begert, waß diefelben ihnen darauf geanth- 
worttet vnd Vnns darneben bey einem vnd dem andern gehorfamblidy erin- 
nert haben. 

Wie nun De. £d. an diefem allem zu Drnnferm gnedigiften gefallen 
recht gethan, wir auch gnedigift gern gefehen, daß Vnns De. £d. erftgedadhten 
Vnnſers zu Ihro vnd von derfelben weitter naher Breßlaw mit erwentten 
Screiben alßbaldt fortgefhidhten Curriers zurudhfhunfft onerwarttet von 
obbenanter dennemardhifhen Geſandten ankhunfft nachrihtung gegeben 
haben: Alfo wollen wir Dr. £d. gethanen gehorfamben Erinnerung nad) 
Onnfere Kay. Gefandten nunmehr auch ehiften Tags von hinnen aufzubre- 
hen mit difem Befelh in gnaden abferttigen, daß fie ihren weeg geftrads 
nach der Stadt Neyß nemben ond, fo baldt fie alda angelangen werden, mit 
Dr. £d. nit allein, weſſen fie fih ihrer weitter vorftehenden raiß halber zu- 
uerhaltten, fondern auch mit Ihro vorhero angedeüttermaflen auß dem ganzen 
Werdh, deffen hohen wichtigkheit vnnd erhaifchender notturfft nad), ver- 
trewlich vernemben follen. Welchemnach wir hierbeneben audy nichts liebers 
fehen wolten, alß daß Vnnſere Kay. GBefandten alßdann vnd nach diefem, 
fo ehender, fo beffer, zum Werckh greiffen vnd fidy zu dem Ende ohne ainigen 
weittern Auffchueb oder Binderung den negften nacher mehrbefagten Breß— 
law verfüegen ?höndten, hierzue aber def andern Thailß Blaidtsbrieff vorher 
bey handen zuhaben in allmeeg vnd vor allen Dingen vonnötten fein will; 
maflen wir dann die Vnnſere Dr. £. auf des Königs zu Dennemardh 
freündtliyes erfuehen vnd begern lengft beraith zuegefhidht, und wie Wir 
in kheinen Zweiffel ftellen, diefelbe werden Dr. £d. andeütt: vnd beſchehenen 
gemefjenen Derordnung nad dur den Grauen von Holkha richtig vnd 
fiher fortgeſchickht worden, diefelbe auch zu recht fomben fein: Alfo verfehen 
Wir Dnns hingegen nicht wertiger, eß werde defgleichen von Begenthaill 
erfolgen. De. £d. wollen Ihro auch Vnnſerer gnedigiften Zuuerſicht nad) 
weitter angelegen fein laffen, damit [wofern es anderft nit albereit gefchehen] 
ſolche def andern thailg Blaidtsbrieff noch fürderlih zur hanndt gebracht 


Gellmwid, Wallenfein, I. 34 


[1 " U] 
“ ‘ 
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vnd Vnnſere Kay. Geſandten in mangel derſelben mit Derluft der tewren 
Seit alda zur Neyß vergeblich nit aufachalten werden dörfften; inmaffen 
es dann auch die notturfft in allmeeg erfordert, daß Unns De. £d. esliche 
für die Catholiſche Churfürften vnuerzüglich auhero öberſchickhen, damit die 
felbe aleichsfabls ihre Geſandten bev rechter Zeit aldabin nachordnen vnd m 
gleichmefjiger jicherheit fortſchickhen mögen, wie D. £. in einem vnd andern 
Onnfern zu Ihro hbabenden gnedigiften Dertrawen nach recht zuthun wiſſen, 
dero Wir zu bebarrlihen Kay. gnaden vnd allem guetten ohne dat wohl. 
beyacthan verbleiben. 

Geben in Vnnſerer Statt Wien, den ainnndzwainzigiftien Augustj 
Anno fechjehenhundert drey vnd dreyilig, Vnnſerer Reiche des Römifchen im 
Dierzebenden, dep Hungarifchen im Sechzehenden und dei Böhmiſchen im 
Sibenzebenden. 

Ferdinandt. 
NH mandatum Sacae Cacae 
Maiestatis proprium: 
Arnoldinvon Clarfain. 

In tergo:) Röm. Kay. Maj. 21. Augustj: zur Rg. geben >. 

ejusdem 1633. 
ONrig. m. S. u. Adr., St.A. Win W. L. 


(454.) Aldringen an Wallenftein. 
Vegensburg, 21 Auguf 631 


Durchleüchtiger, hochgeborner Fürſt, 
gnedigiſter Herr. 

Ener fürſtl. Gnaden vnnderſchiedliche Schreiben vom a. 9. rum 
12. diß ſeindt mir alle vnd das lette durch dero Curier eingeliefert worden; 
babe darauf vernomen, was Sv mir zu beuehlen geruhen wellen. Yun 
were zn ermüntjchen, das von binnen anf über diejenigen Iroppen, fo Ben 
von Scherffenberg Deldt Marjchaldben Leutenant mitgeben worden, ern 
mehrers von Volckh dern orthen ıncaminiert vnd der Deitung Rreyſach ge 
holffen werden köndte; weiln aber beede, der Deldt Marſchalckh Horn vwd 
Bergoa Vernbardt von Wermar, mit all irem Volckh ſich noch berfamen 
zu: vnd vmb Donamwertb befinden, much man diefer feiten gleichwoll and 
in ſolcher Derfafjung ftehen, das denjelben begegnet werden fönne ; zu deme. 
warn Ich mebrer Doldb bienweag jchidhen ſolte, waiß Ich nicht, ob Ir 
Churfürſtl. Durchl. in Rayrn am ſolches gern ſehen: vnd fidh mebrers ent 
bloepen werden wellen; jo tft auch mit etlichen wenig Troppen dem werdb 
nit geholffen, vnnd viel kan man mit entratben; würdt aljo notbwendig def 
jpammcben Volckhs ankonfft erwartet werden mücken, wan fy nur babt 
kämen. wurde den jachen verboffentlih noch woll zu helffen fein. Der Obrifter 
von Mia jehreibt mir, der Bertoa von Kottringen babe Hagenun ent 


. 
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feßt; vermaint, wan die fpanifchen Troppen, fo fi in Burgundt befinden, 
fi mit gemelten Hertzogen coniungiern wurden, das fy viel guets verrichten 
föndten; dabey er dan vermelt, das der Deftung Breyfad nit zu helffen 
fein werde, eß müeften dan big in vier oder fünf taufent Pferdt verhanden 
fein, zumal in Elfaß der feindt, mit def von Pirdhenfeldts Doldh, big 
in 6000 Pferdt ftardih feye, alfo das der fpanifhen ankhonfft eheift woll von- 
nöten, dan, wan man fouiel Neuterey von hinnen hienauß fdifhen folte, 
wurde man diefer orthen wenig dbrig behalten. 

Sonften habe Jdy dem Deldt Marfchalfh Keutenant Herr von Scherf. 
fenberg ordinantz ertailt, fobaldt Breyfach succurriert vnd profiandtiert 
fein werde, das er ſich alßdan mit denen Troppen wiederumben zu diejer 
armada begeben jolle; vonder deßen aber würdt er fich bey dem tyroliihen 
Doldh am gebürg auffhalten vnd von dort auf fehen, was dem feindt für 
ain abbruch gefchehen Pönne, biß der Duca di Feria anfhommen würdt. 

Mit Herrn Deldt Marfchaldhen Graff Holdhe will Jdy zu corres- 
pondiern gefliffen fein vnd dasjenig in fchuldigem gehorfam beobadıten, was 
Euer fürftl. Gnaden mir gnedigft anbeuohlen haben. 

Den Herrn Grauen von Eronberg habe Ich der Montecuculi- 
ſchen Neuterey zum Obriſten vorgeftelt vnnd ine erynnert, was Euer fürftl. 
Gnaden mir wegen fterdh: vnd armierung derfelben anbeuohlen. 

Sobaldt deß Herrn Grauen Tertfha Obriſter Keutenant, der 
Gordon, angelangen würdt, will Ich denfelben auch vorftellen lagen. 

Dergangene tage habe Ich die Deftung Wilburg in etwas pro- 
fiandtiert; vonnd die Deftung Liechtenau leidet auch noth; der feindt haltet 
diefelbe ſtarckh blocquiert vnd hat vor wenig tagen aine an der Deftung 
glegene verfchantzte Dorftatt occupiert, darauff der obrifter Leutenant Stras- 
foldo ain außfall getan, den feindt auf der Dorftatt gefchlagen, alfo das 
dern öber 200 aufm Pla todt geplieben. Ic laße mir anglegen fein, wo 
jmmer möglidy, demfelben Posto auch zu helffen. Chue Euer fürftl. Gnaden 
mich beynebens zu beftendigen gnaden vnderthenig beuehlen. Regenspurg, 
den 21. Augusti 1633. 

Euer fürftl. Gnaden 
hochobligierter, vnderthenig: treugehorfamer Diener 


Johann v. Aldringen. 
(P. S.:) 


Eß feindt etliche cauallieri diefer feiten gefangen, welche Jr Fayfl. 
Mayft. Vassallen feindt ond dem feindt gedient, alß Herr Bartime, Herr 
von Zerotin ond ainer von Croneckh; würdt ftardh sollicitiert, das ſy 
gegen ain außwerel oder Rantion erledigt werden mögen. Ich habs be- 
dendhen getragen vnd waiß nit, wie eß Euer fürftl. Gnaden darmit gehal- 
ten haben wellen; pit gantz onderthenig, mich hierüber in gnaden zu beſchai— 
den vnd zu benuehlen, ob ain onderfchaidt mit denfelben zu machen feye. 


(Orig., St.A. Wien, W 1.) 


— — — —— — — — — — — — 
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(055.1 K. Ferdinand Il. an Wallenjtein. 


Wien, 22 Auguß 1613. 


Ferdinand der Under von Gottes anaden ermwöhlter Römiſcher 
Khayger, zue allen Seiten Mehrer des Reichs. 

hochgeborner, lieber Gheimb vnnd Fürſt. Wir haben Dr. £2. ber 
dem Obriften Leon eingeſchickhte fjchreiben zue Recht empfangen, darauf 
auch im erjten mit fonderbahren gdiften belieben vernomben die beförder- 
lihe guette anftalt, fo fie wegen Suceurrirung Breifac über erfte Derordt- 
nung von Neuem an den Deldtmarjchalhen Grafen von Aldringen ber 
aiaenen Curier abgehen laffen, fo dan daß fie den Deldtmarfhaldden Grafen 
holckha auf angedeuten erheblihen Vrſachen in Meiffen vnd Doitlandt 
commandirt, wardurd fie verhofften, der Feindt von Vnnſers Dettern, des 
Churfürften zue Bayrn £d., Landen diuertirt ond alfo diefelbe der vorhin 
beforgten gefahr entübriat, auch des begehrten mehrern Doldhs zue dem 
Aldringifben Corpo nit meitters von nötben haben würden. Welches alles, 
wie wir nun gar wohl ponderirt ond verordnet befinden, hat es für digmahl 
darbey fein billihes verbleiben, vnd haben auch foldhes vnſerer Sri. geliebten 
Mmuhmb ond Schwagerin, der Erzberjogin Claudiae £d., alß welche daß 
Werckh wegen Breiſach ber vnß ſo inſtendig sollicitirt, zur Consolatiom 
erinnert. 

Anbelangendt aber daß dritte ſchreiben, darinnen De. £d. dern in 
denen Erblanden auf die darein assignirten Regimenter noch hinderftelligen 
eontributions NReftanzen gedendhen end wegen fürgeftelter gefebrlichen beforg- 
nuſßen derjelben vnnerzügliche entrichtung für hoch nottwendig vnd vnumb⸗ 
aenalich erachten wolten, haben wir hierauff in difem Erzherzogtbumb Offer 
reich vnder der Ennß alfobaldt ainen neuen anfclag maden laſßen, damit 
die völlige vermwilligte Summa der jibenmahlbundert taufent gulden complirt 
vnd der Regimenter contentirung darmit pnuerzüglich eruolgen möchte, welches 
nunmehr ernftlich zue Werckh geiezt, dag rerhoffentlich khain mangel weiters 
daran zubeſorgen fein wirdt; depaleichen ijt in Ober Oſſterreich die Ab 
jtattuna deſſen, waß noch aldortben auf die hinein verzeichnete Regimenter 
auſſtendig vnd erfordert werden möchte, anbeuohlen, nit weniger deß Herzogen 
zue Cromaw £d, mie auf beifhombender Abjchrifft zuefeben, durch Uak 
jhrifftli erinnert worden, die förderliche entrichtuna der J. ©. Neftanzen 
zue eneet zuebringen. 

So haben wir auch verner mit dem Khönial. ſpaniſchen Ambautor 
wegen vnnerlengter remutirung an De. £d. der begehrten ain hundert end 
fünfftzig tanſent gulden tractiren laffen, welcher darauf die Dertröftung ge 
achen, dag, weillen nunmehr nach eingelangter gewiffen nadridtung die 
indianiſche Flotta in Spanien, etlih Millionen reich, fiber anfhomben rnd 
dardurch der Credit der Kauffleuth wiederumben anbebe zuwachgen, alß laffe 
er ıbme für ſich ſelbſten die procurterung difer jo hoch nottwendigen Geldt- 
bulfen angeleaen ſein vnd thue allein hierüber die Keales cedulas anf jeine 
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hiebeuohr deßwegen außgangene ſchreiben mit aller negften erwarten, wie 
De. £d. folhes mit mehrerm von den Obriften Leon vernemben werden, 
dero wir es auch zur gdiften antwortt hiemit vnuerhalten haben wolten vnd 
derfelben fchlieglih mit beharligen Khayl. Hulden und Gnaden wohlge:- 
wogen verbleiben. 

Geben in Vnſerer Statt Wienn, den zweenvndzwainzigiften Monats- 
tag Augusti Anno fechzehenhundert drey vnd dreyßig, Vnſerer Reiche def 
Römifhen im Dierzehenden, deß Hungerifhen im Sechzehendten vnd def 
Böhaimbſchen im Sibenzehendten. 

Ferdinandt. 

Hh. Göbll. Ad mandatum Sacae Cæsae Maiestatis proprium: 
Jo. Geörg Pucher. 


(Grig. m. 5. u. Adr, St.A. Wien, W. 1.) 


(636.) Wallenftein an Holt. 


Bei Shweidnig, 22. Auguft 1633. 
Albrecht ꝛc. 
Hoch: vnd Wolgeborner, beſonders lieber herr Graff. Welcher 


geſtaldt mit des herrn Churfürſtens zu Sachſen £d. Gener. Leutenandt von 
Arnim ein anftandt der Waffen auf vier wochen geſchloßen worden,) ſolches 
geben wir dem herrn ab dem copeylien einfhluß mit mehrem zuerfehen. 

So wir Jhm zu dem ende, damit er darvon wifjenfchaft haben vnd 
fi darnach zurichten wiffen möge, communiciren wollen,2) geftaltt wir dann 
auch, weiln bemeldter Gen. lieuttenantt von Arnim anießo auf Drefden 
verreyfet, nicht vndienlich zufein erachten, das fich der herr mit demfelben 
wegen würklicher inachtnehm: vnd effectuirung derer in berürttem ftillftandt 
begriffener conditionen abochire, 

P. S.: 

Sonften wirdt der herr andere particularia von Rittmeifter Beden 
vernehmen. 

(In marg.:) An Holdhe. 

Bey Schweidtniß, den 22. Augustj 1633. 
(Eorrig. Reinſchrift, St.:4. Wien, W. IL) 


(637.) Holt an Wallenftein. 





Ceipzig, 22. Auguft 1633. 


Durcjleuchtiger, Hochgebohrner Hertog ıc. 
Euer fürftl. Gnaden berichte Ich hiemit vnterthenigft, daß, nad 
dem ich etwas wegen der Artigleria aufgehalten worden, habe ich, weilln der 
feindt noch nit zufammen, vmb ihn mehr foviel diuertiren vnd vorzufomen, 


I) Die betr. Urfunde von ob. Tage f. u. A. bei Sörfter, Wallenftein’s Briefe, III, 50 fg., 
und, nach dem Drig., bei & D. M. Kirdhner, Schloß Borgenburg, 5. 410. 
2) Das Solgende fpäterer Zuſatz. 


222 1. Buch. Don Gitſchin nach Steinau. 


(635.) K. Ferdinand Il. an Wallenſtein. 


Wien, 22. Auguf 1633. 


Ferdinand der Under von Gottes gnaden ermwöhlter Römifcher 
Khayfer, zue allen Heiten Mebrer des Reichs. 

Hocdgeborner, lieber Gheimb vnnd Fürſt. Wir haben Dr. £d. bey 
dem Obrijten Leon eingeſchickhte jchreiben zue Recht empfangen, daran 
auch im erjten mit fonderbahren gPiften belieben vernomben die beförder- 
liche guette anftalt, fo fie wegen Succurrirung Breifad über erfte Derordt- 
nung von Neuem an den Deldtmarfhalden Grafen von Aldringen bey 
aigenen Curier abgehen laffen, fo dan daß fie den Deldtmarfchaldyen Grafen 
Holdba auß angedeuten erbebliben Drfaden in Meiffen vnd Doitlandt 
commandirt, wardurdp fie verhofften, der Feindt von Vnnſers Dettern, des 
Churfürften zue Bayrn 8, Landen diuertirt vnd alfo diefelbe der vorkim 
beforgten gefahr entübrigt, auch des begehrten mebrern Doldhs zue dem 
Aldringiſchen Corpo nit weitters von nötben haben würden. Welches alles, 
mie wir nun gar wohl ponderirt vnd verordnet befinden, hat es für digmahl 
darbey fein billiches verbleiben, vnd haben auch foldes onferer Sri. geliebten 
Muhmb ond Schwagerin, der Erzhberzogin Elaudiae &£d., alß welde daf 
Werckh weaen Breiſach bey vnß fo injtendig sollicitirt, Zur Consolation 
erinnert. 

Anbelangendt aber daß Pritte fchreiben, darinnen De. £d. dern im 
denen Erblanden auf die darein assignirten Regimenter nody hinderftelligen 
eontributions Reftanzen gedendhen nnd wegen fürgeftelter gefehrlidhen beforg- 
nufgen derjelben vnuerzügliche entrichtung fir hody nottwendig ond ennmb- 
genglidh erachten wolten, haben wir hierauf in difem Erzherzogthumb Öffter- 
reich vnder der Ennß aljobaldt ainen neuen anſchlag machen lafßen, damit 
die völlige verwilligte Sunma der fibenmahlhundert taufent gulden complirt 
vnd der Regimenter contentirung darmit vnuerzüglich eruolgen möchte, welches 
nunmehr ernftlih zue Werckh geſezt, daß verhoffentlidh fhain mangel weiters 
daran zubejorgen fein wirdt; deßgleichen iſt in Ober Oſſterreich die Ab 
jtattung deffen, waß noch aldortben anf die hinein verzeichnete Regimenter 
auſſtendig vnd erfordert werden möchte, anbeuohlen, nit weniger dei Herzogen 
zue Cromam XD, wie auf beifhombender Abfchrifft zuefehen, durch Vnj 
jebrifftlich erinnert worden, die förderlice entrictung der J. ©. Neftanzen 
zue eilect zuebringen. 

So haben mir auch verner mit dem Khönigl. ſpaniſchen Ambasator 
wegen vnnerlengter remittirung an De. £d. der begehrten ain hundert vwd 
fünfftzig tanfent gulden tractiren laffen, welder darauff die Dertrößung ge 
geben, dar, weillen nunmehr nah eingelangter gewiffen nadrictung die 
indianiſche Flotta in Spanien, etlib Millionen reich, ſicher ankhomben und 
dardurch der Credit der Kauffleuth wiederumben anbebe zumachen, alß laffe 
er ihme für ſich jelbjten die procurierung difer jo hoch nottwendigen Gellt- 
bülfen anaelegen jein vnd thue allein hierüber die Reales cedulas anf jene 
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hiebeuohr deßwegen außgangene fchreiben mit aller negften erwarten, wie 
De. £d. folhes mit mehrerm von den Obriſten Leon vernemben werden, 
dero wir es auch zur gdiften antwortt hiemit vnuerhalten haben wolten vnd 
derfelben fchließlih mit beharliden Khayl. Hulden vnd Gnaden mwohlge: 
wogen verbleiben. 

Geben in Dinferer Statt Wienn, den zweenpndzwainzigiften Monats» 
tag Augustj Anno fechzehenhundert drey vnd dreyßig, Vnſerer Reihe def 
Römifchen im Dierzehenden, de Hungerifhen im Sechzehendten und dei; 
Böhaimbfhen im Sibenzehendten. 

ferdinandt. 

BD. Göbll. Ad mandatum Sacae Cxsae Maiestatis proprium: 
Jo. Geörg Puder. 


(Orig. m. S.u. Adr., 5t.A. Wien, W. 1.) 


(636.) Wallenfteinan Bolt. 


Bei Shweidnig, 22. Auguſt 1633. 
Albredt ꝛc. 
Boch: vnd Wolgeborner, befonders lieber herr Graff. Welder 


geftaldt mit des herrn Churfürftens zu Sadfen £d. Gener. Keutenandt von 
Arnim ein anftandt der Waffen auf vier wochen gefchloßen worden, ) ſolches 
geben wir dem herrn ab dem copeyliden einfhluß mit mehrem zuerfehen. 

So wir Ihm zu dem ende, damit er darvon wiifenfchaft haben und 
fih darnach zurichten wiffen möge, communiciren wollen, 2) geftaltt wir dann 
auch, weiln bemeldter Gen. lieuttenantt von Arnim aniego auf Dreßden 
verreyfet, nicht vndienlich zuſein eradhten, das fi der herr mit demfelben 
wegen würfliher inachtnehm: vnd eflectuirung derer in berürttem ftilljtandt 
begriffener conditionen abochire. 

P. S.: 

Sonften wirdt der herr andere particularia von Rittmeifter Beden 
vernehmen. 

(In marg.:) An Holdhe. 

Bey Schweidtnit, den 22. Augustj 1633. 
(Corrig. Reinfchrift, St.:4. Wien, W. Il.) 


(637.) Holfan Wallenftein. 
£eipzig, 22. Muguft 1633. 
Durcjleuchtiger, Hochgebohrner Hertzog ıc. 
Euer fürftl. Gnaden berichte Ich hiemit vnterthenigft, daß, nach⸗ 
dem ich etwas wegen der Artigleria aufgehalten worden, habe ich, weilln der 
Feindt noch nit zufammen, vmb ihn mehr foviel diuertiren vnd vorzufomen, 


1; Die betr. Urfunde von ob. Tage f. u. X. bei Sörfter, Wallenftein’s Briefe, III, 50 fg., 
und, nach dem Vrig., bei E. D. M. Kirchner, Schloß Boygenburg, 5. 410. 
2) Das Solgende fpäterer Zufag. 
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dag ich entweder im gebirae nicht noth leide oder vmb Zwika und die 
Orter wegen der Pöft, fo algemach angefangen vnter der Soldatesca eim zu 
raiffen, mit der armada ſchaden litte, weiter auangiret ond durh Altenburg 
auf Leipzieg meinen Marfch genomen, welche Stadt, nachdem ich fie geftern 
fpatt in der Macht ungegriffen vnd bi an Thor fommen, heut entlih vmb 
(2 Vhr, da die Seurfugeln vıd Granaten jo ein effect gethan, daß darüber 
die ftadt angezündet vnd baldt im Brandt were aufgangen, einbefkomen. 
Sie haben auf der Stadt weife Tücher auf gehend, auch viel auf der ander 
Seiten öber die Mauren, vmb fich zu saluiren, gefprungen, weldye doch alle 
ertapet worden, dann vnnſere Mußquetiere biß vnter das Chor, weldyes doch 
ſtarck verpolwerdt geweflen, angefeczet. Es feint nur vier Mann befcdhediget 
vnd drey thodt der vnjerigen geblieben; die ftadt in drey mahl fo vohl voll 
gewefen als vorm Jahr. Daß Schloß betreffent, weiln ein gutter gefell 
dariımen, alß der TErandorff,!) fo vor diefem bey den fachlifchen Regiment 
Obrift Leutenandt geweſen, wirts viel mühe foften, vnd habe wenig Hoffnung, 
fondern groß Derluft, es in der eyl zu zwingen. 

Weil dann ich Peine Orter, mich hier zu impegnirn oder lange auf- 
zuhalten, habe, laſſe Ih in ſitzen vnd nur mit ihme pro forma parlamentiren; 
fonften habe Ich Partbey biß auf Mörfeburg, Halle, Eullenburg, 
Wurtzen vnd gar big Nanenburg vnd Bamberg gehabt, die gefangene 
gebracht, welche einhellig berichten, fein ander Volck nod zur Zeit berhan- 
den, alß vmb Dreßen in die 7 oder 8000 Mann, meift neugeworben vnd 
ohne capo. welche haben follen gar onfeilbar bey Auffig in Behmen em: 
gefallen vnd nur allein gemwart, das Berjogh Bernhardt bey Eger aub 
hinein trengen ſolte; deftwegen mir nit anderft gebühren will, al nur Ener 
fürjtl. Gnaden anedigjte restricte befeblig in Mcbt zu nehmen; vnd ob zwar 
Peiner diefe baide armaden allein nuhr bastandt, fo konnen fie doch hinden 
vnd forn nur zufammen jtoffen oder den Paß im Bohmen abjchneiden, dur- 
über ih entweeder pnverandtwortlihen Schaden leiden oder Böhmen muſte 
laſſen ruiniren, als habe Ich alle Bagage zuruckh im Bohmen geſchicket; will 
auch mit aller Obriften Rath die arofe, N jo mir veczo hie nicht mehr nötia 
zuruck ſchicken end, fo bald Jch etwas ber, aljobalten wider die Granitzen 
ſuchen, dabin ich fan in 3 Tage gelangen, vnd das ficherifte alfo fpielen, 
hoffentlich darine Euer fürftl. Gnaden Befehlich recht verftandten zu haben, dan 
diefe Oertter Fennen Ihr Fürjtl. Gnaden woll, daß fie nicht fo viel wertk, 
al fie müſſen Volk zu Befarzungen haben; die Kleinftadte ſanßgenomen 
Freyburgh, alß Kemnig, Altenburg, Werda, Weita, Pega, Seits, 
Wurczen, Eulenburg, Grimmen :c. haben ſich ergeben, darunter Ich 
Plan end Hoff, wie auch die Sclofer Dortberg vnd Weide habe 
ruiniren laſſen. Zwicka iſt befeczt wegen fiherheit des Rukens, wie and 


I Wol Ebriftopb vo. Drandorf ınad eigenbändiger Sertigung:, während der Fre» 
pution Bobmen 5 durch die Sachſen als Pberll. des Regiments Schwalbach Commandaut der 
Stadt Laun— 


EN Mat. 
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Jodimsthaler Paß; muß aber wegen der Peft vnd allerhandt Vngelegen⸗ 
heiten im Fahl der noth quitiret werden. Erwarte degwegen mit verlangen, 
waß Euer fürftl. Gnaden auf mein fchreiben von Zwifatl) auf weiters 
gnedigft mir wollen befehlen; beforge aber, daß Ich vom Feindt nicht fo 
lang ruhe werde haben, dag Ich diefer Schreiben Antwort vnd gnedigften 
befeld hie erwarten könne; fol vnterdeſſen hoffentlih Euer fürftl. Gnaden 
intention in Acht genomben werden. Es wirdt ſich hier ein theyls Reutterey 
zimblich armiren fönnen, wie Jch dem Berrn Haczfeldt alle curaß in der 
Stadt hab liefern laffen. Die zu Swika vom feindt hinderlafene Corneth 
vnd Standarten, wie gleichfahls ein weifes, jo mein Regiment anfanglich 
ertapet vnd von der Stang abgerüfen worden, dberfhide Ih Euer fürft- 
lihen Gnaden. Biß dato hat ſich nichts weiters praesentirt. Waß der Kerr 
© ffenftern an vnterfhiedliche Örter in similli gefchrieben, haben Ihr fürftl. 
Gnaden hiebey zu empfangen;2) vnnd weiln Jd nichts mehrers beforge, 
alß etwan zu viel oder zu wenig zn thun, erwarte ich mit Derlangen, waß 
Ihr fürftl. Gnaden mir gnedigft wollen befehlen, vnd ob diefe meine Mainunge 
recht, daß Ich mich hier nicht foll weiters impegniren, alß ih ie fann alle- 
czeit wieder in Böhmen fein, dan midy dunft daß am ficherften vor Ihr Fayfl. 
Mayft. vnd dero Landen vnd des Dolfs conseruation zu fein. 
Vnd verbleibe ıc. 
Keipziig, den Z2ten Ausustj 1633. 
Ds B. Hold. 


Alle 7 Regimenter zu fus fein nuhr eflectiue ohne officir vnd 
recruten, die in Böheimb vnd im Befaczungen, 4.500 Mann, die Reutterey 
aber 4.800 Pferdt, dannenhero hie nicht fan befeczt werden, ich muß den mit 
der Armada Gefahr posto nehmen vnd mich gancz impegniren. 

(BOrig., St.A. Wien, W. 1.) 


(658.) Arnim an Wallenftein. 


Durchlauchtigſter, hochgebohrner Fürft. 

E. Fürſtl. gn. ſeindt meine vnterthenigſte, gehorſame dienſte bevorn. 
Gnedigſter Herr. Alß ich mich geſtern mit dem Herrn Graffen OEOrzſchka 
vnterredet, hatt ſich das Vnglück begeben, dag J. Fürſt. gn. Herzogk Uhl⸗ 
rich auß Holſtein hinunter an die Wacht geritten vndt daſelbſten von einem 
ſchuß tödtlich verwundet, davon ſie dieſe nacht vmb ein Vhr todes verblichen. 
Wann ich dann vor nöthig befinde, daß ſolches dero herrn Datern, Ihrer 





1) Dies Schreiben fehlt. 

2) Die Beilagen find: ein Schreiben Orenſtierna's an Herzog Hans Albrecht von 
Meflenburg, d. d. $ranffurt, 31. Juli (10. Aug.), fammt einer „Propofition an die Abgefand- 
ten der vier conföderirten oberen Reichskreiſe;“ ferner eine Zufchrift Herzog Ernfl's von 
Sakfen:Weimar an den Rath zu Naumburg, d. d. Weimar, 8. (18.) Aug., und ein Bericht 
diefes Stadtrathes an Kurf. Job. Georg von Sadfen, d.d. 9. (19.) Aug. ob. J.(®rigg. daf.) 


53H 1. Buch. Don Bitfhin nah Steinan. 

Kön. Mayt. auß Dennemard, wie and derofelben herren Abgefandten 
nacher Franckfurth an der Oder avisirt werde, bitte ih €. fürfl. gn., mir 
die guade thun vndt einen Paß ertheilen wollen, auff dag mein abgefertigter 
NRittmeijter ficber dahin gelangen möge. Derbleibe 

E. fürftl. gr. 
ontertheniger, gehorfamer 
8. 6. v. Arnimb. 


7 


Im Seldtläger bey Schweidnit, am ba Augustj 1633. 


(In tergo:) Arnimb, 22. Aug.; zur Rg. geben eodem die. 
(Orig. m. 3. u. Adr, St.A. Wien, W. L) 





(639.) Wallenftein an Aldringen. 

Seldlager bei Shweidnig, 23. Auguf 1633. 
Albredt ıc. 

Hoch: vnndt wolgebornner, befonderf lieber Herr Graff. Waßerley 
Stillftanndt zwiſchen vnnß vnndt def Herrn Churfürftenn zue Saren Lieb 
den beftellten General £eutenant von Arnimb gefchloffen worden, foldyes 
aeben wir dem Herrn ab der copeylicben einlage mit mehrem zu erfehenn. 
Alldieweiln wir nun am vorträglichften zu feyn vermeinen, das jezo der: 
aleiben anftandt der Waffen gemadt vnndt zu den Friedens tractaten ge 
jchritten werde, anders day Reich vnndt deffen Stände nur je lännger, je 
mehr in ruin gejegt werden vnndt gleichwohl, waß endtlich für ein außſchlag 
erfolgen möchte, Bott allein befundt: 

Alf haben wir es dem Herrn zu dem Ende, damit er foldyes def 
Berrn Churfürften in Bayern ꝛc. Liebden, ob derofelben ein gleihmäfh- 
ges der orthenn zue tractiren beliebte, communicieren ?önne, hiermit notificiren 
wollen. Heben im Deldtläger bey Schweidtnicz, den 23. Auguft Anno 1633. 

(In marg.:) Un Altringer. 

Corrig. Reinſchrift, Std. Wien W. IL) 

(040.) Wallenjtein an Arnim. 

Bei Schweidnig 24. Auguf 1633. 
Albredt ꝛc. 

Wir haben des herrn jchreiben vom 23. diefes zuredt empfangen 
vnd, mas an ons er wegen eines pafjes für den Obr. lenttenantt Ponifam 
gelangen laffen, daraus mit mebrem verjtanden. 

Mie wir nun fotbanen paß alsbaldt begehrter maſſen zuferttigen 
befoblen, als tbun wir dem herrn denjelben beyperwabret überfenden; vnd 
verbleiben Ihm im öbrigen zu aller angenehmer erweifung flieg willig. 

In marg.: An Arnim. 

Bey Schweidtniz, den 22. Mug. 1633. 
(Lone. St.:4 Men, W. IL) 
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(641.) Wallenfteinan franz Albredt v. Sadfen-£. 
Albrecht ıc. Bei Shweidnig, 24. Auguſt 1633. 

Em. 1d. können wir vonberichtet nicht laffen, welcher geftaltt wir 
ettwas von Aheinwein für vnſere taffel vnd ettlihe andere ſachen von 
Breflamw abholen zu laffen vorhabens. 

Aldieweiln wir nun gerne fehen, das der, fo degwegen abgefertti- 
get wird, vnſer einfauffer namens George Huber, zu fiherer feiner vort- 
fommung mit €. ld. paß accompagniret würde: Als erfudyen diefelbe wir 
hiermit, vns die freundfchaft zu bezeigen vnd dergleichen paß für denfelben 
bey z3eygern herüber zufchifen. So wir gegen €. ld. in gleihmäffigen vnd 
andern begebenheiten zuerwiedern fte geneigt, auch dero fonften zu erwei- 
jung angenehmer Dienjte iederzeit willig verbleiben. 

(In marg.:) An Hertzog Frantz Albredt zu Sadfen. 

Bey Schweidtnitz, den 24. Aug. 1633. 
(Eonc., St.A. Wien, W. II.) 


— — — — — en — — 


(642.) Wallenſtein an franz Albrecht v. Sadfen-f. 
Feldlager bei Shweidnig, 25. Auguſt 1633. 


Dnfere freundtliche dienft, und was wir mehr liebs vnd guets ver- 
mögen, zuuor. Hochgeborner fürft, bejonders lieber herr vnd freundt. Eur 
£d. Phönnen wir vnberichtet nicht lafjen, welcher geftalt der herr Earl von 
dlerotin ins Marggraffthumb Mähren zuuerreifen vorhabens vnnd dahero 
vnß omb fihern Pag, auch vmb recommendation an Eur £d., damit auf 
derogelben verordnung er mit ein vier Lompagnien Neütter, zwey Chur 
Sadhfifh: vnd zwey Schwedifchen, conuoyret werden möchte, angelanget. 
Aldieweiln wir nun folh feine vorhabende rayfe gern auf alle möglichſte 
weyfe befördern vnd ihn nebenft bey fi habenden Comittat außer gefahr 
gefezt wiſſen wolten: 

Al erfuehen Eur £d. wir hiermit, onf die freundtfchafft zu bezei- 
gen vnd obgedadhter maßen beuelich ergehen zulaßen, daß folge vier Com- 
pagnien Neütter den neun vnd zwaintigiften dies [newen Calenders], vmb 
zehen Dhr, bey Breßlaw erfcheinen und von dannen auß bemeltem herrn 
von Sierotin biß auf Wanfen fiher begleitten möchten. So gegen dero 
wir bey allen begebenheitten in dergleihen vnd andern zuerwidern nicht vn⸗ 
terlafjen werden, wie denn Ihro wir zu ermweifung angenehmer dienfte ſtetz 
willig verbleiben. Beben im Deldtlager bey Schweidtniz, den 25. Augustj 
Anno 1633. 

Albredt ıc. 


(In fine:) An Bertog franz Albredt zue Sadfen. 
(Eorrig. Reinfchrift, St.-U. Wien, W. IL) 
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(035.) K. Ferdinand II. an Wallenftein. 
Mien, 26. Muguf 1633. 


Ferdinandt der Ander von Gottes guaden erwöhlter Römiſcher 
Kaiſer, zu allen Seitten Mebrer deß Reichs. 

Hochgeborner, lieber Obaimb ond Fürſt. D. £. iſt vorhin guetter- 
majfen wolbefant, Sy werden es nunmehr audh anf Ufern vom ainmmd- 
zwainzigiften difes an Sy negfthin abgangenen Schreiben vnter anderm ver⸗ 
nomben baben, wie daß Wir den hoch: ond Wolgebornen, Vnſern vnd def 
Reichs lieben getrewen Marimilian Grauen von Trautmanfdorff, Fref⸗ 
herrn auf Gleichenberg, Negam, Burgaw vnd Cazenbach, Herrn auf Teyniz, 
Vnſern Gehaimen Rath vnd Camerern, auch Edlen, Erfamen, gelärten, 
Vnnſere vnd deß Reichs liebe getrewe, Herman von Queſtenberg, Frey⸗ 
berrn auf groß Koleſchaw, Pombeiſel vnd Erdberg, vnnd Justum Gebhard 
ten, der Rechten Doctorn, beede Vnnſere Reichshofräthe vnd respectiue 
Camerern, alß Vnnſere Kay. Geſandte vnd Commissarios zu der Vnnß von 
deß Königs zu Dennemarckh £. fürgeſchlagner fridenßhandlung gnedigif 
deputirt vnd fürgenommen baben. Wie eß nun die hohe nothturfft erfordert, 
daf one ainigen lengern aufjchueb mit allem Eyfer vnd fleiß zum Werdb 
gefihritten werde, Wir Vnnß auch feinen Zweifel madyen, eß werden ber 
Dr. £d. oder doch in der nahend die königliche dennemarckiſche Gefandten 
albereit angelangt fein, deg andern Thails deputirte es auch an inen nit 
erwinden laßen, jich zu den beftimbten Ortt bey Seiten einzuftellen: 

Alß baben wir vorernante Vnſere kay. Geſandte lenger alhier 
nicht) anfhaltten wollen, jondern diejelbe mit genugfamber Instruction end Dofl- 
macht verjehen, inen darauf auch vorangedeutermaffen in gnaden nochmahln 
beuohlen, dag ſy ſich nit allain alßbaldt von hinnen erheben ond ire Raiß 
vort anjtellen vnd mit D. £d., wegen fy ſich ires vortzugs halber weiter zu 
uerhalten haben möchten, ſondern auch zu irer ankunfft auf dem ganzen 
Werdh deßen hoben importantz halber in allen vertrewlidy vernemben follen, 
warbey Wir D. £. auch in gnaden anhaimb vnd zu iren wollgefelligen be 
lieben ftellen, ob jy mit allen dreyen mehrgedachten Vnſern Gefandten md 
Commiffarien zugleidh oder mit ainem oder jwayen auf inen von allen oder 
ams thails Puncten in gueten Dertrawen conferirn wollen. 

Vnd iſt hierauf Vnſer gdftes begern an D. £., 5y wollen mehrge 
dachten Vnnſern Gejandten in gefambt vnd jonders in iren für: ond anbrin 
gen allen vollfommenen alauben, gleih Vnnß jelbften, zuftellen, Iro and 
dife hochwichtige Handlung mit allem Fleiß, rechtſchaffenen Eyfer vnd Era 
aljo angelegen fein laffen, wie foldes Vnnſere vnd dep Reis, auch Ur 
ferer Erbkönigreich vnd Känder haill vnd allgemaine Wohlfartb in allıweeg 
erbatjen tbut, zuuorderſt auch Vnnſer jonderbares gnediges vertrawen zu Dr. 
£d. zumahl geftelt ijt; fein vnd pleiben derofelben damit zu beftendigen far. 
anaden vnd allem aueten wohl beygethan. Beben in Unnferer Start Wienn. 
den jehsendzwainzigiiten August Anno jechzjehenbundert drey vnd dreriig 


— 
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Vnnſerer Reihe deß Römifhen im Dreyzehenden, deß Hungariſchen im Sed)- 
zehenden vnd def Böhembifhen im Sybenzehenden. 
ferdinandt. 
Ad mandatum Sacae, Caenae. 


Maiestatis proprium: 
Arnoldin von Clarftein. 
(In tergo:) Röm. Kay. May., 26 Augustj; zur Reg. geben 9 7bris 1633. 
(Orig. m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. I.) 








(644.) Franz Albredt von Sadhfen:-£. an Wallenftein. 
Seldlager bei Schweidnig, 26. Auguft 1633. 


Onfern freundlichen dienft ond gruß zuvorn. Hochgeborner Fürft, 
freündtlich geliebter Herr vndt freundt. Es hat der Herr General Keutenandt 
von Arnimb Drnns zugefchrieben vnd gebeten, weil zwifchen beyden Armeen 
die vergleihung getroffen worden, das der Adermann befreyet fein folle, wir 
wolten bey Ihr £iebden erinnerung thun, das es bey derofelben Armee aud 
publiciret vndt nicht etwa in Vergeß geftellet werden möchte. 

Wan es dann Dnferstheils albereit gefhehen: Als langet ahn Ihr 
Kiebden hiemit Vnßer freundtlides bitten, Sie wollen dißfals ernften befehl 
thun laßen. 

Sonften fehren fih die Eroaten noch wenig ahn Stillftandt, findt 
ziemblidy insolent, inndehme fie ungefcheuet Pferde ondt Diehe hinweg nehmen 
vndt Vnßere Soldaten, au die armen Leute vfm lande elendiglidh nieder- 
hauen; haben aber J. Liebden nicht molest fein vndt foldyes berichten wollen, 
weil wir wißen, das diefelbe höchſtes mißfallen darob tragen, bis Vns die 
vielfeltigen Clagen hierzu bewogen. Sweiffeln nicht, Sie werden ihnen folches 
inhibiren, vndt E. £. verbleiben wir annehmlihen zue dienen gefließens. 
Geben im Seldtlager bey Schweidnitz, den 26. Augustj Anno 1633. 

Don Gottes gnaden Frantz Albrecht, Herczog zue Sachßen, Engern 
vndt Weftphalen, Churf. Durdl. zu Sachßen ꝛc. beftalter Feltmarſchall vndt 
Obrifter zu Roß vndt Fuß. 

E. £. Diner vndt Unecht 
Frantz Albrecht, 
Hh. 3. 5. 
(In tergo:) Franz Albrecht, Hertzog zu Sachſen, 26. Aug.; zur 
Reg. geben eodem 1633. 
(Orig. m. $. u. Adr., St.:A. Wien, W. I.) 


(645.) K. Ferdinand Il. an Wallenftein. 
Wien, 27. Auguf 1633. 


Bodhgeborner, lieber Oheim und Fürſt. Ich habe aus des Graffen 
Schlifens bey mir abgelegten gehorfamften relation mit mehrern gnädigft 
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vernommen, weſſen ſich Euer Liebden über die vndterſchidliche in meinen 
Namen angebrachte puncta gegen ime erklärt. Wie Ich nun auf ſelbigen, 
als allen anderen hinnor, zu mein vnd meines löbl. Hanf ſonderbaren nuz 
vnd erjpriegligfeit erzaigten actionen Euer Liebden aufridt: vnd trengebor- 
fambe intention meinem zu derofelben iederzeit getragnen gnädigften Der- 
trauen nad zu gnüegen wahrgenomen, alß geraidht audy ſolches mir vmb 
fouil mehr zu danfnemmenden wolgefallen, fo Jh vmb Euer £iebden mit 
allen ?ayferl. gnaden, wie billih, würfli zu erkennen vnuergeſſen fen will. 

Souil nun den erften punct gemelter Relation betrifft, wie nemb- 
lihen den im Römifchen Reich noch jmmerfort grassierenden feindt zu be 
gegnen vnd Abbruch zu thuen, bin Ich mit Euer Lieben vernünfftigen rath 
vnd gethanen erbietten wol zufriden, des gnädigften Derfehens, Sie werden 
denjelben alfo nachkomen vnd pro re nata alles das thuen, was mein Dienf 
erfordern vnd zu dempfung meiner feindt in dem heil. Römifchen Reich, aud 
restabilierung der Payfl. authoritet jmer gereihen wirdt. 

Was das fpanifche Dold belungt, will zwar in gemain verlantten, 
alß folte es bereit das Gebürg überwunden vnd auf den öſterreichiſchen 
poden in Tyrol anfommen jein, daruon wir zwar biß dato alhier feine ge 
wiß ond verlefliche nachrichtung oder auisa haben; fo bafdt aber deßwegen 
ichtes einfomen wierdt, bleibt es Euer £iebden rnuerhalten. 

Ingleihen laffe Ich mir auch Euer £iebden des Cardinals Jm 
fante £. vorhabenden herauf Zugs halben gethane guettmainende erflarung 
wol belieben, gnädigft gejinnent, Sie wöllen denfelben vnd iren Doldh wi 
allein rer feits mit aller befürderung rortfezen helffen, fondern auch dahin 
angelegenlih bedacht jein, iro mit aller möglichkeit mit hilff vnd assistenz 
beyzuſtehen. 

Was aber drittens dem Veldt Marſchalkhen Graffen von Aldrim 
gen berüert, batt es bey dem, waß Euer Kiebden angeregt, fein Derbleiben, 
darnah Ich den Chur Bayrijhen Befandten bejhaiden laffen will, 

Das vierttens Euer Liebden meiner Königreidd vnd Lande mit 
Punfftigen Winterquartiern zu verfchonen nach möglichkeit tracdhten wöllen, 
geraicht mir zu ganz gnedigiiten gefallen; vnd erfueche biemit diefelbe im 
kayſl. gnaden, Sie wöllen derentwegen die zeittlihe Dorfehung thuen, damit 
das Dold, fo man nit vnendtperlich im Landt zu deifen nothwendiger defen- 
sion bedarff, hinaus gejchidt vnd aljo meine £änder der befchwerliden Win 
terquartier ainßmals nach jo lang vnd hartt aufgeftandenen Bedrangnufen, 
Kriegs pressurn vnd ruin endthebt vnd liberiert vnd in etwas 3u respiriern 
anfungen mögen. 

Vnd weillen ich fünfftens aus denen von Euer Liebden eingefüähr 
ten motiuen jelbft für notbwendia gehalten, meine Gefandten zn vorfteben- 
der Fridenstractation auf die von Euer Kiebden eingerathne weiß ond weeg 
Ienangejeben von denen catholifhden Churfürften in hac materia noch nichts 
einfomen] fortzujchifhen, alß babe Ich diefelbe auch, mit Euer Kicbden von 
Zeit zu Seit fleijfig zu correspondtern vnd von allen fürfallenden parte zu 
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geben vnd zu commmunicieren vnd ſich alda bey derfelben der weitteren Zu— 
fammenfunfft ond handlung zu vergleidyen, gnädigft angewifen, fo Jh Euer 
Liebden hiemit zu wider andtwortt nicht verhalten wöllen, ond verbleibe be- 
nebens derofelben mit fayferlicyer affection vorderift wolgewogen. 
Wienn, den 27. Augusti 1633.1) 
Euer £iebden guettwilliger Freundt 
Ferdinandt. 


(Ori g., St.A. Wien, W. I.) 





— — — — — 


(646.) Aldringen an Wallenſtein. 
Regensburg, 28. Auguſt 1633. 


Durchleüchtiger, Hochgeborner Fürſt, 
Gnädigſter Herr. 

E. Frl. Gn. habe Ich vnderm dato 22. diß vnderthenigſt geſchriben, 
das, wan man ſchon etwas mehrers von Vollgg hinaus ſchickhen ſolte, der 
Deftung Breyſach zu helffen, das Jr Churfrl. Dchlt. in Beyrn ſolches 
vielleicht nicht gern ſehen möchten, noch ſich mehrers entbloeſen werden 
wellen. Weilen auch dem Werckh mit wenig Troppen nit geholffen vnd 
man nit viel entrathen könne, habe Ich vermeint, das man notwendig des 
anziehenden ſpaniſchen Vollggs ankhunfft erwarten werde müeſßen. 

Nachdeme Ich aber ſeithero vernohmen, das man noch woll etwas 
an Reütterey vonnöthen haben möchte, alß habe Ih Ir Churfrl. Dchlt. ge- 
ſchriben, daß ſy ſich gefallen laſſen wellen, das Ich noch fünffzehen Compen 
öber die vorige hinaußſchickhen möge. Nicht waiß Ich, ob ſy ſolches zu⸗ 
laſſen oder geſtatten werden, vnd bin Ich nochmahlen dern antwort hierauf 
gewertig. Inmittelß iſt mir anheüt von dem herrn Duca di Feria bey 
einem aignen Curier ein Schreiben ſdeſßen abſchrifft hiebey zu finden] des 
Inhalts zufhommen, al were mir von Ir hochfrl. Dchlt. dem Cardinal 
Infante gefchriben worden, dag E. Frl. En. mir beuohlen habe, daß Ich 
alles anders vnderlaffen vnd mit diſem Dolgg den succurs der Deftung 
Breyfac befürdern folle; vnd weilen hochgemeldter herr Cardinal In- 
fante darfür halte, das die necessitet, in welcher ſich die Deftung Brey- 
ſach befindt, E. Frl. Gn. obligiert habe, mir ein fo resoluierte vnd außtruckh⸗ 
lihe ordinanz zuertheilen, Ihre hochfrl. Deblt. aber dabey audy ermeffen, das 
Ich mich nit wol und fo fchleinig mit der armada werde mouiern fönnen, das 
derowegen fy der meinung feyen, das Ich gueten Chailß derfelben hinauf 
ſchickhen vnd mit dem fpanifchen Dolgg coniungiern lafßen folle, dabey er 
den in specie bi in zwey oder dreytaujendt Pferdt begehren thuet. Nun 
habe Ich big dato von Jr Frl. Dchlt. herrn Cardinaln Infante fein Schreiben 
gejehen; fo waiß Ich von feiner andern ordinanz, al waß €. Fürftl. En. 


I) Obiges Schreiben überfendet Queftenberg unterm 27. Mug. ob. J. Wallenſtein mit 
den Worten: „Es ift bereith fpat in die nacht, fo fchidlen Ihre Mit. mibr ber aim Eammerdiener 
inligendes Briefl, Er. fl. g. zuezufchiden, fo hiemit befdyiecht ond beuelhe mich” zc. (Orig. daf.) 
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mir onderm dato 12. diß gejchriben vnd beuohlen haben, alfo da Ich dif- 
fals in fonil anjtebe vnd nit waiß, ob vielleiht €. Fürſtl. G. mir ein andere 
urdinanz Öberjchictht haben, weldhe mir nit zukhomen. Ich will aud darfür 
balten, das herr Duca di Feria nicht gemwüft habe, das ſchon aunoz schen 
Compen Tragoner ond 20 Compen Neütter von difer Armada [ohne die 
Caualleria, fo auß Eljaß fommen, vnd des Obriften Königs fünff Compe, 
fo fidy bereits anuor in Schwaben befonden) hinauf gefhidht worden; zu 
mal wan es die mainung hette, das öber daſßelbe Dollgg noch zwer bi m 
die drey taufendt Pferdt deren orthen incaminiert werden folten, würde bey 
difer Armada von dem Payl. Dollgg feine Nütterey verpleiben, vnd waiß Ich 
nicht, ob Jr Churfrl. Dehlt. in Bayren zugeben werden wellen, das die 
oben angezogene fünffzehen Compen fortgelaffen werden. Stehe deromwegen 
etliher maſſen an vnd wolte nicht gern zuuil noch zu wenig thun. Je der 
gleihen füllen verlangt mich, eine clare ond außtruckhliche Ordinanz zu haben, 
damit entlihen mir Peine verantwortung zuwaxe oder, wenn etwas vnder⸗ 
laſſen wurde, mir defwegen Fein fchuldt gegeben werden fönne. Mir kat 
obligen wellen, E. fürftl. En. eines folhen in vndertheniger Creñen zu be 
richten, gehorfamen Vleiß pittendt, €. Fürftl. En. wellen mir gnedigſt be- 
uchlen, weſſen Ich mich zuuerhalten. 

Der Feindt bat durch das Dollgg, fo in Nürnberg gelegen, au 
was von andern orthen darzju commandirt worden, Liechtenan nun mehr 
mit ernft angegriffen vnd bey drey tagen hero ftardh beſchoſßen; hat ſich 
auch mit feiner Caualleria aljo losiert, das Ich den orth nicht woll ſicher 
succurrieren fan, es wehre dan ſach, das Ich mit der ganzen Armada mid 
mouieren vnd impegniern wolte. Weilen aber bedendhlidhen, gemeltes Poſto 
wegen die ganze Armada 3u mouiern, würdt ſich derfelb endtlihen ver 
liehren müeffen. 

Thue E. fürftl. En. beynebens midy zu beftendigen gnaden vnder 
thonig beuchlen. 

Regenfpurg, den 28. Augusti Anno 1633. 1) 


Ener fürjtl. Gnaden 
Bocdobligierter, vnderthenig: treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(Orig, .4. Mien, W.L) 


(o+7.) Beilage: feria an Mldringen. 
Mailand, 21. Muguf 1633. 
El seior Cardinale Infante escrive a V. S. como ha tenido au® 
que ec] senor duque de Mequelburg le ha ordenatn que dexando toda qualquiet 
otra cosa, acuda V. S. con esas armas al socorro de Brisac para que dispoëra 


I, Nm felben Tage ſchreibt Nldringen genau Dasielbe wie oben an X fen 
nand I. ıWrig, Krieas Arch. Wien. 
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esta jornada en la mejor forma que sea possibile supponiendo que el aprieto en 
que se halla a quella plaza, a obligado al senor duque enuiar orden tan apre- 
tada y resuelta, y porque podria ser que los negocios de ahi causas en alguna 
dilacion y tambien embarazo para no poder yr V. S. con todo el grueso, en 
tal caso es de parezer S. A. que parte de esas armas se junten con las de su 
Mag que yo lleuo a mi cargo, para que desta manera se attienda al socorro 
de Brisac dexando con seguridad esos paises. Y porque mi partida desta 
ciudades mallana, y la gente ha comengado ya a marchar par la Valtelina y 
el Tirol como auisara a V. S. el setor Don Fadrique Enriguez mi Tio, 
he querido decir a V. S. el estado que tiene la marchada destas tropas, para 
que pueda V. S. disponer la parte donde nos podremos juntar, conforme el 
tiempo y las fuerzas del enemigo dieren lugar, aduirtiendo que en caso V. 
S. determinare embiarme gente como es tan preciso para conseguir la seguri- 
dad de Brisac, que tanto importa al seruicio de su Magd Cesarea y toda la 
Augustisima casa de Austria sera necesario que benga un buen numero de 
caualleria, pues sera lo que yo mas aure menester y que por lo menos sean 
dos o tres mil cauallos, pues sin duda los enemigos por lo que interesan en 
la impresa de Brisac cargaran hagia à quellas partes con el maior y mejor 
golpe de su gente, y por que en brceue estare con la ayuda de Dios en el 
Tirol donde demasceria podre comunicarme con V. S. no me alargo a mas 
de que boy contento de pensar que he de tener muy estrecha comunicagion 
con V. $. cuya persona guarde nuestro selior come deseo. De Milan, 21 


Agosto 1633. 
El duque de Feria. 


(Gleichzeit. Abſchrift daf.) 


(648.) Wallenfteinan K. Ferdinand II. 
Seldlager bei Shwetdnig, 29. Auguft 1633. 


Allergnädigifter Kayfer vnd herr. 

Eier fay. May. thue Ich vnterthänigift berichten, welcher geftalt 
zu derofelben Ich den Obriſten Leon Gropello de Medices, vmb dero 
in nothwendigen ſachen vnterthänigifte relation zuthuen, abgefertiget, vnd 
gelanget hierauf an Eur May. meine gehorfambfte Bitt, denfelben gnädigft 
zuhören vnd in feinem vnterthänigften anbringen glauben beyzumeffen, zu 
dero beharrlihen Kayßl. anaden mich benebenft underthänigift empfehlendt. 
Geben im Deldtläger bey Schweidtniz, den 29. Monatstag Augustj Ao. 1633. 1) 

Euer Kay. May. 
onterthänigift geherfambifter Fürft vnd Diener. 

(In marg.:) Ad Imperatorem. 

(Eorrig. Reinfchrift, St..A. Wien, W. II.) 


t) Am jelben E. empfängt Arnin: einen Paß „in das faiferl. Seldlager.“ Kirchner, 
Borgenburg, S. 269. 
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(649.) Aldringen an Wallenſtein. 
Regensburg, 30. Auguß 1633. 


Durchleüchtiger, hochgeborner Fürſt, 
Gnedigiſter Herr. 

E. Fürſtl. G. gnedigs Schreiben vom 23. diß iſt mir woll geliefert 
worden; habe darauf vernohmen, was dieſelben mich öber den gemachten 
Stillftandt erynnern vnd mir beuehlen wollen. Ich habe nicht vnnderlaſſen, 
Ir Churfrſtl. Deblt. aines ſolchen zu auisiern vnnd denſelben die mir über 
ſchickhte Abfchrifft zu communiciern. Was fy fih darüber erflern vmmd 
resoluiern werden, will Jch gewertig fein und €. fürftl. En. deß erfolgs 
hinady onderthenig überfchreiben. 

Ich zweifle febr, ob fy ſich auch in ain Stilltanndt einlaffen wer 
den wollen, alß lang jy die armada in ihrem Lanndt baben, vnnd weiß nit, 
ob fich nicht wurde thuen laffen, das bey ankhonfft de Duca di Feria mi 
dem fpanifchen Doldh dije armada fih mit demfelben coniungieren vnnd den 
Feindt fueben thete; zumaln wan derfelb fidy zum ftehen resoluiern wolte, 
wurde er an dem Orth, wo er jich befindt, nicht pleiben fönnen oder mit 
hechſtem vnuortl fchlagen müeſſen. 

Im wiederigen fall würde er ſich nad dem Würtemberger Canndt 
retiriern vnnd die öberige Lannde in Schwaben vnd Frankhen gueten tailß 
verlaffen vnnd quittiern müeſſen, dardurch Breyſach von fi ſelbſt succurriert: 
vnd foniel Lanndt gewonnen werden köndte, das die armada ſauch anfer 
Bayrn] zu accomodiern vnnd zu erhalten were; vnnd wurden verhoffentlichen 
die Friedeng Conditionen auch defto beffer zuerlangen fein. Pitt €. fürfl. 
6. gant vndertbenig, mir dieje meine einfeltige gedandhen nit in Urnana 
den zu vermerdben fondern mich vielmehr in gnaden zuerhalten, zu weldem 
ende derofelben Ich mich vnderthenig beuehle. 

Regenjpurg, den 30. Augusti 1633. 

E. Fürſtl. Sn. 

Hochobligierter, vndertheniger, reugehorſamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


Wrig., eigenhändig, St. A. Wien, W. L) 


(050) Infant Ferdinand an Wallenftein. 
Mailand, ı. September 1633. 


Ilustrissime princeps. Collecti nuper in hac ditione exereitus [quem ac- 
ceptis patentibus caesareac maicstatis, domini auunculi nostri, literis confestim pro- 
gredi jussomus] Tirolensem agıum jam attigerint priores Copiae, ceterac vero com 
tiruc subseuuntur vnacum leriaec duce, cui serio a nobis iniunctun, vt debitam 
cum dileetione vestra et quam rerum ipsarum status et communis cum males 
tate caesarea necessitude postulat correspondentiam sedulo colat. Quamuis autem 
is sit miles, cuius opera forlices euentus sperare possimus, nunt) aduenientes 
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hostium vires in Alsatia et prouincijs adiacentibus adco extollunt, vt dubium 
non sit, quin T.otharingici militis infelici ad Haguenoam congressu elati animos 
sibi maiores faciant ad maiora in dies audenda. Quapropter suminopere expedire 
arbitramur, vt Comes Aldringner cum commissis sibi copijs praefato Feriae 
Duci sese coniungat, quo sic tot tantisque hostium conatibus fortius obsistere 
et vnitis viribus et consilijs optatos successus consequi possint. Nec absimile 
credimus dominationis vestrae iudicium; nouit enim quanti Religionis, quanti 
domus Austriacae reique totius publicae hac in parte intersit. Speramus igitur 
fore ut quae ad augendum [yuantum quidem fieri poterit] praefatum exercitum 
faciant suapte promptitudine a dominatione vestra curentur et iussa accelerandae 
huic coniunctioni Opportuna quantocius expediantur. Si tamen coniunctio haec 
ob hostium positionem aliasue vrgentes et maiestatis Caesarcae reique catho- 
licae beneficium concernentes causas obtineri nequcat, sane perquam necessarium 
est vehementerque cupimus, vt praefato duci saltem valens ac numerosa equitum 
manus submittatur; neque enim dominiationem vestram latet, quantum aduersarij 
illis in partibus hoc in genere praeualeant quantumque id expediat, nisi quod 
reliquum est praefatarum ditionum hostium praedae et libidini obnoxium relin- 
quere et optatos progressus despondere velimus. Quicquid vero super his a 
dominatione vestra ordinatum et execucioni mandatum fuerit, ipsa nuntiante per- 
libenter intellexerimus, cui cum solitae nostrae beneuolentiae delatione,, optatos 
respondere cupimus rerun omnium euentus. Datum Mediolani Kal. Septembris 
Anno domini 1033. 
El Cardenal Infante. 
Don Martin dal Christo. 


(In tergo:) Cardinal Infante. Meylandt, Cal. Sept. 1633. 
Ad Registr. 25. ejusdem. 


(Orig. St.-A. Wien, W. I.) 





(651.) Wallenfteinan K. Ferdinand II. 
Bei Shweidnig, 2. September 1633. 


Allergnedigfter Kayfer ondt Herr. 

Eur Kayl. May. gnedigftes fehreiben von 29. nehft abgewidyenen 
Monats Augusti hab ich zuredht empfangen vndt, waß Sie mir wegen der 
bißhero ergangenen Contributions auflagen im Königreich Böhmen vndt vor- 
ders hierunter vorhabender anftellung gnädigift insinuiren wollen, darauf ge- 
horfambft verftanden. Wie ih nun, fo viell die bißhero continuirte Contribu- 
tiones belanget, vor mich felbft feine anlag gemachet, befondern es jedesmall 
an die beftelte Commissarien, in der Hofnung, das weder an einen thaill fie 
Eur May. zu nahe gehen, nody auch am andern thaill die armeen, zumahlen 
leicht zuermeßen, waß für vnwiederbringliches vnheill auf derer destruction 
pnaufbleiblich zuerwartten, noth laiden lagen mwürden, remittiret, die itzige 
aber, von Eur May. vorhabende anftellung betrefendt, ich in den vngezwei⸗ 


Ballwid. Wallenfein, I. 35 
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felten gedancken begrifen, diefelbe dahin gemeinet, daß fo woll das Kriegsvold 
zuleben, alß die inwohner ſich wegen einiger ongleicher auftaillung nicht zube- 
jhweren: Alß babe folbes Eur May. Ich zu onterthenigfter antwort nicht 
verhalten jollen. Zu dero ıc. Bey Schweidniß, den 2. Septem. Ao. 1633. 


(Tonc., KriegsArd. Mien.) 


(652.) Wallenftein an Mldringen. 

Bei Shweidnig, 5. September 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Wir haben deß Herrn ſchreiben von 28. negſt abgewichenen Mow 
naths Augusti zurecht empfangen ond, maß vnß Er wegen des von des Due 
de Feria £iebden an ibn gethannen begehrens, die succurrirung der Veſtung 
Breyfac betreffendte, berichten thuet, daranf mit mehrem verftanden. Wie 
wir vnß nun deß Herrn hierunder getbanen Dorfclag, auch da Er foldhen 
mit des Herrn Churfürften in Bayern Liebden Dorwiffen und beliebung, 
damit diejelbe, zumablen Er dahin mit der Armada, vmb dero Lande zu 
defendiren, abgeordtnet, ſich zu bejchweren feine Vhrſach, ins werd zu feczen 
Dorbabens, allerdings gefallen lajjen. Als haben wir den Herrn foldyes 
biermit zu jeiner Machrichtung in Antwortt nit verhalten, jm obrigen das 
gancze werd zu jeiner wohlbefindenden disposition remitiiren wollen. 

(In marg.:) Un Altringer. 

Bey Schweidniß, 5. Septtember 1633. 
(Eonc, St.A. Mien, W. Il. 


— — — — — — ——— —— — 


155.) Holt an Wallenſtein. 
@reiz, 5. September 1633 


Durchleuchtiger, hechgeborner Hertzogk, 
gnediger Fürſt vndt Herr ꝛc. 

Auff Ihre fürſtl. Gnaden gnediges Befehlig bin Jh vff Weiden 
vf begehren deß Berrn General Leutenambts von Arnheimb erſchienen 
vnd, wie er außgeplieben, nicht ohne gefahr wegen deß Weimar'ſchen Volckes 
mich zu rügke begeben; Geſtern aber vf fein abermahliges Begehren ber 
ihme zn Sera erjibienen, nicht obne weinigere alß die vorige gefabr, dan 
die Weimarſchen jein zu Weide eingefallen vndt haben etzliche dei Berm 
Arnheimbs leute erſchoßen, vermeinende, Ich were es. Gleichsfals haben 
fie auch Ihre fürftl. Gnaden Trompeter nebenft 3eben Pferden Eonfore, ob 
jwar er dep Berrn von Arnheimbs Paß gehabt, ondt von obengemeltem 
Berrn General Keutenambts Pfwarter [jo zu mir verfhidet vnd wiederumb 
zu rügfe zu den Berrn von Arnheimb von benanten Pfwarter abgefer 
tiget| erbarmlich ombaebradt vnd etliche von der Confoye gefangen auff 
Devmebr geführet. Ei bat ji ſtrar im vnſer Sulammenfunfft ſeltzam 
laſſen anſehen, weilln Berr Arnheimb bat wollen, Ich folte alle Plägen 
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vndt daß Landt Meißen räumen vndt mich auch in Doitlandt vf die Chur- 
fürftl. örter nicht logiren, hierentgegen mir Tetfdyen nicht restituiren wollen, 
fondern degwegen erft geftern an dem Churfürften off Dreßden gefchrieben, 
darüber wieder ein tag? oder fechs, ehe Antwort fombt, verlauffen werden, 
da er doch zu Dreßden Heit genueg gehabt zu tractiren. 

Betreffent den Stilljtandt zZwifchen den fchwedifhen, weymarſchen 
vnd onferm Dold, habe Ich zwe mahll an dem Hertzogk von Weymar ge- 
fhrieben, aber noch feine Antwort befommen. Vnter deßen rüden fie ftard 
zufammen vndt, wie Ich defwegen die Derfiherung von Herrn von Arn- 
heimb, weilln indeg Stillftandes accord aller adhaerenten audy gemeldet 
wirt, hat er mir rotunde abgefchlagen, er fönne darfür nicht gut fein, fon- 
dern namb etlihe Croaten deßwegen mit fi, heute zu Weymar defhal- 
ben mit dem Bertog? zu tractiren vnd die resolution mir morgen zu 
vberſchicken. 

Im vbrigen hat er alles laſſen anſtehen biß zur resolution deß 
Berrn Churfürjten wegen Tetfhen, Deß von Weymars wegen den 
Stillftandt, ondt daß er mit dem Berrn Lantler Orenftern geredet vnd 
vf den rügkwegk wieder mit mir reden wollen, fehr zweifelent, die Schwe- 
difche fi zu etwas vnterſtehn werden, da nit onjers teills ſchade vndt ihr 
groffer Dorteill darbey zu hoffen. 

Meilln dan die fahen in diefen terminis hier ftehen, habe Ich 
Swide, Weißenburg vndt Shwartenburg Sclößer in allen mit 200 
Man zu fueß vndt 35 Croaten befeget vndt mit der vbrigen Armada begebe 
mich, fo balt Ich morgen Antwort von dem Hertog von Weymar erwartet 
habe, vf Eger, dajelbiten willens einen vorteilhafftigen Ortt an der Statt 
oder Dorjtätte mich mit dem fueß Dolde zu retranseren vndt, warn der Still 
ftandt ficher erfolget, die Lroaten, Tragoner vndt Reuterey vf Päreit,!) 
Wohnfeidell, Shlöß, Hoff, Gretz, Gera, oder moe im Mardograff- 
thum es fib am füegligften thuen left, zu elargiren, dan weiters dem feinde 
nicht zu getrawen, jnfonderheit weill er in diefen geringen Anfang? difficul- 
teten geſuchet; vndt ift genueg zu fpüeren, daß, wan nicht alles nach feinem 
Sinne gehet, er willens fey, mit aller gewallt in Böhmen vnd vielleicht 
Mähren zu tringen. So balt Ich antwort von Drefden vnd Weymar, 
wirt der Rittmeifter Proſche mit weiteren particularia zu Ihre fürftl. Gna⸗ 
den wieder abgefertiget werden. 

Ich fehe auch hody nötigk, daß, fo balt Ich in posto securo bin 
ond der Stillitandt assecurirt vndt vonbetrieglih, daß Ich dan dem Herrn 
Graffen Coloredo vnd Herrn Hatfelden hier laße vndt reife per posta 
vf ein 8 tage Seit zu Ihre fürftl. Gnaden hin vndt herr, pnterthänigft recht 
allen Befehlig von Jhr fürftl. Gnaden einzunehmen, pittent, auch alßdan vf 
ein tag? oder zwe, wan de; Herrn Dienft es fonften leiden fan, wegen meine 
particularia die däniſche Geſandten in Breßlaw anzufpreden zc. 





I) Baircuth. 
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Die munition vndt Artigleria betreffent, wirt von allen der dritte 
teil of Eger, em dritte teil of Ellebogen geführet vndt der Heft zu 
Pilfen ondt Tabor vermwaret; dan war etwas vnuerhofftes folte vorfallen, 
impegnirt man gar zu viell zu Eger. Erwarte vntertänigft, waß Ener 
fürftlihe Gnaden in diefem oder andern mir ferner gnedigft anbefehlen wer: 
den, vndt verbleibe ıc. 

Bold. 

Datum Gretz, den 5ten September 1633. 

(Drig., St.4. Wien, W. L) 


(653.) Wallenjtein an Aldringen. 

Bei Schweidnig, 6. September 1633. 
Albrecht ıc, 

Wir haben des Herrn am 30. abgelauffenen Monats Augusti da- 
tirtes jchreiben zu recht empfangen ond, was uns Er ober den ihm avisirten 
anftand der waffen berichten thut, daraus mit mehrerm verftanden. 

Allermaffen wir nun in diefem werd Ihrer Fayfl. Mayſt. Be 
fandtens des Herrn Braven von Trautmansdorff dahier heint oder mor 
gen gewärtig fein vnd bey dejjelben anberofunfft hierunter dig, was höchß 
gedadhter Jr Mayft. vnd des gemeinen Weſens Dienft erfodert, resolviren, 
auch folgends dem Herrn, weflen er fi weiter zu verhalten, durdy eigenen 
curier avisiren werden: Als haben Wir Jhme foldyes inmittels zur nachricht 
nicht verhalten wollen. 

(In marg.:) An Altringen. 

Bey Schweidtnicz, den 6. Septbr. 1633. 


(Eonc., St:A. Mien, W. IL) 


(655.) Feria an Wallenftein. 
Claufen (?), 6. September 1633. 


Illustrissimo y exc.mo selor. 

En conformidad de lo que escriui a V. E. desde Italia he passado 
los montes con este exercito del Rey mi señor hauiendo liegado 3 Clozen 
en este condado del Tirol ayer lunes 5, deste con muy particular contento de 
hallarnıe mas cerca para seruir a V. E. y mostrar el antiguo desseo que he 
tenido de hazerlo. Y assi supplico a V. E. me de muchas occasiones en que 
V. E. lo experimente. En juntandose la gente en Tiessen que se ha seria 
lado per plaza de Armas dare parte a V. E. de la resoluzion y camino que 
elegiere para la maior seguridad del socorro de Brisac que es lo que aora 
mas desseo por ser aquella plaza de tan grande importancia para la augustisima 
casa de Austria. Vo assı lo are haciendo siempre como las occasiones se fueren 
offresiendo, para poder acertar mejor en todo con los aduertimientes que V.F. 
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fuere seruido de embiarme. Muestre sefior guarde la Illma y exma persona 
de V. E.. como desseo. Clozen, 6 de Settiembre 1633. 


Ilm y Exmo sor 


beso las manos de V. E. 
su afıcionadisimo seruidor 


El Duque de Feria. 


(In fine:) Sr Duque de Miquelburg. 


(In tergo:) Duca di Feria, Cleuen (?), denn 6. Sept. 1633; Ad 
Registr. 25. ejusdem. 


(Orig, St.A. Wien, W. I.) 


(656.) K. Ferdinand II. an Wallenftein. 
Wien, ?. September 1633. 


Ferdinand der Under von Gottes gnaden erwöhlter NRömifcher 
Khayßer, zue allen Seiten Mehrer des Reichs. 

Bedgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürfl. Auß hiemit gehendem 
Extract deren zue Eperies bey der fiebenbürgifchen Tractation ſich befin- * 
dender Commissarien erfehen D. £d. mit mehrern Dmbftändten, was ſich aber: 
mahl der Orthen für gefehrligthaiten eraignen wollen vnd dannenhero von 
gemelten Commissarien für Nottwendigkhaiten ond gegen Beraitjchafften ge- 
horfambift gebetten worden; darauff gleich wir diefelbe befeldht, dag fie der 
Seit nach temporisiren vnd ihrer obhabenden Commission nachfezen, von des 
Ragoty mweittern anftellungen aber guete Khundtfhafft einhollen und vnß 
diefelbe eillendts einberichten follen, damit nad befindender Notturfft auch 
vnferfeits die mittel fürgefehen vnd man mit der Insurrection des Hhönig- 
reihs und andern benötigten Khriegs praparatorien zeitlidy verfahren fhönne. 

Alß haben wir obbedeutes D. £. ebenmäßig zue communiciren für 
dienlih erachtet, gdift nicht zweifflendt, diefelbe nady veranlafgung der Trac- 
tation in Schleßien, waß etwan von der Armada zuentrahten vnd auf folhen 
feindtlihen Fall zur rechten Seit in Hungarn würde geſchickht werden fhönnen, 
in reiffe consideration zue ziehen vnd die erheifchende Fürſehung darauf an- 
zuordnen, ihro fonders angelegen jein laſſen werden, vnnd wir fchliefglich 
verbleiben D. £d. mit gewührichen Hulden und allem gueten woll beigethan. 

Geben in Vnſerer Statt Wienn, den fibendten Monatstag Septenbr. \) 
Anno fedhzehenhundert drey vnd dreyßig, Vnſerer Reiche deß Römiſchen im 


ı) Am folgenden Tage verfändigen fowol der Kaifer als der König von Ungarn Wal: 
Ienflein in ſehr gnädigen Worten von der an diefem Tage erfolgten Geburt eines fönigl. Prin: 
zen (des Erzherzogs Ferdinand Franz).  Wrigg. daf.) 
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fünffzebendten, def Hungeriſchen im jechzehendten und def Böheimbiſchen 
im jibenzehendten. 

Ferdinandt. 

hendrich Schlick, graff zu Paſſano. 

AAd mandatum Sacae Cæsae Maiestatis proprium: 
J. B. Kielman. 
(In tergo:) Röm. Kaiſ. mai. 7. Tbris; zur Reg. geben 12. ejus- 
dem 1633. 
(Orig. m. S. u. Mdr, St.A. Wien. W. L) 


(05°) Beilage: Berichte faiferl. Commijjäre in 
Siebenbürgen. 
-— Auyaf 1633. 


Die zur Sibenburgifchen "Tractation verordneten Commissarij erin- 
nern Ihr Mav., dat noch zue Anfang May mit des Fürſten Ragotzy ge 
fandten über alle ſachen geſchloſſen worden, welde aber dag gefhidhte 
Diploma nit annemben wollen. 

2. Babe derfelbe begehrt ain Erleutterung etlicher darinnen be 
griffenen Articuln, welche ihme eruolat. 

. 3. Al er noch waß darinnen zue ändern begehrt, feye foldes aud 
beſchehen; aljo dag man allein den 22. Aug. daf diploma von ihne erwart, 
da jeye aber ain Currier von ihme ohne daßſelbe zue rudh khomben. 

Vnnd jein dijes Anzaigen feines feindtlihen gemüäths: 

1. Daß er, waß ſchon vorhin der fürftin aug Sibenbürgen von ihme 
verjproden worden, jezundt widerumben für ſich begehre; 

2. daß er noch in Ihrer May. Gebiet} immerzue vort werbe, der 
weaen fie zue ihme vmb erfahrung der Vhrſach ainen aignen abgeferttigt; 

3. daß er aller leutb vermuetben nad gewiß [don würde aufge 
zogen fein, wan ihme nit die Slüchtigen auf feinen Land daran verhinderten; 
daranff aber, waß ſich zumerlajgen, haben fie Commis: vorbin ſchon ihre 
Mainung eingeſchickht; 

3. daß zwiſchen ihme vnd den Türggen viell zueſambkhunfften ge 
balten werden, end ſie, die Türggen, beraits denen Heiduggen trohen. 

In ainem jüngern ſchreiben von 22. Augusty berichten fie, daß 
zwar der von den ſibenbürgiſchen Geſandten zum Fürſten geſchickhte Currier 
wider zue ruckh gelangt, welcher anſtatt deß diplomatis nur ain Abſchrifft 
daruon mit zue ruckh gebracht, darüber ſich der Fürſt erkhundige, ob ihnen 
Commissarıjs ſelbige Formb annemblich ſeie, wölle er es hernader fertigen; 
da es doch diſer Frag nit bedörfft habe, weil man ſich vorhin ſchon wegen 
der Form des «liplomatıs verglichen achabt. Betten diſe Abſchrifft mit ihrem 
diplomate vollatiorirt vnd Die Räagoziſchen geſandten felbige ulfobaldt dem 
Fürſten zueruckh geſchickht. 
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Eß khombe ihnen dife dilation alfo verdäctig für, daß fie gewiß 
darfür balten, warn er nur mit dem Moyses Hedel verglidben, er dajfelbe 
nit ſchickhen fondern aljobaldt auffallen werde, fintemahl verlautet, die 
Türggen ihme ſolche conditiones fürfchlägen, daß er entweder Ihr May. be- 
fhriegen oder ſich feines Sürftenthumbs begeben müfße; degwegen fie auch 
difer feithen Khriegspr&parationen anzuftellen für nottwendig erachten, wil 
anderft ain groffer thail des Khönigreihs nit verlohrn werden. 

Dermamen, daß Zatuariſche geldt würde etwag helfen khönnen, 
wan nur die Inscriptionales von hinnen baldt hinein geſchickht würden, ohne 
welhe man von der Pethin nichts befhomben fhan. Sie vermainen aud, 
dag der Tofaifche beiten mit fchledyter Satisfaction von hinnen feie abgefertigt 
worden; vntder deffen ſeien widerumb 12, darunder ain Corporal von Tofay, 
von den Dhonauifchen entloffen, vnd nunmehr nit 200 auf allen drey Gräniz⸗ 
heüſern verhanden. 

Sie erhohlen ſich auch befchaidts, wan der Fürſt weiter die Kerti- 
gung des diplomatis folte aufziehen wöllen, waß alfdann zuethuen, ob fie 
warten oder von der Tractation ablaffen follen; wie aud bitten fie vmb 
resolution wegen der Khricasberaitichafften. 

Der für. werde [mie er feinen Canzler gejchriben] auf Claufen- 
burg oder auf Wardein khomben, dafelbft werde der Ostrozits fich mit 
ihme onderreden khönnen. Jezt werde aim Landtag in Sibenbürgen gehal- 
ten, dejjen ſchluſß, jobaldt fie erfahren werden, Ihr Mayt. notificirn wöllen. 

Der Palatinus maindt au, der fürft in Sibenbürgen werde 
theils weaen von ihr May. Feindt ihme bejchebenden jtardiben verheifhun- 
gen, theilg wegen der Türckhen inftendiges antreiben nothwendig Ihr May. 
£anden überziehen müfßen, wil er anderſt von feinen Fürftenthumb [wie ihm 
die Türckhen drohen] nit abgejezt werden. Sichet er nun auf, feie ganz 
khain Fürſehung im Khönigreich, alfo dz er alles nady feinem Willen darinnen 
werde thuen khönnen; mwirdt er aber von feinen Malcontenten, welche die 
Türggen ftardh wider ihme sollicitirn, überlegen, fo feie doch auch gefahr 
darbei, weil jelbige den türdhen gleichfalß die Schlöfger Jeno: ond Karas- 
sebes verhaigen vnd ſolcher geftalt fie die Türggen die Ober Hungerifchen 
Comitatus öberziehen werden. 

Bittet, Ihr May. wolten Kbriegsberaitihafften machen lagen, dan 
che man die Spanſchafften auf: vnd zueſamb bringt, wirde mehr Seit alß ain 


Monath verlaufen. 
(Gleichzeit. Abfchrift daf.) 


(658.) Wallenjtein an die däniſchen Abgejandten. 
Seldlager bei Shweidnig, 7. September 1633. 
Albrecht ꝛc. 
Edle, Geſtrennge, beſonnders Liebe. Wir ſtellen auſſer allem Zwei⸗ 
fel, es werden die Herrn vnſere vom 10. nechſt abgelaufenen Monaths Augustj 
durch eigenen Trompetter an Sie gefertigte Antwort, fowohl auch inmittelft 
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Ma 


der Pönigl. Würden zu Dennemardh Norwegen ıc. die von Jhr fayfl. 
Mayft. zuegefchictte gelaidtsbriefe in decuplo empfanngen haben. Alfdieweiln 
vnnß nun jeit diefem von der Herrn vorhabenden Rayße weiter nichts zue⸗ 
khommen vnndt aber höchſtgedachter Ihr Mayſt. Gefandte bereit in Schleßien 
anngelanget vndt fid in der nähendt befinnden: Alt habenn wir nid 
vnnterlaſſen wollen, die Berrn eines foldhen zu berichten ennd ung, wie es 
mit Sortfezung folcher Ihrer Rayße bewandt, zu erfhundigen, inmaßen fi 
dann keineß wegs ſchickhenn würde, daß mehr hödftbemelter Ihr Mayfl. Ge 
fanndte ſich ehennder, dann die Herren, als hochgedachter Ihr Fänigl Wür 
den als Interponenten vnndt anderer Interessirten Geſanten, nacher dem zue 
denn Sriedenns tractaten beftimbten orth begebenn foltenn. Vnnß iR zwar 
dießer Tag nachricht zue fommen, alf warn die Herrn dardurd annfändig 
gemacht wordenn, daß die Peflt von Tag zue Tag je länger, je mehr in be 
fagtem Preßlaw einreiffen folle, weldyes Bedenndhen wir dann and au 
vnnßerm orth für hocherheblich befinnden, benebenft aber in den ungezwei- 
. felten gedanndihen begrieffen, Sie, als verftändige leuth, in der Zeitt einen 
andern orth ernennet, aldar man fiher zufammen fommen können, dahin 
dann aud, wann die Herrn nebenft anderen jnteressierter Gefanndten ihre 
Rayfe fortgeftellet, mehr höchfternente Ihr Mayſt. vnnd dero assistirennde 
Gefanndte fich zu begebenn fein bedenndhen tragenn würdenn. Welcheß wir 
denn Berrn, omb hierauf Jhre intention eigentlichen zu nernehmmen, hiermit 
avisiern, auch benebenft, da Ihnen die vom Gegentheil dieffeits bedörfftige 
gelaidtsbriefe zufommen, fie mit chiftem anhero zue fertigen erfuchen wollen, 
vnndt verpleiben den Herrn zu angenehmer erweißung willig. 

Geben im Deldtläger bey Schweidtnicz, den 7. Septembris Ao. (635.1) 


:In tergo:) Denen Edlen, Geftrengen, onnfern befonnderf lieben 
herrn Chriſtoph Ulfeldt, Otto Krehl onnd Chriſtoph 
von der Lippe, der königl. Würden zue Dennemarkh 
Uorwegen Abgefanndten. 


(Lorrig. Reinfchrift, St... Wien, W. IL) 


59.) R. Colloredo an Wallenftein. 


Eger, 8. September 1633. 
Durdleuchtiger, Hochgeborner, 
Genediger Füerſt und Herr. 
Waß der Veldtmarſchalkh KLeuttenambt Berr von Hagfeldt diſe 
Stundt an mier gelangen laſt, ift hierbey zu erfehen. Dom 5. dits if die 


Ir Inter demjelben Datum beſtätigt Wallenftein, dag MNberfi Peter Cofyr für Werbung 
reip. Completirung zc. feines Regiments von der faiferl. Kriegscafla 41 204 Reidyschaler za fer 
dein babe, für weld:e er ihn „bey den eriten eingebenden Confiscations Mitteln ridırig come» 
tiren laffen wolle” ‚Prig m. 5. daiı - Eine gleiche Urkunde betreffs einer Sorderung des 
br. Marcus Corpus per 31.996 Reblr. vom felbeu Tage ebendaf. — Das Dorhendenfr 
diefer Mriginale in den Wallenttein'ichen Mcten bemeist die Yefriedigung der gen. Gläubiger. 
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legte Schreiben, fo der Deldtmarfchalfh Holfhe mier gefchriben, darın ver: 
meldt, er wolle am Donnerftag!) zu Eger fein, alda wier die Schauffel in 
die erdt wolten bringen. Alf hab id dem Deldtmarfchalfh Leuttenambt von 
Batfeldt order erthailt, er folte mit der Armee fi nad Eger begeben; 
Ich wil das Fueßvolkh in die Dorftatt lossiren, alda ain graben vnnd zimb- 
liher Wahl herumb vorhanden, die Reütterey in ombligenden negften Dörffern, 
Swifha vnd in Meiffen die befetzte Schlöffer alfo befetzen laffen, biß auf 
des Herrn von Arnheimb abtrettung des Schloß Cyßen,?) vnnd alfo Ihr 
füerftl. Durchl. ordinanz thue Ich erwarttendt. 
Actum Eger, den 8. Septbr. 1633. 
Ew. Durdl. 
ontertenigift ondt dienftfchuldiger Knecht 
Rudolff von Eolloredo. 


(Orig., eigenhändig, St.A. Wien, W. I.) 


(660.) Beilage 1: Hatfeld an R. Eolloredo, 


Bel Plauen, 7. September 1633. 
Hochwollgeborner Graff, 
Hochgeerter Herr Gen. Seltzeugmeifter. 

Meinem herren Graffen foll gehorfambft berichten, das Mir der herr 
Felt Marfchald3) von 5. diffes aus Grets gejchriben, das Ich alle bagagen 
jn Bohmen nah vnd hinter Konihswart fchiden, etliche compagn., als 
die 3 terffifchen, 2 Difeldifhen vnd 5 Drangeln (sic) zu Fuß, jn der forftat 
jn eger zu laffen, mitt dem vbrigen fol aber zu ime naher Plaun auff 
den Mittwochen, als heute, zu fommen. Demfelben bin ich alfo nachkommen, 
fo viel der befagten compagnien bei mir geweßen, gefhidt. Al ih nun 
heut gar guet Zeit nah Plan) kommen ond niemands da gefunden, bin 
ich alfobalt vor mein perfon gegen Brets, die regimenter aber bey Plan 
ligen laffen; finde die arme mit baga(ge) vnd allem anderthalbmeil von 
Dlan auff einem berge one einzige order; weif feiner, waf er tun, ob hin- 
der fich oder fohr fidy folle, weilen der herr Seltmarfhald den Morgen alfo 
vrplotslidy mitt einer krankheit befallen, das (er) Niemands mehr hören oder 
mit niemands reden fonnen. Als bin (ich) felbften an die Putfchen gangen, 
dorin er gelegen, aber nicht meres oder anders von jme vernehmen konnen 
als dif: „Der herr ziehe nur fort, ich bin gar frank"; wie es dan woll gewiß. 
Was dif michen (sic) for ein Pranfheit, weif ih nicht; allein mutmaffe ich, 
es fej die peft, weilen meifts fein gefind geftorben. So iſts jme jn einem 
Horn mitt einem froft anfommen. Er felbften hatt vermeint, es fey jme ver- 
geben, weilen ein tach zuforn zu Bera bej dem herr felt: (sic) von Arnheimb 


1) D. i. 8, refp. 15. Sept. 

*) Sic; zweifellos Tetfhen.a. €. 
3) Hoff. 

3) Plauen. 
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geweſen, doch ſich nicht gar lana auffgehalten, weilen es nicht gar zu fidher 
gewefen. Die verrichtung bei dem von Arnheimb ijt, wie ich höre, aud 
gar fchlecdht aewejen, weilen Arnbeimb nidt allein Peine fiberung wegen 
der fiweden diffes Treues. ja gar vor feine perjon, pnangefeben er feinen paf 
nicht aeben wollen: wie dann die in der tractation accordirte quartier, fo 
wenich das haus Tetſchen emraumen wollen, worauf zu fchligen, das diße 
jre Treuues auff feinen friden jondern einen jcbelmijhen betruch angefeben 
fein. Bajta! Mich befünmert nichts, als das ich nicht weif, wus des berrn felt- 
marſchalcks resolution, vnd dag ich weit von meinem herrn Grauen. In Beh 
men ohne meines herrn Grauen befehl ziebe ich nicht, ih werde dann darzu 
gezwungen. Weil derentbalben, bif mein herr Graff zu der Arme fombt, mitt 
allem folck anff die Eger nah Mrtsberhb und. .... 1), fo 2 fund von 
Eger, die Keuterei aber bij auff Weiſſenſtat verlegen; vor mein perfon 
jun Wunſidel verbleiben, bij ich antwort von herrn Grauen. So bin ich aud 
willens, morgen, wann erjt jehe, wie es ſich mit Jr Ercellenz dem herru 
feltmarſchalck anleſt, weilen nicht weif, ob dif mein fchreiben meinen berrn 
Granuen antreffen mode, dejjen Zuſtand Ir fürftl. Gnaden zu verftendigen, 
damit defto eher derojelben resolution zu ons fommen modt. Das bagage, 
fo in bemen, iſt nich rahtjam zu den Negimentern zu fhiden, weilen fie 
ohne das mehr als zu viel, anderes teils eine groffe hindernif; doch — wie 
es mein herr Graf gefallen wirt! - Wegen der prouiant wirt woll mußen 
ein ernjt gebraucht werden, damit etwas nach Eger fomme, angefeben das 
fufjold ohne das micht wirt leben Fonnen, weilen die Mühlen im lande zer 
brocben, auch die handmulen auff differ Reiße faft alle zu nicht worden. 
Es werden gewiß die Commissarien die prouiant nah Eger zu befordern mit 
hochſtem ernjt müffen angetriben werden. ch bitte, mein herr Graff m 
terlajje ja nicht ondt komme zu iro arme oder befehle, was feine Meinung. 
Mir bat der Herr feltmarfchald, wie gemeldet, nichts befohlen; weif alfo 
nicht, worihnn (ich) vbel oder wohl thu. So bin ih anitz ohn alle hulff, man- 
acht halt an vielem. Mitt diſſem verbleib 
Meines hochgeehrten berrn Grafen geborfamer Diener 
M. Bapfelt. 

Datum bej plan, den 7. Sept., abens vmb u Dbr. 

P. S.:. Ich bab ror 8 tagen einen trommeter zu herzodh bernard 
geſchickt wegen dif Treuues, der Fombt nicht wider. 

WM rig., eigenhändig, m. 5. u. Mdr, St. A. Wien, W. L) 


(ol) Beilage Il: Holfan Batzfeld. 
, &reis, 5. September 1633. 
Wolgeborner Freyherr ꝛc. 


Inſonders hochgeehrter Berr Veltmarſchalckleutenant. Demſelben 
Fan ich nicht vorenthalten, wie daß ich mich hierumb vmb Greg biß vr 


I. Cerrer Rauni. 
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Elfterberg gejtern logiret, felbiten aber vff des berm Arnbeimbs crin- 
chen vnd Ihr füritl. Durdl. bandtbrieff, darin fie mir ſolches befeblen thun, 
mich zu obgemelten br. Gen. £ieutn. vff Gera geitern verfüget, vnd nach 
gehaltener Dinterredunge hat er mir angemutet, Ich jolt dife lander laut br. 
fürftl. Gnad. order quittiren; die restitution aber mit Cetſchen betreffendt, 
müfte er foldes erftlih bei jeinem berrn Eburfürften erhalten und deßwegen 
alfobalt an ihme aeichrieben, nicht zweifflendte, es wirdt geihen. Mich 
wunderte aber, warumb nicht von ihme allbereit ſolches zu Drejden ae 
ſcheen. 

Zum andern, wie daß ich hab wollen assecurirt fein wegen die ſchwe⸗ 
diihe weinmarifche armada. hat er mir geantwortet, joldes ftündte nicht in 
feiner macht, müjt ehift mit dem von Weinmar darvon reden, wie er aud 
alfobalt degwegen dahin verreifett, vnd hab Ich ihme etliche Eroaten mitae- 
geben, die mir morgen allen volllommenen befcheidt darvon mitbringen jollen. 
Weilen ich dan vber dig, wie billig, nicht wenig beftürtt, alfo dag ich nichts 
glauben fan, anders alß daß ein betrug dahinder ftedit vnd fie fih ſuchen zu 
fterden vond alßdan mit allem gemalt zugleih in Mehren vndt Böhmen cin: 
breden vnd die Winterquartier mit vn disputiren, müflen wir gute Dorfic- 
tigfeit gebraudyen vndt in cervello ftehen, auch vnfere vorige resolution nach 
Eger mit gewalt zu Onferer Derfiherung fuchen zu retransiren. 

Dnnderdeffen aber, ehe bericht von Drefden wegen des Hauſes 
Tetſchen, weldes wol 5 tag wehren wirdt, einfombt, fan ich die praesidia 
von Swide, Weißenburgf vnd Schwartzenberg nicht weg nehmen 
vnd von hinnen jelbften mich auch nicht begeben, ehe ond zuvor Ich resolution 
von Weinmar wegen des ftilljtandes; pitte deswegen, er wolle obnfelbar 
‚. ordre ertheilen, daß aller Regimenter Pagase hinder Eger zu vnd omb Kö: 
nigsworth verbleibe, vff daß jie nicht in gefahr gerathe, und laſſe die 
Tergfiijhe Reuter, wie gleichfalß 2 Compagnien von Dlefeldt mit dem 
Wangleriigen Obrijtleutenant ond bey fih habendten 5 commandirten Com- 
pagnien zu fuß in der Dorjtatt zu Eger zu bededen obenbejugte pagare 
logiren, er felbjten aber ohnfelbar mit fein gant; Regiment, Bredaifh aant 
Regiment, altſachſiſch (?) Compagnien, Piccolominiſch 2 compagnien, meine 
6 Compagnien Tragonern, lloratio Paulj Croaten vff Plauen verfügen, da- 
felbften in der enge logiren vnd herwerts gegen Elfterberg, wo mein Negi- 
nıent vndt La fossa logiren, extendiren. Die Croaten können fich im feldt bei 
Hoff, weilen es nur wenig tage wehren wirdt, biß wir resolution haben, vifhal- 
ten ond müffen die ftraffen off Schlets, Coburg vnd Weiden wol in adt 
genommen werden, dan hertog Wilhelm felbiten zu Weymar ift; dujelb- 
fien ond zu Jhena vberall herumb zimblidy vol volds, end mardirm noch 
ftündlich mehr darzu. Die reuterep zu Elfterberg müflen adtung vff Won- 
jiedell vnd Bernburg reiten (P). 

Ich verhoffe, er wirdt Mittwoch können zu Plauen fein. Ich 
pitte herrn Graff Colloredo, wie gleihfals auff Pilfen dife fchreiben 
an Ihr fürftl. Gnaden vnd heren Graf Altringen zu befordern. Solte 
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fihere vnd ſchleunige gelegenheit an den herrn Braff Altringen fein, were 
es jo viel beger von Eger auf zu beftellen. Derpleibe biemit 
Meines herrn dinftwilliger 
8. Hold. 

Gretz, vmb 7. Dhr früh, 5. Septb. 1633. 

(P. 8.:) Jch habe mit grojer gefahr diß geſprech gehalten, es fein 
vngeſundte leüte. 

Gleichzeit Abfchrift, St. U Wien, W. L) 


(se2.) K. Ferdinand Il. an Wallenftein. 

Wien, 9. September 168. 

Hodgeborner, lieber Oheimb vnd Fürſt. Ih wil €. £d. wid 
bergen, wie dag bey mir vnnachläßlich und gancz wehmütig Magen und be 
fhwerden einfommen, indem dag die ichnige, waß etwa die Herrſchafft Ero- 
man ond andere fürft Eggenbergifche Gütter an der Contribution refftiren 
oder auf felbige Bütter zu contribuiren fome, von andern Inwohnern erzwun 
gen werden wölle. Wann ich dann leichtlich felbft wol erachten fan, daß 
derlei pbertragung denen andern Inwohnern, alß weldye ohne daß faR ruinirt 
vnd mit dem Ihrigen nicht folgen können, allzufchwer fallen müße: 

Alf habe ih dieß an E. £d. hiemit in gnaden abgehen zu laffen 
ein Notturfft befunden, gnedigft begehrende, Sie wolten etwa dahin gedacht 
jein, damit diefe vngleichheit vnd particolar befreyungen aufs befte abgefelt 
vnd derlei hoch beſchwerlichen Hagen weiter verhietet werden, inmaßen ich 
dann auch eben deßwegen an dei jungen fürften von Eggenberg £d.,!) al 
deme nunmehr befagte Berrfhafft vnd Gütter eingeanttwortet fein follen, 
die Yotturfft abgehen lagen. Im vbrigen habe Ich E. £. bei diefer occasion 
auch errindern wollen, daß, wann etwa ferner ein oder daß ander oder meir 
Regimenter durch befagtes mein Königreich zichen müßen, Sie die anord- 
nung thun lagen wollen, auf daß tedes mahl mit meinen Statthaltern zu 
Prag, biß etwa meines geliebten Sohns, des Königs zu Hungarn und Be 
hainib, £d. jelbft in Perjohn aldort angelangt, gute correspondentz gehalten, 
von then gute ordnung angeftelt ond ſolche durchzüg ohne fonderbahre mög- 
lihe befchwerde der armen Inwohner beftermaßen verrichtet werden Pönten. 
Bieran erweifen mir E. £d. ein fonderbar angenehmes wolgefallen, und id 
verbleibe E. £d. hingegen mit Kuißer: vnd Königl. gnaden fonders wol bep 
getban vnd gewogen. Geben in meiner Statt Wienn, den 9. September 
Av. 1033. 

Ferdinandt. 

In tergo.. Kayl. Maytt. Wien, den 9. 7bris 1633. Ad reg. 

21. ejusdem. 
(Orig. m. 5. u. Adr., StA. Wien, W.Lı 


I: Yobann Anton emzigen Sobn Job. Ulrich's von E. 
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(663.) Wallenftein an die dBänifhen Gefandten. 

Bei Shweidnmig, 9. September 1633. 
Albredt ꝛc. 

Mir ftellen auffer allem Sweifel, es werden ſich die Herren annoch 
guttermaffen entfinnen, was vns Sie wegen fortftellung ihrer reyß nacher 
Preslamw vnter dato den 20. July vmb zufdhidung eines trompeters und 
paßes zuegefhrieben, Wir aud ihnen darauff vom 10. necdftabgelauffenen 
monaths Augusti nebens Zufertigung begehrtes paßes vnd Trompeters ge- 
antwortet. Aldieweiln uns nun feit diefem von den Herren weiters feine nach⸗ 
richt zufommen vnd wir hierunter in den gedanden begriffen, das Sie wegen 
derer zu befagtem Preslam eingeriffenen infection folde ihre vorgehabte 
rayß fortzuftellen bedenden tragen werden, weldhe Vrſach wir dan aud 
onfers theils vor hoch erheblich befinden: 

Al haben wir nidyt vnterlaffen wollen, Sie hirmit zu berichten, 
daß Ihr Fayferl. Mayſt. zu den Friedens tractaten deputirte Herren Befandte 
bereits in Schlefien angelangt vnd fi in der nähe befinden, aldar erwar- 
tend, bis die Herren, als der Pönigl. Würden zu Dennemard Xorwegen, 
wie interponentens, vnd anderer vom gegentheil interessirter gefanten in mehr 
benentem orth Breslaw anfommen, als dan fie fih gleicher geftalt hinein 
zu begeben intentioniret. Dafern aber den Herren nochmals wegen grassi- 
render infection fih aldarhin zu erheben bedendlih fallen möchte, würde 
Dnferer meinung nah nicht vndienlich fein, das etwa ein anderer orth, wo 
aller theil Befanten fiher zufammen fommen Fönten, ernennet würde; auff 
welchen fall wir die ftadt Prag, fo wol wegen der Stände im Reich als 
auch gänzlicher ficherheit der peft halber, am bequemften zu fein vermeinen. 

Erfuden hierauf die Herren, uns ihre hierunter habende intention 
zu fernerer fortftellung deffen, was hierauff vonnöthen, zu notificiren, vnd 
verbleiben den Herren benebens zu angenehmer erweifung willig. 


(In marg.:) An den dennemärfifhen Gefanten. 
Bey Schweidtnicz, den 9. Septbr. 1633. 


(Tone. St.A. Wien, W. Il.) 


(664.) Bifhof Anton an Wallenftein. 

Wien, 9. September 1633. 
Hochgeborner fürft. 

Was geftalt wir geftern alhie mit ainem jungen prinzen erfreut 
worden, werden €. £. aus ihrer Mayet. aignen fchreiben vernehmen. Ich 
ſchicke hiemit das Original des anftandts zurug; vnd weyl ich ſchon vorhero 
von E. £. die rechte copia empfangen gehabt, hette es deſſen nit bedörft. 
Herr Obr. Eropel hat mir alles communiciert, was €. £. ihme fo wol 
durh hern Deldtmarfhalden Gallas als hen Piccolomini befehlen 
lafien, fo ih auch alles ihrer Kay. Mayet. gehorfamift referiert: die werden 
alfopaldt des fpanifhen volks halber wegen der untern Pfalz vnd Wirten- 
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berg die notturft ahn den Duca di Feria gelangen laſſen; im vbrigen aber 
wollen fy erwarten, wejlen fib E. £. mit dem Grauen von Trantmans: 
dorf vnterreden vnd vergleichen mögten, darauf ſy fi alsdan auch verner 
resoluteren wollen. 

Darmit ich verbleibe 

Ener Liebden dienftwilligifter 
Antonius. Biſchof alda. 
Wien, den 9. Septemb. 1635. 
(Orig. eigenhändig. St.:4. Wien. W. I.) 


(06533. Colloredo an Wallenitein, 

Eger, 9. September 1633 
Durchleuchtiaer, bochgeborner Füerſt, 
genediaer Derr. 

Diße vergangene nact, vmb zwen Dhr nach mitternadt, ıf der 
Veldtmarſchalkh Holfbe in Bott verfhüden.!) Ihr Kayf. Majt. vnnd Ihr 
fürftl. Durch. haben ain treuen vnd verftendigen Soldaten verlobren. Gott 
geb im die ebige rhue. Die Armee fol ih noch in Foidtlandt, alß zu argf- 
berg, das Fueßvolkh, welches zwen meill wecgs von hier ligt, an den £inf 
Eger, die Caualleria zu end vmb Weifenftatt vnd Wonfüdl lossieren, 
weillen gewiffe Fhundtichafft, das diſſer Zeit in Bambergifchen Pain ander 
feindt al zu Liechtenfelß des obriften Rofa) 6 Corn. fatler ec: vnd 
tobartel3i 10 Cornet; jm Bamberg vnd herumb ligen 3 ſchwache Negi- 
menter zu Fueß, das alſo difes Feindts halben no des Khönigreih Bebmen 
fan was verjchont werden. So Ich vernemben thue, das der Feindt ſich 
jterfben folle, fo begebe mich auf Egehr, vnnd naddeme der feindt ſich 
iterfben mechte, foll ih mich guberonieren vnd albey auf das fidyerfte, fo 
müglich fein wierdt, verſechen, vnnd Ihr Durcl. ordınantz thue genedigif er 
warttent. Damit zu dero füerjtlihen Buldt mich befhellendt. 

Eger, den 9. Scptembr. 135. #ı 

E. D. vndertenigiſter ond gehorjumifter 
Rudolffvon Colloredo. 
In tergo.ı Coloredo, 9. zbris: zur Regiftr. geben 12. eju.den: 1633. 
Mrig. eigenhändig, St A. Wien, W.L 


I. Ueber den angebl Todestag BG. bol!s ſ. Archipf. d. ſachſ Geſch. W4M. 


2Friedrich ° von Roten 

Taupadel 

Mit 5chleiben vom folaenden Tage empfiehlt R Colloredo bei Dergebung dt 
Boifnben Regamenter den Lambor ichen Oberitlientenant v Tavianr, der „ein feiner Caua- 
ker pnd woll Eu zum Bandl Bat, zu beiondere: Veridjichttaung mit dem ZBeifngen: „Der 
UAbriu Teuttenambt von Belfiinten »Laralerie' Negimendt if der von Mılbaim, fiialr 
man Needen Damit beiten 2 5 54 Nm. Wullenftein’s Antwort auf vbiges Schreiben 


Coliorede > t ber Sıhrebet Waobentenmmane, 5. 14 fq 


ir. 664—666 ; 9.--10. September 1633. 559 


(066.) Aldringen an Wallenftein. 


Bergheim, 10. September 1633. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürit, 
Gnedigiſter Herr. 

Ich erwarte mit verlangen, was €, fürftl. En. geruhen werden 
wollen, mir zu beuehlen über das, was Ich bereits vor ettlihen tagen an 
diefelben gelangen laffen wegen deſſen, fo von Ir hochfürſtl. Dchlt. herrn 
Cardinal Infanten vnd herrn Duca di Feria an mich begert worden; 

Vnd jolle E. Fürftl. &. Ich beynebens nicht verhalten, das Jr 
Churfürftl. Dehlt. in Bayern zu mir gefchidht und anbringen laſſen, das fy 
von Wien auf berichtet worden, das E. Fürſtl. &. mir bereits ain andere 
Ordinantz ertailt haben, das Ich simpliciter mit denen Kayl. Troppen von 
Jr Churfürftl. Dehltt. dependieren folle. Nun waiß Ich nicht, ob ain foldyer 
beneldy außgefertigt worden, Ich aber habe außer €. fürftl. En. Schreiben, 
fo fy den ı2. vnd 23. dig (sic) an mich abgehen laflen, feithero von dero- 
felben nichts empfangen, inmaffen Jh dan Jr Churfürftl. Dehlt. vnderthenigft 
alfo beſchaiden. 

Def Feindts armada hat fi} vnlengſt in vnderſchiedliche tail getailt 
vnnd ift ain tail zu befterdhung deß Doldhs, fo vor Lichtenau gelegen, 
aldahien commandiert worden, mit dem andern tail ift der Deldtmarfchaldh 
Born nah Schwaben gangen in mainung, den Deldtmarfchaldh Leutenant 
herrn von Sherffenberg, weldher mit bey fidy habenden Troppen biß an den 
Schwartwaldt auanziert, abzufchneiden, einzufperren oder gar zu fchlagen; ift 
aber zu jpadt vnd allererft anfhommen, nachdeme herr von Sherffenberg 
ettlibe de Feindts Reüterey gefchlagen vnd ſich wiederumben an den Bo- 
denfee gegen £indau retiriert gehabt, wie E. fürftl. &. auf beyliegender 
abfchrifft erfehen wollen. \) 

Al Ich vernomen, das Liechtenau fo vaft beengftigt gewefen, 
hab Ich woll verhofft, weiln der Feindt ſich alfo zertailt, denjelben Orth 
mit ficherheit zu succurrieren. Alß Ich aber mich mit der Caualleria aldahien 
incaminiert gehabt, habe Jch vnderweggs vernomen, das die vunferigen, nad) 
deme fy fih big aufs eußerſt gewehrt vnd noth gelitten, ſich endtlihen, zwar 





i) Diefe Beilage ift ein Schreiben Joh. Ernſt's von Scherffenberg an Aldrim 
gen, d. d. Hauptquartier Buchen (Baden, Unterrbeinfr.), 3. Sept. ob. J. womit Erfterer nıelder, 
er jer am 29. Aug. „auf Pfullendorff ond diefelbe gegent fomnıen,” nachdem Oberſtl. 
Scdlofjer Tags vorber zu Müllen und den nächfigelegenen Dörfern angelangt, weshalb er 
am 50. aufgebrochen, den Obr. Vitzthum und Oberſtl. Keller vorancommandirt und in die 
feindlichen Quartiere gefallen, er babe ein blutiges, aber fiegreiches Treffen beftanden. ‚Herr 
Obriſter Dizdonb it gewiß ein Cauallier, der fich in allen Rudhen erzaigt, al einem wadhern 
Wan gebührt, hat das feinige darber dapfer gethan.” ...... Einlangende Schreiben © ffa’s 
und Mercy's bewegen ibn, gegen £indau zurädzufebren. „Sillingen betreffent,” fdhließt 
das Schreiben, „fan Ich jertb zween Tag hero nit wiffen, wie es fiehet. Deufelbigen Tag, alß 
Ich die NReutter gefchlagen, bat man ftardh nit Studben gefchojßen, aber geftern Abendts und 
heudt gancz Mill geweſſen; man vermeint, der Seindt fere dDaruon abgezogen.” ... (Bleichzeit. 
Abſchrift. 
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fünffzebendten, deg Bungerifchen im fedizehendten vnd dep Böheimbifchen 
im jibenzebendten. 

Ferdinandt. 

hendrich Schlick, graff zu Paſſano. 

Ad mandatum Sacae Cæsae Maiestatis proprium: 
J. B. Kielman. 
(In tergo:) Röm. Kaif. mai, 7. 7bris; zur Reg. geben 12. ejus- 
dem 1053. 


(Orig.m. S. u. Adr., St. A. Men, W. L) 


(05°.) Beilage: Berichte kaiſerl. Commiffäre in 
Siebenbürgen. 
— Angußt 1633. 


Die zur Sibenburgijchen "Tractation verordneten Commissarij erim 
nern Ihr Mav., dag noch zue Anfang May mit des fürften Ragogf ge 
jandten über alle ſachen aeichlojgen worden, welde aber dag geſchickhte 
Diploma nit annemben wollen. 

2. Babe derfelbe begehrt am Erleutterung etliher darinnen be 
griffenen Articuin, welche ihme eruolat. 

. 3. Al er noch waß darinnen zue ändern begehrt, feye ſolches and 
befcbeben; aljo dag man allein den 22. Aug. daß diploma von ihne ermwart, 
da jeye aber ain Currier von ihme ohne daßſelbe zue ruckh fhomben. 

Vund fein dijes Anzaigen jenes feindtliden gemüths: 

ı. Daß er, waß ſchon vorhin der Fürſtin auf Sibenbürgen von ikme 
verjprochen worden, jezundt widerumben für ſich begehre; 

2. daß er noch in Jhrer May. Gebieth immerzue vort werbe, de 
wegen fie zue ihme vmb erfahrung der Vhrſach ainen aignen abgeferttigt; 

3. daß er aller leutb vermuetben nach gewiß ſchon würde aufge 
jogen fein, wan ihme nit die Flüchtigen auf feinen Land daran verhinderten; 
daranff aber, waß ſich zunerlajgen, haben fie Conimis: vorhin [don ihre 
Mainung eingeſchickht; 

+. daß zwiſchen ihme vnd den Türggen viell zueſambkhunfften ge 
halten werden, vnd ſie, die Türggen, beraits denen Heiduggen trohen. 

In ainem jüngern ſchreiben von 22. Augusty berichten fie, daß 
jwar der von den fibenbürgifchen Geſandten zum Fürſten geſchickhte Carrier 
wider zue rudb uelangt, welder anjtatt dep diplomatis nur ain Abſchrifft 
darnon mit zue ruckh gebracht, darüber fich der fürft erfhundige, ob ihnen 
Commissarijs jelbiae Formb annemblid feie, wölle er es hernacher fertigen; 
da es doch diſer Frag nit bedörfft babe, weil man jich vorhin fon wegen 
der form des diplomatis verglichen aebabt. Betten dife Abſchrifft mit ihrem 
diplomate collationirt vnd die Ragoziſchen geſaudten felbige alfobaldt dem 
Fürſten zueruckh geſchickht. 
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Eß khombe ihnen dife dilation alfo verdächtig für, daß fie gewiß 
darfür hulten, warn er nur mit dem Moyses Hedel verglichen, er daflelbe 
mit ſchickhen fondern aljobaldt auffallen werde, fintemahl verlautet, die 
Türggen ihme ſolche conditiones fürfhlägen, daß er entweder Ihr May. be: 
fhriegen oder ſich feines Fürftenthumbs begeben müſße; degwegen fie auch 
dijer feitben Khbriegspraparationen anzuftellen für nottwendig erachten, wil 
anderft aim groffer thail des Khönigreihs nit verlohrn werden. 

Dermainen, daß Zutuarifche geldt würde etwaß helfen khönnen, 
wan nur die Inscriptionales von hinnen baldt hinein geſchickht würden, ohne 
welche man von der Petbin nichts befhomben khan. Sie vermainen aud, 
da der Tokaiſche beiten mit jchlechter Satisfaction von hinnen feie abarfertigt 
worden; vntder deſßen jeien widerumb 17, darunder ain Corporal von Tokay, 
von den Dhonauiſchen entloffen, vnd nunmehr nit 200 auf allen drey Gräniz⸗ 
beüfern verbanden. 

Sie erhoblen fib auch befcaidts, wan der Fürſt weiter die Ferti- 
gung des diplomatis jolte aufziehen wöllen, waß alßdann zuethuen, ob fie 
warten oder von der Tractation ablafgen follen; wie and bitten fie vmb 
resolution wegen der Khriegsberaitichafften. 

Der für. werde ſwie er feinen Canzler gejchriben) auf Clauſen— 
burg oder auf Wardein Fhomben, dafelbjt werde der Ostrozits fib mit 
ihme onderreden khönnen. Jezt werde ain Landtag in Sibenbürgen gehal- 
ten, dejjen ſchluſß, jobaldt fie erfahren werden, Ihr Mayt. notifieirn wöllen. 

Der Palatinus maimdt auch, der Fürſt in Sibenbürgen werde 
theils wegen von ihr May. Feindt ihme bejhehenden ſtarckhen verheiſßun— 
gen, theil wegen der Türdben inftendiges antreiben nothwendig Ihr May. 
Landen öberzjieben müſßen, wil er anderft von feinen fürjtenthumb [mie ihn 
die Türdben drohen] nit abgejezt werden. Siehet er nun auf, feie ganz 
khain Fürſehung im Khönigreich, aljo dz er alles nach feinem Willen darinnen 
werde thuen Fhönnen; wirdt er aber von feinen Malcontenten, welche die 
Türagen ftardh wider ihme sollicitirn, überlegen, fo feie doch auch gefahr 
darbei, weil felbige den türdben gleichfalf die Schlöfger Jenco: ond Karas- 
sebe» verhaißen vnd folder aejtalt fie die Türggen die Ober Hungeriſchen 
Comitatus dberzichen werden, 

Bittet, Jhr May. wolten Khriegsberaitfhafften maden laßen, dan 
ehe man die Spanfchafften auf: vnd zuefamb bringt, wirde mehr Seit alß ain 


Monath verlauffen. 
(Sleichzeit. Abfchrift dal.) 


(658.) Wallenftein an die däniſchen Abgefandten. 
Seldlager bei Shweidnig, 7. September 1633. 
Albrecht ꝛc. 
Edle, Gejtrennge, befonnders Liebe. Wir ftellen auffer allem Zwei⸗ 
fel, es werden die Berrn vnſere von 10. nechſt abgelaufenen Monaths Augustj 
durch eigenen Trompetter an Sie gefertigte Antwort, ſowohl auch inmittelft 
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der Fönigl. Würden zu Dennemardh Uorwegen ıc. die von Jhr karſl 
Mayft. zuegeſchickte gelaidtsbriefe in decuplo empfanngen haben. Alldieweila 
vnnß nun feit dießem von der Herrn vorhabenden Rayße weiter nichts zue 
khommen vnndt aber hödftgedachter Ihr Mayft. Gefandte bereit in Schlefien 
anngelanget ondt ſich in der nähendt befinnden: AIG habenn wir wid 
vunterlaffen wollen, die Herrn eines folhen zu berichten ennd vnß. wie es 
mit $ortfezung folder Jhrer Rayfe bewandt, zu erfhundigen; inmaßen fi 
dann keineß wegs fhidhenn würde, daß mehr hödftbemelter Ihr May. Ge 
fanndte fid} ehennder, dann die Eerren, als hodgedadhter Jhr Fanigl. Wir 
den als Interponenten vnndt anderer Interessirten Gefanten, nacher dem zue 
denn Sriedenns tractaten beftimbten orth begebenn foltenn. Vnnß iR zwar 
dieger Tag nachricht zue fommen, al; wann die herrn dardurch annfändig 
gemadt wordenn, daß die Pefit von Tag zue Tag je länger, je mehr in be 
fagtem Preßlaw einreifgen folle, welhes Bedenndhen wir dann and an 
onngerm orth für hocherheblich befinnden, benebenft aber in den vngezwei 
felten gedanndhen begrieffen, Sie, als verftändige leuth, in der Zeitt einen 
andern orth ernennet, aldar man fiber zufammen fommen ?önnen, dakın 
dann aud, wann die Herrn nebenft anderen jnteressierter Gefanndten ikre 
Kayfie fortgeftellet, mehr hödhfternente Jhr Mayft. vnnd dero assistirennde 
Gefanndte fih zu begebenn fein bedenndhen tragenn würdenn. Weide wir 
denn Herrn, vmb hierauf Ihre intention eigentlihen zu nernehmmen, hiermit 
avisiern, and benebenft, da Ihnen die vom Gegentheil dieffeits bedörfftige 
gelaidtsbriefe zutommen, fie mit ehijtem anhero zue fertigen erſuchen wollen, 
dundt verpleiben den Herrn zu angenehmer erweißung willig. 
Geben im Deldtläger bey Schweidtnicz, den 7. Septembris Ao. 1633.) 
In tergo:) Denen Eden, Geftrengen, vnnßern befonnderi lieben 
herrn Chriftoph Ulfeldt, Otto Krehl vnnd Chrißoph 
von der Lippe, der Pönigl. Würden zue Dennemarth 
Norwegen Nbaefanndten. 


Cems Reinftrifr, SCH. Die, W. IL) 


SR. Colloredo an Wallenfein. 
Eger, u September 1655. 
Durchleuchtiger. Bochaeborner. 
Genediger Füeri end Kerr. 


Waß der Veldimarſalth Teuttenambt Kerr von Hatz feldt de 
Stundt an mier gelangen laft. ih hierbey zu erſehen. Dom 5. dits iR die 
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letzte Schreiben, fo der Deldtmarfchalfh Holkhe mier gefchriben, darin ver 
meldt, er wolle am Donnerftag!) zu Eger fein, alda wier die Schaufel in 
die erdt wolten bringen. Alf hab ich dem Deldtmarfchalfh Keuttenambt von 
Batfeldt order erthailt, er folte mit der Armee fih nah Eger begeben; 
Ich wil das Fueßvolkh in die Dorftatt lossiren, alda ain graben vnnd zimb- 
liher Wahl herumb vorhanden, die Reütterey in ombligenden negften Dörffern, 
5Zwikha vnd in Meiffen die befetztte Schlöffer alfo befegen laſſen, biß auf 
des Herrn von Arnheimb abtrettung des Schloß Cyßen,?) vnnd alfo Jhr 
füerftl. Durchl. ordinanz thue Ich erwarttendt. 


Actum Eger, den 8. Septbr. 1633. 


Ew. Durchl. 
vntertenigiſt vndt dienſtſchuldiger Knecht 


Rudolff von Colloredo. 
(Orig. eigenhändig, St.A. Wien, W. I.) 





(660.) Beilage 1: Hatfeld an R. Colloredo, 


Bei Plauen, 7. September 1633. 
Bodwollgeborner Graff, 
Bochgeerter Herr Gen. Feltzeugmeifter. 

Meinem herrn Graffen foll gehorfambft berichten, das Mir der herr 
Felt Marfchald3) von 5. diffes aus Grets gejchriben, das Ich alle bagagen 
jn Bohmen nad vnd hinter Konihswart fdhiden, etliche compagn., als 
die 3 terffifchen, 2 Difeldifhen und 5 Drangeln (sic) zu Fuß, jn der forftat 
in eger zu lafjen, mitt dem vbrigen fold aber zu ime naher Plaun auff 
den Mittwochen, als heute, zu fommen. Demfelben bin ich alfo nachfommen, 
fo viel der befagten compagnien bei mir geweßen, gefhidt. Alß ih nun 
heut gar guet Zeit nad Plant) kommen vnd niemands da gefunden, bin 
ih alfobalt vor mein perfon gegen Brets, die regimenter aber bey Plan 
ligen laffen; finde die arme mit baga(ge) vnd allem anderthalbmeil von 
Dlan auff einem berge one einzige order; weif Feiner, waf er tun, ob hin- 
der fih oder fohr fich folle, weilen der herr Feltmarfhald den Morgen alfo 
vrplotslich mitt einer krankheit befallen, das (er) Niemands mehr hören oder 
mit niemands reden fonnen. Als bin (ich) felbften an die Putfchen gangen, 
dorin er gelegen, aber nicht meres oder anders von jme vernehmen konnen 
als dif: „Der herr ziehe nur fort, ich bin gar frank"; wie es dan woll gewiß. 
Was dif michen (sic) for ein krankheit, weif ih nicht; allein mutmaffe id, 
es fej die peft, weilen meifts fein gefind geftorben. So ifts jme jn einem 
Horn mitt einem froft anfommen. Er felbften hatt vermeint, es fey jme ver- 
geben, weilen ein tach zuforn zu Gera bej dem herr felt: (sic) von Arnheimb 


1) D. i. 8. refp. 15. Sept. 

2) Sic; zweifellos Cetſchen a. €. 
3) Holf. 

%) Dlauen. 
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gewejen, doch ſich nicht gur lang auffgehulten, weilen es nicht gar zu fiber 
gewejen. Die verrichtung bei dem ron Arnheimb tit, wie ich höre, auch 
gar Schlecht geweien, weilen Mrnbeimb nidt allein Peine fiherung wegen 
der ſweden difjes Treues, ja gar vor feine perjon, pnangefeben er feinen paf 
nicht geben wollen: wie dann die im der tractation accordirte quartier, fo 
weich das haus Tetjiben einraumen wollen, woranf zu fchligen, das diße 
jre Treuues auff feinen friden fondern einen ſchelmiſchen betruch angefehen 
fein. Bajta! Mich bekümmert nichts, als das ich nicht weif, was des herrn felt- 
marſchalcks resolution, vnd daß ich weit von meinem berrn Grauen. In Bei 
men ohne meines herren Grauen befehl ziebe ich nicht, ih werde dann darzu 
gezwungen. Weil derenthalben, bif mein herr Braff zu der Arme fombt, mitt 
allem fold auf die Eaer nab Artsberch vnd..... 1), fo 2 ftund von 
Eger, die Reuterei aber bij auf Weiſſenſtat verlegen; vor mein perfon 
jun Wunfidel verbleiben, bij ich antwort von herrn Brauen. So bin ih aud 
willens, morgen, mann erjt ſehe, wie es ſich mit Ir Ercellenz dem herr 
feltmarſchalck anleſt, weilen nicht weil, ob dif mein jchreiben meinen herra 
Grauen antreffen moche, dejjen Zuſtand Jr fürjtl. Gnaden zu verftendigen, 
damit dejto eber derojelben resolution zu vns fommen modt. Das bagage, 
fo in bemen, iſt nich rahtjam zu den NRegimentern zu fchiden, weilen fe 
ohne das mehr als zu viel, anderes teils eine grofje hindernif; doch — wie 
es mein berr Graf gefallen wirt! Wegen der prouiant wirt woll mußen 
ein ernjt gebraucht werden, damit etmas nah Eger komme, ungefeben das 
fuſfolck ohne das wicht wirt leben Fonnen, weilen die Mühlen im lande zer 
brocben, and die Bandinulen auff differ Reiße faft alle zu nicht worden. 
Es werden gewiß die Commissarien die prouiant nah Eger zu befordern mit 
bochjtem ernjt müſſen angetriben werden. Ich bitte, mein herr Graf vr 
terlafje ja nicht endt fomme zu iro arme oder befchle, was feine Meinung. 
Mir bat der Kerr feltmarichald, mie aemeldet, nichts befoblen; weiſ alfo 
nicht, worihnn «ich vbel oder wohl thu. So bin ich anitz obn alle hulff, man⸗ 
gelt halt an vielem. Mitt diffem verbleih 
Meines bochacehrten berrn Grafen geborjamer Diener 
M. Bapfelt. 

Datum bej plan. den 7. Sept. abens rmb ıı Dhr. 

"PS: Jh hab rer s tauen einen trommeter zu berzoh bernard 
geſchickt wegen diſ Treuues, der Fombt nicht wider. 


Mrıg, eigenbändtg. m. S. u. Mdr., St. U. Wien, W. L) 
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Wolaeborner Frevberr ic. 


Inſonders hochgeehrter Kerr Deltmarichaldleutenant. Demielben 
fan ich nicht vorentbalten wie daß ich mich bierumb vmb Greg big vf 
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Elfterberg geftern logiret, felbften aber vff des herrn Arnheimbs erfu- 
chen vnd Ihr fürftl. Durdl. handtbrieff, darin fie mir ſolches befehlen thun, 
mid zu obgemelten hr. Ben. £ieutn. vff Gera geftern verfüget, und nad 
gehaltener Dinterredunge hat er mir angemutet, Ich folt dife lander laut Jhr. 
fürftl. Gnad. order quittiren; die restitution aber mit Tetfchen betreffendt, 
müfte er ſolches erftlich bei jeinem herrn Ehurfürften erhalten vnd deßwegen 
alfobalt an ihme gefdhrieben, nicht zweifflendte, es wirdt gefchen. Mich 
mwunderte aber, warumb nicht von ihme allbereit ſolches zu Drefden ge- 
ſcheen. 

Zum andern, wie daß ich hab wollen assecurirt ſein wegen die ſchwe— 
diſche weinmariſche armada. hat er mir geantwortet, ſolches ſtündte nicht in 
feiner madıt, müft ehift mit dem von Weinmar darvon reden, wie er aud) 
alfobalt degwegen dahin verreifett, vnd hab Ich ihme etliche Eroaten mitge- 
geben, die mir morgen allen volllommenen beſcheidt darvon mitbringen follen. 
Meilen ich dan vber dif, wie billig, nicht wenig beftürkt, alfo daß ich nidhts 
glauben fan, anders alß daß ein betrug dahinder ſteckt und fie ſich ſuchen zu 
fterden vnd alfdan mit allem gewalt zugleih in Mehren vndt Böhmen ein- 
brehen vnd die Winterquartier mit vnß disputiren, müffen wir gute Dorfich- 
tigfeit gebrauchen vndt in cervello ftehen, auch vnfere vorige resolution nad 
Eger mit gewalt zu Dnferer Derfiherung fuchen zu retransiren. 

Vnderdeſſen aber, che beribt von Drefden wegen des Haufes 
Tetſchen, weldes wol 5 tag wehren wirdt, einfombt, fan idy die praesidia 
von Swide, Weißenburgf end Schwartzenberg nicht weg nehmen 
vnd von hinnen jelbften mich auch nicht begeben, ehe ond zuvor Ich resolution 
von Weinmar wegen des ftillftandes; pitte deswegen, er wolle ohnfelbar 
‚. ordre ertheilen, daß aller Regimenter Pagase hinder Eger zu vnd vmb Kö. 
nigsmworth verbleibe, vif daß fie nicht in gefahr gerathe, vnd laſſe die 
Tertzkiſche Reuter, wie gleichfal$ 2 Compagnien von Dlefeldt mit dem 
Wanglerijhen Obrijtleutenant und bey fib habendten 5 commandirten Com- 
pagnien zu fuß in der Dorjtatt zu Eger zu bededen obenbefagte pagage 
logiren, er felbjten aber ohnfelbar mit fein gant Regiment, Bredaifh gant 
Regiment, altjachjifch (?) Compagnien, Piccolominifdy 2 compagnien, meine 
6 Compagnien Tragonern, Horatio Paulj Croaten vff Planen verfügen, da- 
felbften in der enge logiren vnd herwerts gegen Elfterberg, wo mein Negi- 
ment ondt T.a fossa logiren, extendiren. Die Croaten können fich im feldt bei 
Hoff, weilen es nur wenig tage wehren wirdt, biß wir resolution haben, vffhal- 
ten ond müſſen die ftraffen off Schlets, Coburg ond Weiden wol in adt 
genommen werden, dan hertog Wilhelm felbiten zu Weymar ift; dafelb- 
ften vnd zu Ihena vberali herumb zimbli vol volds, vnd mardirn noch 
ftindlih mehr darzu. Die reuterey zu Elfterberg müflen ahtung vff Won- 
jiedell vnd Bernburg reiten (P). 

Ich verhboffe, er wirdt Mittwoch können zu Plauen fein. Ich 
pitte herrn Graff Colloredo, wie gleihfals auff Pilſen dife fehreiben 
an Ihr fürſtl. Gnaden vnd herm Graf Altringen zu befordern. Solte 
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fihere vnd jchleunige gelegenheit an den herrn Braff Altringen fein, were 
es fo viel beger von Eger auf zu beftellen. Derpleibe hiemit 
Meines herrn dinftwilliger 
8. Hold. 

Gretz, vmb 7. Dhr früh, 5. Septb. 1633. 

(P. S.:) Jch habe mit grojer gefahr diß geſprech gehalten, es fem 
vngeſundte leüte. 

(Gleichzeit. Abſchrift, St. Wien, W. L) 


(o62.) K. Serdinand Il. an Wallenftein. 

Wien, 9. September 168. 

Hochgeborner, lieber Oheimb vnd Fürſt. Ih wil E. 7d. nidt 
bergen, wie daß bey mir unnadläßlich und gancz wehmätig Magen vnd be 
fhwerden einfommen, indem daß die iehnige, waß etwa die Herrſchafft Ero- 
man ond andere fürft Eagenbergiibe Gütter an der Contribution reftiren 
oder auf felbige Gütter zu contribuiren fome, von andern Inwohnern erzwun- 
gen werden wölle Wann ich dann leichtlih felbjt wol eradhten fan, daf 
derlei pbertragung denen andern Inwohnern, alß weldye ohne daß faſt ruinirt 
vnd mit dem Ihrigen nicht folgen können, allzufhwer fallen müße: 

Al habe ih die an E. £d. hiemit in gnaden abgehen zu laffen 
ein Wotturfft befunden, gnedigft begehrende, Sie wolten etwa dahin gedadt 
jein, damit dieſe vngleichheit vnd particolar befreyungen aufs befte abgeftelt 
vnd derlei hoch beſchwerlichen Hagen weiter verhietet werden, inmaßen ich 
dann auch eben degwegen an deß jungen fürften von Eggenberg £d,!) al 
deme nunmehr befagte Berrfhafft vnd Gütter eingeanttwortet fen follen, 
die Notturfft abgehen lagen. Im vbrigen habe Jh €. £. bei diefer occasion 
auch errindern wollen, dag, warn etwa ferner ein oder daß ander oder mehr 
Regimenter durch befagtes mein Königreih ziehen müßen, Sie die anord⸗ 
nung thun lagen wollen, auf daß tedes mahl mit meinen Statthaltern zu 
Prag, big etwa meines geliebten Sohns, des Königs zu Hungarn und Ber 
hatmb, £d. felbjt in Perjohn aldort angelangt, gute correspondentz gehalten, 
von ihnen gute ordnung angejtelt und foldhe durdzüg ohne fonderbahre mög: 
liche befchwerde der armen Inwohner beftermaßen verrichtet werden Pönten. 
Bieran erweigen mir E. £d. ein fonderbar angenehmes wolgefallen, und id 
verbleibe E. £d. hingegen mit Kaiger: vnd Königl. gnaden fonders wol bey: 
gethan vnd gewogen. Geben in meiner Statt Wienn, den 9. September 
Av. 1033. 

gerdinandt. 

In tergo . Kayl. Maytt. Wien, den 9. zbris 1655. Ad reg. 

21. ejusdem. 
(Mrig. m. S. u. Adr., SuM. Wien, W.L: 
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(663.) Wallenftein an die däniſchen Befandten. 

Bei Shweidnig, 9. September 1633. 
Albredt ıc. 

Wir ftellen auffer allem Zweifel, es werden ſich die Herren annoch 
guttermaffen entfinnen, was vns Sie wegen fortftellung ihrer reyß nacher 
Preslamw vnter dato den 20. July vmb zufdicdung eines trompeters vnd 
paßes zuegefchrieben, Wir auch ihnen darauff vom 10. necftabgelauffenen 
monaths Augusti nebens Sufertigung begehrtes paßes vnd Trompeters ge- 
antwortet. Aldieweiln ons nun feit diefem von den Herren weiters feine nad)- 
richt zukommen vnd wir hierunter in den gedanden begriffen, das Sie wegen 
derer zu befagtem Preslam eingerifjenen infection folche ihre vorgehabte 
rayß fortzuftellen bedenden tragen werden, weldhe Vrſach wir dan aud 
onjers theils vor hody erheblich befinden: 

Alß haben wir nicht vnterlaffen wollen, Sie hirmit zu berichten, 
daß Ihr fayferl. Mayft. zu den Friedens tractaten deputirte Herren Gefandte 
bereits in Schlefien angelangt vnd fi in der nähe befinden, aldar erwar- 
tend, bis die Herren, als der Pönigl. Würden zu Dennemard Norwegen, 
wie interponentens, vnd anderer vom gegentheil interessirter gefanten in mehr 
benentem orth Breslamw anfommen, als dan fie fidy gleicher geftalt hinein 
zu begeben intentioniret. Dafern aber den Herren nochmals wegen grassi- 
render infection fi aldarhin zu erheben bedendlih fallen möchte, würde 
Vnſerer meinung nad nicht vndienlich fein, das etwa ein anderer orth, wo 
aller theil Befanten fiher zufammen fommen fönten, ernennet würde; auff 
welchen fall wir die ftadt Prag, fo wol wegen der Stände im Reich als 
auch gänzlidyer fiherheit der pet halber, am bequemften zu fein vermeinen. 

Erfudyen hierauf die Herren, uns ihre hierunter habende intention 
zu fernerer fortftellung defjen, was hierauff vonnöthen, zu notificiren, vnd 
verbleiben den Herren benebens zu angenehmer erweijung willig. 


(In marg.:) An den dennemärfifhen Gefanten. 
Bey Schweidtnicz, den 9. Septbr. 1633. 


(Tonc., Std. Wien, W. II.) 


(664.) Bifhof Anton an Wallenftein. 

Wien, 9. September 1633. 
Bochgeborner Fürft. 

Was geftalt wir geftern alhie mit ainem jungen prinzen erfreut 
worden, werden E. £. aus ihrer Mayet. aignen fchreiben vernehmen. Ich 
ſchicke hiemit das Original des anftandts zurmg; vnd weyl idy fchon vorhero 
von E. £. die rechte copia empfangen gehabt, hette es deſſen nit bedörft. 
Berr Obr. Eropel hat mir alles communiciert, was €. £. ihme fo wol 
durch hern Deldtmarfhalden Gallas als hern Piccolomini befehlen 
laffen, fo ich aud alles ihrer Kay. Mayet. gehorfamift referiert: die werden 
alfopaldt des fpanifchen volfs halber wegen der vntern Pfalz und Wirten- 
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berg die notturft ahn den Duca di Feria gelangen laffen; im vbrigen aber 
wollen fy erwarten, wejjen fib E. £. mit dem Grauen von Trantmans- 
dorf vnterreden vnd vergleichen mögten, darauf ſy fich alsdan and verner 
resoluieren wollen. 
Darmit ich verbleibe 
Euer Kiebden dienftwilligifter 


Antonius, Bifdhof ala. 
Wien, den 9. Scptemb. 1633. “ 


Wrig, elgenbändig, St.A. Wien. W. L) 

(065.) R. Eolloredo an Wallenjtein. 

Eger, 9. September 1633. 
Durcleuctiger, bochgeborner Füerſt, 
genediger Derr. 

Die vergangene nadt, vmb zwen Dhr nad mitternadt, if der 
Deldtmarjdalfh Holfbe in Gott verjhüden.!) Ihr Kayf. Majt. vnnd Ihr 
fürftl. Durdl. haben ain treuen vnd verftendigen Soldaten verlohren. Gott 
geb im die ebige rhue. Die Armee fol ih noch in Foidtlandt, alß zu arg 
berg, das Fueßvolkh, welches zwen meill weegs von hier ligt, an den Sluf 
Eger, die Caualleria zu ond vmb Weifenftatt vnd Wonfüdl lossieren, 
weillen gewiffe fhundtichafft, das differ Seit in Bambergiſchen kain ander 
feindt alf zu Kiechtenfelf des obrijten Nofa?) s Corn, fatler ec: mm 
tobartel3i 10 Cornet; jm Bamberg vnd herumb ligen 3 ſchwache Negi- 
menter zu Fueß, das alſo difes Feindts halben noch des Khönigreih Behmen 
fan was verjchont werden. So Ich vernemben thue, das der Feindt ih 
fterfben jolle, jo begebe mid auf Egehr, vnnd nachdeme der Feindt fi 
fterfhen mechte, foll ich mich guberonieren vnd albey anf das jicherfte, fo 
müglich jein wierdt, verſechen, vnnd Ihr Durch. ordinantz thue genedigiſt er- 
warttent. Damit zu dero füerſtlichen Buldt mich befhellendt. 

Eger, den 9. Septembr. 1633. ®ı 

E. D. vndertenigiſter vnd gehorſamiſter 
Rudolff von Colloredo. 


In tergo.ı Coloredo, 9. Tbris: zur Regiftr. geben 12. ejuxdem I033. 
‚Mrig, eigenbändig, St A. Wien, W.L 


ı Ueber den angebl. Todestag 6° Bolsa 1. Archivef. d. ſachi GSeſch. ng mM 


= Stiedrich :?- von KRoſen 

3. Taupudel 

Mit Schreiben vom folgenden Tage enpfehlt % Eolloredo bei Vergebung der 
Bolfichen Regimenter den Lambor'sben "beritlieutenant v Tavigny. der „ein feiner Caual 
here vd woll un zum Handl bat’ zu beionderer VUerücküchngung mit den Beifugen- „Der 
Mint Teuttenanibt von Bolfbitdten Cavallerien Regimendt if der von Diilbaim, Fionz 
man Vreden damit Bestten SS 2.003 Anm. Wullenttein’s Untwott auf obiges Schreiben 
Colloredo > t ber 5chebef. Wallenſteintäng, > 18 fg. 
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(666.) Aldringen an Wallenftein. 


Bergheim, 10. Septenber 1633. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnedigifter Herr. 

Ich erwarte mit verlangen, was €. fürftl. En. geruhen werden 
wollen, mir zu beuehlen über das, was Ich bereits vor ettlihen tagen an 
diefelben gelangen laffen wegen deſſen, fo von Ir hochfürſtl. Dchlt. herrn 
Cardinal Infanten vnd herrn Duca di Feria an midy begert worden; 

Vnd folle €. Fürſtl. G. Ich beynebens nicht verhalten, das Jr 
Ehurfürftl. Dehlt. in Bayern zu mir gefhidht vnd anbringen laflen, das fy 
von Wien auß berichtet worden, das €. Ffürftl. &. mir bereits ain andere 
Ordinantz ertailt haben, das Ich simpliciter mit denen Kayl. Troppen von 
Jr Ehurfürftl. Dchltt. dependieren folle. Nun waiß Ich nicht, ob ain folder 
beuelch außgefertigt worden, Ich aber habe außer €. Fürſtl. En. Schreiben, 
fo fy den 12. vnd 23. diß (sic) an mich abgehen laffen, feithero von dero- 
felben nichts empfangen, inmaffen Ich dan Jr Churfürftl. Dchlt. onderthenigft 
alfo befchaiden. 

Deß Feindts armada hat fi onlengft in vnderſchiedliche tail getailt 
vnnd ift ain tail zu befterdhung deß Doldhs, fo vor Lichtenau gelegen, 
aldahien conımandiert worden, mit dem andern tail ift der Veldtmarſchalckh 
Born nah Schwaben gungen in mainung, den Deldtmarfchaldh Keutenant 
herrn vonScerffenberg, welder mit bey fi habenden Troppen biß an den 
Schwartwaldt auanziert, abzufchneiden, einzujperren oder gar zu fchlagen; ift 
aber zu fpadt vnd allererft anfhommen, nachdeme herr von Sherffenberg 
ettlihe dep Feindts Neüterey gefchlagen vnd fidy wiederumben an den Bo- 
denjee gegen Lindan retiriert gehabt, wie E. fürftl. &. auf beyliegender 
abfchrifft erfehen wollen.) 

Al; Ic vernomen, das Liechtenau fo vaft beengftigt geweſen, 
hab Ich woll verhofft, weiln der Feindt ſich alfo zertailt, denfelben Orth 
mit ficherheit zu succurrieren. Alß Ich aber mid mit der Caualleria aldahien 
incamintert gehabt, habe Ich vnderweggs vernomen, das die onferigen, nad) 
deme fy fih big aufs euferft gewehrt vnd noth gelitten, fich endtlichen, zwar 


ı) Diefe Beilage ift ein Schreiben Joh. Ernſt's von Scherffenberg an Aldrim 
gen, d. d. Hauptquartier Buchen (Baden, Unterrbeinfr.), 3. Sept. ob. J. womit Erfterer nıelder, 
er fer am 29. Aug. „auf Pfullendorff ond diejelbe gegent fomnıen,” nachdem Oberſtl. 
Scloffer Tags vorker zu Müllen und den nächitgelegenen Dörfern angelangt, weshalb er 
am 50. aufgebrochen, den Obr. Vitzthum und ÜOberfil. Keller vorancomnandirt und in die 
feindlichen Quartiere gefallen; er babe ein blutiges, aber fiegreiches Treffen beftanden. ‚Herr 
Obriſter Dizdomb ift gewiß ein Cauallier, der fich in allen ſtuckhen erzaigt, alß einem wadhern 
Man gebährt, hat das feinige darbey dapfer getban.”...... Einlangende Schreiben Offa’s 
und Mercy's bewegen ibn, gegen £ind au zurüdzufehren. „Sillingen betreffent,” fchließt 
das Schreiben, „fan Ich fertb zween Tag hero nit wiffen, wie es ftehet. Deufelbigen Tag, alß 
Ich die Reutter gefchlagen, bat man ftardb mit Stuckhen geſchoſßen, aber geitem Abendts vnd 
heudt gancz Hill geweifen; man vermeint, der Feindt fere daruon abgezogen.” .. . (Gleichzeit. 
Abſchrift. 
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mit gueten Conditionen, ergeben, wie fy dan mit zweyen Stüdhen den 5. diß 
abaezjogen vnd vor dreyen tagen zu Jngolftatt anfhommen. Der Obrißer 
£eutenant Straffoldo, fo alda comandiert, hat fi tapfer und fehr wol 
verhalten; wan €. fürftl. 5. geruhen wolten, ime das Montecucnlifde 
Regiment zu Fueß [weiln mich herr Deldtmarjhaldh Leutenant von Hay 
feldt berichtet, das der Obrifter Keutenant Gordon folhes anzunehmen 
fih entfcyuldigt]) conferieren wolten, wurde er geflifien fein, fidy folder guade 
verdient zu machen. I) 

Indeme fih der Feindt in onderfchiedlidhe örther außgetailt, habe 
Jh für guet angefehen, mit der Armada midy an der Tonan herauff nad 
Ingolftatt ond Nenburg zu begeben, damit Ich [imo möglich] dem Feindt 
denfelben Paß benehmen vnd ime fo woll in Srandihen alf in Schwaben 
diuertieren, auch dem fpanifchen Doldh, fo beraits zum tail zu Fießen am 
gelangt, calor geben vnd assistieren Fönne. Die Nenburger wehren fid, 
liegt ain Regiment von 500 Mann daryın, vnd Ich verhoffe [mit Gottes 
hülff] innerhalb zween tagen den Posto zu gewinnen. 

Thue E. Sürftl. Gn. mid beynebens zu beftendigen gnaden under 
thenig beuchlen. Berdheim, den 16. Septembris 1633. 

€. fürftl. &. 
Hochobligierter, vnderthenig: treugehorfamer Diener 
Jobann v. Aldringen. 


(Orig. eigenhändig, 51.1. Wien, W. L) 


(00°.) Aldringen an Wallenftein. 
Neuburg, 11. September 1633. 


Durdjleüchtiger, hochgeborner Fürft, 
Gnädigſter Herr. 

€. Fürſt. En. feindt meine onderthenigfte, treügehorfambifte diene 
eiißerſten Vermögens jederzeit zuuor. 

E. fürftl. En. habe Ich gejtern onderthenig berichtet, da Ich mir 
die Hoffnung gemadt, in wenig Zeit mich dijer Statt Neüburg zu bemed> 
tigen; vnd obwoll man darfür gebalten, an heüt $rüch) durch die gemachte 
batteria derfelben Statt dergejtalt zuzufezen, das die darın ligende ſchwediſche 
Garnison fih würde bequemen mücjgen, fo habe Ich doch nicht onderlaffen, 
auch auff andere mitel zugedendben, wie die eroberung deſßelben posto zu 
falicitirn jein möge; zu welchem Ende Ich ein anzahl kleine Schiff vnd dar 
zue gehörige Sciffleütbe von Ingolftatt berauff fommen laſßen und vb 
mitternacht ein anzabl Soldaten imbarquiert, an der Inſel, fo zwiſchen der 
Statt vnd der eüßern Schunz gelegen, unfezen und des Feindts Posto dafelbf 


IS, Urk Yieor2 mu welter Mldtingen’> Empfehlung ohne Weiteres entiprodhen wurde. 
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attacquiern laffen, welches auch fo glüdhlihen verrichtet vnd vollzogen wor- 
den, daß die Schanz von der Statt abgefondert vnd die Vnſerigen der Chonan- 
pruggen, der Inſel ond der eüßern Schanz mechtig pliben; vnd hat zugleich 
der General Wachtmeifter von Reinad auß der Dorftatt gegen der Pruggen 
die Statt angreiffen laffen ; vnd ift alfo des Feindts Dollgg necessitiert wor: 
den, fi auff Discretion zuergeben. Haben die gewehr nidergelegt, eilff 
Fendl öberliffert, vınıd hat man fich alfo der Statt vnd des Paf, auch des 
Dollggs vnd der Fendlen bemedtigt vnd des Obriften Shlammerßdorffs 
Regiment dardurh zu nichten gemadt, ohne das mit der Batteria gefpilt 
worden. Gott feye darfür dandh gefagt. In occupierung gemelter Schanz 
vnd Pruggen ift differ ſeiz Niemanden todt gebliben vnd nur ein Soldat von 
den meinigen gejchädigt worden. Welches alles E. Fürſt. En. Ich in Vnder⸗ 
thenigkeit nicht follen verhalten. Thue derofelben beynebens mich zu beharr- 
lihen gnaden demütigft beuehlen. 
Neüburg, den 11. Septemhris 1633. 
Eier fürftl. Gn. 
Bochobligierter, vnderthenig: trengehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(Orig. eigenhändig, St.A. Wien, W. I.) 


(668.) K. ferdinand II. an Wallenftein. 
Wien, 13. September 1633. 


Ferdinand der Ander von Gottes gnaden erwöhlter Römijcher 
Khayfer, zu allen Zeitten Mehrer des Reichs. 

Bochgeborner, lieber Oheimb vnd Fürſt. Demnad vnf beridt ein- 
gelangt, waß geftalt fih der Herzog Bernard von Weinmar vnd Horn 
von Dhonawerth hinweckh:, der Horn aufwerths gegen Dim, der von 
Weinmar aber mit Sedstaufent in frandhen begeben vnd vnterwegs 
£ihtenamw auf mangel succurses folle eingenommen haben, dahero wir 
nun in die aedandhen gerahten, ob es nit etwoh Vnſern khayl. Khriegs- 
dienften nuz: vnd fürträglich möchte fein fönnen, das der Veldtmarſchalch 
Graf von Aldringen fit aud hienaufwerths gegen der Thona mouirte, 
feinen exercitum außbreitete ond, woh es etwoh die gelegenheit geben würde, 
ohne impegnir: oder formal belägerung fidy al passando der Statt Chona- 
werth vnd Neuburg zu impatronirn, derfelben fich zum Dort! praualirte, 
weiln auf denfelben die guarnisonen entweder gar herauf genommen oder 
doch [wie verlautet] ſich fo ſchwach befinden follen, das fchwerlidy ein resistenz 
deren orthen zu finden fein würde; anderer feiths das auch bemelter Graf 
von Aldringen, wan er fi an bemelten Chona orthen vnd dem Nies 
ſtarckh gemacht vndt vnjere Erb Khönigreich vnd Landen bededihet haben 
wurdt, den herauf ziehenden fpanifchen Volckh irgendt in die fiebenzig com- 
pagnien zu Pferdt vnd in dreytaufendt Man zue Fues zufhidhen thäte, dar- 
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durch Breyfach foniel fiberer entjezt vnd die coniunction mit dem Burgundt: 
vnd Kothringifchen, wie audy des Graffen von Salm Doldk in Eifaß deſto 
beifer befchen Fönte. 

Drittens d3, weiln der Deldtmarfbalh Graf Holdha ohne dz m 
Doitland mit feinem vnterhabenden exercitu fich befindet, ob es nit irgendt 
ein nuzliches werdh währe, denjelben weiters für fih hin gegen Cronach, 
Baemberg oder Forchaim avancırm 3u laflen, alda er dem von Wei 
mar trauaglirn thäte vnd d3 Ober Pfalzifche Doldh, wie aud dem von 
Aldringen auf allen vnuerhofften Nothfahl an der handt haben Fönte. 

Al haben wir foldes alles Dr. £d. zu dero beften nachdenckhen 
hiemit fürftellen wöllen, der gdften intention vnd meinung, da Sie te foldyen 
fürfchlag Vnſern dienften fürtragli zu fein befinden folten, Sie deßwegen 
infonderheit an gedadten Veldtmarſchalch Holdha förderfambe ordinanz ab» 
geben wolten, damit entzwijchen angedeute effectus von ihme und dem Grauen 
von Aldringen wurden ?hönnen beſchehen, innmittelß auh dem ankhom⸗ 
menden fpanifhen Volckh fouiel mehrers £ufft gemadt werde, angedente 
coniunction vnd entſaz Breifach defto fürderlicher ins werdh zu ridytem. 
Ermwartten bierauff von Dr. £d. onuerlengte antworth ondt bleiben derofelben 
mit beharliben Kayl. Hulden vnd gnaden wohlgewogen. 

Geben in Vnſerer Statt Wien, den dreyzehenden tag Monats Septem- 
bris Anno fechzehenhundert drey vnd dreißig, !) Vnſerer Keiche des Kömiſchen 
im funffzehenden, des hungrifhen im fechzehendten und des Böhaimbſchen 
im fiebenzehenden Jahre. 

ferdinandt. 

Hendrich Schlid, graff zu Pafjaun. 

Ad mandatum Sacae Cæsae Maiestatis proprium: 


Jo. Georg Puder. 
(In tergo:) Kay. May.; Wien, 13. zbris: ad Rex. 21. ejusden:. 


(Orig. m. 5. u. Adr., St..U. Wien, W. L) 


(969.) Wallenfteinan K. Ferdinand II. 
$eldlager ber Schweidnig, 13. September 1633. 


Allergnädigjter Kayjer ond Berr ıc. 

Ewer fayferl. Majt. aenediaftes fchreiben nom ten diefes bab Ich 
jurecht empfangen vnd, waß dero zu der ficbenbürgifcdyen tractation deputirte 
Commissarien wegen des von Ragotzi beforgendem feindtlidem einbruds 
berichtet, daran mit mehrem verftanden. Wie ich nun in der Boffnung be 
ariffen, war die tractation mit Chur Sachßen ond Brandenburg ihre entſchafft 
erreichet, Ener Maiſt. widerwertigen der compass werde verufht und ihre 


U. Mn den. Tage uberiendet $erdinandll, ein Schreiben der Stadt Cõ In vom 4. Ang 


ob I das die Berurchtung ausſpricht, die Abſicht des Feindes fer nad Eroberung Bamelus 
aut Loln artichtet, dem ey „darib diuersi insnmittel vorzubawen.“ „Ori g. daf.) 
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vorhabende intent zu nichte gemacht werden, gleihwol in mittels die notturfft 
erfordert, dag man diefjeits auf alles ein wachtſames auge habe vnd auf 
zeittige gegen Derfaflung bedacht fey: AIG wil von Euer Majt. ich gnedig- 
ften befelhs, waß vor Volkh auf allen Fall zur Derhinderung der bejorgen- 
den irruption hinein geſchikht werden folle, gewertig fein, vermeine aber, 
daß, wan ein paar tanfend pferd, zwey regiment zu fuß nebens 20 com- 
pagnien Tragonern in bereithichafft gehalten würden, folches zu hintertrei- 
bung des Feindes Vorbruch genneg fein würde. Dnd thue hierauff Euer 
Majt. genedigifte resolution gehorfambft ermwartten. 

Zu dero beharrlichen fayferl. gnaden mich onderthenigift empfehlendt. 
Geben im Deldtlager bey Schweidtnicz, den 13. September Anno 1633. 1) 


Eur Kayf. Majt. 
onderthenigift gehorfamifter fürft und Diener. 


(Eorrig. Reinſchrift, St.A. Wien, W. Il.) 


(670.) Wallenfteinan K. Wladiflaw IV. von Polen. 
Bei Shweidnig, 13. September 1633. 


Durcleudtigfter, Großmechtigiſter Konig, 
Gnediger Berr. 

Ewr. Königl. Würden fchreiben vom 22. nechft abgelanffenen Mo- 
naths July haben wir zurecht empfangen vnd, waß Sy ann vnß wegen 
Ihrer bey den bevorftehenden friedens tractaten habenden praetensionen ge- 
langen laffen, darauf mit mehrem verftanden. 

Wie nun foldhes Eur Pönigl, Würden hierunter habendes begehren 
vor fich felbjt ganz billih, auch fonften deroßelben in allen Dorfallenheitten, 
waß zu dero vnd ihres ganzen Pönigl. haufes hochhait, auch Conseruation dero 
fönigreich vnd lande gereihen mag, annemlich zudienen verlangen tragen: 

Alß haben foldhes Eur Fönigl. Würden wir hiermit in antwort 
nicht verhalten vnd benebens, waß wir an vnßerm orth bey gedadıter fri- 
denshandlung zu erhaltung ihres intents in einem vnd andern zu dienen ver- 
mögen werden, vnnß eüferift angelegen fein zulaffen hiermit verfihern wollen, 
zue dero beharrlihen gnaden vnß benebenjt onterdienftlich befehlendt. Beben 
im Deltleger bey Schweidtnicz, den ailfften Monathstag Septembris Anno 1633. 

Albrecht ꝛc. 


(In marg.:) Bey Schweidtniz, den 13. Septembr 1635. 
An König in Polen. 
(Eorrig. Reinfdrift, St.A. Wien, W. IL) 


I) Mit einem zweiten Schreiben vom felben Tage danft Wallenflein für die Nachricht 
vom 8. d. M. (j. 5. 549, Annı.), die „von mir vndt der gangen armada mit vpnterthanigften 
$teuden verftanden.” Ein andres Schreiben gleichen Inhalts und desielben Datums if an den 
König von Ungarn adreffirt. (Concepte daf.) 
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or.) Wallenftein an Bifchof Anton. 
Bei Schweidnig, 13. September 1633 

Euer Liebden thun wir biermit berichten, welcder geftaltt ons nad- 
richtung zufommen, daß der könig. Wird. zu Dennemard Norwegen gejand- 
ten fih wegen der zu Breßlaw grassirenden infection da hinein zu begeben 
bedenfen tragen follen. Aldieweiln wir nun folderwegen mit dem Herrn 
Graven von Trauttmansdorff dahier nottwendige communication ge: 
pflogen vnd darauf zu fortftellung der Friedens tractaten bemeldten gefandten 
einen andern ohrt, benentlihen die ftadt Prag, vorgefchlagen, auch derjelben 
föderlichfter erflärung hierüber gewärttig jein: Als haben Ewer Kiebden wir 
ſolches biermit zur nadridyt avisiren, jnmaflen wir dann andy dero fo wol 
bemeldten Berrn Graren von Tranttmanspdorff, fo fih anjetzo mit ein 
anderthalb meil weges von binnen befindet, fürters von dem, was ons mehr- 
gedachte gejandte darauf antwortten werden, parte zu geben nicht vnterlaffen 
wollen. Dero wir zu angenemer Dienjterweifung ſtetz willig verbleiben. 

(In mare.:) An Bifhoff zu Wien. 

Bey Schweidtnicz, den 13. Septbr. 1635. 
(Tone. St.U Wien, W. IL 


(672.) Wallenjtein an Trantmannsdorf. 
Seldlager bei Shweidnig, 13. September 1633. 


Hoch vnd wohlaeborner Graf. 

Aug beylaa würdt der Herr fehen, waß mir die dennifchen de 
ſandten zufchreiben end ich ihnen darauf antwortten thne; fo bald mir waß 
weiter zufbommen mwürdt, jo will ich nicht onderlajien, dem Herrn ſolches zue- 
jebreiben, vnnd verbleibe biemit 

meines Berrn dienftwilliger 
4.8. 8 M. 
Feldtleger bey Schweiniz, den 13. Sept. Ao. 1633.10) 


(P. S.:ı Gleich tezt ijt mein drometer, welden ich vor etlih wochen 
zu den denniſchen Geſanten geſchickht, zurudb fhommen, der bericht, da fie 
wegen der Peſſt auf Breßlaw nicht Fhommen wollen, will mit ebeiftem der 
Antwort erwarten, waß fie mir auf daß lezte fchreiben acben werden. 

ln marg.:; An Berrn Graffen zu Trautmanfdorff. 


‚Bleidyzeit. Nbicbrift, St-A. Wien. Sriedensscten.) 


tı Dont ob. Tage dutirt ein MWullenttein ſches Patent an die „Doldiicdhe Reuterer‘ ı tem 
ſendt Pferde” die es dem Vefeble Adam E Treka's unterfelle, während ein gleicdkzeinges 
zweites Patent iunf Tréka'ſche Keiter Compagnien. „fo ſich onter den Command tes Prien 
Veidtzeuameiners Srar Nudolpben Colore«dn befinden. dem über meilundt des VDeldrmar 
ſchaldden Grafen bolfben taußent Pferdte beitelten briſten Ceüttenandt Seorg $riderichen 
von Mielbermb zuweiet, welder Centere bien vor einen briften darüber beſtellet wird" 
Concepte dai. WI Mit Patent vom 20 Sept ob I uberging das Bolfide Dersgener 
warntent an Raila. Priem 5, Arch Lam alas. Sriedland. 
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(673.) Beilage I: Die däniſchen Geſandten an 
Wallenſtein. 


hermſtadt, 30. Auguſt (9. September) 1633. 
Durchleüchtiger ıc. 

Daß bey derfelben Trompeter wir an E. fr. G. nicht gefchriben 
onnd für ertheilten Saluum conductum vnſer fchuldigfheit nach onderthenigen 
Dandh gejagt, ift die Drfad, weil wir difes Orths, alß ob €. fr. G. auf 
ihrem läger fchon vfgebrochen vnnd fich anderft wohin gewendet haben folten, 
beftendig berichtet worden, maffen wir auch foldes an die Königl. May. zu 
Dennemarf Tiorwegen, onfern gdiften König onnd Herren, alfo onnderthenigift 
gelangen laffen. Wann aber von de Herzogen zu Ligniz vnnd Brigf 
Trompeter, fo geftriges tags auf dem läger alhier anfhommen, wir def ge- 
gentheils, vnnd dag E. fr. G. fih annoch im läger befinden follen, verjten- 
diget, alfo haben wir nicht vnterlaffen fhönnen, daffelbe, waß auß obantge- 
zogener Vrſache für difem verbleiben, aniezo zuuerfezen vnd gegen E. fr. ©. 
für den benebens ihrem Trompeter vnß zugeferttigten saluum conductum 
onderthenig zudandhen, mit erbietten, folche onf hierinne erwißene Gnade 
vnd courtesie bey begebender occasion eüfßerften vermögens nad in Dunder- 
thenigfheit hinwider zunerfchulden. E. fr. &. Göttlicher protection zc. 

Hernſtatt, den 30. Augusti 1633. 

(In marg.:) Un Herzog zu Fridlandt. 


Chriftoff Difeldt. 
Otto v. Krel. 
Ehriftoff von der Kippe. 


(Gleichzeit. Ab fchrift daf.) 





(674) Beilage Il: Wallenftein an die däniſchen 
Gefandten. 
Seldlager bei Shweidnig, 13. September 1633. 
Albrecht ıc. 

Edle Geftrenge. Wir haben der herrn jdhreiben vom 30. abgelau- 
fenen Monats Augusti zue recht empfangen vnd, waß Vnß Sie ihrer bißher 
eingejtelten Reiße halber auisiern thuen, darauß mit mehrern verftanden. 
Yun fhönnen wir die Herrn in Antwort darauf zuberichten nicht onderlafjen, 
day wir mit deß herrn Churfr. zu Sachßen £. beftelten General Keütenambt 
von Arnimb anders nichts al wegen eines gewißen anftandts der Waffen, 
wie die herrn auß dem copeilihden Einfluß sub lit. A mit. mehrerm zuer- 
ſechen, tractieret; fonften aber, die fortfezung der Friedenstractaten belanget, blei⸗ 
bet es nochmalß bey der herrn, alß Ihr Königl. Wr. zu Dennemarf Xor- 
wegen, wie interponentens, vnd dan anderer Ihrer Key. Mey. vnnd def ge: 
gentbeils interessierter Gefanten zufammenthunfft; onnd wie wir außer allen 
Smeifel ftellen, die herrn vnſers ontern dato den 9. difes an Sie geferttigtes 
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jhreiben, defjen Copey Sie nochmal sub lit. B beyverwahrt zu befinden, 
bereits empfangen, vnnd waß wir wegen der in dem zu berücrten tractaıen 
bejtimbten Orth Breßlaw grassterenden infection vor einen anderen, be- 
nentlicben die Statt Prag, fürgejchlagen, verjtanden haben werden, alfo wollen 
wir der berrn erfhlerung, weſſen Sie hierauf intentioniert, gewerttig fein. 
Derbleiben xc. \ctum im Deldtleger bey Schweidniz, den (3. Septemb. Ao. 1633. 


An die dennemardifhe Befante. 
(Gleidhzeit. Abfchrift daf.) 


(075.) Beilage III: Die däniſchen Gefandten an 
Woallenitein. 


Bermfadt 3.13. September 1633. 


Durcleiichtiger, Hochgeborner Fürfft, 
Gn. Berr. 

E. Frl. En. vnterm dato den 9. noch laufenden Monaths an Dnf 
dirigtertes gnediges fihreiben, worin Sie Vnß der Röm. Kay. May. Abge 
fanten anfhunfft in hiegiges Fürſſtenthumb Schleßien notificieren, zugleich 
auch an jtatt der zu Breßlaw veranlaßeten Sriedenstractaten wegen der 
an aemelten Orth eingerigenen pejtilenzifchen Infection die Statt Prag er 
nennen vnnd vorjchlagen, ift vnß von dero Trompeter geftriges tages wohl⸗ 
eingeliefert. 

Derbalten darauf E. Frl. 6. zur begerten Mntwort biemit under: 
thenig nicht, daß, nach dem diefelbe ung für difem dero Paß vnnd Trompeter 
[wofür wir nodhmahlen vonderthenigen Dandh jagen] zugeferttiget, wir nichts 
liebers fecben oder wüntfchen mögen, dann daß die von der zu Dennemuardh 
Norwegen Königl. Mey., vnſerm gdigſten Könnig vnd Herren, bi dato fo 
eifferia urgierte friedenstractaten ihren glüdhlihen anfang an genantem 
Ortbe durch vnß gewinnen mögen, maßen wir dan zu dem ende die losierung 
fibon bejtellet gehabt; 

Wann aber auf angejtelte erfbundigung, wie vom Rath offt ge 
melter Statt berichtet, dag annoch deren fheiner, jo am friedens werd in. 
teressieret, ſich daſelbſt eingeitellet, der abfcheülichen des Orths faft über hanndt 
nebmenden infection zu geſchweigen: 

Alß baben wir big auf ferner eingezogene Kundtfchafft on alhier 
nieder zulaſſen ratbjamb befunden, nunmehr aber ganz erfrewlih, daß der 
Röm. Kay. May. bochanfebenlihe Abgejanten ſich genebert, verftanden. Weil 
dann zu Fortſezung, auch entlicher glüdblicher Dollfüchrung def von Menige 
lich jo hochbegerten Friedens negotij nichts mehr, dann dag die unndere in 
teressierende fib eben wohl beran thnen vnnd gebührlid finden laflen, er 
manaelt, alſo müeßen wir gleichſt ı?) der Kav. Herrn Abgefanten derfeiben 
ankhunfift. alldieweil obne deren prisenz nichts fruchtbarlides zu fchuffen, 
mit gedult erwarten; vnnd wirdt man ſich anf den Zahl deß Orths, jedod 
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mit gnedigiftem Vorwiſſen vnnd beliebung vnſers gdiften Königs und Herren, 
jo wohl auch der Interessierender ohn Zweifel wohl zuuergleidyen haben, €. 
srl. En. Böttliher Obacht vnnderthenig vnd getrewlich empfehlendt. Datum 


Hermitatt, den an zbris Ao. 1633. 


Vnnderthenige 
Chriſtoff Olfelt. 
Otto von Khrel. 
Ehriftoph von der Kippe. 


An Ihr Frl. Gn. Herrn Berzogen zu Mechelburg. 
(Bleichzeit. Abfchrift daf.) 


(676.) „Relatio.l) 


So bald der Feind vernommen, daß dieße fpannifche armada öbers 
gebürg Tyrol zuziehe, hat fi der Frantzos mit einer groffen armée in Kott- 
ringen begeben, der Pfalzgraff von Bürdenfeld vnd Rheingraf ſich mit 
ihm conjunpirt ond Nancy bloquirt, den Herzog zu Kottringen zur accom- 
modation gezwungen. 

Der Horn hat fih von Dhonamerth aufgemacht, mit 3000 zu 
Ffues vnd 3000 Pferdten, 7 Stüd gefhüt feinen weg die Dhonaw herauf 
genommen; zue Riedlingen feind ettlihe Württembergifhe Regimenter, jo 
der ortten gelegen, als Schafelizty, Degenfeldt, Schloffers, def 
Marquis St. Andree bruders NReutterey zu ihm geftoffen. 

Wie der Feind vermerdt, daß def fpannifchen Dolggs halber theil 
noh nicht heraußen, auch gantz Feine praeparatoria zum marchirn gemadht, 
haben ſy Cojtent den 8. Septembris belägert, darzu ihnen die Schweiczer 
den Paß zue Stein öber den Rhein gegeben vnd alle assistenz geleiftet. 
Wie wol 1000 Mann Fayfl. Dolggs darinnen ond ich algbalden nody 600 man 
hinein geſchickt, audy ordre gegeben, daß der Obriſter Mercy mit (000 Mann 
von feinen Regiment hinein zihen foll, beforge ich doch, weil diefelbe ftatt 
off der Schweiczer feitten nichts nuß, fy werden ſchwerlich den lezten succurs 
erwartten können. 

Württemberg hat in fein ganten Land den dritten Mann aufge: 
botten; alles jhwedifche volgg wird dahin zufammen geführt, diefen Spanni- 
ſchen zu begegnen. 

Dem Berrn Duca di Feria, fo den 10. diß zue Vnſprugg an— 
fommen, hab ih alle ſachen vnd gefahr zu gemüth geführt, die importanz 

ı) Yeilage zu einem Schreiben Oſſa's an Wallenftein, d. d. Innsbrud, 13. September 
1633, mit weldyem ſich derfelbe dringend der Gnade des Herzogs empfiehlt — „weil alles,” 
fehreibt er, „waß ich gehabt, verlohrn, auch mir bei fo geflalten Dingen feine hoffnung madhe, 
da geringite von allen den meinigen wieder zu befommen, auch von Jhr. Kar. Dit. mich de 
menigjten nit zu getröften; albier in Tyrol zuuerbleiben mirß in die länge ganz vnmäglich fallen 
will.” ... (Orig. St.A. Wien, W. IL) 
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dep Derlufts befagter ftatt Coftent, infonderheit Breifad, angedentt. 
Weil aber feine armada nit alljo bejcaffen, dag er etwaß allein vor fid 
wirdt thuen fönnen, auch die geringjte praeparatoria zur Artillerie ond Pro- 
viant nit gemachet, aufjer waß wenigs, fo wegen Ihr Fayfl. Mayfl. ond auf 
dero gnädigſten befelch ich ihnen gebe, fehe ih doch nicht, warın fy ſchon alle 
berauffen wehren, fo doch vor den 22. Septembris nit gefchicht, wie er noch 
in drei Wochen mit diefem Volgg marchiren könne. 

Die notturfft an Artillerie pferdten, Knecten, gefcirren, Wägen. 
munition kaufft man erft jezo, vnd feind doch fehwerlih zu befommen; die 
Prouiant ift alfo öbl verfeben, daß feine antommende Soldaten fon in 2 
tagen fein Brod gehabt. So ift nit ein pferd noch wagen vorhanden, dafir 
etwas mitführen fönnen, waß man befommen thete, fo doch alles mit groffer 
mühe wird bergehen, big mans an die handt bringt. 

Da jy aber mir getrauet vnd geglanbet, wehre diß alles iezo fert- 
tig; fy haben aber auf mein fo vilfeltigs erinnern Bein gelt ſchicken nod 
geben wollen. Jezo vermeinen fy fi} meiner zu bedienen vor einen proue- 
ditor, deme ich aber müffen anzeigen, daß zu folhem endte von Euer Fürfl. 
Gnaden noch Jhr fayfl. Mayft. ich nicht bichero geordnet, ihr Jung zu fein; 
wollte thuen, waß Ihro fayfl. Mayft. mir gnädigſt befohlen, denfelben, fo 
pil in meinen Derjtand, zu assistiren — vnd mit dem kayſl. Dolgg fy feind 
fehr mißtrauige leutt. 

In allen haben jy nicht vber 8000 Mann zu Fues vndt 1200 
pferdt; fehr wenig befelchs haber, die den handl difer ortten verfichen. Ein 
Pfaff, fo fein Beichtvatter, der dirieirt daß ganze weien. Cerbolonj if 
Deldtmarfchalgg, de la Kena iſt Maistro del Campo vnd Krigsrath; die 
andere feind mehrern theils nur sergeanti Majori vnd ſchlechte leütte; follen 
aber, wie fy jagen, mehr bohe officiere folgen. 

Sy begern gar ftard an Ihr Fayfl. Mayft. end Ihr Ehurfürfl 
Durdl. in Beyern, dag die Aldringifhe Armada fidy mit ihnen conjungire 
vnd dag Ener fürjtl. Gnaden dem Deldtmarfcalgg Holden befehlen, daß er 
immittelg, wann Beyern angefochten würdte, den Churfürften seccurrirm folte. 

Alhie batt man vor gewiß, daß Chur Beyern ein eigenen in Franck 
reich bat, jo feinet balber tractirn folle, fich zu accommodirn, 

Die ſachen biezulandt ftehen auch fehr geführlid. Da if fein half 
noch mittel; alles wird mit den ohnnermögen entſchuldigt; die fayflL Regi⸗ 
menter zjiben auf den Kandt, die Landjtendt wollen fich zu nichts verfteben; 
aebet alles in confusion ber. Ich fan wenig oder nichts thuen; alleß wirdt 
verhandlet nach dep Beichtvatters Malaspina vndt def Obriften hofmeifters 
anetachten. Wann Ener fürjtl. Durcl. gnedig befchlen, derofelben weiters 
aussen zu geben, folls von mir gehorſamiſt beſchehen; dat; aber big dato 
vnterlaſſen werden, ijt, weil ib auf den Veldmarſchalgg Grafen von Aldrim 
gen gewißen ond ihme vorzugreiffen fein vhnwillen beforget. 

Diß aber, weilß ibm ſelber vnbekant, habe ih vor eine notturfft 
erachtet, Ener Fürſtl. Durchl. vnterthenig zu berichten, vntertbenig bittendt, 
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mirs in Dhngnaden nit zuuermerden, vnd zu dero beharrlihden Gnaden mich 
gan vnterthenig befehlen?d. 
Datum ut in literis. 
(Orig. St.A. Wien, W. I.) 


(677.) Wallenftein an Jlomw. 


Bei Shweidnig, 14. September 1633. 
Albredt ꝛc. 


Demnad wir mit dem herren höchſt angelegener ſachen halber vnvmb⸗ 
gänglich zu reden haben: Alß wirdt er fi durch feinerley vhrſach auf der 
weldt aufhalten lagen befondern angefihts diefes von dannen erheben vndt 
vnuerzüeglich zu vnß anhero begeben. 


(In marg.:) Bey Schwaidnit, den 14. September 1633. 
An Jlow. — Fiat duplicat.) 


(Tonc. St:4. Wien, W. II.) 


(678.) Wallenfteinan Tréka. 


Bei Schweidnitz, 14. September 1633. 
Albrecht ꝛc. 


Demnach an beigefügten ſchreibens beſtellung viel gelegen: 
Als erſuchen wir ihn, ſolches dem [tit.] Haugwitz vnuerzüglichen 
vnd in continenti zuzuſchicken. 
P. S. manu propria: 
7, pokoge nebude niz. Illedite, prosym, se vyprawitj a bez odkladu 
zde zase begtj. 


(In marg.:) Bey Schweidniß, 14. Sept. Ao. 1653.2) Crcka. 


(Tonc., St»A. Wien, W. II.) 


-— — — — 


(679.) Wallenſtein an Haugwitz. 


Bei Schweidnig, 14. September 1633. 
Albrecht ꝛc. 


Demnach wir auf onterfchiedlihden ung zufommenen auisen fo viel 
vermerden, das des feindts intention nicht allerdings zum Frieden genuigt, 


I) Dbiges Schreiben ſendet Wallenftein in beiden Parien am felben Tage „an Poſt⸗ 
neifter zu Prag” mit dem Befehle: „Wachden an richtiger, erlfertiger beftellung an den Deldt: 
marſchalk leüttenantt von Jlamw halttender fchreiben hoch gelegen: Als wollet Ihr deren eines 
durch ergene stafeta alsbalden auf lifhnamw (Ciſchna im ehem. Berauner Kr.) oder wo da: 
herumb ſich bemeldter Deldtmarjchalf Teüttenant befindet, das duplicat aber auf Mies vnvor⸗ 
zäglich fortfchifen.“ (Lonc. dai.) 

2) Don denif. Tage datirt ein Patent Wallenftein’s „wegen der militärifchen Execution” 
in Bobmen zur Eintreibung „vnterfchidener restanten.” (Conc. daf.) 
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vnd dabero allem anjeben nad diejer enden mehr Profiant al andere ohrten 
von nöhten fein wirdt: 

Al erindern wir den herrn, fo viel Prouiant alß möglid anf 
Braunam vndt neber herein zuführen zulagen vndt ainen foldyen vorath 
daherumb zufamen zu fchaffen, das das Dold ein drey Monath vnfehlbar 
vndt ohne abgang zuleben habe. 

Den Zueg inf reih vnd die beftellung derer deßwegen hin vnd 
wieder bedürftigen Profiant belanget, wirdt der herr zwar hierunter alle not- 
wendige verfücgung thuen, aber die ſachen alfo disponiren, das er zum lengften 
in neun oder zehen tagen in der Perfohn dahier im läger wiederumb an. 
lange vndt, waß zu völliger verfchaffung des Profiant vorn Sneg ins rei 
annoch vonnöhten, folbes durch feine onterhabende Keuthe vndt verwalter 
vollent zu werd fetzen laßen. Deme der herr alfo vnfelbar zu thun waiß. 

(In marg.:) An Haugwitz. 

Bey Schweidnik, den (2. September 1633. 


(Conc. St.A. Wien, W. Il. 


1680.) Wallenjteinan K. Ferdinand I. 


Seldlager bei Shmweidnig, 16. September 1631 


Allergnädigifter Kayfer vnd Kerr. 

Euer kayſerl. Mayft. thue Ich gehorfambft berichten, welcher geRalt 
der Veldtmarſchalkh Graf Bolfa, nahdem er von der Peft angeftedit, Lodts 
verfahren, an welchem Sy dann gewiß einen trewen vnd fleigigen Diener 
verlohren. 

Mllermaßen nun dero Dienft vnd die höchfte onumbgänglicdhe not 
turfft erfordert, day nicht allein über die ienige armer, fo er commandiret, 
ein capo verordtnet, befondern auch anderes Euer Mayft. an vndterſchiedt 
liben obrten im Reich fich befindendes Dold deſſelben commando, damit er 
in allem gewiſſe Mnorduung, wie vnd auf was weife befagtes Ener Mayf. 
der enden verbandenes Krieasrold gebraudet vnd vermittelſt deffen dero 
Dienft fleifjia in obacht genohmen vnd dem feindt abbrucdh getban werden 
könne, big zu meiner ankunfft zu thuen, onterworffen werde: Al babe zu 
jolbem ende Ich den Grafen Gallas dabin abzuordnen vnd auf denfelben 
nicht allein die bejaate vrorbin von weylandt dem Grafen HBolda comman- 
dirte Armee, befondern auch alles vnd jedes im Neid hin vnd wider fi be 
findendes Kriegspold auf obangeführten Drfachen mit ihrem respect zu weifen 
eine vnumbgängliche notturfft erachtet. 

Alldieweiln aber der Veldtmarfhbalb von Shauenburg älterer 
Veldtmarſchalk alß derſelbe iſt end dannenher, wie and fonfen fi des 
commando balber allerhbandt competenzen vnd difficulteten, fo nur zu Derbis 
derung Ener Niayjt. Dienjt end vielen Vngelegenheiten anfidlagen würden, 
eraianen möchten: Alß babe Ich zu verbiüetung derfelben vorträglid zu fein 
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befunden, daß gedachter Graf Gallas für einen General Leütenandt vber 
alle Ewer Mayſt. Armeen, jnmaſſen es vor diefem weylandt der Graf Col. 
laldoiy gewefen, beftellet würde; vndt gereichet hierauf an diefelbe meine 
vnterthänigfte Bitte, Sy Ihro foldhes gnädigft belieben zu laffen, die gehörige 
patenta vnd Beftallung darüber zu fertigen ond mir zu weiterer Beftellung 
zu öberſchicken anzubefehlen geruhen wolten. 

Su dero beharrlichen kayſerlichen gnaden mich vonterthenigft em- 
pfehlendt. Beben im Deldtläger bey Schweidtnicz, den (6. Septembris Anno 1633. 

Euer Fayferl. Mayft. 
onterthänigft gehorfambfter 
Fürft und Diener. 


(Eorrig. Reinfchrift,) St.A. Wien, W. II.) 





(081.) Wallenftein an Aldringen. 

Bei Shweidnig, 16. Septeniber 1633. 
Albredt ıc. 

Mir berichten dem herrn hiermit, weldyer geftaltt wir der Röm. 
Kay. Maui. befteltten Gen. £euttenantt Grafen Ballas naher dem Reid, 
vmb aldorten alles fayjerl. hin vnd wieder ſich befindendes Dolf zu comman- 
diren, fchifen thun. 

Erinnern dahero den herrn, demfelben den gebührenden respect 
als Ih. Mai. Gen. £euttenantt zu bezeygen vnd deffen ordinantzen in allem 
gleich als den vnjerigen felbft vnweigerlich vnd vnfehlbar nadyzufommen. 
(In marg.:) Bey Schweidnit, den 16. Septbr, 1633.3) 

Altringer. 
(Tonc. St.:4. Wien, W. II.) 


(682.) Wallenjtein an Aldringen. 


Seldlager bei Schweidnig, 17. September 1635. 
Albrecht :c. 


Demnach wir aus des Herrn ons vnterm dato den 10. diefes zu⸗ 
fommenen bericht verjtanden, das des Graven Trzta Obrift Leuttenantt 


I Rambold Graf Collalto, mit Befallung vom 31. Mai 1628 General-kieutenant, 
war im Dec. 1631 nach längerer Kranfheit geftorben. 

2) Die Priginaluusfertigung ob. Schreibens (m. 5. u. Adr.) im Xriegsarch. Wien 
trägt die Tergalnote: „23. Sept. 1633 exp. per Recep. an den Hertzogen zu Wledelburg mit Ein: 
fhluß des begehrten gehorjanbbrieff vnd beitallung.” 

3) Don dentielben Tage datirt ein förmliches „Patent für den Ben. Leuttenant Gallas,” 
ſowie die gleiche Intimation wie oben anMarim. v. Baiern (das Datum bei Mretin, Baiern's 
ausw. Derh., Urkk., 5. 326, iſt unrichtig), an Earl v. £othbringen, Adam v. Waldftein, 
Martinig, Wreby, Seria, Shauenburg, Colloredo, Merode, Offa, Salm, die 
Gronsfeld’fhen und die ehemals Bolf’fchen Offiziere. — Ein Schreiben an Queftenberg urgirt 
die Ausfertigung des betr. Beitallungsbriefes. (Conceptedaf.; das Orig. des erfieren Patentes 
m. S. Arch. Clam:$ullas, Sriedlund.) 
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em 


Gordon das Montecuculifhbe binterlaffene Regiment zn fuß anzunehmen 
bedenken trage vnd dabero foldhes des Herrn vorfchlag gemeß dem Scerffen- 
bergiſchen Obriſt £euttenantt Orpheo Strafoldo zu ontergeben resolviret: 
Als wird der Kerr denjelben bemeldtes Regiments Officiern für einen Obrif 
vnd, das fie deffen ordinanzen in allem pariren follen, anjeygen, auch ihme 
zu folbem ende beyvermahrte fchreiben vnd patent zuftellen. 
(In marg.:: Mn Altringer. 
Im Deltlager bey Schweidtnig, den 17. Septbr. 1633.1) 


iTonc. St.4. Wien, W. I. 


(085.) Wallenfteinan Jlgen. 

Albrecht x. Bei Shmeidnig, IT. September 1633. 

Ihr habt euch auttermaffen zu entfinnen, welcher geftaltt bereits 
viel iahr verfloffen, in denen Ihr mit verfaffung der landsordnung vnſers 
Herzogthums £riedlandt vmbgangen, vnd aleihwol die Derferttigung der 
jelben von einer Zeitt zur andern differiret worden. 

Aldieweilen es nun hierunter an nichts als an ewrem fleig, indem 
vnjer Nahtt, der Geßbera, wenn Jhr nur folber wegen vnnadläfige 
instantz bey demjelben getban, ſchon dies, was ihm darbey obgelegen, zujam- 
men getragen haben würde, ermanglet, dahero wir ein foldyes nicht ohm 
vrſach empfinden thun: Als befehlen wir eudy biermit, ohne einigen weitteren 
verzug dahin bedacht zu feyn, das befagte Landsordnung fo wol in politics 
vnd indicialibus völlig aufaefezet vnd uns zum überfehen ond weiterer ver 
ordnung vnvorlängt zugeſchickt werde. 

(In marg.:; Mn Cantler zu Gitſchin.?) 

Bey Schweidnicz, den 17. Septembris 1633. 


(Eonc. St.:A. Wien, W. Il.) 


(68+.) Oſſa an Wallenjtein. 
Veutin, 17. September 1633. 


Durchleuchtiaer, hochgeborner Fürft, 
Gnediger Berr. 
Euer fürjtl. Gnaden berichte ich vnterthenigſt, dag, obwol der feind 
Coftant nun den 9. tag beläuert vnd an 3 ortten bart zufetzt, ſy ſich dod 
noch tapfer wehren; will auch boffen, weil ich 1800 Man keyſeriſch Dolgg 


ı Ein Schreiben Wallenitein s vom selben Tage an Graf Thurn eriucht, da „Ibr far 
Nor zu den Sriedenstractaten Deputite berrn Commissarien einen auß ibrem mittel nadıı 
Bretzlaw zu ichikben vorbabens”. um Leberiendung eines Pufles. Conc. dafı — Die faiferl. 
Venalling Mipheo's Srerberrn nv Strattoldo wurde erit am 15 November o. J. ausyetertbgt 
= Stephan Ilgen von Jlacenan 3.5 Tel 
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zum succurs binein gefchict, darunter der Bbrifter Mercy mit 1000 Mann 
von feinen Regiment, wie auch Prouiant vnd munition die notturfft, fy wer- 
den fih noch eine Seit lang halten. So feind die catholifhe Schweißer 
resoluirt, diefe fihwedifche Armada von ihren territorio zu treiben, wie dann 
fhon 10.000 zue fues im anzug fein; vnd hab ich lang getriben, bemelte ftatt 
befjer zu uerwahren, aber nichts erhalten Pönnen; ja, warın ich gethan, waß 
man begehrt hat, wehre fein man in der guarnison drein gewefen. Geftern 
ift der Duca di Feria zue füeßen ankommen, aber feine lezte trouppen 
fommen den 22. dig dahin. Da ift Peine prouision von getreidt noch andern 
gemacht; ich assistire, waß ich Fan, fonften würde es feltzam hergehen. 

Die frantofen in Pündten haben fi mit den 3 Pündtnifhen Re— 
gimentern auf die Steig an die Arlenbergifchen Herrfchafften gelegt, in 
willens, fib mit Horn zue conjungirn. Ich hab daß Woldenfteinifche, auch 
Sichtenfteinijche Regiment vndt 1200 Mann von Obriften Shmidt fambt 
200 pferdten dorthin commandirt, diefer Landen gränten in achtung zu neh: 
men vnd womüglich die conjunction zu hindern. 

Weinmar iſt aud den 14. diß mit 4000 Mann die Thonaw auf: 
werts gezogen, fih mit Horn zu conjungirn. Welcher geftalt der König auf 
Frankreich den Burgundern zugefchriben vnndt wie er den Herzogen von 
£ottringen tractirt, wird der Duca di Feria dem Generalguartiermeifter 
angedeütt haben. 

So Euer fürftl. Gnaden ich unterthenigft berichten follen, diefelbe 
Söttliher Allmadıt, mich dero zu gnaden vnterthenigft befehlend. 

Datum Neutten, den 17. Septembris 1633. 


Ener fürftl. Gnaden 
ontertenichfter 
Wolff R. v. Offca. 


(Orig. St.A. Wien, W. I.) 


(85.) K. Ferdinand II. an Wallenftein. 
Ebersdorf, 18. Septenber 1633. 


Hochgebohrner, lieber Oheimb vnd Fürft. 

Demnad ons aehorfamft verbracht worden, was maßen dero £ieb- 
den von vns bejchieden zue werden begeren, warn nad außgang des mit dem 
von Arnheimb noch wehreuden anftandts derfelbe weiter ond anderft nicht 
tractiren wolte, als da befagter anftandt vnd suspension der waffen ferner 
proropirt würde, wefjen ſich dero Liebden alfdan zue verhalten hetten? vnd 
wir nun nach fleifiger der ſachen gehabter beratbfchlagung vnßerm gehaim- 
ben rath vnd Camerern, dem Grauen Marimilian von Trautmanßdorff, 
notturfftiglib mit dero Liebden hierüber zue reden vnd derfelben vnßers 
gemüeths mainung anzuedenten, gnedigft befohlen: Alf wirdt dero Liebden 
denjelben anzuehören vnd ihme dießfallß unfertwegen vollfombenen glauben 
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zuezueftellen haben, auch den fahen recht zuethuen wiflen, wie wir unfer 
gnädigſtes Vertrauen zue derfelben jegen. Daran beſchicht vnßer gnädigfter 
will vnd mainung, ond wir verbleiben dero Kiebden im Dbrigen mit fayferl. 
gnaden vnd allem gueten ſonderß wohl zue gethan. Geben auf vnferm 
Schloß Eberfdorff, den 18. monatstag September Anno nad der geburt 
vnßers Bailandts vnd Seeligmaders 1633,1) vnßerer Neih des Römifchen im 
15., des Vngriſchen im 16. und des Böheimb. im fibenzehenden iahr. 
ferdinandt. 
Ad mandatum sacratissime cæsareæ 
maiestatis proprium: 


Joh. Walderode. 
(Orig. St:4. Wien, W. 1. 


— .—. .-.. —— — —— — — 


(080.) Eagenberg an Wallenſtein. 
Gragz, 18. September 1633. 


Durcleuchtiger, hochgeborner Fürft, 
infonders vielgeliebter und hochgeehrter Herr Sohn. 

Euer Liebden fehreiben vom 6. dig hat mier Herr Gerhard von 
Queftenberg zuegeſchickht, wellds ich geftern wol entpfangen. Das Ich 
Euer £iebden allzeit fehr hoch existimiert, geehrt vnd geliebt, hoffe Ich, fer 
Ener £iebden felbiten zum benüegen bewuſſt, ond ift menikhlich, fo wol Ihren 
Freunden als denen, die es villeicht nicht allzeit fein, nunmehr unverborgen, 
vnd wiert, fo lang mier Gott das leben verleihet, fhein mal anderft als ver 
langen vnd obligation, Ihro alle getreue müglicbe Dienft zu erzaigen, bei 
mier befunden werden, aus wellbem Euer £icbden zu feblieffen, das Ich 
mit Ihro vbel zufrieden weder fein fhan noch wil. Weniger ift nicht, das 
Ich etlibe monat hero hoch verlanget, von derjelben vber das, fo Ihro Ich 
zu etlib malen, nachdem HB. Graf Mar von Wallftein wegen diſer J. ©. 
£ande vor difem von Euer £iebden wegen mit mier geredet, zuegefchrieben, 
ainiche antwort vnd nacrichtung zu haben, allein zu dem ende, damit Ich 
die Jüchen bei gedadten difen J. O. Landen follher geftallt hette disponieren 
vd befürdern Phönnen, auf das alle vergebne aufzüg, fo hiezwifdhen einge 
fallen, hinderbliben weren. Euer Liebden aignen Land hab Ich hierander 
nichts zuemueten jollen noch Phönnen, denn mier Jhr lang gewehrte vble dispo- 
sition derjelben mit treuem mittleiden gar zu vil befhannt geweſen. Wie dem 
allen, treibe Ich jezo nach allem Dermögen auf difes, das die verwilligte 
contributionen mit ehiftem abgeführt ond erlegt werden follen. Vmb de 
berein gefdidte patent danfhe Ener Liebden Ich anftatt der Lande dienf- 


tı Dergl. Burter, Wallenitein’s vier legte Cebensjabre, 5. 225. — An obigem Tape 
ſendet K. Serdinand IL auch cin Schreiben des Kurf. Anſelm Calimir von Mainz an Mae 
ſtein in jadten die der Stadt Loln vnd jelbigen vnderen Landen te lenger, ie mehr zwenahende 
tote Kregkactabr betreffend‘, mit dem Benierfen, er werde feiner „gueten rernunfft nad De 
norturftt bieruber zue bedenden und vor die bandt zue nehmen willen” 1GOrig day! 
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lihen; hoffe gleihwol, es werde derjelben für digmal fo hoch nicht mehr be- 
dörfen, weil das maiſte Doldh nunmehr den abzug daraus genommen, vnd 
Ich bleibe auf allzeit 

€. £. getrener, williger Datter vnd Diener 


Johann Dlrid. 
Gräz, 18. September 1633. 


(Orig. m. 5. u. Mdr., St.A. Wien, W 1.) 


(68°.) Thurn an Wallenfein. 
€Eichbolz, den 8.18. Decembr. 1633. 


Durdjleichtiger, Hochgeborner Fuerft, 
Gnediger herr. 
Bloß zu difem ffhidh Jh hern Raſchini), €. f. 9. dies mein 
gehorfames dinftliches gruesbrifl anzuhendigen, bitent, mich ihn dero fürft- 
lihen Gnad vnd Lieb zu erhalten, audy mit dero Commendament wirdigen, 


den Ich werde bleiben 
treu ontherteniger Diener bies ihn Tott 
BD. M. Graf v. Thurn. 
Atchholz, den 8.18. Decembr. 1633. 
(Orig. m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. 1.) 


un een — — — 


(688.) Wallenſtein an Aldringen. 





Feldlager bei Shweidnig, 19. September 1633. 
Albrecht ıc. 


Boch vndt wolgeborner, befonders lieber herr Graf ıc. Wir haben 
des Herrn fchreiben vom 10. dis zue recht empfangen vnd, waß unter andern 
an vn Er wegen des Herrn Churfürftens im Bayern vnd Duca de Feria 
Kiebden vorwenden, alg wen wier ihn mit dem vonterhabendem Dolth an fy 
remittiret, gelangen lagen, darauf mit mehrerm verftanden. Aldieweiln nun 
dergleichen anweifungen von ons feines weges befchehen, befondern wir be- 
rürttes fein vorhabendes, wie auch alles anderes hin vndt wieder fich befin- 
dendes Volk zu roß vndt fueß auff den Grafen Gallas, alß Ihrer Mayft. 
beftelten General £ieutenant, angewiejen, welcher auch zue diefem ende bereits 
im anzueg ins Reich begriffen: Alß wirdt bey demfelben der Herr fich in 
allen fürfallenheiten ordinangen zu erholen wiffen, Geben im Deldtläger bey 
Schweidtni, den 18. Septembris Anno 1633. 

(In marg.:) Bey Schweidnicz, den 19. Septembr. 1633. 

An Altringen. 
(Torrig. Reinſchrift, St.:A. Wien, W. IL) 


t) Dergl. Rasin's „Bründtlichen und wahrhaftigen bericht” (ed. Dvorjfy), 5. 33, und 
Kbevenbiller, Annal. Ferd., XI, 1124. — Mit Schreiben von: 10.:20. Sept. ob. J. verſtändigt 
Thurn den berzog:General (in Beantwortung der 5. 572, Anm., erwähnten Zufchrift), daß er 
den begehrten Paß bereits abgejendet. (Wrig. daf.) 
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(60.) Wallenſtein an Carl von Lothringen. 
Bei Schweidnig, 19 September 1033 


Durchleuchtiner, bochaeborner Fürft. 

Enr £d. am 19. datiertes auf den Obriften Fervenne aerictetes 
Creditif habe Ich zurecht empfangen vnndt, waß Sie mir wegen des darobigen 
zujtandts communiciren wollen, mit mehrem verjtanden. 

Wie ih nun daran zufoderft Eur £d. in Beföderung Ihr Kayl 
Mayt. vndt dero hochlöblichftes Erthaufes dienft continuirenden, ohne daß in 
viel wege befandtenn rühmlichften eyfer, dan die fonderbahre, gegen mir be- 
harlih tragende affection verjpüren vndt gegen derofelben mid foldyer beſche⸗ 
henen communication halber freündlich bedanden thue: Alfo habe Jh in 
allem vndt jedem meine meinung, umb darnon Eur &£d. bey feiner zurmd: 
funft mehr vmbftändlihe relation zuthun, bemeltem Obriften Dervenne 
hinwieder eröfnet, auf welche Ich mid hiermit völlig remittire U) ondt bene: 
benft E. £d. verfichere, das neben derofelben ich in allen vorfallenheiten alles 
mein euferftes aufjufezen begehre. Inmaſſen ih Ihro auch fonften zu erwer 
fung beliebiger dienfte ſtetz willig verbleibe. 

(In marg.:) Un £othrinngen. 

Ber Schweidnit, den 19. Septembris 106353. 


(Lorrig. Reinſchrift, St.M Wien. W. Il, 


(690.) Arnim an Bolt. 
Erfurt, 3,13. September 1633. >) 


Hochwohlgeborner Berr. 

Infonders Hocgechrter Herr Deldtmarfhalfh. Vnſerm Verlaß 
nach hette in meiner rufhreiffe Jb E. Exc.a wider zuſprechen wollen, 
wan nicht Sc. fürftl. a. Berr Generalissimus mit zimblichben vngeduldt mem 
Widerkhunfft erwarthen, weßwegen Ich nothwendig eillen müeflen; wil 
aber gelegenheit ſuechen, durch eine vertraute Perfohn förderlichfte meine 
Verrichtung E. Excella berichten zu laffen. 

Derbleiben E. Excell. 

dienftgefliffiener 
8. 6. vr. Arnimb. 
Erfurtb, den 5.15. Tbr. Ao. 1635. 
In teryo:ı $, Excra Berrn Berrn Graffen Holkhen, Röm. Kar. 
Mit. beftelten Feldtmarſchalkh vnd Obriften. 


Gleichzeit. Ubiſchriſt. St-N Wien. W. L: 


I, Das Folgende eigenbandiger Sulog Wallenſtein's 
= D.d. £aer. 19 Sept ob I. von RColloredo an Wallenſtein geiendet (Hrig. daf.) 
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(691.) Wallenftein an Aldringen. 


Bei Schweidnig, 20. Septenber 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Was Ihr Payferl. Mayft. ons wegen anftellung vnterfdiedlicher 
fahen im Reich zufchreiben thun, ſolches geben wir dem Herrn ab der copey- 
lihen einlage mit mehrem zu erfehen. 

Wie wir nun auffer allem Zweifel ftellenn, der Obrift Diodati 
bereits bey Ihm angelanget fein vnd unfere meinung in einem vnd andern 
angedeuttet haben werde: 

Alfo erinnern wir denn Herrn, demfelben würklich nadhzuleben vnd 
mit den fpanifcben fi auf Peinerley weyfe zu impegniren befondern vnſere 
felbjt dahinanfunft zu ermwartten. 


P. S. mpp.: Ich hab den Herrn nie völlig auf den Ehurfürften, 
nochweniger auf den Duca di Feria remitirt, fonndern auf den Gruf Ballas, 
deſſenn ordinantz der Herr in allem nadhlebe. 


P. S. secundum: 


Ich vermeine gewieß denn 1. Octobris nach dem Reich zu marchiren 
vıd die winnter quartier zu nehmen dafelbften, wo der Diodati dem 
Herrn angedeut hat, dahero dann der Berr daß vniversum auff deß Chur- 
fürften au Bayern noch def duca di Feria instanz nicht in compress 
fee. Solte Ich dafelbft die quartier nicht haben, fo müfte Jh Ihr Mapft. 
lannde widerumb hernehmmen;; Ich zweifel aber nicht, daß der Herr zu dießem 
nicht würdt khommen laffen, dieweil Er weiß, waß darauf nolgen müfte. 


(In marg.:; An Altringer. Bey Schweidtniß, 20. Sept. 1633. 


(Eonc., St:4. Wien, W. Il.) 


(692.) Wallenjtein an Aldringen. 


Bei Shweidnig, 20. September 1633. 
Albredt ꝛc. 

Was an ons des Marggraf Wilhelms zu Baden £d. wegen ver- 
leihung einer Deldtzeugmeifter ftelle gelangen laffen, folches geben wir dem 
herrn ab dem copeylichen einfhluß mit mehrem zu erfehen. 

Aldieweiln wir nun in folches begehren einzumilligen feines weges 
intentionirt bejondern bereits die Generalwachtmeiſterſchaft, womit diefelbe 
verfehen worden, zuviel zu fein vermeinen vnd, da fy fi darmit nicht con- 
tentiren, wir fie gar zu Peinen Dienften, zumaln wir befinden, das dero 
fahen in lautern vaniteten beftehen vnd fy deme nicht, was Jhro vor diefem 
vertramet worden, vorzuftehen gewuft, bey Jh. Mai. armeen zu gebrauchen 


entſchloſſen: 


Ballwid, Wallenſtein. 1. 97 


MT. Bud. Don Gitſchin nach Steinan. 


= 
.] 
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Als wird der herr derofelben ein foldes bevzubringen vnd. vns 
hinfüro mit dergleihen begehren, dafern wir fonften nicht zu was anders 
verprjacht werden follen, zu verfchonen, zu erinnern wiffen. 


(In marg.:) An Altrinaer. 
Bey Schweidnig, den 20. Septembr. Av. 1635. 


(Lonc, St.A. Wien, W. IL: 


(693.) Wallenjtein an die dDänifhen Gefandten. 


Bei Shweidnig, 20. September 1633. 
Albredt ꝛc. 

Wir ftellen außer allem Zweifel, es werden die Herrn auf der 
kayſerl. zu den Friedens tractaten deputirten Herrn commissarien befchebenes 
erfuchen einen aus ihrem mittel naher Breßlaw zu der abgeziehlten ver- 
trawlichen conferenz über etlihe ihnen in ſchriften communicirte puncten be 
reits abgeordnet haben. Aldieweiln nun diefem zufolge auch einer ausm 
mittel gedadhter Herrn kayſl. Gejundten feine reyfe nachher befagtem Bref- 
law fortftellen thut: Als haben wir eine notturfft erachtet, ſolches den Herrn 
hiermit zu avisiren vnd Sy benebenft nochmals zu erfuden, dafern der ienige, 
welcher von Jhnen zu obgedachter conferentz, fo allein zu erfprüßlidher faci- 
litirang der vorhabenden Friedens handlung und mehrem respect Ihr fönigl 
Würd. zu Dennemard Norwegen, als interponenten, angefehen, deputiret, 
noch nicht auf der reyfe begriffen, jolde numehr gleidyergeftaltt vortzufegen 
Ihnen gefallen zu laffen, vnd verbleiben den Herrn hierbey zu angenehmer 
erweyjung willig. 

(In marg.:) An die Pönigl. dänniſchen Gefandten. Ber Schweidt- 

niß, den 20. Sept. 1633. 
Conc, Stil Men, W. ILı 


(893.3) K. Philipp IV. von Spanien an Wallenfein. 
Madrid, 20 September 1033 


Wir Philip von Gottes genaden Khönig zue Hiſpanien, Jerufalem, 
beeder Sicilien, Ylanarra, Portugal vnd der Orientalifhen vnd Mecidentah- 
ſchen Indien ıc., Erczherczog zue Wefiterreich, Herczog zue Burgundt, Bea 
bandt vnd Maylandt, Graf zue Babjpurg, Tyrol vnd Narczelona, berr zu 
Wyßcaya ic. embietten dem hochgebornen fürfften, herrn Albrechten Fürſten 
von Wallenjtain, herczog zue Frydtlandt, Saagen vnd Medelburg, der 
Röm. Kharl. Mayt., Vnſers acliebten berrn Dettern, Gehaimben Natb. 
Camerern ond Kenneral Obrijiten Deldtbaubtman vnſern geneigten guetten 
Millen ond alles guets. 

hochgeborner Fürſſt, beionders lieber ‚Freundt. Wir haben rn 
aabr wol erfrewt, das der Röm. Khayl. Mayt., vnſers geliebten herm 
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Dettern, Aprobation des Herczogen von Feria von vnß ime vndtergebne 
hörzug vnd Khriegspoldh, die Perfohn deß durchleüchtigen, vnſers gelichten 
Bruedern Infanten Cardinalen ferdinanden nad Niderlandt zu beglaitten 
vnd zuuerfihern, feinen weg vnd paſß durch Ellfa zu nemmen, E. £. gahr 
wol gedundht hat, dann es auch auff dig angefehen, damit er mit feiner ge- 
melten ondergebener Armee in allen fürfallenden gelegenheiten vnd erhaifchen- 
den notturfft der fhayferlihen zu aller böfferer bequembligfheit gedeyen vnd 
beyfpringen ?hönnen; verhoffen gänczlichen, es werde auß difer nuczlichen 
Resolution waß fruchtbarlichs erſcheinen vnd darneben E. £. defto mehrer 
vnfer guete intention erfhennen vnd fpüren, das Wir alzeit auff diſß gangen 
vnd gehn, waß zu E. £. mehrern Content vnd Authoritet geraihen mögen, 
denn Wir vnd onfer hochlöblichs hauß Hffterreich Iro vil verobligiert empfin- 
den vnd in khein vergefienheit gedacht vnd mit guetter Zuethueung vnd 
wolgewogen yederzeit verbleiben. Der Allmechtige gebe Iro allen glickhſeligen 
Öuftandt, fegen vnd wolfahrt. Geben in vnfer hofftatt Madridt, den zwain- 
czigiften tag des Mlonats Setembr., im aintaufent fehshundert und drey vnd 
dreifiigiften Jahr. 
Philippe. 
Johannes Ochs v. Sonar. 
(In tergo:) König in hifpanien, 19. Jann. [sic]; zur R. geben 22. 
Ybris 1633. 1) 
(Orig. m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. 1.) 


(095.) Aldringen an Wallenftein. 
MWeilbei Landsberg, 20. September 1633. 


Durchleuchtiger, hochgeborner Fürft, 
Gnedigifter Berr. 

Don dem herrn Obriften Giulio Deodati ift mir E. fürftl. ©. 
gnediges Schreiben vom 8. dif eingebracht vnnd mündtlihen referiert wor- 
den, was diefelben mich gnedigft zuerynnern onnd mir zu beuehlen geruhen 
wellen. €. fürftl. &. wellen fi hiengegen gnedigft gefallen laffen, von ime 
Obriften zu vernehmen, was geftalt der status diefer orthen ſich ettlicher 
maffen verandert, waß eß mit diefer: ond def feindts armada für ain befchaf- 
fenheit habe vonnd in was gefahr die beede Plagen Breyfah vnd Con 
ftant fich befinden. 

Vnnd folle E. fürſtl. G. Ich beynebens nidyt verhalten, das vor 
vier tagen ain frantofifher vom adl, welder mir fowoll von dem Duca 
d’Orleans alß von dem Herrn Marchese de Coudray Schreiben gebradıt, dar- 
durh Sy von mir zumiffen begern, ob die zwey tauſent armierte Reuter 


I) Dergl. die Tergalnote zu Urk. Nr. 66, 5. 58; durch ein Derfehen des Regiſtrators 
wurden die Präfentationsdaten der beiden Schreiben K. Philipp’s IV. vom 19. Jan. und von 
20. Sept. ob. J. mit einander vertaufcht. 


s7* 
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fambt ain taufent Cromwaten vnd drey taufent Mann zu fueß von €. fürkl. 
6. heraufgefchietht worden, vnd ob diefelben gegen den zehendten dig Mo- 
nats [welde Zeit ſchon verfloften) in Elſaß fein können; entſchuldigt fidh, 
das er nicht ehender feine fachen habe anftellen können; verhofft aber, die 
verlorne Zeit durch ain guete vnd geſchwinde execution einzubringen vwd 
gemeltes Doldh woll zugebrauden. Gedachter vom Adl würdt fib biß auf 
E. fürftl. 6. erfolgende antwort bey mir aufhalten. Pitte diefelben gang 
vındertbenig, mir zu beuehlen, wie Ich denfelben beſchaiden vnnd abfertigen 
folle. Thue €. fürſtl. G. mid hiemit zu beftendigen gnaden pnderthenig 
beuchlen. Weil bey Landfperg, den 20. Septembris 1633. 
Eur fürftl. ©. 
Hocobligierter, onnderthenig treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 
(In tergo:) Aldringen, Weil bey Kandtipergf, den 20. Tbris 1653. 
Sambt dem fchreiben vom Duc d’Orleans, de dato 
Vrüffel, den ıw. YMugujt.!) Ad Keg. 29, Tbris. 


Vrig., eigenhändig, St.A. Mien, W. 1. 


(096) Trautmannsdorf und h. Queftenberg an 
Wallenſtein. 


Peterwih, 20. September 1633 


Durcleuchtiger, Hochgeborner, 
Gnädiger Fürſt ond Berr. 
eben anerbietbung vnſer gchorfambwilligfter Dienf. Alß wir 
wegen alzuſehr annahenden gefahr der Contagion, fo auch etliche vmfer 
Diener ergriffen vnd bald spedirt, ung widerumb bicher nad Peterwiß 
verfueget vnd es dafelbit eben fo arg vnd abjchewlich befunden, haben wir 
vor rhatfambft erachtet, etwo nad eim ficherern quartier zutradhten, fo dan 
auc der negotien halb nicht fonders abgelegen wehre; darzu wir daß Stattie 
Reinharts in der Graffihafft Glatz erwehlet, da Em. fr. End. gnädigen 
befelb wir erwarten oder, wan auch dorten nicht zuuerbleiben, gewiße anfalt 
machen ond binderlagen wollen, damit vnß diefelbige onfehlbar: ond vnner 
züglib möge zufommen, damit zu Jhrer Kay. Mt. Dienft im wenigfien nichts 
verfaumpt werde. Verhoffen, es werden jih Em. fr. Gn. foldyes auch belie 
ben lafen, dero wir vnß geherjamblih thuen empfehlen. 
Peterwit, den 20. Septemb. Ao. 1633. 
E. Fürſtl. Gn. Gehorſambwilligſte 
M. G. 3. Crautmanſtorff. 
lberman von Queſtenberg. 
(ln mare.) \d Rep. 21. ejusdem. 


Prig. m. Su. Ndr, St. A. Wien. W. I) 


I Dieter Schreiben t unter Urk Ye o2m = 526 
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(69°.) Wallenftein an Tréka. 

Bei Shweidnig, 21. September 1633. 
Albrecht ıc. 

Demnadh wir den adıt oder neun und zwanzigften diefes von hinnen 
aufzubrechen intentioniret: Als erinnern wir den herrn, feine ſachen alfo, das 
er einen oder zwey tag vorm aufbruch dahier erfcheinen könne, anzuftellen, 
auch beygefügte fchreiben an gehörige ohrte vnvorzüglich fortzufchiken. 

(In marg:) Bey Schweidnit, den 21. Septembris 1633. 


An Grafen Urzka. 
(Eonc., St.A. Wien, W. IL.) 


(698.) Wallenfteinan Haugwitz. 

Bei Shweidniß, 21. September 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Wir berichten dem herrn hiermit, welcher geſtallt wir den acht 
oder neun vnd zwanzigſten dieſes mit der armada dahier aufzubrechen ent—⸗ 
ſchloſſen. Erinnern dahero den herrn, die nottwendige beſtellung wegen der 
proviant, wie die Ihm mitgegebene verzeichnus vermag, zumachen vnd auf 
alle weyſe dahin zuſehen, damit fein abgang daran verſpüret und in ermang- 
lung derfelben die ſchuldt dem herren zugemeffen werden dürffe. 


(In marg.:) Bey Schweidniß, den 21. Septembr. 1633. 


An haugwitz. 
(Eone., St.:A. Wien, W. II.) 


(699.) Wallenfteinan K. ferdinand 11. 
Bei Shweidnig, 22. September 1633. 


Ew. fay. Mat. an mid; abgelaffenes fchreiben vom 13. dieses habe 
ich zurecht empfangen vnd daraus dero gnädigfte intention wegen vnterfchied- 
liyer anftellung mit dem vnterm commando des GBraven von Altringen, 
wie auch weylandt des Graven Holka ſich befindenden volks gehorfamft 
verftanden. 

Aldieweiln es nun fahen fein, fo in geheim gehaltten werden 
müffen, vnd dahero ich dem Gen. Wadtmeifter Picolomini daranf in 
allem vnd jedem meine meinung dem Obr. Leon Eropello de Medicis, vmb 
E. Mai. darvon vnterthänigfte relation zu thun, in ciffern zuzufchreiben an- 
befoblen: Als geruhen E. Mai. Ihro von demfelben mein in einem vnd 
andern hierunter gehorfamftes bedenken vortragen zu laffen, worauf ich mid 
dann völlig remittirn vnd zu dero beharrl. fay. Gn. onterthänigft em- 
pfelen thue. 

(In marg.:) An Jh. Pay. Mai. 

Bey Schweidtnig, den 22. Septembr. 1633. 


(Tonc., St.:U. Wien, W. Il) 





582 I. Bub. Don Gitfhin nad Steinan, 


(700.) Wallenftein an Aldringen. 

Vei Schweidnig 22. September 1633. 
Albrecht ıc. 

Wir berichten dem herrn hiermit, welder geflalt der öber daß 
fhwedifhe fib in Schlefien befindende volfh beftellter General herr henrich 
Matthes Graf von Thurn ꝛc. vmb lediglafung zweyer Ritmeifter nahmens 
Bohiſlaw hr. von hodiowa ond wennzl Dohalffy, dann eines Capitain 
leutenants, went! Mißka genant, jo vnter des hrn. armee gefännglidy emt- 
halten fein follen, angelangt. . 

Aldieweiln wir nun demfelben auß gewifßen bedenthen hieranter 
gern willfahren vnd gedadıter officier würdhliche liberation anfs fchleunigk 
befördert wiſßen wollen: 

Al erinnern wir denn herrn, die verordnung zu thun, damit die- 
felbe ohne ranzion, welche wir von dem vonfrigen, fo hody, alß wir fie fonnf 
für dergleihen Officier zu erlegen pflegen, zu entrichten ons hiermit obligiren, 
algbalden auf freyen Fuß geftellt werden. 

(In marg.:, Mn Mltringer. 

Bey Schweidnig, den 22. September 1633.1) 


(Conc, St.A. Mien, W. IL) 


(00) Wallenfteinan Thurn. 

Bel Shweidnig 22. September 1633. 
Albrecht ıc. 

Wir haben des Herrn fchreiben vom 18. diefes zurecht empfangen 
vnd, waß an vnnß er wegen erledigung dreyer vnter des Deltmarfchald 
Grauen von Altringen Armee gefanglih enthaltener Officer von dem 
Rittmeifter Raſchin aelangen laffen, mit mebrem verflanden. Wie wir 
nın dem Kern in einem mehren alß diefem zu gratificiren geneigt und dw 
bero feiner intention gemeß ein fehreiben an gedadten Graffen von Altriw 
gen zu ferttigen befohlen: Als thun wir dem Herrn foldhes, vmb fi; deffen 
zu obgeſetzten ende beiten beliebens zu bediennen. bey verwahret vberfenden. 
Derbleiben Ihm benebens ıc. 

P. S.: Ic boffe, felbft bald ins Neih zu fommen vnndt vom 
Altringer willen wollen, warımb er fie auf mein erftes fchreiben 2) nid 
loßaelagen, denn Jch nicht allein in diefem, fonndern in allen anderen, fo mir 
möglich, meinem Berrn zu dienen verlange, 


(In marg.:. An Graf Thurn; bei Schweidnicz, den 22. Sept. 1653 
Conc., 4. Wien, W. I.) 


t. Sıton am 27. dest Monats wiederholt Mallenfteın den obigen Befebl. ı(Conc. dak) 
Ss hf Dry, 5 32. 
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(02.) Aldringen an Wallenftein. 
Mindelheim, 22. Septenber 1633. 


Durcleuchtiger, hodhgeborner Fürft, 
Gnedigifter Herr. 

Auf begern dep Herrn Duca di Feria habe ich mich geftern zu 
Schongan mit demjelben onnderredet, wie der Deftung Breyfadh vnnd 
Statt Coftantz geholffen werden möge, jndeme der Feindt fidy vor beeden 
orthen impegniert befindt; onnd ift allerfeiten veranlafft vnd guet hefonden 
worden, das man fih am befürderlichften gegen den Bodenfee auanzieren vnd 
dahien gedendhen folle, wie der Feindt diuertiert werden möge; darauff Ich 
mit der armada fortjogen, anheudt albier ankhommen vnd morgen bei 
Memingen zu fein verhoffe. Herr Duca di Feria hatt an mid begert, das 
neben deme, das Jch die Ehr vnnd gnadt habe, Ir kayſl. Mayft. Deldtmar- 
ſchalckh zu fein, Ich ſolchen carico auch bey erfolgender coniunction bey deni 
fpanifhen Doldh exereiren wolle. Ich habe ime darauff zuer antwort 
geben, das ime Ich willig vnnd gern in allem assistiern vnd dienen wolle; 
weilen Ich aber nicht mir felbften gehoere fonder von Jr kayſl. Mayft. vnd 
Ener fürftl. Bnaden dependiere, werde Ich mich yedegmal zu deme bequemen, 
was diefelben mir gnedigft beuehlen werden. Hat fih daranff vernehmen 
laffen, das er Ir kayſerl. Mayft. vnnd Euer Fürſtl. Gnaden hierunder zu- 
fchreiben wolle.\) Thue derofelben mich hiemit zu beftendigen gnaden pnder- 
thenig beuehlen. 


Mindlheim, den 22ten Septembris 1633. 


Euer fürftl. Gnaden 
hochftobligierter, onderthenig treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(Orig. St.A. Wien, W. I.) 


(203.) Wallenfteinan Haugwitz. 
Bei Shweidnig, 23. September 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Wir ſtellen auſſer allem Zweiffel, der herr vnſers vntern dato den 
21. dies an Ihn gefertigtes ſchreiben empfangen vnd, was geftaltt wir den 
aht oder neun vnd zwanzigften dies mit der armada dahier gewiß aufzu- 
brechen vnd das Dold den weeg, wie der General £euttenant Graf Gallas 
Ihm denfelben verzeichneter mitgeben, ziehen zu laffen entjchloffen, daraus 
verftanden haben werde. Aldieweiln aber bemelter Graff Gallas von 
hinnen abgereyjet ond feine copey berürtter verzeihnus hinter ſich verlaffen, 
als erinnern wir den Herrn, durch Zaygern diefen courier eine abſchrift dar- 
von, damit man den Zug des volks demfelben gemeß anftellen fönne, vnvor⸗ 





I) Dergl. Hurter, Wullenftein's vier legte Kebensj., S. 203 fg. 
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züglich anhero zu ſchicken, auch an allen denen darınn benenten ohrtten die 
nottmendige provision wegen der proviant, damit der geringfte mangel nad 
mals nicht daran fürfalle, zu machen, infonderheit weiln wir bey Eger 
General rendezvous haltten werden, aldorten die enfehlbare beftellung, damit 
das vold auf ein 10 oder 12 tage zu leben haben möge, zu thun, inmaffen 
wir ons vngezweifelt zu dem Herrn verfehen, er Ihm diefes alles, zumaln 
an defjen eflectuirung Ihr Majt. Dienft fo hoch gelegen, alſo zu werk zu 
richten enfferftes Fleiſſes angelegen fein laffen werde. 
P. S.: 
Der Herr ſchike mir in continenti die Derzaidhnuß der March md 


fehe, da an der Prouiant fein Mangl erfcheinet, den er weiß gar wol, was 
dran gelegen it. 


(In marg.:) Mn Haugwitz. Bey Schweidnig, 23. Sept. 1633. 


(Conc. St. Wien, W. IL) 


(04) Wallenftein an franz Albredt v. Sudfen:£. 


Vei Schweidnig, 24. September 1633. 
Albrecht ꝛc. 


Em. ld. thun wir hiermit berichten, welcher geſtaltt wir den ge 
wefenen bürgermeifter von der Tewftadt Jacob Ereppetom, fo fi anigo 
zu Breßlaw aufhaltten thutt, gewiffer ſachen halber zu uns erfodern laffen. 

Aldieweiln wir nun denfelben zu feiner fiheren vortlommung mit 
E. £d. paß gern accompagniret wijfen möchten: Als erfuchen dielelbe wir 
hiermit, ons die Freundſchaft zu bezeygen vnd berürtten paß zu obgefeztem 
ende bey zeygern zuzuſchiken. 

So mir in dergleichen vnd andern begebenheiten gegen E. Cd. zu 
erwiedern, auch dero angenehme dienfte zuerweifen fteß willig verbleiben. 

In marg.:) An Bertog frant Albrecht zu Sadfen. 

In simili: An Graven von Thurn. 

Fiat paf für den Treppetom, fo zu Jb. £. En. bof- 
jtadt, wo fich diefelbe befindet, zu nerreyfen hatt. 

Bey Schweiduig, den 23. September Ao. 1633. 


ıConc, St. A. Wien, W. Il. 


05.) Wallenjtein an Aizema. 


Bei Schweidnig >46 September 1633. 
Albrecht ꝛc. 


Edler, Geſtrenger, befonders Lieber. Wir berichten den herrn bier- 
mit, daß wir onferm Natb end lieben Getreüen Beinriben Cuftos, hm 
in vnſerm Nahmen vnderjchiedtliche facben zuzufchreiben, anbefohlen. Erfne 
chen Ibn dahero, demjelben bierunder völligen glauben beyzumelßen, in 
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maffen Wir Vnß dann auf denfelben völlig remittiren thuen. Geben im 
Deldtläger bey Schweidtniz, den 24. Septembris An. 1633. 
(In marg.:) An Foppium Eysema, der hn. General Staden 
Residenten. I) 
Bey Schweidnicz, 24. Septemb. 1633. 
(In fine:) An Foppium. Residenten in Hamburg. 


(Lorrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. 1.) 


(700.) Trautmannsdorfan Wallenftein. 
Peterwig, 24. September 1633. 


Durdleichtiger, hochgeborner, Genediger Fürſt vndt Kerr. 

Der Doctor Gebhardt erindertt mid, d3 €. f. G. genedig gern 
wollen, d3 ich in der nähende verbleibe. Hierauf hab €. f. &. ich gehor- 
famblidhen berichten follen, d3 ich werde hiebleiben, fo lang €. f. &. werden 
befelhen. Waß wier denen dennifchen gefandten werden antworten, wollen 
wir €. f. &. in originali oder Copia zufdithen, zu Dero belieben ftellendt, 
es fortfchifhen zulaffen oder zuändern. 

Man wier von hinen aufbredyen, vermainen wier, dB befte zu fein, 
Ding nah Prag zubegeben, aldorten fo woll der dennifchen erinderung, 
waß ihnen ihr König weiter befelhen wierdt [fo vor endt Octobris nicht wol 
thomen han], alß waß Ihr Kaj. Mt. Vnnß fchaffen möcht, zu erwarten. 
Aber ich glaub, den handel mit den Oxenſtern werden E. f. &. mit dem 
Degen vnnd nicht wier mit den Worten oder Feder auftragen müffen. Diffes 
ift ein rechte reversina: die bellicosos Saxones haben €. f. &. mit tractaten 
vnndt der ragion gewunnen, den Schreiber werden fie mit denen Waffen 
bezwingen. 

Befilh €. f. 6. mich gehorfamblichen. 

Deterwit, den 24. 7bris Ao. 1633. 2) 

E. f. ©. 
gehorſamer Hhnedt 
M. G. 3. Trautmanftorff. 
(In tergo:) Crautmanßdorff; Petrowitz, denn 24. Tbris 1633. 
Ad Reg. eodenı. 


(Orig., eigenhändig, St.A. Wien, W. 1.) 


I) Ueber $. van Aitzema ſ. u. A. J. ©. Opel in der Allgem. D. Biogr., I, 168 fg., 
u. die dort citirten Quellen. 

=) Am folgenden Tage fihreibt TCrautmannsdorf, gleichfalls aus Petermwig, er 
werde „morgen“ in des Herzogs Seldlager eintreffen. (Orig. daf.) 
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or.) Beilage: „Ertract der Kaif. Abgefandten Schrei. 
bens an die Dänemärdifchen. 


de dato (Petermig‘ 24. Septembris" (16331. 


1. Sie betten ihr Schreiben vom 19. huius empfanngen; webre ihnen 
laydt, darauf zu nerjtebenn, day die von beeden Theilenn zum Frieden be- 
liebte tractaten mit Derluft der Zeit ſchwediſchen theils zurudh geftellet wer- 
den müſten. 

2. Ihr Majt. bettenn zwart zuuor die weite entlegenheit der Statt 
Preßlaw vnnd andere zu dergleichen tractaten wenig vorträgliche inconue- 
nientia wolbetracht vnd zu erfennen geben; 

5. jedob auf begierdt, den lieben Frieden zu befördern, vnd weil 
Ihr Bönigl. Würden diefen orth benennet, hetten Ihr Mayft. es darbey be 
wenden laßen, die gelaidts briefe in decuplo für den anndern Theil über 
fchiefet vııdt ihre Bejanndten mit allen nothwendigen requisitis abgefertiget; 
hettenn anch wegenn der abjhenlichen Seuch, den fahen ein anfang zu 
machen, in Preßlau zufommen Pein bedeundhen tragen wann es nur 
an den fichern gelaidts briefen vnd der Interessierten Gegenwart nit er 
manglet bette. 

+. Getröfteten fich ihrer erclärung, das fie dieſes Sriedenwerdh 
feineswegs verlaßen: fordern nach empfangener resolution ron der fönigl 
Würden zu Dennemardh dajfelbig nad möglichkeit fortfezen helfenn vndt 
fie zu dergleihenn bebarrlihen abwart: und beförderunng ermahnen würden. 

5. Ihr Majt. jntention wehre aud, diefem hochwichtigen werdh 
abzuwartten. 

6. Erwarten von ihnen der königl. Würden resolution. 

7. haben ſich etwas wegen der inſection in Böhmen retiriert. 

8. Ihre antwortfchreiben könnten ins kayſl. £üger oder nacher 
Prag geſchickt werden; fie woltenn ſich vnverlängt einftellen. 


(Orig. daſ 


(08) K. Ferdinand Il. an Wallenitein. 
Ebersdorf, 25. September 1133 


Bochgeborner, lieber Ohaim vnd fürft. 

Ich babe auf dem Ienigen, was E. £. vndter Jato den 21. dits 
meinem Gehaimen Rath dem Grauen von Trauttmanftorff geicriben, 
dan, waß mich injonderbeit der D. Gebhardt als auch meine Geſandte im 
irer mir jambtlich aetbanen geborfamijten Relation berichten, mit mehrern 
gnadigſt vernommen, in was terminis die angeftelte Fridenstractationen ſich 
der Zeit befinden vnd dz in derjelben in gar furker Zeit ein erfreulider 
anetter Schlus zu verboften, € 8. auch darauf Ihren Dorgug fambt der 
völligen armada ing Reich mit dem ehiſten zunemmen Dorbabens jeyen. Jw 


HE 
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maflen Ich nun abermalln, wie vorhero ieder Zeit, auß allen Actionen dero 
zu meinem löb. Hanf vnd dem ganzen gemeinen Weefen tragenden getrewen 
ruhemblihen Eyfer, vnd mit groffer mühe vnd arbait vnaußgefezte forgfel- 
tigkeit zu ganz gdfter satisfaction vermerfe vnd foldhes alles mit meinem 
danfnemmenden Gemücth gegen E. £. hinwiderumb würflid zu erfennen 
nicht ondterlaffen will: Alt feze Ich audy ganz fainen Sweiffl, €. £. wer- 
den in fol angefangenen fehr wichtigen vnd groflen werdh nad weitter 
mit dero mir zue genüegen befandten angelegenheit vnd wachſamen fleiß be- 
harrlich continuiern vıd dardurh meinem in diefelb geftelten fonderbaren 
hochen Dertrauen nad alles zu erwinfchenden guetten Endt, auch abhelff: 
vnd erledigung meiner Königreich ond Erblander bißhero getragenen ſchweren 
Kriegslaften bringen vnd effectuieren helffen. 

Dnd follen E. £d. auf dero gegen meinen Gefandten befchehne 
erwehnung hiemit deffen erindert fein, daß Ich zu befürderung Jres verhof- 
fenden chiften vorgugs ing Reich nicht pndterlaffen, anjego abermalln wegen 
der in meinen Erb Königreich vnd Ländern dem Kriegs volfh nody außſten⸗ 
digen Contributionen zu vnuerlengter erlegung derfelben ganz beweg: vnd 
ernftlihe anmahnungen zu thun ond abgehen zu laffen, des gnedigften vn⸗ 
zweifflihen verfehens, fy felbige vmb fo uil lieber mit würflicher bezallung 
befürdern werden, dieweil fy fi dardurch der vernern Einquartier: vnd 
belegung des Kriegsvolfhs endtbünden können. Beinebens E. £d. mit allen 
geneigten guetten Kayl. willen vnd affection jederzeit vorders wol beygethan 
vnd gewogen verbleibendt. 

Datum Eberitorff, den 25. Septembris Anno 1633.) 

E. xd. 
guettwilliger Freundt 
Ferdinandt. 
(In tergo:) Ad Registr. 1. Octobris. 


(Orig. m. 5., St.A. Wien, W. I.) 


(209.) K. Ferdinand I. an Wallenftein. 
Wien, 25. September 1633. 


Ferdinand der Under, von Gottes gnaden erwöhlter Römifcher 
Khayfer, zu allen Zeitten Mehrer des Reichs. 

Hochgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürſt. Maß geftalt De. £d. auf 
beweglihen Vhrſachen vnd zue verhüetung aller ſchädtlicher Competentien 
onferm Deldtmarfhalhen Graffen Ballas die General Leuttenandtichafft 
ober all vnſere in Vnſern Erblandt vnd Khönigreidhen, al auch hin: vnd 
wider im Neich jich befindende Armaden aufjutragen vnſern Khriegs Dienften 


1) Das Eitat bei Hurter, $ranzöf. Seindfeligfeiten, S. 68, iſt unrichtig. — Ein Schrei: 
ben des Königs $erdinand MI. aus Wien, gleichfalls vom 25. Sept. ob. J. entfpricht im 
Wefentliben genau dem Inhalte vorftehender Zeilen. (Orig. daf.) 
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fürträglich zue fein ermefßen vnnd dannenhero vmb außffertiglaffung dern 
darzue benötigten Bejtallung ond Patenten bitten vnd anhalten thuen, foldyes 
haben wir nach Xotturfft auf dero vom Schzehenden difes an vnß abge 
lafjenen fchreiben gdift vernomben. Vnd zuemahlen wir diefe Dr. £d. anſtalt 
vnd disposition erfprießlich und wolerwogen zue fein befinden, alfo wir der 
felben obangeregte Beftallung vnd Kehorfambbrieff, auf ermelten Graffen 
Gallas lautendt, hiemit vberſchickhen vnd zue dero weittern befürderung 
beyfchliefgen wollen !). Dabenebens haben vnß diefelbe zue beharlidhen Hulden 
vnd allem gueten fonders genaigt vnd woll zuegethan. 

Geben in Vnſerer Statt Wienn, den fünff vnd zwainzigifien Mo 
nats tag Septembris Anno fechzehenhundert drey vnd dreyfig, Vnſerer Reiche 
dep Römifchen im fünffzehendten, de Hungarifhen im ſechzehendten vnd 
deß Böhaimbifhen im fibenzchendten. 

Ferdinandt. 

J. Göbll. 
Ad mandatum Sacac. Cæae. Maiestatis proprium: 
Kielman. 


(In tergo:: Kay. May.; Wien 25 7hris 1633. Ad reg. 2. Rbris. 


Orig. m. S. u, Adr., St.:4. Wien, W. L) 


(10) Wallenftein an Ballas. 

Seldlager bei Shmweidnig, 26. September 1633. 
Albredt ꝛc. 

Bod: und Wolgeborner, befonders lieber Herr Graff. Wir thus 
den Herrn hiermit berichten, weldergejtalt dahier, nachdem wir vermeinet, 
daß alles feine richtigfeit erlanget, daß wir vnſern Zueg mit beiderfeits ar- 
meen ins Reich vortitellen, den frieden wider einführen vnd denen, fo den- 
felben zu verhindern fih vnterftünden, vnß opponiren folten, der Gegentheil 
erft mit newerungen einfommen vnd vnß zugemuttet, daß wir mit der Ar- 
mada vmb Eger vnd in Voigtlandt verbleiben vnd, wie es mit dem Graven 
von Altringen vnd fpanifchen voldh aegen dem Guſtav Korn ond feinen 
adhierenten ablauffen würde, zuefchawen folten. 

Nun haben wir ein ſolches auf erheblichen vrfachen, indem es nidt 
allein fpöttlih, bejondern auch dem gemeinen weefen höchſt prejudiciriid 
fallen würde, keinesweges einmwilligen wollen, darauf vnß dann der General 
£eütenandt von Arnimb zu entbietten laffen, daß er feines andern vom 
Churfürften befehlichet were.?2) Allermaffen wir nun diefes vnd infonderheit 
den Derlujt der vier Monat, fo mit den tractaten zubract worden, an feinen 


Ein Regleitſchreiben Ducittenbera's an Wallenftein vom felben Tage bemerkt. Def 
obige Beitallung ‚aleihmeilig wie meiland graf zu Collalto dieſelb gehabt.” (Orig. dai.) 

2: Dreier Yiebemar lautete uriprünglich: „dag er von dem Churfürften feinen befebl 
wwiters zu tractıren hatte.“ 
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ohrt gejtellet fein laffen ond darbey in der ongezweifelten Hofnung begriffen, 
dag öber die, fo nicht in der intention, wie fie vorgeben, handlen, die billiche 
ftraffe ergehen werde: 

Alfo feindt wir nunmehr entfchloffen, nady aufigang diefes Monats 
ferners feine ftunde frift zuertheilen, befondern mit allem ernft auf das Ge— 
gentheil zu dringen, vnd erinnern dahero den Herrn, folches mit feiner unter: 
habenden armee der enden ebenmäflig zu thuen, in des Churfürften zu 
Sadhfen Kandt zu ruden, das Königreih Böhaimb zu bededen und darbey, 
waß Ihr Mt. Dienft erfodert, auf alle weife vortzufezen Ihm angelegen 
fein zu laſſen; inmaffen dann auch gleichergeftalt der Deldtmarfhald von 
Altringen auf deß herrm ſolcherwegen abgehende Ordinantz fi mit des 
Duca de Feria £d. conjungiren vnd fie mit zufammengefezter madht auf 
den Feindt gehen werden, wordurd verhofentlih dem werckh baldt geholffen 
vnd das Gegentheil, waß ihm auf dem vorgangenen vortheilhafftigen pro- 
ceduren für nuz entftehen werde, im werd erfahren wirdt. 

Derbleiben dem Herrn benebens zu angenehmer erweifung willig. 
Geben im Deldtläger bey Schweidtniz, den 26. Septembris Ao. 1633. 


P. S. mit aigner Handt: 


Der Kerr communicier es eilendts dem Deldtmarfhald von Alt- 
ringen. In Meichfen fehe fi der Herr wohl wegen der Peft vor; thue, waß 
fihs than wirdt laffen. Der Herr fehe, d3 nicht der Feindt etwan in Böheimb 
irrumpirt: Ich will dahie auch nicht feyren. 

(In marg. :) An Graf Gallas. 

Bey Schweidtniz, den 26. Septembris Ao. 1633. 


(Torrig. Reinfchrift, St.A. Wien, W. II.) 


(eu) Wallenfteinan Trautmannsdorf.- 


Bei Shweidnig, 26. September 1633. 
Albrecht :c. 


Dem herrn gebe ich dur den einfhbluß mit mehrem zuerfehen, 
waserley ordinantz ih dem Gen. Keutenantt Grafen Ballas ertheilet vnd 
was es numehr diefer ohrten für bewandtnus habe. 

Wie ich nun hierunter ongezweifelt hoffe, es werde Gott, der ge: 
recht ift, folhe vngerechtifeit vnd onbillifeit nicht vnbeſtraffet laffen: Alfo 
habe ich es dem herrn zu nottwendiger nachrichtung zu communiciren nicht 
vmbgehen wollen, deme ich benebenft zu angenehmer erweifung ſtetz geneigt 
verbleibe. 

P. S.: 

Ich khan mirs nicht imaginiren, das Gottes Geredtigfheit 

diefe Faljheit joll ongejtrafft laffen, dDahero denn Ich vnd die ganze arme 
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an völliger Victori nicht zweifele. Diefer betrug ift wol nicht der erfte, fo mir 
von ihnen gefchehen, aber joll gewiß der leczte fein. ı) 
(In marg.:ı Bandbriefl. An Trautmanftorff. Bey Schweidnig, 
26. Septembr. Ao. 10633. 
(Conc., St. A. Men, W. Il, 


(212) Trautmannsdorf an Wallenftein. 


ÖOpo!no, 27. September 1633. 


Durcdleudhtiger, hochgeborner, 
gnediger fürft vnd Berr. 

Die infection ift aljo vnter onfern leiten eingeriffen, daß ich heut 
vier Perfonen, auf den Todt khrankh, habe zue Reinerts möüffen ligen 
laffen; ſorg mid, es mödten deren noch mehr folgen, derowegen eyl id 
fort nah Prag, von dort auf deffen Jhro Fayfl. Majt. allerontertenigfe 
relation zu thun, waß Ener fürftl. Durchl. mier in publicis et privatis genedig 
anbefolhen, dan khein Curier, den Euer fürftl. Gnaden nah Wien fdifhe- 
ten, zu mier fhomen. Don Prag wolt id in ein par Lagen nadyer gem 
auf mein But in Piljner Eraiß) reifen, dan ich ſchon in dreyen Jahren nie 
dort geweit; hoff, mich dort aufzuhalten, bi resolution von Ihr Majt. oder 
fchreiben von denen denniihen Gejandten oder von Euer Fürſtl. Gnaden 
mir anderer befelch Thombt. Befehle Euer Fürftl. Gnaden mid gehorfambtt. 
Opotſchna, alhin mich Graf Wilhelm) geladen, den 27. Septembris Anno 1633. 

Euer fürftl. Gnaden 
gehorfamer khnecht 
Crautmanstorff. 
(P. S.:) 

Alß ich diefen Brief ſchon gefchrieben, fhombt Euer Sürftl. Gnaden 
curier mit dem gnedigen briefl von 20. dig. Mich bedünkfht, der Arnheim 
vnd feine Prineipalls wolten gern des von Kolobrats mainung folgen: bey 
deme verbleiben, jo gewinnen wirdt; aber Euer fürftll. Gnaden werden 
jchen, daß fie fi noch accommodiren werden vnndt den Horn ondt das 
jpanifche Dolfh dur ein armistitium wollen separiren, damit die 2 Churfürfen 
nicht jtrar ab uno extremo ad aliud follen müſſen ſchreiten. Gott verleide 
Euer Fürſtl. Gnaden völige vietoriam, an dero ich nicht zweifle. Das hede 
loblichiſte Hauß öſterreich wirdt Euer Fürſtl. Gnaden ullezeit danfhbar fein. 

(Wrig., St. Wien, W.L) 





I, Deral Burter, Sranzei. Seindieligfeiten, >. 08. 

2; Trautmannsdorf beiag die Herrickaften Bifchofreinig und Unter: Kameniß 
im gilfener Ar, Erjiere nach Wilbelm von Cobfeowig, fepter: nah Chrinoph Wieders 
berg. Riegaer: Materialien zur alten und neuen Statiſtik v. Böhmen, IX, 5. 2 u ©. 

+; Wilb Treka dejlen Vater EOpoeno beiur 
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(°3.) franz Albrecht von Sadhfen-£. an Wallenftein. 
£ager bei Softerbaufen, 27. September (1633). 


Hochgeborner Fürſt. Nach dem ih Mich verlaffen, das der ftilftandt 
bies den letzten diefes noch wehren folt, habe ich geftern meine Kranden zu 
rude gelaffen; fo feindt fie gar vbell von J. &£. Soldatesca tractiret, ge- 
plündrtt vndt der gleihgen Michres. YWeill Ich woll weis, das es E. £. 
wille nicht ift, habe ich es doch E. £. zuwiſſen machgen wollen vndt verbleib 

E. £. 


Diner ondt Knecht 
Ihm Leger bei Softerhaujen, den 27. Seb. Frantz Albredt, 
BD. 3. S. 
(P. S.:) 

Sonjten habe ih noch Kranden ihn fweiniet. Da ich multe, 
das fie nicht fihger bies zu ende des ftilftandes wehren, fo mufte ich andere 
anordenug madgen. 

(In tergo:) 3. Frantz Albredt; Softerhaufen, den 27. 7bris 1633. 

Ad Reg. eoden:. 


(Orig. eigenhändig, m. 5. u. Adr., St.:U. Wien, W. I.) 


(714.) „Diploma für die croatifhden Öbriften und 
Offiziere.“ 
Bei Shweidnig, 28. September 1633. 
Wir Albredt ıc. 

Dhrfunden vnd befennen hiermit offentlih für iedermänniglid: 
Demnach der Röm. Kay. Mai. öber die Croatifche cavalerie befteltter General 
ludwig Jfolani, Freyberr, fo -wol der Obr. Corpus, Obr. £ogi, Obr. 
Sorgatfd, Obr. Rewai, Obr. Prafhidhofzty vnd Obr. Delitſch 
nebenſt ihren vnterhabenden ufficiern vnd reutterey ſich in allen occasionen 
gegen dem Feindt hertzhaft vnd tapffer gehalten vnd höchſtbemeldter Ih. Mai. 
dienſt mit vnerſchrockenem gemütte, auch vngeſparet ihres Kebens alles 
fleiſſes verrichtet, inſonderheit bey dieſem Feldtzug, als wir gegen dem feindt 
gelegen, denſelben vnabläſſig vnd dergeſtalt travagliert, das er in die euſerſte 
nohtt dardurch gerahten: 

Als thun wir fie kraft dieſes hiermit verſichern, das zu einer wol. 
verdienten recompens von denen necdhfteingehenden confiscationsmitteln be- 
meldtem Sen. Jfolani ein autt von 60.000, Jedem der obbenentten Obriften 
aber eines von 30.000, wie auch ieglichem capitain eines von 10.000 fl., doch 
mit dem beding, das teder derfelben capitain feinen vntergefezten officiern, 
als leuttenantt, fendrich, corporaln vnd andern, eine ergeglichkeit darvon thun, 
eingereumet werden folle. Welches dann mehr hödftgedachte Jh. Mai. dero 
mildeften, zu recompensirung Ihro trew geleifteter Dienfte ſtettz gerichte- 
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ten intention nach fonder allen Aweifel Ihro allerdings alfo wolbelieben 
laffen werden. 

Inmittels wir zu aller der obgejezten vergewifferung diefen asse- 
curationsjchein mit eygener handt onterfchrieben vnd mit onferen aufgedraf- 
ten aröfferen fürjtlichen fiegel befräftiget. So gefchehen :c. 

“In marg.:, Bey Schweidtnicz, den 28. Septembr. 1633. 


(Tone, St.4. Wien, W. IL) 


(15) Aldringenan Wallenftein. 
Wualdfee, 28 September 1633. 


Durdleudtiger, hochgeborner Fürft, 
Gnedigijter Herr, Kerr. 

Euer fürjtl. Gnaden gnedigs Schreiben vom 29. v. M. vnd 20mm dißj 
jeindt mir bey difem Currier geftern Abendts woll geliffert worden. Habe auf 
der mir communicirten beylage erfeben, was Jr kayſl. Mayft. an Ener fürfl 
Gnaden gelangen laffen, dan auch was diefelben mir ferner in gnaden an- 
beuehlen wellen. Will nicht ermanglen, dasjenig in adt zu nehmen, was 
Ener fürjtl. Gnaden mich durch den Obriften Deodati erinnern laflen. So 
will Ich auch hinführo mich nah des Berrn General £eütenandts Graf 
Gallaffen vordinanzen bequemen vnd mich nicht anders impegniern, al was 
etwa wegen succurrierung der Deftung Breyſach fih würdt tbun laffen, 
inmaffen Jch den obriften Deodati über alles informiert vnd Euer fürfl. 
Gnaden von demjelben werden vernohmen haben. Berr (ieneral £eütenandt 
Graf Gallaß iſt eines ſolchen auch durch ihne Berm Obriften Deodati 
berichtet worden vnd bat herr General Leütenandt ſichs in ſonil gefallen 
laffen, das Ich mich mit dem fpanniichen Dollag binauff gegen dem Schwarz 
waldt auanziern vnd verſuechen möge, ob Der feindt endtweder die belage⸗ 
runa der Statt Coftanz auff zu beben necessıtiert oder aber derfelbe jenfeits 
Reins eimaeipert vnd separiert achalten werden könne, alödan Ich andy zu 
succurrierung der Statt Breviach entweder mit allem Dollga fort zu geben 
eder aber ein tbail deffelben zu anaereatem Ende fort zu ſchickhen vnd ver 
juehen zn laffen aemeint, ob: end wie derielben Deituna zu belffen feye. 
Und weiten inmittelg Ich biß acaen Biberach aangen vnd meine mark 
alio angeſtelt das der Feinde ſich die aedandben machen müeflen. al5 mwolte 
Ich mich ron hienen an dem Thonauftromb end acgen dem £andt zu Mär- 
tenbera [da doch meine intention nicht dabın anacieben] wenden. iR Herzog 
Nerubardt ron Wermar in ſonil diuertiert worden, das derielb mit jeinem 
achabten core ron Dollaa bev Thonammertb [mit binderlafung eimer 
Garzisorf auffgebrochen vnd ih an dem Ehonauftromb jenieits des Auf vnd 
an den Wärtenberatichen Grenizen binauf acaen dem Schwarzwaldt bege 
ben allem auieben nach mit dem Veldtmarichalkb Born end dem Nein 
araffen auch Pialzarafen ron Närdbenreidt melde alle ım anzugg 
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begriffen) im Schwarzwaldt fidy zu coniungiern. Vnder deſſen habe Ich gleidy- 
woll geftern abendt die Statt Biberad mit accord einbefhommen, !) mir 
den Ruggen vmb ſouil mehr fiher gemaht vnd werde difen morgen gegen 
Rauenspurg auanziern, dafelbft herumb Herr Duca di Feria mit dem 
ſpanniſchen Dollgg fi auch befinden würdt; wellen zugleidy dahin fehen, 
was fich, ohne mich zu impegniren, werde thun laffen; dabey Ich mich dan 
befleiffent werde, ob: vnd wie den beeden orthen Coftanz und Breyfad 
[welde anffs eüferft betrangt) geholffen werden möge. 

Ich habe auf dem leztern Euer fürftl. Gnaden Schreiben fonil 
erfehen, das Sy mich niemahlen völlig an Ihr Churfürftl. Durdl. in Bayren, 
vielweniger an den Herrn Duca di Feria gemwifen. Nun aber haben Jr Fayfl. 
Mayft. darfür halten wellen, das dife anweifung alfo befchchen feye und das 
Jd mid in allem [auffer einer haubt belegerung] nady des Churfürften 
ordinanzen reguliern folle, vnd haben Jr kayſ. Mayft. mir deßwegen von 
Neüem gnedigft beuohlen, folches alfo inadıt zu nehmen. Neczt aber würdt 
mir viel ein anders von Euer fürftl. Gnaden commandiert, alfo das Ich 
merdhlihen anftehen: ond mich beforgen mueß, das mir entweder an einem 
oder dem andern orth eine Derantwortung zuwaren vnd Jh in fouil in 
gefahr fommen möchte. Weilen Jh aber nun mehr an den Berrn General 
Seütenandt Herrn Graf Ballafjen gemwifen, will Ich gewertig fein, was 
derjelbe mir zu beuehlen ſich würdt gefallen laflen; immittelß aber will Ich 
mich nach der ragione conformiern vnd dahin befleiffen, damit fonil immer 
möglich zugleih Jr Payferl. Mayft. vnd Euer fürftl. Gnaden ein genüegen 
befchehe. Die vonferigen zu Eoftanz feindt mehrmahlen mit etwas friſchem 
Dollgg gefterdht und in fonil animiert, hingegen aber der Veldtmarſchalckh 
Born [fo fi eingebildet, in zwen tagen gemelte Statt einzunehmen) in fonil 
impegniert worden, das er bereits drey wochen zeit verlohren vnd von allen 
orthen das Dollgg zufammen erfordern mueß. Allem anfehen nady wollte er, 
das er gemelte belegerung niemahlen angefangen hette; wie Ich mich dan 
berichten laffen, das er durch der Schweitzer interposition vermeint zu einem 
tractat 3u gelangen. Mir fombt gleihwoll dife Stundt bericht ein, daß ge- 
melter Horn noch immerdar der Statt Coftanz hefftig zufeze, und das der 
Pfalzgraff von Bürdhenfeldt vnd Reingraff mit ihrem Vollgg bereits 
im Schwarzwaldt anfhommen, zu weldhem Herzog Bernhardt von Wey⸗ 
mar, auh Würtenberg vnd Baden ftoffen vnd ſich underflehen werden, 
den succurs der Döftung Breyfah vnd Statt Coftanz zu uerhindern. 
Thue Euer fürftl. Gnaden midy hiemit zu beftendigen gnaden vnterthenig 
beuehlen. Waldtjee, den 28. Septb. 1633. 

Euer fürft. Drchl. hocdhobligierter, vndterhenig treugehorfamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


(Orig. St.A. Wien, W. I.) 


ı) Das Orig. des Accords, von 17.27. Sept, im Arch. Clarr:Aldringen, Teplig; 3. Th. 
abgedr. 'Theatr. europ., III, 117 sy. — Das Datum bei Hurter, X. Serdinand, XI, 101, iR falfch. 
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(710) Wallenfteinan K. Ferdinand II. 

Feldlager bei Shweidnig, 29. September 1.35 
Alleranedigiiter Kayfer vnd Berr ꝛc. 

Euer kayſl. Majt. thue ich gehorfambft berichten, dag, nachdem ich 
vermeinet, daß die ſachen mit dem General £ieuttenandt von Arnimb un 
jtatt beyder Churfürften zue Saren vnd Brandenburg £iebden ibre gencz 
lihe richtigfheit erlanget, dergelbe abermalß mit newerungen einfbommen 
vnd mir zugemuttet, daß ich mit der Armada vmb Eger vnd in Doigtlandt 
jtill liegen ond, wie die fachen mit dem Duca de Feria vnd dem Deldt Mar- 
jhalfh von Altringen wieder die Schwediſche vnd ihre adhaerenten ab- 
laufen würde, zuſchawen foltte. Aldieweiln ib nun ein foldyes, zumaln es 
nicht allein jpöttlich, befondern auch Euer Majt. vnd dem gemeinen Weſen 
höchſt praeiudicirlih gefallen fein wurde, auf Pheinerley weyſe einmwilligen 
wollen end dahero fich die tractaten gänzlich zerftoffen, auch numehr der be 
willigte anftandt der Waffen fich den leczten diefes enden thutt: Alß babe 
jolbes Euer kayſerl. Majt. ich hiermit vnderthänigſt berichten wollen und 
bin darbey in der vngezmweifelten Hoffnung begrifen, es werde Gott der 
fahen beyfteben vnd dießelbe ſich numehr mit den waffen aljo terminiren, 
daß zufoderft deffelben Köttliche chre, dann Ener Majt. Dienft vnd des ge: 
meinen wefens Wolftandt erjprüflich dadurch befödert vnd stabilirt werde. 
Sue Ener Majt. beharrlichen kayßerl. Gnaden mich benebenft geborfamf 
empfeblende. 

Geben im Deldtleger bey Schweidnicz, den 2gten Monathstag Sep- 
temibris Anno 1653. 

Euer Payil. Majt. 
pnderteniaft aeborfambifter 
fürft end Diener. 


In mare...) \d imperatorem. 


iCorria Reinfchrift.l: St MU Wien W. Tl. 


175 Wallenjteinan K Ferdinand IL 
Ver Shmwerdnig 2393 September 1hi5 


Ewer Rayjl. Majſt. anädiaftes am ir. dieß datirtes Schreiben iſt 
mir zurecht überliefert auch durch dero aebeimen Rath vnd Cammerern 
Grafen Martmilian von Trauttmansderff. mas Sy demielben in einem 
vnd andern mir anzudeutten gnädigſt befoblen, der aebühr abgeleget worden. 

Mie ich nun darauf vber alle end jede puncten meine achorjamfe 
erklärung actban, auch nicht zweifele Ener Majt. er darvon bereits vnterths 
niaſte relation zugeſchikt haben werde: Alſo thue ah mich hiermit auf diejelbe 
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völlig remittiren vd zu Ener Majt. beharrlihen Fayferl. Gnaden gehorfamft 
empfehlen. 
(In marg.:) An Ihre fay. Majt. 
Bet Schweidnit, 29. Septbr. 1633. 
(Tone, St-A. Wien, W. I 


(718.) Wallenftein an Bafton von Orleans. 
Bei Shweidnig, 29. Scptember 1633. 


Ewer Kiebden fchreiben vom 16. abgewichenen monats Augusti 
habe ich zurecht empfangen vnd, was Sy an mid derer Ihro zur assistenz 
verjprocener 6000 mann gelangen laffen, daraus mit mehrem verftanden. 

Wie nun derofelben ich nicht allein in diefem, befondern in allem, 
was mir zu efectuiren nur immer menfc: ond möglich vnd zu Euer Lieb— 
den satisfaction gereihen mag, zu dienen verlangen trage, alfo habe ich dem 
Deldtmarfchalf von Altringen berürtte anzahl Dolfs dero begehren gemeß 
Ihro zuzuſchiken anbefohlen. Bin fonften zwar in der Hoffnung begriffen 
gemweft, das die tractaten mit der bey der Churfürften zu Saren und Bran- 
deburg Kiebden Kiebden ihren abgeziehlten eflect erreihen würden, auf 
welden Fall ich meinen Zug hinauswerts fortzuftellen vond Ewer Kiebden 
mit ein hunderttaufend mann aufn Dienft zuwartten nicht woltte unterlaffen 
haben. Gleichwoln, weil ich einen weg als den andern dies, was durdy die 
tractaten nicht hatt zu werk gerichtet werden können, mit den waffen zu 
erhaltten vnd fie mit gewaltt zur ragion zu bringen gnugfame mittel habe, 
wollen Euer £iebden ſich nachmals ongezweifelt verfichern, das in allem, was 
fie nur desideriren mögen, ich Ihro weiters beliebige satisfaction erheifchen- 
den fällen ond meinem eüfferftem Dermögen nad zu thun mir mit beftän- 
digem eyfer jtet angelegen fein laffen werde zc. 

Courtois (sie). 

(In marg.:) An Hertzog von Örleans. 

Bey Schweidtnicz, den 29. Septembr. 1633. 


(Tonc., St..A. Wien, W. IL) 


(19) Wallenfteinan Gallas. 

Bei Shweidnig, 29. September 1633. 
Albrecht zc. 

Bob vnd wolgeborner, befonders lieber Herr Graff. Wir ftellen 
aufjer allen Zweifel, der Kerr vnſers onterm dato den 26. dieß gefertigtes 
Schreiben, dejfen copey wir nochmahls hierbey zu ſchlieſſen befohlen, empfan- 
gen haben werde. Alldieweiln vnß nun darüber Bericht zukommen, daß in 
Meiffen die Peſt fo ſtarck eingerifien, daß die Stätte vnd ganzes Kandt von 
den Inwohnern öde verlajien werden, der feindt auch dannenhero fein meiftes 
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(760.) Wallenſtein an K Ferdinand I. 
Seldlager bei Shweidnig, 29. September 1433 


Allergnedigiſter Kayjer ond Kerr ꝛc. 

Euer Payfl. Majt. the ich gehorfambft berichten, daß, nachdem ich 
vermeinet, dag die jachen mit dem (seneral Kieuttenandt von Arnimb un 
jtatt beyder Churfürften zue Saren ond Brandenburg Kiebden ibre gencz. 
lihe richtigfheit erlanget, derfelbe abermalö mit newerungen einfhommen 
vnd mir zugemuttet, daß ich mit der Armada vmb Eger ond in Doigtlandt 
jtill liegen vnd, wie die fachen mit dem Duca de Feria vnd dem Deldt Mar- 
jhulfh von Altringen wieder die Schwedifhe vnd ihre adhaerenten ab- 
lanffen würde, zufchawen joltte. Aldieweiln ih nun ein foldyes, zumaln es 
nicht allein jpöttlich, befondern auch Euer Majt. vnd dem gemeinen Weſen 
höchft praeiudicirlich acfallen fein wurde, auf ?heinerley weyrfe einmilligen 
wollen vnd dahero jich die tractaten gänzlich zerftoffen, andy numehr der be 
willigte anftandt der Waffen fih den leczten dießes enden thutt: Alf habe 
folbes Euer kayſerl. Majt. ih biermit onderthänigft berichten wollen vnd 
bin darbey in der vngezweifelten Hoffnung bearifen, es werde Gott der 
jahen beyftehen vnd diegelbe ſich numehr mit den waffen alfo terminiren, 
dag zufoderft deffelben Göttliche ehre, dann Ener Majt. Dienft vnd des ge: 
meinen wefens Molftandt erſprüßlich dadurdy befödert und stabilirt werde. 
Sue Euer Majt. beharrlichen kayßerl. Gnaden mid benchenft gehorfamf 
empfeblende. 

Geben im Deldtleger bey Schweidnicz, den 2yten Monathstag Sep 


tembris Anno 1653. 
Euer Rayjl. Mujt. 
vndertenigſt geborfambifter 
Fürſt vnd Diener. 
In marg.:) \d imperatorem. 


(Corrig Reinfhrift,tise U Wien, W. I. 


cr) Wallenfteinan K Ferdinand I. 
Wi Schmeidnig 29. September 1633. 


Ewer PFayjl. Majſt. anädiaftes am ı8. dieß datirtes Schreiben iſt 
mir zurecht überliefert. and durch dero geheimen Rath vnd Cammerern 
Grafen Marimilian von Trauttmansdorff, was Sy demijelben in einem 
vnd andern mir anzudentten gnädigſt befoblen, der aebühr abgeleget worden. 

Mie ib nun darauf vber alle und iede puncten meine gehorjamfe 
erklärung gethan, anch nicht zweifele Ener Majt. er darvon bereits entertbd- 
nigſte relation zugeſchikt baben werde: Alſo thne ich mich biermit anf diefelbe 
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völlig remittiren vd zu Euer Majt. beharrlihen fayferl. Gnaden gehorfamft 
empfehlen. 

(In marg.:) An Ihre fay. Majt. 
Ber Schweidnit, 29. Septbr. 1633. 
(Tonc., St. Wien, W. I) 


(718.) Wallenfteinan Gafton von Orleans. 
Bei Shweidnig, 29. Scptember 1633. 


Ewer Liebden fdhreiben vom 16. abgemwichenen monats Augusti 
habe ich zuredht empfangen ond, was Sy an mich derer Ihro zur assistenz 
verfprochener 6000 mann gelangen laffen, daraus mit mehrem verftanden. 

Wie num derofelben ich nicht allein in diefem, befondern in allem, 
was mir zu cfectuiren nur immer menſch: vnd möglid vnd zu Euer Kieb- 
den satisfaction gereichen mag, zu dienen verlangen trage, alfo habe ich dem 
Deldtmarfhalf von Altringen berürtte anzahl Dolfs dero begehren gemeß 
Ihro zuzuſchiken anbefohlen. Bin fonften zwar in der Hoffnung begriffen 
geweft, das die tractaten mit der bey der Churfürften zu Saren vnd Bram 
deburg Kiebden Kiebden ihren abgeziehlten eflect erreihen würden, auf 
welchen fall ih meinen Zug hinauswerts fortzuftellen vnd Ewer Liebden 
mit ein hunderttaufend mann aufn Dienft zuwartten nicht woltte unterlaffen 
haben. &leihwoln, weil ih einen weg als den andern dies, was durch die 
tractaten nicht hatt zu wer? gerichtet werden können, mit den waffen zu 
erhaltten vnd fie mit gemaltt zur ragion zu bringen gnugjame mittel habe, 
wollen Euer £iebden fich nachmals ungezweifelt verfichern, das in allem, was 
fie nur desideriren mögen, ich Ihro weiters beliebige satisfaction erheifchen- 
den füllen ond meinem eüſſerſtem Dermögen nah zu thun mir mit beftän- 
digem eyfer fteß angelegen fein laffen werde zc. 

Courtois (sic). 

(In marg.:) An Hhertzog von Örleans. 

Bey Schweidtnicz, den 29. Septembr. 1633. 
(Tonc., St-A. Wien, W. II.) 


(19) Wallenfteinan Gallas. 

Bei Shweidnig, 29. September 1633. 
Albredt ꝛc. 

Hoch vnd wolgeborner, befonders lieber Herr Graff. Wir ftellen 
auffer allen Sweifel, der Herr vnfers onterm dato den 26. die gefertigtes 
Schreiben, dejjen copey wir nochmahls hierbey zu ſchlieſſen befohlen, empfan- 
gen haben werde. Alldieweiln ong nun darüber Bericht zufommen, dag in 
Meiffen die Peſt fo ſtarck eingeriffen, daß die Stätte vnd ganzes Kandt von 
den Inwohnern öde verlafjen werden, der feindt auch dannenhero fein meiftes 
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vol heraus vnd in die Schlefien geſchickt, daß alfo allem anfehen vnd des 
Sandts Öbeler Beſchaffenheit nach der Herr durch vortftellung feines hinein 
Suegs fchlehte diversion machen, gleihwohl aber wegen der grassirenden 
infection eine höchft fchädtliche destruction der armada zu gewartten fein würde: 
Alß thuen wir dem Berrn foldyes, weiln Er aldorten in loco, zu feinem wei. 
teren nachdenfen, was Er etwa fonften in Ihr Majt. Dienften vorzunehmen 
fürträglich vermeinet, gäntlich remittiren, doch Ihn benebenft erinnern, dies 
infonderheit in acht zu nehmen, das er fi vom Königreih Böhem nidyt zw 
weitt discostire vnd die ſachen alfo anftelle, das daffelbe wieder alle irrup- 
tiones verfichert vnd er ſolches auf allen erheifchenden nottfall eylends suc- 
eurriren Pönne, inmaffen dann der Herr feiner uns befandten discretion nad 
wol zu thun, auch, wie er die fachen angeftellet, ons nach ond nach fleiffig 
berichten wird. 

P. 8S.: 

Gleich dieſen augenblickh bekomme Ich nachrichtung, daß der Chur⸗ 
fürſt alle feine guarnisonen auf Meißen in Schleßien ſchickt, ſich mit dem von 
Arnim zu conjungiren, zu welchem auch noch etlih ſchwediſch vnndt Bran- 
deburgifeh Dolfh ftogen folle, da nun dem alfo ift, fo nehme der Herr 8 oder 
10 taufendt Mann zu roß vnndt fueß vonn dem beften Doldh zu ſich vndt 
marchiere hineinwerts, fidy mit mir zu conjungiren, nehmme aud den Haß. 
feld, wie aud die meifte Croaten mit ſich; das Bagage laße Er zurudh, 
doh kann Er auf ein jede companie zu fues ein, anf die compagnie zu 
pferdt 2 wagen passiren laffen. Er nehmme etliche Peine ſtückl mit ſich neben 
etwas von munition. Er ftelle auch denn march alfo an, auf daß Er aufs 
ehifte mit mir ſich conjungiret; der Colloredo vnd Strozi, daß fie mit 
dem überreft in Böhmen verbleiben vnd defensive gehen. Ich hoffe, daß wir 
mit difem baldt wollen fertig werden. Don fueß Doldh vnd Nentterer 
schmme der Kerr am meijten vom alten volgg; dem Colloredo laße er fo 
viel, daß er gegen dem Berzog Wilhelm fan defensive gehen. 

(In marg.:) An Gallas. 

Vey Schweidtnicz, den 29, Septenbr. 1635.) 


ıCorrig Reinſchrift, #4 Wien, W. IL, 


20) Wallenftein an Mldringen. 
Vi Shmweidnig, 29 September 1633. 
Albrecht ꝛc. 
Wir haben des Berrn am 20. dieß datirtes nebenſt des Hertzog⸗ 
von MOrleans Kiebden beygefügtem fihreiben zurecht empfangen vnd, mus 


U Mn Demielben Tage ſendet Wallenitein an Ballas Mbichriften der gleichzertis ar 
Kaſton v Dileans wie an Aldringen abachenden Sıhreiben ſowie der Briefe Dieier Beides 
vom Io Mua. ımd Ze. Sept ob XI. Yir eis u. 695. 58. 526 u 579 fi). 
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an ons er wegen Zuſchickung derer ihm verfprocdhenen 6000 mann zu roß 
vnd Fuß gelangen laffen, daraus mit mehrem verftanden. 

Allermaffen wir vns nun gegen bemeldtes Hertzogs Kiebden, fold 
vnſer gethanes verſprechen effectuiren zu laffen, wie der Herr aus der copey: 
lihen Einlage zu erfehen, erflären, alfo thun wir dem Herrn zu folhem ende 
das original vnd zugleich zur nachrichtung die abfhrift deffen, was fy an 
vns abgehen laffen, bey verwahret überfenden vnd Ihn benebenft erinnern, 
wenn er in Elſaß anlangen wird, derofelben die vertröftete 2000 reutter, 
1000 Eroaten vnd 3000 Mann zu Fuß onterm commando des Deldtmar: 
fhalfs Kenttenantt von Scherffenberg zuzuſchiken. Inmaſſen wir dann, 
was für fußvolf er darzıı deputiren wolle, es zu des Herrn disposition ge— 
jtellt fein laffen; die reutter aber betreffend, er die Aldobrandinifhye, Gontza⸗ 
gifebe vnd Ridbergiſche darzu gebrauden, ingleihen auch die Croaten nebenft 
den Polafen, fo er bey jich hatt, denenfelben zuzuordnen wiffen wird. 

P. S.: 

Ich bitte, der Herr fehe, dag dem Herzog von Orleans geholffen 
würdt, doch daß er gewahrjamer gehe alt; vorm Jahr, damit ihm wiederumb 
nicht was widerwertiges begegnet. 

(In marg.:) An Altringer; 

bey Schweidtnicz, den 29. Septembr. 1633.1) 


(Tonc., St.A. Wien, W. Il.) 


(e21.) Wallenjteinan franz Albredt v. Sadfen-k. 
Bei Schweidnig, 29. September 1633. 


Emw. Id. tbun wir hiermit berichten, welder geftaltt die kayſ. zu 
den Friedens tractaten deputirte herrn commissarij ein fchreiben an der Fön. 
Mürd. zu Dennemark Norwegen geſandte abgehen laſſen vnd ons, daffelbe 
ihnen zuzuſchiken, erfuchet. 

Aldieweiln wir nun zu folhem ende zeygern diefen trompeter ab- 
geferttiget vnd denfelben zu jeiner jichern vorttommung gern mit Em. Id. paß 
accompagniret wiſſen möchten: 

Als erfuchen Ew. [d. wir hiermit, vns die Freundtfchaft zu bezeygen 
vndt demfelben berürtten paß zu obgefezten ende zuertheilen. 

Auch, weiln zu mehrer verfiherung ihm cbenmäflig von dem 
herrn Grafen von Thurn ein paf von nöhten und wir degwegen demjel- 
ben abjonderlich zufchreiben thun, wollen E. ld. geruhen, gedachten trompeter 
gegen liegnitz, oder wo fich ſonſten bemeldter Graff der Zeitt befindet, zu 
incamiriren. So wir in dergleihen vnd andern vorfallenheiten gegen €. Id. 


Y Unter demi. Datum wird Aldringen von Wallenflein verfländigt, er habe dem 
Generalwachtn. Piccolomini ibm in feinem Namen „onterfchiedliche ſachen anzudeutten 
befoblen. (Conc. daj.) 
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juerwiedern, auch Ihro fonjten augenchme dienfte zu erweifen ftet geneigt 
verbleiben. 
(In marg.:) An hertzog Frantz Albrecht. 
In sim. An Grafen von Thurn. 
Ber Schweidtniß, den 29. Septembr. 1633. 


(Tonc. 51.4. Wien, W. Il. 


(22) Wallenfteinan Haugmiß, 

Seldlager bei Shweidnig, 29. September 1633. 
Albredt ꝛc. 

Wolgeborner, befonders lieber herr Schwager. Wir berichten den 
herrn biermit, welcher gejtaldt die tractaten mit dem Gegentheil ſich gäncz 
lich zerfchlagen vond es zum völligen Bruch kommen. Aßdieweiln nun fo ge- 
ftaltten fahen nad vnvmbgänglich vonnötben, daß ſich der herr alßbalden 
hinwieder zu der armada verfüge vnd alle Profiant aufm Königreidh Böhem, 
auch die, fo von newen aufgelegt worden, heraußwerts geliefert werde, da: 
mit aus mangel vnterhalttung, weillen dießer ohrten einiges mittel an brodt 
oder andern notturfften darzue nicht verhanden, wir mit der armee in be 
ſagtes Königreih zu kommen nicht necessitiret werden: Alf erinnern wir 
den herrn, dießes aljo zu werfh zuefegen Ihm auf alle weyfe angelegen 
fein zu laffen, zue welchem ende er fich beyverwahrter an den Obriften 
Burggrauen vnd Obriften Landt Bofmeifter halttender fdhreiben, deren 
Copey wir denn herrn zur nachrichtung beyzuſchließen befohlen, zu bedienen 
haben wirdt. 

Geben im Deldtleger bey Schweidtnicz, den 27. Septembr. \o. 1633. 


(In marg.:: An Berrn Baugmwiß, den 29. Septembr. 1633. !) 


Corrig. Reinfchrift, St.A. Mien, W. IL) 


23.3 Wallenjtein an die Stadt Schweidnitz. 

Bei Shweidnig 29. September 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Demnach die Peſt im ſächſiſchen lager ſehr ſtark grassiret gehabt, 
dahero eine ziemliche anzahl kranken zurückgeblieben vnd wir vns dannenher 
beſorgen, wenn wir vns mit dem lager von binnen moviren werden, das 
vnſer volk hinüberlauffen vnd bretter ond andere fahen zum bawen ab 
holen werden: 

Als befeblen wir euch biermit ernſtlich, alsbaldten angefichts dieſes 
binaus zu ſchicken vnd alle die binterlajjene kranken in die ftadt oder vor 
jtadt zn retiriren vnd mit nottwendiger pflege: vnd onterhalttung, damit fie 
als Chriſten end nicht als Bunde tractiret vnd wieder ihrer gefundtheit 


I In alricher Nnaclegenbeit ſchreibt Mullenttein um ielben Lage, wie oben erwähet, 
an Mdam ven Walditein u Graf Juroll. B. Martini ıLonceprte dai.) 
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restituiret werden Pönnen, zu verfehen, das Lager aber gant vnd gar, zu- 
maln wenn ihr euch gleich der bretter oder ichtwas anders zu ewerer not- 
turft darvon bedienen mwoltet, Ihr euch nur felbft darmit anftefen vnd die 
infection weitters vmb fich greiffen madhen würdet, abzubrennen vnd dar- 
durch die gelegenheit, damit die Peft nicht weitters einreiffen fönne, zu be- 
nehmen, weldes, dafern es nicht onfehlbar von eudy befdihet, wir an end 
ein folches exempel. das iedermenniglich fi} daran zu fpiegeln, statuiren wer- 
den. Did weiln wir diefes läger gleicher geftaltt abzubrennen befohlen, als 
werdet Ihr, dafern aus nadjläffigfeit deren, fo ſolches zu verrichten verord- 
net, ettwa eine Hütten ftehen bliebe, ebenmäffig herausfchifen vnd alles, da- 
mit das wenigfte nicht vberbleibe, vollends wegbrennen laffen, auch, da noch 
ettwa Pranfen hin ond wieder zu befinden, diefelbe gleich den andern in die 
vorftadt nehmen vnd ihnen nottürftiger warttung vnd vnterhaltt bis zu wie— 
dererlangter ihrer gefundheit verfhaffen. Deme hr alfo onfehlbar nachzu⸗ 
fommen vnd anders euch fonft daraus entftchendes onheyl zu verhütten 
wiffen werdet. 

(In marg.:) An Bürgermeifter vnd Rahtt zu Shweidnik; bey 

Schweidtnicz, den 29. Septembr. 16353. 
(Tonc., St.A. Wien, W. IL) 


(724.) „Diploma für des Herrn Brafen Holf Erben.) 
Bei Shweidnig, 29. September 1633. 
Wir Albrecht ꝛc. 

Vhrkunden vnd befennen hiermit offentlih für jedermenniglid: 
Demnach weyland Ihr Röm. Payferl. Majt. Cammerer vnd befteltter Deldt- 
marjchald, der hoch vnd wolgeborne Herr Heinrih Braff von Holfa hödjft- 
gedahter Ihr Majt. in wehrenden tetigen Priegsempörungen hochanfehlidh: 
vnd erfprüßliche Dienfte geleiftet, auch in treweyferigfte vortfegung derfelben 
fein leben geendet vnd dahero gar wol meritiret, das feinen hinterlaffenen 
erben nicht allein wegen feiner bey mehrhöcitbemeldter Ihr Majt. habender 
praetensionen gebührende satisfaction, befondern aud zu mehrer erfanttnus 
derer fo hochvorträglichit von ihm geleifteten Dienfte eine gnädigfte recompens 
wiederfahre: Als thun wir inmittels gedachte deſſen hinterlaffene erben hier: 
mit verjichern, das bey mehrhöchfternentter Ihr Majt. wir ihnen nidyt allein 


ı,) Ein Inventar, d. d. 29. Sept. ob. J., verzeichnet als Holfs Derlaffenfhaft: 1. ein 
Baus in Prag, 2. Mobilien und 3. baares Geld. „Daß pabre geldt anlangendt, befinder fich 
nichts außer waß Sie diß legte mahl im Meißen befommen vndt bey Ihrem Cammterdiener 
nebenft meiner (der Schreiber nennt fi nicht) auf Prag ein Geldt zu uerwechfeln geſchicket, 
welches denn in allem auß Keipzigf fein follen 35.000 Rthlr., alß vom Jahr Reſt 15.000 undt 
dann in diejem Jabr 20 000 Rıblr.” (Orig. daſ., W. L) — Ebenfalls am 29. Sept. richtet Wal: 
lenftein zwei Schreiben an Gallas, deren Eines von „des [tit.) Holla binterlaffenen dienern“ 
handelt, mährend das Zweite dem Genannten „des [tit.] 80 Ifa nachgelaffene fachen” mit dem 
Bemerfen dringend empfichlt, daß fie „zu Pilfen bey dem Graff Wilhelm von Wraefhomwig 
kinterfetzt ſein jollen,” wo fie ibm nicht hinreichend verwahrt fcheinen. (Concepte daſ., W. Il.) 
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zu gemwieriger erhalttung befagter wegen gedachtes Deldtmarfdyals hochan⸗ 
febliher meriten babenden praetensionen, befondern aud zu einer würflichen 
von ihm wolverdienten recompens verhälflich fein wollen. Zu vhrkund wir 
diefe assecuration mit vnſerm fürftl. infiegel bedrufen laffen nnd mit ergener 
Bandt vnterſchrieben. So gefhhehen ꝛc. 


(In marg.:) Bey Schmweidtnicz, den 29. Septembr. 1633. 


(Conc. St.4. Wien, W. IL) 


(25.) Wallenftein an Bropello dei Medici. 
Albrecht ıc. $geldlager bei Shweidnig, 29. September 1633. 

Wir berichten den berrn hiermit, das ſich die tractaten daher gäntz⸗ 
lih zerftoffen. 

Weiln dann fo beſchaffenen ſachen vonnöhten, das die gelder herein 
geliefert werden: Als erinnern wir Ihn biermit, foldyes alfo anzuftellen, aud 
ons, wenn diefelbe bey gleihben auf Olmug werden anlangen Fonnen, 
damit wir gegen felbigen tag convoy aldarhin entgegen ſchiken, zuberichten, 
inmaffen wir dann auch wegen abführung derer gelder, fo den Regimentern 
gebühren, zumaln höchlich zubeforgen, dus das Volk anf die lezt gedultt ver- 
ltieren möchte, gern einmal eine gewigheit zu haben begehren. 

P. S.: 

V. S. veda, che quelli denari se mandano subito, per che no ho 
quasi vn quadrino per espedir vn correro. 


(In marg.:) Im Deltlager bei Schweidtnicz, den 29. Septembris 1633. 
An Obr. Leon. 
(Lone, 5t. A. Mien, W. IL) 


1720. K. Ferdinand Il. an Wallenftein. 
Ebersdorf, I. Mctober 1611. 


‚Ferdinand der Under von Gottes gnaden ermwöhlter Römifcher 
Khayfer, zu allen Zeitten Mehrer des Reichs. 

Bochgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürft. Deine £d. haben auf 
hiebeygejchlogenen Extract zufehen, was Vnß wegen der catholifchen Schweizer 
Armirung vnd ftardben Snfambjugs wieder den vmb: ond bey Eonfanz 
jih verfamblenden feindt für nachrichtungen eingelangt vnd was daranf, die 
jelbe zur nachfezung folcbes rühmlichen fürjuzes zn animim, für abfdyidhung 
an jie gethan worden. 

Bey melden allem, weil nun infonderheit zu beobachten end zw 
gedenckhen fein wird, das [diefe leuth bej ihrer auetten intention vnd willen 
juerhalten, auch vor gefahr vnd ſchaden, welchen jie von denen vncatholifcyen, 
mit dem Feindt vnirten Ortben, alß jtärdfbern theil, leicht empfangen dörfften, 





n 
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zuretten] zu fo fürhabender impresa von Vnſerm Khay. Doldh alle benöthigte 
assistenz, hülf vnd vorfchueb gelaiftet vnd eruolgt werde: Alf verfehen wir 
Vnß gentlidh, De. £d., da es nit etwoh vorhin fchon beſchehen fein möchte, 
hierauf foldye förderliche beftellung thun werden, vermög welder die catho- 
lifhen Orth yedesmahl bedörfftigen succurses von Vnſerm Khay. Doldh ver- 
fihert bleiben vnd fih gewiß darauf zuuerlaffen haben mögen, damit alfo 
durch allerfeiths zufambgefezte macht man fih vmb fouiel beffer beldifter 
glüchlichen progressen getröften fhönne. Woltens D. £. zur nachrichtung nit 
verhalten, neben deme wir derofelben mit Khay. hulden ond gnaden fonften 
wohlgenaigt fein vnd verbleiben. 

Geben zu Eberfdorff, den erften Monatstag Octobris im fechzehen- 
hundert drey ondt dreyKigiften, onferer Reihe des Römiſchen im fünfzehen- 
den, des Hungrijhen im fechzehenden vnd des Böhaimbifchen im fieben- 
zehendten. 


Ferdinandt. 
hendrich Schlid, Ad mandatum Sacae Caesae 
graff zu Paſſaun. Maiestatis proprium: 


Jo: Geörg Pucher. 
(In terzo:) Kay. May.; Ebersdorff, den 1. 8hris 1633. 
Ad. Reg. 1%. ejusdem. 
(Orig. m. 5. u. Adr., St. A. Wien, W. I.) 


(727.) Beilage: Erzjherzogin Claudia an K. Ferdinand II. 
(Jnnsbrud) 20. und 22. September 1633. 


22. zbr.: Die Erzherzogin berichtet, das der Duca de Feria, Ald—⸗ 
ringen vnd Oſſa zue Shöngam wegen der caniunction conferentz halten, 
deren ſchlueß man ermwartte. 

20. zbr.: Der von Dffa berichte, die Latholifhen Schweizer hetten 
durch den Caſſata fchreiben laffen, das fie resoluirt fein, den Hug zu con- 
tinuirn. Allein wolten fie aud gern wiſſen, ob man fie sucurriren werde, 
entweder aus dem stato Milano, wie audy in Burgundt liegenden Doldh oder 
von der herauffigen fpanifchen armada: wie auch das fie dem Khönig in 
Franckhreich vmb hülf erfucht hetten, audy d3 ihnen nit zu wieder, ob man 
fih fchon auf ihre territorio mit ihm coniungirn Ponte; darauf ihnen geant- 
wortet worden, jie wolten einen geuolmedtigen auf ihren mitteln zum Duca 
de Feria ſchickhen, mit deme man ſich aller fadhen vergleihen vnd abreden 
fönne, man wölle ihm alle hülf geben. Endlidy aber feie der Obr. Keuth. von 
Shönam zu ihm geſchickt worden, ihme zu remonstrirn, d3, ob zwar der 
Erjherzog Keopoldt, feel. gedechtnus, vnd auch folgendts fie, die Erzher- 
zogin, ob der Erbverainigung mit den Schweizern alzeit fteif vndt feft halten 
laffen, hetten doch die Vncatholiſchen orth diefelben in viel wegen gebrodyen 
vnd wieder erjt jüngften ſchluß zu baden vnd darauf der Erzherzogin gege- 


Bin 
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bene Syneeration dem feindt den Paß über Rhein geben, denjelben auch mit 
jchiffen auf den Vntern See assıstenz gelaijtet. Ihre Durchleucht güben dem 
Catholiſchen darumben Fbein jchuldt, noch khönten glauben, das fie mit den 
Oncatholifeben consentirt baben folten, jonderlih da fie jezundt jo gutte reso- 
lution geſchöpfft, ſich mit etlih 1000 Mann dem Landtuerderbenden Feind zu 
wiederjezen, ıweldes nun erjtlih der religion fürträglich fein werde, zum 
andern bierdurc vermitten bleiben Fhönnen des gunzen Kandts verterben 
ohne verjchonung, was religion man währ, da das auf den Grainzen ver- 
jumblete medtige Khay., jpannijche vnd churfürſtliche bairiſche Doldh in ikr 
Candt folte einfallen müſſen. Drittens könne der feindt durch assistenz, welche 
man ihnen procurtrm werde, von ihrem Boden ubgetrieben werden vnd fie 
vierdtens auch in andern ihre bejchwerden bierdurh von den Vrrcatholifchen 
dejto beifere concitiones erlangen. 

Diefe resolution aber müjte vnnerzüglich ins werdb geſezt vnd 
nichts auf zuſammenkhunfften verjchoben jondern, was aigentlich ihre reso- 
lution feye, der Erzberzosin förderlich durch aignen abgeordneten entdedhet 
werden; jonjten würde man nit lenger verjieben fhönnen, wegen des in ibren 
territorio verbandenen feindts denfelben nachzuftellen, darunter der vnſchuldige 
mit dem fchuldigen al dan dörffe zu leiden haben. 

Bejorge die Erzberjogin, diefe Schweizer werden denen ÜUncatho- 
liſchen ſambt dem feindt nit jtarddb gnung fein, dann derjelbe der Statt Co 
jtanz mit febieffen vnd hieneinwerffung Fugeln zu 150 7 ftardih zuſeze; Vie 
Burgerjebafft vnd Sollatesca aber, jo darinnen, halte ji dapffer, vnd hoffe 
man noch den entjaz. Don Breiſach feie feithero des negſten weiters nichts 


eingelanat. 
Gleichzeit bıdrife Dar 


1724. Wallenfteinan € Ferdinand I. 
Seldlnaer ber Domanze, 2 MPctober 19,33 


Allergnedigiſter Kavfer vnd Berr. 

Eur Kay. Majt. thne ich gehorſambſt berichten, welchermaffen er 
Ken. Keuttenandt von Urnimb, nachdem fich die tractaten zerſchlagen, denn 
Grafen von Thurn vnd Dubaldt mit dem onterbabenden jchwediichen 
vnd ettlichen ſächſiſchen Volkh in Schlejien binterlaffen end feinen Zug gegen 
Meilen genommen, welchem ib mit der ırmada aufm fuß nachfolaen thne. 
Alldieweiln er aber allem anſehen nach mit andern aldort aufm niederfärt:- 
jden Craiß anfbommenden vnd jonjten vorbandenen Volkh jich zue coniun- 
ziren, öber die brüfben zu Dreßden zuachen ond ienjeits der Elbe in Bob: 
men zu irrumpiren verbabens: Alß babe ih dem Grauen Gallas urdinanz, 
ſich mit der arnada gegen Keüttmerit, omb des feindts einbruch zu ver: 
hindern end erheiſchendem fall nad ſich mit mir zu coniungiren, zu begeben, 
ertbeilet, den Gen. Wachtmeiſter Schaffgotſch aber mit einem tbeil der 
atace dahier in Schlejien, vmb den Schwedischen entacaen zu gehen, hinter: 
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laffen. Vnd weiln diefelbe fteß foviel von dem Ragozi vorgegeben, dahero 
fonder Sweifel ſy ein ander die hülfflihe Handt bitten vnd entweder fie dem 
Ragozi oder der Ragozi ihnen ettlihes Volkh zuſchikhen werden: Alß ift 
meine gehorfambfte meinung, daß Eur Majt. darbey nicht feyren, befondern 
dem Palatino, die insurrectionem regni aufs föderlichft vor die Handt zu nch- 
men, gnädigft anbefehlen thätten, zu welchem ende dahier 20 Compagnien 
Neütter nebenft ettlide 20 Compagnien Dragonern in bereithfchafft gehalten, 
welche algbalden auf Eur Majt. folderwegen einfhommenden befehlich ſich 
dahin incaminiren vnd vermittelft deffen, wenn noch ettlihes Dolfh in Hun- 
garn von den Granitzen zue ihnen ftoft, das banderium regium mwirdt formiret 
werden können. Sonften die zwey Negiment zue fueß, daruon Eur Majt. 
ih vnlängſt onderthänigft zugefchrieben, betreffent, vermeine ich, daß die: 
felbe dahin zufdiden, zumaln, den Ragotzi zu begegnen, es vorträglicher, 
das es in Ober Vngarn alß daherumb nahe an diefen Landen befchehe 
onnd, wenn fo geftaltten fahen nad berürrte zwey Regiment hingefdifht 
werden foltten, daß Landt dahier ziemlih an Volkh entblöft, auch darzu 
defto fpätter, weiln man wegen des fußvolfs gar langfam würde zie— 
hen müffen, etwas würde vor die Handt genommen werden fhönnen, 
nicht rahtſam, zu dem mit den befagten Dragonern, fo fi ein 17 oder 
ı8 hundert mann effectiue befinden, nebenft den 2000 pferden, infonder: 
heit wenn ſich die insurrectio regni mit denfelben coniungiret, eben dießes, 
waß zu hintertreibung des feindts Vorbruch vonnöthen, würd gerichtet wer- 
den Pönnen. Schließlihen gerreihet an Eur Majt. meine gehorfambfte bitte, 
Sy geruehen dero Kandt Officiern im Königreich Böhem gnädigft zu befehlen, 
dag für dig zur defension des Königreichs gegen Leüttmerit, oder wo es 
fonft vonnöthen, anziehendes Dolfh die nottwendige Profiant zur Handt ge- 
fhaffet werde. Derhoffe, dag ich in furgem mit dem feindt fertig werden 
vnd alfdann mit den armeen in beyder Churfürften Kandt, den ftiftern Mag- 
deburg ond Halberftadt ond in Dyringen hyberniren werde; inmittels 
ih den Grafen Gallas vnvmbgänglich gegen ienfeit des Elbeſtroms erfor- 
dern müfjen, damit wir auf beyden Seiten der Elbe gehen vnd vns eines 
paffes wegen nottwendiger communication beyder armeen daran bemächtigen 
fhönnen. So Eur Majt. ich onderthenigft zu berichten nicht onterlaffen follen. 
Zue dero beharrliden Kayf. gnaden mich vnderthenigft empfehlendt. Geben 
im Deldtlager bey Domant, denn andern Mlonathstag Octobris anno 1633. 
Ew. Kuyf. Majt. 
vnderthenigift gehorfambifter 
Fürſt vnd diener. 
‘In mare.: Mn kapſ. Majt. 


(Corrig. Reinfchrift,!) 5t.A. Wien, W. II) 


I, Orig. Kriegs Urch. Wien. Eine gleichzeit. Ubfchr. Ach. Cam⸗Gallas, $riedland. 
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(29) Wallenftein an Gallas. 
Donunze, 2 Mcober 1643 
Albrecht zc. 


Hoch vnd Wolgeborner, befonders lieber herr Graff. Wir thun dem 
herrn biermit berichten, welder geftalt der General £eütenandt von Ar 
nimb, nach dem fich die tractaten zerjtoffen, jeinen zug zurudh genomben, 
den Grauen von Thurn vnd Dubaldt mit dem vnterhabenden ſchwedi⸗ 
fhen vnd ettlihen ſächſiſchen Dolf in Schleffien hinderlaffen und felbft gegen 
Meiffen in March begriffen. 

Aldieweiln nun allem anfehen nad er, fi mit andern aufm Yiie- 
der Särifchen Crais anfhomenden vnnd fonnften der enden verhandenen Voldh 
zu coniungiren, zu Dreßden über die brudhen zugehen vnd ienfeits der 
Elbe in Böhmen zu irrumpiren vorbabens: 

Als erindern wir den herren, bey Eger ein theil Volks vnterm 
commando des Graven Coloredo zu luffen ond die öhrter am Egerfirom 
wol zu praesidiren, fi aber mit der aımada nacher befagtem Leütmaritz 
mit ftarfen tagPreyfen, damit er eher als der feindt dafelbfi unfhomen vnd 
deffen vorhabenden einbruch verhindern, wir vnns aud erheifdenden fällen 
nad mit Ihm coniungiren können, zubegeben. 

Sonften thun wir den Gen. Wachtmaifter Shaffgotfc mit einem 
theil der armee zu des Landes defension dahier in Schlefien hinderlaffen, wir 
aber mit der arınee dem feind aufm fu nachfolgen,; und weiln wir ihm 
den Jfolano, vmb ihn ftet zutravagliren vnd beyfammenzuhaltten, voran 
nachgeſchikt, hingegen der herr in Böhmen leichte wiffenihaft wird erlangen 
können, wo der feindt den kopf hinansitrefe: Als wird der herr alle die 
Croaten, fo er bey ſich hatt, zu bemeldtem Jfolano, damit fie defto ſtärker 
fein vnd den feindt, bis wir mit der armee an denielben gelangt, vmb fo viel 
mehren abbruch thun können, vnvorzüglich ftoffen laffen; auch bey den Ob. 
landtofficiern des Königreihs Böhen wegen Zuſchaffung der nottwendigen 
proviant für feine vonterhabende armee fo wol für die onferige, da ons mit 
derfelben in Böhem zu begeben vonnöhten, fleiffig sollicitiren vnd in ver- 
merkung, das jie ſich bierunter jaumig bezeygen foltten, die proviant, wo fie 
jufinden, damit das volk nachmals nicht noht leyden dürffe, wegnehmen vw 
jufammenführen laffen. Wie denn der berr diefen allem wol zuthun werk, 
vnd wir verbleiben Ihm benebenſt zu angenchmer erweifung ftets willig. 

Geben im Deltlager bey Domang, den erften tag Monaths Octe- 
ber \o. 1053, 

Un marg.:) Mn Gallas. 

Domanz, 2. Octobris 1633. Currier Rubert. 
In simili berrn Obr. Burggrafen; Queftenberg. 
Corr. Reinſchrift, ) St. A. Wien. W. Ih 
U W@rıa Arch Clam Gallas, Friedland. Dem „Simile* un Duettenberg in das 


Erfuten beigeruat ann teinnen ortb beforderlit zu fein, Daß Die insurrectio Regm gegen dem 
Nauorvauts forderkdi wor die Band uenobnten werde.” 
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(730.) Shlieffan Wallenftein. 
Dresden, 2. October 1633. 


Durchlauchtiger, hochgeborner Herzog. Ewer fürftl. Gnaden fein 
meine vnterthenige Dienfte in ftetem trewen Fleiß beuor. 

Gnedigfter fürft und Herr. Kegen Euer fürftl. Gnaden bedande 
ih midy zum onterthenigften der großen gnadt, das idy und mein Weib onfere 
im Königreih Böhmen habende Schulden einzumahnen vnd daran nicht ge- 
fehret werden follen, gnaidigft consentiert vndt verwilliget haben. Euer fürftl. 
Gnaden bin idy hiedurdy mit onterthenigften, treweften Dienften fo hoch 
obligiret worden, das ichs mit Dand nicht weiß auszufpreden, aber zu 
uerſchulden nad höchſter möglichkeit mich befleißigen will. 

Biernebenft Euer fürftl. Gnaden ferner onterthenigft zu berichten 
vnd zu Plagen keinen vmbgang haben fan, das der durchleuchtiger, hochge⸗ 
borner Fürſt vnd Herr Berr Julins Heinrich Berzog zue Sachßen, 
Engern vndt Weftphalen ıc., Röm. fayferl. Mayft. Cammerer vnd beftalter 
Obrifter zu Roß vnd Fuß, mein gnediger fürft vnd Berr, ein Guth im 
£euttemericzer Kraiß, anderthalb meil von der Zittaw gelegen, Warnf- 
dorff genant, von Ihr fayferl. Majt. Anno 1623 gefauffet, auch in die Kand- 
taffel geleget worden.) Bemeltes Guth haben hernadher Anno 625 Sr. fürftl. 
Gnaden mir auf eine handfefte erb: vnd eigenthümlich wieder verfauffet; 
wie ich aber annu 1628 wegen der Neligion außm Königreihd Böhmen mid 
begeben müſßen vnd Peine gelegenheit gehabtt, foldyes zu uerfauffen, weiln 
es abgelegen vnd ich feinen Kauffman daczu befommen fönnen, haben hod)- 
bemelter Herczog zu Sachen ıc. Sr. fürftl. Gnaden mir die gnad erwiefen 
vnd vorgedadhtes guth, damit mir foldhes nidyt genommen werden möchte, als 
das Ihrige an ſich genommen vnd in ihrem namen verwalten lagen. Wie 
aber die churfürftliche füchfifhe Armee in Böhmen gangen, hat voriger 
Possessor Cafpar Chriftoff von Kottwicz, von dem das guth ftraffmeßig 
an Ihr Payjerl. Majt. verfallen, gewaltfamer weiße foldhes wieder einge- 
nommen, meine leute dafelbften fehr vbel tractiret, allen Dorrath, was da 
gewefen, abführen lajjen vnd auch noch bif dato das beficzet vnd in grundt 
gancz ruiniret, die Vnterthanen, weiln er fidy da nicht befinden darff fondern 
zu Börlicz aufhelt vnd ihnen feinen Schucz halten fan, die auch eine ge- 
raume Seit auff beyde orter nad der Zittam ondt Chemnicz haben con- 
tribuiren müßen, gancz in grundt verderbet worden, das nun nicht mehr als 
12 Dnnterthanen da verhanden, da doc für diefem 34 gewefen. 

Wein dann, gnediger Fürſt ondt Herr, Euer Fürftl. Gnaden ich 
dieges guths wegen allen waren bericht thue, der ſich fo und nicht anders 
verhelt, mir aber gleihwol hieran groß Vnrecht gefchicht, daß ich meines 
wohlerfanfften guths alfo vnbilliger weiße von einem offentlihen Rebellen 
fol beraubet fein vnd albereit vmb eczlihe tanfend von vorbemeltem Kott- 
wicz hiedurch in jchaden bin gebradyt worden, weiln ih für meine Perfon 


tl) Dergl. Al. Palme, Warnsdorf nı. jeinen hiflor. Denfwärdigfeiten, S. 16. 
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wegen großer gefahr vnd Derdadıts wegen mich des auths nidt anmaßen 
dürffen, auch noch nicht darczu gelangen kan: 

So gelanget demnach an Euer fürjtl. Gnaden mein nntertbeniges 
vndtt hochfleifiiaes bitten, Sie geruhen, mir diefe hohe ond große grade zu 
erweijen vndt Herrn Obriften Golczen, der zur Zittamw commendiret, an- 
befchlen, das er Ihr Fürſtl. Gnaden Bercjog Julius Heinridben zu 
Sachen 2c. Ambtman, Balczar Müller genant, fehs oder adyt Soldaten 
zugebe, das fih der Ambtman in Ihr fürftl. Gnaden nahmen des guths 
wieder bemedtige vnd impatronire. Dnd weiln, wie vorbemelt, nicht mehr 
als 12 Vnterthanen da verhanden, derer feiner ein Pferdt oder Stud rind- 
viche hat, als aelanget ebenmeßig an Euer fürftl. Gnaden mein vntertheni- 
ges bitten, die hohe vnd große gnadt mir zu ermweijen, eine Salua Guardia. 
auff hochgedachtem Herczogen zu Sachen Sr. fürftl. Gnaden namen lantendt, 
darüber anedigft ertheilen vnd auch auf eine geringe Zeit, fo lange Euer 
Fürftl. Gnaden anediger wille vnd belieben ift, denen noch da anweienden 
ansaeplünderten, blutarmen leuten die contribution erlaßen vnd in Euer 
Fürftl. Gnaden gnedigen Schucz vndt Obacht nehmen wollen, Herren Obriften 
Golezen wegen Sr. fürftl. Gnaden Herczogen zue Sachßen aud foldyes 
notificiren, damit Euer fürftl. Gnaden Salua Guardia defto beffer in acht ge: 
nommen ond den armen leuten ferner feine bedrengnüß zugefüget werden 
miüge. Das bin omb diejelben Seit meines lebens ich hinwieder zumer- 
fhulden nah höchſter müglichfeit obligiret, ond thue in Euer fürftl. Gnaden 
bebarlibe gnad vnd protection ich mich vnterthenigft empfehlen. Dreßden 
den 2. Octobris Anno 1633. 

Ewer fürjtl. Gnaden 
pnterthenig: vndt gehorfambfter 
U. Schlieff. 
(In terzo Schliff, 2. Octob.; zur Reyijtr. geben 2+. Novbr. 1633; 
erpediert 23. Nov. 1053. 
:Prig.m. S. u. Mdr. St YA. Wien. W. I.) 


51.) Ballas an Wallenfteim. 
— October 1633 


Durcbleuchtiaer, hochaeborner Herzog, 
Gnediger Füerſt end Berr. 

Eur Füerſtl. Gnaden feindt meinte geborfambifte Dienft jederzeit 
benor, vnnd berichte diejelbe in Underthenigfait, wie dos Ihr Churfüerſtl 
Durcdl. in BYayrıı mir wiſſendt zumachen an. gerubet, das Herzos WMPil. 
bellm von Weinmair auf Frankhen mit fünff Neaimentern aufgebrochen 
vnnd gegen Dibm ısie), in Willeng, ji mit Herzog Bernbardten, fo ber 
Donnanmwertb die Schanzen demoliren laffen end gleichsfahls mit fünf 
Regimentern fib auch dabin auanziren folle, daſelbſt zu vereinigen, marfciret, 
vınd deroweaen dem Berrn von Aldringen etlibe Cruppen zuzuſenden 
oder die von dem Feindt verlajfene Pläz zu Erwegung vndt dıuersion zu 
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attaquiren, wie auch die Ober Pfalz zubefchüzen an mid begehret. Auff 
follihes hodhgefagter Ihrer Churfürſtl. Durdl. gn. gefünen habe diefelben 
ich gehorfambft beandtworttet, das, fünthemallen ernanter Berr von Ald- 
ringen fih auß feinem Dortheil nicht begeben wierdt, eß kheine noth mit 
demfelben haben, wie aud, wan ich die von dem Feindt verlaffene ärther 
anfallen folle, follihes dem tractat des ftilltandt zuwider gefchehen wurde, 
Ich mihr auch nidyt wol einbilden khönte, das, angefehen ih midy mit allen 
fhayl. Doldh an der Pfalzifchen Gräniz verfamblet befinde, der Feindt wider 
diefelbe etwas vorzunemben vunderfiehen werde dörffen. So E. F. 6. id 
vnderthenigft zuberichten nit umbgehen follen, derofelben mid; zu beharlichen 
fürftl. Hulden gehorfambift empfhellendt. 

€. $l. &. 
onderthenig tremgehorfambifter Diener 

Matthias Gallaß. 

(In tergo:! Ballas, ohne dato: ad Rg. 7. 8hris. 


(Brig. St.A. Wien, W. I.) 


732.) K. Serdinand Il. an Wallenftein. 
Wien, 4. October 1633. 


Serdinand der Ander, von Gottes gnaden erwöhlter ARömifcher 
Khayßer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs. 

Hochgeborner, lieber Ohaimb und Für ꝛc. Wir geben deiner 
Ciebden hiebej per extractum zu vernemmen, was beide vnſere freundlid, ge 
liebte Dettern des Königs in Hiſpanien vnd Cardinaln Infante Kiebden 
durch dero an vnſern Hoff residirenden Ambasciatorn Marchese de Castaneda 
bey vnß für onterfchiedlihe Puncten anbringen laflen. 

Darauf, was nun den erften belangen thuet, wir des Königs Kieb- 
den gern wilfahrt ond dem Grauen von Aldringen alfobaldt ordinanz ge- 
geben haben, das er den begehrten Deldt Marfchaldyen Carico neben vnſerm 
auch Öber des Königs Kiebden exercitum, fo lang al derfelbe mit onferm 
Payfl. Doldh coniungiert bleiben vnd die mit foldyer conjunction fürhabende 
gutte intentiones im Reich zu end volführt fein wurden, ſich unternehmen vnd 
denjelben vber beide Armaden exercirn folte; welche ordinanz wir dan dar- 
umben alfo eilendts von hier aus ablauffen laffen, damit mit denen Impresen 
in denen obigen Craißen, alß welche fheinen Derzug nit leiden, Zeit gewunnen 
vnd onnfere vnd des Königs Kiebden angelegene Dienſten durch einhelligen 
verftandt vnd gutte correspondenz fo niel beffer vnd ficherer befördert werden 
mögen, zumahlen wir auch nit zweiflen, Deiner £iebden intention und mainung 
eben auch dahin zihlen, vnd weiln Sie vorhin beraits bemeiten Grauen von 
Aldringen, fid mit dem königl. ſpaniſchen Volckh zu coniungiren, benelch 
gegeben, fie ihme auch diefes Commando halber  fernere ordinanz erthellen 
werden, 
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Betreffendt den andern Puncten, der catholifchen Schweiczer balber, 
hat derfelbe bey dem ichnigen fein bewenden, was wir eben deßwegen Deimer 
£icbden in vnſerm iüngften fchreiben de dato des erflen Octobris communiecirt 
haben. In dem dritten aber, wegen des Herczogen von £ottringen Lieb 
den benöhtigten succurs, gehet vnß Ihrer Kiebden bifhero fo vielfeltig er 
jaigte eyferige deuotion vnd fo anfehenlihe merita [weldye Deiner Liebden 
ohne weitläuffige wiederhohlung vorhin zu gnügen werden befhandt fein] 
billih zu gemüth, dag wir vnß Ihrer Kiebden zu danfhbarlidger gegenerzai- 
gung fehr verbunden befinden vnd eben diefer vrſachen halber diefelbe jüngf- 
hin onferer wilfahrigen assistenz ond ſchuczes vertröften laffen, welches wir 
dan alt dan füglich ins Werckh zu richten gemeint währen, warn vorhero Pie 
liberirung der Stätt Conftanz vnd Brepſach von jeczigen Feindts be 
lägerungen erhalten vnd man hierdurdy des fchwäbifchen und elfäfftichen 
Crai etwas mehres würde verfihert fein khönnen; wolten aber gleidhwohl 
auch Deiner Kiebden guetachten hierüber erwarten, wan vnd wie diefelbe ver- 
mainen, daß foldyer succurs aufs befte befcbehen könte; darauf wir vnß fo 
dan gegen vorbemelten königl. fpanifhen Amhaszatorn wie audy des Herczo⸗ 
gen zu Lottringen Liebden, da diefelbe deßwegen weitere instanz folten 
wöllen thun laſſen, aigentlich zuercleren (7) wiſſen möchten, inzwifchen wir 
ihne Ambaszatorn auf obangedente gejtalt befchaiden vnd deiner Kiebden 
diefes alles fambt dem vierdten Puncten, fo lauter ob fidy beruhende nad 
richtungen im jich helt, hiemit cummuniciren wöllen, dero wir fchlieglichen 
mit Payferl. Gnaden vnd aller gewogenheit fonders wohlgenaigt verbleiben. 
Geben in onferer Stadt Wien, den vierdten tag Monats Uctubri» im fede 
zehenbundert drey ond dreyfigiften, onferer Reiche des RKömiſchen im fünf 
zchendten, des Hungrifcben im fechjehenden vnd des Böhaimbifdyen im fieben- 
zchendten Jahre. 

Ferdinandt. 
hendrich Schlickg, Graff zu Paſſano. 
Ad mandatum Sacac Caesae Maiestati» proprium: 


Job. Georg Puder. 
(Mrig. m. S. u. Adr, St. A. Mien, W Ih 


(735.3 Beilage: Caftanieda an K. Ferdinand II. [Ertract.] 
— October 1633. 

Der jpanifche Potfchaffter hat etlibe puncten proponirt, fo ihme 
von dem König in Bifpunien, Cardinal JInfante vnd Duca de Feria 
bei aignen currier zußhommen. 

1. Bittet erftliiben in Nahmen des Königs, das beide khaiſerl. vnd 
königl. Armaden mit einander coniungirt end der Graf von Aldringen 
vber diefelben zum Deldtmarjcalten wolte beftelt werden vnd das ihm 
foldes vnuerzüglich beuoblen wurd, weil er difen Carico fonften fdywärlic 
deceptirn werde wöllen. 





| . 
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2. Der Cardinal Jnfante habe ihm beuohlen, Ihr fayfl. Majt. zu 
berichten die große instanz, weldhe die catholifchen Schweizer bei derfelben 
vmb hülf, Conftanz zu liberiren, gethan hetten, deßmwegen dan dem Duca 
de Feria feie beuoblen worden, bei feinem Zug nacher Breifach bemelte 
Statt Conftanz zu entjegen, welche von 2000 Mann zu fues, 1000 Pferden 
vnd 10 Studen gejchütes belägert feie, fonderli weil der von Schauen- 
burg jchreibe, er könne fi halten, bis der succurs fompt, wan er nur nit 
zu lang abebieire 

. Wan der effect mit Conſtanz vnd Breiſach geſchehen, das 
der herzo von Lothringen, als ein eiferiger Fürſt gegen den Haus Oſter— 
reich, succurrirt werden wolte, weiln denſelben der König in Franckreich 
vnter den praetext, daß er fih denen Schwedifchen und protestirenden, als 
jeinen, des Königs, confoederirten, opponirt habe, 1) verfolge und eben dahero 
Nancy attaquiren wölle, durch welder Stadt Derluft Ihrer Phaifl. Majt. 
landen in eufjerifte gefahr vnd ruin gerathen dörften. 

Serner habe ihm der Cardinal Infante beuohlen, Ihrer Farferl. 
Majt. zu remonstriren, daß diſe coniungirte Armaden denen franzöfifchen wer: 
den dberlegen fein, vnd war etwoh Ihre kaiſl. Majt. oder derofelben Ministri 
den succurs Lothringen aus difer beforgnus difficultirn mödhten, das man 
dardurh mit Srandreih zu einen Bruch kommen dörffte, folte er Am- 
basciator Ihrer Majt. fürftellen, das der König in Franckreich eben mit 
dem Dorwand, feinen Freund zu assistiren, in Jtalien gezogen vnd Cafal 
succurrirt habe, da man doch damahl felbige action nie für einen bruch auf- 
genommen, noch etwas darwider gemeld habe. Eben desgleihen felbiger 
König audy mit dem genuefifhen succurs gethan vnd thue es iezund mit 
dem Herzogen zu £othringen, weil er denfelben allein, vmb willen er 
fih vnter Paiferl, ond königl. fpanifchen protection befinde, trauagliere, nit 
pnter dem practext, feinen Freunden zu assistiren, fondern den ſchaden, weldyen 
die Protestanten von dem Berzogen neulih bei Hagenau empfangen, zu 
rechnen; deswegen Ihre Majt. aus vilen Vrſachen nit vnterlaſſen folten, 
denfelben zu assistiren, zumahlen auch felbiger König, eben vmb Ihr Majt. 
zu großen clemenz willen, feine actiones fo weit hinausführe vnd noch 
weitter bis zu des Erzhauſes endlicher ruin diefelben prosequirn werde, vnd 
mwölle noch darzu dife tiranniam bei der Welt iustificirn, wie aus der Abfchrifft 
jeines an die Grafſchafft Burgund gethanen fchreibens vnd abfendung zu- 
jehn, darinnen er jie vermahnt, dem Herzogen von Lothringen Peine Hülf 
zu laijten fondern fidy in terminis neutralitatis intra limites zu halten; durgegen 
doch fo vnuerantwortlich feie, daß er, der König in Srandreid, welder 
jo eiferig catholifch fein wölle vnd ſich christianissimum nenne, den Herzogen 
von Lothringen castigirn wölle, nur vmb daß er fich jelbften defendirt vnd 


t) In margine: „Der Kothbringifdhe Resident hat Ihre Majt. berichtet, es feie dem fran: 
zöftfchen hier amı fhönigl. bof anwefenden Residenten ein Courrier fommen, daß Nancy vom 
König gleich feie occupirt worden.” 


Hallwid, Wallenfein, I. 39 
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die catholifchen Ständ des Reichs von der Protestirenden Verfolgung begehrt 
habe zu liberiren,; darıumben auch Ihre Payjerl. Majt. vmb ſouiel mebrers 
auch der religion halber zu ſolchen succurs folten bewogen werden; zu deme, 
warn auch der eflect mit entjezung der Statt Nancy erlangt jein wurde, 
jelbiger orth der Eron Srandhreih ein fehreden fein vnd diejelbe alzeith 
dorthero wurde können inquietirt, volgends auch beide kayſerl. vnd Pönigl. 
Armaden coniungirt: oder zertheilter widerumben zurudh ins Reich gelan- 
gen können. 

4. Der Duca de Feria habe ihme Ambasciatorn geſchrieben, er 
wolle Ihre kayſerl. Majt. syncerien, daß fein intention [wie etwoh Ihrer 
Majt. möchte fein referirt worden vnd er verftanden, daß es bejchehen jeie] 
niemahls geweſen, die intention zu verändern vnd anf Augspurg zugeben, 
weil er foldhes nie gemeint, jondern Breifad von foldyer importanz halte, 
das Augspurg dargegen nit zu vergleichen. 

Er habe fih mit dem Grafen von Aldringen zu Shöngan 
abbordiert vnd aus defjelben eifer, capacitet vnd gueten procedirm befte hof- 
nung erfprießlicer Eflecten gewonnen. Betten ſich beide vergliden, den 29. 
beide Armaden zu Rauenspurg zujamb zu führen, dahin fie audh von 
£andsperg vnd Füeſſen jelbjten aufgebrohen vnd zugleich Conſtanz 
zu succurrieren fortziehen werden, welche Statt in großer gefahr ſeie, ob 
wohl man jtets prouiant hineinbringe. Vnd ſähe er fhein geld oder nber: 
flüffigen Vncoſten an, damit nur Euer Majt. Dienft befördert werde, ob wohl 
fih große mängel bei difer impresa an Unterhaltung des Dolds erzeigten, 
weil man jo ſchwehr von denen öjterreicijchen Landen oder aus Bairn wegen 
weitter entlegenbeit die prouiant nuchbringen Pönne, deswegen er dem 
Obriſten von Ofſſa welcher mit jonderbahrer Wachtſambkeit diene vnd alle 
mängel referirn könne] jchreibe, die notturfft zu befördern. Vnd fönne er 
Aınbaseiator darbei Euer Majt. berichten, daß der Feind die Nelägerung 
Pbilipsburg mit Derlujt viel jenes Volks vnd etlicher capi anfgebebt. 
Derhoffe aljo, alles alüdlih succedirn werde zu der Ehr Gottes vnd aus 
tilgung Ihr Majt. Feinden. 

ıWrig da 


34: K. Ferdinand II. an Wallenjtein. 
Ebersdorf, 2. October 1653. 


Bochaeborner, lieber Ghaimb vnd Ffürſt. Wir haben aus dero 
Kiebden relation vom 2ten Septembris anädiaft erjeben, aus was für Vrſachen 
diejelbe die von dem Arnim zugemutbe nenerungen nit eingehen möllen, 
vnd das dabero die bis dabin geſchloſſene ‚Friedens tractation fid zerſchlagen. 

Mit welcen gleich nun bei fo beſchaffenen Dinaen wohlbejdheben 
vnd Die ſach nuhmehr dahin ueratben, das jie durch die Waffen chif ſolle 
terminirt werden: Alß aeleben wir zu dem Mlmechtigen der tröftlichen Bof- 
mung, derjelbe diſe des Feindts aebrambte Vnbilligkeit zuvorderift ftraffen 





. 
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vnd dero Liebden hierauf die fahen alfo vernünfftig werden zu incaminirn 
wiſſen, wie es die Göttliche Ehr, vnſer Dienft vnd des algemeinen Wefens 
fiherheit, heil ond wohlfarth erfordert, dahin wir dan das werdh geftelt 
jein laſſen vnd dero Kiebden mit aller gewogenheit beftendig wohlbeigethan 
verbleiben. 

Geben anf meinen Schloß Ebersdorf, den vierdten Octobris, des 
ſechczehenhundert drei vnd dreifligiften, onferer Reihe des Römiſchen im 15., 
des Hungariſchen im t6., des Böhmifhen im 17. Jahre. 


Ferdinandt. 
hendrich Schlid, Ad mandatum $. C. Mtis proprium: 
graff zu Paſſano. Jo. Geörg Puder. 


(Orig. m. 5. u. Adr., St.A. Wien, W. L) 


(735.) Wallenftein an Dietriditein. 
Roſa, 4. October 1633. 


Vnſere freundtliche dienft, und was wir mehr liebs und guetts ver- 
mögen, zunor. Bocmwürdigfter, Hochgeborner fürft, infonders frl. geliebter 
herr Schwager. 

Eur £d. thun wir hiermit berichten, welcher maffen der Graff von 
Thurn vnd Dubaldt, nahdem fich die tractaten zerfchlagen, mit den vnter- 
babenden Schwedischen, welchen ettliches ſächſiſches Dölfh adjungiret, in Schle- 
fien geblieben, der Gen. lenttenantt von Arnim aber feinen zug gegen 
laußnitz ond, wie vermuttet wird, weitter gegen Meiffen genommen. 

Aldieweiln wir nun demfßelben aufn fueß nadfolgen thuen vnd 
den Gen. Wactmeifter Shaffgotfhen, Sreyherrn, mit einem theil der 
arınada, vmb der Schwediichen vorhaben zubegegnen vnd dies, waß Ihr 
Meyt. Dienft vnd des Kandts defension erfodert, wieder diefelbe vor die 
Hundt zunehmen, in Schlefien hinterlaffen: 

Al haben folhes Eur £d. wir hiermit notificiren vnd Sy bene: 
benjt freundtlih erfuehen wollen, in Ihrem rühmlidyften biß dato in allen 
fürfallenbeiten zu beföderung Ihr Meyt. dienft vnd des boni publici bezeyg- 
ten eyfer noch fürter zu continuiren, mit bemeltem herrn Schaffgotfhen 
guette Correspondenz zupflegen vnd, waß zue des Datterlandes defension vnd 
allgemeinen wejens beften gereichen mag, mit aller gewieriger assistenz, wie 
jie foldyes wol zu thuen vermögen, audy vnßer feftes Dertrawen zu Ihro ge- 
ftellet ıjt, erfprüßlich befödern zuhelffen. Vnnd wir verbleiben Eur £d. hin- 
wider zu ermweifung aller angenehmer Dienfte fteg willig. Geben im Deldt- 
leger bey Roßa, den 4. Octohr. Ao. 1633. 

Albrecht zc. 


(In marg.:) An Cardinal v. Dietridftein. 
(Lorrig. Reinfcrift, St. Wien, W. II.) 


— — 
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(750) Wallenftein an franz Mlbredbt von Sadbfen-E. 
Feldlager bei Rofa, +. Metober 1833 


Vnſere freündtl. dienjt, vnd was wir mehr Ktebs vnd guetts ver⸗ 
mögen, zuuor. Hochgeborner Fürſt, befonders geliebter Herr vnd freundt. 

Eur 8d. vnterm geftrigen dato gefertigtes fchreiben baben mir 
zurecht empfangen vnd, waf an vnß Sy wegen ertheilung eines Pafles zu 
abführung weylandt des hertzog Dirihs von Holftein £d., Hodlöblicher ge- 
dechtnus, abgelebten Cörpers gelangen lafien, daranf mit mehrem verſtanden. 
Mie wir nun zufoderft der Königl. Würden zu Dennemarfh Ziorwegen, dann 
auch Eur £d. in einer erfrewlichern vnd angenchmern occasion von hergen 
gern dienen möchten, aber, weiln jich der fall alfo zugetragen vnd, denfelben 
zu ändern, numehr vnmöglich, wir derofelben Ihrem begehren gemeß and 
bierinnen satisfacrtion zu geben nicht vnterlaſſen wollen: Alß tbun E. 88. wir 
den gehörigen paß vnd zugleich einen Vnßerer Trompeter öberichifhen, wel- 
chen Sv zu bealeittung der Fürſtl. Leiche, foweitt alß dero jelbit belieben 
wirdt, bejten acfallens gebramben werden. Derbleiben benebenft Eur £d. zu 
bezeygung aller angenehmer Dienjte fteg willie. Geben zue Roßa, den 4. 
NMionatbstaa Octobr. Mo. 1635. 


In marg.:; Anh. Frantz Albr. 


Im Deldtläger bey NRofa, den 4. Octobr. 1633. 1) 


iCorrig. Reinſchrift, St:4M. Wien W. II) 


75T) „Patent für Berrn Schaffgotſch.“ 
Feldläager Wofa, 3 @etober 1635 2ı 


Mir Albrecht ꝛe. Geben allen end ieden Ihr Kay. Mai. in Schle⸗ 
fien ſich befindenden hohen vnd miedern otheiern, wuarkigionen, wie auch dem 
famentluben darinnen verbleibenden kriegsvolk zu roß end fuß biermit zu 
vernehmen: 

Demnach wir den [ti] Schaffgotzſch mit einem theil der armada 
zu notwendiger detensien des landes in Schlejien binterlaffen vnd alles vnd 
iedes darinnen verbleibendes volf mit ibrem respect auf denjelben gemiefen: 

Als iſt an alle vud jede obbemeldte ıc. onſer ernitlicher befeblid, 
das Sy gedachtes Gen. Wachtmeifters Schaffgotzſchens orlinanzen in 
allem würflich partren vnd, was er an einem oder andern ohrt erheiſchenden 
füllen mach böchjternentter Ih. Mat. dtenjt vnd zu des vuterlandes detensiun 


U. Don dem Dotan . Pat tur des berzog Dirichs Corper nad Dresden: abzurär 
un Tonc dar 
Vor dem Darm der Vet on Stucdele für das Schaffgotſch'ſche Doll den nd 


tan grorsant zu benberenosfone Balı 
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vorträglih zu fein befinden vnd anordnen wird, demfelben vnweigerliche, 
ſchleunige folge leiften jollen. 
(In marg.:) Im Deltlager Rofa, den 4. Octobr. 1633. 
Patent furn herren Shaff Gotzſchen. 


(Eonc., St.:4. Wien, W. II.) 


(738.) „Patent für Morgin.” 

Rofa, 4. October 1633. 
Mir Albredt ıc. 

Geben denen vber die naher Vngarn zum succurs deputirte reut- 
terey vnd Dragoner bejteltten hohen vnd niedern offciern hiermit zuver- 
nehmen: 

Demnad wir dem [tit.] Marazini Öber die naher dem Pönigreich 
Dngarn zum succurs deputirte reütterey vnd Dragonen das command auf: 
getragen: Als ıft an alle und iede obbemeldte ...... onfer ernftlicher be- 
fehlid, das fie gedadhtes Obr. Marazimi ordinantzen in allem pariren vnd, 
wohin er fie führen, auch was er ihnen fonften erheifdhender gelegenheit 
nach ſchaffen wird, demfelben würkliche vnd vnweigerliche folge leiſten follen. 

(In marg.:) Putent furn Marazımi. 

Rofu, den +. Octobr. 1633. 
Conc., St.A. Wien, W. IL) 





1239.) Wallenjteinan K Ferdinand II. 
Pilgramsdorf, 5. October 1633. 


Alleranedigifter Kayfer ond Berr. 

Ewr Kay. Mayt. fhan ich gehorfambft zu berichten nicht vmbgehen, 
welchermaffen mir nachricht zukhommen, daß Sy die Obrifchaft Raab) dem 
von Tieffenbach?) gnädigſt aufzutragen intentioniret fein jollen. Aldie— 
weiln dann bey deifen erfolg dag Hauf: vnd Kandt Zeugmaiſter Amptt 
vaciren wurde vnd ih num fteh mit E. Mai. hoffkriegs Rahtt Gerharden von 
Quejtenberg wegen derer zur armada gehörigen notturften, als munitionen 
vnd anderer fachen, zu correspondiren, ſolche auch, wenn friedt erfolgen foltte, 
in E. Mai. Zeughäuser geliefert werden müſſen, dahero ich zuerfezung be- 
meldtes carico keinen bejjern als denjelben vorzufhlagen weiß: Alf bitte €. 
Mai. ich hiermit gehorjambit, Ihro bey veränderung obgedachter haus: vnd 
landtzengmeifterftelle in betrachtung obungeführter, zu beföderung dero dient 
gemeinter vrfadhen bemeldten von Queftenberg vor andern gnädigſt em- 
pfholen fein laffen woltten. Sue dero beharrlihen Fayferliden gnaden mid 


) Durh Bans Breuner's d. Me. Tod erledigt (f. 5. 9, Anm. 2). 

2) Rudolf Sreiherr von Tiefenbad, faiferl. Seldmarjchall (Beflallung vom 6. Febr. 
1631, feit Ende Decembers 1632 vom Kriegsdienfte entfernt, 3. Zt. faiferl. Oberf-£and: und 
Hauszeugnieijter, 
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biermit vnderthänigſt beuehlendt. Geben im Haubtquartier Pilgrambsdorf, 
den 5. Octobr, \o. 1655.) 
Ewr Kay. Mayt. vnderthenigiſt gehorſamiſter 
Fürſt vnd Diener. 


Corrig. Reinſchrift, St. A. Wien, W. II. 


— — — — — — — — — 


(740.) Wallenſtein an Gallas. 


Pilgramsdorf, 5. October 133.2 
Albredt ꝛc. 

Wir Pönnen den Herrn vnberichtet nicht laffen, welcher maffen des 
hertzog rang Albrecht zu Sachſen £iebden, nachdem ſich die tractaten 
zerfhlagen, täglich herüber gejchrieben vnd berürtte tractaten, vmb vermittelß 
deren das vnheil, fo aus continuirung des Kriegs dem rei zuwachſen müßte, 
zu verhütten, zu reassumiren begehret. 

Allermaſſen wir nun ein ſolches, zumalı aud Jhro Marft., nad» 
den fie vnſere treweyferige, wolmeinende jutention in diefem werk verfpüret, 
das damit dajjelbe zu einem gewünſchten endt gebracht werden mödhte, auf 
alle weyje ons angelegen jein zu lajfen guädigjt befeblen, feines weges aus: 
zufeblagen gemeint, vnd bey folder der ſachen befchaffenheit, wenn ettwas 
gerichtet werden joltte, wir ulsdann coniunctis viribus ins Reich fegen vnd 
den jenigen fo daflelbe weiters zu turbiren vorhabens, uns opponiren wär: 
den: Als haben wir dem Herrn foldhes zu feiner nachrichtung hiermit com- 
municiren wollen, geftultt wir Ihme dann den weiteren evgentlichen erfolg 
durch eygenen courier alsbalden zu avisiren nicht onterlaffen wollen; immit- 
tels gleichwol der Berr einen weg als den andern vnſern vnterſchiedlichen 
Ihme folder wegen zufommenen ordinantzen gemeß gegen £euttmariß 
begeben wird, durdurch der frieden vmb fo viel mehr facilitiret ond das ge 
gentbeil defto chender zur ragion gebracht werden fönne, zumaln, ob wir zwar 
demſelben ftarf nachfolgen, dennoch, weiln er viel tagreiß voran marschirt, 
das wir denjelben nicht erreihen werden, beforgen, dahero Yer Herr jeinen 
Zug gegen dem Elbeftrom, damit auf allen begebenden fall, wenn der Frie⸗ 
den nicht gefchleffen werden joltte, mir denfelben mit den waffen zur ragion 


l, Erf vom 5, reip. 7. Mctober ob J danrt cın Schreiben Quettenberg's an Mal: 
lenſtein, mit dem er melder, es tollen Tiefenbahb Srana KRoloniguNM m „omb Raab 
anbalten”, „der v. Teuffenbad dürfts erbaltent, wodurch deilen porermähnte Stelle erledigt 
würde, für die er Queſtenbera ich recommandirt Mrig. W. I.ı Dies und ein (päterer Beref 
Wallenjteins an Queitenberg ı$ Fir 782, II, 10: beweiien daß das obige Darım ein abrichtlıders 
Iiyfierenpioteren. 

= An dem, Tage bey Kran” Grang  befeble Mallentein dem Landesh supmuann 
nalewenh in Gitſchin unverzuglich 23500 Straub Kom nah Stıtran zu liefern, und mist 
er dem Generalwachen. Kol auf ıbm „von aller einfonımender nadtridht. mo der feındt den 
Kopf Binausitefe. nat end nach embitändlühen bericht zu ienden und dafär za forgen. „Das 
sur die anziebende armnata Dev tag ond naht vnrachlättig brodt gebuchen rend bieielbe mit 
not:wendiger enterbaitung obne einigen abgang eörichen werden fonne  . Loncepte dal 


— 
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bringen können, auf alle weife fortftellen vnd aldar bis zu unferer ankunft 
posto nchmen wird. 
‘In marg.:) Mn Gallas. 
Pilgersdorff, den 5. October 1633. 


(Tonc., St.A. Wien, W. Il.) 


GH) Marimilian von Baiern an Wallenftein. 


Braunasu, 5. October 1633. 


hochgebornner fürft. innfonders lieber ohaimb. Aus E. £. mir 
vom 16. Septembris zugethonem fchreiben hab Ich vernommen, welchergeftalt 
fie den General £eitenant Graf Ballaf zu Commandirung de im Reich 
befindenden Paiferl. Doldhs abgeordnet vnnd ime dabei die defension vnd 
conseruation meiner Lanndt vnd Keuth befftens beuoldhen. 

Gleich wie Ich nun daraus E. £. zu mir geridhte beharrliche affec- 
tion verfpüre, als thne Jch michs gegen derofelben freundtlid bedandhen vnd 
werde mir angelegen fein lajjen, ein foldyes zu begebender occasion dandh- 
nemmig zubejchulden. Verbleib Iro audy ohnedas mit angenemmer, freundt- 
licher gefallenserweifung alzeit wol beigethon. 


Datum in meiner Statt Bramman, den 5. Octobris Ao. 1633. 
E. x. 
ganz williger Oheim 
Narimilian. 


(Orig, St.A. Wien, W. 1.) 


(+2) Gallas an Wallenftein. 

Eger, 5. October 1633. 
Durclänctiger, Hochgeborner Hörzog, 
Gnediger Fürſt vnd Kerr. 

Auf Eur fr. Gn. vom 26. Septembris negfthin verfchinen Monats 
mir gethonen gnedigen befehlih habe Ich zwarten daß Königreich Behem 
bedeckt laſſen vnnd in Meiſſen gehen wollen, aber nach allen einfomenden 
bericht die ragion gehabt, weyln das Landt berait ganz verwüeftet vnnd der 
Ehurfürft ſolches verlohren jchäzet, das mann demfelben ein fchledyte diuersion 
machen wurde. Ihre Churfr. Dhl. in Bayrn, der Duca di Feria, wie aud 
Berr Graff Mldringer haben mir zugefhriben vnd alle der mainung ge- 
wejen, wann Jch entweder fegen Würzburg biß nahent dem Nederftromb 
oder aber fegen Dincdelfpihl auanzirt hette, wurde mann denn Dheind in 
all ſeinem Vorhaben fehr diuertirn Pennen, zumahln er felbiger Ortten her: 
umb noch alles hin vnd wider ligende Dold verfamble. Damit Jh nun vf 
Eur fr. Gn. fernern befehlib mid alfobalden ſowol in Meiffen allg Ober: 
Pfalz wenden vnnd begeben kenne, bin Ich resoluirt gewefen, etwas beffer 
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hinauff zurucken, inn mitten diſer Ortten ſtill zuballten ond zu fehen, was 
die notturft erfordern, auch Eur fr. Gn. mir ferner anedig befehlen würden. 
Inn deſſen aber befombe Eur fr. Gn. ferner gnediges fchreiben vom 9. br. 
Ich dife vergangene Macht, worinn fie mir gnedig befehlen, mich nicht inn 
Meiſſen zu begeben, bejonndern, weyln nachricht einfonmen, daß der Ebur- 
fürjt alle feine Guarnisonen auf Meiffen naber Schlejien ſchicke, fi mit dem 
Arnimb zu coniungirn, vnnd, dafern es alfo continuirn würde, Jch mit ein 
actt: oder neunthauſent Mann zue Roſß onnd Fuß bineinwarts fegen Eur 
fr. Gn. zu marchien vnd mit derofelben Dold mich coniunzirn ſolle. Weyln 
nun big dato Ich biegiger ortten die nachricht habe, das bereit vor aufgang 
der; jtilljtandts der Churfürft ezlich Dold in die Sechßſtätte geſchickt, deflen 
obnaeferd in fünf tanjent Mann zu Roſß vnnd Fuß fein, auch ſich noch alda 
befinden follen; inn Meifjen aber loeirn 7 Eßlebiſche, bey Coburg A Prandt- 
ſteiniſch vnnd Irmleriſch Comp. bey Schlez3 vnnd Neumarck aber 5 Comp. 
vom Börzog Willbelm von Weinmar; dann jolle Obrift Taub 10 Comp. 
Trauoner vnd 10 Comp. Pferd bey Dreßden loriren haben. Wann Ich nun 
aewißheit befomme, daß er alleg Volck auf Meiſſen fegen Sclefien fchider, 
will Eur fr. Sn. anedigen befeblih Ich aljobalden nachkommen rend mit 
denn anbefohlenen act: oder neun thauſent Mann in aller eyl hineinwerts 
marchirn, inndeſſen aber inn gueter beraitjchufft ftehn, damit Ich mich ſowol 
off ein all annder jeiten menden kenne. Sonjten aber laffe Jh durch Par- 
theyen kegen Weinmar vnd Naumburg, dabinzu Ich fonnjten meinen 
March aenohmmen bette, ftraiffen vnnd denn Vheind dafelbjt trauaglirn ; wie 
denn vor ezlihen tagen ime big inn so Mann nidergehauet, au vorgeftern 
binter Schlez3 eine Comp. jambt dem standart, fo anf der Wacht ueftanden, 
nidergemacht, zerjtrewet vnd ezliche uefangne anhero gepracht worden. 

Allhier babe Jh von vnnterſchidlichen officim beridht, dus der 
Arnımb inn wehrendem ftilljtandt vnnd traetaten offtmahls ermehnet, wann 
difer Friden feinen Effect nicht erraichen würde, fo müſßen fye mit irer 
Armee erepirn oder aber inn Ihr Kav. Mt. Eanden loeirn. Mill tonnften 
inn allem nach Eur fr. 5. unedigen willen vnnd befehlich mid adten onnd 
alles inn jolche obacht nehmmen, damit daß geringſte nicht nerabfaumet wer- 
den folle. Aue deren bebarrlicben fürftl. Gn. thue Jch mich benebenſt vnter⸗ 
tbenia befeblen. Geben Eger. den 5. Octobris Ao. 1633. 

Eur fr. Sn. rıdertbenia trem geborfambifter Diener 
Matthias Gallap. 
‚Mrig, St. Mien, W. L; 


735: Gallas an Wallenſtein. 
Euer, 5. October 1633. 


Durchlauchtiger. Bochgeborner Herzog, 
Genediger Fürſt vnd berr. 
Eur fürſtl. Gn. anediges ſchreiben vom 2. diſes babe ich dieſen 
abend mit gebührender reverentz empfangen vnd onderthenigſt verſtanden, 
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dz der Arnimb zurudh marchire vnd vermutlich in Böhmen gehen möchte, 
dannenhero ih in aller Eil gegen £eutmeriz avanzieren folle, damit zeitlich 
alle Vngelegenheit abgewendet werden möge. Weilen ih nun mit allem 
Dolch ftets parato geftanden, al wiel ih morgenden tages zum früheften 
alles Doldh marchiren laffen. Ich muß aber mit fchmerzen vernehmen, d3 
die Brudhen bei Leutmeriz ganz verbrohen vnd man vf allen fall da- 
felbften nit ober die Elb fomen mödte;1) dannenhero der Marche zum theil 
notwendig nah Praag vber gehen mufte. Ich habe aber alfo balden den 
herren Kay. Stadthaltern zugefchrieben, diefe Bruckhen in Eil ond folder 
geftalt repariren zulaffen, damit nicht etwas verabfeumet werden möge. Def 
Doldhs, fo marchiren wird, ift ohn gefehr effective in 8 biß 9 taufent Man. 
Jh wolte zwar herzlichen gern mit denfelben meinen marche fortnehmen, fo 
bin ich aber in die 5 oder 6 Tage hero salvo honore mit einem horten 
Durchbruch behafftet ond alfo abgemattet, d3 ich wieder meinen willen ein 
tag drei zuruckh bleiben muß;2) jobalden es aber ein wenig beßer wird, wiel 
ich dem Doldh nadıjfolgen, inmittelß aber foldhe Derordnung maden, d3 in 
Ihr Kay. Nitt. Dinften nichts verabfeumet werden folle. In deßen thue Euer 
fürjtl. Sn. ich mich vnderthenigſt befehlen. 
Dat. Eger, den 5. Octobr. 1633. 
Euer fürftl. En. 
vnderthenig trew gehorfambifter Diener 


Matthias Ballaf. 


(Ortg., St.A. Wien, W. 1.) 


(744.) Wallenfteinan K. ferdinand U. 
Bauptquartier Pilgramsdorf, 6. October 1633. 


AMllergnedigifter Kayfer vndt Berr. 
Eur Kay. May. gnüdigfte resolution, wordurh Sy den Grauen 
Gallas fürn General £entenandt beftellet, habe ich nebenft den gehörigem 
Patent vndt bejtallung gehorfamft empfangen, ſich auch derfelbe deme zufolge 
zu der armee, fo wailandt der Deldmarfhald Holcka commandiret, begeben. 


I Nab Paul Stranffy, respubl. Boh. (1634), p. 91, war die unter den Kaifern 
Marimilian I. und Rudolf II. erbaute, „ebenfo funftreiche als koſtbare“ Elbebräde bei Leit: 
merig bei dem Räückzuge der Sachfen aus Böhmen am 5. Juni 1632 von Joh. Melchior v. 
Schkwalbad durch Feuer zerflört worden. 

=) Siehe Arch. f.d. ſach ſ. Bei, N. $, IN, 351, Anm. — Es ſcheint in der That 
Gallas nabe daran gewefen zu fern, derfelben „Peſt“ zu erliegen, welcher Holt zum Opfer 
arfallen war. Wol nicht des leidigen Reimes wegen heit es — „salvo honore" — in einem 
gleichzeitigen Volksliede: 

„Qun weiß ich nod ein Cavalier. 
Der wird genannt der Holcke; 

Dom fpanfdhen Wein vnd Malvaſier 
Da friegte er die Kolde.” ... 
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Mllermager Ich mich nun bay fo aejtaldten jachen mit ziemblid 
wenig bohen Offieirn verlieben befinde, in Betrachtung, daß die armada da 
hier in drey tbaill, in dem ich mit dem maiſten eroso dem Arnim nad- 
folgen, den Schafgotſchen aber mit thailß voldb zu Roß ondt Aueh dem 
Grauen von Thurn vnndt Dubaldt zu beucanen binterlagen, dan uud 
pnterm Commando des Marazint den Succurs naher Vngarn ſchicken thue, 
aufgetbailet ondt dannenber zu beferer beförderung Eur May. dienft not 
wendig erachte, daß mehr hohe officier, damit auf alle begebenhait, wan etwa 
erbaijchenden fällen nach mehres vold hinn vndt wieder verfchidet oder amer 
vndt der ander mit krankhait anseariffen würde, Eur May. Dienft darunter 
nicht laiden dürfte, bejtellet würden: 

Alß habe derofelben ich aeborjambit vorihlagen wollen, ob Ihro 
gnädigjt belieben thäte, den von Jlam fürn Deldmarfhald, den Schaf. 
gotſch ondt Picolomimt aber für generaln von der Caualerie; Jenen zwar, 
damit er mit deſto beferer authoritet dabier im £andt das Commando führen; 
diefen aber, damit er vber die Reuterey, mailn die maiften vnordnungen von 
derjelben vorgehen vndt der Veldmarſchalck mit andern ſachen occupiret, deko 
genauere inspeetion baben könne; vndt dan den (Brauen Erdman Trzka fürn 
Veldmarſchalck Leutenandt vndt den Marazini fürn Generall Wachtmaiſter 
zu beſtallen. Vndt wie ih in den vngezwaifeldten gedancken begriefen, ein 
tealicher derfelben Eur May. dienjt woll vndt nüetlich verfteben werde: Alß 
bitte diefelbe ich hiermit gehorſambſt, Sie aeruben Ihro foldes anädiuft ge 
fallen vndt die geböriae Patenten vnd bejtallungen auf diejelben ferttiaen zu 
laufen; zn Eur Kay. Mar. bebarliben Kar. anaden mich benebenft onter⸗ 
thenigſt empfelendt. 

Heben im Bunbtguartier zu Pilgerfdorff, den 0. Oetober Av. 1538, 

Eur Kay. Mav. 
vnterthenigiſt aeborjambfter 
Fürſt vndt Diener 
A. B. 3. M. 


Drium 5 u Ndr, Kriegs Ach Wien 


715. Mallenitein an Mdamv. Waldfteim. 

Filuramsdorf, 6. Metober 1633 
Albrecht ic. 

Mir berichten den Berrn hiermit, das, ob jich zwar die tractaıen 
mit den Chur Sächſiſchen Generalleuttenantt von Arnim zjerichlagen, dennoch 
des Bertzoss Frans Albrecht zu Sachſen Kiebden feit dieſem vnterfchied- 
lich berüber geſchrieben vnd. das dieſelbe reassuniret werden möchten. be 
aebret. indem allem anſehen nad fie des Krieges müdt vnd gern Frieden 
haben wollen. ° 

Aldieweiln unn durch deſſen glüdlichen ausfchlaa Ahr kayſl. Marit. 
diennſt vnd das bonun, jaublienen erſprüßlich befödert würden, dahero wir ein 
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folbes nicht zurufzufezen, befondern, wie höchftbemeldte Ihro Mayft. vns, 
das folhes werk zu einem gewünjdhten ende ausgeführt werden möchte, 
gnädigſt befeblen, diefelbe zu hören vnd, da wir es dem gemeinen wefen 
vorträglich befinden, darüber zu feblieffen vermeinen, welches, wenn es ge- 
jebehen, wir uns mit Ihro Payfl. Mavft. armaden, wie auch der beyder Herrn 
Ehurfürjten zu Sabfen vnd Brandenburg Kiebden volf in’s Reich be- 
geben vnd den ienigen, fo dafjelbe weitters zu turbiren gemeinet, wie denn 
allem anſehen nah die Schwedifhe nicht fonders zum Frieden geneigt, mit 
zuſammen gefezter macht ons opponiren würden, auf welchen fo erfolgenden 
Fall wir denn vnſern Zug nottwendig durch Vöhem würden nehmen müffen: 
Als erjnechen wir den Berrn, die beftellung zu thun, das die nottwendige 
proviant, zumaln wir, weiln wir fo nahe an £außnit, vnvmbgänglich felbigen 
Hug nehmen ond nicht mehr durch den Königgräter Eraiß werden marchiren 
können, an gehörige ohrt verfhaffet vnd vermittelft deffen gröſſer fonft aus 
mangel der pnterhaltt erwachſender jchaden vom Königreich abgewendet werde. 
Derbleiben Ihm beiebenft ꝛc. 


In marg.:) An Obr. Burggrafen. In simij an Martiniß,. 


(Lone. St:A. Wien, W. IL) 


740.) Wallenjtein an Aldringen. 


Pilgramsdorf, 6. Mctober 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Wir haben des herrn am 22. abgewichenen monats Septembris da— 
tirtes ſchreiben zu recht empfangen vnd, was vns er wegen derer mit dem 
Duca de Feria gehalttener vnterredung, den entſatz der veſtung Breyfad 
vnd ſtadt Coſtantz betreffend, vnd benebenſt das öber das ſpaniſche volk 
Ihme angebottenen commando berichten thutt, daraus mit mehrem verſtanden. 

Wie wir vns nun den mit bemeldtem Duca de Feria gemachten 
anlaß wegen succurrirung beſagter veſtung vnd ſtadt allerdings gefallen laffen, 
im übrigen aber auf keinerley weyfe zufrieden, das der herr deſſelben vor- 
ihlag gemeß über das ſpaniſche volk commendire, befondern allein als Ihrer 
Kay. Mai. Deldtmarfchalf fi mit demjelben coniungire: Als erinnern wir 
Ihn hiermit ernftlich, diefem alfo, zumaln wir, warumb ein foldes befcihet, 
hochwichtige bedenken haben, würflih vnd vnfehlbar nadyzuleben. 

In marg.) Aldringen. 
Pilgrambsdorff, den o. Octobr. 1633.1) 


(Conc. St.A. Wien, W. II.) 


ı Don diefem und dem folgenden Schreiben fendet Wallenftein am felben Tage Ab- 
ſchriften an Ducjtenberg. (Conc. daf.) 


620 I. Buch. Don Gitſchin nach Steinau 


(+7) Wallenjteinan Gallas 
filgramsdorf, 6. Mctober 1633, 
Albrecht zc. 

Was ons der [tit.] Altringen wegen des vom duca de Feria 
ihm angebottenen commando über das jpanifche vol, wir auch demſelben 
in Antwort zufchreiben thun, foldes geben wir dem herrn in den copeylichen 
einlagen mit mehrem zuerfehen. 

Vnd erinnern Ihn benebenjt, jolher wegen bemeldtem Graven 
Altringen zuzujcreiben ond Ihn, damit er ſich dergleichen commando auf 
feinerley weyje, zumaln wir dejjen hochwidhtige vrfahen haben, anmaffe 
oder, da er fich deſſen bereits onterfangen, dejjelben alsbaldt hinwieder be- 
gebe, anzudeutten. 


(In marg.:) An Ballas. 
Pilgrambsdorff, v. Octobr. 1633. 


MConc, KriegsArd. Wien, W. IL: 


38.) Wallenfteinan Gallas. 

Pilgramsdorf, 6. October 1633. 
Albredt ıc. 

Wir haben des herrn tüngft an ons gefertigtes fchreiben zu redyt 
empfangen vnd, was des herrn Churfürjtens in Beyern £d. an den herrn 
gelangen lafjen, er auch derojelben darauf geantwortet, daraus mit mehrem 
verftanden. Wie nun der herr daran gar recht ond wol gethan und wir 
vns berürte jeine antwort allerdings gefallen laffen: Alfo erinnern wir den 
herrn nadhmals, vnferer Ihme jeit diefem zufommener ordinantz, das er 
Eger ond die ohrten herumb wol prawsidiren vnd fi zum wenigften mit 
ein 8 oder 9 taufend mann gegen Lceuttmarit begeben jolle, zu inhaeriren 
vnd fih durch Peinerley zumuttungen bemeldtes herrn Churfürftens £d., zu⸗ 
maln Ihm genuajanı befandt, wie derofelben iederjeit mehr die beförderung 
ihres eygennugens als des boni publici angelegen, irre maden zu laffen. 

(In marg.::ı Mn Ballas. 

Pilgergdorf, 0. Octobr. Ao. 1033. 


Conc., 53.4. Wien, W. II. 


739, Wallenjtein an Jfoluno. 

Filgramsdorf, 6. October 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Wir thun dem herrn biermit avisiren, welcher geſtaltt wir des 
hertzog Frantz Albrechts zu Sachſen ld. obzwarn fein Friede, auch keine 
suspension der hestiliteten accerdiret, ein patent, vmb ſich, dafern Ihro alſo 
beliebet, nebenſt einem comitat, bis auf 100 pferde ſtark, anhero ins fayf. veldt⸗ 
layer zubeaeben. zugeſchikt. 
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Dafern nun deme zufolge bemeldtes hergogs Id. fih zu vns er: 
heben vnd deßwegen bey dem herrn angeben würden: Als erinnern wir Jhn 
hiermit, diefelbe nebenft bey fich habenden comitat nicht allein frey vnd ficher 
passiren zulaſſen, bejfondern auch dero ettlihe von feinen vnterhaben officiern 
vnd reutterey zuzuordnen. 

(In marg.:) Pilgramsdorf, den 6. Octobr. 1633. 

An Jfolano, 
(Eonc., 5t.A. Wien, W. Il) 


(750.) Pag für Franz Albredt von Sadfen-£. 

Wir Albrecht ıc. Pilgramsdorf, 6. October 1633. 

Geben allen vnd ieden Jh. kay. Mai. ıc. hiermit zuvernehmen: 
Demnach des [tit.] herkog Frantz Albrehts zu Sachſen P. fi anhero 
ins kayſ. Deldtlager zubegeben vorhabens vnd dahero wir zu dero verfiherung 
vnd vngehinderter durchfommung diefes onfer patent ertheilet: 

Als ift an alle vnd iede obbemeldte ıc. vnſer ernftlicher befehlig, 
das fie gedadhtes herogs zu Sachfen Id. nebenft bey ſich habendem comitat, 
bis auf 100 pferde ftarf, aller ohrten nicht allein gant frey, fiher, vngehin⸗ 
dert vnd vnaufgehaltten anhero vnd wieder zurüf passiren laffen, befondern 
auch Ihro alle assistenz, beföderung vnd geneigten willen erweifen follen. 

(In marg.:) Paß für hn. Franntz Albr. 

Pilgramsdorf, den 6. Octobr. 1633. 


(Conc, St.A. Wien, W. Il.) 


5.) K. Ferdinand II an Wallenftein. 
Ebersdorf, ?. October 1633. 


Ferdinand der Under, von Gottes gnaden ermwöhlter Römiſcher 
Khayfer, zu allen Seiten Mehrer des Reichs. 

Bochgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürft ıc. Ab beyligendten extract 
erfehen De. £d. mit mehrern, waß vn onferer Sri. geliebten Schwägerinn 
der Erzherzogin Claudia £d. der Schweizer halber, daß nemblichen fowohl 
die Catholiſch: alß Drrcatholifche mit dem Horn im Dergleidy vnd tractation 
ftehen follen, Dnferm XKhriegsvoldh den Paß dber Rhein aintweder mit ge- 
walt zunerwöhren oder ihme deffelben Derficher: und befazung zugeftatten, 
wie auch wegen der gefahr, darınnen beede Stätt Breyſach vnd Loftanz 
begriffen, auisirt und danebens vmb verordtnung, damit aine ſtarckhe diuersion 
gegen Franckhen gemacht wurde, inftendig erſuecht. 

Wir wollen aber in khainen Zweiffel föllen, De. £d. werden vor- 
hin alberait folhe Derfüegung an gehörige Orth gethan haben, damit dern 
in frandhen verhandenen Feindten andamenti wol in Acht genomben vnd 
ihre disegni ond vorhaben foniel immer möglich diuertirt werden mögen. 
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Vnd verbleiben Dr. £d. mit Khayj. hulden ond anaden woblaewogen. 

Geben zue Eberjtorff, den jibendten Monatstag “rctobris Anne 
jechzehenbundert dreyonddreyßig, Unferer Reiche dep Römiſchen im fünf 
jehendten, dep Bungarifchen im jedhjebendten vnd der Yöhaimbijhen im 
fibenzehbendten. 

ferdinandt. 

hendrich Schlid, araff zu Paflanı. 

N\d mandatum Sacac CGuvae 
Maiestatis proprium : 


Jo. friderib PDiſcher. 


(Orig. m. 5. u. Mdr, St. A. Wien, W. I. 


(52) Betlage: Erjherzoain Claudia an K Ferdinand II. 
[Ertract.] 


(Innsbrudı 26. September 1433 


Die Erzberjogin Claudia berichtet vom 26. Septembr., waß maſſen 
jie von dem von Oſſa [laut bevjclug] bey aignem Eurrier auisirt worden, 
daß fowohl die Latholifche: alß Dnrcatbolifhe Schweizer mit dem Born im 
Deraleih vnd tractation ſtehen jollen, Eur Khbay. May. voldh dem Pafk 
aintweder öber Rhein mit gewalt juuerwöhren oder ihme deijelben Derficher: 
vnd Befazung zugejtatten. So foll jich der Abbt von St. Gallen alberait 
bequembt haben; der von Pürdbenfeldt ſeye mit ‘000 Mann im hinauf: 
zua, mit dem Korn ſich zue coniungiren, deß gleihen aub Kniphauijen 
mit » Regimentern vom Weferjtromb dem Weinmar in Srandhen juezieben 
folle, alſo dz es zue ainer ganz gefehrliden coniunctur daß Anſehen ye 
winnen wöll. Ste habe zwar zue denen Latbolifchen Aydtgenoffen ain aigne 
Perjohn abacordnet vnd fie bewöglich dahin erinnert, den feindt von ihrem 
gebieth alßbalden abzjutreiben, deggleichen den dreyjchen Ortben ins gejambt 
durch aim fchreiben zuerkhennen geben, waß geftalt hierdurdy der ſo hoch ver: 
lobten Erbainigung vnd ihrer jüngſten zue Paden von fi gebnen er- 
clärung zuewider aebandlet werde, darüber jie nun jhrer Antwortt gewärtig; 
aber es jeve bey ihrer bifbero gegen Eur Khay. May. ond dero Erzhauf 
erzeiaten vngleichen atleetion, injonderhait von den Drrcatholiiben wenig 
guets zuehoffen, jich auch der Catholiſchen assistenz wegen der franzößiſchen 
Kaction nicht viell ängetröften. Schlieg bey an Schreiben vom Obr. Mercy 
vom 21. Septbr,. auf Coſtantz, darinnen er den Oſſa berichtet, daß der 
Fendt, nachdem er am presa gejcofen gehabt, die Statt an zwaäyen 
Ortben anaeariffen vnd ſturmb anacloffen; man babe ihne zwar mit ver- 
luſt etlichb bundert Mann abactriben, der laffe aber nicht ab vnd ſeye berait 
jo nabe an araben fhomben, dag man vajt mir Pidben zuefamben gelangen 
fhönne. So babe der Feidt Dillingen verlafgen vnd ruckhe alduhim. 
Dejtweaen jeve höchſt vonnötben, den succurs zue maturiren, in widrigen zu⸗ 
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bejoraen, dag fich der Feindt felbiger Statt in Khurzen bemedtigen möchte. 
Waß min anf folben Kahl den Arlbergifchen herrſchafften vnd der Graff- 
ibafft Tyroll für ain gefahr zuewachßen würde, zugefchweigen, daß Brey- 
facb ohne jo höchſtnottwendigen Succurs ſich beforglichen dem Feindt ergeben 
müeſte, jeye allzuniel befhant, vnd erfordere difem Allen nach die eüfferijte 
noth, dag anuohr gebettner maſßen die holckhiſche Armada ohne Derlieh- 
rung ainiger Seit, weillen der Feindt an gewinnung alles Dortheils fhain 
jtundt verfaumbe, gegen Srandhen auf den von Weinmar gehe, die vor: 
anaedeute voniunction verhindere vnd felbige Landen vor weiterer ruin con- 
seruiert werden mögen. 
(Bleichzeit. Ab ſcheir. daf.ı 


(755.) K. Ferdinand I. an Wallenftein. 


Ebersdorf, 7. Metober 1033. 


Serdinand der Under, von Gottes gnaden ermwöhlter Römijcher 
Kbayjer, zu allen Zeitten Mehrer des Reichs. 

Docgeborner, lieber Ohaimb vnd Kürft. Wir haben auf D. £. 
jchreiben vom anderten dits mit fondern gnedigijten gefallen vernomben, 
waß mafjen fie dem Arnimb, nachdem ich die tractaten zerjchlagen vnd der: 
jelbe den Grauen von Thurn ond Dubaldt mit dem vnderhabendten 
ſchwediſchen vnd etlichem ſächßiſchen Doldh in Schleßien hinderlajfen vnd 
ſeinen Zug gegen Meißen genomben, mit der Armada auf dem Fueß nac- 
folgen, der Hoffnung, mit ihme im Xhurzen fertig zue werden, wie auch 
dero aller orthen gemachte guete dispositiones vnd waß fie vnß fonften im 
Ainem und Andern berichten. 

Anlangent nun den Ragozi, werden De. £d. von Vnſerm Camerern 
vnd Hoff Khriegs Rath Gerhardten Sreyherrn von Queftenberg, wie es 
der Seit in Mber Hungarn beſchaffen, mit mehrern vernemben, dannenhero 
dan auch hoffentlih bey folder Bejdaffenheit, die insurrectionem Kegni vor 
die handt zuenemben, für digmahl vnnöthwendig fein wierdet; jedoch weillen 
zubejorgen, day gedachter Ragozi dem Feindt in der Schlefien etwa Voldhs 
zuekhumben lajjen möchte, jo haben Wir Vnſerm Obriften in Ober Hungarn 
Niclaſſen For gach gnedigjt beuohlen, hierauff ain wadhtjambes Aug zue: 
haben vnd ſolches Volckhs heraußzug beftes vleiß zuuerhindern. Nicht went- 
ger haben wir an die Landtofficier des Khönigreihs Böhaimb die gemeſßne 
Derfüegung alberait ergehen lajgen, für dag zue defjelben Khönigreichs 
defension vnd Rettung gegen Leutmeriß, oder wo es fonjten von nöthen 
fein möchte, anziebende Doldh die nottwendige Prouiandt zeitlich zuuer: 
ſchaffen. Sclieglihen wöllen wir zue Gott hoffen, er werde Dr. £d. feinen 
Göttlichen jegen noch verner verleihen, dem Feindt der geftalt zunerfolgen 
vnd ſolche progressus gegen ihme zuethuen, damit fo dan Ihrem Andenten 
nach die armaden in beeder Churfürften Landen, in den Stifftern Magde- 
burg vnd Balberftatt vnd der Orthen einquartiert vnd Vnſere Erblan- 
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den zum thaill enthebt vnd subleuirt werden mögen. Verbleiben danebens 
Dr. £d. mit Khayl. hulden vnd anaden wolgewogen. 

Geben zue Eberftorff, den fibendten Monatstag Octobris Anno fedy- 
zchenhundert drey vnd dreyßig, Vnſerer Reihe deß Römifhen im fünf: 
zehendten, deß Bungarifben im ſechzehendten vnd deß Böhuimbifhen im 
fibenzehendten ꝛc. 

Ferdinandt. 
Dendrih Schlick, graff zu Paſſano. 
Ad mandatum Sacae (Jasae 
Maiestatis propriun: 
Jo. Friderich Diſcher. 
Mrig. nm. 5. n. Mdr, St.A. Wien, W. 1.) 


(55%) Wallenftein an die Glogau'ſchen Stände. 
Pilgramsdorf, 7. October 1633. 
Albredt ıc. 

Ehrwürdige, in Gott Andächtige, auch Wolgeborne, Edle, Geftrenge 
vnd Ehrjame, Weyſe, liebe Getrewe. Wir verhalten euch hiermit nidht, 
waß gejtalt wir vnß mit der armee von viertig Taufent Mann ftarfh vnſerm 
fürjtenthumb Sagan vnd Glogaw accostiren werden. 

Aldieweiln dann zu nottwendiger Dnterhalttung des Dolfhs die 
behuffige Prouiant, damit fhein abgang daran erfcheine vnd dem landt an 
mangel dergelben fhaden zugefüget werden dürffe, vnvorzüglich bey die handt 
zujchaffen vonnöthen: 

Alt befehlen wir euch, algbalden nah empfahung diefes die an- 
ftellung zumachen, daß täglich, fo lange es die notturft erfordern wird, vierkig 
Taufent portiones brodt, iedes von 2 B, gebachen vnd naherm Sagan zu- 
handen vnd weitterer «disposition des aldortbin abgeordneten Profiantvermwalt: 
ters richtig vnd vnfehlbar geliefert werden. Deme Ihr alfo zu tbuen und 
gröjfere euch fonjt zuftehende vngelegenheit zuverhütten wife. Geben im 
HBaubtquartier zue Pilgrambedorf, den 7. Octobr. Ao. 1633.) 


Balthafar Weſſelius. Ad mandatum Serenissimi 
Drucis proprium: 
Sebaftian Merten. 
(In fine:) An die jamentliche jtände des Glogawiſchen fürftenthumbs. 
Cotrig. Reinſchrift, St. A. Mien, W, ILı 


1) Nm telben Tage ergebt aenau derielbe Befehl „an die Ober ond Niderlauh 
nigiſchen Stande,“ ſowie an Stadt und Candſtände Saygan, und wird sugleih Me Stadt. 
acmeinde Görlitz angewieſen. waß an getraid in vndt aufer der Stadt berumb verbanden. 
ennorzunlde zu meel machen daſſelbe baten vndt zu bandten des aldort anwehfenden proulane 
verwalten» herein zu layen © Convepte dai 
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(755.) Wallenftein an Mortzin. 

Pilgransdorf, 7. October 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Wolgeborner, befonders lieber herr Obrifter. 

Demmab wegen des feindts vorgehenden machinationen allerhandt 
feindfeeliger einbruch in Vngarn zu bejorgen: 

Alß erinnern wir den herrn, fih mit der feinem Commando pnter- 
gebener Reuterey vndt Dragonen auf erfodern des herren palatini in 
vngarn an ohrt vndt ende, fo Ihm derfelbe hierzue ernennen wirdt, zube- 
geben, in wehrendem zueg aller ohrten guete ordre zuhalten vndt folgendts 
bemeltes herrn palatini ordinanzen in allem nadzuleben oder, da derfelbe 
nicht zur ftelle ondt fi der herr in Ober Vngarn begeben müfte, in deßen 
abwejenheit Ihr May. in befagtem Ober Dingarn beftelten Feld Obriften 
Niclas For gatſch zu pariren. Geben im haubt Quartier Pilgersdorf, den 
2. October Ao. 1633. 

(In marg.:) An Obr. Maracini. 

Pilgergdorf, den 7. Octohr. 1633. 


(Eorrig. Reinfchrift, St A. Wien, W. IT) 


(7500.) Ballas an Wallenftein. 
Eger, 7. October 1655. 


Durchlanchtiger, hochgeborner Bertog, 
Genediger fürft vnd Kerr. 

Dor geftern Nachts habe Euer fürftl. En. vf dero gnedigen Be: 
fehlich ich ondertbenig berichtet, d3 ich alfobalden d3 Doldh, wie Euer fürftl. 
Gn. befohlen, gegen Leutmeriz marchiren laffen wolle; geftalt dann auch 
geftern zum früheften d3 Fußvolckh avanzieret; die Erabaten, fo weit von 
hier abgelegen, marchiren heut ın Eil hinnad, zu dem hn. Jfolano zu- 
jtogen, wie Euer fürftl. En. gnedig befohlen haben, vnd morgen folget die 
deutſche Reuterej; werden zu rechter Zeit zu dem Fußvolckh gelangen. Mor: 
gen wiel ih auch von hier auf fein ond mich zeitlich bei dem Doldh befinden. 

Don dem Feind habe ich die Nachricht, d3 fein mehrers Voldh in 
Meiffen ift alß die drei NRegimenter an den hiefigen Gränzen vnd d3 jenig 
Dolch, fo bei wehrendem ftillftand gegen Laußniz ond fhlefien geſchickt wor- 
den, deren in o Regiment zu Fuß vnd 5 zu Pferd gewehfen fein follen. 

Den Oberſten £amboj habe ih mit 9 Troppen, iede von 80 
Pferden, abgefchidtet, welher bei Neuſtadt Feindes Doldh vermerdt vnd 
bericht befommen, weilen voriger tage der Lamboiſch Obrift Leutnant ihnen 
ein Compa niedergemadt, ruiniret ond die Standart befommen, dz ſich diefe 
drei Regimenter conjungiret hetten, auch zwo nadıt mit gefattelten Pferden 
in bereitjchafft geftanden. Alß nun die wadıt, fo dieffeit der Stadt gehalten, 
den Oberften Lamboj vernommen, find fie zu einem Thor hinein, zum 


Baltmwid, Wallenfein, I 40 
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andern hinauf gejagt, ihren weg vf Erffurt zugenommen, doch fo geſchwind 
nit eilen können, alſo dz ihnen etlihe niedergemacht, ein Rittmeiſter gefan- 
gen vnd ein Standart befommen worden; es haben aber vunfer Reuter wegen 
müdigfeit der Pferd nit weit nachfezen Pönnen. Ein Wachtmeifter vom Picolo» 
minifhen NRegiment, fo biebeuor vom feind gefangen vnd iezo wieder erle- 
digt worden, ſagt auf, dz von den Schwedifchen ſtarckh geredet wurde, dz 
fih etlih Doldh vmb Erffurt verfamblen folle, aud bereit etwas anfomen 
fey. Ich erwarte in allem mehrere Kundihafft vnd babe diefes E. fürfil. 
Gn. in deßen gehorjamift berichten follen, zu dehren beharrlichen fürftl. Sn. 
ih mich damit onderthenigft befehle. 
Dat. Eger, den 7. Octobr. 1633. 
E. fürjtl. Gn. 
vnderthenig trew gehorſambiſter Diener 
Matthias Gallaß. 


Orig, St... Wien, W. 1. 


(75°.) Bifhof Anton an Wallenftein. 

Ebersdorf, 7 Detober 1653. 
Hocgeborner Fürſt. 

Aus Ener £iebden zunorderift an Ihr Paiferl. Majt., dan auch ahn 
mich abaungenen Schrayben hab ich vernemmen, wie diefelbe mit hintan- 
laffung etwas Volck in Slefien den feyndt persequitieren vnd in aueter hof: 
nung jteben, mit demfelben baldt an ein endt zue fommen; gſtalt ih dan ganz 
nit zweyifle, es werde dermaln durch göttlichen ftarfen beiftandt des feinds 
falſch vnd bedrueg abgejtraft vnd Euer Liebden real vnd tentfches procedere 
der ganzen erbabrn welt gnugſam offenbahrt werden. Den Ragozzi, fürften 
in Sibenburgen, betreffend, hab ich bat nächſter abaeloffener ordinari Poft 
Euer Kiebden berichtet, das nunmehr alle zwifchen ihrer fayferl. Majt. vnd 
bochgedachten Ragoczi bishero gejchwebte ditterenzen allerdings hingelegt 
vnd die diplomata beeder ſeyts gegen einander ausgewedhfilt, darauf aller 
Misverjtandt aufachebt vnd von beeden thaylın alle that: vnd feindtſeligkhey⸗ 
ten follen einaejtelt jein. Darbei es auch jein bemenden. Und mirt uns 
hoffenlih obbemelter Nagoczi, dan er ia ad vxemplum alıorum widder 
treuen vnd alauben handlen molte, wegen emfallenter Winterzaytt für dis. 
mabl nit vil ſchaden, Ener Liebden aber hingegen fich des binterlaffenen Dolds 
zue Roß anderwerts nad dere belieben bedienen können. Darmit ich bin 
vnd verbleibe 

Euer Kiebden 
dienftmillinifter 
Antenıus. Kiſchof zu Wien. 

Ebersdorf. den 7. Ottohris 1632. 

Prig SEN Win W. 1. 
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(758.) Wallenftein an K. $Serdinand 11. 

Pilgramsdorf, 8. October 1633. 
Allergnedigifter Kayſer und Herr. 

Eur Kay. May. thue Ich gehorfamft berichten, welcher geftaldt der 
palatinus in Hungarn ainen vom adel zu mir abgeferttiget vndt den Suftandt, 
wie eß in Vngarn fo woll wegen des Türcken alß Ragoki bewandt, 
eröffenen lagen. Worauf ih algbalden zwantig Compagnien Reuter vndt 
etlihe zwantig Compag. Dragonen unterm commando des Marazini gegen 
Troppaw vndt tefhen incaminiren laßen, mit befehlih, daß derfelbe fich 
auf bemeldtes palatini erfodern an ohrt vndt ende, fo er ihm andeüten 
würde, vnuorzüglich begeben vndt defelben ordinanzen in allem nachleben; 
da aber derfelbe nicht zur flelle ondt er fi gegen Ober Vngarn incammi- 
niren müfte, Ewr May. der enden beftelten Deldt Obriften Niclaß For⸗ 
gatfch obediren, aller ohrten in wehrenden Zueg guete Disciplin halten vndt 
alle exorbitantien verhüeten folle, zu welchem ende ich dan audy mehr gedady 
tem palatinum erfudet, fobaldt bejagte renterey vndt Dragonen das vnga⸗ 
riſche territorium berühren würden, Commissarien zu deputiren vndt wegen 
der Prouiant die gehärige beftellung zuthuen. Vnd gereichet hierauf an Eur 
May. meine vnterthänigfte bitt, Sy geruhen hierüber gnädigft zu befehlen, 
dag an fothaner ordentlicher zufhaffung der Proniant, wie auch vunterhall- 
tung des volks, fo lange es in Vngarn verbleiben wird, fein mangell erfcheine 
vndt vermittelß deßen alle exces, wie ich den bemeiten Marzint, öberall 
guete ordre zuhalten vnd den geringften insolentienn nicht nachzuſehen, ſcharf 
aingebunden, vermieden werden. 

Sonften den da hiefigen Suftandt betreffendt, thue Eur May. Ich 
gehorfambft zu wißen, d3, nachdem fidy die tractaten zerfchlagen, des Hertzogs 
Frantz Albredts zu Sachſen £d. vnnachläßig herüber geichrieben vndt 
berürter tractaten zu reussumiren begehret. Worauf Ich derofelben anhero 
zu fommen erlaubet, in der intention, das, dafern Ich es Eur May. dienft 
vndt dem gemainen wefen erfprüeßlich zu fain befinde, Ich es feines weges 
ausfchlagen, aufn wiedrigen fall aber mit den waffen anf alle weife gegen 
fie vortfahren vndt Fein armistitium, es fey den, da alle ſachen ihre völlige 
richtigfeit erlanget vndt Ich es, wie erſtgedacht, Eur May. dienft vorträglid) 
erfehe, accordiren werde. Inmittelß ich mich dahter, bi der Graf Gallas 
fih dem Elbfirom genähert, zumaln ich auch, wen ich alfbalden waiter 
auanciren folte, feine Proniant finden wurde, aufhalten thue; habe aber den 
feindt fieben NRegimenter Vngarn vnd Croaten angehendt, welche ihn vn- 
nachläfig trauaglieren, in der enge halten vndt großen abbruch thuen. Der- 
felbe ift anigo im march von Görlitz gegen Bauten begriffen, zwaifelß 
ohne vorhabens, big an Elbſtrom zu gehen vnd fi defelben zu feinen vor- 
theill zu praeualieren, von welchem aber, wen der Graf Gallas jenfeit an- 
gelanget vndt Ich mid dießeits auch dahin incamminire, folgendts wir auf 
baiden faiten des ftrombs gehen, er leicht wirdt gebracht werden Fünnen (sic). 
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andern hinauf; gejagt, ihren weg vf Erffurt zugenommen, doch fo geſchwind 
nit eilen können, alfo dz ihnen etlibe niedergemacht, ein Nittmeifter gefan- 
gen vnd ein Standart befommen worden; es haben aber vnfer Reuter wegen 
müdigfeit der Pferd nit weit nachfezen können. Ein Wadtmeifter vom Picolo- 
minifhen Regiment, fo hiebeuor vom feind gefangen vnd iezo wieder erle⸗ 
digt worden, fagt auf, d3 von den Schwediſchen ftardh geredet wurde, dz 
fih etlih Doldh vmb Erffurt verfamblen folle, audy bereit etwas ankomen 
fey. Jc erwarte in allem mehrere Kundfhafft vnd habe diefes €. fürfll. 
Gn. in deßen gehorfamift berichten follen, zu dehren beharrlihen fürftl. Gn. 
ib mich damit vonderthenigft befehle. 
Dat. Eger, den 7. Octobr. 1633. 
E. fürftl. Gn. 
vnderthenig trem gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaß. 


(Orig. 5t. A. Wien, W. 1. 


(°5°.) Bifhof Anton an Wallenftein. 


Ebersdorf, 7. October 16533. 
Hochgeborner Fürft. 

Aus Euer Liebden zuuorderift an Ihr Paiferl. Majt., dan auch ahn 
mich abgangenen Schrayben hab ich vernommen, wie diefelbe mit hintan- 
lafjung etwas Volck in Sleſien den feyndt persequitieren vnd in gueter hof- 
nung jteben, mit denselben baldt an ein endt zue fommen; gftalt id dan ganz 
nit zweyifle, es werde dermaln durch göttluben ftarfen beiftandt des feinds 
faljh und bedrueg abgejtraft vnd Euer Liebden real vnd teutfches procedere 
der ganzen erbahrn welt anugjam offenbahrt werden. Den Ragozzi, fürften 
in Sibenburgen, betreffend, hab ich bai nächſter abgeloffener ordinari Poft 
Euer Kiebden berichtet, das nunmehr alle zwifchen ihrer kayſerl. Majt. vnd 
hochgedachten Ragoczi bishero geſchwebte ditterenzen allerdings hingelegt 
vnd die diplomata beeder jeyts gegen einander ausgewedfllt, darauf aller 
Misverſtandt aufachebt und von beeden thaylın alle tbat: ond feindtieligfber- 
ten jollen eingejtelt fen. Darbei es auch fein bewenden. Und mirt uns 
boffenlih obbemelter Ragoczi, dan er ia ad exemplum aliorum widder 
treuen vnd glauben handlen wolte, wegen einfallenter Winterzartt für dis- 
mabl nit vil fchaden, Euer Liebden aber binaegen fih des hinterlaflenen Dolds 
zue Roß andermerts nach dere belieben bedienen Pönnen. Darmit ih bin 
vnd verbleibe 

Euer Liebden 
dienftmilligifter 
Antonıus Riſchof zu Wien. 

Ebersdorf, den 7. Octobris 1652. 

Grigs. SEM Mien. W. tt. 
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(758.) Wallenfteinan K Ferdinand II. 

Pilgramsdorf, 8. Metober 1633. 
Allergnedigifter Kayfer vnd Berr. 

Eur Kay. May. thue Ich gehorfamft berichten, weldyer geftaldt der 
palatinus in Hungarn atmen vom adel zu mir abgeferttiget vndt den Huftandt, 
wie eß in Vngarn fo woll wegen des Türden alß Ragotzi bewandt, 
eröffenen lagen. Worauf ich alfbalden zwantig Compagnien Reuter vndt 
etlihe zwantig Compag. Dragonen vnterm commando des Marazini gegen 
Troppamw vndt teſchen incaminiren laßen, mit befehlidy, daß derfelbe ſich 
auf bemeldtes palatini erfodern an ohrt vndt ende, fo er ihm andeüten 
würde, vnuorzüglich begeben vndt deßelben ordinanzen in allem nudhleben; 
da aber derjelbe nicht zur ftelle vndt er fi gegen Ober Vngarn incammi- 
niren müjte, Ewr May. der enden beftelten Deldt Obriften Niclaß for 
gatſch obediren, aller ohrten in wehrenden Zueg guete Disciplin halten vndt 
alle exorbitantien verhüeten folle, zu welddem ende ich dan audy mehr gedadı- 
tom palatinum erſuchet, fobaldt bejagte reuterey vndt Dragonen das vnga- 
riſche territorium berühren würden, Commissarien zu deputiren vndt wegen 
der Proniant die gehörige beftellung zuthuen. Vnd gereichet hierauf an Eur 
May. meme vnterthänigfte bitt, Sy geruhen hierüber gnädigft zu befehlen, 
daß an jothaner ordentliher zufchaffung der Prouiant, wie audy vnterhall» 
tung des volßs, fo lange es in Vngarn verbleiben wird, Fein mangell erfcheine 
vndt vermittelg deßen alle exces, wie ich den bemelten Marzini, öÖberall 
anete ordre zuhalten ond den geringften insolentienn nicht nachzufchen, ſcharf 
angebunden, vermieden werden. 

Sonjten den da hiefigen Zuſtandt betreffendt, thue Eur May. Ich 
gehorſambſt zu wißen, d3, nachdem ſich die tractaten zerfchlagen, des Hertzogs 
Frantz Albredts zu Sachſen £d. vnnachläßig herüber gefchrieben vndt 
berürter tractaten zu reussumiren begehret. Worauf Ich derofelben anhero 
zu fommen erlanubet, in der intention, das, dafern Jh es Eur May. dienft 
vıdt dem gemainen wejen erfprüeßlich zu fain befinde, Ich es feines weges 
ausjchlagen, aufn wiedrigen fall aber mit den waffen auf alle weife gegen 
jie vortfabren vndt fein armistitium, es fey den, da alle ſachen ihre völlige 
richtigfeit erlanget ondt Ich es, wie erfigedadt, Eur May. dienft vorträglid) 
erjebe, accordiren werde. Inmittelß ich midy dahier, biß der Graf Gallas 
jib dem Elbſtrom genähert, zumaln ih aud, wen ich alßbalden waiter 
auanciren folte, feine Proniant finden wurde, aufhalten thue; habe aber den 
feindt jieben Regimenter Vngarn ond Eroaten angehendt, welde ihn vn- 
nachläßig trauaglieren, in der enge halten vndt großen abbrud thuen. Der- 
jelbe iſt anio im march von Börlit gegen Bauten begriffen, zwaifelg 
ohne vorhabens, biß an Elbftrom zu gehen vnd fi} deßelben zu feinen vor- 
theill zu praeualieren, von weldyem aber, wen der Graf Gallas jenfeit an- 
aclanget vndt Ich mich diegeits auch dahin incamminire, folgendts wir auf 
baden faiten des ftrombs gehen, er leicht wirdt gebracht werden können (sic). 
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So Eur Nav. Ich zur wißenſchaft vntertbenigft bev zu bringen nicht pnter- 
lagen wollen. Zu dero bebarl. Kavl. anaden mich vnterthenigſt empfeb: 
lendt. Heben im Banbtqnartier zu Pilaerfdorf, den 8. October Au. 1633. 
Eur Kuyl. Mav. 
ontertbeniaijt acberjambiiter 
fürjt vndt Diener. 


ıLorrig. Reinſchrift, St. M. Wien, W. II: 


(759) „Diploma für die polakiſchen und croatifben 
Rittmeijter.” 


Pilgramsdorf.s. Netober 1455 
Wir Albrecht ꝛc. 

Orfunden vnd befennen biermit öffentlich für Jedermänniglich : 

Demnach der Röm. Kavl. May. über die Polladifche Reütterer be- 
jtellter Obr. leuttenant Staniflam Witzierzowſky, dann auch die beyde 
rittmeifter Iobann Gorsfomify vnd Jobann Philipskowſky nebennft 
ihrenn vnterhabenden officiern end NRenterey fih in allen occasionen gegen 
dem feindt berzhafft und tapfer gehalten vnd höchſt bemelter Ihr Mary. 
dienft mit vnerſchrockhenem aemüeth, auch vngeſpahret ihres lebenns alles 
vleißes verrichtet, infonnderheit bey dieſem Deldtzug, alß wir gegen dem 
feindt gelegen, dennfelben vnabläßig vnd dergeſtalt travaxliret, das er in die 
eujerifte notb dardurch geratben: Alß tbun wir jie Kraft diefes hiermit ver: 
jichern, das zu einer wolrerdiennten recompens von denen nähft einachenden 
Confiscations mitteln Jedem ein Gnet vonn 10.000 fl. dergeftalt, das Jeder 
derjelben feinen nachgeſezten officiern, als leütenant, Fenndrich. Corporaln 
vnd Andern ein ergegligfeit darnon tbue, eingeraumet werden folle. Welches 
dann mebrböchitaed. Ihr Martt. dero milteften, zu reconpensierung Ihro 
treiwgeleijteten dienste ſtets gerichteten intention nach ſonder allen Sweifel 
Ihro allerdings aljo wohlbelieben lagen werden. Immittelß wir zu ihrer 
vergewifjerung dieſem assecurationsjchein mit aigener bandt onnterſchrieben 
vndt mit vnnſerm anfaetrudtben aröjern fürftl. Imsigil befräfftiget. So 
geſcheben ꝛc. 

Un marg. :; Pilgerßdorff, den =. October Ao. 1633. 

Diploma für die Pollackiſche vnd Walachiſche Ritmeifter. 


Lonc. St M. Mien, W. If. 


00. Wallenjtein an Queſtenberg. 
£Pilaransderrt 9 Wetrober Ia%. 
Albrecht ic. 
Was Ip. fav. Mar. wir wegen bejtelluna ettlicher hoher officier 
bey der armada als des von Alam furn VDeldtmarichalfen, des Schaff 
Gotichen vnd Picolomini für General von der vavalerie, des Graven 
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Erdtman TrzPfa furn Deldtmarfchalf leutenantt, des Marazini furn Gen. 
Wachtmeifter, zufchreiben thun, foldhes geben wir dem herrn ab dem copey- 
lihen einfchluß mit mehrem zuerfehen. ı) 

Mie nun foldyes zu befferer, höchflnottwendiger beföderung Jh. 
Mai. dienft angefehen: Als erfuchen wir den herrn, dahin beföderlich zu 
fein, das für jeglichen derfelben die gehörige patenten vnd beftallung geferttiget 
vnd uns zu weitterer beftellung zugeſchikt werde. 

P. S., mit aigner handt: 

Generaln ober die Caualeria ift in diefem Kriegen hoch von nöthen 
zu haben, dieweil die maifte faccionen durch diefelbige gefchehen, dahero den 
an derofelben Conseruation höchlich gelegen tft; die weill die Deltmarfchalfen 
mit viel andern negocien obruirt feindt, fo Fonnen fie diefem leicht alfo ab- 
wartten, wie ſichs gebühren thut. Izt glei, wie Ich alles expedirt hab, 
bericht der Jfolani, das der von Arnimb gegen der Elb ſich begeben thut. 
Aber der Gallas wirdt ihm ſchon auf den dienft wartten. 


(In marg.: An Qneftenberg. 
Pilgrambfdorff, den 9. Octobr. 1635.?) 


(Eonc., St-A. Wien, W. I.) 


(o.) Martini an Wallenftein. 
Prag, 9. October 1633. 


Durchleüchtiger Herczog, hochgeborner fürit. 

Gnediger Herr. €. fürftl. Gn. fein neben wünfhung von Gott 
den Allmechtigen aller zeitlih: ond ewigen glüdfäligen wolfahrt meine ge: 
borjambe, bereitwilligfte dienft jederzeit bevor. 

Vnd hab aus E. fürftl. En. vonder dato Pilgerftorff, den nedft- 
verflogniem 6. diß an mich abgangnem Schreiben gar gern verftanden, das 
die zerſchlagene Friedens Tractation auf Jhrer fürft. En. Herzogen Franz 
Stlbredten zu Sadfen begeren wider reassumirt ond durch dero [Bott 
acb] glüdliden außſchlag ſo wol der Röm. Kay. aud zu Hungern vnd 
Böheimb Königl. May. dienft als das bonum publicum erfprießlich befürdert 
werden möchte. Gleih wie nun E. fürfl. Gn. durdy diß hochrhuembliches 
werd vorderift gegen aller höcdhftermelter Jhrer Kay. May. fambt dero 
hochlöbl. Erzhauß Öfterreih vnd die ganze Chriftenheit fi gar anfehenlich 
meritirt machen, auch derofelben ons alle Inwohner diefes Königreichs merck⸗ 
ih obligiren, alfo will Jch, meiner großen fchuldigfeit nach, mich eüßerſt be- 
fleigen, das von E. fürftl. Gn. vondergebner Kay. Armada auf derofelben 
bevorjtchenden Zug durh dig Königreiy Böhermb in das Reich, fo vie— 


I, 5. Urf. Fir. 744, 5. 618. — Die Bellallungen Jlomw's und Morkin’s wurden in 
Wien am 19. Oct. ob. J. ausgefertigt; gleichzeitig wol auch die der andeın Genannten. Alle 
führten ſchon von op. Tage an die ihnen zugedadhten Titel. 

-) Mn demf. Tage fchrieb Mallenflein, laut Urk. Yir. 793, Bd. II, S. 17, aub an K. 
Ferdinand Il und Adam von Walditein. 
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Vnd verbleiben Dr. £d. mit Khayf. hulden ond gnaden wohlgewogen. 

Geben zue Eberjtorff, den jibendten Monatstag "ctobris Anno 
ſechzehenhundert dreyamddrevgig, Unferer Reiche def Römifchen im fünf: 
jehendten, deß Bungurijhen im ſechzehendten vnd deß Böhaimbifhen im 
ſibenzehendten. 

Ferdinandt. 

hendrich Schlick, graff zu Paſſaun. 

ſMJ4d mandatum Sacae (esse 
Maiestatis proprium: 


Jo. Friderich Difcher. 


Orig. m. Ss. u Mdr, oA Wien, W. I: 


(7523 Beilage: Erzherzoain Claudia an K. Ferdinand MI. 
[|Ertract.) 


ıInnsbrudı 20. September 1633 


Die Erzberjogin Clandia berichtet vom 26. Septembr., waß maffen 
fie von dem von Oſſa [laut beyfchlug] bey aignem Eurrier auisirt worden, 
daß fowohl die Catholiſche: alß Vncatholiſche Schweizer mit dem Born im 
Dergleih vnd tractation ftchen follen, Eur Khay. May. voldh Jem Pafß 
aintweder öber Rhein mit gemalt jnnerwöhren oder ihme defjelben Derjidyer: 
vnd Befazung zugejtatten. So joll ſich der Abbt von St. Gallen alberait 
bequembt haben; der von Pürdhenfeldt feye mit “ovo Mann im hinanf- 
zug, mit dem Borm fich zue coniungiren, deß gleihen aub Kniphanuien 
mit 6 Regimentern vom Wejerjtromb dem Weinmar in frandhen zuezieben 
folle, alfoe dz es zue ainer ganz gefebrlichen coniunetur daß Anjeben ge- 
winnen wöll. Sie habe zwar zue denen Latholifhen Aydtgenoſſen ain aigne 
Perfohn abgeordnet vnd fie bewöglich dahin erinnert, den feindt von ibrem 
gebieth alßbalden abzutreiben, defgleichen den dreyzehen Orthen ins gefambt 
durch ain fchreiben zuerfbennen geben, waß geftalt hierdurdy der fo hoch ver- 
lobten Erbaimiaung vnd ihrer jünajten zue Paden von fih gebnen er- 
clärung zjuewider gebandlet werde, darüber fie num jhrer Antwortt gemärtig; 
aber es jeye bey ihrer bißhero gegen Eur Khay. May. end dero Erzhauf 
erzeiaten vngleichen alleetion, infonderhait von den Drecatholiihen wenig 
guets zuehoffen, ſich auch der Catholifchen assistenz wegen der franzößiſchen 
Faction nicht viell zugetröften. Schlieg bey ain Schreiben vom Obr. Mercy 
vom 21. Septbr. aug Coſtantz, darinnen er den Oſſa berichtet, daB der 
Feindt, naddem er am pressa geſchoſſen gehabt, die Statt an zwaren 
Orthen angegriffen end ſturmb angeloffen; man habe ihne zwar mit ver 
Injt etlich bundert Mann abuetriben, der laſſe aber nit ab ond fere berait 
jo nabe au araben fhomben, dag man vajt mir Pidben zuefamben gelangen 
fhönne. So babe der Fendt Dillinaen verlaffen end rudhe aldahım. 
Deſtwegen ſeye böchjt vonmötben, den succurs zue maäturiren, in widrigen zu⸗ 
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bejorgen, dag fich der Feindt felbiger Statt in Khurzen bemedhtigen möchte. 
Waß mm auf folben Fahl den Arlbergifhen herrihafften vnd der Graff— 
ſchafft Tyroll für ain gefahr zuewahßen würde, zugefchweigen, dag Brey- 
fach obne fo höchſtnottwendigen Succurs fidy beforglichen dem Feindt ergeben 
müeſte, feye allzuniel befhant, vnd erfordere difem Allen nad die eüfferifte 
notb, daß anuohr gebettner maſßen die Holdhifhe Armada ohne Derlich- 
rung ainiger Heit, weillen der feindt an gemwinnung alles Dortheils fhain 
jtundt verjaumbe, gegen frandhen auf den von Weinmar gehe, die vor- 
angedeute coniunction verhindere vnd felbige Landen vor weiterer ruin con- 
seruiert werden mögen. 
(Bleichzeit. Ab ſchr. daf.) 


(753.) K. Ferdinand II. an Wallenftein. 
Ebersdorf, 7. October 1633. 


Ferdinand der Under, von Gottes gnaden erwöhlter Römiſcher 
Kbayjer, zu allen Zeitten Mehrer des Neidhs. 

Bochgeborner, lieber Ohaimb vnd Fürſt. Wir haben auf D. £. 
jchreiben vom anderten dits mit fondern gnedigiften gefallen vernomben, 
waß mafjen fie dem Arnimb, nachdem fidy die tractaten zerfchlagen vnd der- 
jelbe den Granen von Thurn ond Dubaldt mit dem vnderhabendten 
ſchwediſchen vnd etlichem ſächßiſchen Volckh in Schleßien hinderlajgen vnd 
ſeinen Zug gegen Meißen genomben, mit der Armada auf dem Fueß nach⸗ 
folgen, der Hoffnung, mit ihme im Uhurzen fertig zue werden, wie auch 
dero aller orthen gemachte guete dispositiones vnd waß fie vnß fonften im 
Ainem vnd Andern berichten. 

Anlangent nun den Ragozi, werden De. £d. von Vnſerm Camerern 
vnd Hoff Khriegs Rath Gerhardten Freyherrn von Queftenberg, wie es 
der Zeit in Ober Hungarn bejchaffen, mit mehrern vernemben, dannenhero 
dan auch boffentli bey folcher Bejchaffenheit, die insurrectionem Kegni vor 
die handt zuenemben, für dißmahl vnnöthwendig fein wierdet; jedoch weillen 
zubejorgen, dag gedachter Ragozi dem feindt in der Schleßien etwa Doldhs 
zuefhumben laffen möchte, fo haben Wir Vnſerm Obriften in Ober Hungarn 
Ticlaffen For gach gnedigft beuohlen, hierauff ain wactfambes Aug zue- 
haben vnd folhes Doldhs heraußzug beftes vleiß zuuerhindern. Nicht went 
ger haben wir an die Landtofficier des Hhönigreihs Böhaimb die gemeſßne 
Verfüegung alberait ergehen lajgen, für daß zue defjelben Khönigreichs 
defension vnd Rettung gegen Leutmeritz, oder wo es fonjten von nöthen 
jein möchte, anzichende Doldh die nottwendige Prouiandt zeitlich zuuer- 
ſchaffen. Schlieglihen wöllen wir zue Bott hoffen, er werde Dr. £d. feinen 
GHöttliben jegen noch verner verleihen, dem Feindt der geftalt zunerfolgen 
vnd jolbe progressus gegen ihme zuethuen, damit fo dan Ihrem Andeuten 
nach die armaden in beeder Churfürften Landen, in den Stifftern Magde- 
burg vnd Balberftatt ond der Orthen einquartiert vnd Vnſere Erblan- 
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den zum thaill enthebt vnd subleuirt werden mögen. Derbleiben danebens 
Dr. £d. mit Khayl. hulden vnd gnaden wolgewogen. 

Geben zue Eberjtorff, den jibendten Monatstag Vctobris Anno fedh- 
zchenhundert drey vnd dreyßig, Vnſerer Reihe deß Römifchen im fünf: 
zehendten, de Bungarijhen im ſechzehendten und dei Böhaimbiſchen im 
fibenzehendten ıc. 

Ferdinandt. 
Hendrich Schlick, graff zu Paſſano. 
Ad mandatum Sacae (>asae 
Maiestatis propriun: 
Jo. $riderib Viſcher. 
(Orig. m. S. no. Mdr, St. A. Wien. W. L.) 


— . . — [m — — — — —— 


(75q4. Wallenſtein an die Glogau'ſchen Stände. 
Pilgramsdorf, 7. October 1633. 
Albredt ıc. 

Ehrwürdige, in Gott Andächtige, and Wolgeborne, Edle, Geftrenge 
vnd Ehrfame, Weryfe, liebe Getrewe. Wir verbalten eudy hiermit nidht, 
waß geitalt wir vnß mit der arınee von viertzig Taufent Mann ftarfh onferm 
fürjtentbumb Sagan ond Glogaw accostiren werden. 

Aldieweiln dann zu nottwendiger Dnterhalttung des Dolfhs die 
behuffige Prouiant, damit fhein abgang daran erfcheine und dem landt auf 
mangel dergelben fchaden zugefüget werden dürffe, vnvorzüglich bey die handt 
zuſchaffen vonnöthen: 

Alt befchlen wir end, alßbalden nah empfabung dießes die an- 
ftellung zumad&en, daß täglich, fo lange es die notturft erfordern wird, viertzig 
Taußent portiones brodt, iedes von 2 it, gebachen vnd naderm Sagan zu- 
handen vnd meitterer Jisposition des aldorthin abgeordneten Proflantverwalt: 
ters richtig ond vnfehlbar geliefert werden. Deme Jhr alſo zn thuen vnd 
gröffere euch fonjt zujtehende vngelegenheit zuverhütten wiſſet. Geben im 
Baubtquartier zue Pilgrambedorf, den 7. Octobr. Ao. 1633.}) 


Valthaſar Weſſelins. Ad mandatum Serenissimi 
Ducis proprium: 
Schbaftian Merten. 
(In fine:) An die ſamentliche ftände des Glogawiſchen fürftentbumbs. 
Corrig Reinſchrift, SEA. Wien, W. ILı 


I, Amt jelben Caae ergeht aenau derielbe Befehl „an die Ober ond Niderlanf 
nigtiken Stände,” ſowie an Stadt und Kandflände Sagan, und wird zugleich die Stadt 
gemeinde Soörlin angewiefen, „wag an actraid in vndt aufer der Stadt berumb verkanden. 
vnnorzuulich zu meel machen dafivlbr Buchen ondt zu bandten des aldort unmwehfenden pruuiam 
verwalters lirfern zu lavven oLoneepte dal 
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755.) Wallenjtein an Mortin. 

Pilgramsdorf, 7. October 1633. 
Albrecht ꝛc. 

Wolgeborner, beſonders lieber herr Obriſter. 

Demnach wegen des feindts vorgehenden machinationen allerhandt 
feindſeeliger einbruch in Vngarn zu beſorgen: 

Alß erinnern wir den herrn, ſich mit der feinem Commando pnter- 
gebener Neuterey vndt Dragonen auf erfodern des heren palatini in 
vngarn an ohrt vndt ende, fo Ihm derfelbe hierzue ernennen wirdt, zube— 
geben, in webrendem zueg aller ohrten guete ordre zuhalten vndt folgendts 
bemeltes berrn palatini ordinanzen in allem nachzuleben oder, da derfelbe 
nicht zur jtelle ondt jich der herr in Ober Vngarn begeben müfte, in deßen 
abwejenheit Ihr May. in bejagtem Ober Vngarn beftelten Feld Obriften 
Yiclas For gatſch zn pariren. Beben im haubt Quartier Pilgersdorf, den 
7. October Ao. 1633. 

(In marg.:) An Obr. Maracini. 

Pilgerßdorf, den 7. Octohr. 1033. 


iCorrig. Reinſchrift, St A. Wien, W. IT) 


(7500.) Gallas an Wallenſtein. 
Eger, 7. October 1635. 


Durchlauchtiger, hochgeborner Hertzog, 
Genediger Fürjt und Herr. 

Dor geftern Nachts habe Euer fürftl. En. vf dero gnedigen Be— 
feblich ich pndertbenig berichtet, d3 ich alfobalden d3 Volckh, wie Euer fürftl. 
Sn. befohlen, gegen Leutmeriz marchiren laffen wolle; geftalt dann auch 
gejtern zum frühejten dz Fußvolckh avanzieret; die Crabaten, fo weit von 
bier abgelegen, marchiren heut in Eil hinnady, zu dem hi. Iſolano zu 
jtogen, wie Ener fürftl. Gn. gnedig befohlen haben, vnd morgen folget die 
deutſche Neuterej; werden zu rechter Zeit zu dem Fußvolckh gelangen. Mor: 
gen wiel ib auch von hier auf fein ond mich zeitlich bei dem Doldh befinden. 

Don dem Feind habe ich die Nachricht, dz Fein mehrers Doldh ın 
Meiſſen ift al die drei Negimenter an den hiefigen Gränzen vnd dz jenig 
Dolch, jo bei wehrendem ftillftand gegen Laußniz vnd ſchleſien geſchickt wor: 
den, deren in o Regiment zu Fuß vnd 5 zu Pferd gewehfen fein follen. 

Den Oberſten £amboj habe ih mit 9 Troppen, iede von 80 
Pferden, abgefchidet, welder bei Neuſtadt Feindes Doldh vermerdt und 
bericht befommen, weilen voriger tage der CLamboiſch Obriſt Leutnant ihnen 
ein Compa niedergemadht, ruiniret vnd die Standart befommen, dz fich diefe 
drei Regimenter conjungiret hetten, auch zwo nacht mit gefattelten Pferden 
in bereitjchafft aejtanden. Alf nun die wacht, fo dieffeit der Stadt gehalten, 
den Oberſten £amboj vernommen, find fie zu einem Chor hinein, zum 
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andern hinauf gejagt, ihren weg vf Erffurt zugenommen, doch fo geſchwind 
nit eilen fönnen, alſo d3 ihnen etliche niedergemacht, ein Rittmeifter gefan- 
gen vnd ein Standart befommen worden; es haben aber vnſer Reuter wegen 
müdigfeit der Pferd nit weit nachſezen können. Ein Wachtmeifter vom Picolo- 
minifhen Regiment, fo hiebeuor vom feind gefangen vnd iezo wieder erle- 
digt worden, fagt auf, dz von den Schwedifchen ſtarckh geredet wurde, dz 
fih etlih Doldh vmb Erffurt verfamblen folle, auch bereit etwas anfomen 
fey. Ich erwarte in allem mehrere Kundfchafft vnd habe diefes €. fürftl. 
Sn. in deßen gehorfamift berichten follen, zu dehren beharrlien fürftl. En. 
ih mich damit vnderthenigſt befehle. 
Dat. Eger, den 7. Octobr. 1633. 
E. fürftl. Gn. 
pnderthenig trew gehorfambifter Diener 
Matthias Gallaf. 


(Orig. St.A. Men, W. 1. 


757.) Bifhbof Anton an Wallenftein. 

Ebersdorf, 7. October 1633. 
Hochgeborner Fürft. 

Aus Euer Liebden zunorderift an Ihr kaiſerl. Majt., dan andy ahn 
mich abgangenen Schrayben hab ich vernommen, wie diefelbe mit hintan- 
laffung etwas Doll in Siefien den feyndt persequitieren vnd in gueter hof- 
nung fteben, mit demfelben baldt an ein endt zue kommen; gftalt ich dan ganz 
nit zweyffle, es werde dermaln durch göttliben ftarfen beiftandt des feinds 
falſch vnd bedrueg abyeftraft vnd Euer Kiebden real vnd tentfches procedere 
der ganzen erbahrn welt gnugſam offenbahrt werden. Den Ragoz3zi, FSürften 
in Sibenburgen, betreffend, hab ich bai nächfter abgeloffener ordinari Poft 
Euer Liebden berichtet, das nunmehr alle zwiſchen ihrer fayferl. Majt. vnd 
hochgedadıten Ragoczi bishero aefchwebte ditterenzen allerdings hingelegt 
vnd die diplomata beeder feyts gegen einander ausgewedfilt, darauf aller 
Misverftandt aufachebt ond von beeden thayln alle that: vnd feindtfeligfher- 
ten jollen eingejtelt fein. Durbei es auch fein bewenden. Dnd wirt pns 
hoffenlib obbemelter Ragoczi, dan er ia ad exemplum alıorum widder 
treuen ond glauben bandlen wolte, wegen einfallenter Winterzaytt für dis: 
mahl nit vil jhaden, Ener Liebden aber hingegen ji des hinterlaffenen Volcks 
zue Roß anderwerts nad dero belieben bedienen können. Darmit id bin 
vnd verbleibe 

Ener Liebden 
dienftwilligifter 
Antenıus, Riſchof zn Wien. 

Ebersdorf, den 7. Octohris 1055. 

PMria. st N Wien W. Lo 
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(58.) Wallenfteinan K £erdinand 11. 
Pilgramspdorf, 8. Mctober 1633. 


Allergnedigifter Kayſer vnd Berr. 


Eur Kay. May. thue Ich gehorfamft berichten, weldyer geftaldt der 
palatinus im Hungarn ainen vom adel zu mir abgeferttiget vndt den Zuftandt, 
wie eß in Vngarn fo woll wegen des Türden alß Ragotzi bewandt, 
eröffenen lagen. Worauf ih alfbalden zwantig Compagnien Reuter vndt 
etliche 3zwantig Compag. Dragonen unterm commando des Marazini gegen 
Troppaw vndt teſchen incaminiren laßen, mit befehlich, daß derfelbe fich 
anf bemeldtes palatini cerfodern an ohrt ondt ende, fo er ıhm andeüten 
würde, vnuorzüglid begeben vndt deßelben ordinanzen in allem nadjleben; 
da aber derfelbe nicht zur ftelle vndt er fih gegen Ober Vngarn incammi- 
niren müſte, Ewr May. der enden beftelten Deldt Obriften Niclaß for: 
gatfch obediren, aller ohrten in wehrenden Zueg guete Disciplin halten vndt 
alle exorbitantien verhüeten folle, zu welchem ende ich dan auch mehr gedach— 
tem palatinum erfuchet, fobaldt bejagte reuterey vndt Dragonen das vnga— 
riſche territorium berühren würden, Commissarien zu deputiren vndt wegen 
der Prouiunt die gehörige beftellung zuthuen. Vnd gereichet hierauf an Eur 
May. meine vnterthänigſte bitt, Sy geruhen hierüber gnädigft zu befehlen, 
dag an fothaner ordentlicher zufhaffung der Prouiant, wie auch vnterhall- 
tung des volks, fo lange es in Vngarn verbleiben wird, Fein mangell erfcheine 
vıdt vermittelß deßen alle exces, wie ich den bemelten Marzini, Öberall 
auete ordre zubalten vnd den geringften insolentienn nicht nachzuſehen, ſcharf 
aingebunden, vermieden werden. 

Sonjten den da hiefigen Zuftandt betreffendt, thue Eur May. Ich 
geborfambit zu wißen, d3, nachdem fich die tractaten zerfchlagen, des Hertzogs 
Frantz Albredts zu Sadfen £d. vnnachläßig herüber geichrieben vndt 
berürter tractaten zu reussumiren begehret. Worauf ch derofelben anhero 
zu Fommen erlaubet, in der intention, das, dafern Ich es Eur May. dient 
vndt dem aemainen weſen erfprüeßlich zu fain befinde, Ich es Feines weges 
ausjchlagen, aufn wiedrigen fall aber mit den waffen auf alle weife gegen 
jie vortfabren vndt Fein armistitium, es fey den, daß alle fachen ihre völlige 
richtigfeit erlanget ondt Jch es, wie erſtgedacht, Eur May. dienft vorträglid 
erjebe, accordiren werde. Inmittelß ich mich dahier, bi der Graf Ballas 
ſich dem Elbjtrom genähert, zumaln ich aud, wen ich alßbalden waiter 
auaneiren folte, feine Prouiant finden wurde, aufhalten thue; habe aber den 
feindt fieben Negimenter Vngarn vnd Croaten angehendt, weldhe ihn on- 
nachläßig trauaglieren, in der enge halten vndt großen abbruch thuen. Der: 
jelbe iſt anio im march von Börlit gegen Bauten begriffen, zwaifelg 
ohne vorhabens, big an Elbftrom zu gehen ond fich deßelben zu feinen vor- 
theill zu praeualieren, von weldem aber, wen der Graf Gallas jenfeit an- 
aelanget vndt Ich mich diefeits auch dahin incamminire, folgendts wir auf 
baden faiten des ftrombs gehen, er leicht wirdt gebracht werden fönnen (sic). 
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So Eur May. Ich zur wigenfchaft vntertbenigft bey zu bringen nicht rnter- 
lagen wollen. Zu dero beharl. Kayl. gnaden mich vuterthenigft empfeb- 
lendt. Geben im Banbtqunartier zu Pilgerkdorf, den 8. October Ao. 1635. 
Eur Kayl. Mav. 
vnterthenigiſt aeborfumbifter 
Fürſt vndt Diener. 


Corrig. Reinſchrift, St. A. Men, W. IL: 


(759.) „Diploma für die polakiſchen und croatiſchen 
Rittmeifter.“ 


Pilgransdorf, ". October 1655 
Wir Albrecht ꝛc. 

Drfunden vnd befennen biermit öffentlich für Jedermänniglich: 

Demnach der Röm. Kayl. May. öber die Pollackiſche Reütterey be: 
jtellter Mbr. leuttenant Staniflaw Witzierzowſky, dann aud die beyde 
rittmeifter Jobann Gorskowſty end Johann Philipsfomffy nebeunft 
ihrenn vunterhabenden officiern vnd Nenterey fih in allen occasionen gegen 
dem feindt herzhafft vnd tapfer gehalten vnd hödft bemelter Jhr May. 
dienft mit pnerfchrodbenem gemücth, auch vngejpahret ihres lebenns alles 
vleißes verrichtet, infonnderbeit bey diefem Deldtzug, alß wir geaen dem 
feindt gelegen, dennjelben vnabläßig vnd dergeftalt travaxliret, das er in die 
eiiferifte noth dardurch geratben: Alß thun wir jie Krafft diefes hiermit ver: 
fibern, das zu einer wolverdiennten recompens von denen nächſt eingehenden 
Confiscations mitteln Jedem ein Guet vonn 10.000 fl. dergeftalt, das Jeder 
derfelben feinen nachaefejten officiern, als leütenant, Fenndrich, Corporaln 
vnd Andern ein ergegligfeit daruon thue, eingeraumet werden folle. Weldes 
dann mebrböchitaed. Ihr Maytt. dero miltejten, zu recompensierung Ihro 
trewaeleijteten dienſte ſtets gerichteten intention nach fonder allen Sweifel 
Ihro allerdings aljo wohlbelieben lagen werden, Immittelß wir zn ihrer 
vergewifferung dieſem assecurationsjchein mit aigener handt pnnterfchrieben 
vndt mit vnnſerm aufgetructhen gröfern fürjtl. Insigil befräfftiget. So 
geſchehen ꝛc. 

(In marg.:) Pilgerßdorff, den 8. Oetober Ao. 1033. 

Diploma für die Pollackiſche vnd Walachiſche Ritmeiſter. 


Conc., Std. Wien, W. II.) 


700.13 Wallenjtein an Queſtenberg. 
Filuranmsdorf, 9 Getober 1633. 
Albrecht sc. 
Mas Ib. Fav. Mat. wir weaen bejtellung ettlicher hoher officier 
bev der armada, als des von Ilaw furn Veldtmarſchalken, des Schaff 
Goiſchen vnd Picolomini für Generaln von der cavalerie, des Graven 
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Erdtman Trzfa furn Deldtmarfcalf leutenantt, des Marazini furn Ben. 
Machtmeifter, zufchreiben thun, folches geben wir dem herrn ab dem copey- 
lichen einfhluß mit mehrem zuerfehen. ı) 

Mie nun foldhes zu befferer, höchflnottwendiger beföderung Jh. 
Mai. dienft angefehen: Als erfuchen wir den herrn, dahin beföderlich zu 
fein, das für jeglichen derfelben die gehörige patenten vnd beftallung geferttiget 
vnd uns zu weitterer beftellung zugefchift werde. 

P. S., mit aigner handt: 

Generaln vber die Caualeria ift in diefem Kriegen hoch von nöthen 
zu haben, dieweil die maifte faccionen durch diefelbige gefchehen, dahero den 
an derofelben Conseruation höchlich gelegen ift; die weill die Deltmarfchalfen 
mit viel andern negocien obruirt feindt, fo Fonnen fie diefem leicht alfo ab- 
wartten, wie fihs gebühren thut. Izt glei, wie Ich alles expedirt hab, 
bericht der Jfolani, das der von Arnimb gegen der Elb ſich begeben thut. 
Aber der Ballas wirdt ihm ſchon auf den dienft wartten, 

(In marg.:ı An Queftenberg. 

Pilgrambfdorff, den 9. Octobr. 1633.2) 


(Eonc., St.A. Wien, W. Il.) 


(or) Martini an Wallenftein. 





Prag, 9. Detober 1633. 


Durdjleüchtiger Herczog, hochgeborner Fürit. 

Gnediger Herr. E. fürftl. Gn. fein neben wünſchung von Bott 
dem Allmectigen aller zeitlih: vnd ewigen glüdfäligen wolfahrt meine ge: 
borfambe, bereitwilligfte dienft jederzeit bevor. 

Vnd hab aus €. fürftl. En. vonder dato Pilgerftorff, den nechſt— 
verflognem 6. di an mich abgangnem Schreiben gar gern verftanden, das 
die zerfchlagene Friedens Tractation auf Jhrer fürft. En. Herzogen franz 
Albrechten zu Sadfen begeren wider reassumirt vnd durdy dero [Bott 
geb] glüdliben außfchlag fo wol der Röm. Kay. auch zu Hungern vnd 
Böheimb Königl. May. dienft als das bonum publicum erfprießlich befürdert 
werden möchte. Gleih wie nun E. fürft. En. durch di hodhrhuembliches 
werd vorderift gegen aller hödftermelter Jhrer Kay. May. fambt dero 
hochlöbl. Erzhauß Öfterreih vnd die ganze Chriftenheit fih gar anfchenlich 
meritirt machen, auch derofelben ons alle Inwohner diefes Königreichs merd: 
ih obligiren, alfo will Ich, meiner großen fchuldigfeit nach, mich eüßerft be- 
fleigen, das von E. fürftl. En. ondergebner Kay. Armada auf derofelben 
bevorftehenden Zug durdh diß Königreid Böheimb in das Weich, fo vie: 

>. Ur. Nr. 744, 5. 618. — Die Befallungen Jlomw’s und Morgin’s wurden in 
Wien am 19. Oct. ob. J. ausgefertigt; gleichzeitig wol auch die der andern Genannten. Alle 
führten ſchon von ob. Tage an die ihnen zugedadkten Titel. 

=) An demf. Tage fchrieb Wallenftein, laut Urk. Nr. 293, Bd. II, S. 17, aub an K. 
Serdinand Il. und Adam von Walditein. 
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immer möglich, die nothwendige prouiant gehöriger orten verfchafft werden 
vnd daran E. fürftl. Gi. gnediges wolgefullen haben mögen. Vnd weil €. 
fürjtl. Sn. obangedeitter vorbabender Durchzug audh mein im Sazer Craig 
ligendes, vorhin fihon ganz verderbtes Guet!) berüren möchte, fo bitte E. 
fürftl. Gn. id biemit ganz dienftlih vnd fleigigft, Sie geruhen diefelbe mit 
dero barmherzigen protection gnediglich verfchonen laßen. Derofelben bie: 
mit zu beharrliher grad und gunft mich fambt allen den meinigen gehor- 
jamblih empfehlendt. 


Prag, den 9. Octobris Av. 1633. 


Eüer fürjtl. End. 
allezeit gehorſam: vnd bereitwilligfier Kuccht 


J. B. 6. v. Martinicz. 
Prig m 5. u. Mdr, St.A. Wien, W. 1. 


(62) Wallenjtein an Gallas. 
Großkrichen, Io. October 1633.) 


Hoch vndt wolgeborner Graf. 

Nach dem fich der feindt gerbeilt, der von Arnem gegen Bauzen, 
der graf von Turen aber bey Stein, doch jehnfeit der Oder, lofiert, hab 
ih den Jfolani mitt 7 Regimentern Crabaten fih an den von Arnem 
henden lafjen, weldhe ihn vnaufhörlich travagliren vndt groffen ſchaden zufü- 
gen; den Schaffotjch aber hab ich mitt 80 Comp. reiter neben etlich vndt 
50 Comp. draconen lajjen ober die Oder fezen vndt den feindt stringiren. Ich 
werde mich morgen mitt der arme gegen Stein incaminiren, doch fein bagage 
mitt nehmen; will alfo den von Thuren auf beyden feiten der Oder un» 
greifen vndt ſehen, ob ich ihm eins werde fezen können. Nun beforge ich 
mich, fo baldt der feindt erfahren wirdt, das ih mich nah Stein wende, fo 
wirdt er nah Behmen geben vndt jeben, den pas bey £reitmieryts zu 
oeupiren. Bitte derowegen den herren ganz fleijjig, er wolle den Zug du- 
bin maturiren, den posto nehmen, auch die brücken dajelbft in continenti ver- 
fertigen lajjen, damitt auff alle begebenbeitt wir einander die bülflihe bandı 
bitten können; denn jo baldt ich vermerden werde, das der feindt nach Bebmen 
jich begeben thete, fo will ich ihm folgen. Unter deßen solicitire der herr, da⸗ 
mitt daſelbſt die nothdurft an Profiant beftelt wirdt; die Crabaten, fo der 
berr bey ſich hatt, das fie fib mitt dem Iſolani, welder an dem von 
Arnem angebendt ijt, conjungiren pndt den feindt von allen feiten beenafi- 
gen. Ich aber verbleibe biemit des herrn 

dienjtwilliger 
A. B. 5. M. 


I hralupund Botrenen. 
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(P. S. in marg.:) 

Des herren bagage, das fie folgt; das Dold eilt, injonderheitt die 
Drachonen, ain posto zu leitmieryts zu ocupiren vndt die gvarnigon zu 
befterden. Bitt, der herr halte fharfs Regiment vndt ftrafe vnableſſlich alle 
exorbitanzen. Die G&rabaten, fo geſchickt werden, den feindt zu travagliren, 
das fie den feindt vndt nicht die Dörfer travagliren. Doch remitire ich dies 
vndt alles in des herrn discrecion. 

(In tergo:) Röm. Kay. Matt. beftelten Gen. £eitenampt, herren, 

herren Graf Galas zuzuftellen. 
Cito Cito Cito Citissime Cito. 
In feiner abwefenheitt dem jehnigen, fo das volck gegen 
geitmieryts führt, zu erofnen. 
(Orig., eigenhändig, Arch. Clam:Sallas, $riedland.) 





763.) Wallenftein an Aldringen. 
Großfrichen, 10. October 1633. 
Albrecht von Gottes Gn. zc. 
Wir haben dem herrn diefer tagen zugefchrieben, daß er daß fpanifche 
Dolfh, ob es glei der Duca de Feria begehrt, nicht commandiren folle. 
Aldieweilen wir aber anieo auf gewiflen bedenfhen vermeinen, 
das der herr ein folches, dafern es weitters an Ihn begehret wurde, nicht 
abfchlagen folle: Alß haben wir es Jhm, damit er fi) darnady zurichten vnd 
diefem alfo bis auf vnſere fernere ordinantz zu thuen wiffen möge, hiermit 
intimiren wollen. Geben im Baubtquartier Großfrihen, den zehenden Oc- 
tobr. Ao. 1633. 
(In marg.:) Altringen. 
(Eonc., St.A. Wien, W. II.) 


764.) Aldringen an Wallenftein. 
Meßkirchen, 10. October 1633. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnedigifter herr. 

Beede E. fürftl. G. gnedigfte Schreiben vom 29. Septembris jungft- 
hien fambt dem einfbluß an den herrn Duca d’Orleans feindt mir bey 
diefem Eurier eingeliefert worden. Will nicht onderlaffen, dasjenige in acht 
zunehmen, was €. fürftl. Sn. mir in ainem vnnd anndern in gnaden anbe- 
uohlen, auch durdy den herrn General Wadytmaiftern Grauen Piccolomini 
andeuten laffen, inmaffen Ich gedachten herrn General Wadtmaiftern alfo 
beantwortet und befchaiden, das €. fürftl. &. verhoffentlichen ain gnediges 
gefallen dran haben werden. Babe ine aud über den herobigen zuftanndt 
außfürlichen informiert, damit €. fürſtl. &. ain ſolches mit dero gnedigen 


* 
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gelegenheit referirt werde. Thue derofelben beynebens mich zn beftendigen 
anaden vnderthenig beueblen. 
Meßkirchen, den 10. Sbris 1635. 
E. fürjtl. ©. 
Bochobligierter, vnderthenig: treugehorſamer Diener 
Johann v. Aldringen. 


Orig, eigenhändig, St.M Mien, W. Lı 


(tus.) Gallas an Wallenjtein. 

Leitmerig. ıı. October 1633 
Durdleüchtiaer, Hochgeborner Berbog, 
Gnädiger Fürſt vnd Kerr. 

Euer fürſtl. Gn. gnedigſtem Beuelch nach bin dieſen Morgen mit 
dem Volckh alhier angelanget. habe hin vnd wieder viel vnderſchiedliche vf 
Kundſchafft außgeſchicket; ſie berichten aber alle zugleich, dz man an keinem 
orth von dem feind daß geringſte nicht vernehmen thue. Erwarte alfo fernere 
kundſchafft vnd waß Euer fürſtl. Gn. mihr weiter gnedig befehlen werden. 
Zue dero beharlichen fürſtl. Gn. ich mich damit gehorſamiſt befehle. 

Dat. Lentmeriz, den U. Octohr, Ao. 1633. 

E. fürjtl. En. 
vndertbenig trew achorfambifter Diener 
Mattbias Gallaß. 


Orig. Std. Wien W. 1. 


Fon. Nneftenberg an Wallenjtein. 

Mien, 11. October 1633 
Durdblaudtig Hochgeborner Fürſt, 
Gnedigſter Ber, Ber. 

hiemit die 50 m. fl. fo man aufs Monath Octobr. fo hart herauf 
bracht von den Spaniern vnd, da Ichs nit felbjt anticipiert hab, noch nit 
verlegt wär. Bart ift mit difen leuthen handIn, vnd muef ainer dissimuliern 
vnd verdrüfen. 

Ich vnderlaſſe nit, die tractation zue prosequiern, darmit die noch 
anfjtändige zwey Monath Novembris vnd Decembris, fo in einer summa 
100 m. fl. auftragen, zue weg möchten aericht werden. 

Wien, den 11. Octobris 1635. 

Eur fürftl. an. onderthäniuer 
Nueftenberg. 
(ln tergo:: Queftenberg, im. Oetebr, 
Sur Reu geben 21. Nventris 1653. 


Mria eidenbändigen Su Mdr Sr NM Wien. W. Th 
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76°.) Wallenftein an Jfolano. 


Beil Steinau, 12. October 1633. 1) 
Albrecht ıc. 

Wolgeborner, befonders lieber herr Obrifter. Dem herrn ift vorhin 
gnucgfamb wijfent, welcher geftalt dahier, nachdem ſich die friedenstractaten zer- 
ſchlagen, der feindt fich in zwey theil getheilet, mit einem theil der Chur Säch— 
fiihe Gen. Keüttenandt v. Arnimb ſich gegen Laußnitz vnd Meigen gewendet, 
der andere theil aber nebenft dem fchwedifchen Dolfh unterm commando des’ 
Grauen von Thurn ond Dubaldt in Sclefien verblieben. Nachdem ſich nun 
berürttes in Schlefien hinterbliebenes Dolfh bey Steinau campiret, haben wir 
theil Dolfs unter dem Gen. von der Cavaleria herrn Shaffgotfhen über die 
Oder, vmb dem feindt die retirada abzufchneiden, fegen laffen vnd vnf mit 
der armee auf diefer feitten gegen ihm incaminiret. Welches, alß es der feindt 
wahrgenommen, er alfbaldt mit vnß accordiret, alle fändl vnd cornet nieder: 
gelegt, alle ſtükhe vnd munitionen überlaffen, alle die gemeine Soldaten dahier 
zu dienen verſprochen vnd unter diefe armee vntergeftoffen, den ofliciern aber, 
fo nicht dienen wollen, infonderheit auch bemeltem Grauen von Thurn vnd 
Dubalden, abzuziehen erlaubet worden, doch mit dem bedinge, daß alle in 
Sclefien von den Ihrigen praesidirte plätze abgetretten vnd eingeraunbt 
werden follen; zu weldhem ende dießelbe audy fo lange, bis ſolches aller 
ohrten würkhlich befchehen, zur verfiherung bey Vnß behalten werden. Wir 
aber nehmen hierauf ungern Sueg gegen Glogaw, vmb felbigen ohrt, wie 
auch Erofen, wegzunehmen vnd dadurch Schlefien gänzlih zuverſichern. 
Nach verrichtung deffen wir Vnß gegen Meigen zu begeben Dorhabens. Vnd 
weiln wir vernehmen, daß der feindt bey Pirna eine brufhen über die Elbe 
geichlagen, zweifels ohne in der intention, auf den Grauen Ballas zugehen: 
Alß erinnern wir den herrn, dafern foldhes befdihet, ſich mit ftarfhen tag- 


I) Jm Eoncept diefes Schreibens, dafelbft, ſtehen flatt der Einleitung bis „Wir aber 
nehmen” ıc. die Worte „Narratio facti. Eben den letzteren Worten und dem ſich oben anfchlie» 
genden Sage „Mir aber” bis „zu verfichern” folgen in dent Concept eines Schreibens an AD. 
ringen vom felben Tage die Mittheilungen: „Nach verrichtung deffen wir uns gegen den 
von Arnim zuwenden vorhabens. VDerhoffen, das wir vns nachmals baldt hinaufwerts ins 
Reich begeben vnd der fachen ein endt machen werden. Jnmittels wir dem Berrn dies zu feiner 
nachrichtung nicht verhaltten wollen.” — Wlan vergl. die „narratio facti“ in den bei Förſter 
(Wallenſtein's Briefe, III, 81 fg.) und J. B. Schels (Das Treffen bei Steinau; ®efterr. militär. 
Seitfchr., 1843, IV, 10. Heft, 5. 7 fg.) abgedrudten Schreiben desfelben Datums an X. 
$erdinand 1. und Ballas. — GBleidrlautende Berichte an König Serdinand IL, X 
Wladiflaus IV. von Polen, den Palatin Eferhazy, die Kurfärften von Baiern, Mainz 
und Cöln, den Bifhof von Würzburg, den Bifchof von Wien, herzog Earl von Lothrin: 
gen, Adam und Marimilian von Waldflein, Martinig Trautmannsdorf, Queflen- 
berg, St. Julian, Joh. R. Shnidtu A. m, St-A. Wien, a. a. O. — Dem erfterwähnten 
Concept zufolge empfing auch Obr. Kolg ein mit dem obigen bis auf den Schlußfaß völlig 
gleichlautendes Schreiben, welches fchließt: „Als erinnern wir den herrn, dem Obr. Böhem 
die zue Zittaw verkandene proviant vnd munition zuhintterlaffen und ihme die aufficht, das 
mit der proviant beffer, als bis dato nicht gefchehen, vmbgangen werde, zubaben, anzudeutten, fich 
aber mitt feinem onterhabenden Regiment gegen leuttmarig zu bemeldtem Graven Gallas 
zu begeben und deflen ordinanzen in allem nachzuleben.” 


Hallwid, MWallenfein, I. 4 
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reifen zu bemeltem Grauen Ballas zu begeben und deffelben ordinanzen in 
allem nachzuleben, deme der herr aljo vnfehlbar zutbun wiffen wird. 

(P. S.:) In summa questo e pensiero mio, si il inimico passara la 
del aqua, che V. S. passa ancora. Manco (?) potera in nisuna parte passar meglic 
che a Leitomeriz, a che subito de novo se ataque al inimico, trauaglianılo lo 
continuamente pero. Si il inimico resta de questa parte, V. S. restara ancora: 
in summa doue va il inimico, V. S. vada ancora, pertuto trauagliando Io come 
ha fato fin adesso. 


(In marg.:) An Ifjolanj. 
Bey Steinaw, den 12. Octobr. 1635. 


Corrig. Reinſchrift, St A. Wien, W. Il. 


(08.) Wallenſtein an Marimilian vo. Waldftein. 

Steinau, 12. October 1653 
Albrecht ꝛc. 

Welcher geſtaltt vns Gott dahier das glück verliehen, das wir den 
feindt getrennet vnd zugleich alle occupierte öhrter im landt wiederumb 
recuperiret, ſolches wird!) er von dem D. Navarra mit mehrem vernehmen. 

Aldieweiln wir nun bey jo gejtaltten ſachen vermeinen, von Ih. 
Mai. eine gnadt wol verdient zu haben: Als?) wird er foldes an gehörigen 
ohrten anzubringen vnd es dahin zurichten Jhm auf alle weyje angelegen 
jein laffen, damit ons die tranfjtewer, was von Wein vnd bier im Saganı- 
jhen vnd Glogawiſchen Fürjtenthum gegeben wird, von höchſtgedachter Jh. 
Mai. abgetretten vnd darüber das gehörige diploma zu vnſerer verfiherung 
alsbaldt ausgeferttiget, zuvorhero aber vns deſſen abfıhrift, dumit wir ons 
darinnen erjeben können, zugejchift werde. 

(In marg.:) Steinam, den 12. Octobı. 1633. 

An Grafen Marimilian von Wallenjtein. 
In simili An Obriſt St. Julian. 


Conc, St. A. Wien, W. Il; 


I In marz. die Annerkuna  NB. St Inlıan der err. 
- In mars. die Annie N. St Sultan - ertuden wır den berrn, Jhme... _ _“ 
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